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WENDUNMUTH, 

dariimen  fünff  hundert  und  fßnfiftzig  höflicher,  züch- 
tiger und  lustiger  historien,  schimpffreden  und  gleich- 
nüssen  begriffen  und  gezogen  sejn  auü  alten  und 
ietzigen  scribenten ;  item  den  Facetiis  daß  berümpten 
und  wolgelehrten  Henrici  Bebelii,  weiland  gekrönten 
poeten,  sampt  etlichen  andern  neuwergangenen  -war- 
hafftigen  aller  stende  gescbichten,  welchen  iederm 
besonderen  ein  morale  zuerelerung  angehengt.  Vor- 
hin niemals  außgangen.  Beschrieben  und  zusammen 
gebracht 

durch 

HANS  WILHELM  KIRCHHOF. 
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Sjrach  30. 

Mache  dich  Belba  nit  traorig  und  plage  dich  iiit  selbe 
mit  deinen  eignen  gedanckenl  dann  ein  frölich  hertz  ist  deß 
menschen  leben,  und  sein  fread  ist  ein  langes  leben.  Tha 
dir  gAts  und  tröste  dein  hertz  und  treibe  traurigkelt  fem 
Ton  dir)  dann  sie  tödtet  viel  leuhte  und  dienet  doch  nier- 
gend  zfl. 
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[2]  Den  edlen,  ehrentveBten  nnd  mannliaffteiL  ChrUtoffern, 
OttlieQ,  EokbrecM  tuid  Eerman  von  der  Halspnrg,  gebrädern, 
meinen  g;üii8tlgen  jnnckem. 

Jjdle,  efareDTeste  und  mannbaffte  janckern,  euwer  ebrenvest 
sej  mein  völliger  dienst  alle  zeit  mit  fleiß  bereitl  Güostige  Junckern, 
nach  dem  des  heiligen  Panli  lehr  zftwider,  welcher  spricht,  das  kein 
fanl  geschwetz,  das  ist :  darmit  man  ersthch  gott  nnd  seinen  nammen 
lästert,  darnach  den  nechsten  an  seinen  ehren  verletzt  oder  ergert^ 
anß  nnsenn  mund  gehen  solle,  allenthalben  in  gemeinen,  wirt-  and 
gesellschafften  und  zecherefen,  allermeist  nnder  denen,  so  die  gröb- 
sten (hett  schier  die  grösten  gesagt)  seyn  wollen,  nnn  mehr  on 
alle  schäm,  es  seyen  zugegen  frawen,  janckfrannen  oderkinder,  vor 
denen  doch  ara  meisten  zncht  zfl  Oben  ist,  scbambare  nort  [2b]  nnd 
reden  sich  zutragen  ond  geübt  werden,  darzfl  denn  etliche,  ietznnd 
nenw  anßgegangene  bücblein,  die  nicht  ein  wenig  nnznoht,  geil  nnd 
frechheit,  bey  denen  da  sie  vorbin  steckt,  erwecken,  gleidi  wie  mit 
fenwer  zft  dürrem  holtz  oder  stro  zfischttreu,  solchen  nnsem  bOsen 
affecten  und  neygangen  anreitznng  nnd  fUrschnb  geben.  War  aber 
iat  es,  das,  wie  die  trommeten,  trommen  und  pfeiffen  nicht  ein  berti 
im  krieg,  barpffen,  lasten,  geigen,  nicht  lust  zä  frendigkeit  nnd 
tantzen  bewegen  und  machen,  sondern  vil  mehr  die  vorhin  begier- 
Ucbkeit  im  menschen  zft  solchem  erforderen  and  berftlr  locken ,  also 
anch  ein  erbare,  züchtige  mann-  oder  weybs  person  sich  nicht  laßt  die 
nnöäterey  leichtfertiger  und  grober  seuwlente  zft  gleicher  einhelli- 
gnng  und  nacbfolg  bewegen,  sondern  ein  gnckgnck  tregt  an  deß 
anderen  gesang  gefallen,  daß  er  im  antworten  muß.  Doch  aber, 
wo  man  bey  ebrenlenten  und  gflten  freunden  recht  frölich  seyn,  all 
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traurigkeit  und  EtOjriges  sähen  ablegen  nnd  vergesEen  wil,  (denn 
an  solchen  enden  ist  der  sanwrsenff  nnd  [3]  Echwartze  pfeffer  daheim 
zulassen)  sich  an  scbmehung  gotts  mit  lOstigen,  ehrnmässigen,  feinen 
eprUchen  und  bossen  wol  ergetzen  mag,  anch  seiner  nnd  ander 
melancoliam  dannit  z&vertreiben  fleiß  anliehren  soll,  also  haben 
mir  etliche  gfite  frennd  das  bUchlein,  so  weiland  der  berümpt  nnd 
wolgelehrt  Henricns  Bebelius,  poeta  lanreatus,  im  Wirtemberger 
land  geboren,  an  einen,  Petras  Jacobas  Arelunensis  genannt,  damals 
probst  ztl  Backen'anw,  thumbherm  zA  Stutgarten  und  wirtenber- 
gischer  rabt  etc.  anno  1506  in  latein  geschrieben,  in  Sonderheit 
Georg  von  Otterler  seliger,  burger  zfi  Marpurg,  welcher  mir  ernennt 
bttcblein  anno  55  geschenckt,  zft  verteutscben  angelegen.  Sintenmal 
nun  im  selben  von  seltzamen  historien  nnd  kortzen  scbimpl^den, 
nicbt  allein  mehrertheils  von  seinen  landsleaten,  ja  anch  von  nnge- 
lehrten  pfaffen  meldnng  besciiicht,  daß  sich  schier  zb  verwundem, 
wie  gott  ie  nnd  allweg  etliche,  die  Ire  knie  vorm  Baal  nicht  beug- 
ten, bebalten,  und  die  der  zeit,  do  das  bapsttbnmb  noch  in  vol[3b]lem 
schwang  gegangen,  seines  narrenwerckes  nnd  Ungeschicklichkeit  zb 
spotten,  dürstig  gewesen  seyn,  bab  ich,  derhalben  mich  solcher 
müh,  so  weith  sich  mein  vermögen  erstreckt,  desto  williger  under- 
zogen.  Es  seind  mir  aber  viererley  puncten  deß  Bebelii  Facetias 
nicht  alle  und  nach  Ordnung  wie  er  sie  beschrieben  (das  auch  on 
Bchmäbnng  seiner)  zft  setzen  ein  ursach  genesen.  Erstlich  dieser, 
daß  etliche  gar  spöttisch  nnd  sehr  ergerlich  vorm  gemeinen  nnver- 
stendigen  mann  von  gott  und  seinen  wercken  reden,  znn^  andern, 
eins  theils  in  teutscher  sprach,  wie  im  latein,  gar  nichts  klappen; 
die  dritten  züchtigen  obren  sehr  zuwider  vnd  die  vierdten  vorhin 
in  vielen  andern  bUchem  angezogen  sein.  Dammb  bab  ich  die 
übrigen  beranß  genommen,  und  nicht  eben  von  wort,  sondern  nach 
dem  sichs  in  nnserm  Teutschen  am  besten  meinem  verstand  nach 
schicken  wolte,  sie  vertieret,  anch  bißweylen  die  historien,  die 
vieleicht  bey  andern  auch  funden  werden,  etwas  verendert  und  von 
schimp&s  wegen  allenthalben  gemefaret,  nnd  damit  es  die  [4]  gestalt 
eygenen  bucbs  (dann  vorbin  angeregte  facetie  nach  Ordnung  deß 
antoris  vertentscht)  haben  möchte,  zb  denselbigen  mancherley,  and 
die  meisten  warhafftige  geschichten  auß  andern  scribenten,  und  mir 
sonst  gftte  günner  mein  bflch  mit  zfimehren,  auch  eygene  erfamng 
angezeigt,  iegkliche  materien  nach  einander  in  zwey  theil  oder  titnl 
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gesetzt,  nnd  mit  diesem  zeichen  C^  w*»  anß  dem  Bebelio  ent- 
lehnet, gemercket,  zft  dem  ieder  historien  ein  morale  reihraenB  weiß, 
anffdaß  es  desto  besser  zA  verstehen  ae;,  angeliengt,  oder  zum  venig- 
Bten  eins  durch  das  ander  verstennllicher  anßgstrichen.  Dieweil 
nun  denen  dingen,  die  knrtzweil  nnd  keinen  ernst  anrichten  Bollen, 
nicht  catonische  nnd  sanre  nammen,  nie  E.  £.  wissen,  zO  geben,  and 
den  stall  wie  das  vieh  zft  seyn  sich  gezimmet,  also  ist  anch  diesem 
bftch  sein  namm  Wendnnmnth  auß  der  teotschen  grammatica  indi- 
dirt.  Und  obe  schon  nicht  mit  großer  nnd  ansahenlicher  kunst 
pranget,  mag  es  doch  manchem,  wie  naßweis  er  sich  dunckt,  ein 
wamnng  nnd  be^Epiel  geben.  [4b]  Item,  solche  gleicbnns  nnd  fabeln 
richten  nicht  allein  an  (über  tisch  wo  man  sie  erzelet)  ergetznng 
nnd  frOlichkeit,  sondern  seyn  auch  nutz  nnd  nottwendig  einem  der 
mit  vielen  geschefften,  schweren,  ja  auch  bisweilen  annOtzen  ge- 
daneken,  zom  und  tvanwrigkeit,  beladen,  gleich  wie  seinem  nnwillen- 
den  magen  ein  gftte  and  seltzame  speiß,  also  sein  gemDt  (göttlichen 
troBt  nnauffgegeben ,  vilmebr  zfi  vorderst  genennet)  erquicken  nnd 
zdrecht  bringen.  Zft  dem  dienen  sie  zft  mancherlei  in  reden  und 
schreiben  einem  exempelsweiß  etwas  zft  erklären.  Dann  diese  nnd 
dergleichen  historien,  nach  gelegenheit  der  fürfallenden  schwetzerey, 
occasion  deß  orts,  zier  nnd  personen  achtgenommen  nnd  zierlich 
angezogen,  geben  beyd  einen  lenthsäügen  und  einen  mann  vergten- 
diges  hertzena  zuerkennen.  In  snmma,  ein  knnst,  ja  ehrlich  und 
lobenswerth  ist  es,  in  mflssigen  nnd  angelägenen  hendeln,  in  schimpff 
nnd  ernst,  bey  iederman  der  zeit  nach  sich  zft  lialten,  nnd  wie  man 
spricht,  mit  den  wolffen,  wenn  man  bey  in  ist  (dodi  daß  solches 
nit  wider  gott  nnd  die  erbar[5]keit  aeje)  zft  heulen  wissen.  Fflrter, 
dieweil  von  den  alten  anff  nns  der  gebrauch  kommen,  daß  anch  die 
hochgelehrt! sten  ihren  getiditen  oder  budiem,  unangesähen  mit  was 
großer  authoritet  nnd  -fUrtreffligkeit  dieselbigen  vorhin  scheinbar, 
einen  tapfferen  ansähenlichen  mann  zft  einem  patron  erwehlen,  hab 
ich  diesem  meinem  onleibigen  kentzlein,  das  zweiffels  frey  vil  leidige 
garmli  oder  häher,  welche  in  die  zwfbelpfeiffen  blasen,  das  ist: 
nichts  denn  plaudern  and  schnattern  kOnnen,  anfechten  werden, 
einen  fOmemen  sdiinnberm  zftsnchen  hoch  von  nOten  geschetzt.  Und 
wil  es  derwegen  E.  E.  dammb,  daß  weiland  der  gestrenge,  edle  und 
ehrenfest  Herman  von  der  Malspni^,  beBSischer  holinarschalck,  E.  £. 
lieber  vatter,   meinem   vatter,  beyd  Bätiger  gedechtnis,  sonderlich 
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geneigt,  and  zfl  vielem  gflten  furdersam  gewesen,  auch  E.  E.  bill 
naher  gegen  mich  nicht  änderst  erzeigt,  nnd  die  immerdar  mit  vilen 
mannhafften,  trefflichen  and  irrigen  sachen  belestigt  nnd  mtld  gemacht 
worden,  eoldis  darroit  (als  einer  vom  wein  [5b]  überdrQssig,  mit  biet  oder 
kovent  sich  labt)  anßzfitreihen,  mit  höchster  glflckwanschang  zftge- 
schrieben  haben,  mit  angeheffter  bitt,  E.  K  weiten  hieran,  daß  es 
ander  irem  nammen  aaßgehe,  kein  nnge&dlens  tragen,  sondern  gün- 
stigen anffnemmen,  sein  bescbirmer  seyn,  nnd  mehr  den  willen  denn 
das  werck  an  im  selbs  ansähen.  Letzlidi  ist  bierbey  anch  von  n9ten, 
daß  E.  E.  meiner  nngeschicklichkeit,  als  der  ich  mich  zft  viel  nnder- 
wonden,  daa  Latein  etwa  nit  recht  verstanden,  oder  ja  das  Tentsch 
nach  dem  zierlichsten  nit  anßgesprodien ,  anch  in  etlichen  historien 
zft  viel  nnh&psch  gewesen,  wie  ich  dienstlichen  bitte,  verzeihen. .  Gott 
dem  albnecbtigen  seyen  E.  E.  in  langwirige  gesnndbeit  nnd  ewigen 
schütz  befohlen!  and  E.  E.  sollen  inen  mich,  nach  meinem  geringen 
vermögen,  immerdar  zft  dienen  aller  willigst  nnd  bereit  finden. 
Datoin  Cassel,  den  18  Septemb.  anno  1662. 

E.  E. 

wilüger 

WTLHEIiM  KIRCHHOF. 
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[6]  DAS  ERSTE  THEIL  DIESES  BUOCHS, 

von    keiseren,  kOnigen,   forsten   nnd   herren,  und   dem  weltlieben 
Stande. 

1. 
Von  Cyri  der  Fenier  monardieD  gebart  nnd  «othmekang. 
Under  anderen  dienem  gottes  nnd  beiden,  bo  er  der  weit, 
indtt,  fried  nnd  recht,  darinnen  durch  sie  anfFiftrichten j  anß  gna- 
den geschencket,  igt  Cttds  der  erst  monarcbe  anß  Persien,  der  aller 
berfimptest  könig  gewesen,  welcher  zb  dem,  daß  er  von  hoben  lenten 
geboren,  ancb  dnrdi  den  propheten  Danielem  zft  erkanntnis  des 
waren  gottes,  innbalt  der  sdirifft,  gebracht  worden.  Wie  aber  in 
seiner  regiemugmancherley  seltzame  nnd  sorgklicbe  bendel  ihm  fOr- 
gefallen,  also  ist  sein  gebnrt  unnd  aofferziebung  ancb  wunderlich 
und  voller  gfebr  gewesen;  denn  sein  groß[6b]vatter  von  der  nititer 
wegen,  Astyages  der  kOnig  von  Media,  hatt  dem  träum  nach  seiner 
tochter,  also  das  anß  irem  leib  ein  räben  gewachsen  wer,  welcher 
ganz  Asiam  bedeckt,  gewetssagt  and  besorgt,  daß  sie  einen  mech- 
tigen  nnd  großen  könig  gebären,  der  das  königreich  von  den  Meden 
auff  die  Fersen  bringen  wflrde.  Derhalben  als  nun  Cjms  geboret) 
bt,  hat  Astyages  seinem  hofineister  Harpago  befohlen,  diß  kind  weg 
zfl  tragen  und  zft  tödten.  Harpagus  war  willig  das  selbige  anßzft- 
richten,  befahl  einem  hirten  das  kind  anS  einen  berg  zi  tragen, 
nnd  darbey  zfi  bleyben,  biß  das  es  stürbe,  nnd,  so  es  tod  were,  sol- 
ches im  anzfizeygen,  damit  er,  nach  dem  ers  besähen  lassen,  seinen 
herren  der  narheyt  berichten  und  das  kind  ehrlich  begraben  kundte. 
Als  aber  der  hirt  das  kind  heym  bringt,  hat  üeitB  begeben,  daß 
sein  weyb  des  selben  tags  ein  tod  kindt  geboren  hatte,  darumb  da 
sie  hCret  von  irem  mann  was  ihm  befohlen,  audi  daß  diß  sehr  achOn 
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Undt  von  königlichem  Etam  geboren  sey,  gibt  »e  irem  mann  diesen 
rabt  und  vermanet  ihn,  daß  er  an  deß  kOnigs  blfit  kein  mordt  be- 
gehen wOUe,  er  solle  ir  tod  kind  wegtragen  fOr  dieses,  ao  wOlle 
sie  dargegen  diß  kind,  als  das  ir,  ansehen,  dann  es  mOg  dem 
kOnig  nmi  mehr  von  diesem  kind  kein  gefahr  entstehen,  sintemal 
es  Kolt  vor  ein  hirten  erzogen  nnd  gehalten  w%r[7]den.  Diesem  an- 
Bchlag  der  fraowen  folget  der  hirt,  und  meinet  der  kCnig,  auch 
Hari;>&gns,  der  es  im  anzeigt,  das  kind  se;  tod,  verschafft  es  darnmb 
ehrlichen  zfibegraben;  Cyrus  aber  bleyb  bey  dem  hirten  nnd  ward 
TOr  seinen  son  gehalten.  Da  nnn  das  kind  erwachsen,  hat  sidi 
bald  sein  adeliche  art  nnnd  geschickligkeit  herfOr  gethan,  (denn 
was  ein  gftte  nessel  werden  soll,  muß  bej  zeit  anheben  zubrennen) 
daß  in  die  andern  knaben,  seine  gesellen,  alle  liebten  nnd  ehrten, 
da  hat  er  ein  regiment  under  inen  gemacht,  nnd  wo  sich  einer 
nicht  recht  gehalten,  in  ernstlich  dammb  gestraffet.  Hietnit  tH^ 
sich  zb,  daß  er  ein  edlen  knabon  hart  geschlagen  hatte,  der  ihn 
bey  seinen  eitern  verklagt,  daß  auch  die  sach  an  den  kOnig  gelan- 
get, welcher,  da  er  die  knaben  vor  sich  fordert  und  den  Cyrum 
verhört,  giidi  verwandert  seiner  geschicklichkeit  and  vemSnfftigen 
rede,  so  viel  seine  jar  erforderten  nnd  belangten,  da  gedachte  er 
an  die  zeit,  da  sein  tocbter  gebom  halt,  fragt  so  fem,  das  er  be- 
fände, daß  diß  der  knab  war,  den  er  zft  todten  befohlen.  Da  be- 
hielt er  den  Cyrom,  der  sich  gantz  wol  zb  halten  wusst,  ein  Zeitlang 
bey  im,  daß  er  nun  nicht  mehr  sieb  vor  im  besorgte,  nnd  ließ  in 
tt  seinem  vatter  in  Fersiam  ziehen. 

Also  ist  war,  wie  David  tagt, 
.    Daas  gott  der  kOnig  bertzeq  tragt 
[7b]    In  seiner  band,  nnd  die  regiert, 

Sein  rabt  mit  nicht  verhindert  wirt 

Erhielt  er  nickt  auch  Mosen  so 

Torrn  grimm  deß  kOnigs  Pharao? 

Und  was  soll  wachsen  hoch  embor, 

Ernidriget  er  so  tiefF  darvor, 

Darmit  sie  offt  gedencken  dran, 

D>Q  sie  auch  gott  zum  berren  han, 

Der  sie  zd  solchem  ampt  erwehlt; 

Ir  macht  wer  sonst  gering  gezelt. 

Darnmb  sollen  große  potentaten, 

Bevoranß  wenn  sie  wol  gerahten, 
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Nicht  Bchlecht  toh  uns  angs&hen  «ern, 
Sonderii  sie  hon  in  groBsen  ehrn, 
Alls  die  gott  adelt  ttnd  hoch  ziert. 
Denn  nach  Heym  willen  ordinirt 
Er  in  die  Jender  die  obrigkeiL 
Und  welchen  er  fromb  herren  geit, 
Ist  ein  EdcheD  daß  ers  «il  sfignen; 
Tyrannen  sind  ein  straff  dargegen. 

2. 

ABtjagiB  tyranney,  nnd  was  die  sfiwegen  bracht. 
Wie  ietznnd  gehört,  das  Harpagua  das  kind  Cyrnm  nit  hat 
laßen  nmbbringen ,  dammb  ward  ibm  der  könig  Äst^ages  sehr  an- 
gnedig,  nnd  befahl  im  seinen  jungen  eon  gen  hof  zb  Eendeo,' dieses 
thet  Harpagns.  Da  ließ  [8]  der  könig  den  knaben  tödten  und  kocben, 
und  berafH  Harpagnm  zam  essen:  da- aber  das  maal  vollendet,  ließ 
ihm  Astyages  das  hanpt,  hende  nnd  foß  bringen  and  sagen,  dieses 
binds  fleisch  hab  er  gesaen.  Harpagns  kennet  das  hanpt,  mercket 
wöl,  wammb  sein  herr  solchs  gethan  hette,  schweig  do^ih  still,  erzeigt 
alle  demnt  nnd  forcbt  gegen  dorn  kJtnig,  nnd  ließ  sich  nicht  mercken, 
daß  er  die  greuwliöhe  that  rechen  wölte.  Practicierte  darnach  mit 
den  fämempsten  in  Meden,  dass  sie  von  Astyage  ab&Uen  nnd  Cyrnm 
zum  könig  machen  solten,  gab  solchs  anch  Cyro  z&  verstehen,  ver- 
miuite  in  das  reich  eynzAnemen  and  die  tyranney  an  in  beyden 
geftbt  zft  rechnen.  Darmit  aber  die  sach  heimlich  bleyb,  schickt  er 
Cyro  ein  hasen,  dareyn  vemehet  er  die  brieff,  nnd  befahl  dem  betten, 
daß  sonst  niemandt,  denn  Cyras  selbs,  den  hasen  streifen  solte.  Als 
nun  Cyms  den  brieff  fandte  nnd  den  anschlag  vermerckt,  rüstet  er 
eich  and  zöge  in  Meden.  Gegen  in  ward  Harpagns  den  krieg  zft- 
treyben  erweblet,  der  ergab  sich  und  den  gantzen  hanffen  von  stund 
an  Cyro.  Also  warde  Astyagi  (den  kein  untreuwer  anschlag  helffen 
wolte)  seiner  tochter  träum  viel  zfl  war,  verlor  sein  königreich  und 
ward  von  Cyro  gefangen,  der  in,  der  wol  änderst  umb  in  verschuldet 
hett,  doch  fürstUch  und  od  alle  leibs  bescbädigung  verwaren  ließe. 
[8b]    Wenn  was  anfahen  will  ein  regent, 

Betracht  er  auch  zStot  das  endl 

Gewiss  wanner  ein  diener  hett, 

Der  nicht  nach  seinem  gfallen  thet, 


)by  Google 


1.2 


Wbrd  er  den  nicbt  Tom  aispt  wegstoflen  ? 
Ja,  gott  handelt  auch  gleicher  inaDeii, 
ErbOrt  der  armeo  fcligllch  gesöhrey 
Dnd  rottet  auß  die  tjrumej. 
Wie  ein  b<^ii  2&  hoch  gespannt 
M8D  brechen  and  betdiedigt  die  huid 
Deß,  der  damit  treibt  ßbermnth, 
Also  zG  grimmig  thnt  kein  gfit; 
Denn  Oberlaet  und  harter  zirang 
Besteht  ein  wejl  doch  nicht  zfi  lang. 
Deß  Tolcka  hitt  Boboam  verschmecbt, 
Daramb  äeln  von  im  ab  sehen  gachlecbt. 
Doch  ist  aoffrnbr  auch  gott  zuwider, 
Wer  die  anfengt  BtOrtzt  er  gar  iiider. 
Han  steh  im  heym,  sein  ist  die  racb, 
Dnghorsam  leßt  er  niemandt  nach. 


Tod  CttI  Überwindung  und  gütigkeit  gegen  dem  kOnIg  Asie ,   Cr&Bum. 

Nadi  dem  Cjms,  wie  ietzt  Termelt,  die  tyranney  seins  anherren 
de&  kOniges  Astyagis  gerochen,  denEelben  gefangen,  nnd  gantz  Meden 
eyngenommen  hett,  satzt  sich  [9]  wider  in  der  reih  kOnig  Cresas,  er  aber 
begegnet  ihm,  schlug  sein  beer,  nam  das  gantz  kQnigreich  eyn, 
nnd  als  er  die  statt  Sardis  mit  dem  stnrm  gewonnen,  fieng  er  den 
Cresnm  daselbst  Wie  nnn  Cyms  den  Cresam  verbrennen  wolte, 
Bchrey  er  anft  dem holtzhanffen :  0  Selon,  o  Selon!  Deß  verwundert 
sich  Cyms,  nnd  ließ  bald  fragen,  waz  solches  schreyen  bedeutet;  da 
ersenfftzet  Cresas  nnd  sprach;  es  nere  vorzeiten  ein  weiser  mann, 
Solon  genennt,  zA  Athen  bey  im  gewesen,  d^m  hett  er  große  ehr 
bewiesen,  in  sein  macht  nnd  herrlichkeyt  siLhen  laßen  nnd  gefragt, 
was  er  darvon  hielt,  ob  er  ihn  nicht  so  mecbtig  sein  dunckt,  daß 
im  niemandt  schaden  mCcht,  nnd  keinertey  anfahl  im  zu  beso^en 
were;  daromb  hette  in  Solon  gestrafft  nnd  gesagt,  daß  kein  mensch 
also  vermeßen  seyn  solt,  sich  bei  laben  für  s&lig  zfi  halten,  nnd  so 
gewaltig,  das  in  niemandt  stürtzen  möchte.  Er  aber  hette  darzfimal 
diese  rede  nicht  groß  geachtet,  wer  sieber  gewesen,  nnd  solchen 
hoben  foM  nicbt  besorgt.  letznnd  aber  were  im  diese  rede  zfi 
bertzen  gangen,  daramb  hett  er  den  Solon  genennet,  nnd  wolte  das 
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alle  mensohm  in  wol&rt  b«dechteii,  daß  sie  wider  Men  kOnten, 
damit  sie  nicht  vermessen  worden  nnd  aaß  Boldier  vermesseDbeit 
Sachen  fttmemen,  die  inen  zb  letzt  zft  beschweniDg  gereiäiten.  Da 
Cyms  diese  rede  höret,  bat  er  sich  dea  Cresi  er[9b]barmet,  und  ge- 
sprochen, er  wolle  nidit  vefter  herügkeit  Oben  wider  diesen,  der 
zftTor  auch  ein  mechtiger  könig  gewesen,  nnd  bedencke,  daß  es  an 
in  als  einen  menschen,  auch  frembde  gnad  zA  begeren,  gelangen 
kOndte,  nnd  bat  hernach  CrOsam  zfl  sieb  gezogen,  als  ein  großes 
forsten  gehalten  und  seines  rahts  gepfleget. 

Darnmb  ists  recht,  wie  Sirach  spricht: 

Der  weisen  iaht  verachte  nicht! 

Denn  weiOheit  ist  besser,  denn  golt, 

Do  es  nur  mancher  glauben  wolL 

Was  balffs  gelt  CrCse  auf  dem  holtz? 

Vor  gott  gilt  nichts  wenigers  denn  stoltz. 

Und  was  prangiert  die  arme  Erd 

In  dem,  daß  wie  der  wind  hinferti 

Wer  sich  erhebt  umbs  zeitlich  gSl, 

Ist  gleich,  als  der  treibt  Übermut, 

Und  stoltziert  in  eim  fremhden  kleid. 

Daß  im  geliehen  ist  ein  zeit. 

Wo  bleibt  denn  dieses  prScbtigkeit, 

Wann  der  kompt,  dem  es  zSgebört, 

Und  spricht:  Schaw,  daß  mirs  wider  werd! 
,  leb  mnß  es  haben;  ists  nicht  meint 

Also  all  gQter  gottes  sein. 

Der  ist  allein  der  rechte  scbuta. 

Der  mammon  ist  zur  hülff  kein  nutz. 

Ein  narr  ist  dieser,  der  da  spricht: 

Ich  hab  genug,  darff  deiner  nicht. 
[10]    Eins  ist  ntnbs  andern  willn  geschaffen. 

Eins  Solls  andern  bilS  ban  nnd  hoffen. 


Was  CtOsum  zum  krieg  wider  C;rum  bewegt  bab. 

Den  gefangnen  CrAsnm  fragte  bernach  der  kOnig  Cyms,  was 
in  zb  diesem  krieg  bewegt,  ob  im  Apollo,  den  er  zftvor  gefragt, 
solchs  gerahten  bette;  denn  sie  besncbten  zA  der  zeit  einen  tempel, 
darinnen  der  teoffel  antwort  gab,  die  anf  beyderiey  weiß  allweg  tt 
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TOrBtehen  war,  dannit  er  die  weit  desto  besser  verfÄren  mOcbte. 
Antwortet  Crösua,  Apollo  hab  ihm  wol  gerahten  mit  diesen  worten: 
»Erkenn  dich  selbst!  so  wirt  es  dir  wdI  geben.«  Diese  Warnung  hett 
er  nicht  veracht,  sonder  nach  dem  er  erstlich,  da  er  den  Assyrieren 
geholffen  nnd  sein  voick  verloren,  gesehen,  das  Cyms  so  glQckhafftig 
und  gewaltig  wer,  hett  er  gedacht,  fOrter  zfi  fried  zb  sein.  Die 
hoSart  aber  hett  jn  wider  betrogen,  als  die  nmbligende  ftlreten  nnd 
stett  sein  macht  and  gesohicklicbkeit  gerQhmet,  nnd  man  dammb 
wider  Cymm  den  krieg  zfi  fuhren  erw^let  hetten.  Derbalben  hett 
er  deß  Apollinis  wamnng  anderü  gedeutet  and  gemeinet,  er  er- 
kennet sich  nit  minder  mechtig  and  reich  denn  Cyrom  also  hett  er 
sich  zfi  diesem  krieg  bereden  lassen. 

[lOb]    Wenn  man  ein  kind  mid  narren  preißt, 

Mehr  denn'er  mag  sich  zthun  befleißt. 

Und  ie  lenger  man  holtz  anlegt, 

Dest  grosser  wirt  das  fenwr  erregt. 

Also  wer  einen  reichen  lobt, 

Deß  hertz  vorhin  mit  boffart  tobt, 

Dnd  oben  anß  wil,  niergeodt  an, 

Ueint  allererst,  er  sey  der  man. 

Vermißt  sich  mehr,  dann  er  wol  kan. 

5. 
Ton  Cyri  krieg  gegen  die  Scythen  und  seinem  todt. 
Xenophon  meldet  von  Cyri  tod,  daß  er  anff  dem  beth  gestorben 
sey,  mit  vielen  worten  seine  sOn  zb  gottesfarcht  nnd  einigkeit 
nnder  einander  vermanet  and  gesagt,  daß  sie  nicht  gcdencken,  daß 
die  seel  mit  dem  leib  sterbe,  sondern  wissen  sollen,  daß  die  frommen 
nach  diesem  laben  bei-  gott  niw  haben,  die  bösen  aber  straff  leiden 
werden.  Hiegegen  schreiben  etliche,  nach  dem  er  Babylon  ge- 
wannen, seyen  im  die  greawliche  Scythen  in  seine  lender  geMen. 
Da  hat  er  Cambysi,  seinem  soq,  das  kOnigreich  befolen,  an  die 
Scythen  gezogen,  sie  z&  mck  in  ir  land  getrieben,,  nnd  sol  die  selben 
mit  fönenden  listen,  als  ires  lands  onkttndig,  erstlich  geschl^en 
haben.  Er  ließ  in  seinem  läger  alle  hatten  [11]  nnd  losament  mit  dem 
besten  speisen,  vor  anß  mit  dem  stercksten  wein,  der  dem  selbigen 
Tolck  nnbekaont  wag,  zorichten,  and  gleißnet«  mit  den  seinen  ein 
vermeinte  ändit.    Ata  nnn  Tbamyris  der  Scythen  kOnigin  son,  der 
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noch  ein  jflngliug  war,  an  das  ort  deß  yerl&ssenen  Ugers  kam  nnd 
keineD  feindt  vernam,  glaubte  er  mit  stardlem  sieg  den  selben  in 
die  flucM  geschlagen  haben,  verließ  darumb  also  sicher  sampt  den 
seinen,  gleich  als  zfi  einer  wirtscbafft  und  nicht  zum  krieg  geladen, 
all  Ordnung  hnt  and  nacbt,  eyleten  zfl  der  gftten  kost  nnd  nnge- 
wohnlichem  wein,  darvon  sie  truncken  und  mit  tieffen  schlaff  be- 
gilffen  worden.  Da  überfiel  sie  Cyrus  anversähen  and  schlug  sie 
gemeinklich  alle  sampt  irem  jungen  könig  zEk  dot;  doch  wOllen 
etliche,  er  bah  den  jungen  könig  gebogen.  Diß  hat  die  königin 
Thamyrem  verdrossen,  z6  zorn  und  einer  schweren  räch  bewegt, 
zog  der  selben  mit  der  grßsten  macht,  so  sie  zflwegen  bringen  mocht, 
wider  den  Cymm,  stellet  sich  anch,  als  wolt  sie  fliehen  in  das  rauw 
und  anwegsam  gebirg,  darinn  sie  zuvor  all  weg  und  schlUpff  mit 
volck  bestellet  bette.  Cyms  deQ  vorigen  siegs  sehr  geudig,  folgte 
onfQrtrechtig  der  königin  nach,  ward  also  von  ir  sampt  den  seinen 
in  der  wildtniß  ombzogen  und  er  sampt  dem  mehrertheil  erschlagen. 
Die  grimmige  und  mehr  viehische  denn  [Hb]  königliche  vittwe  ließ  Cyri 
todten  leichnam  nnder  den  erschlagenen  eftdien,  seinen  kopff  ab- 
hanwen,  in  ein  faß  voll  bluts  oftmals  eintuncken  und  sprach  darzü: 
SaufT  dir  letzt  deß  blfits,  darnach  dich  so  hart  gedtlrstet  hat,  genflgl 
Welche  tbat  der  königen  mehr  ein  anzeigung  ist  unmenschlicher 
gransamkeit  der  Scythen,  denn  das  es  Cyro,  der  als  ein  beiliger 
und  loblicher  könig  seine  länder  zft  beschfitzen,  ehrliche  and  rechte 
krieg  gefOrt  hat,  unebrtich  zft  achten  seye. 

Wann  eim  frommen  schmach  widerfert, 

Ist  drnmb  sein  lob  nit  ambgekert, 

Daß  es  vom  gottlosen  geschiebt, 

Welcher  sein  selbst  unart  anßspricbt. 

Die  that  weyßt  an&  und  daß  geschrey, 

Wer  der  mann  und  der  vogel  sey. 


Von  Cambyse,  Cyri  son,  und  seinen  sitten. 
Dieser  folgte  seinem  vatter  nach  im  reich,  aber  nit  in  den 
tagenden.  Da  ihn  einer  seiner  räUi,  Prexaspea  genannt  straffte,  and 
B^t,  die  Fersen  lobten  ihn  sehr,  allein  mißfiel  ihnen,  daß  er  sich 
zum  saaffen  gewehnet,  drnmb  fwdert  CambyBes  seine  fünten  z&- 
[12JaanuBen  und  fragt,  ob  sie  ÜinM  tadeln  wißten?.  Antworte])  sisAlle,. 
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mit  Dichten,  sondern  hielten  ihn  höher  denn  seinen  vatt«r  Cymin, 
dann  er  hette  zn  dem  k&nigreich  Cyri  Egypten  gewonnen.  CrOsas 
»her,  dem  CyruB  anff  seinen  son  Cambysen  acht  zn  haben,  ihn  zb 
vennanen  and  vamen  am  letzten  befohlen  hett,  sprach  also,  Cam- 
byses  were  sdnem  vatter  noch  nit  zft  vergleichen,  auß  dieser  ursach, 
dieweil  er  noäi  keinen  solchen  son,  wie  Cyrns  Cambysen,  verlassen 
hab.  Dise  höfliche  red,  und  das  in  die  fUrsten  nicht  gestrafft  betten, 
gefiel  Cambfsi,  fbrdert  Pressaspen  nnd  sagt,  damit  er  sehe,  daß 
er,  wenn  er  schon  gesoffen  hab,  dennoch  bey  ihm  selber  sey,  so 
soll  ihm  PrexaspeB  seinen  jungen  son  stellen;  nach  dem  woll  er, 
wenn  er  wol  bezecht,  zi^en  und  schiessen;  treff  er  das  hertz  nit, 
so  soll  man  in  vor  einen  sanffer  halten,  treff  er  aber  das  hertz, 
mög  man  darbey  abnemmen,  daß  im  an  seiner  vernon^  nichts  ge~ 
.  bräche.  Derhalben  da  er  wol  gesoffen  hette,  ließ  er  den  knaben 
stellen,  schoß  nach  im,  und  befahl  ihn  darnach,  zA  besichtigen,  ob 
das  hertz  troffen  wer,  anff  zä  hauwen.  Da  mans  also  befand  (denn 
sonder  zweyfel  hett  im  der  tenffel  zielen  helffen)  zei^  ers  dem 
vatter  Prexaspi,  nnd  sagt,  daranß  möcht  er  wol  mercken,  daß  er 
kein  sanffer  nnd  deß  mit  unwarheit  von  im  bescboldigt  worden 
were,  Diß  war  ein  Unbilticber  und  ty[I2b]ranniBcher  lohn  vor  die 
ttenwe  wamnng  Prexaspis. 

Ist  einer  schon  gschickt  und  gelehrt, 

Wirt  dodi  dnrch  sanffen  als  umbkebrt. 

Setz,  ob  er  ein  tngendt  behelt, 

Sind  aber  die  bindan  geBtellt, 

Welch  einen  mann  am  besten  zieren, 

Z8  ehr,  zncht  und  fremmigkeit  foren, 

Danns  ist  aller  Temunfft  und  sinn 

Der  besser  theil  zerrfltt  und  hin. 

Was  Banffen  an  berren  bringt  nnralit, 

Qnug  diß  ezempel  in  sich  bat. 

Ein  farst  on  stätig  trunckenheit 

Gefeilt  gott  nnd  schafft  nutz  allzeit 

Zum  besten  sein  nnd  armer  lentb. 


Ton  Cambyse,  seinem  henrath  und  tyranney. 
Man  sagt  im  gemeinen  Sprichwort,  wer  sidi  aller  ehr  verwigt, 
der  sey  nuuicher  sorgen  frey.    Also  anäi  die  tyrannen ;  warnt  sie 


)by  Google 


1,  7  15 

gottes  vergessen  oder  nicht  glaaben ,  das  ein  gott  sey,  der  straffen 
kündte,  werden  sie  in  irer  boßheyt  dennasseD  verhertet,  daß  sie 
auch  selbst  sdiier  nicht  wissen,  was  schand  oder  nit  gehalten  sey, 
follen  darumb  anß  einer  schrecklichen  bösen  that  in  die  ander. 
Und  bevoraaü  [13]  ist  iDcn  darzä  ein  beqaeme  getrenwe  gehOlfin  nnd 
anreitzerin  die  tmnckenheit,  welche  zfi  allen  lästern  die  thtlr  willig 
anfthut  and  dem  pferdt  den  zäum  anffstreicht.  In  solcher  fleisch- 
bnben  nnd  blfltschender  cEtUialognm,  wird  nicht  anbillich  der  Cam- 
byses  gezehlet.  Zfl  dem  daß  er  sich  ein  beiden  deß  sanffens  halben 
(das  ieteund  auch  nicht  unadehch  und  sehr  kunstreich  gehalten} 
rUhmea  dtirffte,  fuhr  er  an^  dem  weg  der  boßheft  fnrt  und  ließ 
seinen  brftder  (on  zweyfel  daramb,  daß  er  ires  frommen  gottafOrch- 
tigen  vatters  leben  betracht  and  diesen  umb  sein  Untugend  gestrafft 
hatte)  heimlich  umbbringeD ,  nam  darnach  sein  eygene  Schwester, 
daß  doch  der  nator  abschenwlich  ist,  zt  der  ehe;  dann  der  so  gering 
achtet  zA  vollnbringen  was  ihn  gelastet,  wirdt  nicht  bald  nach  to- 
gend  trachten.  Als  sie  aber  beyde  einst  zft  tisch  gesessen  und 
Cambyses  zft  einem  lust  ein  jungen  löwen  und  ein  freydigen  jungen 
band  an  einander  hetzet,  war  dem  hund  der  lOwe  zfi  starck;  da  reiß 
sich  noch  ein  junger  hnnd,  deß  andern  brttder,  von  seinen  banden, 
lieff,  diesem  zft  helffen,  und  reissen  also  beyde  den  löwen  damider. 
Weyl  nun  die  hund  einander  solche  trenw  erzeigten,  darab  wirdt 
Cambyses  sehr  frölich,  die  kJMigin  aber  fieng  «n  bitterlich  zfl  weinen; 
das  verdroß  Cambysen  nnnd  &aget,  waramb  es  [13b]  von  ir  beschuhe. 
Antwort  sie,  daß  sie  die  treuwe  dieser  hnnd  erinnert  hett,  daß 
irera  getftdten  brüder  soldie  trew  vom  andern  brflder  nicht  wider- 
öihren  were.  Da  erztlmet  Cambyses  sehr,  ließ  sie  als  bald  veg- 
reissen  nnd  nrabbringen.  Hierauß  lehren  die  jungen  gesellen,  son- 
derlich die  vom  adel  sein  wOlIen,  in  was  tngend,  die  so  sich  ans 
vollsanffen  gewenen,  letzlich  gerahten,  nemlicb  daß  sie  vor  gott 
und  der  weit  zft  schänden ,  auch  in  schaden  aeel  und  leibs  gefQrt 
werden;  nnd  ob  schon  der  meist  theil  der  weit  kinder  es  nicht  al- 
lein herrlich,  sonder  anch  vor  ehrlich  preiset,  nnd  die,  so  ritter  im 
saofforden  seyn,  hoch  hebt,  findet  man  es,  so  das  blatt  in  gotica 
wort  nmbgeschlagen  wirdi  viel  änderst. 

Wer  gnnst  wil  haben  eins  tyrannen, 
Der  setz  die  warbeit  weyt  von  dannent 
Dann  sie  bringt  nichts  dann  hasß  nnd  neid; 
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Derhalben  offt  viel  h'ommer  lent 
Ir  l&ben  schlagen  in  die  achantz. 
Aber  herr  doctor  Sanfft  FahÜBchwantE 
Tritt  eynher  Id  cim  gdlden  kleid, 
Warheit  kaum  karnier  attlaß  treit. 
Noch  lob  fc£  «arbeit  und  serriBsen, 
Vor  liebkosen  nnd  l>fiß  gewissen. 
Ob  daQ  nicht  kompt  schnell  und  behend, 
Find  Eich  sein  zeit  nnd  gern  am  end. 
[14]    Deim  brnff  nach  sag  war  iedennan 
und  schenw  den  teuffei  nicht  daran, 
Hasta  TOT  gott  das  dein  geth^l 
Dod  was  einer  nicht  wenden  kan,    . 
Ad  dem  soll  er  kein  gfallen  han.^ 


Ton  einer  ehrlichen  that  Cambjsis  nnd  seinem  tod. 
Kein  giSt  auff  erden,  kein  kraut,  ja  das  aller  verachtest  nnd 
geringst,  ist  so  schädlich,  daß  nicht  anidi  etwa  dem  menscben  irad 
vieh  zam  besten  dienen  mässe.  Gleicher  maß  ist  von  Cambyse  ein 
löbliche  that,  derfaalben  er  in  tdlen  historien  gelobt  wirdt,  begangen. 
Er  hett  ein  haupt  oder  amptmaun  vorn  in  Asia,  Sisamnes  genannt, 
von  dem  er  erfnr,  daß  er  amb  gelts  will»i  falsch  geriditet  hette. 
Daramb  ließ  den  Cambyses  tödten,  im  die  haut  abziehen  und  die- 
selbig  anS  den  richtstnl  wie  sonst  ein  leder  Eqpannen,  macht  dar- 
nach deü  entlBbten  son  Otbanem  eub  havptmann  nnd  setzt  in  anff 
den  stfil,  mit  diesem  befoht,  daß  er  bäy  dieser  hant  seines  vatten 
straff  gedenchen  und  sich  vor  gleicher  hüten  solte.  Sonst  war 
dieser  Cambyses  ein  verrnchter  mensch,  der  allen  übelthaten,  wie 
zom  tbeil  ietz  vermeldt,  nachhangt;  daromb  nam  er  f^so  sein  end. 
[14b]  Denn  da  er  auß  Egypten  heim  ziehen  nnd  anff  ein  pferd  sitzen 
«ölte,  schoß  im  sein  eigen  schwert  anß  der  scheiden  und  yerwnndet 
im  seino  seyten,  darvon  er  starb.  Solt  Cambyses  ietznnd  leben, 
alle  falsdi.  ttrtheUkerer  schinden  nnd  die  heut  zubereiten  lassen, 
wer  ein  hoffnnng,  daß  die  hirschheat  nnd  ander  leder  desto  wol- 
feiler  würden.    Wens  mt  trifft,   was  fragt  der  nach  diesen  worten? 

Es  ward  kein  forst  nie  so  untüchtig, 

Oder  mit  bösen  lästern  rUchtig, 
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Er  maä  deDnocb^iras  g&tes  thon, 
Und  darmit  im  eia  namen  lohn, 
DaB  gott  dem  anipt  zun  ebren  wendt. 
Dann  dei  Bchafft  je  dem  regiment, 
Das  darin  gfite  werctf  geBchehen, 
Darombs  deat  lenger  mOg  besteben. 

9. 
Wie  Darios  Babylon  mit  liat  gewan. 
Diese  gtattwar,  ala  Cyrm  in  Scythia  ambkam,  auch  abgefollen; 
nachdem  aber  Darins  zum  känig  nach  Cambyse  erwölet  worden,  hat 
er  die  abgefallene  lender  wider  zmn  gehorsam  bracht  and  die 
statt  Babylon  nach  langer  belägemng  endtlich  also  gewonnen.  An 
seinem  bof  war  ein  fürst  mit  namen  [15]  Zopyms,  der  schneit  ihm 
selbst  nasen  nnd  obren  ah ,  und  zeiget  dem  könig  an,  was  er  für 
Lette.  Machte  sich  gen  Babylon,  gab  aaß,  der  könig  hett  ihn, 
dmmb  das  er  yon  der  belägemng  abzuziehen  gerathen,  eo  schendt- 
lich  zfigericht,  stellet  sich,  wie  er  des  königs  feindt  worden  were, 
und  derhalben  schütz  za  Babylon  sflchte.  Daß  vermeinten  die  Ba- 
bjlonier  ein  gewünschte  sach  zu  seyn,  vertranten  dem  Zopyro,  der 
schl&g  anch  ettliche  hauffen  Darii,  dieweü  ers  mit  im  also  hett  zfivor 
angelegt,  hiemmb  sie  desto  mehr  glauben  aufF  in  setzten,  und 
machten  in  zn  einem  obersten  der  Btatt,  da  ließ  er  Dariom  eya 
ond  abergab  im  die  statt.  Es  ist  fast  der  erbarkeyt  zi  nahe  ge- 
Bchossen,  dodi  hat  Darios  diesem  Zopyro  sein  treuw  ehrlich  ver- 
golten DDd  inen  allen  ftlrsten  fUrgezogen.  Auch  anff  ein  zeyt,  wie 
er  ein  granatapSel  in  der  band  gehabt,  gesprochen,  er  wißte  anff 
erden  nichts  bessers  zö  wUnscben,  denn  so  viel  Zopyros  als  dieser 
apffel  körner  habe,  dann  eins  kOnigs  höchster  schätz  sey  treawe  räth. 

Ein  ieder  fürst  ohn  trewe  räth 

ö leicht  einem  garten  da  baisam  steht, 

Und  doch  kein  rechter  päeger  ist; 

Drumb  aller  nutzten  wirdt  verwüst. 

Ein  trewer  rath  on  eigen  nutz 

Thut  mehr  denn  hundert  menner  schütz; 

[1Gb]  Hinwider  rabten  in  sein  sack, 

Dem  fleisch  machen  ein  frembden  schmack, 

Dnd  treuw  im  mnnd,  änderst  im  sinn, 

Bringt  einem  herm  krebsgangs  gewio> 

KlitblMf.  3 
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10. 
Unzucht  der  Peraen. 
Za  dem  daß  die  heilig  achrifft  anß  gottes  bef«hl  unzncht  ver- 
beut, und  die  zästraffeo,  wie  offt  geschehen,  dreuiret,  sind  auch  bej 
den  heyden  hflrische,  babiache  sitten  nnd  wandet  verhaß  gewesen 
nnd  zum  dickennal  gantz  gröblich  abgeweiaet.  Welche  geilhelt  sieb 
am  aller  meisten,  wo  der  wein  überhandt  nimmet,  erzengt,  und  das 
vorhin  ndchtemer  scbam  halben  nnderwegen  blieben,  die  nnbesnnne 
toUe  tniDCkenheit  mit  banffen,  wie  ein  mOller  die  seck,  anßschottet. 
Und  wie  man  spricht:  Eins  truncknen  mand  sagt  und  zeigt  an  dell 
hertzen  gmnd,  darüber  mancher  in  große  gefahr  nmb  leib  und 
leben  kömpt,  wie  etlidien  legaten  anß  Persia,  innhalt  volgender 
bistorien,  geschähen.  Diese,  ab  sie  von  Dario  in  Macedoniam  xb 
dem  könig  Amjnta,  daß  er  sich  im  nnderthanig  machte,  geschickt 
worden,  hat  sich  Amyatas  vor  der  großen  macht  der  Persen  ent- 
setzt, ir  begeren  eina  theils  verwilligt  und  die  legaten  wolgehalten. 
Nun  begerten  die  legaten  in  einem  baocket,  man  soll  die  edlen 
weyber  auch  zft  inen  kommen  lassen ;  [16]  Amyntas  durfft  aolchs  nicht 
abschlagen  und  ließ  die  franwen  fordern.  Als  aber  die  Persen  deß 
wetDS  zfiTiel  zfi  sich  genommen  und  trnncken  waren,  hielten  sie  sich 
nnzflchtjg  gegen  den  edlen  frauwen;  das  verdroß  Amyntam  nnd  den 
jnngen  kftnig  Alexandmm  (der  ein  vorfar  deß  großen  Älexandri 
ist  gewesen')  sehr  tlbel,  danimb  sagt  Alesander  zfi  seinem  herren 
vatter,  wenn  er  wolt,  mCcht  er  sich  schlaffen  legen,  er  wolle  bey 
den  geaten  bleyben.  In  dem  gehorcht  im  der  vatter  nnd  gieng  zd 
beth.  Alexander  aber  stellet  sich  frOlich,  ließ  die  tninckenen  mit 
den  franwen  schertzen.  Zti  letzt  bath  er,  man  solt  sie  einist  anff- 
eteben  lassen,  sie  solten  bald  wider  kommen,  daß  ließen  die  Peraeo 
geschehen.  Da  bestellet  Alexander  eylents  soviel  schöner  jonger 
gesellen,  die  sidi  in  der  fraowen  gewandt  verkleyden,  messer  zfl 
sich  nemmen^  nnd  wenn  die  Persen  mit  inen  züschertzen  anfiengen, 
daß  sie  die  erstechen  polten ;  daß  ^enn  also  geschah,  nnd  ward  der 
Persen  Übermütige  nnzncht  gar  hart  gestrafft.  Blaende  Jagend, 
schanw  anffl 

Wenn  ein  gfeß  wer -mit  eytel  golt 

Außen  gmacbt,  wie  mans  malen  aoU, 

Innwendig  aber  voller  kaht, 
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Stinckend,  vergifft,  wflst  von  onflat, 
Und  darbej  noch  ein  ander  gBchirr, 
Schlecht  anzfiaShen  atOnd  yoi  dir. 
Von  grobem  holtz,  erd  oder  atein, 
Darinn  doch  war  eio  gnter  wein 
[16b]    Oder  ein  ander  köstlich  ding, 

Darvon  ein  jeder  krafft  entpfieng, 

Du  wereBt  sonst  ohn  das  nicht  king, 

NemeEta  nicht  den  Bfhlechten  krag, 

Der  mit  specerej  wer  gefüllt, 

Und  bhielt  den  andern  wer  da  wGllt? 

Also,  der  für  der  weit  kein  pracht 

Fort,  nnd  nicht  sonders  wirt  geacht, 

Aber  doch  weiß  nach  zucht  und  ebr 

28  streben,  ist  tausent  mal  mehr, 

Dann  so  einer  außwendig  gleißt, 

Doch  änderst  mit  der  that  beweiHt  ' 

Und  wie  hoch  lob  den  wirt  darvon, 

Die  arm  sein  und  nach  tngend  stöhn, 

Weil  mehr  der  sein  schOnheit  dupplitt. 

Wann  er  ein  erbar  leben  fort-, 

Drumb  wer  der  unzncht  wurtzel  fliehen 

Wil,  soll  Eich  fullerej.  entziehen. 

11. 
Ein  löblich  Stack  Alexandii  Magni. 
Nicht  allein  herrlich  nnd  l&blicb  ist  es  an  Alexandro  Magno, 
der  die  monarchiam  der  gantzen  weit  inngehabt,  gewesen,  (ja  seinem 
exempel  sollen  auch  alle  die  in  der  obrigkeit  sein,  nach  zÖTOlgen 
eich  befleißigen)  daß  er,  so  iemnndt  vor  inen  ein  each  brachte,  and 
der  beklagte  nicht  zugegen,  allweg  mit  der  [17]  band  das  ein  ohr  zft- 
bielte.  Derhalben  eins  mals  von  seinen  rethen  die  nrsacb  gefragt, 
antwortet:  Mit  dem  einen  und  offnen  obr  hör  ich  den  cleger;  das 
obr  aber,  so  ich  zA  drucke,  sol  anff  den  andern,  seine 'Verantwortung 
zbtbftn,  bebalten  werden. 

Der  cleger  bat  bald  was  er  begert, 

Wo  der  beklagt  nit  wirdt'gehOrt; 

Drumb  manchem  armen  hoch  beschwert, 

Vor  recht  groß  unrecht  widerfert. 
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Dud  welcher  richter  ao  verkert, 
Der  ist  des  nuneoB  gu  nit  «erdt. 


Wie  und  Ton  wem  Rom  entmals  gebauwet. 
Titns  Livins  acbreibt,  daß  zfl  der  zeyt  als  Komnlns  aofeDglicb 
ellich  hirten  gesamlet  and  ein  kleine  statt  gebauwet,  die  selbig  Roma 
genentiet,  aucb  seinen  brfider  erscblagen,  ein  kfinig  von  den  seinen 
erwelet  var  und  kein  benQgen  an  bürgeren  in  der  statt  hett,  ricbtet 
er  ein  tempel  asylnm  genannt  anft,  und  gab  yedennan  freybeit,  wer 
darzfk  flöhe,  er  hett  verscbuldt  oder  getban  wie  groß  das  were,  soll 
er  da  sicber  seTn.  Oerbalben  flocb  ein  große  mennig  Qbeltheter, 
die  nmb  ibrer  missethat  willen  an  anderen  orten  nit  bleyben  Üiursten, 
[17b]  zä  im,  dardnrcb  nam  Born  grOßlicb  zfl  nnd  ward  von  tag  zfi  tag 
gemebret.  Daramb  eoU  keiner,  daß  seine  altvorderen  ROmer  ge- 
wesen, die  gar  einen  geringen  und  scblechten  anfing  gehabt,  sieb 
zfiviel  berObmen  und  daranff  bochen.  Dann  so  man  Bltere  bistorien 
ans&ben  wü,  befindt  man,  das  Aeneas,  von  dem  die  römischen  kOnig 
iren  arsprnng  haben,  die  statt  Trojam,  sein  Vaterland,  auff  daß  er 
und  die  seinen  sicher  darvon  schiffen  mOchten,  den  Kriechen  ver- 
rahten  nnd  ttbergeben  bat.    Sola  virtns  nobilitas. 

Wer  recht  und  gfit  edel  sejn  wil, 
Hilfft  nicht  ob  er  schon  rühmet  viel, 
Wie  er  .von  edlem  stam  geboren; 
Adel  on  tagend  ist  verloren. 
Tugend  halb  dRömer  großen  nammeu, 
Daß  sie  edel  wem,  überkamen^ 
Hetts  nicht  ihr  weißheit  edel  gmacht, 
Sie  weren  irs  stams  halb  noch  veracht. 
Man  weiß,  daß  oft  geboren  sind 
Von  edlen  vättern  böse  kind , 
Viel  bOser  mens  eben  gar  verrncbt, 
Verlassen  edel  kind  mit  zncht. 
Allein  die  tugend  adel  bringt, 
Der  ist  edel  so  darnach  ringt, 
und  welcher  edel  geboren  wirt, 
Ist  edler  wann  in  tugend  lieit 
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[18]  13. 
Ton  dem  kampff  der  Horatiorom  und  Cnriatier. 

So  hoch  Born  an  manfaeit,  sterck  and  gewalt  zfinam,  bo  viel 
größer  michß  aacb  der  neid  irer  nachbanwren,  sonderiidi  der  statt 
Alba.  WiGwol  sie  den  KOmeren  nahe  ge&eandt,  denn  noch  narn  der 
nnwill  zwischen  inen  tägklich  zft,  dass  es  zft  einem  offnen  krieg  er- 
wachs, nnd  thäten  einander  großen  schaden.  ZA  letzt  ward  doch 
weftenn  anglack  vorzfikommen ,  die  aach  dahin  betudingt,  d^  die 
Römer  drey,  and  die  Albaner  aach  so  viel  aaß  inen  erwehlen  und 
n^t  einander  kempffen  lassen  solten,  and  welche  statt  anderlag,  soU 
der  andern  nnderthänig  und  gehorsam  se^D.  Nun  waren  zfi  den 
telten  zft  Rom  drey  gebrflder,  vor  andern  irer  manheit,  die  sie  in 
kriegen  ofit  erwiesen,  berumpt,  nnd  Horatii  genennt,  deßgleichen  zQ 
Alba  anch  drey  gobmder,  vom  geschlecht  der  Curiatier,  ireB  ritter- 
lichen gemflts  nit  minder  denn  die  Römer  gepreißt  und  gelobt. 
Diese  sechß,  vriewol  sie  ge&eundt  nnd  scbwäger  zusammen  waren, 
worden  zfi  obgemdtem  kampff  erwehlet.  Anff  ein  bestimpt  zeit 
worden  die  schmnckcn  zwischen  beyden  stctten  auff  einem  grflnen 
platz  aoffgeschlagen,  nnd  die  secbß  kflmpffer  dareyn  gfdrt.  Wie  nun 
von  Rom  and  Alba  vil  zfisäher  sich  [18b]  versamleten,  welche  mit  zwey 
felbaftigem  gemütb  der  iren  Überwindung  verbolTten,  begab  sicbs  wan- 
derlich  and  nicht  on  großen  schrecken  der  Römer:  dann  anß  iren 
dreyen  zwen  tod  geschlagen ,  doch  der  dritt  ftisch  nnd  on  wanden 
bleyb,  nnd  sich  von  den  dreyen  Albanern,  so  noch  im  leben,  aber 
hart  verwandt  waren,  ambtreyben  ließ.  Aber  list  hilfFt  manigroal 
einem  besser  denn  stercke;  dasselb  bedacht  diser  anch,  denn  bett 
er  sie  alle  drey  z^leidi  angriffen,  weren  sie  im  Qberlegen  gewesen; 
dammb  wie  sie  in  in  der  flucht  all  drey  nicht  zfigleich  erfolgen 
mochten,  nnd  der  entp&agnen  wanden,  anch  blntens  halbe,  sie  krafft- 
loß  worden,  erschlug  er  eynig  sie  alle  drey,  einen  nach  dem  an- 
deren, nnd  erlangt  den  Römern,  die  ihn  daramb  ehrlich  begabten, 
den  deg. 

Wo  es  erlangt  den  gmeinen  nntz, 
Igte  ehrlich  zseyn  derselben  schntzi 
Aber  itzl  denkt  ieder  wie  er  mag 
Nur  gelt  erecbrappw  in  sein  sack. 


)by  Google 


1,1* 


Von  Serrio  Tullio  and  Beinern  tod. 
Der  tenSet  hat  allweg  (wie  auch  aocb)  die  art  gehabt,  daß  er 
&ied  oQd  eriiig[19]keit  in  regimeDten  zentärte,  leid,  jamer  und  Wider- 
willen aDrichtete;  solcha  aber  bat  er  bequemer  an  denen  orten,  da 
man  gottes  wort  veracht,  oder  wie  bej  den  beyden  gar  nidits  dar- 
von  weiß,  znthnn,  als  diese  uachvolgende  historia  außweiset.  Die- 
selbig  zeigt  an,  dass  der.  sechst  kftnig  zfl  Rom  Servius  Tnllins  mit 
großem  seinem  lob  gemeinen  nutz  nnd  uachbaurlichen  fried  vier 
mtd  viertzig  jar  löblich  regiert  hab.  Daromb  denselben  fttrter  also 
zft  erbalten,  deß  vorigen  kCsigs  Tarqninii  nachgelassenen  sOnen,  dem 
Lucio  sein  ältere,  ein  schamhafftige  und  zttcbtige  tocbter,  und  dem 
andern,  Aruns  genannt,  sein  jttngere  tocbter  Tolliam,  ein  freche  und  . 
boffertige  person,  vermehlet.  Diese  Tnllia  gedacht  von  jugendt  auff 
in  königklichen  wirden  und  pracbt  angesäben  zftwerden,  doch  wollt 
ihr  der  valter,  wiewol  er  nun  mehr  in  kranckero  alter  war,  zt  lang 
laben.  Derbalben  macht  sie  mit  irem  schwager  l.Dcio  (der  denn 
seinen  willen  bald  darzA  gab)  diesen  anscblag,  .dass  er  ir  Schwester, 
sein  bausfrauw,  nnd  sie  seinen  hräder,  iren  bauswirt,  nnibbracbten, 
darmit  sie  beide  zft  der  ehe' greiften  kfiudten,  darnach  wie  sie  möcb- 
tCD,  den  kOnig  Serviom,  iren  v&tter  und  scbweber,  gegen  aUen  Rö- 
mern deß  Senats  und  gemein  mit  lügen,  gescbenkeil  und  Ver- 
heißungen verhaßt  zbmachen  nnderstnuden.  und  wie  eins  mala 
[19b]LucinsTarquinin3aiit  bilC,  die  seiner  parthey  und  ihm  günstig 
waren,  sich  auS  dem  rahtbans  aaff  den  königklichen  stftl  setzte 
nnd  seinem  schweher  gegen  mänigklicb  anffs  hertist  verklagt  nnd 
dargab,  ist  der  alt  ehrwirdig  könig  von  bottscbaften  etiicher  frommer 
menner,  ob  anfuhr  daraaß  entEtehen  wolte  die  zftstillen,  darzft  er- 
fordert. Wie  er  aber  auff  das  rabthaus  dringen  wollte,  hat  im  sein 
aidam,  so  an  der  stiegen  mit  gewapneten  gestanden,  dieselben  ab- 
gewoi'ffen,  daß  er  von  solcbem  fahl  dermassen  geletzet,  daß  in  seine 
diener  nach  heimen  führen  mästen.  Sein  getreuwer  aidam  aber 
schicket  im  etliche  darzfl  bestellet  nach,  die  in  auff  dem  weg  gar  zft 
tod  Echlngen.  Solche  tbat  und  mordt,  ob  sie  wol  schändlich  zuhalten, 
ist  doch  diese  noch  viel  scbändtlicher,  daß  die  boßhaftige  des  fronA- 
men  kOnigs  tochter,  die  ein  anstiffterin  dieses  nnd  oberzelten  mordts 
war,  ala  sie  irem  mann  glUck  zftwünscben  und  einen  könig  zftgrüssen 
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anff  dem  rahthans  gBwesen,  nnd  wider  heimE^ren  wolte,  kam  de 
in  die  gasaeD,  da  ir  vatter  tedt  geschlagen  lag.  Wiewol  der  fahr- 
maon  die  pferd  abgewandt  wolt  haben,  nOtet  in  das  schnOd  weyl) 
Aber  den  todten  cfirper  ihres  ratters,  daß  anch  die  auvernfinfitigen 
thier  darob  -schenheten,  zflfahren.  Derhalben  dieser  gassen,  mit  irer 
boßheft  geweibet,  ein  nenwer  namme  Vi[20]cos  sceleratus,  das  ist  die 
schändtUche  gaß,  gegeben  ward.  Ob  dieses  and  dergleicheo  ecbon 
anlieblich  zfthoren,  ist  es  dodi  darnmb  angezeigt,  daß  man  sich  Tor 
dem  acgeo  zfibüten,  and  desto  ehr  gftts  zftthan  allzeit  befleisse,  denn 
etQ  iede  bOse  that,  wie  hoch  sie  verblQmt,  wirdt  doch  letzUch  iro 
falschbeit  mennigkliiüieii  zftwissen  nnd  gescholten,  anch  soviel  mehr 
von  Gott  gestraffet  werden;  wie  dann  die  nnsOgklicb  bJtfiheit  dieses 
Echandtlicben  königs  and  kOnigiii  letzlich  wotverdienteD  und  wirdigen 
loha  entpfangen  hat,  mag  einer  im  Livio  selber  Iflsen.  Was  sie  vor 
gott  ein  lob  bekommen,  laß  ich  ein^  Christen  anß  gottes  wort  sel- 
ber ortheilen  nnd  sagen. 

Es  tnOcht  noch  änem  widerfahni, 

Der  tag  and  nacht  kein  fleiß  Volt  sparn 

Umbs  gemeinen  natz  wUln,  und-  sich  bmllbt, 

Nichte  denn  haß  nnd  neid  au£  sich  lad. 

Dramb  aber  soll  niemandt  abatohn,  . 

Der  bösen  halber  gÖta  zätbon  -, .  y 

Denn  sonder  zwejfe]  das  gSt  trelt 

Bein  blohnnng  anf  in  alle  zeit. 

Gechicht  es  nicht  hie  in  dieser  weit, 

Ist  gott  gewiß  ders  wider^elt; 

Undank  der  weit  gebt  nur  anff  erd, 

Die  krön  des  vatters  ewig  werdt 

[20bl  15. 
lier  kQnig  Porsenna  belegert  Bom. 
Als  nan  der  mOrderey  nnd  bObenstnck  halber,  wie  gehOrt,  dlser 
sdiendtlich  kflnig  sampt  seinem  gantzen  gesdilecht  anß  Born  ver- 
triben,  bat  er  mancherlei  list  wider  dareyn  zukommen  versteht,  der 
im  vil  hindersieb  gangen,  darnach  den  kfinig  anß  Etroria,  Porsenna 
genannt,  zfl  seiner  paFthey  bewegt,  welcher  inen  grossen  schaden 
zftgefOgt.  Doch  hinwider  die  Römer  tapfer  sich  zor  weer  gestellet, 
sonderlich  einer  HoratioG  Codes  genannt,  der  allein  die  brnck  aber 
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die  Tiber,  nachdem  sie  abgeworffeo,  and  die  anderen  aU  Ton  im 
dannen  gewichen,  Yor  den  feinden  anffenthielt;  zfl  letzt  aber,  vie  der 
übertrang  zft  groß,  mit  seinem  hamiBch  in  die  Tiber  springen  und 
zb.  den  seinen  Hchwimmen  mußt ;  darror  sie  im  auch  als  dan(^bare, 
bencben  Bchenckang  etlicher  ät^er  (das  zfl  denen  zelten  ein  herr- 
liche gaben  was)  zun  ehren  ein  Baal  mit  seiner  bildtnoD  am  wasser 
an&iditen  liessen.  Sölchs  bewegt  einen  anderen  Römer  mit  namen 
Gajns  Matins,  und  gedacht  im  auch  nit  der  gringst  zft  sein  nnd 
ehr  zfi  erjagen,  oder  dammb  zästerben;  klejdet  sieb  derhalben  den 
feynden  gleych,  schwam  hey  nacht  über  die  Tiber  und  kam  am 
morgen  in  deßkünigePor8eDnele[21]ger  zfl  seinem  zeit,  nnd  der  (wie 
daz&ma]  gewonheTt  waa)  selbst  de&  knechten  sold  gab.  Oajus  gieng 
auch  als  wolt  er  seine  hsoldnng  entpfaben,  hett  im  darhey  vorgesetzt 
den  könig  zfl  erstechen.  Nun  saß  der  cantzler  hey  dem  kOnig  und 
waa  im  aller  ding  gleich  bekleydet,  dammb  G^jus  nicht  wußte,  wel- 
ches der  kOnig  war,  dnrSte  auch,  daß  er  sich  darmit  nicht  meldete, 
nicht  weyter  fragen,  trat  hinzfl  nnd  schlflg  den  cantzler  zfitodt, 
konnte  doch  von  so  grosser  meng  (wiewol  er  sichs  nnderstond)  niäit 
entfliehen.  Da  er  nun  vor  den  könig  gefOrt  und  von  im  gefragt 
ward,  wammb  er  das  gethan,  bekannt  er  Arey,  er  wer  ein  Römer 
und  hieß  Muäus,  der  meinnng  kommen,  den  kOnig  tod  zflschlagen 
oder  dammb  zfisterben.  Anff  solches  dränwet  ihm  der  könig  allerlei 
pein  und  marter,  oder  aber  im  seinen  anschlag  nnd  der  Römer  heim- 
ligkeit  anzflzeigen;  sprach  er  zft  ihm:  Porsenna,  daß  da  sähest,  weß 
gemflts  wir  Römer  seyen,  und  daß  wir  kein  pein  noch  den  tod  fdrch* 
ten,  so  wil  ich  mein  eygen.hand,  nmh  daß  sie  geirret,  und  nicht  den 
rechten  ertödtet,  straffen.  Hielt  damit  sein  hand  on  alles  zucken  in 
ein  feuhr,  daß  bey  deß  kßnigs  zeit  war,  biß  daß  sie  gar  verbrannt, 
zeigte  sie  darnach  dem  könig  nnd  sprach:  Nicht  gedenck,  daß  dtt 
mit  einicherley  pein  etwas  auß  mir  bringest!  Ich  wil  dir  sonst  die  war- 
heyt  eröfiiien.  E3seiDan[21b]3er  dreyhundert  edler  Römer,  deren  iegk- 
licher  einen  sondern  anschlag  anff  dich  hat,  and  dir  den  todt  geschworen 
haben,  ist  es  mir  nit  gerahten,  magsta  doch  den  andern  kammerlich 
entrinnen,  dammb  raht  ich  dir  dich  mit  inen  zfl  richten.  Als  Por- 
senna das  hert  unverwegen  gemut  nnd  groß  wnnder  an  Mutio  sähe, 
gedacht  er  hey  ihm:  Wo  der  mann  noch  dreyhnndert  seyn,  maßtnio 
grossen  sorgen  stahn  deines  läbens;  sandte  dammb  morgens  mit 
Mutio  sein  bottschafft,  einer  rachtnng  begerende,  gen  Rom,  die  dex- 
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Belben  auch  geneigt  waren ,  doch  der  geetalt,  daß  er  Tarquinio  fürt- 
lüii  wider  die  BOmer  kein  hilffe  tban  nnd  sich  seiner  gantz  enU 
schlagen  aolt.  Also  bl^  Porsenna  allweg  in  grosser  frenndscliafft 
der  Römer,  die  gaben  Mntio  der  freymüthigen  tbat  halben  ein  groß 
feld  acker  nnd  wiesen  jenseyth  derTyber,  welches  lange  zeit  hernach 
den  nammen  Matins  feld  behielt. 

Hor,  der  dicb  rümpst  ein  Christen  man, 

Sich  dieses  gfat)r  und  tbaten  an, 

Die  er  bestand  allein  dammb, 

Zä  bau  der  weit  zeitlichen  rahm, 

Der  doch  nichts  ist  denn  eitelkeit! 

So  viel  solt  dn  der  knrtzen  zeit 

Pracht  nnd  erheben  fahren  lahn 

und  nach  dem,  daß  der  seel  nutzt,  atabn, 
[22]    Cmb  gotts  and  seins  worts  willen  all  pein 

Eb  leiden,  denn  abtrünnig  sein; 

Dann  wer  nach  im  und  seim  reich  tracbt, 

Wirt  2um  himmlischen  rittet  gmacbt. 

Doch  ist  keiner  niemal  ve rächt, 

Der  vor  der  weit  nach  ehren  facht, 

Und  wer  dariS  liebt  gottes  wort, 

Der  hat  den  preiß  beyd  bie  nnd  dort. 


Einer  keuschen  römischen  jnngkfrawen,  ClQlia  genannt,  männliche  that. 
1)1  dieser  rathtnng  waren  etliche  der  besten  nnd  edlen  (nie 
andi  noch  bcy  nns  der  gebranch)  mit  emennter  zahl,  biß  der  krieg 
gar  hingelegt  nnd  der  vertrag  vAllestreckt,  zft  geisein  verordnet, 
and  Wurden  Porsenne  von  den  Römern  etliche  jtlngling  und  jnngk- 
frawen zt  geisein  gegeben.  Under  denen  was  ein  jungkfraw  mit 
nammen  ClOlia,  die  Uberredt  eins  theils  jnngkfranwen,  daß  sie  sich 
selber  understnnden  tu  entledigen,  nämen  der  feind  pferd  im  läger, 
EclTffempten  damit  bey  nacht  Aber  die  Tiber  nnd  kamen  also  gen 
Rom  eyngeritten.  Als  das  morgens  dem  kOnig  Poraenne  angezeigt 
ward,  verwundert  er  sich  nnd  sprach:  Es  ist  nit  allein  kOnbeit  in' 
den  mannen  zfl  Rom,  sondern  aach  in  dem  weiblichen  gsdilecht; 
[22b]  und  sendet  ein  bottschafft  gen  Rom,  begert  im  die  geissei  wider- 
zAsc&icken,  mehr  daß  er  die  jonckfranwen  recht  s&hen  möchte,  wann- 
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daß  er  inen  etwaz  args  sfifOgte,  gesinaet  wer.  Darnmb  die  RAmer 
irem  verbrechen  Dach  dem  kAnig  die  jaDgkfrauwen,  welche  in  grosser 
forcht  der  straff  waren,  sampt  den  pferden  wider  aberschickten,  trat 
Gölia  jr  baoptmäDDin  vor  den  kOnig  nnd  bekannt,  dase  Bis  dessen 
ein  arsficherin  war,  nnd  die  andern  ir  volg  zflthim  beredt  bette;  im 
fahl  er  nnn  einig  straff  an  die  legen,  daß  er  aolcbs  gegen  sie,  als 
die  an  der  tbat  allein  scholdig,  wenden  wolle.  Biß  madite  dem 
könig  noch  ein  grosser  verwundern,  redt  ir  frenndlidi  zfl,  lobt  nnd 
begabt  sie  nmb  ir  tagendt  willen,  gab  ir  anch  zfl  ehren  die  wähl, 
daß  sie  ein  anzal  jungkfranwen  nnd  jtkn^ng  von  den  gebeln  mit  ir 
nem  nnd  ledig  wer.  Also  erwehlet  sie  eitel  jnngkfraawen,  nnd  von 
dem  könig,  wammb  sie  das  thet,  gefraget,  antwortet  sie  zQchtigklicb, 
dannit  sie  nichts  an  iren  ehren  geschwecht  wflrde.  Derhalben  ergab 
ir  der  kön^  die  andern  auch,  sendet  sie  reicblicbeo  begabt  all  wider 
gen  Rom,  nnd  entbot  den  Römern,  er  vennerckt,  daß  solch  mannheit 
and  tagend  bey  mann  and  weybem  ander  inen  wer,  daß  er  aiäit 
mehr  denn  ir  freondtscbafft  begerte  a&baben.  Hienunb  ward  die 
ClOlia  von  den  Römern  anch  ehrlich  begabt  and  ir  [23]  z&  ehren  ein 
seol  mit  einem  bild  daranff  reitendt  an  der  Tyber,  daß  doch  vor- 
mals weiblichem  gescblecht  nicht  mehr  wider^ren,  aoffgeridit. 

Im  regiment  nnd  bnrgerEchafft 

Soll  nicht  allein  dae  bOß  gestrafft, 

Bsonderns  gfit  aach  haben  sein  lohn, 

Daß  die  fronmeu  glQet  recht  zfithun, 

Und  ein  böser  auß  der  straff  forcht 

Sich  umbwend  und  der  tagend  horcht. 


17. 
Von  dem  theawren  nnd  loblichen  ackermann  Qaintio  Cincinnato. 
Sintemal  allhier  etlidie  der  Römer  geschichten  nnd  antiqnitetea 
angezeiget,  hab  ich  sonderlich  die  historien  deß  römisdiea  and  edlen 
ack^rmanns  Qaintii  Cincinnati  nicht  wollen  ttberschreiten ,  wekhA-, 
wie  Livias  meldet,  anfangs  ein  trefflicher  nnd  reicher  boi^er  in 
Rom  was,  doch  zUetzt  von  wegen  eines  vermeinten  todsdüags,  den, 
wie  die  zanfftmeister  klagten,  sein  Bon  Ceso  Quintins  soll  befugen 
haben,  nmb  all  dass  sein,  on  ein  klein  gfttlein  vor  der  statt  gelegen, 
kommen  sei,  welchs  er  mit  seinen  eygen  henden  so  fleissig  banwet. 
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dua  er  ücb  imd  sein  haa&[23b]gesiiid  darvos  enterte;  denn  tA  Rom 
Hdt  man  gar  ftä  ebiüdi,  wer  das  feld  banwet  oder  der  ritterschafft 
pflegte.  Es  begab  Bidi  aber  darnadi,  *daß  der  rOmisch  bargermebter 
von  seinen  feinden  gantz  nmbringt,  and  die  ROmer  sorg  betten,  daß 
er  sampt  den  seinen  all  erschlagen  würde.  Darnmb  stund  ihr  trost 
allein  aaff  ernannten  Cineinnato,  der  denn  vormals  aach  borger- 
meiater  gewesen;  deß  armnth  sahen  sie  oit  an,  nnd  machten  in  zfl 
einem  dictator,  der  allen  königlichen  gewalt  obn  alles  appellieren 
tragen,  zfischaffen  nnd  zflgebieten  habeu  solte.  Die  bottschalTt,  so 
im  Bolcba  verkündigt,  fond  ihn  anflin  feld  pflügen,  und  treib  ihm 
Rarilia  sein  baußfrau  die  ochsen,  nnd  hielt  er  den  pflng.  Wie  er 
nun  vemam,  zA  welchen  ehren  er  erweit  were,  ließ  er  im  sein  hauß- 
fraw  das  hochzeitlich  kleid  (das  was  ein  manutel  nud  ein  leinen 
thäch,  damit  er  den  staub  and  schweiß  von  seinem  anttitz  wuscht) 
bringen ,  nnd  gieng  mit  ihnen ,  von  seinen  andern  dreyen  sönen, 
guten  frennden  und  viel  der  rathsherren  ehrlich  entfangen.  Sovil 
nnn  immer  menschlich  und  mOglich  war,  volnbracht  Giücinnatus, 
schlug  die  feind  in  die  flucht  nnd  erlediget  mit  grossen  freuden 
die  beengstigten  Römer. 

Darnach  als  er  solchen  gewalt  mit  grossen  ehren,  in  der  zeit 
er  vil  nottürftige  ding  in  der  [24]  statt  Rom  verordnet,  sechtzeben  jar 
getragen,  entsalzt  und  begab  er  sidi  selbst  seines  regiments,  daß  er 
doch  sonst  oit  lenger  denn  ein  halb  jar,  nach  römischen  gebraudi, 
soll  verwaltet  haben,  befolh  es  wider  dem  bnrgermeister  und  rath, 
und  eilet  zil  seinem  pflftg,  gleich  hett  er  die  zeit  nicht  wol  angelegt, 
sondern  üppiglich,  in  der  er  nit  zu  aeker  gangen,  verzeret.  Und 
findt  man  nit  beschrieben,  daß  er  seine»  gfits,  darumb  er  seines 
sODS  halb  kommen,  oder  das  ihm  wieder  in  Born  zfi  ziehen  vergönnet 
würde,  begert  hab,  sondern  leht  in  annfkt  wie  vor,  in  dem  er  seiner 
schlechten  großen  frombkeit  hoch  zfipreisen  ist ;  wann  der  nit 
kleinen  lob  nnd  ehr  erholet,  der  in  sotclten  Sachen  gut  and  ehr  ver- 
schmehet,  als  diser-edler  ROmer  and  löblich  bawman  getbao  bat 
Was  wollen  hierzu  sagen  unsere  ietzige  machthaiisen  ?  Welcher  nit 
mit  viel  gülden,  köstlichen  kleidero  und  großen  werten  weiß  sein 
tßxh  zft  schmücken  und  zflprangeo,  muß  Hans  von  Weichauß  blei- 
ben. Gelt  mi^ht  vil  mehr  menner,  denn  menner  gelt  machen.  Sauf- 
fen,  hürenandspielen  gibt  mehr  ansehenlicher  kiiegsleuth,  dennmann- 
lidie  thateu.    Und  der  aller  geringst,  gesdiweig  der  großen,  so  if 
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fa«in  herren  hat,  sdiftiapt  sich  in  seinen  Torigen.  stand  and  haad^ 
werck  tfi  tretten,  \aatR,  lieber  smblier  wtlret,  eyer  and  käß  tt  sam- 
len,  nnd  dienen  also  dem  &nlen'Lentxen.  [S4b]  Ists  nicfat  war,  wider- 
legs  einer!  doch  hiemit  keinen  ehrlichen  nottflrfftigen  versprodienl 

Wie  gar  henacbt  letzt  das  widerapül ! 

Wer  Acht  deß  fttmeo  nfatMhlag  ilel? 

D&g  gät  ist  nnn  mehr,  dann  der  man; 

Wer  reich  ist  mnO  auch  welOheit  han. 

Doch  bleibt  deß  armen  klughelt  war, 

Wenn  sich  versteigt  der  reiche  narr. 

Arm  und  darbej  fromb  iet  kein  Bchand, 

Narrheit  In  reichthumb  bleibt  not'  tandt, 

Wie  hoch  deß  Btoltzen  anschlag  prangt, 

Der  arm  weiß  in  doch  äberlangt. 

Reichthnmb,  weißheit,  gottsfurcht  darbef, 

Das  sind  gar  schöner  tugend  drey. 

18. 
Von  dem  ritterlichen  heerfohrer  Camillo. 
Nicht  minder  (denn  dieser)  ist  der  ehrentreidi  Fnrins  CamiDas, 
welcher  anter  andern  mannlichen  thaten  nicht  wenig  sein  tngent- 
reich  and  edel  gemQt,  wie  volgendt  ermeldt  wirt,  zfierkennen  geben, 
lobenswerth.  Denn  es  begab  sich,  aU  er  von  derROmer  wegen  vor 
ein  statt,  Valiscam  gnannt,  xt  einem  kriegsberm  erwehlet  and  die* 
selb  von  im  belSgert  ward,  daß  ein  schnlmeister  daraaß  die  [25]  knaben, 
darander  der  besten  bnrgers  kind  waren,  wie  gewonheit  ist,  vor  das 
thor  kurtzweil  zfitreiben  fftret  nnd  in  gftte  wert  gab,  biß  er  sie  fem 
von  der  statt  bracht,  da  zwang  und  ndtet  er  sie,  mit  im  in  das  la- 
ger  zfi  gehen,  nnd  begert  mit  Camillo  zflreden.  Als  im  nnn  das 
zugelassen,  gab  er  ihm  zfiverstehen,  wie  er  der  besten  burgers  kind 
seinem  gewalt,  die  zA  ühei^eben,  mit  im  brächte;  wo  er  die  gefengk- 
lich  hielte,  möchte  er  die  statt  mit  nichten  besser  bezwingen,  denn 
ehe  die  vätter  sie  verliessen,  sie  würden  im  die  statt  übergeben; 
vermeint  dardnrch  grossen  danck  and  reichliche  belonnng  von  Ca- 
millo zflgewarten.  Camillns  der  ehrentvest  aber  hett  nicht  gfallens 
ab  der  verrebterej,  ließ  dem  scbnimeister  die  hend  anff  den  ratzen 
binden,  Qberiiffert  in  den  jnngen  knaben,  nnd  gab  einem  iegklichen 
ein  mten,  in  darmit  zflschli^en,  befehlende,  daß  sie  den  wideramb 


)by  Google 


I,  18  29 

mit  inen  fOreten,  ire  viltter  deß  handels  berichten  n&d  in  darbe; 
Gagen  solteo,  Camilli  meiniuig  wer  nicht,  die  statt  mit  laster  nnd 
venehterey,  sondern  ritterlichen  zberobern.  Darcb  diß  irumh  und 
tagenthafFt  Camilli  gemüt  worden  die  -barger  mit  vervondern  nnd 
zfl&llendem  acbreckea  bewegt,  daß  sie  Camillo  die  statt  auf  tbft- 
ding  äbergaben,  verhoffende,  ein  solcher  tfaeorer  mann  köndt  in  biy 
den  Bömem  gnad  erwerben. 

[2&b]    Tugend  hat  mer  zfiwegen  bracht, 

Denn  offt  ein  großer  h&nff  und  macht; 

Auch  wo  hart  widers  harte  ist, 

Der  harten  köpff  zÖletzt  gebrist. 


Von  Marco  Cnrtio  dem  edlen  BOmer 
melden  die  heidnischen  historien  ein  mhmwird^e  nnd  männ- 
liche thst,  welche  er  von  lieb  gemeines  nntzens  sich  understund, 
nnd  sein  leben  darumb  verlöre.  Denn  als  ein  Zeitlang  gltter  «iU 
and  einigkeit  bey  allen  Römern,  nnd  nichts  denn  glUcksäligkeit  sich 
erhielte,  warff  die  widerwertigkeit  and  elend  (deß  nnd  nichts  ge- 
wissers,  wo  es  wol  gehet,  alle  menschen  zfigewarten  haben)  solchs 
dergestalt  züracke.  Es  ward  z&  Rom  mitten  anfF  dem  marck  deß 
eynge&illen  erdtreichs  halben  eine  tiefte  graben,  darauß  gieng  also 
ejn  schädlicher  and  gifftiger  gestanck,  daß  darron  lent  nnd  vieh 
kranük  worden  nnd  ein  grenwliche  pestilentz,  die  ein  nnzelbar  volck, 
fil  treffliche  rOmer,  anch  den  edlen  Camillnm  vorgedacht,  hin  name, 
entStande,  derhalben  sie  ire  priester  die  ,abgött  inen  zuerkennen 
zftgeben,  wo  mit  ir  zorn  versünt  möchte  werden,  züfragen  bähten, 
daraa£F  sie  inen  antworteten,  wenn  ein  Römer  sich  den  göttem 
opSert  and  willigklich  in  die  gruben  [26]  vergraben  ließ,  würde  diese 
pestilentzische  sencht  ein  ende  haben.  Das  geschach,  denn  der  ob- 
genennt  edler  jonger  Römer  wapnet  nnd  ziert  sich  köstlich  in  seinen 
hamisd),  saß  anff  sein  bestes  pferd  nnd  sprengt  in  angesidit  ieder- 
mans  in  das  stinckende  und-  tiefe  loäi;  daßselbig  thet  sich  alsbald 
nach  im  zft,  nnd  höret  anff  zu  sterben. 

Wers  nechsten  nutz  dem  sein  vorsetzt, 

Wirt  billich  lobens  werdt  geschetit. 
Diese  historien  giebt  aadi  ein  geistliche  dentong.  Rom  ist  die. 
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gantze  weit,  der  marck  die  sOnde,  denn  wie  es  Mff  ein  mu^t  nldit 
00  BBade  rikgebet,  aiso  in  der  weit  be;  xllen  menschen;  das  lodi 
die  belle,  der  dampff  der  sQndeu  soldt,  das  ist  der  tod,  ja  der  tenfTel 
and  alle  belliecbe  gewalt,  welcher  keines  person  in  Rom,  aach  defi 
edlen  Camilli,  das  ist  keines  meneelien  ehr,  sey  was  Stands  er  wOlle, 
Terscbonet'  Die  priester  geben  zflverstehen  alle  heiligen  propbeten 
gottes,  Welche  verkündigt  haben,  wie  einer  kommen,  die  grbben,  die 
ewige  verdanunniß,  hinnemmen  und  seine  mitborger,  das  ist,  die 
mit  dem  glauben  an  im  hangen,  erretten  nnd  selig  machen  werde. 
Wie  nnn  einem  edetmann  aufrichtig,  treuw,  ehrentvett  and  tngend- 
reicb  zdseiu  gebOret,  also  wer  ist  edler  in  dem  himmel  oder  [26b]  aoff 
erden,  denn  allein  nnser  berr  Jesus  Christus?  Wer  ist  iemals  on 
wanckelmQtigkeit,  nnd  in  deß  mund  kein  betrug  funden  aej,  on  allein 
er,  geboren  worden?  Hat  auch  iemand  standthafftiger,  denn  eben 
diser  himmlischer  litter  gefachten,  und  in  seinem  beruf  sonder 
schrecken  gewandelt?  Ja  weiche  zung  mag  einen  nennen,  der  denen, 
die  ir  vertrawen  auff  ihn  setzen,  solche  große  treuw  nnd  bilff  be- 
weißt, so  erentvest  sein  versprächen  nnd  zftsag,  als  eben  dieser 
freandtlicber  und  holdsäliger  friedfürst,  faeltet?  In  summa  mit  was 
grossen  hohen  tilgenden,  nemblich  sanfftmat,  gedult,  barmbertzig- 
keit  etc.  er  erleuchtet  nnd  gezieret,  kan  niemandt  gongsun  anß- 
sprechen.  Gleich  wie  nnn  Curtius  seine  freundtschafft,  gflter,  ver- 
wandten nnd  anderer  beywohnong  ztt  ruck  gesetzt  und  verzi^en, 
auch  letzlich  sich  von  alles  rflmisdien  vohiks  wegen,  so  noch  im  1»- 
ben  und  sich  dieser  schrecklichen  vergifftigung  zftbefitrcbtcn  hatte, 
willigklich  mit  seinem  leib  fOr  sie  in  den  tödt  gegeben,  doch  selber 
in  der  gmben  bleiben  nnd  sterben  mOssen,  also  unser  erlOser  bat 
sich  seines  ewigen  reichs  und  güttliclien  gewalts  geenßert,  knechtische 
gestalt  an  sich  genommen,  in  seinem  harniscb,  nemmlich  deß  vaters 
willen  nnd  gehorsam,  aufi  das  zieriichst  gewapnet,  nnd  mit  seinem 
besten  pferd,  das  ist  seiner  göttlichen  krafft  [27]  und  sterck,  durch  sein 
bitter  leyden  und  sterben,  in  die  gruben  gesprenget,  den  tenffliscben 
diunpf  und  giftigen  ranch  dermassen  anßgelöscht,  daß,  ob  er  schon 
noch  etwau  zft  eim  Ortlin  aaßkrencht,  doch  niemand  mehr  verletzen 
mag.  Er  ist  aber  nit,  wie  der  Römer,  im  banch  der  hellen  ver- 
sdilossen  blieben,  nit  allein  alle,  die  seinen  namen  anrilffen,  nnd  daß 
es  nmb  irent  willen  von  im  bescbeheh  sej,  glauben,  werden  von  aller 
gewalt  der  beUiscbeo  ptwten  nnd   ewigen  {testilentz  erledigt,  und 
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Ton  derer  gCu  allerdiDg  sicher  gmacht,  sondern  anch  er  selbst,  als 
ein  gewaltiger  Oberwinder,  am  dritten  tag  widenunb  Von  todten  aof 
erstanden,  seine  feinde,  die  gfengnuß,  gfangen  gefOrt,  nnd  nns,  sei- 
nen glaubigen,  die  stett  xd  bereiten  gen  bimmel  gefaren.  Do  belli 
nna  gott  allen  bini    Amen. 


ZwQ  männliche  thateo  eines  rOmischeo  JUDgliags. 

Ein  fast  reycher  barger,  von  der  edelsten  und  treffliebsten  ge- 
sdilediten  einem,  Lndns  Uanlins  genannt,  wonete  vor  zeyten  zfi 
Bom,  nnd  darunb,  daß  vie  er  dictator  gewesen,  sich  vieleicht  etP- 
liebes  nnmessigen  gewalts  und  ern^ts  gegen  die  ROmer  gebraucht 
hett,  [27b]  ward  im  ein  reclitstag  dnrch  einen  tribnnam  plebis  oder  znnfft- 
meister  vor  die  gemein  ihrer  gewonheit  nach  angesetzt;  nnder  an- 
derm  auch  ward  er,  wie  sein  san  Titas  Manlios,  der  noch  sehr  jung 
ifar,  z&vil  streng  von  im  gehalten,  zfl  knechtlicher  arbeit  gezwungen 
und  zfi  keinem  ehren  oder  ritterlichen  llbong  gezogen  wurde,  be- 
schuldigt. Als  di£  der  son  vernommen,  fügt  er  sich  an  einem  mor- 
gen in  des  zanfftmeisters  hanß  und  begert  allein  mit  demselben 
zftreden.  Das  ward  im  vergönnet,  dann  der  zunfftmeister  gedacht, 
er  würd  im  etwas  von  wegen  seines  vatters  hertigkeit  anzeigen  nnd 
klagen.  Da  aber  der  jQngling  allein  hey  im  in  einer  kammem  was, 
entblößt  er  ein  schwerdt,  das  er  heimlich  bey  im  trflg,  nOtet  und 
svang  den  zunfFtmeister,  im  einen  eyd  zAschweren,  das  er  angeregter 
klag  gegen  seinen  vatter  gentzlich  abstehe,  aucb,  daß  im  nichts  args 
oder  bescbwerlichs  Aufferlegt  wQrde,  davor  sein  wolte.  Wiewol  nun 
diese  that  dem  rechten  nach,  sotU  den  freffel  belangende,  nit  ge- 
ringer straff  wird^,  nochdann  als  sie  der  oberkeit  und  dem  raht 
geöffnet,  ward  mebr  angesehen  deß  behertzten  jünglings  mannheit, 
innbrttnstige  trew  und  lieb,  die  er  zft  seinem  vatter  (der  in  doch 
zfi  Til  hart  nnd  verächtlich  gehalten)  trüg,  also  das  sie  beid  irer 
missethat  nnd  straaff  halber  ledig  gezelet  wnrden. 

[SS]  Mit  dieser  and  dergleichen  vielen  hertzlichen  tugenden  seind 
die  beiden,  von  denen  gottes  gesetz  nit  erkannt,  nnd  noch  zfi  der 
aeyt  von  gott  nit  geben,  geschmückt  and  f&rtrefflich  gewesen.  Und 
erscheinet  klar  berauß,  daß  gott  denen,  so  ire  eiteren  mit  trenwea 
meinen  nnd  lieben,  nach  der  verheissung  des  viwlten  gebots,  längs 
leben,  zeytlicbe  wolfart,  glUck  und  heil  bekommen.    Denn  es  begab 
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sich  darnach,  daß  die  Römer  wider  ire  feiode,  die  I 
groß  beer  auQschickten ,  welche  sich  an  eioer  brockeD,  die  beide 
leger  von  einander  scheidet,  g«legert  heUen,  tliat  sich  einer  von 
den  Fmntzosen  großes  nnd  Bb^cken  leibs  herfdr,  ob  einer  von  den 
ROmera  gelüstet,  allein  mit  im  zfi  kempffen  begerende.  Als  aber 
ander  den  Römern  niemandt  sich  dessen  aaderwinden  wolte,  erbot 
und  versprach  sich  vorgenennter  Titos  Manilas  mit  erlanhnnß  seines - 
banptmanns,  solchen  kampff  zfiyoUbringen,  nnd  anff  einen  yersprochnen 
tag  kommen  sie  in  angesicht  beider  heer,  der  Frantzosen  nnd  der 
Römer,  aoff  die  bracken,  derFrantzosmit  einem  langen  schwert,  das 
seiner  person  gleichet,  and  der  Romer  mit  einem  knrtzen  hispani- 
schen schnerdt  gerüstet.  Daramb  in  dem  ersten  treffen  gerieht  dem 
Frantzosen  ein  streich,  daß  er  Manlium  einen  solchen  schlag  gab, 
[28b]  darvon  er  sieb  kOmmerlicb  fallens,  doch  straacblens  nit  enthalten 
kondt,  derhalb  die  Römer  grossen  schrecken  entpfiengen.  Manlins 
aber  als  ein  kecker  held  erholet  sich  wider,  thet  sich  so  nahe  es 
geseyn  mocht  zfl  dem  Frantzosen,  nnd  nnderlteff  im  sein  langes 
Ediwerdt,  daß  er  damit  zft  keinen  streichen  kommen,  oder  das  nach 
seinem  vortheil  braachen  kondte,  anß  der  nrsadi  der  Frantzos  sei- 
nen schilt  (wie  sie  der  zeyt  tragen)  von  sich  zft  werfen  nnd  dem 
Römer,  der  auch  seines  schildts  sich  entblößet,  in  die  arm  ztgehen 
genötet  ward.  In  dem  sie  nnn  mit  einander  zjtringen  kamen,  geriet 
es  dem  Römer,  daß  er  dem  Frantzosen  einen  stich  nnder  seinen  bar- 
nisch gab,  darvon  er  Ober  sehr  anhftb  zfi  bifiten,  and  im  solch  lang- 
werenden  bekOmmernas  halben  sein  krafft  entgieng,  daß  in  Manlins 
noch  mit  einem  stieh  an  den  halß  USdtlidi  verletzte,  dardarch  er  in 
zfi  der  erden  bracht  and  gar  zfi  todt  schlftg.  Zoch  darnach  dem 
Frantzosen  ein  köstlich  galdins  haißband  ab,  hieng  das  an  sein  balß 
nnd  ließ  den  todten  leyb  anberanbt  nnd  nnanßgezogen  anff  der 
bmcken  ligen;  den  trfigen  die  Frantzosen  hinweg  and  begruben  in. 
Die  Römer  entpfiengen  Manliam  mit  großen  frolockcn  and  erkuidt 
der  feldhauptmann,  daß  im  zfi  ehren  ein  goldin  krön  gegeben,  auch 
er  nnd  all  seine  nachkommen  zfi  ewigen  zeiten  von  dem  haißband, 
das  zfi  [29]  latein  torqnes  heisset,  Torqaati  E(dlen  genennet  werden. 
Hernach  ist  dieser  Miuüias  auch  zfi  Rom  zfi  grossen  wirden  ood 
Amptern  erwehlet  worden.    £x  nngnibas  nosce  leones. 

Die  lOwen  man  fax  gBt  ernennt, 

So  jang  von  atarcken  klanwen  seind, 
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Und  jnoger  ftufang  tugendtreich 
Wirt  alt  eim  rechten  adel  gleicb. 
Tom  toltz,  das  eicb  be;  zelten  krümbt, 
Allweg  ein  g&ter  hftcken  IcOmpt. 
Auch  wftB  babams  natur  wil  han, 
Hebt  zeitlichen  zSschmecken  an. 


Ton  Uareo  TalerJo  Coirino.^ 
Nach  weii^  jaren  und  ietz  vermeldten  geschicbten  zogen  die 
Römer  abennal  wider  die  Gallen,  ire  feinde,  zft  feldt  In  dem  sie 
nnn  gegen  einander,  ieder  tbeil  seines  vortheila  zft  erwarten,  lagen, 
kompt  wider,  wie  vorhin  beschehen,  ein  ander  Frantzos  (fieleicbt 
den,  so  von  Tito  Manlio  überwunden,  zfi  rechen)  vor  der  Römer  1&- 
ger_,  ließ  dnrch  einen  dolmetschen  fordern,  welcher  vermeint  im  im 
kampffzAbestohn,  soltezftihDiberanß[29b]  vor  das  läger  sich  verfügen. 
Deß  begert  hinwider  von  den  Römern,  durch  verwiUignng  deß  haupt- 
manns,  ein  stoltzer  jflngling,  der  nicht  mehr  denn  drey  and  zwenizig 
jftr  alt,  nnd  Uarcha  Talerin«  genennet  was.  Anff  splch  ir  beyd  er- 
fordern inen  ein  platz  ernennet,  und  sie  in  angesidit  dieser  zweyer 
beeren  zbsammen  tratten,  begab  sich  ein  wunderlich  ding,  daß  dem 
Römer  ein  rapp  anff  seinen  beim  Sog,  und  wenn  der  Frantzos  sein  schlag 
gegen  ihn  zfi  vollbringen  sich  nnderetnnd,  der  rapp  von  deß  Römers 
haapt  öiegendt  Bolchs  vor  seinem  angesiebt  mit  fladderen  und  kratzen 
verbinderte,  daß  er  derhalben  verblendet  seinen  leib  nicht  bewaren 
kondte,  nnd  von  Marco  Valerio  erschlagen,  anch  fOrter  die  anderen 
Frsntzosen  anß  diesem  schrecken  and  der  Römer  freydigkeit  deß 
orts  vertrieben  worden.  Hierumb  bekam  Talerins  groß  lob  von  allen 
Römern,  und  si^encket  im  der  feldtbanptmann  ein  gfilden  krön  und 
zehen  ochsen,  daß  dazämal  ein  stattliche  Verehrung  gehalten  war. 
Audi  nngeadienwet  seiner  jngent,  zfi  dem,  daß  er  mit  dem  ge^ 
stMechtnammen  Corvinius  geadelt,  haben  ihn  die  Römer  bald  dar- 
nach zft  irem  consnl,  das  ist  zfi  dem  höchsten  gewtdthaber  under 
sich  erwehlet. 

[80]    Es  ligt  nicht  an  der  mannes  sterck, 

Siegen  ist  allein  gottes  werck. 

Drumb  ehienweiht  ist  der  allzeit, 

Dem  gott  in  ehren  baCt  verleiht. 
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Ein  hiitoria  defl  rOnuBdieii  haoptmaiiiiB  H&rci  Attilti  Regali. 

Gegen  die  Cartbagineoser  erwehlteii  die  ROmer  zA  einem  ober- 
sten hauptmann  einen  edlen  bnrger  Marone  Attiüns  RegnlnB  genannt, 
von  dem  sie  Qberwanden  nnd  einen  lüden  -zflb6geren  gedrangen 
worden.  Regnlus  schickt  daromb,  wie  sich  darinn  zfthalten,  ein  bott- 
schafft  gegen  Rom,  darneben  bittende,  dasa  sie  einen-  anderen  an 
seine  statt  erwehlten ,  nach  d^n  sein  jaF  auß  war ;  anch  daß  Bein 
ecker  and  guter  in  seinem  abwesen  übel  gebannet  nnd  verderblichen 
schaden  entpfiengen.  Darbe;  ist  zftmercken  (wie  anch  an  Cincinnato) 
was  die  Kdmer  für  leut  gewesen,  Regulas  hett  sich  be^  solchem 
großen  krieg  and  sieg,  der  im  zftstnnd,  seines  Schadens,. an  den 
eckem  und  gtttern  entstanden,  wol  mögen  bekobern  nnd  zwyfiich 
erholen,  aber  der  edlen  Römer  ^emöth  was  mehr  nach  ehrendenn 
nach  gut  zlüstellen.  Bey  diesem  großen  glOck,  daß  in  zfihandea 
gieng,  betten  sie  allein  den  [30b]  gemeinen  nutz  vor  äugen,  und  was  ir 
höchste  freud  das  erdtreich  päantzen  nnd  banwen.  Dieser  angeregt 
frid  ward  den  Ton-Cartbago  dermaßen  vorgehalten,  daß  sie  wider 
zun  Waffen  (^ffen,  den  Römern  ansigten,  dreißig  tausend  irer  er- 
schlugen, und  Regulas,  dem  sein  gewdt  erstreckt  war,  mit  filnff- 
taosenden  gefangen  worden.  Nun  wendet  sich  das  glOck  zt  den 
BSmern  widemmb,  daß  sie  der  Carthaginenser  macht  also  zu  wasser 
nnd  land  schwechten,  daß  sie  abermals  am  einen  Meden  babten, 
gen  Rom  ihr  bottsdiafft,  nnd  mit  der  den  gefangnen  Regolam,  ab- 
fertigten. Im  fehl  da  in  der  fried  abgeschlagen,  sich  doch  die  ge- 
fasgnen  gegen  einander  loß  zflgeben  fleiß  ankehren  solten,  darzfl 
sie  gedachten  die  gefängknis  R^guli  nicht  wenig  Vorschub  geben 
wurde.  Wiewol  nun  der  raht  zfi  £om,  d&ß  mittel  zft  Regali  ent- 
ledigung fanden  weren,  sich  bemtlhet,  und  seine  meinong,  ob  er  zum 
firieden  oder  krieg  rieth,  auch  hören  wolten,  antwortet  er  inen 
dergestalt:  Was  zeihet  ir  mich,  ir  Römer,  daß  ir  mich  als  einen  ge- 
fongenen  mann  ander  diesen  dingen  nicht  ruwen  laßt?  Gedencket 
ir  nit  warzb  mich  mein  elend  bewegen  möchte ,  and  wie  iederman 
menschlicher  blödigkeit  nach  zb  seiner  tedigang  geneiget  ist?  Noch 
dann  so  ich,  der  nie  sein  tag  eygnen  natz  gesucht,  vermerck,  daß 
eawervertranwenuoch  [Slletlicberraaßzftmir  staht,  so  werd  ich  be- 
zwangen,  abermals  nicht  midi,   sondern  gemeinen  nutz  der  statt 
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Rom,  wiewol  iäi  vor  aogen  sehe,  was  stnff  mir  derh&lb  von  den  von 
Carthago,  enwern  feinden  nnd  meinen  lierrn,  begegnen  Wirt,  itibe- 
dencken.  Wann  ihr  vergangener  geBchichten  eneh  erinoert,  wie 
nnser,  (oder  daß  ich  recht  spreche)  enwere  altem  nnd  vorfahm," 
(denn  ich  mich  leider  als  ein  gefangner  mann  nicht  mehr  ftkr  ein 
Römer  rechnen  mag)  all  ir  krieg  nnd  noth  mit  der  harr  erobert  ha- 
ben, wie  mögt  ihr  denn  in  diesen  lenfiten  und  kriegen  verzagen? 
Versehet  ir  ench,  das  immer  gftterwill  zwisdien  Carthago  und  Rom 
werde?  Ir  habt  zfl  beyder  seyt  einander  so  grossen  schaden  zft- 
gefttgt  nnd  so  manchen  gftten  mann  erschlagen,  daß  sein  nimmer- 
mehr vergessen  wirt.  Es  muß  entweders  Rom  Carthago,  oder  Car- 
thE4;o  Born  nndertmcken.  Knn  mögt  ir  gedenken,  stünden  ire  Sachen 
wol,  daß  sie  deß  fridens  nicht  begerten.  Ich  Iian  ench  nicht  ge- 
rahten,  einleben  fried  mit  in  anzfinemmen,  'CS  sey  denn  daß  ir  in 
zeit  nnd  rnw  geben  wolt,  darinnen  sie  sich  wider  erholen  und  euch 
darnach  dreyfach  so  harten  widerstand  thfin.  Ir  macht  hat  an  land 
nnd  lenten  abgenommen,  daß  ir  sie  mit  der  harr  on  zweyfel  wol 
bezwingen  mögen.  Was  aber  das  anff  im  trag,  daß  sie  begeren  die 
gefangnen  gegen  einander  ledig  zfllassen,  köndt  [3Ib]  ir  selber  wol  er- 
messen, nnd  habt  allweg  fünft  gegen  einen  gefangen.  Daß  ir  denn 
mich  damnder  ansehen,  kan  ich  enCh  nicht  gerahten;  idi  bin  nnn 
mehr  in  dem  alter,  ob  ich  wohl  das  hertz  und  den  willen  hett,  daß 
ich  ench  nicht  wol  zustatten  kommen  mag.  Solchen  rahtschlag,  mit 
großem  mitleiden  und  verwundern  mänigklichs,  ward  gefolget,  nnd 
zoch  er  sampt  der  bottschafft  wider  gen  Carthago,  da  alle  schuld 
anff  in,  als  anff  ein  Verhinderer  deß  friedens  gelegt  ward.  Erdach- 
ten darumb  sondere  pein  und  m arter,  damit  sie  sich  an  im  rechen 
möchten,  ließen  im  erstlich  seine  angenglieder  abschinden,  darmit 
er  nicht  ents<^taffen  kOndte,  schlössen  in  darnach  in  ein  faß,  das 
dlenthalb  voller  spitzigen  zacken  was,  darin  er  nit  mwen,  sitzen, 
oder  on  grosse  pein  sich  anlehnen  mOcht,  darin  mnst  der  werde 
mann,  der  bitlich  zädanwren  war,  verderben. 

Wie  hoch  dieser  sein  Vaterland 
Qeliebt  hab,  macht  die  that  bekannt, 
und  wer  noch  zweyer  batzen  werdt, 
Solch  Martii  weren  noch  auff  erd, 
So  blieb  manch  statt  noch  unzerstört, 
Die  ehigeitz,  eygennntz  Dmbkehrt. 
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Von  einem  boltzhanwer  und  iraldt. 


[32]  Das  widerspiel  ietziger  bistorien  gibt  dise  &bel  von  einem 
boltzhauwer  zfiTerstebeD,  weldier,  nacb  dem  er  ein  nenwe  axt  gekanfft, 
in  den  wald  gieng  und  denselbigeii ,  im  ein  atiel  dareyn  zfigeben 
bähte,  ward  im  der  vom  stamm  eines  wilden  Ölbaums  zfigelassen. 
Als  aber  der  baawr  die  ast  zfigericht,  fieng  er  an  die  baom  des 
walds  OD  Qodersdkeid  abzAhaüwen,  nad  deoaelbeu  gar  zfiTerwOsten. 
Ob  Don  wol  den  wald  deß  gerenwet,  war  es  vil  zäapatb,  und  soU 
der  eicbbanm  zfi  der  bircken  gesagt  baben:  Wir  können  nit  besser, 
liebe  Schwester,  wir  leidens  gednlüg,  denn  an  diesem  anglttck  sind 
wir  selber  schuldig,  and  haben  es  über  nnsem  halß  willig  gefKrt. 
Ean  nit  eben  diß  anch  von  nns  Teutschen  gsagt  werden?  Sein  wir 
nit  lange  zeit,  anch  wol  noch,  da  wir  selbst  wolten,  der  wald  ge- 
wesen, daranß  alle  lender  senlm,  stender  oder  stützen,  das  ist 
hilff  and  sterck  zn  erhaltang  irer  gerechtigkeit,  baben  holen  müssen? 
Haben  wir  aber  nicht  andi  dem  holtzhauer  N,  anserm  feind,  einen 
stiel  in  seine  axt,  den  bapst,  and  den  schätz  so  er  vorzeiten  von 
nns  TentBcben  practidri,  gegeben?  ja,  nicht  allein  dem  boltzhanwer 
sein  liatigs  begeren  nicht  abgeschlagen,  sondern  selbs,  daz  solcher 
schöner  Wald  jämerlii^  verwflstet,  darzfl  weydlich  geholffen,  daß 
dammb  der  [32b]  eichbamn,  das  ist  etliche  grosse  h&npter,  aach  ietzand 
der  bircken  irem  eygen  gewissen,  also  zäklagen  und  iren  biUieh  er- 
littenen schaden  zfi  bekennen  gezwungen  werden? 

Ist  diß  nicht  dntch  die  zuviel  wäre  erfamng  zfierweisen,  sag 
frölich,  daß  ich  gelogen  habel  Aber  ich  weiß  mich  deß  wol  ücher, 
gott  sey  es  gekli^!  der  strick  und  wend  es  nach  seinem  willen 
and  nnsenn  besten!  Amen. 

Ein  iegklich  thier  sein  eygen  nest 

Für  andern  liebt  ond  helt  fOrs  best, 

Allein  der  Tentsch  in  seins  hofiert, 

Die  that  gar  vieler  das  probiert. 

Hiemit  aber  niemandt  gerfirt, 

Manch  redlicher  noch  fanden  wirt. 


Von  groOei  tugend  nnd  keuschheit  Scipionis, 
Wir  solten  uns  wol  Schemen,  so  wir  angäben  oder  hörten,  wie 
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die  heyden  die  nnbigend,  und  sonderlich  in  dem  tbeQ,  dannit  wir 
HOS,  die  wir  Cbrifiten  gerfihinet  wällen  sejn,  auch  ön  Bchefiw  gottes 
nad  ehrbarkeit  bemaeen,  vennitteD  haben.  Denn  sag  einer,  geht 
nidkt  in  kriegsleaSten  ander  anderen  grenwlidien  sfinden  die  gotts- 
lestemng  nnd  sodomitiscb  nnzncbt,  nit  allein  bey  den  jnngen,  sich  [33] 
daselbst  nnzüchtiger  wort  und  traten?  Ja  was  die  menschen  ordnen, 
Wirt  bey  leibstraff  verbotten  and  gehandhabt,  tmtz  anch  einem  der 
dem  obristeo,  seinem  hanptmann  etc.  etwas  entgegen  oder  schmäh- 
licfas  nachsag.  Was  aber  gott  nidtt  haben  wil,  wirt  nicht  allein 
übertretten,  sondern  man  lestert  inen  auch  anfb  sdifindtlichst.  Wie- 
wol  solchs  dem  articulsbrieff  ander  andern  mit  eynverleibt,  wirt  äodi 
keina  weniger  gehi^ton.  Ich  hab  selbs  von  einem  kriegsmann  eines 
tapffem  tuisebens  and  ampts  gehöret,  es  stehe  einem  kriegsmann 
saoffen,  fressen,  spielen  and  hflren  zfl.  Da  nun  der  abt  würffei 
aafflegt,  wie  kan  er  die  armen  mOnch  nmbs  spielens  willen  straffen? 
Wer  wolt  aber,  so  man  gottes  wort  aasiehet,  daß  er  inen,  da  sie 
nii^t  ombkehren,  den  staupbesen  anff  den  mcken  legen  werde,  ver- 
neinen? und  diese  wirt  die  erbarkeyt  der  redlichen  heyden,  voraaß 
Comelii  Scipionis,  deß  rOmischen  kriegsfUraten,  am  jüngsten  tag  scham- 
roht  maehen  nnd  Terdammen.  0  wer  dieser  ehren  nnd  redlicher 
mann  christliches  glanbens  berichtet  gewesen,  wie  hett  die  weit  da- 
mals trefflichem  beiden  haben  kOnnen?  Demnadi  ist  er  alles  lobs 
nnd  ehren  werth,  wie  folgende  historien  das  kiahrlich  bezeiget. 

Als  er  zfi  einem  obristen  feldthaaptmann,  nach  dem  tod  seines 
vatters,  von  den  Römern  [33b]  gegen  Ais  von  Carthago  erwelet  war,  und 
die  feste  statt  new  Carthago  genannt,  von  im  am  ersten  tag  als  er 
darror  kommen  gew(mnen  ward,  brachten  im  die  seinen  ein  fiberanQ 
schone  nnd  zflchtige  jnngkfranw,  die  sie  gefangen  betten,  nnd  wollen 
ihn  damit  verehren,  vermeinten,  Irer  wer  niemandt  dann  Sdpio 
weiiit.  Da  er  sie  ansah,  sich  ob  ihrer  großen  schöne  verwandert, 
und  im  von  ir,  wie  sie  eins  bargers  tochter  von  der  glatt,  nnd  einen\ 
hispanischeD-  landberren  von  Celtiberia,  der  sie  von  lieb  weg  genom- 
men hett,  vermeblet  were,  angezeigt  ward,  lieO^in  Scipio  ander  den 
ge&ngnen  suchen,  and  sampt  der  jangkfraawen  vatter  and  matter 
vor  sich  fordern,  welche  meinten,  Scipio  wolt  ihnen  die  Jangfrau  zfi 
lösen  geben,  namen  dammb  ettlicb  gelt,  daß  sie  inn  diesen  nöten 
noch  verborgen  betten,  mit  ihnen.  Als  sie  nun  vor  Scipionem  ka- 
men, redet  er  mit  inen  also:   Ich  wil  am  ersten  mit  dir  Lncei  (war 
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der  gitmgam  Jnngkfiraawen  brentgam)  als  ein  junger  mit  dem  ut- 
dem  reden  (denn  er,  Scipio,  nit  mehr  denn  vier  nnd  iwentzig  jar 
alt  was)  ob  ich,  nach  dem  dein  gemahl  fOr  mich  bracht,  ichte 
frenndtüch  das  diß  alter  anff  im  tregt,  b^ert,  bett  man  ea  meiner 
jngend  nnd  der  gelegenheit  jetziger  «adben  zfigemesten  nnd  Ter- 
zigen.  Do  idt  aber  hOre,  dafl  sie  von  erbam  frennden  nnd  dn  von 
gfltem  adel  bist,  mflß  [34]  mich  renwen,  boU  aie  iemand  anderS,  denn  dir, 
dem  sie  von  recht  gebOrt,  zfttbeil  werden.  Sie  bt^iich,  daß  dnohn 
allbn  zi*eiffel  glauben  Bolt,  nidit  von  mir  oder  einem  andern  berOrt, 
oder  ir  nnzncht  widerforen;  nim  de  in  dein  handl  ich  aag  didi  nnd 
aie  ledig  enwer  gefengnnß.  In  was  frenden  diesem  sein  hertz  ge- 
standen, kan  ein  ieder  wol  be?  sich  abneminen.  £r  fiel  Sdpioni 
zu  fftß  nnd  wußte  nit,  mit  was  worten  oder  geberden  er  sich  deck- 
bar erzeigen  solte.  Der  jangkfranwen  eitern  aber  schanckten  nach 
grossem  dan<^sagen  Scipioni  das  geldt,  das  sie  ir  tochter  mit  zfi- 
lesen  bracht  betten,  nnd  baten,  daß  er  disea,  so  inen  von  aller  irer 
farender  hab  flberbliben  war,  zftdani^  annemmen  wolte;  deß  widert 
sieb  Scipio.  Da  sie  ihm  aber  aamptlich  anlagen,  daß  er  diß  klein 
erzeigen  irer  danckbarkeit  nit  verschmehen  wolt,  nam  er  ea  an,  und 
schencket  es  von  stund  dsr  jnngkfrawen  zfi  einer  beimstenwr  wider. 
Dieser  Mmmigkeit  nnd  redlichkeit  bekam  er  von  meniglich  grossen 
rahm,  das  er  mehr  lent  damit,  dann  mit  gewalt,  an  sich  bradite. 
und  er  ist  noch  ietznnd  derhalben  in  hohem  namen  und  gedecht- 
nnß ;  bett  er,  me  fewr  und  stro  ztLsamen  kommen,  ea  brennen  lassen 
nnd  zftletzt  das  gelt  genommen,,  wer  solcher  lost  lengst  vergesseB 
nnd  das  gelt  sein  straß  gefahren. 

Mau  solt  es  ietznnd  einem  so  anbieten,  da  [34b]  mein  ich  wflrd  sich 
anch  ein  abschlagen  nnd  widern  erheben,  als  die  hnnd  in  der  kfichen 
tbun,  Wie  die  dem  fleisch  nachspüren ,  so  rencht  jetzt  manchem  die 
nasen  nadi  dem  geltaack.  Solt  einem  das  wider  werden  das  er 
schencken  wil,  er  kan  sonst  nichts  behalten,  nnd  nu^  ancli  kein 
menßloch  um  gelts  willen  nnersncht  bleyben.  läi  mnß  nit  zfifil 
sagen,  nndanck  m6dt  mein  lohn  aeyn. 

Meinsta  anch  werder  Scipio, 

D&BS  dir  viel  nachfolgen  also? 

Aber  SextoB  Tarquinina 

That  der  keuschheit  npch  <^  Verdruß, 

CInd  ist  io  gantz  £g;pten  mehr 
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Kein  Joseph,  der  betracht  sein  ehr. 
DeOgldch  d&rff  j^tzt  nicht  manche  franw, 
Daß  wie  SaBumain  huuum  bedrauw, 
Dann  schendei  nimpt  so  flherhand, 
Das  ehebrnch  schier  ist  nimmer  Bchand, 
Anch  Ton  dem,  dera  wehren  solt,  geBchicht, 
Aber  fQrwar  gott  iatB  den  sieht. 
Kon  in  Bpecie. 

25. 
Ein  minnllche  that  einer  frantzOBiacben  A'anwen. 
Gleich  wie  es  selten  fehlet,  daß  under  vielen  bOsen  nicht  ja 
einer  ist,  dem  schand,  [35]  Uhennnth,  und  laster  etwas  miß&illen,  soviel 
weniger  mag  «s  abgehn,  daß  nidit  nnder  vielem  gftten  gewOrtz  nnd  - 
pfeffer  nicht  auch  meußdreck,  der  sich  mit  undermisch,  gefanden 
werde.  Dammb  n$ben  andern  rhnmwirdigen  der  alten  römer  thaten, 
hab  ich  aa(äi  eine,  voriger  Sdpionis  keuschheit  zum  widerspiel,  an- 
zeigen wollen,  welche'ein  rSmischer  befdchbaber,  den  man  jetzund 
einem  provosen  gleichen  möcbt,  begienge.  Dieser,  als  im  nach  einer 
Schlacht  gegen  die  frantzosen  bestanden,  etliche  gfangen,  darunder 
deß  frantzOsischea  kOnige,  Orisgon  genannt,  ehelicher  gemahl,  die 
von  hflpscher  gestalt  war,  verwerlich  zubehalten  befohlen  worden, 
ward  er  unordentlich  gegen  diese  frawen  entzündet,  modit  sein  nn- 
zflchtjg  wesen  nit  verbergen,  und  versucht  erstlich  das  gemfith  der 
iranwen.  Da  er  aber  vemam,  daß  sie  seines  willens  zbpflegen 
ernstlidi  abscblag,  legt  er  gewalt  an  sie  in  der  gefängkoiß.  Anff 
daß  er  nun  sie  etwas  versünen  und  stillen  möcbt,  versprach  er  ir, 
daß  sie  &ey  und  on  entgeltniß  wider  zt  iren  freunden  kommen, 
doch  im  ein  summ  gülden  erlegen,  nnd  daß  es  desto  heimlicher  zü- 
gieng,  von  den  gefangnen  frantzosen  einen  nemmen  and  iren  freun- 
den daß  ansagen  lassen  sollte,  darneben  einen  ort  bej  einem  wasser, 
zwen  ir  frenndt  mit  bedingtem  gelt  dabin  zbkommen,  und  die 
frauwen  zfientp&n[35b]gen  bestirnt.  Solchen  allen  ward  von  der  frauwen 
freundtBchaSt  fleisaig  nt^chgesetzt,  und  erschienen  mit  den  geforderten 
gülden,  an  welcbs  ort  der  römer  die  frauwen  be;  der  nacht  andi 
bin  fUret.  Und  wie  im  die  gülden  daigezelet,  nnd  er  dieselbigen, 
die  sich  anff  ein  pfnnd  golts  tn^en,  wegen  wolt,  sprach  die  frsnw 
in  irer  sprach  einen  irer  gefreundten  an,  der  stach  ein  schwerdt 
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durch  diesen  rerbflbten  hftrer.  Als  diß  geschehen,  nun  die  frsnw 
sein  hanpt,  wickelt  daß  in  ire  kleider,  tmg  es  biß  zft  irem  gemabl 
Orisgonti  und  warff  es  tot  seine  faß.  Ob  welcher  tbat  (die  niclit 
weiblieh  anzfisehen)  ist  der  bOnig  erschrocken,  und  verwnndert  sich 
dessen.  Sie  aber  bekannt  frey  die  gewalt  irem  leib  angelegt,  dar- 
hej  die  räch  und  straff  irer  keuschheit,  die  gezwungen  geschwecht 
were,  Derbatben  diese  frauw,  die  ein  zierd  weyblicher  art  ist,  YOn 
den  Iren  und  iedermanfamemblich  gelobt,  gepreißt,  nnd  jenem  post 
sttssom  saonun  zft  lohn  ward. 

Eenschbeit  wirt  an  den  heiden  globt, 
Das  widerspiel  bein  Christen  tobt. 
Ein  wejb  nichts  besser  schweigen  ksn, 
Denn  so  sie  bfilt  ein  ander  man, 
Doch  stOrb  Tiel  ehe  noch  manche  franv, 
Dann  sie  vergefr  ir  ehelich  tranw. 
[36]     und  wer  ein  weib  het  schon  and  fromfa. 
Der  mißt  man  billich  e&  den  mbin. 
Qottsfurcht,  henßlicb,.  lieb,  die  drey  stnck 
Sind  aber  der  höchst  weyberscbmuck. 


Ton  Jnlio  Casare  dein  ersten  lOmischen  kejser. 

Es  melden  die  historien  von  dem  ersten  römischen  keyser  Jnlio, 
daß  er  mit  hdiem  ftkrtrefflichem  verstand  nnd  gedechtniß  von  gott 
begäbet  gewesen,  z&gleicb  Ifieen,  schreyben,  anderer  lent  anbringen. 
hOren,  und  zugleich  antwort  hab  geben  können.  Scbmahwort  aber 
allein  gantz  nnd  gar  in  vergeß  gestelt,  nnd  seinen  widerBächern, 
Toranß  deß  Pomj)eji  seins  feinds  anhfingem ,  gegen  die  und  andere 
er  sich  im  feld  allweg  ritterlich  geweret,  doch  nach  der  tlberwindnng 
leichtlich  verziegen,  Qnd  keine  rachgierigkeit  an  iemands  geübt  hat. 

Zwey  ding  sollen  sein  bey  rechtem  sieg, 
Eins,  so  der  feind  damider  lieg. 
Daß  mau  anch  nacb  der  tagend  ring 
Und  sich  zum  andern  selbst  bezwing. 
Denn  offt  hat  der  nnm&ssig  zom 
JTenw  kriejf  erweckt,  and  erst  verlorn. 
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[36b]  sr. 
Cbjue  Cslignb  ist  ein  verechter  gottes. 
Man  lißt  in  historiis  impeFfttomm  rom&nonun  vom  keyser 
Cajo  Callgola,  daß  er  beneben  andern  lästern,  der  er  dann  nit  ein 
venig  an  im  bette,  ancb  mit  diesem,  welches  ander  alleo  das  scbreck- 
lichat  ist,  befleckt  gewesen,  als  nemlich:  daß  er  on  scbenwen  gantz 
tratzlicb  nnd  anß  angemaßtem  stoltz  nad  freffel  äi^en  dorffte,  er 
förchte  keinen  gott,  geb  im  auch  oit  zfiscbaSen,  gott  zQmete  oder 
nit.  Dieses  aber  sagt  er  gemeinlicb  zfl  glückseligen  zelten,  nnd  so 
nichts,  das  etvas  böses  dränete,  vorbanden  war.  Wie  er  aber  gar 
ein  eisenfresser  seyn,  als  die  ganten  bei^  aoff  einander  tragen, 
und  gott  den  bimmel  stflrmen  wolte,  so  gar  verzagt  nUd  forchtsam 
was  er,  wann  sich  nun  ein  wenig  der  zom  gottes,  als  mit  donnern 
oder  einer  sdiwarzen  wolcken,  ansehen  nnd  merken  ließ,  daß  er 
Tor  zelten  nicJit  wnßt,  in  welchem  winckel  er  ^ch  verbergen  solle. 
Ach  wie  hat  dieser  armer  mensdi  anff  sein^  sterblichen  madensaek, 
der  doch  nichts  dann  asdien,  wie  alle  menschen,  gewesen  ist,  so 
hoch  and  dtxAi  vei^eblich  gebanwet,  nnd  sogar  über  einen  baaffen, 
ja  gleycb  stunmarie,  die  gmndsnppen  seines  gottlosen  bertzens  aoO- 
geschutt,  da  [37]  ervil  mehr  solt  gedacht  haben,  von  wem  er  den  ge- 
walt  bette,  nnd  nit  wie  er  dannit  stoltzieren  solte!  Aber  wie  sein 
leb^  so  war  anch  sein  end,  besieh  selber  die  hiBtorien.  Ich  beso^ 
es  seyen  dergleichen  noch  viel  anff  erden,  ob  sie  das  nit  mit  dem 
mnnd  offentlidi  anßtmcken,  ja  darzft  einen  gOten  schein  nnd  nam- 
men  der  frombkeit  ßiren  und  sieb  deß  rhOmen,  ist  docb  solchs  kler- 
lich  [d>zftnemmen  anß  iren  tbaten,  nnd  fürchten  sich,  wie  dieser, 
vor  keinem  donner,  das  ist,  vor  gottes  gewalt  nnd  seinem  wort,  be- 
sondem  gedencken  dasselbig  nnd  alle  seine  liebhaber  (gleich  sehe 
oder  wisse  es  got  nitj  aaß  zfttilgen-nnd  nmb  zftbringen.  Aber  zfi 
seiner  zeit  wirt  der  recht  donner  (wo  sie  nit  nmbkeren  nnd  bftß 
th6n)  sie  am  jüngsten  tag  in  ewigen  scbrecken  treiben.  Da  behüt 
nns  Christus  Jesns  unser  herr  nnd  seligmadier  alle  fOrl  Amen. 

Hast  du  gewalt,  denck  sie  kompt  von  gott, 

Der  sich  von  niemand  trutzen  lot. 

Bicbts  trewlich  aufl,  sprich  jedem  recht, 

Gott  ist  ei^  herr  nnd  dn  bist  knecht, 

und  nichts  mehr  dann  ein  ander  man, 

Ohu  das  er  dir  der  ehren  gan. 
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Ein  ajiden. 
Kin  ffmt  der.  allen  nfltwAlen  übt, 
Gering  schetzt  daß  er  gott  betrflbt, 
[97b]    Und  den  nicb  ebrt  wie  er  denn  boU, 
Terfehrt  Belbat  in  Beim  Isnd  den  zell, 
DsB  ist:  verdient  golts  strftffe  vol. 


Von  der  leutsUigkeit  deQ  römiBchen  kelBeia  Titi. 
Eeieer  Titns,  Vespasiani  son,  welcher  JeraBalem  belftgert  nnd 
gewonnen,  ward  von  denen  so  seiner  zeit  lebten,  amor  et  delida 
hnmani  generla,  nnd  nicht  nnbüUch  genennt  Denn  an  im  alle 
forstliche  tngenden  and  frenndtlichkeiten  ergknaten  nnd  z&finden 
waren,  nnder  denen  diese  nit  die  geriaffste  gerechnet  mag  werden, 
daß  er  täglich  zum  weqigaten  einem  ein  gab  zi^ben  oder  gfltthat 
zfibeweisea  gewohnet  hett.  Daramb  eins  mals  notwendiger  gescheff- 
ten  halber  sotcha  von  ihm  verblieben,  nnd  er  deß  abents  danin  ge- 
dacht, mit  seflfftzen  zft  den  seinen  bi^;  Ah  hnnc^diem  |>erdidi, 
das  ist,  disen  tag  hab  ich  nnnDtzlich  zftbracht  nnd  TWloren.  Anß 
gleioher  Ban&tnifitfa  sprach  er  zb  denen,  die,  als  daß  sie  in  rom 
ke^erthnmb  zftdringen  gedeckten,  argwOnig  waren :  Ich  weiß  was 
ir  fOrhabt,  siebt  darvon  ab,  denn  wae  gott  haben  will,  dem  werdet 
ir  nicht  widerstreben. 

Ein  gflt  wort  findt  ein  gSte  statt, 

Und  welcher  viel  entpfangen  bat, 
[S8]    Von  anderer  leut  gSt  nnd  hab. 

Was  schadet  dem  ein  kleine  gab? 

Die  hejden  loben  freundlicblieit, 

X>er  sich  Schemen  die  Cltristeu  leut. 


Ein  BcbOner  spmch  des  beisere  Trajanl. 
.  Trajanns  der  eilffte  römisober  und  anßlendisober  keiser,  denn 
er  anß  hispania  geboren,  als  er  einen  forsten  26  «inem  marschalck 
ordnete,  gab  er  im  das  scbwerdt  mit  diesen  worten  in  die  htind: 
Dieses  scbwerdt  fflre  wider  meine  feinde,  wo  idi  recht  thn,  do  ich 
aber  unrecht  handle,  fUre  es  wider  mich.    Als  wolt  er  sagen,   wo 
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dchs  geziinmen  irfl,  brandi  allen  ernst'  sAbeiwingra  meine  felnd; 
im  tail  idi  aber  mmOtige  krieg  niid  zwytneht  anheben  wolte,  ver- 
fcanffe  mir  keinen  faclissdiwantz,  daß  es  nadi  tnlligkelt  Bdieine,  son- 
der Btdle  dicb  trntzlidi  darwider,  nnd  sag  mir  on  Bdienven  die 
vartieit.  Solcher  seiner  frommigkeit  und  gerechten  Wandels  halber 
ward  im  groß  lob  z&gemessen,  das  hernach  so  offt  ein  keiaer  creirt, 
gewflnsdtt  ward,  daß  er  ^ttcksSlig  wie  Angngtns  und  &x>mb  wie 
!baja8iiB  würde. 

Der  mit  manoheit  sein  feind  erlegt, 

Oeß  BiegB  halb  billich  lob  dnuab  tregt. 
[88b]    Also  gebart  dem  grosser  rnbm, 

Der  bCß  fOniemmea  wendet  umb. 

Und  wer  on  scbenwen  d'warheit  sagt, 

Be;  sich  eines  starcken  bertee  tragt; 

Denn  furcht  deß  undancks  nnd  genieß 

Macht  oSt  die  warheit  ungewiß. 

30. 
Antonii  Pii  deß  keisers  gedenckwirdiger  Bprncb. 
Der  Obrigkeit  ampt  stehet  vornemblidi  in  zweyen  stücken,  daß 
sie  die  frommen  handtbshe  nnd  schlitze,  dargegen  die  mutwilligen 
und  bösen  dempffe  und  strafFe.  Deßgleichen  da  ire  nndertbanen, 
böse  und  gfite  in  gemein,  der  feiod  zftbeschädigen  vorhette,  dem- 
selbigen  wehren  nnd  abtreiben.  Fried  aber  geben  nnd  mit  ieder- 
man  zbbalten,  ist  nit  allein  löblich,  sondern  kflnstlich  nnd  gottes 
hohe  gaben.  Welehs  sich  Änthonis  Piua  der  drey^ehende  römische 
keyser  (wie  die  historid  melden)  als  ein  frommer  nnd  friedliebender 
fOrst  höchlicfast  beflissen,  deß  seinem  hertzen  der  mnnd  zeo^niß 
geben,  denn  er  ofFt  zusagen  pflegte,  es  were  einem  keyaer  löblicher 
einen  bni^er  beim  leben  erhalten,  denn  tausend  feinde  todacblagen. 
Welt  got  alle  regenten  weren  also  gesinnet,  denn  was  mürrische 
kOpff  vor  krieg  nnd  Uneinigkeit  ini  [39]  teatschen  land  erregt,  ist 
menigklicb  mit  schtiden  nnd  klagen  z&wissen  worden.  Ubi  sunt  arma, 
dient  leges. 

Im  fried  all  gfites  nutzt  und  blflt, 
Der  krieg  all  erbarkeit  nrrot. 

31*. 
Wsrtunb  nnd  wie  lang  die  henen  fried  halten. 
Wenig  potentaten  sein  mehr  also  wie  diffler  kalter  gesinnet. 
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und  andi  noch,  denn  yiel  hiBtorieo,  alte  ood  nenwe,  beiengen,  daß 
manigmal  fDnten  und  berren,  wenn  äe  in  kriegen  entweder  an  Tokk 
and  macht  abgenommen,  oder  den  geltsaek  anßgesdiepfft  haben, 
allein  dammb,  biß  daß  sie  sich  wider  stercken  nnd  mDntz  zflwegen 
bringen  mOgen,  einen  anstand!  oder  fiieden  begeren  nnd  aoffiichten. 
Hieven  gab  nns  ein  bott  anC  dem  Niderland,  so  benebea  IiOdiel 
Bogier  einem  Fiedmonteser,  Hvtin  Schirmera,  nnd  mir  scbreyber 
diß  bftdiB,  im  bisanffireiteu  nacb  Speier,  den  27  Janoarii  anno  1659 
begegnet,  ein  knrtze  bebende  nnd  rechte  antwort,  denn  von  mir  ge- 
fragt, was  er  gftts  anß  dem  Niderland  Ht  nenwereeitang  wtkste, 
sprach  er:  An derßt  nichts,  denn  daß  beyde  könig  [39b]  der  rit  Fran<^- 
reidi  und  der  in  Hispanien  nnder  sich  einen  frieden  angeriiAt  nnd 
vom  krieg  abstehen  weiten.  Fragt  ich  weyter,  wie  lang  solcher 
fried  weren  Bo^t,  antwort  er,  so  lang  als  sie  wollen.  Daß  also 
mehr  denn  es  gfit  ist  gesdiicht,  dann  wenn,  wie  vermeldt,  die  armen 
leat  ir  har  den  herren  sich  mit  einander  zfiranffen  gelieben  haben, 
nnd  inen  der  kopff,  sampt  banß  nnd  hof  gantz  kal  nnd  verderbet 
worden,  füren  sich  die  herren  ein  Zeitlang  be^  den  benden,  nnd  ist 
eitel  gevatter  Jacob  mit  inen,  biß  so  lang  Iren  banren  die  har  ein 
wenig  wider  n^adisen ,  nnd  sie  sieb  in  der  silberkammer  etwas 
entpfinden,  dann  werden  sie  erst  bedenken  was  schadena  inen  Vom 
gegentheil  zftgeä^et,  gereuwt  nnd  dnnckt  sie  ocbendlicb  seyn,  daß 
sie  dem,  der  nicht  mechtiger  denn  sie,  soviel  nachgelassen  nnd  eyn- 
geranmpt  haben.  Da  hetzt  sie  dotitor  Stob  weidlicli  an,  ein  nrsach 
von  eim  zann,  den  betteltantz  widenimb  anzoiahen,  z&reiasen,  biß 
sie  entweder  gar  flberwanden,  gefangen  oder  doch  in  verderblichen 
nnverwindlidien  schaden  getrieben  werden.  Aber  gott  schioks  alles 
znm  besten. 

Welcher  kriegt  anß  fOrwitz  nnd  stoltz, 

Deraelb  jagt  in  Heim  eigen  holtz, 

Und  wer  seing  n&chaten  gut  verhört, 

Terlenrt  dbeim  mehr  dann  er  dort  bgert. 


[40]  32. 
Ton  Jnliano  Apostata,  dem  abtrünnigen  kaiser. 
Schier  erger  denn  Calignla,  von  welchem  vor  gsagt,  bandelte 
der  abtrflnnige  keiser  Jolianns,   (soll  man   in  änderst  ein  keyeer 
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nennen)  welcher  von  erst  den  chriBtliehen  glauben  nidit  allein  be- 
kennete,  sondern  aadi  offentlit^  in  der  kirchen  lehnte,  doch  sich 
den  tenffel,  spitzfQndige  ntid  pbilogophische  menschen  darvon  ab' 
wendig  machen  ließ,  den  Christen  ire  zeitliche  naning  nnd  gflter  mit 
gewalt  entwerete,  spöttisch  sagende,  er  wolte  sie  alle  sftlig  machen, 
denn  ir  gott  spreche:  der  armen  wer  das  himmdreich.  Ob  ntm 
wo!  dieser  abtr&Dnig  boßwidit  Christam  lesterte,  maßte  er  doch 
letzlidi  sein  gewalt  mit  grossem  sdiaden  bekennen.  Denn  als  er 
wider  die  Persen  ein  kri^  fOrete,  in  der  flacht  todtlidi  verwundet 
and  im  bl&t  lag,  -hat  er  mit  beiden  faenden  das  Uftt  gen  himmel 
gespTfitzetj  and  gesagt:  Vicisti  tandem  öalilee.  Das  ist,  du  galileer 
(also  nennet  er  den  herren  Christam)  hast  mich  flberwonden.  On 
Eweyfel  hat  in  sein  eigen  gewissen,  daß  im  gottes  räch  seinen  ab- 
fidil  und  Dbennftt  vergulfe,  bezeuget,  doch  ist  er  in  solcher  gotts- 
lestemiig  gestorben.  [40]  Dens  recompensat  tarditatem  gravitate. 

Ob  gott  schon  lang  verzeucht  die  räch, 
Eompt  er  soviel  ^isser  heroKch, 
und  weiß  das  rechte  ziel  und  zeit. 
Denn  lang  geborgt  ist  drum  nicht  qaeit. 


Was  Schadens  es  bringt  treawe  dieoer  Uldten. 

Nadi  den  alten  BAmem  Ist  Aedns  der  trefflichsten  forsten  einer, 
so  das  reich  gehabt ,  gewesen ,  dem  er  aud  trenwlicheu  gedienet 
and  grosse  krieg  wider  seine  feinde,  berorauß  den  Attilam,  gefOrt 
hat.  TalentlnianaB  aber  gab  im  daliegen  ein  flhel  belohnuog,  deim 
er  hielt  Aednm  in  verdacht  er  stellet  im  nach  dem  reich,  ließ  in 
darnmb  felscblichen  tOdten ,  und  fragte  darnach  einen  forsten  z4 
Bwn,  ob  er  memet,  daß  Aecio  recht  geschehen  were.  Sagt  dieser, 
er  wftßt  es  nicht,  das  aber  wflste  er  wol,  daß  ihm  der  keiser  mit 
seiner  lincken  band  selbst  die  rechte  abgehanwwt  habe. 

Terliegen,  falsch  argwöhn  nnd  som 
Han  gfite  Sachen  offt  verworm, 
'  Aach  mancher  sein  hals  dram  Terlom. 
Doch  anfongs  end  nnd  nutz  betrscht, 
Henacher  keinen  zw/fel  macht. 
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[41]  34. 
Von  kejBsr  Cuolo  Magno  and  dem  torckiachen  kefaei  ein  Historien. 
Dieselbig  hab  idi  eineo  erzdeo  faSren,  vie  das  Carolae  gegen 
dem  tftrcfcen  grosse  iaieg  ToUbntcht,  sey  eios  mala  die  sad)  da- 
hin betbtLdingt,  auch  jegklichem  sampt  den  seinen  zfl  dem  andern 
von  dem  friden  zftbandelo,  zfl  reysen,  ein  sicher  nnd  frey  geleyt 
zAgesagt  and  aulSgeschrieben  worden.  Derbalbeu  der'tOrddsch  kej- 
ser  zft  Garolo  Uagno  anff  ernennten  ort  zft  kommen  und  persönlich 
mit  im  nnderredang  zft  pflegen  versprochen,  welches  Carolns  hOeb- 
lich  erfrenwt,  herrlichen  sOstellen,  und  vil  cardin&l,  biscboff  nnd 
grosse  herren,  den  tOrdcischen  keyser  mit  grossem  pracht  nnd  ehren 
zft  empfahen,  beroffen  ließ.  Als  er  nnn  kommen  and  man  zft  tisdi 
gesessen,  was  da  an  allem,  so  in  solcher  potentaten  und  gewaltiger 
heirn  höfen  nnd  sälen  Ober  tisch  nnd  sonsten  zu  seyn  gebürt,  gar 
kein  mangel,  in  snmma  alles  wie  es  immer  ein  mensch  erdeni^en 
mag  anff  das  zierlichst  nnd  köstlichst  angerichtet.  Der  TOrck  ver- 
wundert sich  dieses  keysers  mechtigkeit  und  trinmph,  so  er  seinet 
halben  zutreiben  befohlen  hett,  darneben  der  andern  ansehenlichen 
tapfferen  nnd  herrlichen  Männern,  und  fragte  den  keyser  [41h]  wer  dise 
weren,  der  erzelete  im  eines  nammens,  dignitet  und  ampt  nach 
dem  andern.  Der  war  ein  cardinal,  der  ander  ein  hisdioff,  der 
dritte  ein  abt  etc.,  denn  er  zimlicb  griechisch  soll  geredt  haben. 
Fragte  der  Törck  wejter,  ob  sie  seine  diener  mid  nnderthanen  we- 
ren. 0  nichts  wenigers,  antwort  der  keyser,  es  sind  deQ  allerhey- 
ligsten  vatters  deß  Bapstee  zft  rem  gelider,  seine  mitgehfllfFen,  in 
diser  bandlnng  legaten  nnd  heyliche  lent,  denen  ich  zfl  allerzeyt 
ehr  zfierbieten  willig  und  gehonam  bin.  Znm  dritten  begeret  der 
TOrek  z&  wissen,  wer  doeb  der  bapst  were,  er  het  wol  von  ihm  etwas 
vernommen,  meinet  aber  von  im  dessen  eigentlich  berichtet  zb  wer- 
den. Sprach  der  keyser:  Er  ist  meins  herren  Christi  nnd  erlQserg 
Statthalter,  nnd  der  allerheyiigst  anff  erden.  'FOrter  fragte  der 
Türck,  wo  nnd  wer  sein  herr  wer,  da  hftb  der  keyser  mit  einer 
sehr  scbOnen  nnd  langen  rede,  wie  er  eiIs  ein  wolber<;dter  nnd  weiser 
fQT&t  zft  thfln  wüßt,  im  anzuzeigen  von  Christo,  wie  er  warer  gott 
von  seinem  vatter  in  ewigkeit,  darnach  inns  fleisch  von  Afaria  der 
jangfrauwen  geboren;  item,  wie  er,  nachdem  er  nnschnldig  ftlr  uns 
gelitten  nnd  gestorben,  widemmb  auferstanden  und  gen  himmel  ge- 
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fithren,  über  alles  was  im  himmel  und  erden  lebte  und  Bdiwebte, 
gewaltig  were ,  und  was  fOrter  von  diesem  seinem  ben-en  in  der 
kOrtz  zfi  Ba[43]gen  stunde  ließ  er  nichts  anderwegen.  Dieser  key ser 
aber,  wie  man  sagt,  bat  nach  seiner  gewohnheit  allzeit  wenn  er  z& 
tisch  gesessen,  wie  auch  dißmal,  drej'tzeben  anner  leut  oder  bettler 
hart  TOr  sich  aaff  der  erden  zftsitzen  verordnet,  welcbe  mit  dem,  so 
vor  ihm  anff  gebaben,  gespeyset  werdeu.  Der  Ttlrck  hett  gern  des 
ü-embden  apparats  nnd  manier  aller  wissensdiaflt  gehabt,  batb  den 
keiser  in  noch  weiter  zävN^tendigen,  wer  die  inn  den  scb5nfln  sam- 
Biaten,  damasten,  seidenen  i-öcken  und  gefOtterteii  acbanben,  item 
mit  den  güldenen  ketten,  köstlichen'  güldenen  ringen,  edelgestein 
and  federbtlachen ,  auch  die  elenden,  zerlampten,  terrissenen  nnd 
errnntsetigen  verachteten  menschen  aaCF  der  erden  sitzende' weren. 
Sagt  der  keiser,  die  wolgeschmnckten  (wie  venneldt)  weren  seine 
diener  eins  tb^s  herzogen,  graffen,  ritter  etc.  die  andern  edelleat, 
nnd  fämeme  hofdiener;  die  armen  aber  auff  der  erden  seins  herra 
im  himmel  nnd  erlösers  hotten.  Als  dieses  der  tttrckisch  keiser 
vernommen,  verechafll  er  von  stnndenan  mit  seinen  dienern  von 
dannen  zft  reiten,  sich  fertig  zftmachen,  stand  dannit  aafF  ohn  einige 
reverentz  oder  ehrerbietang.  Anß  verwondem  deß  Andern  keisers 
gehragt,  sprat^  er:  Wer  weit  bey  eim  solchen,  der  seines  also  medi- 
tigen  and  nnflb  er  wind  tli  eben 'berrn  and  gottes  Statthalters,  ja  seine 
eigene  [42b]  diener  herrlichen  kleidet,  in  grosseren  wirden,  denn  seines 
gottes  botten  selbst  hellet,  bleiben?  Deß  bapst  nnd  deine  diener 
sitzen  mit  zfl  tisch  oder  sein  doch  herrlich  gehalten,  de&  berren 
und  gottes  botten,  deß  Statthalter  and. diener  dn  dich  rhümest  sein, 
werden  gegen  ihnen  zflrechnen  gantz  schmehlicb,  and  wie  die  finnd, 
gehalten.  Es  kan  mit  diesem  Statthalter,  nnd  dieweil  dn  ihm  an- 
bengst  und  grösser  denn  ewer  beyder  berrn  achtest,  aach  mit  dir 
nicht  recht  zflgehen,  and  weiß  dmmb  mit  ench  beydcn  keinen  fri- 
den  ao&ftriehten  oder  zflhalten.  Sol  also  abgescheiden  seyn  and 
dem  keiser  mercklichen  schaden  zflgeßlgt  haben.  Wer  weiß  uan 
welcher  hie  recht  hat?  Mein  anverstand  ist:  der  keiser  Carolna, 
so  ferm  es  seine  eigene  diener  oder  räthe  belanget,  kan  entscbol- 
digt  werden,  dann  dieweil  in  gott  zft  einem  solchen  hohen  ampt 
und  potentaten  gesetzt,  ist  er  eben  so  wol  Aber  die  armen  als  die 
reichen  verordnet,  und  sie  im  alle,  ein  jeglicher  in  seinem  beraff 
gehorsam   zftbeveisen   stdinldig  gewesen.     Aber   der  Tttrck  bet  es 
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fleischlich  Terstanden,  wiewol  sein  meyniuig  -auch  nicht  gar  Terwerff- 
lidi,  bevor  mit  deß  yenneinteD  statthaltera  deß  bapste  dienern,  ist 
dodi  deS  frommen  diristlidien  keisers  nnirissenheit  hierinn  anch  zb 
entschnldigeD. 

Die  eliF  die  dir  gott  gibt  nit  fleach, 

Damit  dodi  im  sein  nit  entzeach. 
[4S]    Tlkn  selbst,  verschaff  alles  wie  es  sol, 

80  gehts  dir  und  den  deinen  «oL 


35. 
C^*  Keiser  nidolffs  lehr  von  emptem. 
Derer  ding  nnd  kOneten  so  einet  nnerforen,  sihet  man  einen 
gar  wenig  sich  zünnderwinden.  Aber  ein  ampt  haben  ood  regieren, 
daß  dodi  ein  knnst  ober  alle  kOnste  ist,  schlegt  niemandt,  audi 
der  aller  nngeschicktest,  ie  ander  lausenden  kanm  einer,  ab.  Dar- 
nmb  sagte  einsmals  keyser  Budolff,  der  zum  ersten  das  keiserthnmb 
aufb  hanß  Osterreich  bracht:  Es  ist  kein  wander  daß  man  die  fOr 
narren  belt,  so  sich  deß  regimente  nadentehen  and  'darinn  nidkt 
zftwdiicken  vissen,  aber  der  mangel  ist  an  dem :  ein  ieder  dancket 
sich  im  selbst  weiß,  und  wil  keiner  narr  gehei&«i  sein.  Niminm 
sapere  est  desipere. 

Wie  all  zfiscbarpff  gern  Bchartig  macht, 
Also  wirt  der  ein  narr  geacht, 
Der  sich  f(ti  witzig  helt  allein, 
Denn  allcftireiß  ist  uerrisch  sein. 

Ein  anderß. 
Wer  anderen  leoten  wil  gebieten, 
[48b]    Sola  meist  and  zÜToran  sich  nieten, 
Sein  selbst  regierang  anKflnemmen, 
Das  ist,  sein  b&ß  begierd  sßzebmen. 

36. 

C^^    Eejser  Sigmandt  gibt  einem  Schmeichler  trinckgelt. 

Ein  großsin^cher  oder  schalcksnarr  lobte  anff  ein  sejt  kefsw 

Sigmunden  ttberanß  sehr  and  schier  zflyiel,  ander  anderm  wie  der 

kefser  mehr  elnon  gott,  denn  einem  mensdieu  gleichte  and  ehrenwirdig 
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vere,  verboffte  nmb  solche  schmeicblerey  einen  gftten  Ion  z&  ent- 
pfahen,  der  im  aucli  redlich  bezalet  ward.  Dann  der  keyaer  fUir 
aoS  und  naschet  im  seine  lUgenhaCtige  waffel  nicht  mit  wenig 
manlbieni,  daß  im  die  angen  aberlieffen.  Dieser  schrey:  Waramb, 
gnedigster  keyser,  schlagt  ir  mich?  Antwort  der  kejser:  Danuob, 
da  beissest  mich.  Vermeinet,  so  er  sich  solchs  falschen  lobs  Dberbttb, 
wäre  er  dardnrch  gleich  als  einer,  der  von  schlangen  gestochen  oder 
gebissen,  vei^[i%et  nnd  in  hoffart  gefOrt  werden. 
,       Solten  der  Schmeichler  meuler  ietnnd 

Z&  hof,  als  offt  sie  lügen  schmitzend, 

Maulschellen  ban  vor  iren  theil, 

Der  herren  bend  vetn  nimmer  heil; 

Dann  nichts  ist  min  mehr  so  gemein, 

Als  falsche  wort  in  gfltem  schein. 

[44]  37. 
Ein  feiner  spmcb  dieses  keisers. 
Einem,  der  da  fragt,  welcher  mensch  znm  regiment  am  gschick- 
testen  nnd  bequembsten  seye,  antwortet  dieser  keyser,  anch  daß 
sehr  weißlich  nnd  recht:  Dieser,  sprach  er,  der  sich,  wann  im  all 
Sachen  glQcklicb  naber  geben,  nnd  kein  nn&bl  nnder  angen  stOsset, 
in  seinem  bertzen  deß  nicht  ttberbebt  nnd  stoltzieret;  hmwider 
anch,  so  das  gegenspiel  vorhanden  nnd  etwas  anderftt,  denn  er  ver- 
bofft,  berfHr  bricht,  sich  dasselbig  nicht  nnderdmcken  nnd  verzagt 
machen  laßt. 

EoSertig  sejn  ist  wider  gott, 
-  So  bilfft  auch  tmgdult  nicht  anß  not, 
Sondern  zwyfacht  all  leiden  st&ta. 
Oleich  vie  ein  wild,  «enns  in  dem  nett 
Sich  nmfaherwirfft,  deß  melir  verirrt 
Und  BOviel  wenger  ledig  wirt. 

38. 

Aber  von  demselbigen. 

Dieser  keyser  bat  sich  auch  vielmahl  (gewiß  anß  einem  cbrist' 

liehen  bertzen)  hOren  lassen,   daß  das  ein  selig  Obrigkeit  und  herr 

sey,  im  derer  h(^  keine  hof ertigen,  die[44b]mitdemkopffallzeitbm- 

Kiicbbof.  ^ 
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dnrch  vollen,  aber  leat  und  boltsOUge  menner,  die  der  bsrm- 
heitzigkeit  geneigt,  in  anB&hen  viKn  und  etwas  son  Sachen  reden 
dorfften,  gelitten  und  geehret  würden.  Allenthalben  gern  das  vider- 
qiiel,  und  reimpt  sich  fein  daranff  dictum  Lntberi:  In  uüis  nrüi- 
cipom  poHtremoin  loenm  occnpat  Chrietos.    Das  ist: 

Da  darffBt  Cbristam  eS  hof  Dicht  sacben, 
Sondern  dafür  lestem  und  flächen. 
All  nnzocbt  ist  Bcbier  wolgethan, 
Und  sitit  der  tenffel  oben  an. 
Darumb  dodi  nicht  TOn  allB  geredt, 
Und  zOrn  nicht,  den  es  nicht  angeht. 


Eeiser  Fridrich  der  dritt  kompt  gen  Reotlu^en. 
Als  bochlöblieher  gedecfatnnß  Fridrich  der  dritt,  weiland  rö- 
mischer kCTSer,  durch  das  herÜiogÜitmib  zfi  Wirtenberg  seinen  weg, 
und  ein  nacht  zft  Keutüngen,  einer  statt  desselben  landts,  das  nacht- 
liger  zh  halten  vorgenommen,  haben  im  burgermeister,  raht  nnd 
gemeine  daselbst  semptlich  entgegen  geschickt,  daß  er,  nachdem  sie 
sich  irer  keysorliidien  m^jcstät  reverentz  nnd  ehr  zb  erzeigen  [46]  nicht 
in  Vermögens,  auch  mit  keiner  proviandt  einen  solchen  hoben  forsten 
zt  tractiren  versahen,  darzfi  ir  statt  von  scblediten  nnzierlichen  hen- 
sem  gebaowt  were,  von  seinem  vomemmen  wolt  abstehen,  anSs  aller 
nnderthenigst  bitten  lassen.  Den  keyser  aber  hat  diae  bitt  nichts 
angefochten,  sondern  fort  geritten,'  und  wie  er  in  das  stettiin  kom- 
men, ist  das  pflaster  veranncken  gewesen,  daß  die  pferd  biß  an  die 
knie  im  dreck  gangen  seyn;  sol  er  sfi  seinen  dieneni  gesagt  haben: 
Schanwet  lunb  gottes  willen,  ob  das  nicht  rechte  fromme  nnd  treuwe 
lent  seTn,  die  nicht  gern  wolten,  das  uns  etwas  Bbels  widerfhhr,  . 
denn  sie  haben  besorgt,  wir  würden  in  den  tieffen  gassen  ander- 
gehen I 

Man  findt  noch  wol  ein  kleine  Btatt, 

Wenn  darin  Jioll  wer  aller  bäht, 

Soll  Hie  sich  wol  Venedig  gleichen. 

Aber  es  ligt  nicht  atles  am  reichen. 

Gering  and  doch  ghorsanT  darbe;, 

lat  mehr,  denn  grosser  stoltzer  dre^. 
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40. 
Welche  diener  ein  oberkeit  lieb  haben  soll. 
letzt  genteUer  käiaer  ward  Ton  etlichen  gefragt,  welche  diener 
im  un  liebsten  weren.  [46b]  Sagte :   Die  mich  nicht  mehr  denn  gott 
fttrcbten,  das  ist,  gottes  gebott  höher  denn  meine  wort  nnd  gewilt 
achten.    Dieses  aber  wenden  ir  iet£t  viel  omb,  welche  diener  nnd 
nnderthanen  gottes  wort  gemeß  leben  nnd  mit  trem  menschentand 
nnd  sOnden  gehorsamen  wollen,  werden  nicht  allein  nicht  gedoldet, 
sondern  auffs  schendtlichst  dnrchächtet,  vertrieben  tmd  getödtet. 
Eins  Christen  leben  dos  wol  siert, 
Der  iedem  gibt  was  im  gebort; 
Was  wider  gott  iet,  soll  er  fliehen, 
Dem  keiser  auchs  sein  nicht  entziehen. 


Was  einem  menschen  am  nötigsten  seye. 
Nadi  dem  von  disem  keiser  einer  Eftwissen  begerte,  was  einem 
menschen  am  besten  nnd  ntttzlichsten  were,  daß  er  darnach  traditen 
und  es  erlangen  mOchte,   antwortet   er:   Ein  säliger  abscheid  von 
diesem  leßen. 


Wie  gott  ein  findt,  so  richtet  er; 
Drnmb  ist  dir  hie  nichts  nutzlicha  n 
Denn  recht  glauben  von  im  beger. 


[46]  42. 
Mazimiliano  acfaenckeu  die  jQden  ejer. 
Ab  dem  esopisehen  geitzhalß,  der  seine  gaaß,  dnunb  daß  sie 
im  täglich  ein  gülden  ej  legte,  tCdtete,  in  hoffiaang  die  eyer  atifl 
einmal  zti  finden,  nnd  darüber  allerding  nmb  ganH  nnd  eyer  kam, 
war  dieser  keiser  witzig  worden;  dann  da  er  erstlich  die  krönsng 
entpfangen,  wollen  ihm  die  Juden  allenthalben  her  versamlet,  gra- 
tulieren nnd  ein  spitzhnt  verkanffen,  liessen  einen  zimlichen  korb 
Ton  laoter  golt,  und  den  voll  güldener  eyer  machen,  welche  sie  dem 
keyser,  in  meinnng  einen  grossen  danck  zft  bekommen,  zur  schencke 
durch  etlidie  gesandten  brachten.   Der  keiser  aber  ließ  alle  die,  so 
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ihm  den  korb  geliefert,  verwerlich  und  doch  wol  halten.  Sie,  die 
Joden,  begerten  demotig  zft  wissen,  was  sie  Terschnldet,  oder  warnmb 
man  inen  solcher  gestalt  begegnet.  Antwort  der  keiser:  Solche 
httser,  die  so  schfine  eyer  legen,  sein  nur  nidit  so  schlecht  hinzfi- 
ba^n,  sondern  wol  zfi  Terwaren.  Wie  sie  aber  ledig  worden,  weiß 
icli  nicht 

Soch  keine  frenndtBchaSt  darcb  KHcbeack, 

14 eb  E werden  durch  ichmeichleriBch  renck, 

und  laß  deiiu  Feicbthambs  keinen  schein 

Haben  bej  dem,  der  «or  nit  klein 
[46b]    FeindtBchofft  gen  dir  im  hertzen  hat, 

Darz8  in  seinem  gewalt  auch  stath 

Dein  leib  and  gfit!  Das  ist  mein  r&ht. 

43. 
Wie  sich  gegen  heimliche  nachrede  nnd  Bchmehwort  zft  halten. 
Vor  keiser  Maximilian  beklaget  sich  einsmals  einer  anß  seiner 
cantzley,  wie  daß  er  mit  Teutschen  anßgangnen  schmechschriflten 
und  liedlein,  von  etlichen  mißgflnstigen^  g^ditet,  wider  biltigkdt 
angetastet  wflrde;  bat  derhalben  den  keyser,  daß  er  solche  dorch 
ein  ernst  nnd  pena  mandat  abgeschafft  und  nndertrnokt  sfi  werden 
befehlen  wolte.  Antwortet  der  keiser:  Solches  ist  uns  in  bedescken 
zft  nenunen,  aoß  denen  Ursachen,  anS  daz  nicht  wir,  so  wir  dich 
vertheidingen  wollen,  anch  theil  am  selbigen  lied  haben  möchten. 
Nichts  bessers,  trags  gednltig,  wie  wir  denn  offt  in  dergleichen  feilen 
gethan  haben.  Solche  lieder  nnd  gericht,  wie  bald  sie  geschmidet 
werden,  so  bald  wirt  ircr  auch  wider  vergessen,  nnd  haben  nicht  so 
lang  bestandt,  wie  vergangner  zeit  nns  em  Jnd  geklagt  hat,  als  das 
gesaug  Tom  ^Glichen  ostertag,  Christufi  snrroxit,  daß  nun  lenger  denn 
tausend  nnd  fOnfFhondert  jar  gewftrt  hat.  Dann  der  Jnd  sagt:  Wie 
kompts,  wir  armen  Jttden  müssen  [47]  ja,  zftvor  andern,  kein  stem  haben, 
aller  lieder  wird  man  che  eim  jar  müd,  aber  iaa  ietzgenennte  bleibt 
immerdar.  Und  wie  mags  zftgehen?  gemeinklich  werden  alle  todt- 
Bohleg  bey  uns  nadi  anßgang  eins  jars  versOnt  nnd  hingeleget,  und 
der  einige  mordt  an  Christo,  Ton  nns  begangen,  m^  durch  großen 
nnsem  schaden  and  elend ,  so  wir  solche  lange  jar  her  dammb  er- ' 
litten,  nicht  verstlnet,  vergessen  oder  geringert  werden.  Also  mußte 
di^er  zflfrieden  seyn. 
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Büß  D>chzHagen  ist  wol  xä.  thon, 
Am  bweiBCD  aber  vil  ei  Btohn, 
Und  wirt  dem  logner  vor  sein  lohn 
le  sein  selbst  eygen  scband  z^ohn. 
D&rnmb  JBt  das  ein  weiner  man. 
Der  Bicli  nicht  allee  nimmet  an, 
Denn  seit  er  alles  verfechten  schon, 
UOflt  en  ichwert  stets  od  scheiden  h 


Ein  höfliche  sntwort  diaes  heisers. 
leb  hab  fQr  ein  warheit  von  alten  kiiegslenten,  bo  keiser  Ua- 
ximiliano  in  niderlendischeo  kri^en  and  Bonsten  gedieaet  (damals 
ancb  der  landskaecbt  orden  eDtstuiden)  daH  sieb  viel  vom  adel  ond 
andere  gewattige,  wie  die  landsknecht  dor  reichen  bemt  [47b]  halber,  also 
in  goldenstflcken ,  sammat  uid  seiden  etc.  gleich  inen  gekleidet 
giengen,  beklagt  haben,  mit  beger,  daß  es  hinfOrter  dnrcb  ein  yer- 
bott  möcht  abgeschafft  werden.  Soll  der  keiser  üchende  geantwort 
haben:  Ach,  was  narrichten  bekflmmerns  ist  das?  gönnet  in  doch 
fOr  ir  nnsaiig  imd  ktkmmerlich  leben  ein  wenig  frend  nnd  ei^tz- 
lichkeitl  sie  mOssen  ofEmals,  wenn  ir  dahinden  steht,  den  kopff  zer- 
stoßen; es  ist  der  speck  anff  der  &Qen,  darmit  man  solche  menß 
fohet  Seyt  ir  zufrieden  und  bßt  sie  machen!  wann  diese  hof&rt 
anffspringt,  wi^  gemeinlich  all  ihr  gflt,  nnd  wäret  nicht  lenger  denn 
von  der  vesper  biß  die  hüner  anff  fliegen.  Wem  schadet  einer  da- 
mit, daß  er  anß  mfttwillen  anbebet,  und  deß  nachdmcks  mangelt? 
Im  selber.  Wen  verdrießen  die  langen  zottbosen,  so  die  kriegslent 
ietznnd  tr^en?  On  sie  iederman,  und  wirt  sonder  jweyfel  sich 
der  Inmpen  m  ieder  bald  selbst  Schemen,  nicht  allein  daß  nnntttz 
nnd  heßlich  ist,  ancb  so  sich  die  Ieder  reiben,  tregt  einer  wol  sack- 
taffat,  nnd  wünschet  das  gelt  vor  die  zodem  halb  wider.  Ejgne  er- 
&ning  thnt  viel. 

Wenn  einer  wil  hoffertig  seyn 

Und  nicht  mehr  hat  zfl  brocken  ein, 

Den  trifft  das  gemein  Sprichwort  dargegen: 

Die  arm  hoffart  solt  eyer  legen; 
[4eJ    Fand  man  doch  anderßt  nichts  zfliest. 

Denn  dafl  sie  gsehissen  hett  ins  nest.    ' 
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Aach  hocbmfilit  od  gewisse  rennt 

Ist  ein  IftQter  fisipotent, 

und  nimpt,  che  muiclier  meint,  ein  end. 


Einem  graffen  soll  man  ein  jagermeQ  lesen. 
Einer  von  Wirtfflibei^,  Ulrich  genannt  (do  sie  noch  graffen  geheisseD 
worden),  der  auch,  wie  seine  nachkommen,  ein  gftter  weydmann  and 
jager  war,  wolle  einsmals  eilents  nach  seiner  gewonheit  aufl  die  jagt, 
denn  im  seine  diener  von  schOnen  wolgehömten  hirschen,  an  eint 
end  stehende,  verkOndiget  betten ;  besorgte,  sie  wflrden,  da  er  lang 
Terzüg,  Terscbeacht  werden,  wolte  doch  der  zeit  gebrauch  nach  ein 
meß  hören,  saget  darumb  zb  seinem  capellan,  er  soll  ein  renter 
oder  Jägermeü  lesen,  das  ist  (wenn  man  spricht)  es  knrtz'  und  gAt 
machen.  Der  einfeltig  priester  sbchte  das  gantze  bfich  aaß,  und  da 
er  niergendt,  da  ein  reuter  oder  jägenneß  stQnde ,  ersehen  mögen, 
hat  er  dem  herren,  der  ja  eo  gern  gewölt  hett,  als  der  pfaM,  daß  sie 
fnnden  were,  aolchs  trauwrig  angezeigt,  der  in  nicht  mit  wenig  la- 
chen seiner  und  aller  diener  Aessea  nnderrichtet,  sonst  glaube  ich, 
das  gfite  [48b]  pfefflln  snohet  noch  biß  letzt  dran.  Ob  sie  auch  un- 
gemessen oder  nicht  anff  die  jagt  geritten,  hab  ich  noch  nicht  er- 
&ren. 

Wer  jagen  wil  ehe  er  recht  spürt, 

Der  Wirt  onnOli  in  kosten  gfürtj 

80  auch  wer  bey  narren  weißheit  sficbt, 

Wirt  gleich  wie  er  ein  narr  gerflckt. 

46. 

Ein  chmfflrst  zfl  Sachsen  weiset  ein  fnchßschwentzer  von  im. 

Welcher  die  alten  geschichten,  auch  die  t&gliche  eriänmg  an- 
siehet,  wirdt  befinden,  daß  gar  oft  die  federklauber,  zuckerattßredner 
und  mantelheacker,  deren  leider  die  weit  in  allen  stenden  voll  ist, 
ir  liebkosen  zfl  großen  wirden  erhaben;  hinwider  anch  manichmal 
in  die  grAben,  die  sie  andern  gemacht,  gestllrtzt,  umbbracht,  iren 
honig  in  bitter  galleo  verwandelt,  und  als  der  mit  dem  bild  Her- 
culis  stechen  wil,  damider  geschlagen  hat  Solcher  Beinickens  ge- 
eeUen  einer,  auff  tentsch  fnchßschwentzer ,  vermeinete  auf  ein  zeit 
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bej  den  löblichen  chtirfilrsteii  zft  Sachsen  einen  roten  rock  (wie  man 
spricht)  2ft  verdienen,  und  sagt,  wie  die  herren  tA  Erdfort  sie  so 
schendtlich  anßgericbtot  und  verachtet  betten,  dafi  er  es  nicht  recht 
nachsagen  [49]  dflriFte,  doch  im  anch  zfl  verschweigen  nit  wol  anstände; 
and  auff  erfordern  der  fUrsten  heb  er  an  nnd  s^,  die  ErdfOr- 
dischen  betten  sie  schwartze  herren  gescholten.  Ho,  sprach  der  ein 
fOrst,  was  schmebens  ist  das?  schwartz  ist  nit  nnehrUch;  wann  de 
■ans  nit  beßlicb  geheissen  haben ,  hat  es  kein  nobt.  Do  sie  aber, 
daß  mr  weiß  werea,  gesagt  betten,  könnten  wir  abnemen,  das  es 
speywort  nnd  It^en  weren,  und  mit  solchem  ohrenkrawen,  wie  da 
(doch  vergebens)  nnib  ein  nenw  jar  anklopSten.  Gelastet  sie  aber 
der  schwartzen,  sie  k&nnen  ihn  weiß  gnng  werden,  daß  sie  auch 
der  glantz  in  die  aagen  stechen  solL  Weistn  sonsten  nichts,  so 
schweig  still!  diß  ist  anseren  ehren  nnnachteilig.  Also  mnßt  dieser 
mit  seinen  armen  leaten  wider  abziehen,  nnd  hett  er  gesagt,  das  im 
da  zfl  trincken  worden,  man  hett  Ihm  ander&wo  nichts  gegeben. 

Wei  sich  hinfar  zuthun  gedenckt, 

Also  daß  er  mit  vorten  Bchwenckt, 

Der  muß  ein  iQgen  nit  verderben, 

ümb  eins  warta  willn,  sondern  sie  ferbeu, 

und  loben  daß  er  Ecbelten  soll, 

Denn  ohrenkraweo  tbut  gar  wo). 

Den  falben  henchst  nach  willen  Etreidieln, 

Placebo  singen,  heißt  tentach  achmeicheln, 

ZdtQtteln,  ofamr^nmen,  liebkosen. 

Das  mil  im  mnnd  han  und  doch  blasen; 
[49b]    EaofzeD  sA  streichen  saniFt  and  lind, 

Den  mantel  hencken  nach  dem  wind) 

UDderveischlagea  und  vertnicken, 

Gefallen,  han  in  allen  stucken; 

AnfF  ein  mal  vier,  funff,  ohn  im  danck 

Tragen,  und  hawen  zft  der  banck; 

Durch  dfinger  sehen  ohne  brill. 

Sich  mich  nit,  deß  gleich  ich  nit  wit, 

Der  azt  allweg  finden  ein  stil. 

Ach  nein,  ach  ja,  das  federlesen, 

Tellerlecken  und  neawe  besen. 

Die  helffen  manchem  itzt  herfür,  - 

Der  sonst  wol  blieb  hinter  der  th&r. 

Hab  doch  acht  und  kein  blossen  schlag, 
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Denn  «o  dein  sctulcUieit  kompt  an  ttg, 
Dein  eigen  tcbwert  durchateche  dich. 
Wen  mercken  vil,  dw  beuer  sich ! 
und  irol  dem,  dei  die  scbiretzer  kennt, 
Daß  er  durch  sie  nit  «erdt  geachendt! 
Doch  einer  Bich  offb  selbst  abrennt. 

Ein  anderß. 
Ein  ricbter,  der  falsch  nrtheil  spricht, 
XaoSleath,  die  nor  anff  trug  geriebt, 
Priester,  welche  der  geitz  begcbleicht, 
Ein  BchOne  hfir,  die  «ich  rsuQ  Btreicht, 
XTnd  schmeichlerej  eS  herren  hof, 
Bringen  nichts  gfiti;  merck  einer  dianff! 

[50]    i7. 

Landgraffen  niilipsen  a&  Hassen  Antwort  aaff  eine  frage  hertzog  Bein- 

reichs  ^  Braunschweig. 

Eb  ist  mir  TOn  einem,  dem  ich  glauben  geh,  gesagt,  als  der 
durchlenchtig  hocligeboren  fürst  nnd  herr,  her  Philips,  ümdgraffe  zfl 
Hessen,  graff  zö  Kantzenelenbogen  etc.  dem  aach  dnrcblanchtigen 
forsten  und  herm,  herm  Heinrichen  dem  jungen  hertzogen  zft 
Brannschweig  etc.  vor  nngefehr  etlichen  und  zweAtzig  jaren  zft 
'WoWenbOttel  auff  sein»,  deß  hertzogen,  schloß  einen  son  auß  der 
*  tanff  gehoben,  und  beyde  forsten  daselbest  mit  einander  anff  dem 
Bcfaloßwall  apatzieren  gangen,  dannen  man  die  statt  Brannschweig, 
so  ein  zimliche  weil  darron  gelegen,  sehen  k&n,  bat  dieselbe  der 
bertzog  dem  landgraffen  mit  der  band  gezeigt  nnd  gesagt:  Philips, 
wie  dnnckt  dich  (denn  ehe  die  Uneinigkeit  zwischen  dise  forsten 
gemischet  wurde,  dutzten  sie  einander  anß  großer  frenndschafft,  so 
linder  ihnen  wv)?  habe  ich  nicht  ein  schöne  s&tt?  hast  dn  aach 
eine  dergleichen?  Antwort  der  landgrafT:'  Ja,  Heintz,  es  ist  ein 
zierliche  nnd  grosse  statt;  was  nützt  sie  dir  aber?  l>arffeBtn  doch 
ii  einem,  bo  drinn  wohnet,  nicht  ein  atrohhahn  aafbbheben  gebieten! 
de  thftn  [50b]  gern  was  aie  wollen.  Ich  aber  hab  eine  in  meinem  land, 
die  wolte  ich  dir  nit  fOr  die  geben.  Verlangte  den  hertzogen  die 
zb  wissen,  nnd  q)racb  der  laadgraS:  Es  ist  ein  klein  stettlin  and 
heißt  Schwartzenbom ,  deß  mag  ich  ein  jar  mehr,  denn  da  zeben 
oder  drtlber  diser,  genießen;  darinn  aya  kanm  Aber  btmdert  mann, 
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ist  ir  and«r&  so  tU,  doch  fromme,  getreaire  nnderthuen,  die  mir 
zt  tag  und  nacht  willig  and  gehorsam  seyn.  Ob  dises  den  hertzogen 
TOrdrossen  hab  oder  nicht,  wer  wil  das  sagen? 

Ein  Sperling,  iedermui  bekannt, 
Ist  einem  beaser  in  der  hand, 
Denn  ein  kraoch  oben  anS  dem  hanO; 
Was  eigens,  du  da  notzt,  machtB  aoß. 

48. 
Wafi  einen  forsten  rier. 

Oftermtds  hat  mein  ratter  seliger  erzelet ,  wie  er  hochenDeldts 
meines  gnedigen  flbrsten  und  heim,  heim  Philips«],  landgraffen  zu  ' 
Hessen  etc.  diener,  nnd  mit  seinen  forstlichen  gnaden  zfi  Wormbs  aaff 
dem  ersten  und  grossen  reichstag,  den  kayser  Carolas  der  fOnfft  daselbß 
gehalten  hat,  gewesen,  nnd  er  mein  vatter  vor  einem  kramladen 
gestanden,  seyn  in  dem  ^e  forsten  nach  einander,  imd  auch  der 
landgrafC,  zfl  rath  geritten,  hat  die  krämerin  zt  ihrem  hanßwirt 
gesi^:  Was  meinst  du,  daß  diesen  forsten  zier  and  [51]  herrlich  mach? 
Der  mann  sprach:  Kr  ist  ein  feiner  junger  fürst  and  von  person 
TOn  hohem  stamm  erboren,  auch  reich  *n  land  und  tenten.  War 
ist  dieses,  sagt  das  weyb;  aber  das  ist  sein  bester  schmnck,  daß 
er  soviel  graawer  bAit,  das  ist,  soviel  feiner  alter  nnd  wobtehendor 
menner  nmb  sich  hat.  Derer,  so  daßmal  den  fllrsten  beleitet,  sind 
beneben  den  edlen  and  wolgebomen  acht  odet  nenn  graff^i  die 
edlen,  gestrengen  und  erentvesten  forstlichen  rehte  Canrad  ron 
Waldenstein,  hofmeister  an  der  Werrha,  Herman  vonn  der  Ualspnrg, 
hofinarschabk,  Helwig  von  Lerbach,.  ampbmm  zft  Egstein,  Helwig 
von  Ettckerßhsaaen,  amptman  zft  Aorbach,  Sittich  von  Eringßhansen, 
amptman  zä  Bomroth,  and  Melcher  von  Bodenhaosen  gewesen. 

Diese  franw  was  witziger  denn  ir  mann,  ond  wirt  on  zweyfel, 
da  sie  hat  läsen  können,  solcbs  auß  dem  Syrach  erfaren  nnd  be- 
halten haben,  der  mit  fleiß  am  vij  capitel  lehrt,  daß  einer  gern 
bey  den  alten  seyn,  hey  den  weisen  wohnen,  und  bey  einem  ver- 
nflnfftigen  stäts  auß-  nnd  eingehen  solle;  item  im  viij  capitel,  daß 
das  alter,  und  was  die  weisen  reden,  nit  zd  verachten,  sonderen  sich 
nach  iren  sprächen  zA  richten  seye,  denn  sie  hahens  von  Iren  eltem 
gelehmet,  and  wir  gedencken  auch  alt  zft  werden.  Item  am  xzv  ca- 
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pitel  spricht  er :  0  [51b]  wie  fein  steht  es,  wenn  die  granwen  liliipt  weiß, 
und  die  alten  icbig,  Ternfinfitig  tind  Torachtis  sein!  Das  ist  dar 
alten  krön,  wenn  sie  viel  erfahren  haben.  Und  dir  isla,  irann  sie 
gott  furchten.  Denn  was  den  jongen  ginUffebt  zfi  folgea,  und  der 
alten  raht  zfi  Terachten,'  far  nntz  geschafft  hab,  gibt  ein  hell  und 
yerstendig  exempel  die  hist9ri«n  des  königes  Roboama,  Salomonis 
son.  Diesea  ist  denn  das  wah,  darren  die  heilig  sdirÜIt  saget,  daß 
aber  ein  land  gehet,  deß  herr  ein  kind,  nicht  allein  an  den  jaren, 
sondern  am  verstand  ist. 

Solcher  kindischen  Sachen  mag  dieser  mehr  hochgemelt«r  filrst 
nit  beschnldigt  mit  Wahrheit  werden ;  denn  ich  wil  ietzt  nicht  schrei- 
ben, wie  er  von  jngent  anff  seine  nnderthanen  (gott  lob,  der  ihn 
aach  noch  lang  fristen  w&lle  1)  gleich  wie  ein  henn  Ire  jongen  mit 
seineo  Allein  nnd  schätz  wunderlich  erhalten,  daß  sie  niwoals  tibi 
einem  feind  überfallen  oder  dnrch  zog  sonderlich  beschweret  wor- 
den, sondern  ehe  solches  hett  geschehen  sCUen,  alles  sein  gftt  nnd 
gelt,  ja  auch  seinen  eygnen  leib  aller  müh,  arbeit  nnd  sorgßUtigkeit 
underworffen  und  gewagt  hat  nnd  darzlt,  anff  daß  sein  land  nn- 
verwltstet  blieb« ,  eich  selbst  in  deß  feinds  hand  gfangen  gegeben 
nnd  in  der  cnstodien  in  das  fOnfite  jar  viel  schmeh  nnd  mfttwillen 
der  feinde  erduldet,  [52]  auch,  da  es  noch  von  nOten,  nlchte  an  im  er- 
winden  lassen  würde.  Welchs  aber  das  höchste,  and  gott  tun  meisten 
darttlr  zftdancken,  ist  dieses,  daß  er  dem  evaugelio  geneiget  und 
die  wäre  religion  beschützt  und  beschirmet,  über  das  gtten  frieden 
ond  sicher  geleit  allen  handtirenden  (kehien  andern  forsten  im  reich 
darmit  verachtet)  erhaltet,  die  ttl>eltbftter  fleissig  erforscheii  nnd 
rechtfertigen  lasset.  Und  wo  ich  nicht  dieses  forsten  ondeiüian, 
daß  es  von  mir  auß  sobmeiehlerey  beschehe,  mOcht  angesehen  wer- 
den, wolt  ichs  welter  mit  warheit  außzAstreichen  wissen,  wil  es  aber 
diß  mal,  dann  es  sonst  augenscheinlich,  also  beruwen  lassen. 

Gleich  wie  der  leim  und  eisenklammei 

Zwey  hQltzer  hart  zwingt  an  einander, 

Also  helt  gflter  raht  bey  ein. 

Ein  fürsten,  stett  und  dSrffer  gmein; 

Und  dieses  allerleichtst  geschieht, 

Wann  ieder  sein  befelch  außricht. 

Der  füist  thut  nichts  oder  wil  haben  getban, 

Das  schaden  bringt  den  nndertban. 
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Der  onderthan  gehonam  leist, 

Wie  du  g«tt  mid  «uict  Fetcr  beiflt! 


Von  hertzog  Erich  zfl  Bcaunscbweig  etc.  nnd  Beinern  diener. 
[52b]  Hertzog  Erich  der  elter  zu  Bnumschwoig  etc.  löblicher  ge< 
deohtnifi  bett  einen  alten  diener,  der  lang  der  hofsaj^n  naohgerittea, 
auff  gnad  gedienet,  der  ho&iimg  gelebt  und  nicht  viel  eotp^igea 
bette.  Wiewol  er  offtmala  nmb  etliche  ergetzlicbktit  leiner  trenwe 
und  mflh  angesacht,  ward  er  doch  allweg  mit  gaten  vorten  and 
gnediger  vertrOstufig ,  also  daß  er  der  zeit  erwarten  mflfite,  anff- 
gehalten.  £9  wolt  aber  diesem  die  zeit  zA  erwarten  viel  z&  lang 
werden,  gedacht  ea  danunb  noch  einmal  zft  verEucben,  kam  an  den 
hof,  eben  wie  der  hertzog  wolt  zft  der  meß  'gehen;  dem  folgt  er 
auS  dem  faß  nach,  Btnnd.in  der  kircben  nicht  weji>  von  im,  dal^ 
er  ja  nach  der  meß  vor  in  kommen  nnd  ansprechen  möchte.  Aii 
nun  (wie  damals,  und  noch  in  dem  bapstthumb,  der  brauch  war)  der 
priester  die  ostien  anS  hflb,  scbUüg  der  bertzog  an  seine  brüst  und 
sprach:  0  allmächtiger  gott,  biß  mir  armen  sllndw  gnedigl  Dieser 
Eein  alter  Wiener  uitwortet  darauff,  so  laut,  daß  es  der  bertzt^  und 
andere  wol  gehören  mocht:  0  allmecbüger  gott,  hiß  im  nicht,  soni 
der  mir,  gnedigl  denn  ich  hedarff  e&  am  nötigsten,  and  bin  ein 
gftter  armer  brflder;  er  hat  mir  vor  langer  zeit  viel  zugesagt  und 
versprochen,  helt  und  gibt  mir  aber  nicht  allein  nit  ein  wenig, 
sondern  gar  nichts;  danunb  gib  im  auch  wider  nichts!  Der  hertzog 
uam  solches  also  zfi  [b3]  hertzen,  daß  er  desselbigen  tags  diesen  vor  sich 
fordert,  dermassen  begabt  und  versorgt,  daß  er  darttber  nicht  mehr 
zfi  klagen  hatte.    Aadivi  recitare  parentem. 

Wann  dem  niehtB  wirt  der  fwdem  thar, 

M3ß  ie,  der  BtilUchveigt,  mangln  gar. 

ßO. 

In  nuf&ll,  der  nicht  zS  wenden  stehet,  ist  nichts  besser,   denn  gedult 

Das  leben  dieser  zergengklichen  weit  nnd  ^e  menschen  darinn 

sein  wie  ein  rechen-  oder  zalpfennig;  auff  welche  tinien  derselbige 

gelegt,  Bovi^  und  mehr  gilt  nad  z^gt  er  «in  sginm  an.    letzt  ist 
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er  aoff  der  obenten  lini«n  und'  bedeat  ein ,  zwef  oder  zehen ,  Uß- 
weilen  hondert  und  drflber,  tausend  nnd  noch  mehr;  bald  nimpt  in 
der,  so  in  dahin  fliegt,  rOckt  in  aaff  ein  Unien,  danmder  er  allweg 
zehen  mal  soviel  weniger  gilt,  als  er  anff  der  linien  drttber  gohen 
hat.  letzt  ist  er  anff  dem  hundert,  denn  im  spacio  drnnder,.  letzt 
naß  dem  zehen,  denn  anff  dem  ort,  da  er  nit  mehr  den*  eins,  im 
hoi  nur  ein  halbe,  ietzt  ein  gfliden,  ein  album  oder  batzen,  letzt 
ein  Pfennig,  heller  etc.  bedent.  Was  darib  viel  wort?  Ehe  sieh 
einer  nmbsicht,  hebet  der  rechenmeiater  [53b]  sblchen  pfenning  gar  hin- 
weg, so  ist  er  nichts  mehr,  denn  ein- ander  pfennig,  and  ein  Htflck 
messing. 

Gleich  also  handelt  gott  mit  nne  menschen  i  and  ist  er  der 
gewüsest,  knnstreichst  nnd  gerechtigat  rechenmeister ;  wir  armen 
menschen  seyn  der  zaipfenning.  Denn  wie  .  das  metall  oder  mmslg 
anß  der  erden  kempt,  also  haben  wir  anch  nnsem  nrsprang  von 
der  erden,  unser  aller  mntter,  nnd  seyn  derhalben  einer  so  gftt  als 
der  ander.  Durch  die  linien  und  banckir  sollen  die  zeitlichen  ga- 
ben, guter,  atandt,  empter,  ehr,  knnst,  nnd  was  dergleichen  mehr 
ist,  verstanden  werdw.  Einer  ist  anff  der  obersten  linien  em  keyser 
nnd  kOnig  etc.,  der  ander  ein  fllrst,  der  dritt  im  ^tacio,  der  yierdt 
zehen  mal  ■  geringer  danmder ,  und  also  fortan ,  immer  einer  höher 
und  ansehenlicher  denn  der  ander.  Und  gott  legt  solche  pfenning 
anff  welche  linien,  spacinm  oder  bankir  er  wil;  ietzt  mckt  er  den 
obersten  anff  die  mittel  linien,  bald  ist  einer  herr,  bald  ein  knecht, 
ietzt  ist  er  reich,  bald  hat  er  nichts.  Wenns  im  lieht,  nnd  eines 
ieden  rechnnng  anß  ist,  nimpt  er  in  gar  aufi  dieser  weit  hinweg,  so 
ist  er,  wie  anch  im  leben,  der  natnr  nach  nicht  mehr  denn  ein  ander 
mensch,  wie  ^esea,  wer  anff  die  lenff  dieser  nnd  voriger  zeit 
achtnng  gibt,  leichtUch  mag  verstehen.  Und  sehr  wol  schickt  sich 
zft  dieser  gleich  [54]  nilS  der  trost,  so  im  der  hertzog  von  Brannsdiweig, 
von  dem  oben  auch  meldnng  gethan,toelbnt  gegeben,  nnd  einem,  der 
timb  kleines  nnd  nichtiges  verlnsts  wegen  sich  bekOmmerte,  geant- 
wortet hat,  wie  ich  den  scbelen  schnltbeißen  von  Zigenhain,  der 
darhey  gewellt,  hab  erzelen  hören. 

Es  begab  sich  anno  1545,  nachdem  dieser  hertzog  von  einem 
gned^^en  fitrsten  und  lierm  etc.,  dem  landgraffen  zA  Hessen  etc.  nnd 
andern  mehr,  eeins  landa  vertrieben,  er  dch  ietzt  dasselbig  widemmb 
zfl  bekommen  onderBtnnde,  nnd  von  dem  landgiraffen  sampt  seinem  aon 
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Garolo  Victore  gefangen,  welcher  zft  Caasel  behalten,  er  der  vatter  aber 
gen  Zigenhain  gefOrt  und  daseibat  fütnUkhen  tractirt  ward.  AafF  daß 
im  nim  die  zeit  etwas  gektlrtzt  nnd  leichter  wttid,  sind  der  hanptmann 
deß  haoses  Zigenhain,  der  vorgemelt  scfanltbeiß  und  andere  mehr  täg- 
lich hey  im  gewesen,  mit  trincken  nnd  spi^n  geselschafft  geleistet. 
Eins  mala  war  beneben  disen  auch  der  Schultheiß  von  NenvMrchen, 
und  dieweil  er  etwa  nit  viel  Aber  einen  ort  iwa  tfaaler  mit  spielen 
verloren,  renwet  es  in  doch  hart,  and  sprach:  Nun  ist  land  nnd 
lent  verloren.  Antwort  der  hauptmann:  Wie  kanstn  das  verlieren, 
das  da  oit  hast?  Sagt  der  hertzog:  Laß  ab  von  deim  tranren,  was 
hiUKs?  Ich  hab  auch  land  nnd  leut  verloren,  bin  daizfi  gefangen, 
vril  mich  aber  [54b]  dammb  nicht  henchen.  Ich  kanns  noch  zvt  ztit 
nicht  wenden,  derhalben  ist  gednltig  seyn  mein  bestes. 

Weil  es  nan  alles  steht  be;  gatt, 

Der  uns  die  pfennig  in  banden  hat^^ 

Welchen  er  wil  weit  anSiin  mckt, 

Den  höchsten  wider  hmnder  znckt, 

Und  keiner  mehr  kan  gelten  viel, 

Dann  er  in  hat  gelegt  ins  ziel, 

Waruiab  denn  mancher  so  Btoltziert,_ 

Wann  in  hoffart  zfl  sehr  Terfttrt? 

Wammb  aach  mancher  gott  mißtrauwet, 

Da  er  sich  weyt  hie  nnden  schawt? 

Und  dieser  ist  ein  starcker  beld, 

Den  anfall  nicht  in  schwermät  feilt ; 

Doch  ist  deß  manns  gmDt  werd  viel  golts, 

Der  sich  glück  nicht  Teßt  fOrn  in  stoltz. 
,  Dann  wie  der  gender  wirt  erkennt. 

Wenn  all  sein  sach  nach  wOaschen  gehnt, 

Also  on  massen  trauwrig  seyn 

Ist  kleinmatigeB  hertzen  scheiQ. 


61. 

Tod  einem  hem,  der  am  todtbeth  lag. 

Ein  herr,   den  ich  offt  gesehen  und  gekannt  hab,   doch  mnb 

seines  tapfiem  faerkommcns  halber  nit  nennen  wil ,   als  der  sehr  [56] 

kranck  lag,  auch  desselben  Ifigers  nit  anfTstfind,  nnd  ^te  lent  (von 

denen  ichs  gehört)  zd  sampt  dem  priester,  dieweil  sie  vermerckten, 
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das  der  tag  mit  im  sich  zom  abend  lufaete,  m  mit  gott  sich  Ht  be- 
kommem,  densfllbeD  nmb  venelhimg  der  Bünden  anzftrbffen,  auch 
denen,  die  in  beleidigt,hetten,  wider  zfl  yergeben,  vermaneten,  sprach 
er:  Dos  wolt  lange  zeit  nemmen,  solt  ich  Dmbhef  ziehen  nnd  allen 
meinen  feinden  vergeben;  ich  wQrd  es  in  einem  halben  jar  and 
lenger  nit  anßrichteu  können;  nie  kompt  ir  damit  her?  Ir  Eoltets 
mir,  da  ich  noch  gesandt  war,  angezeiget  haben.  Denckt  selbst  1  es  ist 
nnn  zflspat  gewartet  Sie  erschracken  dieser  seltzamen  antwort, 
mftßten  ir  doch  lachen  and  sagten,  es  bedflrfita  keines  ombher- 
reisens,  er  solt  nsr  vor  gott  bekennen,  daß  er  allen  haß  nnd  neid 
aoß  Beinern  hertzen  thaa  wolte,  sonst  wQide  er  nicht  in  hinmiel 
kommen.  Der  herr  antwortet  wider:  Ir  seft  narren  miteinander; 
wo  wolt  idi  sonst  hin&hren?  Ich  glasb,  ir  meinet  gott  habe  den 
himmel  den  wClffen  gemacht.  Schweigt  nnr  stilll  ich  kehr  mich  an 
enwcr  rede  gar  nichts.  Da  sie  dil^  vemomnien,  haben  sie  von  irem 
vermanen  abgelassen,  nnd  ist  er  in  kOrtz  nach  soldien  und  mehr 
seltzamen  Worten  verscheiden. 

Thu  bftß,  weil  du  noch  bist  gesund! 
Bitt  gott,  daß  er  zur  letzten  stand 
[56b]    Sein  hilff  dir  nicht  wfille  eatziebea, 
Dell  teofFels  list  von  dir  mSg  fliehen, 
Welcher  mit  fleiß  dem  trachtet  nach, 
Daß  er  dich  gantz  abfeilig  mach! 
Wer  aber  gott  zum  beistand  hat, 
Deß  teuffels  list  nit  findet  statt 


52. 
Ein  faerr  bat  das  gottaleuteren  verbieten  lagaen. 
In  abwesen  und  on  vorwissen  eines  forsten  betten  seine  ander- 
thanen  in  einem  kleinen  stettlein  ander  andern  notwendigen  dingen 
anch  das  nnnfltz  schweren  und  gottslestern  bey  einer  straff,  die  nie- 
mandt  solt  nachgelassen  werden,  verbotten.  Wie  er  nun  wider  zft 
land  nnd  diese  reformation  vor  in  kommen  war,  Wuscht  er  Sncks, 
als  ein  frecher  und  hoffertiger  mann,  mit  prechtigen  nnd  hochm&tigen 
Worten  nach  seiner  gewohnheit  herfür:  Sommer  gotts  fleisch,  dieses 
gefellet  mir  sehr  wol.  Wie  die  rahtherm  and  seine  diener  diso» 
schiel  gelacht  hotten,  and  einander  ansEÜoen,  vermeinete  er,. sie 
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hettoD  kleinen  glanben,  das  er  Uwrttber  halten  wttide;  hub  an  und 
schwur  bef  gotts  hertzen  nad  gantzem  leib,  daß  er  deiijenigen,  so 
diesem  gebott  entgegen  lebte,  on  alle  gnad  straffen  wollte,  nnd  be- 
trachtete darbey  nit,  daß  er  als  bahl  and  der  erst  solches  gebotts 
Obertretter  war. 

[66]    Also  atebts  leider  in  der  weit, 

DasB  keiner  Ton  im  selbst  mehr  helt, 

Wann  er  zfi  iedeo  Worten  nur 

Nicht  braucht  gottslesteruDg  und  schwur. 

Und  da  er  meint  rühm  zS  erjagen, 

Muß  er  die  straff  zur  schänden  tragen 

Vor  gott,  der  solch  laster  verbeuth; 

Drnmb  sein  wir  arm  nnd  elend  lent. 


Warnung  vorm  gottslestem. 

Fast  anff  die  vorig  meinung  gschach  anno  1548  in  Franckreich 
einem  obersten  Über  ein  regiment  landtsknecht,  herr  Lndwig  TOn 
Deben  genennet,  welcher  sonst  ein  frommer  mann  nnd  kein  leiofatr 
fertiger  gottslesterer  war ;  auch  allweg,  so  man  mit  dem  feind  etwas 
handeln  solt,  sprach  er  den  knechten  auff  diese  weiß  zu:  Ir  lieben 
brader  nnd  landtsknecht,  habt  ein  frisch  nnd  tapfer  hertzl  vertraawt 
gott  nnd  diesem  granwen  kopff  (denn  er  mit  der  band  seiner  ge- 
wohnheit  nach  sein  hanpt  streichlet)  1  der  hat  nie  keinen  landtsknedit 
TerfOret,  daß  mancher  mann,  so  er  diß  graw  ehrlich  hanpt  sähe, 
(also  zfi  reden)  zwey  hertz  gewann.  Nun  hielt  er  eins  mals  mit 
seinen  fendlein,  derer  acht  was,  ander  welcher  eines  ich  damals 
ghörig  nnd  darbej  stnnd  (wie  maus  nennet)  gemein,  -rennanet  neben 
andern  [G6b]  die  kriegslent,  dieweil  wir  von  gott  allein  alles  glück,  sieg 
nnd  ehr  gewarten  mflsten,  daß  sie  sich  auch  vor  dem  manigfaltigen, 
graosamen  nnd  annötigen  gottslesteren  hüten  nnd  gott  nicht  also 
leichtlich  erzürnen  solteu,  er  wolt  auch  hinfUr  solche  gottslestefer 
ander  seinem  regiment  nit  wissen  nnd  keins  wegs  dieselbigen  nn- 
gestrafft  hingehn  lassen,  ünder  solcher  treawen  wamot^,  ab  der 
oberster  noch  redet  und  iederman  sonst  stlllschweig,  scheost  einer, 
freilich  ein  nnäat,  hart  hinder  im  ab,  daß  der  gfit  manu  dermassen 
mit  zom  erbittert  nnd  dammb  nnbesannen  anfieng :   Ey  schenß,  daß 
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dich  Schelmen  gotts  tausend  sacrameDt  sehend  1  Daranß  bald  Hnm- 
melhirns  getind  ein  nrsach  nim  und  saget:  Solt  ich  nicht  Öftchen? 
helt  dodi  der  oberst«  es  setbeat  nicht  I  Hett  er  aber  den  &&filer 
betretten,  vOrde  tdch  derselbe  mit  der  kraen  dnrcln  ein  pfond  hanff 
gebissen  haben. 

Wenn  das  kriegsleat  macht  «ol  «ersncht, 
So  einer  be;  gotts  wanden  flacht, 
Weiden  naß  baurn  kiiegslent  behend, 
Die  schirereD  auch  beim  Bacrament 
Thn  veis  wOU,  isla  liein  meistenchafft, 
Und  bleibt  die  leng  nicht  nngestrafft. 


[57]   54. 
Dei  füraten,  herrn  nnd  reichen  beschfinnng  und  vortheil. 

Fflrsten ,  grosse  herrn  und  reiche  lent,  zft  dem ,  daß  sie  bevor 
andern  menschen  an  zeitlichen  gutem,  pracbt  und  gewalt  sich  her- 
fOr  tbfin,  haben  sie  anch  diesen  vortheil,  das  alles,  so  an  den  armen 
strllClich,  und  denan  abel  anstehet,  inen  (zftvor  von  denen,  so  irer 
genieasen  können)  verblfimt  nnd  anlk  beste  aufgelegt  wirt.  Der 
gestalt,  wenn  sie  bancket,  falleroy  und  prassen  tag  vor  tag  anrichten, 
werden  sie,  sonderlich  von  Füllwanst  Suchdentmnck,  kost-  nnd  gaat- 
frey  anßgemfien.  Ist  einer  voll  wie  ein  schwein,  daQ  er  auff  dem 
fcopff  zfl  betth  gehet,  spricht  Glatbart  Seidenweich:  Wie  dunckt  euch? 
war  der  herr  nicht  lustig?  Ir  fluchen  wirdt  wunderlich  genennet. 
Sein  sie  schwartz  nnd  heßlich,  spricht  man,  sie  se^en  brennlicb; 
schel,  so '  liebäugeln  sie.  Sind  sie  närrisch,  heiszt  fromm,  nnver- 
schalcket  und  einfeltig.  Ir  spielen  wirt  knrtzweilig  nnd  ir  hOrerey 
der  lieb  gedient  geheissen.  Wirt  eim,  der  lang  gedienet,  Abel  be- 
lohnet, apricbt  man,  dieweil  er  nit  angesucht,  sey  einer  vergessen. 
Ist  einer  unschuldig  geigen  oder  getOdt,  ist  er  dem  gSchzornigen 
herrn  nicht  saß  dem  weg  gangen  etc.  Summa,  wer  kans  alles  er- 
zelen? 

[STb]    Wer  reich  ist  und  hie  fQhrt  den  pracbt, 

Deß  sQnd  wird  vor  der  weit  nit  gacht, 

Und  ist  dem  reichen  wol  getlian, 

Dnunb  offt  leydet  ein  armer  mann. 
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88. 
Von  der  füraten  prerogatiTen  im  hfmdiel.' 
Grosse  tyranney,  wIlBt,  wUdt  and  seltzam  roW  leben  der  obem 
hat  das  alte  Sprichwort  selbst  erweckt,  das  da  sagt,  ein  först  sey 
so  seHzam  im  himmel,  als  wildtpreth  in  eins  armen  manns  kflchen. 
Gleichwol  ist  nicht  hientuß  conseqtienter  ift  schlieseen,  da&  dammb 
keine  forsten  inns  reich  gottes  kommen.  Denn  ob  nicht  in  aller 
aimen  kttchen  wildtpreth  zftgleicb,  oder  in  etlicher  anch  nimmer- 
mehr kompt,  gereth  ea  doch,  das  bißweilen,  wo  nicht  üi  vieler,  doch 
in  eines  köolien  wildtpreth  gefanden  wirt.  Also,  wenn  nicht  alle 
herren,  doch  etliche,  die  der  geist  gotts  erleachtet,  sein  wort  bey 
inen  platz  finden  lassen,  nnd  eeligklich  im  herm  entschlaffmi,  erlial- 
ten  und  selig  werden,  derer  gott  tob  viel  gewesen,  nnd  aach  noch 
seyn  werden.  Solche  dispntatz  ist  nngefehr  vor  vier  jaren  in  einem 
bancket  etlicher  forsten  fdrge&dlen,  derer  einer  gesagt,  wie  sie 
im  himmel,  nach  dem  sie  hie  aafF  erden  die  gradus  gehabt,  ire 
Sessel  steten  betten  nnd  sie  nach  dem  vonhimien[56]scheiden  fanden. 
Einer,  herr  Ctmrad  von  Beimelbnrg,  gnant  der  klein  Heß,  ritter  nnd 
oberster,  sagt  -daranff:  Gnedigster  herr,  ich  hör  es  sey  war,  daß 
die  sessel  da  seyen,  aber  doch  ligt  daranff  staub  mehr  denn  span- 
nen dick  etc. 

Stell  ait  eB  milheilen  deinen  fleif), 

Von  dem  man  wenger  dann  nichts  weiß. 

Bistu  arm  oud  sandigst  getürst, 

F&rst  da  inn  dhftll  wie  anch  der  fürst. 

TbSt  der  fürst  und  du  mit  ihm  recht, 

Nimpt  euch  gott  bejd  an  wie  sein  knecht. 


Tier  eigenschaSten  der  t^ranneo. 
Die  frommen  nnd  gottsfttrchtigen  vertilgen  und  nnderdrackeu 
Ae.  Zam  andern:  Den  armen  sind  sie  foind.  Zum  dritten:  Böse 
Mtben  erheben  sie  zft  grossen  ehren  and  digniteten.  Und  zum 
vierdten :  Alle  zucht  and  erbarkdt  wirdt  von  ihnen  ausgerottet  nnd 
in  laster  verwandelt. 

Wenn  ein  land  vm  gott  unrecht  thfit. 
Schickt  er  im  gern  ein  solche  rSt; 
KltehlMr.  ^ 
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Erhena  dich  drumb,  wendt  Qmb  b«;  zeit, 
Qotta  Eegen  ist  fromm  oberkeJt. 

[58bl   57. 
Vom  wolff  ODd  lamb. 

Wie  die  gewultigen  macht-  tmd  scharrhanBen,  do  Bie  ietzt  veiv 
melte  tyrranney  und  bnbenstnck  an  den  armeD,  entweder  anft  neidt, 
oäer  bolihafftigem  mfitwilleD  branclien  wOUen  oder  gebranebt  haben, 
deren  ein  sraach  von  eim  höltzlin  schaben,  die  st  verbtttmen  vor- 
meinen  nnd  ftrgeben,  gibt  ans  diese  esopische  fabel  ein  knrtz  und 
schön  gleichnnfi. 

An  einem  sehne  llfliesscnden  wässerlein  stund  ein  stillscbweigen- 
des' Jungs  Ifimblein,  nnd  tranck  sittigUcb.  Es  kam  aber  auch  daselbest 
hin  ein  wolfif,  stand  weit  über  dem  lämblin,  hett  gern  weg  nnd  nr- 
sach  gesficbt,  do  er  das  lämblin  fressen  würde,  solchs  doch  mit  fbg 
und  ehren  gethan  haben  angesehen  zu  werden.  Ob  er  nn  lang  sich 
darüber  berahtscblagt,  und  nichts,  das  deß  todts  wirdig  were,  er- 
finden mochte,  wolt  doch  sein  art  nit  dahinden  bleiben,  nnd  mit 
ersclu'ecklichen  scheinenden  angen,  anffgesperretem  rächen  nnd  hoch- 
mütigen werten  trat  er  tratzig  znm  lämlein  nnd  sprach:  Hdistn 
bößwicht,  wammb  machstn  mir  das  wasser,  weil  ich  trincke,  nnflatig 
nnd  trübV  Wer,  ich?  antwortet  das  lämblein  gantz  voller  forcht  und 
zittern.  Hab  ich  doch  under  dir  gestanden,  dannen  das  wasser  zA 
mir  geflossen  1  Wie?  flnchstu  nnd  gibst  mir  noch  darzft  nnnfltze 
wort  ?  riefft  der  wolff.  Ist  [59]  dir  vei^essen,  wie  der  schalck,  dein  mat- 
ter, von  wegen  seiner  lesterwort  vor  sieben  monaten  auch  grenwlich 
nnd  billich  gestrafTet  ward?  Seit  ich  das  wissen?  antwort  das 
lemblein,  anff  die  zeit  hin  ich  noch  nicht  geboren  gewest.  Wolan 
es  möcht  auch  sein,  sprach  der  wolff.  Ist  dir  aber  nicht  eingedenck, 
wie  dn  neuwlich  anff  einem  gantzen  acker  die  jungen  setzling  oder 
p^antzen  verderbt  nnd  abgefressen  hast?  Ach  gott,  wie.kan  das 
mQglich  seyn,  antwortet  des  lemblein,  soll  auch  nimmermehr  anff 
'  mich  erwiesen  werden,  demnach  mir  noch  ietzt  gar  keine  zeen  ge- 
wachsen. Dem  wolff  wollte  die  dispntation  z&  lang  werden,  und 
sprach  zomigklich :  Ob  du  schon  auff  meine  wort  dich  ab  ein  viel- 
wascher  außreden  und  beschönen  kannst ,  wirts  dich  doch  nicht 
helffen,  denn  ich  hab  mir  ein  herrlich  nachtmal  zuhalten  Yorgenom- 
men.    Erwüscht  darmit  das  I&mblein  und  fraß  es. 
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Da  gwalt  nnil  mftch^  den  vortantz  hat. 
Das  recht  gar  weyt  dahinden  gabt, 
Ja,  wie  man  apricht,  allerding  tod. 


Gottes  räch  Qber  ein  tjrannen. 
Ein  reicher  und  gewaltiger  tyranD  in  einer  statt  erfand  ein 
neuwening  Über  die  {59b]ander,  dairoit  er  seine  nndertbanen  peinigte 
und  Iwschwerte,  zfiletzt  anch  diese,  daß  er  einen  großen  weinberg 
anfieng  zfi  pHantzen,  nnd  die  arbeiter  darinn,  bevoranß  die  leibeygen 
knechte,  wie  das  vieli  abmergelt,  on  nnderlaß  anhielte  und  keinen 
tag  mwen  liesse.  Wiewol  sie  urab  etwas  leichtereng  bey  im  an- 
sachten, mocht  inen  doch  nichts,  denn  herterer  treihen,  widerforen. 
Sprach  aoflä  letzt  der  leibeygen  knecht  einer  zä  im:  Wolan  berr, 
ir-habt  vorhin  genug,  wenn  ir  es  erkennen  köndten  und  gott  loben, 
daß  ir  dieses  Weinbergs  nit  bedttrfftet.  ZCi  dem  auch  werdet  ir  den 
tag  nicht  erlaben,  daß  ir  deß  weins  dranß  trinken  mögt.  Von  solcher 
rede  ward  der  tyrann  dermaßen  erbittert,  daß  er  diesen  knecht  ge- 
fangen leget,  and  im  mit  harter  straff  sein  widerbellen,  anderen  zur 
schenw,  besten  wolte.  Nun  begab  es  sich,  als  dieser  weinberg  er- 
wachsen, fracht  trug,  und  der  herr  desselben  weins  ein  becher  voll 
in  der  liand  hatt,  ward  er  deß  gefangenen  knechts  ingedenck,  (dann 
so  lang  hat  dieser  warhafFtige  im  thnm  liegen  müssen)  ließ  in  vor 
sich  bringen  und  saget:  Du  ungehorsamer,  widerspenstiger  schalck 
nnd  lOgner,  sihe!  ietznnd  werd  ich  trincken  und  dir  dein  leben,  wie 
du  denn  wol  verdient  hast,  nemmen.  Hftb  mit  solchen  werten  den 
becher  zh  dem  mnnd.  In  dem  kompt  eilents  einer  zum  schloß 
hineingeritten  und  [60]  fragt  nach  dem  herren,  sagende,  wie  das  groß 
wildt  Schwein,  so  vorhin  merklichen  schaden  im  traid  getban,  aber- 
mal allemechst  vorhanden  were.  Als  solchs  der  tyran  vemam,  vec- 
gaß  er  trinkens  und  alles,  setzet  den  becher  nider,  nnd  macht  sich 
eilents  hinauß,  das  schwein  zu  fahen;  das  sich  doch  nmbkehret,  denn 
das  schwein  feilet  im  sein  roß  nnd  ertödtet  ihn.  Also  hett  dieser 
knecht  war  gesagt  nnd  behielt  sein  leben.  Malta  cadnnt  inter  cali- 
cem  sopremaqne  labra. 

Ein  ieder  Christ  diß  wol  betracht, 
Hab  gott  vor  angen  tag  and  nnoht! 
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Zfifiel  tnitz  keiner  aaff  ^ewalt  I 
Die  urtheil  gotts  sein  msDigfalt. 
Steckt  alten  bCsen  ziel  anch  stund. 
Wann  ir  unredit  boII  gebn  zfl  grundt. 
Dann  ehe  d«r  becber  berOrt  die  leen, 
San  Tielerley  dariwischen  geBchebn. 


Ein  fttTBt  reitzet  ein  gefangnen  IBwen. 
Mit  einem  löwen,  der  sampt  seinem  gesellen  versperret  was, 
schertzet  ein  tentscher  fllrst,  dessen  er  anch  war,  stecket  zom  [60b]gitter 
sein  paret  hineyn,  bo  lang  daß  ea  ihm  entpfiele,  rfiffet  derhalben 
einer  seiner  dienervom  adel,  nennet  in  mit  nammen  und  sagt:  Geh 
hin  nnd  hol  mir  mein  paret  wider  I  Der  edelmann  sagt:  Gnädiger 
herr,  ja  ich  wil  es  thnn.  Fragt  wo  es  were,  and  da  er  es  ihm 
zeigte,  war  er  auch  willig.  Als  der  färst  sähe,  daß  es  diesem  ernst 
war,  hielt  er  in  zu  rnck  nnd  hieß  in  bleyben.  Er  aber  sprach:  Ich 
hab  ja  gesaget,  das  wQrd  mir  schendtlich,  nnd  nicht  für  adelich 
züwiderwenden  gehalten  werden,  derhalljen  wil  ichs  im  nammen 
gottes  wagen.  Reiß  sein  rapier  anH  der  scheiden,  steig  hinab  in  den 
platz,  da  die  IQwen  lagen,  and  bolete  nnerscbrocken  das  paret  on 
aile  Bchedi^nng  wider.  Dann  die  lOwen,  hat  einer  vom  adel,  der 
da  wußte,  es  war  seyn,  erzelet,  hetten  gegen  diesen  sictf  nicht 
mercken  lassen,  daß  sie  seiner,  ihn  zä  schädigen,  begerten,  sondern 
Bein  still  gelegen  und  haben  in  angesOhen.  Das  gantz  hofgesind 
erschrack'  nnd  verwandert  sich  diser  kflnen  that,  auch  der  herr 
selber,  und  wolte  dem  edelmann  große  ehr  erbieten.  Er  aber  be- 
geret  einen  gnedigen  nrlaub  nnd  sagt,  dammb,  daß  er  ihm  also  mit 
dienst  verpflichtet,  anch  seinen  leib  hey  im  auffzäsetzen  nicht  ab- 
scheawlich  wer,  wolte  doch  solcher  ding,  daß  er  inen  mit  löwen  zft 
kempften  heißen  würde,  nicht  mehr  gewertig  seyn. 
[61]  Unmüglich  anmutung  der  herra 
Macht  ftbscheuwliche  diener  gern. 


VergleichuDg  deß  hofläbens. 
Dieweil  sichs  an  vielen  forstenhofen  und  herrendimsten  also 
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begibt,  daQ  diejenigen,  so  manchen  bösen  tag  erdnldet,  leib  and 
leben  offt  grosser  gefahr  and  sorgen  dargebotten,  in  irem  alter,  da 
sie  Tor  ire  gepflegte  trew  erqnicknng  entpfaben  sollen,  verschmecht, 
anßgestossen,  in  armät  verlassen  and  aller  zftsag  vergessen  werden, 
demegen  trifft  fein  daranff  die  vergleichnng  mit  eim  jag-  oder  sncb- 
bnndt,  wie  man  in  nennen  will.  Derselbig,  wann  er-  noch  jung  ist, 
wirdt  er  von  den  weydlenten,  ja  fdrsten,  herren  und  edellenten  seibat 
in  iren  kammem  nnd  gemachen  aaffgezogen,  da  sie  in  streicheln, 
aafF  iren  betten,  röckan,  gefolterten  schanben  nnd  bey  inen  iinff  den 
köstlichen  lapeten  nnd  knssen  liegen  lassen.  Wer  dem  hund  etwa 
ein  klein  leid,  mil  stossen  oder  sonsten  ongefehr  zflfDgte,  mnß 
flftcben,  streich,  bißweilen  nngnad  zft  gewKrten  haben.  DaranO  wird 
der  himd  mUtig,  leßt  sich,  was  die  freidige  jagend  aller  creaturen 
pQegl,  zfi  mancherley  weidwerck  anfahren  and  gewehnen,  wirt 
danimb  nicht  allein  von  herren,  sondern  allen  des3elbigen[61b]  dienern 
geliebt,  mit  schönen  halßbanden  geziert,  von  einem  eygnen  daranff 
bescheidnen  verwarer,  znn  Zeiten,  daß  er  ztun  laaffen  desto  ge- 
schickter behalten,  anff  einem  wagen  geforet,  in  schwcm  nnd  bären- 
hetzen  mil  sonderer  rüstang,  Verletzung  zfi  vermeiden,  gewapnet 
Gelingt  im,  ist  deß  rtthmens,  wie  es  so  ein  gfiler  hnnd  aeye,  kein 
ende,  es  epcißt  in  abermal  herr  nnd  knecht,  von  seinem  eignen 
tisch,  mit  fleisch,  batler  etc.  Ist  er  vom  wilden  Uiier  verwandt; 
massen  die  barbier  in  zftverhinden  nnd  heilen  keinen  fleiß  sparen. 
Haawet  in  nan  ein  schwein,  daß  im  die  derme  zosi  leib  anßzotteln, 
ist  es  omb  ein  hand  zft  than,  nnd  wirt  leicht  verklagt.  Wie  gehu 
ihm  aber  letzlich,  so  er  altera  halb  nicht  mehr  laaffen  mag,  ihm  die 
zeen  stnmpff,  d^r  ruck  und  hanl  grindig,  dürr,  kretzig  und  schebig 
werden,  und  sich  nimmer  der  flöhe  erweren  mag?  Geneußt  er  denn 
auch  seines  vorigen  diensts  in  der  jngend  geübt?  Dann  theten  im 
gute  bißlein  erst  von  nßten.  Ja,  hauck  vor  malt,  spricht  der  Denn- 
rnftrcker.  Er  ^nag  an  keinem  ort  vor  schlegen  und  aufftreiben,  von 
iederman  verlassen,  sieber  hegen.  Spfilwasser  wirt  im  nicht  ver- 
gönnet; harte  knochen  oder  bein,  daran  er  nt^en  muß,  daß  im  die 
bilder  bitten,  sind  sein  beste  närung.  Und  wie  er  ins  herm  ge- 
mach nicht  mehr  platz  hat,  also  geschieht  im  sonst  auch  allenthalben ; 
von  men[62]nigklich  außgegoisselt,  von  den  bflben  getretten,  auß  der 
kochen  mit  brflgeln  nnd  beinen  geworflfen,  und  mit  heissem  wasser 
besehflttet,  daß  von  seinem  schreyen  nnd  gelffen  der  herr  voi^enom- 
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mener  goschefft  Terirrt,  spricht  in  zorn :  Ey  ist  der  alt  schelm  nodi 
da?  briDg  iD  einer  dem  Schinder,  oder  hencke  in  an  einen  banml 

Gleich  also  gehet  es  zfi  mit  den  dieneren.  Weil  sie  jnng,  in 
vermögen  nnd  willig  sein,  Eich  kein  arbeit  daoren,  nnd  an  in  kein 
fieiß  orwinden  lassen,  nmb  ires  herrcn  willen  alles  so  mflglich  zt 
bestehen,  tag  mtd  nacht  anßrichten,  steht  der  gnadenthor  zwentzig 
klafftem  we;t  offen.  Anch  werden  sie  nmb  solche  ire  trenw  von 
inen  gegen  mennigUich  gepreiset  nnd  mit  grossen  zfisagnngen  ver- 
leckert  Wolan,  denen  non  gott  «ol  wil,  sein  anch  all  aposteln 
gtlnsüg.  £br  zA  erzeigen  nnd  kappenmcken  ist  diesen  nicht  seltzam, 
doch  nicht  lenger  dann  deß  herren  gnnst  weret  Dieses  aber  kan 
«ich  leicht  nmbwenden,  daß  ein  trüber  wolck  die  sonnen  bedeckt, 
nemmlich  verlenmbder,  die  eim  andern  gern  die  schob  aaßtretten, 
oder  dalS  einem  sein  befohlen  gscheSt  dnrch  nnfall  verhindert,  wol 
gar  an  der  plannen  kleben  bleibt,  nnd  die  von  Altendorff  oder  Un- 
Termttgenheini  das  hanß  belageren,  daß  dammb  nicht  viel  nutzen 
mehr,  denn  wermen  und  salben,  zb  hoffen. 

[62b]  Alsdann  wirt  der  alte  graawe  mann  ins  gras  geschlagen,  da  er 
nnn  mehr  nugemengten  habem  essen  solte.  Wanmb  wirdt  dann 
seiner  also  vei^essen?  daß  man  in  nicht  mehr  branchen  kan,  daromb 
«erden  im  anch  die  eisen,  daß  er  barfnß  gehen  m(tß,  abgebrochen. 
Bas  ist,  dieweil  er  dnrch  sein  vermeinte  hoffiinng  betrogen,  aller 
nottnriltigkeit ,  zfi  eim  alten  mann  gehörig,  in  maugel  stehen  mnß 
nnd  bleyben,  biß  so  lang  im  der  gockgnck  den  letzten  sommer  ver- 
kandigt. 

Fragt  einer:  Warumb  ist  denn  vilen  so  Jach  gen  hof,  weil 
es  so  zfl  geht?  Antwort  ich  darauff:  Diesen  ist  wie  den  hünem,  die 
anff  den  misten  frey  nnd  on  all  sorg  nmbher  spatzierende,  die  andern 
im  korb,  denen  habem,  brot  und  anderß  flberflOssig,  darmit  man 
sie  mestet,  fUrgeworSen  wirdt,  sehende,  walten  sie  anch  gern  zft 
jenen  hineyn,  nnbetrachtend  abkflrtznng  deß  lebens,  daß  die  im  korb 
immerdar  gewarten  müssen,  wo  sie  em  lacken  oder  loch  gewar 
werden,  dringen  nnd  zwingen  sie  sich  daß  sie  hineyn  kommen,  oder 
ie  ein  brQcklein  erwOschen  mügen. '  Also,  die  nicht  an  herrendienst 
(gemeinlich  anch  die  darzft  am  ungeschicktesten,  wie  oben  keyser 
Bndolff  gesagt  hat,  oder  es  nicht  notturfftig  seyn),  Sicken  nnd  stecken 
sich  hinbey  wo  sie  können  nnd  mllgen,  ermessende  wie  £&  hof  mit 
der  saschbarten  so  gftt  ziaunem  nnd  mit  den  herrea  nmbz&[63]geben. 
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in  großem  ansehen  sie,  und  nie  die  honer  nimmer  satt  werden,  also 
seyn  die  Schmarotzer  and  hofgeitz  auch  nicht  zflfullen.  Die  hflnei 
aber  im  korb  sehen  wie  die  anderen  nnverspeiret  nach  irea  hertzent 
lost  nmbwandeln,  engsten  und  berntthen  sich  ja  so  sehr  beranß  (als 
die  andern  hiuneyn)  zd  kommen,  aber  die  thllr  ist  zfl  eng.  Gleicher 
massen  thftn  Til;  ob  sie  wol  daheim  ein  zimmlichs  anßkommen  betten, 
stecken  sie  sich  muthwillig  in  sorg,  angst  nnd  mflh,  nnd  wenn  sie 
erst  anderer  and  irea  vorigen  standts  freykeit  betrachten,  mögen  sie 
den  on  groß  nngnad  nicht  wider  erlangen,  nnd  sein  recht  zu  )io(  nnd 
nicht  zb  bof  gewesen,  weil  es  inen  nicht  nach  irem  fQrsatz,  nnd  wie  sie 
gehofft  haben,  nah^  gehet.  Solche  fahts  geht  es  mit  allen  emptem  and 
denen,  die  nicht  darzfi  dienlich  oder  berfiffen  nnd  sie  nur  der  fOr- 
witz  treibet.  Nnn  raöcht  einer  fragen:  Widerfert  ea  denn  allen  die- 
nern der  forsten  nnd  herm  also?  Nein;  dieweüs  aber  den  mehrem 
von  etlichen  der  gatalt  begegnet  und  die  weit  mit  ondanckbarkeit 
zb  lohnen  pflegt,  wirt  diese  gleichniß  von  den  tyrannen  und  nicht 
yon  frommen  forsten  nnd  oberkeiten  geatellet,  dann,  gott  loh,  nodi 
viel  gottfOrchtiger  und  ehrentreicher  herren  Be^n,  die  irer  diener 
getreawe  dienst  auch  gegen  iren  kindem  in  allen  gnaden  erkennen. 
[63b]    Wer  herren  dient,  bedenck  darbej, 

Daß  Bolchra  dienst  sein  erb  nicht  aey. 

Rieht  alles  wol  auß,  tranw  nicht  z&  wol, 

Gar  kleine  BQnd  bringt  schweren  grol. 

Denn  berren  gnnat  und  rosenbletter, 

Sonnenschein  und  apprillen  wetter, 

Der  buler  lieb  nnd  kartenspiel 

Verketam  eich  offt,  wers  glauben  wil; 

Doch  wer  ein  herm  mit  treuwen  meynt, 

Deß  lohn  die  that  selber  bescheint. 
Ein  anderß  von  tyrannen. 
'  Herren  gnnat  und  lerchen  gesang 

Ist  gfit  und  sOß,  verfat  doch  nit  lang. 


Beschreibung  deß  hoflebena  an  bösen  Bitten. 

Nimmer  ist  ein  herr  so  höü,  frech  nnd  bObisch,  es  seyn  etlicher 

seiner  diener  fromm,  eingezogen  nnd  zCchtig.    Herwiderumb  findt 

man  keinen  so  gottsfürchtig,  gerecht,  gOtig  und  ehrbar,  eins  theils 

diener  B^n  gottloß,  lesterer,  derunbillichkeitgene^  unbarmhertzige 
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und  alles  wolstandta  verkehrer  and  verdreher.  Wiewol  der  Cicero 
sagt:  Talis  est  dritas  qnales  sunt  prindpam  mores,  ist  doch  soltlieB 
nidit  allein  von  fDrsten,  als  die  den  höchsten  gewalt  haben  und  zft- 
weilen  anch  nit  aller  ding  in  irem  erfordeten  beraff  bleiben,  son- 
[64]dern  vil  mehr  von  denen,  so  die  forsten  als  nnterßlrateher  ge- 
ordnet, gebrochen.  Denn  auch  dises  der  nnmenis  ploralis :  principnm 
mores,  anzeygt,  das  es  von  vilen  und  nicht  einem  allein  meldet. 
Zfi  dem  sii^t  man,  das  nit  nach  dem  forsten  (ich  rede  hier  von 
weltlichen  soeben),  sondern  nach  desselbigen  dienern  nndfornembsten 
sidi  die  gemein  and  pAfel  richtet;  denn  dieselbigen  können  nichts, 
es  sey  mit  schwelgen,  saufen,  pracbt,  stoltz  and  geltzamer  kleldnng, 
her^  bringen,  es  nils  inen  der  gemein  mann  (anch  scbier  der 
sdilechtst)  nachtbfin  und  ihnen  darmit  gleich  geyn.  Und  nimpt  der- 
maß  immer  eines  vom  andern  deQ  bösen,  nnd  nicht  deß  gflten,  einen 
snlaß  and  exempel,  das  nicht  allein  die  armen  hanßvätter  nnd  bür- 
ger  an  irem  haußgesind,  sondern  die  forsten  and  grofie  herren  selber 
<^e  nmtwilligkeit,  b9se  Bitten  and  anordenlich  wesen  gedulden  und 
don^  die  6nger  sehen  müssen,  sonst  würden  sie  (weil  die  weit  der 
Dppigkeit  geneigt,  sich  nicht  mehr  ziehen  wil  lassen)  von  dem  meisten 
hanffen  verhasset,  nnd  ire  gescheffte  anverrichtet  bleiben.  Dannen- 
her  erwecbßt,  das  man  sagt:  le  großer  berr,  ie  mehr  wOst  nnd 
gottloß  gesindp;  darvon  her  folgende  description,  die  nur  die  bösen 
and  nicht  die  ehrbam  berOret 

[64b]  Alph&betnm  aalicnm. 

Aulffi  eadem  est  omnino  ädes,  qnte  mobUis  anre 

Blanditor,  sed  post  mordet  cen  scorpins  aula. 

Consiliis  raro  melioribas  utitnr  anla. 

DisBJmnlet,  regnare  din  qni  possit  in  anla. 

Exulat  integritas,  probitas  et  candor  ab  aula. 

Ferre  moram  atque  iram  frenare  docentnr  in  anla. 

Grande  sophos  ridere  bonos  censetur  in  aula. 

Horrent  vera  loqul,  cupinnt  qui  crescere  in  anla. 

Invidiam  qoi  ferre  nequit,  discedat  ab  aula. 

K;rie,  qoi  sennere,  canant  elejsoQ  in  anla. 

Langnent  virtntes,  scelus  omne  at  regnat  in  anla. 

ManeiibuB  mentes  hominum  capinntur  in  aula. 

Nngts  aula  leves  et  fiimes  vendit  inanes. 

Ocia  quisqnis  honesta  cupit,  discedat  ab  aula. 

Porta  Erebi  in  terris  anla  et  taa,  Tantale,  p<Bna  est. 
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QtivBtna  adalftri  et  meutiii  eat  primnB  in  riü&. 
B&rB  avis  in  toto  est  vere  piua  aulicna  erbe. 
,   Sinceris  et  sinplicibag  ve  Bemper  in  ftula. 

Tnrpe  eenex  et  iuopa,  qaando  iacolit  anlicua  aulam. 
Vit»  difScilis  methoduB  beue  dicitur  aula. 
Ydra  aula  est  capitum  mnttomm  horrenda  TeneniB. 
Zenonea,  fatui  sunt  atque  ThiasoDes  in  aala. 

ExcDSSuni  Mulhosii  euperiDria  Alaaci»,  per  Petnun 
Fabricium,  aano  1660. 
[66]    Daa  ist: 

Der  glaub,  wie  atanb  offt  in  loSt,  fert 
Dabin;  gewia  ist  gewiß  besdiert 
So,  dem,  der  trauir  drauff  aetiet 

3. 
Süß  ist  das  biß,  erst  lehrat  den  brucb 
Zß  bof;  daraoff  dich  vorsieh  auch 
Ein  acorpion  dich  letzet. 

3. 
Gftt  raht,  von  statt,  achreit  nit  we;t  fort. 
Denn  pracht,  der  macht  gfehr  nnd  der  wort, 
Daß  man  deß  ontzs  nicht  achtet. 

4, 
FncbßBchwantc  machta  ganU,  treibt,  daß  bleibt  feit 
Sein  band  am  land,  aocbt  und  rnckts  beat 
In  sein  kücb  werd  geachlachtet 

6. 
Entgentit,  nicht  glentzt  ehr  letzt  sehr  riel, 
Unzucht,  verrDcht,  gwinnt  ond  nimpta  apiel 
Zfi  bof,  mit  vollen  aprOngen. 

S. 
Wilta  zfaof  nun  sein,  bbalt  mein  lehr. 
Ob  wttrd  umbgfQrt,  bscbeid  lang  zeit  her. 
Noch  maß  dich  zorn  nit  zwingen. 

7. 
Das  feld  behelt  spot  der  rott,  die 
All  ding  gering  acbmehn,  and  sehn  hie 
Nicht  Buff  das  wort  deß  herren. 

[66b]  8. 
Nicht  red  du  at&t  war,  und  far  kecb. 
üntnnw,  kein  reu«,  zboff  dir  auffateckt 
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Dae  xiel,  stalte  tVt  geberett. 

». 
Nur  welch  und  flench,  eh  und  mehr  dM 
Bald  gtchicbt,  dich  nicht  i«nwt  der  leat  htO, 
So  du  den  Dicht  magtt  dulden. 

10. 
Dann  wer  bißher  hat  auff  gnad  ghofit, 
Sein  lohn,  dairon  gern  ist*  herro  ofit 
Bamhertzigkeit  fllr  d' golden. 

11. 
Erbar  ist  gar  klein,  unrein  hoch 
Das  hertz,  für  Bchertz  helt  ietit  d'velt  ancb 
Viel  gottBlMtern  und  schweren, 

12. 
Wer  gibt,  der  lieht  sein  was  fein  fert, 
Gescbeockt,  nmbsclireiickt,  gschmirt,  lerlrrt  kert 
Anff  weg,  die  nicht  geboren. 

18. 
Faul  gichwets  liat  iMts,  and  den  mond  roll, 
Nur  tand  on  bstand,  meint  es  acbeint  wol, 
Zfi  bof  der  ohrenkrawer. 

14. 
Ein  mann,  der  ku,  sonst  on  gnnst,  sich 
DeQ  hofs  und  toBa  wem  und  nehm,  welch 
Ab,  raht  ich,  ein  getrenwer. 

IB. 
Wenn  lang  ist  bang  hie  mit  mtth  groß, 
[66]    Ist  auch  im  ranch  der  hOll,  schnell  bloß 
Steubt  weg,  darnach  er  schnappet. 

16. 
Dieweil  vortbeH  zwingt  und  bringt  bald 
Schmeicheln,  leicbeln,  fleußt  und  sprenOt  gwalt 
DranB,  die  man  mit  ertappet. 

17. 
letznnd  snr  stund  wer  gants  schwer,  daß 
Han  solt  und  wolt  anff  der  hoffUraß 
Einen  gottsfOrcbtig  finden, 

18. 
Was  wiJ  fromb,  still,  fein  und  rein,  schlecht 
Sein  weg  nn^  steg  fahm,  in  dgam  fecbt, 
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Ib  abkamt  Bunpt  ireo  kindm. 

19. 
Qranv  har,  nim  war,  BtCflt,  entblSOt  loui 
Deßdiensts,  gerioget  gschetzt;  Terletst  daim, 
Druckt  sie  uumt  darnebeiL 

7a. 
Betracht,  bab  adit,  merck  da«  «erek  wol, 
Arbeit,  viel  leid,  zwan^;,  ondanck  roll 
ht  ein  aon  defl  hofleben. 

21. 
Bey  alln  zfimalii  grond,  fest  and  eyd 
FiDdt  man;  ja,  «an  dbadi  gen  dach  weit 
Zfi  äießea  virt  anhebea. 

22. 
So  baldhinfalt  ein  zorn,  aein  da 
Tausend  brausend  melir  sturn  hernah, 
[66b]    Den  du  mnßt  widerstreben. 

23. 
AoffB  letzt,  besetzt  ist  mit  list  zwar 
StOrriBcb,  mlliriacb,  der  hof  sehr  gar, 
Narrn  han  mehr  platz  denn  weisen. 

TJnd  dnunb  der  rubm  schwebt,  erhebt  sich 
Embor,  hervor  on  that,  schon  sprich 
leb;  Mag,  wers  thon  wil,  preisen! 
Tersns  anlici. 
Intus  quisf  Tu  qnis?  Aperi!  Quid  quaris?  üt  intrem. 
Fers  Bliquidf  Non.  ICsto  feras.  Fero.  Quid?  Satis.  Intra! 


Ton  der  statt-  und  feldmauß. 
Der  weiß  mftn  spricht  ander  anderen  seinen  lehren,  ea  867 
besser,  geringe  namng  ander  einem  brettem  eigen  dach,  denn  ein 
köstlicher  tisch  ander  den  frembden.  Diß  aber  können  viel  leat 
nicht  gUnben,  besonder  wann  sie  [67]  sehen,  daß  andere  menschen  in 
irem  standt,  bevor  die,  so  aii  herren  höfen  und  emptem  in  großen 
wirden  nnd  ansähen  seyn,  darbey  köstliche  kleidnug,  belohnnng  nnd 
ehr  bekommen,  herrlich  mit  essen  and  trinken  tractiret  worden  (ut- 
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betracht  in  was  großen  tieffen  sorgen  tmd  heimlidien  besehwemngen 
die  selbigen  verhafftet  stecken)  ffflnschen  und  begeren  sie  denen 
gleich,  oder  ir  znm  wenigsten  in  irer  beywonnng  ift  sein  and  leben. 
Diesen  tbOricbten  fQrwitz,  nnd  waramb  det  zAfliehen,  bildet  ans 
folgende  &be1  fOr,  nnd  also :  Vor  zeiten  Iftd  ein  manß,  so  anff  dem 
feld  geborn  nnd  erzogen  was,  ein  andere  manß  in  der  statt  won- 
bafftig,  die  vor  das  thor  spatzieren  gangen  war,  zb  gast  Als  die- 
selbig  kommen,  füret  sie  die  in  ir  schlecbten  holen  nnd  benrische 
wonnng,  erbot  es  ir,  sovil  ir  annat  vermochte,  nach  dem  besten, 
nnd  was  nichts,  das  sie  bett  and  nit  berfur  trag.  Setzt  dem  gast 
für  erbeiß,  habem,  gersten  etc.,  dflrre  bim,  ha^enbntten  nnd  aicheln, 
aafF  daß,  so  der  gast  zfi  einem  nit  geMen,  doch  an  andern  sich 
ergetzen  möchte.  Die  stattmaaß  nagte  nnd  versnchte  von  ieglichem 
ein  wenig,  verächtlich  schattet  sie  den  kopff  nnd  sprach:  Heut  hab 
ich  in  meiner  herberg  »oviel  köstlicher  speiß  von  allerley  rölligkeit 
halber  stehen  lassen,  and  solt  hie  allererst  mich  mit  diesen  groben 
nnd  bearischen,  ja  senwischen  fruchten  [67b]  beschweren?  Du-ambrer- 
wnndert  mich,  daß  dich  allhie  in  der  einöd,  wilden  waldt  und  beiden 
allein  z&  wohnen  so  sehr  erfrenwet,  dabin  du  doch  den  mehrertheil 
deiner  aaffentbaltung  sch'verlich  tragen,  darzfl  desselben  mit  honger- 
malen  goniessen  gezwungen  wirst  Bedenckesta  nicht,  daß  allen 
creatnren  aufF  erden  ihr  leben  geliehen  ist?  Und  ob  du  dir  schon, 
so  lang  dn  lebst,  nichts,  daß  deinem  leib  wotthut,  abbricbest,  weret 
es  doch  auch  ein  kurtze  zeit;  so  du  aber  solch  bequem  gelegenheit 
deines  woUobens  anß  den  benden  I&ssest,  wirdt  dirs  hernach,  wenn 
du  gestorben  bist,  widerfaren?  Nimmermehr,  Wolan,  in  ansähang 
deines  allhie  einsamen,  annutsäligen  läbens,  elendta,  schlechter  leibs 
auffenthaltung  nnd  hnngers,  so  dirs  liebt,  begib  dich  mit  mir  bey  die 
menschen  nnd  in  die  statt,  da  dn  alles  tlberflüssig,  nach  allem  deines 
hertzen  beger  haben  und  gebrauchen  magst!  Durch  solche  glatte 
wort  ires  gasts  ward  die  feldmauß  bewegt  und  gieng  mit  ir  in  die 
statt  Da  foret  sie  die  stattmanß  in  eines  gar  reichen  und  gewal- 
tigen herreu  hanß  und  ir  wonnng,  fDrter,  wie  es  finster  ward,  auß 
einem  gemach  in  das  ander,  erstlich  In  die  herrlichen  schlafkam- 
mem  nnd  säl,  zeiget  ir  die  schOnen  weichen  wolzAgerichten  beth, 
mit  gtlldenen  stflcken,  purpnr  nnd  seiden  nmbfaengt  und  gedeckt, 
item  die  flbergttlten  taffein,  sam[68]maten,  pfUlen  und  tapeten,  sprach : 
Siehe,  in  diesem  woUuat  mag  ich  immerdlar  spatsieren   und  raeina 
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sngen  eriflstigen.  Nnn  komm!  sagt  sie,  wir  vSllen  uns  der  reiQ 
und  ambgehen  ergetzen  nnd  besähen,  vie  «s  in  der  Bpeißkammer 
ein  gstalt  hab.  Ca  fanden  sie  nichts  denn  alle  fillle  von  seltzamen 
and  mancherler  tberblietinen  leckerbißlein ,  so  in  dem  gesterigen 
GonviTio  anffgebaben  worden.  Sie  bracht  irem  gast  ietzt  von  diesem, 
denn  von  jenem ,  was  sie  dancht  daß  am  besten  schmecken  wttrde, 
darbej  vennanende  gutes  mikts  and  frölich  zfi  sej^.  Die  feldmaaQ 
antwortet,  das  gluck  hab  ir  elend  einmal  in  ein  sälig  satt  leben 
yerwandelt,  daramb  wolle  sie  sich  diser  gewitnscbten  zeit  ergeben, 
and  weidlich  schlemmen.  Als  aber  ir  gesprech  und  pimcketieren  sie 
am  aller  besten  und  sichersten  dunckte,  kompt  der  haaßknecht, 
macht  mit  den  schlOsseln  ein  gereuscb  vor  der  thflr,  sperrt  auff, 
gehet  hinein,  ein  liecht  alles  zft  bosichten  mit  steh  tragende.  Und 
wie  er  ersähe,  daß  von  dem  meisten  so  da  stände,  durch  diesen 
Wirt  nnd  gast  genagt  nnd  dasselbig  benascbt  war,  sprach  er  bey  sich 
s^ber:  Eier  werden  katzen  nnd  falten  von  nöten  seyn,  suchet  der- 
h^hen  in  allen  winckeln,  oh  er,  wo'  diese  menß  iien  lanfF  betten, 
vennercken  kOnte,  and  gieng  wider  hinweg.  Die  stattaiauß,  wie 
dieser  kam,  sprang  flngs  darvon,  waste,  als  eine  die  deß  handeis  [ö8b]  ge- 
wohnet, mehr  dann  ein  schlnpEFloch  sieb  zft  verbergen.  Und  nach 
dem  die  thür  nidemmb  verscbtossen  and  es  still  worden,  gieng  sie 
anß  ihror  gewarsam  nnd  rflfit  irem  gsellen  der  feldmanß,  die  kroch 
mit  großem  hertzklopfien  nnd  zitteren  herfttr,  Idagte  wie  sie,  als  eine 
die  frembd  und  deß  orts  nicht  koudig  wer,  mit  hefEtigrat  schrecken 
und  zagen  kümmerlich  hinder  eim  steinlein  deß  menschen  äugen 
hette  entpfliehen  mdgen.  Fragt  dameben  ob  sie  allweg  solche  ge- 
&hr  bestehen  mUßte.  Täglich,  sprach  die  stattmauli;  aber  wemi  du 
wie  ich  all  gelegenheit  erlehmest,  liat  es  kein  not  nmb  dich,  und 
magst,  wie  ich,  sicher  bie  bleyben.  0  nein,  sprach  die  feldmanß, 
solches  backenstreichs  wil  ich  nicht  mehr  gewarten,  deUn  ob  ich 
schon  wie  du,  and  mehr,  hierin  bekannt  wfirdei  bestehet  doch  alles 
sein  zeit,  und  wurde  sampt  dir  der  katzen  and  fallen  halber,  die 
auSs  aller  Ust^  gstellt,  wie  der  mensch  darvon  s^te,  U^cher 
gefUkrlichkoit  nnd  eadtlich  deß  todts  gewertig  seyn  mOssen.  Danunb, 
liebe  froondin,  laß  dirs  wol  gehen  1  ich  wil  widerkeren  zfi  meinen 
w&lden,  bergen  and  schlechter  narung,  and  lieber  in  Sicherheit  arm, 
denn  in  der  aller  gröaten  reichthomb  mit  sergfeltigkeit  nnd  angst 
allhie  l&ben. 
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Di*  fkbel  lehrt,  ei  sey  du  best, 
Wer  sieh  «n  dem  BUnd  gnflgen  leßt, 
[69]    Deiin  in  fott  setzt  nod  berafft, 

Und  nicht  weyter  aach  uideim  hofft, 
Sich  steckt  in  sorg  and  gferlichkeit, 
In  sngBt,  beschwerniß  ond  viel  leid. 
und  daß  er  hoch  werd  angeseheD, 
Reich  sejD,  prechtig  und  stolz  hergehen. 
Doch  wie  er  eich  drumb  reißt  and  zert, 
Sein  glQck  den  gang  von  kr&bgen  lehrt; 
Oano  hilfft  nit,  wie  der  menBcb  sich  mtlht, 
Ei»  fconpt  alles  von  gottea  gut. 
Dem  ists  gar  leicht  ein  reich  z9  nuchen. 
Wer  veiß  ist,  laß  an  in  sein  aaclien, 
Danck  im  vor  daß  er  bEcheret  hat! 
Aaßm  kleinen  bntnn  trinckt  man  »ach  aat. 


Von  empter  haben. 
X4uige  zeit  hette  die  enll,  als  ein  Verwalterin  deß  adlers,  nnder 
den  yOgeln  das  regierampt  mit  großer  und  fleißiger  Borgfeltigkeit 
getrageir.  Die  anderen  vOgel  aber  waren  ab  irer  sittigkeit,  stUem 
eingezogenen  leben,  verdrOssig  worden,  derhalbeu  sie  den  adler 
nmb  ein  gemein  verstuDmliuig  alles  Togelgesehlechts,  nnd  erwehltmg 
eines  anderen  Btstthaltere  bähten;  welcbs  sie  erlangten.  Vor  einem 
gantzen  convent  aber  thet  der  Zaunkönig  von  wegen  der  traderen 
aller  das  wort,  nnd  sprach  anß  stoltzem  nnd  anffgeblasen  nnn :  [69b] 
Dir  adler,  als  ouserm  kOnig,  ist  zft  wissen,  ob  wol  mehr  ttnd  lenger, 
denn  nns  gefallen,  die  großkOpffigt«  und  sohenßliche  enl  uns  in 
deinem  nainmen  zfl  gebieten  gehabt,  beneben  dem,  daß  sie  als  ein 
melancoliscbe  alle  hendel,  mehr  denn  oOt  die  nottnrfft  (unsers  er- 
aditens)  erfordert,  aberlegt  nnd  anffhelt,  doch  nimmer,  als  eine  die 
den  tag  Sencht,  solche  nAtschlfig,  wie  gflt  de  sein  sollen,  eigner 
person  anzftfahen,  wil  deß  anßfärens  geschweigen,  hat  nnderstanden. 
Dannenher  bewegt,  haben  ich  und  meine  gesellen,  sonderlich  die 
■tmusen,  krauich,  storcken  nnd  andere,  dich  aiuftsprechen  nos  ietit 
fDrgenmnmen,  nnd  nnderthenig  bittende,  mit  betrachtting  deß  ge- 
meinw  nutzen,  tuu  einen  anderen  deiner  statt  verweser,  der  dir 
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deß  Btandta,  nna  ^>er  der  penos  halber  ehrlkh,  nnd  den  frembden 
Ütieren  forchtsam  seye,  zft  verordnen.  Dann  wie  da  weißt,  daß  icb 
beschließlicli  rede,  ist  verenderong  tuid  was  oewes  allweg  lieb  und 
begierlich.  Der  adler,  als  er  diß  anbringen  seiiter  onderthanen  mit 
den  bejrsitzenden  rfthten,  als  den  geyem,  falcken,  blaafüuen,  weihen, 
phnwen  nnd  andern  fSmembsten  vögeln  angehöret,  hat  mit  ver- 
wilügnng  derselben  inen  den  habich  seiner  mannlicben  bmet,  acharpffeu 
gBicbts,  Etarcken  klanwen  nnd  geitzigen  gemttts  wegen,  nnd  alle 
seine  nachkömlmg  gesetzet  und  z&  ehren  befoh[70]len.  Mit  großer  re- 
rerentz,  gaben  nnd  sdiencknng  haben  sie  den  angenommen  und 
dargegen  die  enlen,  wo  sie  die  nnr  erblicken  mochten,  als  die  on- 
danckbaren,  verfolgten  nnd  suchten  z&  vertreiben.  Solch  firolockeh 
aber  iind  glfickwUnscben  der  nenwen  oberkeit  verwandelt  sich  gar 
bald  in  gremen,  abelwünschen,  reawende  und  senfFtzende  verlangen 
nach  der  eulen ;  denn  der  habich  hOrete  nicht  allein  nit  der  annen 
kleinen  vögelein  klagen  aber  ire  Verfolgung,  daß  inen  der  guckgnck 
und  Sperber  ire  eyer  nnd  jongen  verderbten,  sondern  er  selbst  fraü 
and  Bchlttckt  sie  in  seinen  rächen,  daß  daranU  nnter  inen  ein  forcht, 
wenn  tue  in  von  weytem  sahen,  oder  in  iemandt  n^inete,  entstünde. 
Über  das  alles,  ob  er  wot  vor  den  großen  seine  tyrauney  bißweylen 
verbergen  mußte,  betten  sie  doch  derer  semptlich,  wie  auch  die 
kleinen,  sich  gern  ledig  gemacht,  aber  es  war  zu  lang  geharret, 
und  vergäblich.  Anft  erden  geht  es  noch  also  zh,  daß  die,  so  am 
meisten  wissen,  am  wenigsten  gewalt  oder  gar  keinen  haben,  darttber 
auoh  irer  gethanen  trenw  schmale  beloimnng,  wie  vdgende.  historien 
außweiset,  gewertig  seyn  mflssen.  Aber  es  pfieget  gern  der  stoltze« 
grimmige  nnd  in  sein  sack  scharrende   habich  die  eulen  fromb  zb 


[70b]  64. 
£iner  wirt  deß  schuldtheißen  ampta  entsetzt. 
Eigontlich  nnd  war  ist  es,  ich  habs  anch  erfahren,  daß  die, 
zftvor  die  baftweren  vor  keinem,  der  in  einem  ampt  ist,  den  hnt, 
sondern  dreyerley  Ursachen  halber,  abziehen.  Erstlich  bewegt  sie 
die  forcht,  daß  sie  von  dem,  so  sie  verachten,  da  sie  etwa  strau- 
chelten, desto  berterer,  so  er  daran  gedeckte,  gezwackt  würden. 
Znm  andern  thftt  es  die  soham,  daß  sie  von  den  Itieyatehenden  nicht 
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flir  tOl^Bcfa  geachtet  werden.  Die  dritt  nnd  grM  nrsach  aber  ihres 
ehrerbieteoB  ist  der  nutz,  den  räe  in  der  person,  die  sie  mit  dem 
kappenracken  Terehren,  in  boShnng  sein  zu  gewarten,  daß  sie  also 
nur  von  inen  selber  den  gleissenden  sclimeicbler  entblössen.  Ach 
gott,  daß  sie  ein  feder  erkennet  1  Dammb  mercket  erklenmg  tcm) 
vorgesetzter  fiibetl  An  einem  end  war  einer  etlich  jar  lang  mit 
aoffricbtigem  gemtit  ein  scfanldtheiß  gewesen,  ward  aber,  weiß  nicht 
wer  halben,  entsetzt  EOrtzlich  nacb  der  Temrlauhimg  kam  er  zft 
fbß  an  ein  wasser,  das  zimlich  breyt,  und  sind  der  zeyt  ehe  andi 
da  gewesen,  den  steg  hinweg  geäutet  hette.  Da  er  nim  hin  nnd 
her  einen  vortheit  hintiber  zfl  k<Mnmen  sachete,  fand  er  einen  bauw- 
ren,  der  seiner  entsetznog  noch  nnwissend,  und  graß  daselbst  mehete, 
[7 1]  der  sagt :  Herr  Schultheiß,  weret  ihr  gern  Abers  wasser,  so  wil  idt 
encb  von  hertzen  gern  darflber  tragen.  Dem  schnltheissen  war  es 
ein  mgenemer  dienst,  sagt  ja,  nnd  ließ  sich  den  banren  anff  den 
mcken  fassen.  letzt  waren  sie  mitten  ins  wasser  kommen,  da  konte 
der  Schultheiß  anch  nit  schweigen  nnd  iqprach:  Lieber  mann  mein, 
wie  thftstn  mir  so  einen  großen  dienst!  let  es  sach,  das  ich,  wie  es 
dann  daranff  stehet,  wider  an  mein  ampt  komme,  so!  dirs  nit  nn- 
vergidten  bleiben.  Der  banr  fragt:  Seit  ir  denn  nit  mehr  schnlt- 
heiß?  Nein,  sprach  er.  Antvrortet  der  banr:  Was  trag  ich  denn  an 
dir  Bchehnen,  dnunb  hinejrn  ins  tenffels  nanunen,  sprach  er,  imd 
warff  den  schnltheissen  his  Wasser,  und  Ueff  heraaß.  Der  gat  mann 
vermochte  von  schwere  der  kleider  kanm  wider  anffkommen,  das  er 
nit  ertrftncke,  nnd  das  nfer  erreichen.  Dmmb  spricbt  man:  Wenn 
die  banren  betten  einen  piarrherren,  der  sie  in  der  kirchen  nicht 
straffet,  em  schnltheißen,  der  sie  nicht  btteset,  ein  rentschreiher,  der 
sie  nit  warnet,  and  ein  landsknecht,  der  sie  nit  pfendet,  mit  denen 
weren  sie  überanß  wol  zfifrieden.  Welche  dieses  nit  thnn,  Versehens 
nnd  kommen  vom  ampt,  denen  verkanffen  hernach  die  banren  nit, 
das  sie  in  sonst  gern  geschenobt  betten. 

In  gfabr  sagen,  d&ß  man  nit  .mehr 
Zfi  fürchten  se;,  oder  daß  der 
[71b]    So  bey  dir  ist,  kein  nntz  nun  weiß 
Ton  dir  zwarten,  die  angst  und  grenß 
Emenwert,  grosser  nnd  EVjiacbt, 
Darzd  gern  harten  schaden  macht. 
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Von  einem  edelmann,  der  beichtet. 
Einen  edlen  heckenreater  oder  stranchfaanen  kam  einsniE^  eine 
galgenrenw  an,  ffigt  sich  dromb  in  ein  kirchen,  in  willena  zfi  beich- 
ten, gteng  darin  auff  und  nider  apatzieren,  einen  goltgülden  in  der 
band  tra^nde,  welchen  er  atäta  nmbdrehet.  Dises  ersähe  ein  ^SSM- 
lein,  dem  atanck  das  maul  nach  dem  gülden,  gedacht :  Kßntestn  raht 
finden,  diesen  gUlden  zft  bekommen,  ehe  dir  ein  ander  yor  dem  ha- 
rnen fischtet  Da  maßt  sonst  manche  meß  Bchmiden,  ehe  da  einen 
golden  zusammen  stümpelst.  Ei  wagte,  gieng  zfi  dem  edelmann, 
und  nach  gethaner  reverentz  aagt  er  zft  im:  Vester  jnncker,  ich 
sehe,  das  ir  ein  anliegens  habt,  welches,  so  ira  beichtetet,  wurde  enwer 
bekümmeret  hertz  trost  entpfahen,  and  ich  bin  anch  dammb  hie. 
I>er  edelmann  sagt:  Ja.  Nach  der  beicht  aber  iraget  der  phff  den 
edelman,  ob  er  anch  wäre  reuw  fär  seine  begangne  sDnd,  und  hin- 
ffirter,  soyiel  men8ch[72lliche  Schwachheit  das  zfiließ,  sich  vor  sündön 
zft  htkten  in  willens  hett.  S^et  dieser  strack,  nein,  daß  wolt  and 
könt  er  nit  zusagen.  Darumb  wolt  in  der  p^  nit  absolviren,  und 
maßt  deß  gfilden  sieb  getrosten.  Ein  ander  herrlein,  der  nicht  we- 
niger, denn  dieser,  gern  den  gfllden  gehabt  hette,  fügte  sich  gleicher 
gestalt  dem  vorigen  znm  edelmann  und  ließ  im  beichten.  Wie  er 
nun  ancfa  nicht  zfisagen  weite,  von  sUnden  zu  lassen,  gedachte  der 
pfiiff:  Lesseatn  in  nnabaolTirt  von  dir,  wird  der  gfllden,  da  gar  vil 
gfiter  bißlein  instecken,  einen  andern  herm  suchen.  Erfandt  darumb 
diesen  list,  absolviert  in  voigender  massen,  doch  lateinisch,  da  es 
der  edelman  nicht  verstflnd :  Unser  herr  Jesus  Christus  absolvir  dich, 
so  er  wil,  nnd  vergeh  dir  deine  sflnd,  daß  ich  doch  nicht  glaub,  und 
helfF  dir  ins  ewig  leben,  das  unmUglich  istl  Also  bekam  er  den 
gülden,  und  der  ander  hett  sein  heicbtens  nit  Übel  angelegt.  Welcher 
dnnckt  dicb  under  disen  beyden  der  best  seyn  ?  Einer,  wie  der  ander, 
saget  die  fraw,  die  jnnge  wGtff  feihi  trog.  Man  findet  solcher  gotts- 
fllrchtiger  reuter  noch  an  etlichen  enden ;  ehe  sie  am  freytag  ein  ey 
oder  fieisoh  essen;  sie  nemmen  ehe  einem  kanffinann  ein  gantz 
knppel  pferd,  oder  schwängen  im  die  tascben,  daß  im  keinpfenning 
darin  blieb. 

£72b]    Der  im  nicht  vorsetzt  fromb  z8  werden 
Und  nai  sich  so  atelt  mit  geberden. 
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Ist  gleich  wen  &rß  mit  hefen  vQecbt 
Und  feavT  mit  heißen  kolen  leecht. 


Ein  facbß  verlobt  hOner  tA  esaeo. 


Von  soldiem  mißfallen  bOser  begangner  Obelthat  hat  nach- 
gesetzte iecherlidie  fabel  der  ehrentvest  Reinhart  Sdienck,  damals 
oberamptmann  zft  Reinfels,  anno  1568  den  7  Jnnii  nna  mitgetheilet. 
Ein  sehr  alter  betagter  fnchB  lag  eines  morgens  in  der  osterwochen 
in  seiner  holen,  bey  sich  betrachtende,  wie  er  die  zeit  seines  lebens 
den  banren  an  iren  gensen,  enten-  und  hünem  grollen  schaden  zft- 
gefQgt  und  darumb  gotta  straff,  wie  zö  besorgen,  verdienet  bette, 
Dieweil  nun  die  menschen  in  diser  zeit  sich  besserlen,  ir  EOnd  beich- 
teten, nam  er  ihm  a.ach  deßgleichen  zö  thnn  fflr,  gieng  gegen  dem 
necbsten  dorfF,  dessen  pfarherr  binden  in  seinem  garten  spatzierte; 
zft  diesem  trat  der  fnchß,  grflßet  in  und  erzelet  im  Bein  anliegen 
und  fOrnemmen.  Der  pfarrherr,  der  selbst  nicht  minder  denn  an- 
dere bauren  seiner  htlner  sorg  bette,  ward  dieser  rede  höchlich  er- 
freuwet,  sprach  im  tröstlieh  zfi,  es  wflrd  im  gott  genedig  sein  und 
[73]  mit  im  kein  not  haben,  nnr  daß  er  anß  warer  reuwe  sein  sUnd  zu- 
vor beichtet.  Sie  salzten  sich  beysammen  unter  ein  banm,  da  solt 
einer  seltzame  beicht  gehört  haben,  die  allhie  vil  zft  lang  sein  wtlrde 
zb  beschreiben,  denn  ein  ieder  weiß  on  das  wol,  warin-die  ffichß 
abertreten.  Nach  vollendeter  beidit  sprach  der  prieater:  Lieber 
Bon,  du  hast  fast  schrecklich,  gransam  und  mörderisch  die  tag  deius 
lebens  zugebracht;  darumb  eben  zeyt,  umb  zQ-kebrem  Wiewol  nun 
nimmer  thfin  die  bOcbste  bäß  ist,  erfordert  deine  missetbat  noch 
was  mehr  darzQ,  daß  du  hinfOrter,  dieweil  du  noch  auff  erden  bist, 
ein  eyngez<^en  beylig  leben  mit  bäten  und  fasten  fuhrest ,  taglich 
vier  rosenkrentz  sprechest  und  von  allem  fleisch,  als  hünem,  gensen, 
enten,  vögeln  etc.,  außgenommen  meuß  und  gestorbenen  aß,  dich 
enthaltest.  Ob  wol  den.  fnchß  solchs  schwer  seyn  dunckte,  verhieß 
er  es  doch  also  stät  und  fest  zft  halten,  ward  daranff  vom  pforrherr 
absolviert  und  sohied  von  danncn.  Dise  beyligkeit  bestund  also 
ein  zeyttang,  da  begandt  dem  gftten  Reinharten  der  bauch  schmal 
zft  werden  und  das  manl  nach  der  gftten  schnabelweyd  zft  stincken; 
gedachte,  honerfleiach  wer  dem  magen  verdenwUcber  nnd  nutzer,  denn 
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menH,  aach  hett  im  der  pfarrherr  das  zi«!  viel  zfi  weyt  gesteckt. 
EÜich  tag  io  der  wochen  fieiEch  zft  vermeiden,  wer  der  natnr  mehr 
denn  zfi  viel  gewesen,  zfi  dem  weren  [73b]  die  banwren  ancb  boHhafftig 
ond  müßten  nnderweylen  von  iemandt  geslraffet  werden.  Solcber 
gedancken  halber  beschloß  er  noch  ein  gänglein  zfi  wagen;  anff  daß 
er  aber  nit  möchte  der  angehorsamkeit  beschuldiget  werden,  also 
seinen  sachen  rahteo,  ließ  einen  langen  granwen  rode  wie  ein  ein- 
sidler  machen,  tmg  ein  groß  pater-noster  bey  ihm,  stellet  sich 
kleglicb,  betet  offl  an  den  ecken  der  zenn,  daß  es  die  lent  und  die 
-  hßner  sahen;  auch  so  bißweilen  andere  seines  gescblecbts  den  dörffem 
naheten,  schrackt  er  dieselbigeu  ab,  wie  es  so  ein  grosse  stlnd  hüner 
zh  essen  were,  gienge  täglich  zwey  mal  von  dem  dorff  in  ein  kleins 
weldlin,  das  nit  ferrn  darvon  lag,  und  kam  allweg  wider  und  bätet 
wie  vorbin.  Durch  dise  gleißnerey  wurden  die  armen  thörichten 
hüner  glauben  auff  inen  zfi  setzen  beweget,  daß  sie  auch  solchs  bey 
den  gensen  und  andern  vögeln  außbreiteten  und  in  großer  gemein- 
Echafft  mit  dem  fuchß  lebeten,  welcher  sie  irs  sündhafftigen  wandeis 
halber  straffte,  darneben,  wie  sie  sich  binfürtan  halten  solten,  lehrete, 
nemlich,  das  sie  nicht,  wie  bißher  beschehen,  iren  herren  im  hauß 
scheuwren,  lanbea  und  gärten,  mit  kratzen  nnd  anderm  schaden 
zfifUgen,  sond^n  sich  allein  was  inen  ftlrgeworffen ,  und  anff  dem 
mist  behelffen  solten,  item  die  eyer  nicht  hin  and  wider  in  stro 
und  ninckel  oder  in  andre  henser,  son[74]dern  in  die  angehengte  ver- 
ordnete nester  zft  legen  sich  allweg  befleissen,  item  von  ihrer  mist- 
statt  und  irem  zugeordneten  haußhanen  sich  andere  mit  nichten 
verreitzen  lassen,  und  dergleichen.  Die  hüner  schlfigen  an  ir  brüst, 
bekeitneten,  daß  sie  täglich  hiermit  überfahren,  nnd  bähten  in,  als 
ein  heiligen  mann,  was  sie  thun  sollen,  anzuzeigen.  Beichten  und 
bfiß  thun,  sprach  er,  ist  das  best,  der  Sünden  loß  zö  werden.  Sie 
fragten  weiter,  wo  solchs  er  zfi  beschehen  riehte.  Antwortet :  So  es 
euch  lieb  ist,  wit  ich  mich  gern  der  mühe  unterzihen,  nnd  mag  alle 
tag  eine,  zum  meisten  zwo,  zfi  mir  in  das  weldlein  nnd  mein  bet- 
hanß,  da  ohn  das  ein  heilig  stett  ist,  kommen.  Deß  waren  sie  all 
fro,  aber  der  fudis  heimlichen  noch  viel  frölicher.  Ein  tag  oder 
etlich  hielt  er  färb,  hernach  aber  absolviert  er  eins  theils,  daß  ihn 
das  blut  zur  nasen  außlieff,  beredet  denn  die  andern  httuer,  vrie 
diese  fttr  grosser  renw  und  leid  in  andacht  verscheiden  nnd  gen 
.himmel  ge£aren  weren.    Mit  diser  betrüglidien  behendigkeit  bracht 
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er  viel  htlDer  umb,  so  lang  das  es,  wie  man  sagt,  die  banren  zfl 
mercken  begundten.  Der  pfarrherr  hett  auch  nit  ein  kleine  smuin 
verloren,  gieng  selbst  und  sftchet,  ob  er  eUicb  vieleicht  in  voran- 
gezeigtem  näldlin  erselien  möchte,  und  findet  eben  diß  sein  heilig 
beichtkind  einer  hennen,  der  schon  kopff  und  flOgel  mangelten ,- die 
bnß  aiiff[74b] legende.  Sprach  der  pfarrherr:  Ist  das,  dn  frommer  ge- 
sell, deiner  gethanen  zftsagnng  und  gelobtnuß  gemeß?  Hett  ich  dich 
jensmal,  wie  du  ietznnd  diese  hennen,  absolviert,  wer  mein  und  an- 
derer hünerhauß  nit  so  ledig  worden.  Antwort  dieser  andechtiger 
waldbruder:  Ey  berr,  laßt  ab  gegen  mir  so  schmählich  zft  reden  I 
ir  seit  auch  nit  so  gar  rein,  denn  ob  ich  schon  nit  das  fleisch  fresse, 
thut  mirs  doch,  meiner  gewonheit  nach,  sanfft,  daß  mir  die  federn 
umb  das  maul  stauben. 

Oleich  also  sein  wir  menschen  nach  dem  alten  Adam  alle  ge- 
sinnet; ob  wir  wol  ensserlich  etliche  stinden  fliehen  und  meiden, 
tragen  wir  doch  mit  hören ,  sagen ,  sehen  (keiner  mehr,  denn  der 
ander)  an  selbigen  gefallens.  Vornemblich  aber  sagt  die  fabel  von 
den  alten  kiiapsackfegern ,  nebelkeplern ,  ehebrechern  und  hbrern, 
wenn  diese  alters  halber  nicht  mehr  das  löehle  bestechen  können, 
den  bfllem  und  bülerin  die  schCnlieit  nnd  krafft  vergangen,  oder 
nit  mehr  irer  handthierung  volg  zd  thnn,  für  fwcht  der  straff  sich 
bloß  geben  dörffen,  gestatten  sie  doch  raht  und  nnterschlauff  solchen 
irem  galgenspeck,  die  andern  kuppeln,  behausen  und  herbergeu  ohn 
nnderscbeid  allerley  hackmans-faab,'  auff  das  inen  nur  die  federn, 
das  ist  genieß,  umb  nnd  in  das  maul  stanben.  Solche,  dieweil  sie 
im  hauß  der  mthen  nun  entwachsen,  soll  man  sie  auff  dem  marckt 
desto  besser  stanpen. 

[76]    ^aturam  espellas  furca,  tarnen  nsque  recurrit. 
Et ;     Vulpea  pilos  non  animum  mutat. 

Ob  schon  d'natur  außtrieben  wirt, 
Wo  sie  nicht  gottes  geist  regiert, 
Leßt  niemand t  ab  von  alter  art, 
Ein  alter  hund  schwer  bendig  ward. 
Verwandelt  schon  der  fachß  die  har, 
Bleibts  hertz  doch  listig,  wie  es  Tor  war. 
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67. 
Ein  edles  staudeuhanleiii  kompt  umb  in  der  büß. 
Man  bat  eins  raals  in  meinem  beyseyn  eine  historien  erzelet, 
TOQ  einem  edelman,  weiland  der  Reclienberger  genannt  gewesen, 
welcher  aach  gern  sich  pflag  in  der  bichterlehey  rott  ^nden  zft 
lassen.  Der  solt  zft  einem  pfarherrn,  als  der  ein  kind  tanFTet,  ge- 
sagt baben,  wann  er  vergwissigt,  daß  er  also  wie  das  kindt  gesegnet 
wer,  wolte  er  die  tag  seines  lebens  nicht  mehr  betten  oder  sieb 
segnen,  daß  hierumb  der  pfarherr  im  versprach,  wie  er  gleicher 
gestalt  dem  kind,  und  Ton  im  selbst,  derhalben  er  es  desto  gtanb- 
würdiger  halten  möchte,  gesegnet  nnd  getauffet  wer.  Erzelete  ver- 
messenheit brachte  'diß  z&wegen,  daß  er  sich,  im  vorhaben  in  die 
galgenmast  [75b]  zft  reisen,  eines  großen  nnderwande.  Nachts  als  er  mit 
allein  einem  knecht  in  aller  frtt  etlichen  wolle  ungeforderl  anff  den 
dienst  warten,  niwete  er  eine  zeillang  in  einer  kirchen  bey  der 
Strassen  gelegen,  nnd  nach  dem  er  in  vorgesazter  stunde  auff  and 
ein  gfiten  weg  darvon  geritten  was,  wirt  er  gewar,  daß  er  seine 
blechhendtschnh  in  der  kirchen  auff  ein  todtenbar  gelegt  nnd  ver- 
gessen hette,  spricht  znm  knecht,  daß  er  dieselbigen  z&  holen  ejle. 
Der  knecht  wendet  umb,  kompt  aber  bald  wider  und  sagt  dem 
Junckern,  daß  er  die  hendschuh  an  dem  ort  nimmermehr,  and  der 
nrsach  halber  holen  wolle:  Es  sitzt  anfF  der  todtenladen  ein  gantz 
fenwerig  gespengst,  faab  die  hendtschah,  die  arm  in  die  höhe  hal- 
tende, angelegt,  und  streich  immer  mit  der  rechten  band  tiber  die 
lincke,  and  dann  wider  mit  der  IJncken  Bber  die  reidite.  ZAmigk- 
lich  sprach  der  Juncker:  Ob  daß  bereit  so  ist,  wiltn  ein  mann  an- 
greifen, nnd  erschrickst  vor  eim  gespcnpt?  Komm  und  laß  mich 
sehen,  was  es  könne!  teßt  im  bey  der  kirchen  den  knecht  seinen 
klepper  halten,  gehet  bineyn,  und  understehet  sich,  dem  teuffet  die 
hendtschfth  zft  nemmen.  Der  teaffel  aber  weret  sich,  also  auch  der 
Juncker,  ietzt  lag  dieser,  dann  jener  undea  oder  oben,  daß  doch  der 
Juncker  die  hendschfih  erobert  darvon  bracht  nnd  in  seine  vor- 
genommene haltstatt  racket.  Die  nacht  vergieng  and  brach  der 
[76]  tag  daher,  daß  diese  he;d  eines  großen  reisigen  zeugs  den  nechsten 
zfl  in  ey ntrahende  ansichtig  wurden ,  derhalben  sie  heyseyts  auß- 
wicfaen  und  jene  fUrttber  ziehen  liessen.  Ein  person  aber,  so  ein 
ziemlichen  weg  von  den  vjjrdersten  hindennach  kam  und  einen  )e- 
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digen  gaal  mit  sattel  und  allem  zfigerOst  an  der  band  fDrete, 
fr^te  der  Rechenberger,  wo  diese  her,  oder  wer  sie  weren.  Ward 
ibm  geantwort:  Das  wütende  beer  aiiß  der  bellen.  Rechenberger 
fraget  weyter,  wem  das  ledige  pfert  zQstOnde.  Sagt  der  Beltzam 
renter;  Es  ist  einer,  meines  herrn  lieber  getreuwer,  und  derReehen- 
bei^er  genennet,  der  wird  heut  Aber  ein  jar  erstochen  werden,  und 
alsdann  darauff  reiten.  Fuhr  mit  deuen  reden  darvon.  Zfl  innigk- 
lichem  schrecken  und  reuw  trieben  erzelte  wort  den  Rechenberger, 
dammb  er  seine  sQnd  farnam  zfi  bUssen,  schencket  seinem  diener 
irer  bejder  hämisch,  wehr  und  pferde  und  gieng  er  in  ein  kloster, 
darinnen  er  ein  Stallknecht  warde  und  deß  abts  pferde  versähe. 
Nach  dem  er  nun  im  kloster  ein  jar  gewesen,  eben  anff  den  tag, 
als  das  wütende  heer  vor  im  wald  übergereiset,  erhuh  sieh  zwischen 
seinem  slalljnngen  (hab  ichs  anderßt  recht  behalten)  ein  Uneinigkeit, 
der  stach  in  mit  einer  gabeln  oder  bratapieß  zft  todt. 

Gott  Buchen,  da  er  nit  wil  eeyn, 

Macht  nimmermehr  von  Bünden  lein, 
[76b]    Ja,  eilt  viel  mehr  iu  Unglücks  bad, 

Welchs  frfiffel  mßtwill  breitet  hat. 

Gott  sich  nicht  allweg  spotten  lat 


Ein  edelmann  bekehret  sich  sfi  gott. 
Junge  rohe  leut  sollen  sich  allhier  vor  sQnden-zft  hflten  lernen, 
darbey  sie,  seyn  jung  oder  alt,  da  sie  dem  verderblichen  stäten 
vollsauffen  nnd  anderem  wüsten  leben  anhengig  weren ,  von  dem, 
wie  folgt,  ein  exempet  nemmen  darvon  abzulassen.  Es  haC  sich,  als 
man  nach  niiserm  widergehrachtem  heil  der  mindern  zal  60  schreib, 
im  land  zb  Braunschweig  in  einer  statt  Hildenßheim  genannt,  da 
sich  viel  adels  immerdar  enthaltet,  begeben,  das  ein  edelmann  von 
gtitem  geschlecht,  der  sein  tag  ein  wünderlidier  Togel,  wie  man 
pfleget  zä  sagen,  kranck  gelegen,  doch  letzt  etwas  wider  zft  sich 
selber  kommen  war.  Vor  dessen  hof  kamen  gegen  abend  zwen  ge- 
ritten, nach  dem  besten  mit  pferden,  nnd  was  zar  reuterey  gehörig, 
staffiert,  fragten  nach  dem  jnnckem,  den  sie  mit  nammen  nenneten, 
ond  sagten,  wie  sie  seiner  gute  kundtschafit  betten,  begerende,  das 
sie  bey  im  mßcbten  ein  nachtleger  faaben.  Der  diener  schlug  inen 
das  mit  guten  werten  ab,  saget,  wie  der  Jancker  kranck,  [77]  nidita 
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zl^estellet  DDd  Diemandt  wer,  der  ihn  gesellschafft  leisten  kflndt; 
doch  weil  sie  fleissiger  anhielten,  anch  als  es  vor  den  Junckern  kam, 
wurden  sie  eyDzbziehen  geheissen.  Sie  fahrten  die  pferdt  in  stall, 
heffleten  die  an,  trugen  ire  bOchsen  anff  die  gezeigte  stnben,  ver- 
sorgten nnd  stellten  darnach  fQrter  die  gurren,  wie  denn  hofleateo 
gebüret,  und  sie  wissen.  Hiezwischen  war  es  zeit  worden,  das  man 
zft  Dacht  aß,  diese  beyde  sassen  zu  tisch,  und  ein  knecht  stund  vor 
inen  auffwartende,  welcher  sähe,  daß  sie  assen  und  einander  zft- 
truncken,  doch  die  sdifissel  und  glesser  gleichwol,  wie  vorhin,  mit 
nichten  l&rer  wurden,  darumb  im  etwas  begundte  der  handel  zft 
mißfallen.  Von  nngescbicht  (ja  viel  mehr  anß  gottes  gnedigem 
willen)  feilt  dem  einen  gast  sein  messer  nndem  tisch;  dasselbig  wider 
anffzbhebeu,  bückt  sich  der  kuecht,  ersiehet,  daß  sie  anstatt  voriger 
gliedmaß  pferdtsfüß  betten,  erschrickt  on  massen  sehr,  stellete  sidb, 
als  wollte  er  mebr  essen  holen,  und  gieng  zur  Stuben  hinauQ.  Sein 
Juncker,  der  sich  kOmmeilich  herfür  gemacht  nnd  auch  diese  gbte 
freunde  (wie  er  sie  hielte)  selbst  ansprechen  wolte,  begegnete  ihm 
auff  der  Stegen;  zÄ  dem  sprach  der  knecht:  0  lieber  Jancker,  wendet 
umb  und  gehet  bey  leib  nicht  zh  den  gesten !  Wanunb  das  nicht? 
fragt  der  Juncker.  Der  knecht  widerrieht  es  ihm  zum  off[77b]termal, 
und  sagt  im,  wie  und  was  er  gesten.  Nun  wolan,  sprach  der  jnncker, 
laß  es  gleich  den  tenffel  aaß  der  bellen  seynl  was  ligt  mir  dran? 
Ich  bab  einen  bey  mir,  der  da  stercker  ist,  dann  er  und  all  sein 
gesellschafft,  nenilich  meinen  erlöser  Christum,  anff  den  ich  getauffet 
bin  und  in  den  ich  mein  vertranwen  setze.  Gieng  mit  solchen  Wor- 
ten in  die  stnben.  Als  er  die  gest,  und  sie  inen  ersahen,  sprach 
dereine:  Sich!  bistu  da?  du  hast  dich  mit  einem  dranssen  auff  der 
treppen  verwarel,  sonst  soltestn  diesen  abend  mit  uns  geritten  haben. 
Verschwunden  alle  beyd  mit  denen  Worten,  sampt  iren  bttchsen,  pfer- 
den  nnd  was  sie  mit  sich  betten  bracht.  Solcher  mercklichen  ge- 
schichten  halber  ward  der  edelmann  in  seinem  gemüt  erschlagen, 
schicket  nach  dem  predicanten,  zeigt  im,  was  im  widerfaren,  an, 
thet  ein  schön  bekenntniß  seiner  stlnde,  dameben  allein  seines 
herren  Christi  verdiensts,  den  er  auch  vorbin  auff  der  Stegen  an- 
gerAffen,  aller  ding  sidi  vertröstende,  begeret  er  nach  vilfaltiger 
anß  gÖttUcher  schrifft  trostsprdchen  erzelung,  zfl  sterckung  seines 
glaubena,  das  nacLtmal  deß  herren  zft  entpbhen.  Mitlerweil  ist  in 
die  Stuben  ein  großer,  schwartzer,  zottichter  bnnd  mit  nngewonter 
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hohe  kommeD,  hat  sich  aafh  jnDCkern  beth  zft  Beinen  fassen  gelegt, 
biß  so  lange  er,  der  edelmaon,  das  heilig  sacrament  eatpMien  wolte, 
ist  [78]  der  hnnd  nndera  beth  gesprangen  und  verschwunden.  Der 
Juncker  aber  ist  nach  kartzen  tagen  in  gott  säligküch  vencheideD. 

Der  hessig  tenffel  tnanichmal, 

Da  ern  sQnder  meint  zft  nnfahl 

Z&  bringen,  daß  er  gar  verzag 

An  gotts  genad,  in  sonden  klag, 

MuQ  mit  seim  Bcbrech  sein  ein  anloß 

Znr  reow,  and  daß  der  menBcli  sich  bloß 

Anff  gottes  gnaden  keck  bekehr, 

Doch  keiner  daromb  Bündig  mehr, 

Wend  umb  bey  zeit,  on  aünde  sey. 

Denn  zeit  und  stnnd  ist  mancherley! 


Ein  Juncker  will  ein  kauSmann  TCrspetten. 
Der  poet  Bebelius,  anß  nelchs  bftch  diser  bistorien  vil  ver- 
tentscbt,  schreibt,  er  sey  selber  in  einer  zech,  dariDnen  nachfol- 
gendes  sich  zftgetragen,  mit  gewesen,  da  sie  sich  nicht  allein  mit 
saaffeD  (wie  ietznnd  bey  uns  ein  aeuwischer  gebranch  iaOi  sondern 
mit  allerley  lastigem  gesprech  und  scbertzereyen  ergetzet  und  frö- 
lich  gemacht  haben.  Nach  mancherley  reden,  darzft  iegklicher  sein 
pfennigwerdt  legt,  begnndt  ein  edelmann  einen  kanffherren  mit 
speTworten  anzftgreiffen,  derge[78]8talt :  Ir  kaufflent  müsset  sonder 
zWeyfel,  wenn  ir  so  in  gar  fernen  landen  nmhreiset,  aacb  langsam 
heim  kommet,  in  atäten  und  großen  sorgen  stehen,  dann  ir  lasset 
eüwere  schöne  junge  weiber  daheim  in  den  großen  stetten,  da  viel 
feiner  junger  gesellen,  und  zum  theil  von  adel  sein;  daher  kompt 
denn,  daß  die  bdrger  so  hübsche  kinderhaben,  dieweil  der  weg  vor 
der  thtlr  übergeht.  Wir  edelleut  aber  dürffen  solcher  bekümmerniß 
gar  nicht;  ob  wir  schon  nicht  daheim,  sein  unsere  weyber  auff 
schlossern,  hohen  henaem  und  weyt  von  solcher  anreitzender  gesell- 
schafTt.  Höget  irs  leiden,  Juncker?  sagt  der  kanffmann,  nach  dem 
ihr  mit  mir  nach  euwerem  gefallen  geschimpfft,  euch  widemmb  etwas 
zu  sagen?  Warambnit?  sprach  der  edelmann.  Antwort  der  kanff- 
mann:  Ob  schon  in  unserem  abwesen  (doch  aQen  ehrlichen  weybern 
nidit  zur  schmach   geredt)   schöne  jtlngling   ztt   unaeren   weybern 


)by  Google 


I,  69  89 

gehen,  werden  aach  von  inen  solche  grade  leot  geboren.  Aber  ir 
gebt  dafaeim  der  katzen  den  kaß  zft  Terhflten,  daa  ist,  narren,  küdit 
nnd  statMbea  verseben  enwre  frauwen,  dammb  denn  aovil  beßlicher, 
närrischer  und  schwartzer  edellent  in  der  weit  seyn,  wie  das  Sprich- 
wort iantet:  Nobilitatis  pedissequa  defonnitas,  das  ist:  Edel  gemein- 
lioh  heßlich.  Also  da  dieser  wolt  bieren  vertanscben,  mußt  er  öpffel 
vfider  dargegen  nemmenl 

[79]    Wie  einer  ruSt  in  tauben  wald, 

Eben  daa  auch  herwider  schalh. 

Also  Bagt  mancher  was  in  IQst, 

Dem  wlrt  sein  fflrwitz  mit  gebüßt, 

Daß  er  mnß  hörn  daß  im  nicht  liebt. 

AoB  schweigen  sich  kein  zanck  begibt. 

70. 

Einer  yerleßt  gich  anff  sein  silberen  cmcjfis. 
Es  ist  vor  alten  jaren  ein  edelmanti,  vom  gescUecbt  die  Wölff 
genannt,  im  land  zu  Hessen  wonhafitig  gewesen,  welcher  anff  ein 
zeit  sampt  einem  knecht  nach  heimen  geritten,  sind  sie  nnderwegen 
allerlei  nnzucht  und  hftrerey  zft  reden  worden,  denn  manichmal  die 
an  der  that  nit  mehr  vermögen ,  sind  am  aller  hosten  nnd  nn- 
kenschesten  mit  dem  mtind.  Tn  dem  kommen  sie  an  ein  holtz,  der 
Balborner  wald  gbeissen,  dsrdnrch  die  straßen  nach  deß  edelmanns 
hanß,  so  nicht  weyt  davon  gelegen,  gehet,  begegnet  in  ein  großer 
hanff  selt^zamer  personen,  eins  theils  menner  nnd  eins  theils  weyber, 
doch  mit  achenßUclier  gestalt,  als  mit  sew,  ochsen  nnd  anderer 
tfaierer  köpfFen,  welche  gleich  als  ob  sie  tantzten  gebäreten,  nnd 
einer  anff  eim  zigenbock  reitende  in  schwartzer  wnnderbarlicher 
nistung  saget  znmedelmann  und  knecht:  [79b]  Packt  euch  bald!  dißist 
mein  tantz.  Sie  erschracken  nnd  war  in  die  zeyt  lang,  biß  sie  vor 
den  wald  kamen,  sagte  der  knecht:  Wie  meintt  ir,  Juncker?  das 
war  der  rechtemann?  Antwortet  der  Juncker:  Was  ligt  mir  an  im? 
Meinst«,  daß  dieser  der  genß  hüte?  denn  er  hette  ein  fibergttldet 
silbern  cmcifix  an  der  hauptkappen,  darin  solte  ein  schifer  vom 
heiligen  creutz  seyn,  das  zeiget  er  dem  knecht,  vermeinete,  dieses 
und  niemandt  andcrßt  hett  in  behütet.    0  narr! 

Meyd  böQ  geschwetz  und  hörerey, 

So  bjsto  vor  dem  teuffei  freyl 
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Gott  ist  allein  die  hilff  und  sterck 
Ond  nicht  das  nnnatz  fabelwerck, 
Welchs  keinen  gmndt  bat  in  der  schrifft. 
Wer  sich  dranff  leßt,  dem  istB  ein  gifft. 

71. 
Einer  bat  gelt  von  einem  Juden  entlehnet. 
Man  spricht,  die  Jaden  haben  gftte  feiste  genß.  Daß  wissen  etlidi 
edellent  auch  wol;  sie  verstehen  aber  darbey  nit,  das,  so  der  Jnd 
in  fUr  einen  gülden  scfaenckt,  ire  armen  banren  nmb  zehen  dargegen 
betreugt,  nnd  kOnnen  on  Christen  blüt  nidit  leben;  das  ist  ja  war; 
wenn  sie  nicht  die  armen  Christen  mit  [80]  iren  auf^etzigen,  finontzischen 
wQchergrifflein  betriegen,  warvon  weiten  sie  leben,  so  sie  nicht-ar- 
beiten  wollen?  Dann  waa  mancher  armer  mann  ersdirapt,  mit  sanrer 
arbeit  nnd  schweiß  zftwegen  bringt,  maß  er  den  Jflden,  wil  er  än- 
deret nicht  gar  nmb  das  sein  kommen,  zn  wucher  geben,  daß  offt 
mancher  banr  in  dem  dorff,  da  Juden  wohnen,  kaum  ein  nagel  in 
eim  Wagenrad  hat,  der  nit  versetzt  ist,  und  wacher,  tregt.  Solcha 
vermereket  vor  zeiten  ein  edelmann,  der  auch  ein  JQden  ander  ihm 
wohnen  hett,  der  mnßt  im  fünft  bandert  gQlden  leiben.  Ka  verzog 
sich  etwa  lang,  der  Jud  hett  sein  gelt,  dieweil  nicht  viel  wacher 
darvon  zb  hoffen  war,  gern  wider  gehabt,  redt  manigmal,  doch  vei^ 
geblich,  umh  bezalnng  an.  Nan  begab  es  sich,  das  der  edelmann 
in  deß  forsten  statt,  deß  underthan  nnd  lehenmann  er  war,  zfl 
sdiaffen  bette,  der  JUd  folgt  nach,  nnd  gedacht  in,  wie  er  auch  Ar- 
nam,  für  den  flirsten  fordern  zb  lassen.  Gieng  daromb  mit  dem 
diener,  so  in  heischen  solte,  in  eins  barbierers  bauß,  darin  ihm  der 
edelmann  seinen  hart  wolle  lassen  abscheren.  Wie  er  aber  den 
Joden  sampt  dem  andern  ersach,  mercket  er  wol,  was  die  rfiben 
gölten,  und  sprach  zum  Jaden:  Kanstn  auch  warten,  hiß  mir  der 
hart  gar  abgeschoren  wirt?  Gern,  sagt  der  Jttd.  Spricht  der  edel- 
mann zum  barbierer :  Hör  anff,  es  ist  genug,  nam  sie  deß  zft  [80b]  zeu- 
gen, trag  darnach  die  tag  seines  lebens  ein  balben  hart,  nnd  gab  dem 
Joden  nichts,  denn  erhettsicbs  also  verwitligt.  Es  sind  griff  auff  der 
lauten  gewesen,  die  einem  letzt  kaum  hingiengen;  doch  einem  mehr, 
denn  dem  andern. 

Ein  Jttd  nutzt,  wo  er  wohnt,  allzeit. 
Gleich  wie  die  motten  in  eim  kleid. 
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Drnmb  geh  ir  mflHig,  ver  da  kui' 
Wen  nit  glinbt,  m>g  den  scbftden  han. 


Einem  jangen  edelmum  tranmet  von  seiner  f»a«en. 
Ein  wolst«heDder  und  juDger  edelmano  bat  es  dem  Bebelio 
selbst  erzelet,  irie  er  mit  seines  weibs  vatter,  mit  der  er  kOrtzlich 
darror  heimfarth  gehalten  und  noch  im  bllßmonat  war,  nacb  dem 
bischoff  zb  Speier  geritten  und  in  einer  herberg,  da  denn  nicbt 
viel  betli  gewesen,  bey  seinem  Bcdiweber  scblaffen  müsseo,  hab  in 
im  tranm  nit  anderUt  gedancbt,  er  lieg  bey  seinem  weyb,  dAramb 
angefangen  seinen  schweLer  zft  hertzen  und  kfissen,  sey  sein  schweher 
auffgewOscht  und  gerftffen:  Gemach,  lieber  aidami  gemach!  ich  hab 
dir  dnimb  mein  tocbter  geben,  daß  iub  sieber  vor  dir  bleyben 
mAcbte.    Darnach  wars  tag  worden. 

[81]    Ein  solcher  ehemaun  ist  der  best, 
Der  sein  hertz  bey  der  fnkuwen  leßt. 

73. 
ürthell  über  einen  gefkogenen  wolff. 
Zor  zeit  wobnete  ein  wolbabender  edelmann  in  einem  dorfi^  der 
het  mit  seiner  hanßfi-aawen  keine  kinder  denn  einen  son ,  welcher 
wie  die  einigen  kinder  pflegen,  zSrtlich  anfferzogen  und  im  seitfmftt 
gantz  frey  gelassen;  derhalben  ie  mehr  er  an  jarcn  zftnam^  so  viel 
und  mehr  an  bttberey  nnd  frecher  geilheit,  also  daß  er  auch  an 
seinen  vatter  trtltzig  und  nnverschampt,  daß  im  zwey  ebeweiber  zu- 
gleich geben  würden,  gesinnen  dai'Ste.  Darab  der  vatter  sich  ver- 
wanderte, vermeinende,  der  son  thet  es  anß  spötterey;  da  er  aber 
seinen  ernst  vermerckte  und  er  fester  mit  anhielt,  alich  weder  dnrch 
seinen  vatter  oder  freundtschafft  von  solchem  fürhaben  mocht  ab- 
wendig gemacht  werden,  erd&chten  sie  den  list,  versprachen  ihm, 
wann  er  es  ein  halb  jar  mit  einer  versadile  und  da  es  im  denn 
gefetlig,  solt  im  noch  eine  zfi  haKen  nicht  abgeschlagen  werden. 
Mit  diesem  ward  er,  doch  schwerlich,  zfifrieden  nnd  ward  im  eine 
verhenrat,  die  auch  sieben  vor  nngerad  zeten  kondte.  Ea  bestund 
niehtgar  drey  monat,  begab  sicbs,  {Slbjdaß  die  bfturen  denelbigeo  dorib 
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eineo  lebendigen  wolff,  d«r  in  vil  lemmer,  sehweln  und  genß  ge- 
fressen hette,  gefangen  brachten,  rahtschlagten  und  befragten  sitdi 
nndereinaader  dammb  fleissig  und  in  grosser  weißbeit,  mit  was 
pein  Dnd  marter  der  wolfE  vom  lebea  zum  tod  zfl  bringen  were, 
denn  sie  auch  seiner,  so  er  schon  tod  wer,  nit  verschonen  wölten. 
Kach  dem  non  mancberler  marter  f argescfalagen ,  doch  keinem  ge> 
felligt,  sprach  der  schnitheiß :  Tch  raht :  wir  lassen  diesen  wichtigen 
handel  an  nnsem  jnnckem,  dem  doch  die  Obrigkeit  dieses  dorSs 
zfistendig,  gelangen,  nnd  schicken  dannit  zwen  die  tapffersten  zA 
den  janckem,  im  die  sach  nach  leng  nnd  inbalt  zfl  erzelen,  darbey 
seines  rahts  zft  begeren.  Samma,  es  geschach  also,  nnd  ward  audi 
des  janckem  son  sein  meinnng  mitzAtheilen  gebetten;  s^  er  also: 
Ich  weiß  anff  trenw  nnd  glanben  kein  hertere  plag,  diß  boßhofREg 
thier  zA  straffen,  dann  daß  er  zwey  weiber  zftgletch  zfi  haben  ge- 
zwangen werde,  der  nrsach,  ich  nem  es  bey  mir  selbst  ab,  wie 
mir  eine  zft  schaffen  gibt.  Diß  ward  in  ein  gelecbter  nnd  Sprich- 
wort gezogen.  Also,  da  man  einem  große  marter  anlegen  solte, 
sprach  man,  er  müßte  zwej  weyber  ijemmen.  Wie  aber  die  banren 
mit  dem  wolff  gefaren,  kan  ich  noch  nicht  sagen;  wers  nicht  glauben 
wil,  ziehe  dabin  und  erfragst 

[831     FQrwitz  die  ehe  für  zucker  treu, 

Spricht  aber  darnach:    0  wee  deß! 

Ich  armer  gaell,  was  hab  ich  tbanV 

Es  ist  geschehn,  du  mnßts  nun  han. 
Ein  anderß. 

Wer  frölich  sein  wil  einen  tag, 

0er  bad,  hernach  wol  aanffen  mag. 

Ein  woch,  derselb  zur  ädern  laß, 

So  wart  er  seinem  leib  dest  baß! 

Daß  dus  aber  ein  monat  faret, 

So  Schlacht  ein  aauw!  baBtu  viel  w&rst. 

Daß  aber  ein  jar  war  dein  freud, 

Do  dichs  nicht  vor  der  zeit  gerenwt, 

So  nimm  ein  wejb!  haaln  all  ntcbt 

Eine,  die  dein  hertz  frQlicb  macht. 

74. 
Ein  edelmann  wil  einem  kriegaminn  sein  veyb  nemmen. 
Im  land  zft  Hessen  an  der  Weirha  in  einem  dorS  Frida  f[e- 
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naont,  saß  vor  karteen  jaren  ein  eißfeldieäier  Jancker  im  wirtshsnß, 
darin  kam  angefehr  aach  ein  landeknecht,  mit  im  sein  eeweyb,  die 
zimmlich  schAn  war,  habende.  Dem  jnnckera  gfiel  die  franw  ancb, 
gedacht,  er  bett  allbereit  gefangen,  dann  anff  seiner  seyten  was  es 
ja,  nnderstmid  sich  also  in  voller  nnbescheidner  weiß,  dem  kriegs- 
[82b]  mann  sein  weyb  mit  gewalt  abz&dringen.  Dieweyl  er  aber  vernam, 
daß  der  meister  daheim  war,  mfi&t  er  die  pfeiffen,  umb  imderer 
embOrung  willen,  einziehen,  und  ehe  ers  acht  hette,  nam  der 
kriegsmann  sein  wejb  nnd  zog  furbaß.  Älterersi,  gedacht  der  Juncker, 
hab  icb  beqnemlichkeit  im  feld  in  nnverslüiens  zfi  flbereilen  nnd 
meinen  willen  zt  schaffen;  ließ  im  darumb  sein  roß  fertigen  nnd 
eylet  diesem,  doch  sonder  bttchsen,  nach.  Und  wie  er  in  ersacli, 
mckt  er  sein  schwerdt  anß,  drftnwete  im  mit  viel  sclinarcken,  pochen 
nnd  äftchen,  da  im  nicht  die  hftr,  wie  er  sie  nennet,  nach  seinem 
willen  gelassen  wOrde,  zft  erstechen.  Der  kriegsmann,  ab  einer,  der 
das  sein  verthädigen  wil,  stellet  sich  mit  dem  langen  spieß,  so  er 
trfig,  widemmb  zur  wehr  nnd  sagt:  Es  sey  dann  daß  du  mich  nn- 
bekOmmert  mein  Straßen  ziehen  lassest  nnd  weyter  dich  deines  Vor- 
habens enthaltest,  vrirstn  dich  mit  diesem  spieß  umb  die  spitzen 
beissen  mäasen;  und  setzt  im  darmit  hefftig  zu.  Der  nnverschampt 
edelmann  gab  es  etwas  wolfeihler,  rucket  in  seinen  vortheil  nnd 
sagt:  Wolan,  zeuch  hin  dißmal!  es  ist  dir  gut,  daß  ich  nicht  voll 
bin,  sonst  würd  lachen  tfaenwr  werden.  Antwort  der  landtskneclit: 
Ey  wer  wolt  einen  Boichen  scharhansen  fflrchten,  der  nichts  taog, 
mcm  mnß  es  dann  in  in  brenwen?  Was  soll  man  dieser  haben  ein 
land  mit  zfi  gewinnen,  [B3]  wenn  sie  nicht  wein  oder  hier  zft  sauffcu 
hetten?  Behielt  also  dasmal  sein  franwen  ungeschendel,  fOrter  wer 
ein  bürg  gbt  darfOr.  Hoch  findet  man  anch  erbare  fromme  ehe- 
weyber  nndem  kriegslenten,  und  wol  ungetrenwe  bubionen  in  Stettin 
and  dOrffem.    Niemandt  zft  nach  geredtl 

Ein  BBckpfeiff  denn  am  meisten  kirrt, 
Wann  sie  voll  ist  nnd  wol  geschmiert, 
Bevoranß  mit  wein  oder  hier; 
Esn  doch  nichts  mehr  den  lieramlier, 
Das  hoi^  erfreuwet  die  benrisch  rott. 
Gleich  eygenscbafft  auch  mancher  hot, 
Meint,  daß  in  wein  nnd  tninckenheit 
San  mach  nnd  geh  geschicklichkeit. 
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Anff  Allerle;  pladert  und  lallt, 
Sein  weiß  keim  denn  im  selbst  gf&Ut 
Cnd  wer  vorhin  mit  narren  laofft, 
Wirt  Dlrritcher,  wann  er  sich  voll  taai 


Zfi  f&B  leibtet  ein  edelm&nn. 


Gut  edel  mid  blfit  arm  war  ein  frommer  alter  edelmann,  dacft 
mit  vilen  kindern  befalleo,  daramb  er  alles  getreid,  so  im  jars  sein 
gOtlein  ertmge,  on  ein  wenig  zft  seiner  haußhaltong,  verkanffen  und  z4 
gelt  machen  mißte,  nnd  bafern  halber  kein  pferdt  [83b]  halten  kOndte. 
So  ofit  er  aber  in  der  necbsten  statt,  darbey  er  wohnet,  zft  schaffen 
bette,  nam  er  sein  schwert,  trag  daran  stifel  und  sporen,  and  wenn 
er  vor  die  pforten  kam,  etwa  zwischen  den  zennen  oder  sou^t  an 
einem  verborgnen  ort,  legt  er  die  stifel  und  sporn  an,  gleng  also 
betratst  oder  besteabt  in  die  statt,  und  von  iemandt  gefragt  (denn 
wer  In  sähe,  meynete  er  wer  geritten  kommen),  wo  er  sein  pferdt 
bett  stehen  lassen,  antwort  er:  In  der  vorstatt.  Diß  sagt  er  manch' 
mal,  das  es  zft  letzt  die  lent  mercken  begnndten,  und  in  einer  anß 
der  Hehergassen  seine  sleckenreaterey  offenbar  machte.  Das  gieng 
also  2b:  Als  er  nach  langer  zeyt  wider  in  die  statt  wie  -vor  auff 
der  kOwhaut  geritten  kam ,  begegnet  im  der  angeregt  steltzen- 
bescblager  und  sprach:  A  wiUknm,  lieber  Juncker,  wie  gebets  euch? 
seyt  ir  allein  hieber  geritten?  und  wo  habt  ir  eswern  gaul  in  der 
berberg?  Antwort  der  jnncker:  Es  ist  weit,  sorglich  nnd  glatt 
bereyn  anff  dem  pflaater  z&  reibten,  derhalben  ich  in  gern  in  der 
vorstatt  eynziehe.  Umb  ongefebr  drey  uhr,  wie  der  gbt  edelmann 
wider  zft  dem  tbor  hinanß  wolt,  begegneten  im  zwen  stattknecbt, 
welche  sprachen,  daß  der  bttrgermeister  in  und  -sein  pferdt  in  der 
statt -arrestieren  und  bekQmniern  liesse,  bifi  so  lang  er  diejenigen 
bOrger,  so  gegen  im  zu  sprechen,  zb  frieden  gestelt  nnd  klagloß 
machet.  Da  er  verecht[84]lich  darüber  hinweg  reibten  würde,  solte  er 
sein  abentbeuwer  daramben  gewarten.  Herr  goit  behtitl  sprach  der 
edelmann  gantz  erschrocken,  dises  wil  mir,  weßhalb  das  gschebe, 
zfl  erforschen  gebüren,  und  ging  mit  den  dienern  von  stunden  au 
nach  deü  bürgermeistere  bauü.  Den  fendt  er  daheim  und  einen 
andern  bürger,  von  dem  vorigen  also  zft  geriebt,  welchen  der  barger- 
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meister  nnn  in  gegenwbtigkeit  des  Junckern  seine  klag  hieß  wider- 
holen,  nnd  wammb  der  knminer  im  aufgelegt  wurden  were.  Berhnb 
an  nnd  sprach :  Herr  bflrgenneister,  ich  werd  zA  disem  haodet  nach 
großem  meinem  nnd  der  meinen  schaden  genötigt  und  gezwangen, 
der  gestalt,  diser  jnncker  zugegen,  wie  er  zum  sechsten  aodi  allhie 
in  der  statt  nnd  vom  wein  gantz  tmncken  gewesen,  hat  er  mit 
seinem  hengst  dnrch  die  gassen  soliiher  massen  gerennet,  gesprengt 
und  gewatet,  daß  er  in  solchem  mmor  meiner  sönlein  einem  ein 
bein  entzwey  nnd  etliche  löcher  in  leib  getreten.  Wiewol  ich  in, 
nmb  ein  gleichs  dai'fQr  zft  tbfin,  znm  offtermal  angelangt,  mag  mir 
anderß  nichts,  zft  dem  daß  ich  nnfrochtbar  ansuche,  denn  böse  wort 
nnd  fincben  widerfahren.  Bitt  dammb  ench,  ampthalber  eynsehens 
dareyo  zfi  haben,  daß  er  hie  dannen,  ich  sey  denn  zfivor  meines 
kostens  nnd  Schadens  vergnügt,  nicht  loß  gelassen  werden  mUge. 
£y  [84h]  lieber  gott,antwort  der  edelmann  mit  zittern,  wokomptir  mit 
disem  werten  her?  sintemal  ich  mir  derer  keins,  wie  ir  mich  nn- 
biliicb  beschuldigt,  bewußt  hin,  vil  weniger  solches  getban  hab;  ihr 
werdet  mich  etwa  ftlr  einen  andern  ansehen,  und  bitt,  mich  fermer 
hektkmmemnß  zfi  verheben.  Hinwider  sagt  der  ander,  seine  erzelte 
klag  durchauß  also  war  seye,  darzft  auch,  da  vom  bürgermeister 
dieser  nicht  wOrd  herter  bestrickt  nnd  behalten,  wolt  er  dessen  Über 
sie  beyde  gegem  forsten  sich  beklagen.  Wolan,  jnicb  verwundert 
sehr,  spradi  der  leydig  nnd  angelegter  btberey  unwissender  jnncker, 
wie  ir  doch  hiemit  an  mich  kompt.  Seit  ich  einem  kind  sein  arm 
nnd  leib  mit  einem  pferdt  zertretten ,  so  wol  in  etlichen  jaren  in 
meinen  stall  keins  kommen,  oder  ich  eines besdiritten  hab?  Solches 
wurden  sie  alt  lachen,  nnd  anß  diser  seinA-  nnbesunnen  rede  sein 
apostelpferdt  iedennann  zu  wissen. 

Sich  Bchemen,  das  kein  schände  ist, 

Macht  duppel  Bchamrot  allergwißt. 

Denn  welcher  nit  zu  reiten  hat 

und  geht,  tbat  nach  deß  kcysers  gbot. 


Ein  edelmann  machet  einen  manch  gesundt. 
Fanle  müssige  tag,  Dberflnß  in  essen  und  trincken,  auch  knitz- 
«eilen  mit  schApen  jun[85]gen  leuten  hettea  einen  abt,  daß  ihm  die 


)by  Google 


96  I^  76 

speiß  nicht  Bchmecken  wolt«,  anlfistig  nnd  im  eineD  widerwiUenden 
magen  gemacbet,  daramb  er  zft  einem  doctor,  deß  ^uust  veyt  er- 
schollen, zft  fahren  fOrnam.  Setzet  sich  mit  zweyen  andern  müncben 
derhalben  anS  einen  bangenden  wagen,  von  drey  oder  vier  reisigen 
seinen  dienern  beleitet,  im  willen,  den  doctor  zft  Sachen  nnd  seines 
ralits  zft  gebraucbeo.  Über  wenig  togreisen  schickt  sichs,  daß  er 
in  einem  wirtsbanü,  darin  auch  ein  edelmann  znr  herberg  was, 
sein  nachtläger  nemmeu  und  mit  einander  in  einer  stuben  essen 
mußten.  Ein  wort  (wie  es  pflegt  zdzflgeben)  bracht  das  ander 
zftwegen,  daß  der  mUndi  dem  edelmann  sagte,  wannen  er  wer,  auch 
weßbalbeii  und  wohin  er  wolte.  Ebrwirdiger  ?atter,  sprach  der 
Juncker,  das  wirt  euch  nicht  geringes  kosten,  dann  zft  dem,  daß  die 
zemng  viel  gelt  wegnimpt,  ist  deß  doctors  geschenck  und  in  die 
apotecken  nit  z6  nennen.  Der  abt  antwortet:  Vester  Juncker,  ir 
saget  recht,  und  ich  hab  es  obenhin  be;  mir  Obersdilagen,  also,  daß 
ich  einem,  der  mich  verlegte,  gern  zweyhundert  taler  biß  zft  meiner 
gesnndheit  geben  wolte.  Der  edelmann,  welchs  vatter  von  diesen 
manchen  viel  beleydignng  und  flbermuth  erlitten,  er  aber  doch  dem 
abt  letzt  unkendtlich  waa,  fasset  diß  in  seine  obren,  stund  in  der 
nacht,  ehe  denn  der  abt,  aaff,  reit  [85b]  binftlr,  da  er  wnste  gbte  bequem- 
lichkeit  z&  seinem  vorhaben  zA  finden.  Nach  etlichen  stunden  kompt 
auch  der  abt  geftiren,  und  dieweil  seine  reuter  deß  edelmanus  viel 
ztL  schwach,  ward  er  von  demsdbigen  und  sampt  all  den  sdnen  ge- 
fangen nnd  von  im  anff  sein  schloß  gefdret.  Nicht  allerding  fiber 
viertzehn  tag  (dann  mitüerweil  hett  er  im  deß  tags  nnr  einmal,  darzfl 
wenig,  auch  schlecht  genng,  nnd  wasser  zu  trincken  geben)  gieng 
der  edelmann  in  die  cammer,  darin  der  mOnch  bebalten  ward,  und 
firagt,  wie  es  umb  ihn  nnn  ein  gestalt  hett.  Ach  gott,  sprach  der 
abt,  mich  hungert,  daß  ich,  wenns  noch  also  einen  tag  weren  solte, 
sterben  müßte.  0  herr,  dancket  gott,  daß  es  dahin  und  euch  der 
appetit  zft  essen  wider  kommen!  Antwortet  der  edelmann:  Ge- 
habt ench  wol  I  ir  sollt  satt  haben.  Gedencket  aber,  wie  ir  jensmal 
in  der  herberg  zft  N  encb  verlauten  liesset,  daß  für  euwer  reiß 
und  artztlohn  ir  einem  gern  zweihundert  taler  z&  stund  bezaletet, 
da  er  euch  zfisaget,  daß  es  darmit  sott  außgerichtet  seyn.  Nun  be- 
kennet ir  selber  ungezwungen,  daß  ir  letzt  selber  dnrcb  meine  hilS 
nnd  mittel  euwre  vorige  gesnndtbeit  und  verdanwlicben  magen  habt 
wider  erlanget;  daramb  sind  auch  enwerer  red  nach  mir  die  zwey- 
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hundert  taler  gefallen.  Da  ir  nun  wider  nach  eawerem  doster  be- 
geret,  schicket  hin  und  laßt  sovil  gelt,  anch  andere  reisige  und 
[86]  wagenpferde  holen,  denn  die  pferd  sein  vor  mQh  uod  arbeit  mein 
verehruDg,  and  die  zweyhnndert  taler  vor  die  apecerey  in  die  apo- 
tecken!  Wiewol  ungern,  thet  doch  der  abt  nach.deß  edelmanns 
erfordern  und  ward  anff  genügsame  Tersicherung  heim  gelassen.  Die- 
sem abt  gieng  es,  wieBingels  hOndlin,  daß  wolt  nit  fleisch,  sondern 
gebachen  eyer  essen;  nach  dem  es  aber  drey  tag  eyngeschloasen 
wider  berfctr  gieng,  fraß  es  rohe  holtzdpffel. 

Allen  alleg  bald  zä  entdecken 

Pflegt  viel  nachdenckens  zG.  erwecken 

Und  onbesorgt  in  gefahr  zfi.  stecken. 
Ein  anderß. 

Wenn  didi  ein  echalck  beim  mantel  helt, 

Auff  daß  du  sein  werdst  abgeseilt, 

Weyter  anlast  mit  zfi  vermeiden, 

8olta  den  dpffel  fincks  abschneiden. 


Hofzncht  eines  edelmanns. 
AuS  einer  faßnacht  hett  ein  fUrst  viel  andere  herm  zb  eim 
bancket,  rennen,  stachen,  tarnieren  und  anderer  ritterlicher  knrtz- 
weil  beschreiben  lassen,  welchs  auch  mit  großem  kosten  nnd 
triumpffieren  frölich  ins  werclr  [86b]  gebracht  ward.  Wie  solches 
Zugängen,  -darfF  nicht  mauigßlltiger  beschreibung,  denn  die  erfarang 
bringts  mit,  daß  zä  diesen  zeiten  nnd  denen  arten  die  sauff  und 
fallknnst  das  kleinot  pflegt  darvon  zb  tragen.  In  ietz  gemelten 
orden  war  ein  jnnger  edelmann  nicht  der  geringst;  den  bäht  deß 
forsten  tmcbsesaen  einer  (dieweil  etliche  seiner  gesellen  nicht  da 
waren),  daß  er  im  wolt  das  essen  anfEtragen  helffen;  wiewol  sich 
derselb  (daß  er  mit  denen  dingen  nicht  viel  umbgangen)  gerne 
dieses  entschlagen  bette,  wolt  es  doch  der  erst  nicht  darfür  anneh- 
men, sondern  sprach:  Es  ist  ie  ein  schlecht  ding  nmb  etliche  silber 
zft  tragen,  darzft  magstn  docb.s&hen,  wie  ich  mich  stell,  nnd  dem 
Edso  nachfolgen.  Wolan,  sie  giengen  mit  einander  hin,  der  truchses 
zftTorderst  nnd  der  gebettene  hernach.  Als  sie  aber  schier  zfi  deß 
forsten  tisch  kommen,  sieht  der  forderet  vieleicbt  nicht  für  sich, 
KiTcUiaf.  ' 
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fionder  viel  mehr  nach  den  junckfranwen ,  und  feilt  mit  dem,  daß 
er  trug.  Aber  eiDen  großen  bund,  daß  er  gestracks  anff  der  erden 
lag.  Der  ander  nimpt  die  essen,  so  er  trag,  schattet  sie  disem 
anff  den  leib,  nnd  fiel  bernach.  Er  ward  vom  marscbalck,  varumb 
er  solcben  mfltwillen  begieng,  bespracht,  nnd  gab  zur  antwort,  er 
hett  sich  seiner  Ungeschicklichkeit  gegen  dem  gefallenen  entschnl- 
diget,  sey  es  umbsonst  gewesen,  nnd  hab  er  im  befohlen,  AsJi  er 
auff  in  [87]  sahen  und  im  nachfolgen  solte,  dmmb  hab  er  nit  änderst 
gedacht,  da  dieser  so  gefallen,  es  sey  ein  besondere  art  vor  den 
herren  hfillich  zft  dienen,  demnach  letzt  viel  scltzamer  gebreucb 
sonsten  herfUr  kommen.  Dammb  hab  er,  der  beuriachen  sitten  be- 
schuldigt zft  werden,  sieb  befürchtet,  and  dieses  abrichtung  mit 
fleiß  genfig  gethan.    Facetia  Scbirmeriana. 

Billich  geschieht,  was  man  ein  heilk, 

Doch  daß  es  niemandt  scbad  beweißt, 

Was  einer  gelernt  sich  allzeit  äeißc 

Dmmb,  wer  nutz  sucht  bisder  eim  scbalck, 

Macht  bauptkuseen  vom  igelsbalck. 


.78. 
Ein  edebnann  hatt  ein  stein,  der  alle  andere  Ubertraff. 
Anß  Franckreicb  kamen  vor  jaren  ein  anzal  kriegsleut,  darunter 
etlich  vom  adel  waren,  gen  Mentz,  kereten  ein  zfi  dem  besten  wirt, 
der  nur  zfi  erfragen  war,  nnd  hiessen  das  mal,  sovil  möglichen,  wol 
bereiten.  Das  gescbach,  nnd  nadi  dem  man  wider  anffgehaben, 
warden  sie  von  mancherley  zfi  reden;  einer  bracht  diß,  der  ander 
Jens  anff  den  plan,  wie  denn  geschieht,  wo  man  gfiter  ding  ist. 
Znm  letzten  zeigt  einer  nnter  inen  schöne  klei[87b]not  und  güldene  ring, 
darin  kOstlich  edelstein.  versetzt  waren,  rhttmpt  darbey,  wie  umb 
groß  gelt  er  sie  zfi  Fariß  gekaufft,  und  was  iegklicher  für  tugend 
au  im  bette.  Ein  ander  edelmann,  auß  dem  stifft  von  Collen  bürtig, 
der  zfivor  disem  im  wlrtshauß  gewesen,  antwort  nnd  sprach,  er 
hab  einen  ring  nnd  ein  stein  darin,  der  besser  sey,  denn  diese  all 
aber  ein  banffen.  Solchs  hett  den ,  kriegamann  schier  verdrossen, 
als  wer  sein  armut  sdinmpffiert,  und  sprach,  er  dörSt  mit  im,  ob 
solchs  war,  umb  zehen  gfllden  wetten.  Der  gut  edelmann  aber  wolt 
in  nit  so   theur  briogen  nnd  sprach,,  es  solte  bey  dem,   was   die 
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Arten  ihrer  lüler,  so  da  über  tisch,  kostet,  gelteD.  Dessen  war  der 
ander  zflfrieden,  ntd  fordert  seinen  ring  aoch  zusehen;  das  gesdiadi; 
der  war  toq  feinem  gold,  schön  gemacht,  aber  ein  stock  von  einem 
Sandstein  darein  vei-setzt.  Derhalbeu  lachte  der  ander  und  ft-olocket 
über  seinen  gewinBt.  Mit  nicbten,  sprach  der  edelmann,  geb  ich 
Terloren;  ob  schon  enwere  ring  sampt  den  stdnen  viel  wert  sein 
nnd  kosten,  darwider  ich  mit  keinem  wort  wil  geredt  haben,  nützen 
sie  ench  aber  doch  nicht  viel,  denn  daß  ir  sie  widerun^ib  kümmerlich 
amb  die  hauptsumm  verkaufen  könnet;  diser  stein  aber  und  darvon 
er  kompt,  das  ist  ein  brach  von  solcher  art,  darvon  mag  ich  ein  jar 
in  das  ander  mehr  denn  zwey  tausent  gülden  genieß  entpfahen. 
Deß  gab  im  [88]  der  Wirt  gezeugniß,  nndhett  der  kriegsmann  verloren. 
Facetia  patris  mei. 

Der  edelst  rlngstein  ist  allzeit 

Ein  ehrlich  mann,  der  in  antreit. 


79. 
Ein  selteam  bekommeiniO  eines  jimgeu  edelmanns. 
Anno  15S9  den  26  Jannarii  erzelet  der  wirt  zum  hindern 
Schwanen  zfi  Worms  über  tisch  ein  lecherlich  historien  eines  edlen 
knaben,  der  bey  markgraffen  Älbrechten  dem  jungem  von  Branden- 
bui^  etc.  löblicher  gedechtniß  gedienet,  welcher,  nachdem  sein  herr 
zfl  Ffortzheim  anno  155T  in  gott  säligkljch  Terscbeiden  and,  wie 
der  gebrauch,  in  seinem  küriß,  mit  schwert,  bUchaen  etc.  begraben, 
mehr  dann  sonst  alle  andere  sich  übel  gehielte  nnd  trauwrig  wäre, 
andi  sidi  ofFtmals  mit  diesen  Worten  verlaaten  ließ:  Ey,  wie  hab 
ich  so  böülich  an  meinem  herren  gehandelt!  ja  ich  hab  wie  ein  nn- 
trenwer  schelm  nnd  bößwicht  in  verwarloset.  Derhalben  er  von 
etlichen  gefragt,  was  es  were,  vieleicht  möchte  im  z6  rahten  seyn, 
sprach  er  immerdar  wie  vorhin,  daß  er  so  gar  aller  trenw  schelmisch 
an  seinem  berm  vergessen  nnd  unehrlich  an  im  gehandelt,  daß  er 
sein  lebtag  ninmier  mit  ehren  [S8b]  verantworten  oder  anß  dem  sine 
schlagen  möchte.  Als  aber  von  denen,  die  nrsach  solcher  klag,  ver- 
wandert,  und  zb  erforen  angehalten,  antwort  er:  Ja,  ist  daß  nit  ein 
groß  versehen,  nnd  wol  stlieltens  werbt,  daß  ich  boyde  bücbsen, 
so  mit  meinem  herren  ^d  ins  grab  kommen,  im  nit  hab  fertig  ge- 
macht oder  gespannet ,   da  icb  doch  sonsten ,  so  lang  ich  bey  im 
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und  diiratiff  bescheiden  gewesen  bin ,  kein  einig  mal  das  »ereanmpt 
hab?  Dieser  seiner  kindischen  trenw  ward  er  sehr  gelobet,  dodi 
andi  nicht  wenig  derer  mit  lachen  gedacht  und  erzelet. 

Ein  hnnd,  wann  der  was  erjagt, 

On  nutz  des  jSgers  frißt  und  nagt, 

Kein  rahm  erlangt,  sondern  viel  streich: 

Also  sind  untreaw  knecht  im  gleich, 

Der  hertz  nnr  ist  geriebt  dahin, 

Was  in  ertragen  mög  gewin. 

Hinwider  dem  knecht  lob  gebflrt. 

Der  im  kleinen  treuw  funden  wirt, 

Wie  diesen  renwet  sein  unfleiß, 

Den  er  aeim  todten  beim  beweiß. 


Von  eim  menschen  und  l&wen. 
Zwischen  einem  mann  and  eim  löwen  erhnb  sich  ein  zanck  der 
stercke  halber,  also  [89]  daß  der  mann  wolt,  die  mensdien  weren  yU 
krefftiger  denn  die  löwen,  nnd  erbot  sich  das  mit  zeugnDssen  zft 
beweisen.  Füret  in  derhalben  zd  einem  stein,  darin  gehauwen  was, 
wie  ein  mannsperson  einen  löwen  mit  fassen  tratte,  nnd  s^^ch: 
Siehestn  allhie,  daß  mein  wort  war  seye?  Die  bildnnß  ist  zwar 
also,  antwort  der  low,  aber  wer  hat  es  gemacht?  Ist  es  nicht  ein 
mensch  gewesen?  Da  aber  anch  wir  löwen  betten  malen  oder  bild- 
hauwen  gelehmet,  wolt  ich  dir  sonder  zweyfel  eben  so  wol,  das  ein 
steinern  low  einen  steinern  menschen  under  sich  trette,  zeigen. 
Gantz  anff  die  meinnng  ist  ein  Unwillen  zwischen  zweyen  trefflichen 
adelspersonen  neuwiich  entstanden,  deren  der  erst  dem  könig  von 
Frankreich  nnd  der  ander  dem  könig  zA-Hispanien  fftr  reisigen 
mit  etlichen  pferden  das  vergangen  1558  Jars  gedienet.  legklidier 
lobte  nnd  sprach  groß  von  seinem  könige,  wie  viel  er  au  volck  zft 
rosß  und  ffiß,  item  an  geschätz,  pro&aud  und  allen  notwendigen 
zum  krieg  rttstnnge,  im  feld  •vermocht,  anch  was  er  gewannen  nnd 
erobert  bette.  Zog  zum  letzten  der  Bnrgnudische  preobtig  an,  von 
einem  Scharmützel,  darin  sie  mit  wenigem  volck  die  Frantzosen  i^o 
geängstigt,  erschossen,  in  die  äncht  gesddagen,  sie  also  fliehend  biß 
an  ir  läger  getrieben,  and  daselbst  noch  etlicb  dapffer  lent  gefangen 
hetteu.  Z&  welchem  der  ander  gantz  [89b]  lanter  nein,  und  solchs  nie- 
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mala  also  gscheben  sagte,  darüber  sie  scbier  von  Worten  zum  fechten, 
da  nicht  gfite  leat  darvor  gebetten,  kommen  weren,  doch  beharten 
sie  all  beyde  daranff,  daß  ire  warhaffdg  darzfttban,  darbey  es  biß 
anff  den  morgen  bemwen  liessen.  Deß  andern  tags  brachte  der  bey 
dem  Bnrgandischen  hanffen  gewesen,  einen  herzft,  der  halB  im  das- 
jenige, was  er  den  abend  erzelet,  anSs  höchst  betenren;  daliegen 
in  fragt,  wer  und  wo  dieser  damals  gewesen,  ward  im  geantwort, 
daß  ei-  auch  dem  könig  Philippo  sampt  diesem  godienet  hett.  Ja, 
Bpraäi  er  zA  den  nmbstendern,  sie  mögens,  wenn  schon  noch  einer 
bey  inen  war,  wol  also  reden,  denn  mir  zweyfelt  nidit,  daß  einer 
dem  andern  nicht  bejfall,  was  wer  solchs  gethan?  Wenn  aber  aaeb 
etlich  meiner  parthey  vorhanden,  wftrd  man  viel  änderst  vememmen. 
Baß  heißt  recht  nmb  geißwollen,  die  doch  nidit  vit  nützt,  hadern, 
nud  haben  beyd  redit,  gebt  ihn  die  knh  nur  wider. 

Niemal  rOmpt  sich  ein  schönes  pferd, 

Sprach :    Ich  hin  so  und  soviel  wertb, 

Denn  was  die  prob  nicht  selbst  zeigt  an, 

Bleibta  nnTerkaofft  dest  lenger  staho. 

Und  wer  wil  ghalten  sein  ein  held, 

'Sein  that  nicht  immer  selber  meld. 

Dann  der  in  höher  tagend  schwebt, 
'  Den  üembder  mnnd  mit  lob  erhebt. 

[90]  81. 
Ein  reicher  bauwer  heuraht  zum  adel. 
In  dem  land  zft  Düringen  wohnete  ein  .sehr  reidier  und  be- 
tagter bauwer,  der  hett  nicht  mehr  denn  einen  son  Parcius  genannt, 
der  nach  dem'  tod  seines  vatters  mit  der  mntter  haußhielt,  nnd 
solcher  großen  gftter  ein  einiger  erbe,  doch  darbey  ein  rechter  narr, 
fantast  and  unverstendig  schaf  war.  Nach  dem  ^wan  er,  nicht 
we3rt  von  ihm  daheim,  ein  edle  jnngfraaw  befftig  lieb,  gelanget  an 
ire  eitern,  daß  sie  im  werden  möchte,  wolt  er  sie  zum  weih  nemmen. 
Ob  nnn  schon  die  eitern  diser  junckfrauwen  vom  adel,  doch  aber 
geringe  Vermögens  waren  und  wol  besorgten,  daß  irs  Stands  nie- 
maodt  bald  irer  tocbter  begeren  wOrde,  derhalben  dnrch  dises  reich- 
tbnmb  bewegt,  namen  sie  nicht  lang  bedenckzeyt,  in  seiner  bitt  z& 
geweren  and  ja  zft  sagen.  Die  mntter  aber  dieses  wenigwitzen,  der 
am  besten  sein  fsschickligkeit  bewaßt,  anff  das  nicht  \1e1eicht  die 
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janckfrauw  in  tod  wegen  soineB  onvefstands  verachmehet,  gab  sie 
im,  so  sie  best  mochte,  anterricht,  was  Bitten  nnd  geberden  an  denen 
enden  sich  gezimpt  und  er  sidi  gebntncben  mtll^ta.  Und  sonderlich 
dardnrch  bewegt,  wie  ir  son  znm  ersten  bej  der  jnnddranwen,  nnd 
die  heantth  bescb1oB[90b]3eD  gewesen,  bett  sie  iin  von  nenwer  frenndt- 
adiafft,  Bn  par  weisser  hendtscfanch  von  dem  snbtilisten  und  köst- 
lichen felwerck,  fehin  genannt,  gest^enckt,  welche  er  im  heim  gehen, 
als  es  einem  sehr  grossen  regen  an  thet,  gar  zb  nicht  machet  and 
verderbet,  darumb  in  sein  mntter  strf^et,  nnd:  Lieber  son,  sprach 
sie,  solche  bendtsdinch  sollest  dn  fein  in  deinem  busen  biß  heim 
getragen,  und  von  deiner  lieben  brant  wegen  lang  behalten  haben. 
Kan  seyt  zfifriden,  mntter!  sagt  er;  ein  ander  mal  wil  ich  sorg- 
feltiger  seyn.  Und  als  er  in  knrtzem  wider  bey  seiner  brant  zfl 
gast  gewesen,  verehret  in  ir  vatter  mit  einem  habich,  s^vechende, 
daß  er  von  gftter  art,  nnd  solchs  an  seinen  anzeygongen  zfi  sehen 
wer.  Der  gut  breatgam  gedacht  an  seiner  matter  anterricbt,  nnd 
daH  er  nicht  abermals  von  ir  gefilzt,  den  vogel  besser  denn  die 
hendtschuch  zft  verwaren,  nnd  stedrt  in  in  sein  ennel.  Wie  er 
aber  heim  kommen,  sprach  er:  Mutter,  ich  bin  enwerer  Worten 
nicht  alierding  vergessen,  und  habe  das,  so  mir  ietznnd  geacbeni^, 
fleissiger  au^eliaben,  wolt  ir  damit  den  vogel  zeygen,  da  hott  er 
in  ertrackt.  Wer  war  leydiger,  denn  sie  beydeV  Ach,  sagt  die 
mntter,  da  soltest  das  selbßt  wol  gedacht,  daß  er  also  nicht  lebendig 
bleiben  köndte,  nnd  in  fein  anff  band  getragen  haben.  Znm  dritten- 
mal wolt  er  besehen,  wie  es  nmb  sein  vertranwete  gethan,  and  [91]  reiht 
dahin,  sagt  nnd  bekennet  alles,  wie  es  im  mit  den  handtschnchen 
und  vogel  gangen  wer.  Daramb  sie  wol  abnemmen  kOndten,  was  er 
vor  ein  mann  wer.  Und  wie  er  wider  abscheiden  wolte,  begabt  in 
sein»  echwiger  mit  einem  hUpschen  nenwen  sieb,  das  fahrt  er  auff 
der  band,  wie  er  den  habich  solt  tragen  haben.  Derwegen  in  sein 
mntter  abermal  strafft,  sagende,  er  solt  es  fein  hindersieb  anfF  das 
pferdt  gebunden  haben.  Im  war  aber  wie  den  narren  allen,  die 
keines  laoffens  verdreußt,  denn  so  bald  er  zA  seiner  mntter  hanß 
kommen,  waren  diß  seine  ersten  gedancken,  wann  er  wider  zft  seiner 
braot  reihten  wolt,  wie  er  denn  noch  zum  vierdtea  anch  thet.  Die- 
selbige  sampt  irem  Vatter  nnd  mntter  merckten  wol,  daß  ir  brea- 
tgam mit  ein  geck  beladen,  nnd  ihm  nidits  kOstlicbs  nütz  wer, 
doch  aber,   daß  Bie  in  nicht  lär  and  anbegabt  von   sich   liess^. 
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BC^enckten  sie  im  ein  Edidne  KDd  grosse  seitea  speck.  Es  ward  im 
aber  seiner  mattac  red,  daß  er  das  sieb  soK  hinder  sich  aoff  den 
ganl  geboDden  haben,  ejngedeDCk,  and  baud  den  speck  seinem  pferd 
an  den  schwantz,  daramb,  ehe  er  heim  kam,  bett  er  den  au  den 
Btrenchen  und  dCrnern  allerding  zerrisaen,  dazfi  im  kot,  was  noch 
daran  hieng,  verwüstet  und  beschmieret.  Die  mntter  erBchraok  diser 
ires  SODS  tborheit,  and  befurchte,  daß  rieleicht  derhalben  er,  die 
freyerey,  gar  [91b]  dnrcb  den  korb  fallen,  nnd  sie  im  ward  abgeschlagen 
werden.  Gieng  selbst  zfi-  der  jangkfranwen  und  iren  eitern,  mit 
inen,  wenn  der  beyleger  seyn  solte,  sich  zft  underreden,  and  beMch 
irem  son,  dieweil  sie  anß  were,  im  hanß  alles  znm  fleisaigsten  zft 
versahen.  Als  er  aber  gantz  allein,  denn  das  gegind  alles  aaff  dem 
feld  nnd  an  irer  arbeyt  war,  gedacht  er  ancb  ein  mal  einen  gfiten 
mftt  zft  haben  and  herr  zft  seyn,  gieng  in  den  keller  wein  zft  holen, 
nnd  wie  er  anß  eim  foß  lassen  nolte,  entpfiel  ihm  der  zapffen  in 
die  kandten,  di^rnrnb  bette  er  sorg,  solt  er  den  zapffen  wider  heranß 
haben,  müßt  er  den  wein  anßchUtten,  nnd  ließ  den  wein  anß  dem 
faß  immer  lanffen,  so  lang  biß  nichts  mehr  darin  bleyb.  Daß  solches 
sein  mntter  nicht  sahen  solte,  nam  er  ein  sack  mit  mäbl  and 
streavet  das  in  den  keller.  Nach  dem  dieser  raht  gestifft,  gebet  er 
nach  der  stnben,  ander  der  stiegen  aber  saß  ein  guiß  und  bratet 
eyer  auß,  die  erschreckt  er  mit  seinem  rollen,  hin  nnd  wider  lanffen, 
daß  sie  scbrey  gagag,  gag,  so  verstund  der  tölpel  die  ganß  sprech: 
Ich  wils  sagen,  nemblich  was  er  im  keller  außgerichtet,  erwfiscbet 
sie  nnd  hieb  ir  den  kopff  ab.  Non  besorgt  er,  die  eyer  würden 
Terderben,  daseelbig  aber  zft  verhüten,  nam  er  ein  feßün  mit  hanig, 
daß  in  der  speißkammer  stund,  bestrich  seinen  gantzen  leib  darmit, 
schneid  darnach  etliche  betb[02]kOffien  and  pfüllen  aoff,  kleibt  die 
federn  an  sich,  nnd  saß  an  statt  der  ganß  aaff  die  eyer.  In  dem 
kompt  sein  mftter  wider,  klopffet  an  der  thür  (dann  er  hett  sie  hart 
verschlossen)  and  rftfft  im  bey  seinem  nammen,  antwortet  er  immer- 
dar gagag,  denn  er  meinete,  dieweil  er  auff  den  eyern  seß,  wer  ef 
aach  ein  ganß.  Letzlich  nach  vilen  dräaworten  seiner  mäter  macht 
er  ir  die.thttr  aofC.  Da  befandt  sie  allenthalben,  wie  ir  son  hett 
haoßgehalten,  doch  danunb,  daß  kurtz  nach  ir  die  braut  ancb  kom- 
men wDrde^  mußt  sie  in  diesem  tdlen  gednlt  tragen,  and  erweiset 
in  mit  was  zucbt  und  geberden  er  die  brant  entpfaben,  aach  wie 
er  si(A   aber  tbch  mit  fUriegeu   und   anderer   bOfüchUeit   halten, 
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aemblich,  daß  er  sein  angen  frenndtlich  nnd  frAlich  gegen  der  bnnt 
werfFen  solte;  über  Uscb,  wecn  er  ir  woU  fOrlegeD,  mttßt  BOlchs  fein 
Eittlich  mit  eim  messer  gescbehen,  die  erbeiß  mit  löffeln  zfi  essen, 
nnd  die  eyer  in  viertheil,  wenn  sie  hart  weren,  zerscbneiden  wer 
der  gebranch.  Die  bein  von  dem  fieiscb  geborten  sich  fein  anlF  den 
teller  zft  legen,  nnd  wie  sie  wnßt  kebret  sie  alles  fleiß  an.  Diß 
alles  volinbracbt  er  wie  folget.  Gehet  so  bfüd  in  seiner  mfiter 
BchaffBtall,  steche  mebr  denn  hundert  schaffen  die  angen  anß,  nnd 
wie  sein  zftknnfftig  eh^emabl  kompt,  wirfft  er  ir  dieselben  alle 
nach  dem  kopff,  daß  sein  mftter  ihn  genng  hett  hinweg  zfl  ziehen. 
[92b]  Darnach,  wie  sie  zu  tisch  gesessen  und  erbeiß  mit  speck  (denn  anff 
den  dorffern  scyn  wenig  feigen  zfl  kanffen)  anffgetragen,  langet  er 
mit  dem  messer  ein  erbetß  aoff  seinen  tetler,  schneid  sie  in  vier 
Bohnit,  und  leget  seiner  brant  eins  vor.  Sein  mftter  ersähe  es  nnd 
sprach:  Lieber  son,  die  erbeiß  isset  man  mit  löffeln.  Gftt  ist  es, 
antwortet  er,  daß  ir  mich  daran  erinnert,  wer  kan  aber  immerdar 
alle  ding  so  gar  in  acht  haben?  Nach  den  erbeissen  brachten  sie 
eyer,  die  wott  er  da  mit  einem  lOffel  essen,  vermocht  aber  doch 
nicht  mebr  denn  eins  zftmal  darin  behalten.  Wie  das  fleisch  nnd 
gebratens  auff  dem  tisch  stund,  nam  er  vor,  sich  hoch  zä  verbrechen 
nnd  weißlich  zft  stellen,  greiff  in  die  schösset  mit  der  handt,  langt 
ein  stUck  fleisch  heranß,  steckt  es  an  sein  messer  nnd  legt  es  vor 
seine  braat.  Also  aach  das  saltz  nam  er  mit  den  fingeren  anß  dem 
saltz&ß  und  legt  es  darnach  anff  das  messer,  stieß  darneben  mit 
beyden  benden  eyn,  das  er  schenmet  wie  ein  eber,  In  dem  fahret 
im  etwas  in  die  unrechte  kälen,  daß  er  anhebt  zft  hflsten,  nnd  im 
ein  großer  kengel  anß  der  nasen  vom  anff  ein  ermel  fiel.  Vorhin 
aber  hett  in  sein  mftter  nnderweiset,  da  es  ihm  von  nöten,  solt  er 
sidi  in  ein  tüchlein,  daß  er  hey  sich  trag,  schnentzen,  so  verstmide 
er  das  tisditucb,  und  kleibt  dareyn  ein  zimlichen  Spiegel.  Fftrter, 
als  die  malzeit  schier  ge8Che[93]ben,  gedacht  er  abermal  an  seiner  mftter 
lehr,  die  beyn  anff  den  teller  zft  legen,  rOstet  und  strecket  seine 
bein  nnd  beoriscbe  scbfth  nnder  dem  tisch  herfllr,  auff  den  teller 
zt  bringen,  diß  l^m  in  aber  so  sanwer  an,  daß  im  ein  großer 
komphart  entwischet.  Wiewol  er  nun,  wie  gebärt,  ein  nngehobelter, 
fantastischer  bflffelskopff  war,  bracht  doch  sein  großes  gftt,  weldies 
die  meisten  freyerey  zftwegen  bringet,  förter  es  dahin ,  daß  er  die 
jnngkfrauwen  behielt  und  mit  ir  bocbzeit  hett.    0  wie  ein  frende 
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^irirt  sie  bey  im  g^abt  haben ,  wie  ein  hnnd  im  brannen  1  und  ht 
vie  der  poet  Honttins  sagt:  Et  genns  et  formam  reginti  pecnniä 
dorst. 

Der  getts&ck  ietzond  manchen  ziert, 

Daß  er  als  edel  gehalten  wirt, 

Yoll  geschicklichkeit  und  großer  witz, 

Ob  man  ia  schon  weiß  seyn  kein  nutz. 

Niemandt  die  tugend  schier  mehr  kennt, 

Also  hata  gelt  die  leut  Terblendt. 


Ein  gleichqiß  von  zweien  meaeen. 

Zwo  meaß,  ein  atte  bnd  ein  jaoge ,  wohneten  in  einem  hanß, 
nnd  geselleten  sich  zusammen.  Einsmals  liommen  sie  mit  einander 
[93b]  in  ein  kammer,  darinnen  von  mancherlej'  speiß  ein  Überfluß  vor- 
banden,  dieselbigen  sie  alle  versnchten.  Zorn  letzten  ersieht  die 
junge  manß  ein  hupsches  nenwes  vierecktes  kästlein,  sehr  kunstlich 
TOD  eisen  drat,  mit  einem  tbtlrlein,  das  vomen  weit,  binden  aber 
gantz  eng,  nnd  gegen  den  anßgang  sehr  spitzig  mit  zincken  ge- 
macht, in  welchem  an  einem  häcklein  ein  stück  wo1riechendtB*honig- 
tbeigs  gekleibet  war.  Sie  hett  ietzund  in  willen  dieses  auch  zft 
kosten,  wer  anidi  binejn  gekrochen,  damit  die  ^te  manß  sie  zftrDck 
gezogen,  ge warnet,  and  was.  diß  fQr  gefährlichkeit  anff  im  trOg,  sie 
anderrichtet  bette.  Es  gieng  aber,  wie  es  gemeinlich  geschieht,  daß 
die  Jugend  keiner  der  alten  nnderweisnng  sehr  achtet,  denn  die 
jnnge  manfi  gedacht  dem  bandel  nach,  and  daß  es  eine-schand  wer, 
diesen  bonig  also  nnbenascht  bleyben  z&  lassen.  Danunb  sucht  sie 
nrsacb,  wie  sie  mit  fug  allein  in  die  kammer  sich  stälen  möchte, 
wie  denn  gescbach,  nnd  damit  nicht  ir  gesell  sie  abermal  an  der. 
Bchleckerey  verhinderte,  schlenfft  sie  eylents  in  die  feilen  nnd  frißt 
vom  honig  nur  ein  weni^,  in  dem  kompt  die  magt  etwas  zt  holen, 
ersidtt  die  manß  (welche  sieh  wider  beraußzAkoramen  hart  nötet, 
doch  nmbsonst  war)  nnd  schlug  sie  zätod. 

Anff  diese  meinong  gehet  es  anch  zft  mit  jungen  gesellen ,  nnd 
die  anch  sonst  daheim  [94]  zb  bleiben  helfen,  dodi  auß  fflrwitz  den 
krieg,  als  da  sie  frey  allerhand  schand  treyben  kOnnen,  versuchen 
wSUen.  Ob  sie  schon  von  den  erfahrnen  nnd  alten  darfOr  gewamet, 
darzft  sie  solciieB  von  vilen,  so  jänuneriich  wider  beim  Irommen,  ein  ■ 
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ezempel  nemmeii  m&cbten,  ist  ea  doch  vei^ebens.  Hachen  sie  deh 
dennoch  heimUcli  darvon,  and  manchmal,  ehe  sie  recht  angehabes, 
Qberfelt  sie  hranckheit,  kommen  in  der  oberkeit  band  nnd  straff, 
oder  werden  sonst,  wenn  sie  ^chs  am  wenigsten  versehen,  erschossen 
niid  todtgeacblagen ,  nnd  da  sie  solchen  vorkommen  wollen,  deß 
handeis  gewar  werden,  und  heim  auQ  der  ^len  begeren,  kOnnen 
sie  das  on  grosse  schand  nnd  soi^  ires  lebens,  denn  sie  mit  eyden 
zft  hoch  verbunden,  nicht  erlangen.  Qui  pericolom  amat  peribit 
in  illo. 

Wer  gfahrlicbkeit  zStU  lieb'  hat, 

Der  zOra  nit,  wenn  er  drinn  vergabt. 


Tod  einem  weihen  und  guckguck. 
Anff  einem  grOnen  ast  Baß  ein  gnckgnck  and  stuig  nach  seiner 
gewohnheit.  Zfi  im  kam  der  grossen  weyhen  einer  nnd  fahret  ein 
Jungs  hflnlin  in  seinem  schnabel,  flog  neben  dem  guckguck  und  ver- 
zehret seinen  raob.  [94b]  Unter  solchem  besieht  der  weihe  den  guckguck, 
daß  ei'mit  einem  krummen  «chnabel,  ecbarpffen  klawen  auch  sonst 
mit  gestalt  des  leibs  der  raubvOgel  geschlecht  von  der  natnr  be- 
gabt und  gewapnet  war.  Fragt  in  derhalben,  ob  er  nicht  auch  fleisch 
esse.  Nein,  antwort  der  gnckguck,  unser  narung  ist  anderß  nichts 
denn  geringe,  niemandt  nütze  wttrmlein,  welche  wir  hin  und  wider 
von  den  benmen  nnd  ftsteu  derselben  aufFklauben.  £7,  schem  dich 
solcher  nichtigen  speiß,  sprach  der  weihe;  sich  vil  mehr  auff  mich, 
wie  ich  gfite  junge  hünlin  und  vögelin  zfiwegen  bringe,  und  meinen 
hunger  darmit  stille.  Das  auch  noch  mehr  ist,  sintemal  dn  an  der 
gestalt  nnserem  geschlecht  mehr  denn  andern  gleichest,  gebfirt  dir 
auch  unser  natur  an  dich  z&  nemmen  nnd  unsem  thaten  zfi  folgen. 
Dise  deß  weihen  stalliche  rede  und  persnasion  bewegete  zum  tbeil 
den  einfeltigen  gauch  (wie  denn  ein  ieder,  daß  er  ein  besser  leben 
erlangen  müg,  geneigt  ist)  daß  er  zftsogte,  da  in  wider  hungerte, 
demselben  mit  fleisch  vorzukommen,  und  das  zft  versnoben;  schieden 
also  von  einander.  Nach  kurtzen  tagen  wolt  der  gnckguck  vor- 
erzelter  deß  weihen  underweisnng  nachsetzen,  flog  derhalben  zi. 
einem  reichen  meyerhof,  dabey  auff  dem  mist  ein  große  zaX  junger 
-genß,  failner  and  auderß  vorhanden.     Diunit  er  aber  die  sachen 
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desto  gescheidter  anfieag,  eatzte  [95]  er  sich  darneben  anff  ein  banm, 
seinen  yortheil  abzöselien.  Als  er  non  allenthalben  fenster  nnd 
tliüren,  ob  Jemandt  darin  BtQnde,  warete ,  erbtickt  er  von  nngefehr 
seinen  rathgeber,  den  weihen,  todgeschlagen  nnd  vor  dem  taubhanß 
zar  schauw  anderer  vdgel  an  seinem  halß  henckende.  Uir  nit,  gagt 
der  gnckgnck,  gehet  es  also  zfi?  Mag  fleisch  fressen,  wer  da  wil, 
vor  dlQ  heniich  wolleben  und  bocbzeyt,  da  man  der  braut  nicht 
anderß  schenckt,  nnd  sol<die  gefehrlichkeit  darliinder  steckt,  sollen 
mir  meine  wannlein,  derer  ich  doch  in  Sicherheit  geniessen  kan, 
tausent'  mal  sflseer  schmecken.  Schnnr  strack  gehet  es  also  z% 
wenn  ein  kriegßbewerbnng  sich  anffwickelt,  alsdann  kommen  auch 
die  Stareken  ranbvOgel  und  weihen,  die  man  nicht  lang  bitten  darff 
httner  z6  fressen.  Diese  setzen  sich  auS  den  grünen  banm  znm 
gnckgnck,  das  ist,  in  wirtslieasem  und  weinzechen,  zun  banwrs- 
knechten  nnd  handtwercksgesellen ,  verheissen  denselben  gtUdene 
berg,  nnd  sie  alle  reich  zA  machen.  Was  gedencken  sie  denn  auch? 
wie  der  gnckgnck  emehr  ich  mich  allhie  von  den  wQrmleih,  das 
ist,  mit  mileh,  ^ut  etc.  Wammb  kan  ich  nicht  so  wol  mein  leben, 
wie  diser  oder  jener,  gftte  mflsBige  tag,  on  alte  arbeit,  zu  haben, 
schöne  kleyder  zfl  tragen,  mit  dem  besten  fressen  nnd  sauffen  mei- 
nen bauch  zfi  füllen,  anrichten  ?  Dieweil  ich  doch  ie  so  wol  [95b}  von 
person  nnd  sten±  ein  man  bin  wie  ein  ander.  Und  hierzfi  ist  der 
ganch  am  Edler  bereitesten,  wann  deD  weyhen  schmeiclilende  leb 
darztL  stimpt,  nnd  seine  bnndte  federen,  die  schönen  lampbosen,  im 
die  narrende^  gar  vor  die  angen  ziehen.  Welcher  dann  (wie  in 
der  vorigen  fabeten  von  der  manQ  angezeigt)  im  leßt  deß  honig 
saß  qaerdeln,  in  der  fallen  zft  setir  in  die  nasen  riechen,  wirt  so- 
viel leichter  geüingen.  Die  andern  aber,  so  betrachten,  wie  die 
weyben  vor  den  tenbheuseren  schiltwacbt  halten,  das  ist,  holtz  in 
die  erden  ziehen,  erschossen,  und  von  den  banren,  den  sie  zbviel 
gensen  die  schmaltzfedem  bempfft,  erstochen  werden,  hungers  ster- 
ben, auch  allerlej  armut  erdniden  müssen,  werden  mehr  tust  zb  den 
gnckgnckswtlrmlein,  das  ist  znm  hilberenbrey  und  milchsappen,  denn 
zu  fleisch  sieden  oder  brahten,  bevorauß  obvermelter  gestalt,  zfl 
gewinnen  tragen. 

Wol  dem,  den  eines  andern  scbad 

Warnt,  deß  er  auch  zS  gewarten  hat, 

Da  er  sieb  steckt  in  gleich  gefabr. 
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Und  iBt  ao&  dieser  fabeln  klar: 

Zimltch  naniug  in  aicheriieit, 

Sej  mehr ;  denn  reich  in  g&hrlichkeit. 

[96]    64. 
Ein  fuchB  betrenget  einen  esel  nnd  lOiren. 

Diese  &bel  oder  gleichiüß  ist  eben  wie  die  vorige,  von  einem 
lOwen,  der  einen  fachß  hej  sieb  zft  einem  diener  bette,  welcher  von 
dem,  so  der  IGw  von  dem  ranb  dberiieß,  lebte.  Diesem  löwen  aber 
war  im  leib  alters  halben  sehr  web,  dammb  er  gantz  krafftloß  nnd 
verzert  ward,  und  also  sein  namng  nnvermöglidi  war  ztt  eijt^^en. 
Soli^  bedanidit  auch  den  fachß  im  widerwertig  eeyn,  nnd  anß  ein 
zeit  fraget  er  seinen  herren  mit  gantz  listigen  nnd  Bchmeichlenden 
Worten,  wammb  er  so  kranckea  und  verdorrendes  leiba  were?  Gab 
im  sein  herr  antwort,  daß  solcbs  anß  nrsach  kem  der  grimmen 
nnd  schmertzen  seines  leibs,  welcher,  on  dnrch  waschen  in  fliessen- 
dem  Wasser,  nnd  mit  einem  hertaen  und  den  obren  eines  esela, 
nicht  mOcht  gewendet  werden.  0  ist  dem  also?  antwortetder  focbß; 
dem  weiß  ich  zft  rabten.  Er  trachtet  diesem  handel  mit  fleiß  nach, 
nngefehr  aber  gieng  er  bey  einem  wasser,  dahin  ein  nöllenweber 
seins  tuch  zb  weschen  anff  einem  esel  gefürt  faett«,  welcher  ein 
gfiten  weg  darvon  im  waM  gieng  nnd  weidete.  -.  Zb  demselben  esel 
trat  der  fnchß,  grüßt  in,  nnd  sprach:  Ey  lieber  brtder,  wie  find 
ich  dich  allhie  so  elendes  magern  leibs,  [96b]  bresthafftigen  nnd  ge- 
brodinen rnckens!  Antwortet  der  esel:  Diß  alles  geschieht  von 
kai^beit  und  unbarmhertzigkeit  meines  herren,  denn  über  das,  daß 
ich  s<diier  erbangere,  legt  er  anff  midi  schwerere  bQrden,  denn  ich 
zweymal  selbst  bin.  Sprach  der  fnchß:  In  sdchem  banger  nnd 
arbeyt  würd  ich  nicht  lang  Weyben.  Wo  soll  ich  bin?  antwort  der 
esel,  denn  wo  ich  hin  komm,  and  mich  die  leut  ers&b,en,  mOcht  ich 
wol  die  stett,  aber  nit  meinen  standt  verendern.  Der  fnchß  sprach : 
Hör,  was  ich  dir  sag,  nnd  folg  dem!  wiltn  mit  mir  gehen,  da  dn 
findest  feißte  weyd,  gbte  krenter  und  schOne  fliessende  nasser,  da 
dich  kein  andere  thier,  denn  allein  deines  geschlecbts,  irren?  Als 
der  esel  das  höret,  war  er  williger  denn  willig,  gieng  mit  dem 
fachß,  und  da  sie  zQ  dem  löwen  kommen,  wolt  er  den  esel  an- 
ge&llen  haben,  aber  es  was  nit  jn  seinem  vermögen  mit  der  gewalt 
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z&  handeln,  damrab  entlieS  im  der  esel  wideminb  zfi  seinem  herren. 
Daa  verdroß  den  fochU,  fragte,  narumb  das  beschehen  were,  mit 
willen  oder  nicht.  Der  löwe  gedacht :  Sagstu,  es  sej  von  Ohnmacht 
nnd  achwachheit  deines  leibs  geschehen,  bo  bleibt  der  fachß  nicht 
be7  dir;  aprichsta  denn,  der  esel  sey  von  dir  gern  hinweg  gelanffen, 
so  helt  er  dich  fOr  iQgenbafftig,  and  gereichet  dir  aber  zam  ergaten, 
und  sprach:  Magsta  den  rael  nideromb  z4  mir  bieber  bringen,  wil 
ich  dir  [97]  sagen,  werhalben  ich  daa  gethan  hab.  Schwerlich  wirt  das 
zflgehen,  antwortet  der  fnchß,  denn  er  ist  meiner  betiHglichkeit 
innen  worden,  und  ist  er  witzig,  wirt  er  mir  nicht  mehr  glauben, 
dodi  wil  ichs  versadien.  Oieng  so  lang  bey  das  TOi^emelt  wasser, 
biß  der  wOUenweber  seine  thncb  zfl  waschen  von  dem  esel  ablAd, 
und  den  esel  in  den  wald  in  die  weyd  ließ.  Da  er  den  fiiohß  von 
fermeD  ersähe,  sprach  er:  Pfo  dich,  was  woltesta  aber  mit  mir  be- 
ginnen, du  falscher  iQgner?  Antwortet  der  fuchß:  Nichts  denn 
alles  gflts,  ich  liomm  hieher  mich  zu  entschuldigen;  was  nenwlich 
dir  widerfaren,  ist  nicht  in  argem,  wie  du  in  schrecken  gemeinet 
nnd  dir  fOrgebildet  tiast,  sonder  auß  großer  frend  dich  zft  nmb^en, 
geschehen,  nnd  in  der  warheit,  wo  da  nodti  ein  klein  weil  daselbst 
verharret,  soltestn  wnnder  erfahren  haben,  was  ehr  von  deinem 
geschlecbt  den  eseln  dir  erzeigt  worden  were,  und  auch  noch  er- 
botten  werden  kan,  so  du  anderßt  üe  nicht  verschmehest,  und  mit 
mir  zft  inen  didi  nicht  weigerst  zft  gehen.  Weil  nun  der  esel  vor- 
hin keinen  löwen  mehr  gesehn,  glaubt  er  desto  leichter,  und  gieng 
mit  im.  Da  ihn  aber  der  low  ersaeh,  ergreiff  er  in,  und  zerret  ihm 
seine  seyten  auf,-  daß  er  starb.  Und  der  low  sprach  zfl  dem  fncbß : 
Bewar  du  in,  biß  daß  ich  zum  wasser  gehe  und  mich  gewesche. 
Dieweil  nno  der  low  im  bad  war,  frisset  der  fnchß  [97b]  daa  bertz  und 
die  obren  vom  esel,  nnd  da  der  leuwe  widerkam,  fragt  er,  wo  sie 
hinkommen;  sprach  der  fnchß:  Herr,  ilir  mögt  wol  gedencken,  hett 
diser  esel  obren  oder  ein  hertz  gehabt,  hett  er  billich  meinen  be- 
trug gemerckt  und  gehöret,  und  nit  widemmb  in  die  geßlbrlichkeit, 
der  er  erst  entrannen  war,  sich  begeben. 

Offner  betrog  in  .einer  saeh 
Macht  glatte  wort  ungewiß  hernach, 
Drumb  wer  glaubt,  da  er  lagen  spOrt, 
Dest  billicher  betrogen  wirt. 
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Wammb  die  vOgel  der  eulen  nacbfiiegeit. 
Vor  Zeiten  kamen  alle  vOgel  zft  der  eolen  (als  sie  noch  biß- 
neilen  ins  feld  spatzierte)  freundBchafft  ood  bQadtnnß  mit  ir  zfi 
macben,  babten  darumb  und  begerten,  daß  sie  unb  mehrer  be- 
kreStignng  derselbigen,  vorthin  nit  mehr  in  den  thOraen  oder  alten 
gebenden,  sondern  bey  ibnm  im  vrald  anS  den  lästigen  grtlnen 
benmen  nisten  solte;  zeigten  ir  darzfi  eine  liebliche  glatte  junge 
eichen,  und  daß  die  zft  irer  wohnnng  aller  bequembst  wer  yermei- 
nende.  Sie  aber  antwortet,  daß  ihr  solchs  nit  zft  tbftn,  sondern 
ffolle  in  einen  an[98]dem  und  nOIzlichern  rath  mittheilen,  nnd  sagt, 
daß  sie  vor  solchen  benmen  sich  vorsehen,  nnd  ihrer  gelbst  gflte 
'sorg  haben  solten,  in  betracbtnng,  daß  daraoff  mit  gewonlicher 
listigkeit  die  leimmten,  der  vOgel  todt,  verboten  legen.  Solchen 
der  eolen  getreuwen  rath  veracbteten  die  vögel,  wie  sie  denn  Ton 
natat  leichtfertig  seyn,  flogen  mit  gantzen  scharen  der  eolen  eA 
trotz  auff  die  eichen,  die  nnhn  ziemlich  groß  mit  hflpschen  esten 
ond  ausgebreitet  gewachsen  war,  sprnngen,  anngen,  spielten  nnd 
geileten  mit  einander.  Unter  das  trfig  dieser  eidibaam  wispeln, 
deß  warden  die  rOgler  gewar,  richteten  darmit  ire  leimrfttea  zft, 
besteckten  disen  baom,  nnd  Sengen  der  rögel  ein  große  menge. 
Atlereret  ond  cA  e^  worden  die  armen,  was  guten  rath  ihnen  die 
enl  gegeben,  gewar.  Dammb  noch  hentige  tags,  wo  sies  ersehen, 
weißheit  zft  lernen,  ir  nachfolgen  and  gleich  als  die  ehrerbietigen 
nmb  sie  herfliegen,  sitzen,  hnpfFen  nnd  sich  vor  ir  hncken.  Dieser 
ond  anderer  iabeln  nnd  gleicbnnssen  werden  die  folgende  historien 
erklärong  darthon. 

Bey  dieser  eule  ist'zä  verstebn, 

Daß  z6  folgen  sej  eim  weisen  mann; 

Denn  in  wind  schlagen  gäten  raht, 

Bringt  renweo  in  nnd  nach  der  that. 


[9Bb}    Ton  dreyen  fischen. 
So  vielerley  gaben  fuiff  erden  aeyn,   dannit  gott  die  nator  der 
meuBcben   sonderlich  geadelt  nnd  geziert,  so   maocherley  breoch 
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entsteheo  auch  Ton  deneelbigeD.  Einer  wendet  die  ietzt  znn  ehren, 
denn  zb  ODehren  gottes,  ietzt  sein  selbs  und  seines  nehesten  DDtzen 
oder  schadeo,  dessen  nachgesetzte  fabel  ein  gleichniß  anzeigt.  Id 
einem  see  oder  stehendem  wasser  wohneten  drey  fisch,  welcher 
einer  fOraichtig,  der  ander  vernUDfitig,  der  dritte  nachlässig  war. 
Nun  begab  sichs,  als  diese  drey  fisch  sich  keiner  gefahr  besorgten 
und  am  wenigsten  daran  gedachten,  l^ommea  die  fiscber  desselbigen 
sees,  richteten  zft  ihre  netz.  Als  solchs  der  erst  ersähe,  vermercket 
er  bald,  was  hieraaß  werden  wolte,  und  nach  dem  er  in  der  eyl 
kein  ander  aaßflucht  finden  mochte,  scdiwam  er  eylents  in  ein  klein 
wessertein,  daß  in  den  see  floß,  nnd  errettet  also  Sein  leben.  Der 
ander  ward  der  fischer  nicht  ehe  gewar,  biß  sie  schon  den  bach 
and  alle  außgeng  deß  sees  verstellt  hatten,  noch  erhielt  ihn  seine 
weißheit.  Denn  als  z6  fliehen  alle  lücken  vemnnt,  war  noch  übrig 
die  letzte  gefabr  zfi  bestehn,  schwam  auff  dem  wasser  eutbor,  den 
banch  Ober  sich  kehrende,  als  ob  er  todt  were.  Dammb  achteten 
in  die  fischer  (damit  er  [99]  niclit  weyter  schaden  den  anderen  fischen 
mit  seinem  gestanck  brechte)  für  nichtig,  und  warffen  ihn  anff  das 
land,  dannen  er,  sintemal  sie  anff  in  kein  achtang  betten,  wider 
ins  Wasser  kam,  und  also  dem  todt  entwtischte.  Der  dritte  renneint, 
es  wllrd  aa  in  nicht  kommen  oder  not  haben,  darnmb  er  Überrascht, 
darnach  in  im  selbst  irrig,  nit  wnßte  welchen  mittein  er  sich  ver- 
trauwen  solte,  schwam  hin  nnd  wider,  biß  er  mit  dem  gam  umb- 
zogen  und  gefangen  ward. 

Also  findet  man  gemeinklich  dreyerley  art  menschen  in  der 
weit,  derer  iede  ein  besondere  weiß  .pich  wer  eyiigepfiantzten  ta- 
genden xt  gebrauchen  ir  fOrnimpt  und  anhept.  Die  ersten  schOpfften 
aaß  gottes  wort,  erforschaug  der  alten  geschichten  und  taglicher 
erfaning,  inen  ein  bescheidene  fOrsichtigkeit ,  sich  in  allerley  an- 
gefell  zt  richten,  kommen  demselbigen,  soviel  immer  mQglich,  mit 
gftten  an-  and  ratschlagen  vor,  offtmals  das  zftkttnftig  anglfick, 
daß  schon  vor  der  thfir,  and  inen  beneben  andern  dräwende  ist, 
abzuwenden.  Ob  schon  die  andern  mit  zftfelle  also  bedrenget,  daß 
ietzt  bald  der  garaaß  schlagen  werde,  sich  ansähen  läßt,  tragen  sie 
nicht  minder  ein  unverzagte  sorgfftltigkeit  in  widerwertigen  sachen. 
Denn  in  allen  blüenden  wolfabren  seyn  sie  fleissig,  und  werden  - 
durch  ire  weißheit,  die  anß  einem  kecken  hertzen  entspreußt,  vieler 
[99b]angst  entbunden.  Was  thun  aber  die  dritten?  wiewol  sie  nicht  mit 
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geringerer  klngheit,  denn  die  vorigeD,  begabt,  sind  sie  dodi  naeh- 
Iftssig  nnd  tr&g,  sparen  alles  auff  den  kanfftigen  morgen,  und  glan- 
ben  nit  ehe,  biß  Inen  (wie  man  spricht)  der  glaub  in  die  band 
kompt.  Samma:  im  glQck  seind  sie  sfinroig,  im  nnglllck  aber  maobt 
sie  ir  eygene  miHtranvende  vanckelmatiffkeit  irrig,  und  bringt  inen 
endtliäi  and  gewiß  Terderben.    Fortes  fortona  jar&t. 

'Sein  BAck  stelln  nach  gott  and  der  zeit, 

Macht  TOrm  anglDck  fürsicbtigkeit, 

Gibt  veiOlieit  mitten  im  unfU, 

Und  errettang  das  tuehrer  mal. 

Den  tod  nnd  gioQ  geferde  zwar, 

Tertreibt  hertzhafFtig  wagen  gar, 
.  DannB  nnglock  liilfft  dem,  ders  gdOrstig  wagt, 

Irrig  aoffhalten  und  Yerzagt, 

Selten  zum  gfitsn  end  gereicht, 

Weil  Unglück  keinem  faulen  weicht. 

87. 
Von  vermessenheit. 
Eflrtzer  nnd  doch  artiger  hett  das  glQck  von  den  alten,  daß  es 
anß  glaß  gemacht  sey,  nicht  vorgestellt  nnd  beschrieben  mfigen 
wer[100]den.  Denn  wissentlicli  ist  es,  wer  sich  im  zfiviel  vertraawet, 
dem  geschieht  es  einem  der  mit  einem  glSsem  gei^  lange  zeit 
fOrsichtigklich  wasser  geachöpffet  und  sich  aaff  solche  seine  geschick' 
lichkeit,  die  er  anß  langem  gebranch  vermeinet  zft  heben,  vertröstet, 
doch  ehe  ers  verhofft  es  zerstösset,  und  noch  darzb  sein  eigen  h&nd 
damit  beschädigt.  Also  schreibt  man  von  einem  tapffeni,  bertz- 
hafftigen  kriegshelden,  der  alle  tag  zum  wenigsten  etwas  von  den 
feinden,  wo  er  irer  einen  nicht  selbst  persönlich  mit  ereclmappet, 
erobert  nnd  darvon  bracht.  Derhalben  das  lob,  so  ihm  daranß  ent- 
stundt,  höher  denn  die  beut  an  ihr  selbst,  zt  echetzen  war.  ^  Und 
wie  dieselbige  inen  am  gfit  reich,  also,  das  ohrenkranwende  lob  inen 
mehr  denn  gftt  war,  frech  nnd  aufi  sich  selbst  vertrauwende,  machet. 
Sintemal  aber  stoltz  und  freckheit,  durch  gewflnschte  glücksftligkeit 
sich  pflegt  z&  hanffen,  widerfahr  diesem  kriegsmann  auch  deßgleichen. 
'  Und  einsmals  da  er  alles  sein  gelt  verspielet,  verbaffet  ers  wider 
zfl  gewinnen,  entlehnet  ein  summa  gtllden,  der  er  dodi  auch  bald 
queit  ward,  nach  der  nechsten  beat  zb  hezalen,  thet  solches  alles 
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desto  TenuesBeoer,  dieweil  er  gedacht,  es  kAndt  im  der  gewohnbeit 
nach  nicht  fehlen.  Aber  der  unfall,  als  der  widerwertigest  nod  feind- 
lidist  stein  deß  gläsern  glQcks,  stieß  im,  soviel  diesen  unverzagt  be- 
langete, niäit  [100b]  ein  geringe  scharten,  ja  schier  aUerding  zA  stocken; 
denn  seinem  fOrnemmen  fehlet  der  griff,  daß  er  nicht  andere,  son- 
dern andere  in  deßjenigen,  so  er  nocli  bey  sich  hatte,  beraubt,  und 
er  darflber  nach  vielen  entpfangenen  wanden  kaum  das  leben  dieser 
ge^rlichkeit  entzohn.  Dardurch  sein  verwegene  künheit  einstheils 
gemiltert  und  im  der  unverEtendigen  neidischen  spott  zfi  tbeil  ward. 
Diese  und  dergleichen  bistorien  werden  durch  beyspiel  und  bbelo, 
wie  dural  nachemielte  auch,  erkl&rter.  Und  man  sagt,  daß  aaff  ein 
zeit  ein  gerber  zb  einem  jäger  von  wegen  einer  bärenhant  zu  kanffen 
kommen  sey,  liab  der  jäger  geantwortet,  daß  letzt  keine  fQrhanden, 
da  er  im  aber  soviel  gelt  als  eine  bärenhant  wehrt  sey  von  stunden 
ui  darzelete,  wüßte  er  einen  großen  baren,  und  wo  er  sich  hielte 
gewiß,  welchs  haut  er  nach  wenig  tagen  im  darvor  liffern  wollte. 
Wie,  sprach  der  gerber,  ist  es  denn,  so  ein  leicht  ding  umb  ein 
baren  zft  tahen?  Dem  der  eines  dings  gewohnet  und  es  lang  ge- 
pflegt hat,  antwortet  der  jSger,  ist  es  nicht  schwer,  also  ancb  mir, 
der  ich  von  Jugend  anff  im  w^d  erzogen,  schetz  für  ein  kleines  das 
bärenfahen.  Lieber,  sprach  der  gerber,  so  bitt  ich,  laß  mich  doch 
mit  dir  in  die  wildtnnQ,  denn  mir,  der  es  vormals  nit  gesehen,  wirdt 
es  beyd  seltzam  und  lustig  seyn.  Das  war  der  Jäger  zufrieden  nnd 
giengen  mit  einander.  Soviel  von  dem  [101]  ort  und  des  bärn  läger 
verbeissen,  der  ihn  on  langes  sQchen  und  Verzug  entgegen  tratt^ 
6r&ndt  sich  war  seyn,  daß  fahen  aber  wolt  sich  nicht  darnach  stel- 
len, daß  es  darmit- aberein  stimpte.  Der  gerber,  so  bald  er  den 
baren,  der  erschröcklich  und  groß  war,  ersähen,  klam  eilendts  auff 
einen  hoben  bäum.  Und  der  Jäger  erwartet  kecklich  deß  baren, 
der  scblftg  im  mit  einer  topen  den  stich  ab,  daß  dammb  weißheit 
zft  gebrauchen  von  nöten,  dieweil  fliehen  vergebens  war.  Nun  hett 
der  Jftger  wol  gehört,  daß  kein  bfir  von  einem  gestorbnen  aß  bisse 
oder  esse,  legt  sich  eylendts  anS  den  rOcken,  strecket  alle  viere, 
und  hielt  den  ahtem  an  sich  mit  allen  krefften.  Der  bär  gieng  zft 
im,  hielt  'die  naaen  vor  seinen  mund  ond  obren,  ob  er  ahtem  ver- 
mercken  möchte,  und  als  er  nichts  vernam,  lieff  er  wald  innen. 
Darnach  richtet  sich  det  jfiger  anff,  so  steig  anch  der  gerber  von 
dem  bäum,  und  nach  aUerley  fragt  er  den  Jäger,   was  im  der  bär 
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in  die  obren  gebromlet.  Mit  gantzcn  treawen  hat  er  midi  ennsnet, 
Bagt  der  Jäger,  daß  ich  hiafürter  nicbt  so  n&rriscb  eey,  tod  vor  be- 
scfaebeuer  arbeit,  ehe  der  bftr  gelingen  oder  ambbracht,  die  haut 
verkanSeD,  Bondera  es  vor  nngeviß  und  sorgktich  halten,  auch  kei- 
nem meiiBChen,  deß  treuw  ich  vor  mt  probieret,  in  nOteu  glan- 
ben  Bolte. 

[lOlb]     Kein  hOher  fall  nnd  grOsser  schad 

Himmertnebr  denn  hierauß  eotstaht, 

Wer  in  sich  selbst  vertranwen  hat. 
Ein  andere. 

Was  ncgeviasea  anßgangB  ist, 

Kicht  anzfifahen  ir&fel  bist; 

Termeiaen  gern  schaden  aaßmißt. 


Wie  die  von  Eimbeck  geecblageu  vorden. 
Anno  1478  erhob  sich  feindtsdiafft  znisdien  dem  laoägraffen 
zft  Hessen  etc.  and  der  statt  Eimbeck,  also,  daß  es  letzlich  Eft  eiDem 
schlagen  gelanget.  Die  Einhecker  zogen  anß,  so  starck  sie  mochten, 
den  Hessen  entgegen.  Der  burgermeister  Termanet  die  seinen,  standt- 
hafft  zft  bleyben  und  sich  redlich  ztt  neren,  denn  welcher  fliehen 
wtlrde,  solte  ein  knff  voll  hier  zor  straff  geben.  Ein  speyvogel 
anderm  hanffen  antwortet  bieranff  und  sagt:  Non,  nan,  herr  boi^er- 
meister,  laßt  es  bey  einer  tbonnen  bleyben,  wir  werden  oa  das  ge- 
nng  zfl  sanffen  haben.  Das  gesdiab  auch  also,  detn  die  Einhecker 
wurden  geschlagen,  nnd  dantmb  daß  iegkücher  ein  strick,  die  Hessen 
mit  zb  binden,  bey  sich  hatte,  selbst  mit  ge[102]bandeQ  nnd  gen  Cassel 
all  thflrn  voll  gefangen  gefört,  daselbst  ani^  noch  irer  fendlein  eines 
uifT  der  alten  statt  in  der  kirchen  steckt. 
Wer  binden  wil,  ehe  er  gegreiSt, 
Wirt  gern  mit  eignem  sdimaltz  betreofit. 


Ton  einem  rosß  und  scbvrein  ein  fabeL 
Viel  kriegsvolk  zft  roß  nnd  fftß  ward  vor  Zeiten  eisen  gewal- 
tigen feldzng  zt  thnn  versamlet,   zt  welchem  aach  tin  reisiger,  sit 
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von  den  geringsten,  gantz  wol  gerüstet  anff  einem  starcken  prangen- 
den jungen  hengst  reiten  wolte  and  bcy  einem  dorff  seinen  weg 
nam,  darvor  ein  sanw  im  koht  sich  allerding  beschmieret  und  nmb' 
geweltzet  hette.  Dieselbige  rnfft  dises  renters  hängst  an  und  sprach: 
(denn  die  thier  redeten  vor  alten  zeiten  iedes  lands  sprachen,  darin- 
nen sie  wohneten,  wie  ietzundt  die  kramatsvOgel)  Wolan,  wie  stoltc 
bistn  nnd  wie  sehr  eilestn,  dammb  daß  du  deinem  verderben  ent- 
gegen gehest?  Sintemal  du  nicht  weißt  ob  du  lebendig  oder  nicht 
wider  aaß  dem  kiieg  zfi  hauß  kommen  werdest.  O  da  unversten- 
digs  and  unfletigs  thier,  du  weißt  nicht  was  du  sagst,  antwortet  das 
pferdt,  daß  ie  so  wenige  [102bj  ja  er  and  mit  weniger  lob  ein  pfand,  als 
ich,  Air  den  todt  hat.  Denn  ob  sichs  schon  begeh,  und  ich  in  einer 
scblacht  sterben  soHe,  wirdt  mir  darzfi  die  bandt  eines  konen  ritters, 
da  idi  nnd  mein  herr  anff  nicht  ans  zur  wehr  stellen  werden,  nr- 
gach  geben  nnd  helften,  weldis  doch  so  bald  auch  nicht  geschielt 
als  man  meinet.  Bein  leben  aber,  wann  da  nadi  gefallen  deines 
herren  scbmaltz  gnng  geladen ,  verschafft  er  sich  selbst  durch  etwa 
einen  schlechten  menschen  oder  metzger,  dii-  zft  nemmen.  Ganti 
angemeß  und  lAwider  dieses  pferdts  ernsten  standbafftigkeit,  hat 
sich  vor  ungefähr  viertzig  jaren  ein  grosser  berr  nnd  bischoff  ver- 
lauten lassen,  wie  mich  einer,  so  darbey  gewesen,  berichtet,  und  das 
also:  Er  war  beneben  einem  andern  fürsten  ins  feld  gezogen,  be- 
gibt sichs,  daß  eben  wie  der  füret,  den  es  fümemmlich  betraff,  nit 
zftgegen,  asd  die  feind  seinen  bauffen  mebrertheils  getrennet,  viel 
nmbbrat^t  und  die  andern  flüchtig  zAruck  getrieben,  welche  samp^ 
vor  angeregtem  bischoff  den  forsten  erreichten  und  ihn  alles  er- 
gangnen  handeis  verstendigten.  Derbalbea  der  forst  gantz  traurig 
saget:  Ach,  gott  erbarme,  icb  glaub  meine  besten  edelleat  seyen 
nuhn  alle  erschlagen  oder  gefangen.  Antwort  der  bischoff:  Wer 
weiß  das?  warumb  thaten  sie  nit  wie  icb,  und  flofaeu  in  der  zeit 
darroB?  Difi  lob  bett  ein  mOc^n  wol  anff  [103]  dem  schwantz  bia- 
weg  gefUrt, 

Weil  der  todt  allen  ist  gemein, 
Soll  er  so  Loch  nit  zfQrchten  sejn, 
Vorab  wann  er  zfi  tob  gereicht: 
Scbendlicb  glebt  in  dmmb  nit  wegschencht. 
Ehrlich  sterben  ewig  preiß  hat, 
In  schänden  leben  ist  schon  todt. 
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Von  Tieren,  so  in  der  TOrckey  gefangen  worden. 
In  einem  Ungarischen  krieg  gegen  den  Tflrcken  wurden  vier 
Teatschen,  derer  einer  Melchior  PeC  von  Rigersdorff  genannt  and 
vom  adel  nar,  der  mir  diese  geschieht  selbst  erzelet,  gefongen  and 
in  die  Tflrcke;  gefdret.  Wie  sie  nnhn  daselbst  in  einer  gefengknnß 
verwaret,  ward  inen  fargebalten  sich  beschneiden  zfl  lassen,  vom 
Christen  glauben  abzbtretten  nnd  den  tttrckischen  glanben  anzftnem- 
men;  da  von  ihnen  solchs  beechehen,  solten  sie  derhalben  zik  großen 
wirden  erhaben  nsd  reich  gemacht  werden;  dargegcn  sie  sich  dessen 
nidei-ten  und  abschlugen,  solte  die  pein,  so  ihnen  begegnen  würde, 
niemandt  gnftgsam  anßspre^en  können.  Zfi  diesem  antworteten  sie 
(voraaß  irer  drey)  strack  ab:  Nein.  Einer  aber  ander  inen,  (faab 
ich  änderst  recht  liehalten,  ein  Österreicher)  nam  im  [103b]  vor  zft  ver- 
lengneo,  sich  in  die  beschneydnng  nnd  tOrckischen  glanben  zt  be- 
geben. Ob  schon  seine  drey  mitgefangene  im  dieses,  damit  er  nicht 
nmb  deß  zeitlichen  lebens  nnd  guter  willen  das  ewig  verlQre,  beff^g 
widerriehten,  war  es  doch  nmbsonst,  denn  er  sprach,  sie  sollen  sich 
zufrieden  geben,  er  wiQte  wol  was  er  thete.  Die  zeit  kam,  er 
widersprach  seinen  christlichen  glauben,  ließ  sich  nach  türckischen 
ceremouien  beschneiden  und  ej^segnen,  darmit  er  das  leben  behielte 
und  ein  Mammeinck  ward.  Als  solches  gesdiehen,  gieng  er  durch 
alle  gassen  der  statt,  einen  hfit  in  der  band  tragende,  darin  ihm 
jung  und  alt  silberne  und  gUldene  mftutz,  ieder  nach  vermögen, 
Bchenckte,  welchs  alles  seine  drey  gesellen  in  der  gefengkniß  sähen 
mochten,  derbalben  sie  andi  dabin  gesetzt  waren.  Hiernach  nam 
ein  großer  tflrckischer  herr  diesen  Mammelncken  fds  fOr  ein  diener 
efi  sich,,  gewan '  in  lieb  und  vertraowet  ihm  allen  seinen  handel, 
denn  er  sich  dermassen  (dieweil  er  vorhin  (rawatisch  reden  kondte) 
mit  der  sprach  zft  lebmen  und  anderm  so  zft  halten  wußte,  daß  es 
im  nit  geringe  fardemng  nnd  glauben  bey  seinem  herren  erweckte. 
Nachdem  er  aber  ungefehr  ins  zweyte  jar  bey  ihm  gedienet,  und 
iedermann  ferm  und  nahe  dieses  seines  herren  halben  in  ehreten 
und  gftten  willen  erzeigten,  fügt  sichs  anff  ein  zeit,  als  er  [104]  mit  sei- 
nem berren,  irer  gewonheit  nach,  spatzicren  reiten  solle,  stet^t  er 
heimlich  einen  seckel  mit  etlich  hundert  stück  golt  bey  sich,  denn 
wie  voi^esagt,   im   sölchs  nnderiianden  geben  war.     Und  als   sie 
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einen  gflten  weg  tob  der  statt  bindan  kamen,  spricht  er  zft  seinem 
herren,  wie  er  docb  die  copien  (das  ist  der  spieß,  den  sie  füren) 
gegen  einen  man  am  aller  beqaemlichsten  und  wehrlichsten  braachen 
mdlÜte.  Sein  herr  nani  den  spieß  von  im,  leget  in  ander  sein  arm 
und  zeigt  im  allen  vorthäil  so  und  so,  gab  in  darnach  im  wider. 
Der  knecht  brftucbt  sidi  ein  mal  oder  etlicb,  fragt  darnach  den  berrea, 
ob  er  sich  recht  hielte.  Sprach  er  ja,  foßt  in  deß  der  koecht  sei- 
nen gaal  zwischen  beide  sperren ,  und  in  ToUem  rennen  durchsticht 
er  seinen  herren,  daß  er  tod  nnder  sein  pferd  fiel,  beranhet  ibn 
darnach  fttrter,  nam  dasselbig  pferd  zft  dem,  da  er  anff  saß,  reilb 
darvon,  und  sintemal  er  alle  kundaebafft  vorhin  erlernet,  kam  er 
widernmb  heim.  Mittlerweil  hett  gott  die  andern  drey  auch,  on 
ihres  glanbens  Verleugnung,  erlediget  und  inen  anßgeholffen,  die 
fanden  den  vorigen  zfi  Kratz  sehr  prechtig  eynber  tretten,  deß  sie 
sich  hoch  verwunderten,  und  von  ihm  diese  erzelte  handlung  be- 
richtet wurden.  Ob  er  aber  recht  gethau,  kao  ich  ihn  in  keinem 
Stack  viel  loben,  ein  ander  mags  ihm  gefallen  lassen,  wie  er  wit. 
[t04b]    Sürgklich  ist  eins,  das  aniler  bSG, 

Des  dritt  den  zweyen  gactz  gemäß. 

Sein  eyd,  gott  in  der  tauff  gethan, 

Umb  fnrcbt  der  pein  und  gelts  willen  lau, 

yers  tbut,  ergert  sein  nächsten  mit, 

Seim  herm  nntreuw  seyn  ist  das  dritt. 


91. 
Landtsknecht  schi essen  umbs  backengelt 
Das  ander  Jar  nach  dem  grossen  torckenzng,  welcher  war 
anno  1542  ins  land  zft  Hungern,  schickten  etliche  char-  und  forsten, 
ancb  sonsteu  andere  stende  deß  heiligen  römischen  reichs  anffs  neu 
kriegsvolck  (dannit  docb  nit  viel  aoßgericht  ward),  den  Türeken 
widemmb  zu  vertreiben  ins  Ungerland.  Im  hiaeyn  ziehen  kamen 
etliche  fendlein  landsknecbt  durch  Behem,  und  bey  einem  dorfF 
wolten  die  hauplleut  die  schützen  lassen  nmb  den  hack engtll den, 
na<^  irer  gewonheit,  scbiessen,  machten  darnmb  an  einer  wflsten 
scheuren  am  thor  mit  kreiden  einen  zimlichen  circkel.  Nun  warn 
aller  schtlß  nit  all  gleich,  wie  zfi  gedencken,  bevoranß  eines  jungen, 
Stareken  nnd  wolgebatzeten  knechts,   der  ein  s^netder  war,   ließ 
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sich  übeler  an,  denn  die  andern  aU  tlbern  hanfFan,  denn  er  traff 
nicht  allein  nicht  die  thQr  oder  [105]  den  drckel  daran,  sondern  er  feUet 
anch  der  gantzen  Bclienren  schier  eines  echritts  brert.  Über  diesen 
^fard  der  hauptmann  zornig  und  sprach  zam  Schreiber,  der  eines 
iedem  treffen,  damadi  es  gfit  was,  mercket:  Th&  den  hndler  gar 
anß  1  Der  knecht  aber  erwüscht  dem  Schreiber  die  band  und 
sagt:  Nicht  ein  me;t  anßgcthan.  Sprach  der  haaptmann:  Was 
Bolt  man  mit  dir  bengel  machen,  voltestn  ein  man  treffen,  nnd  die 
gro&&  Bcbenren  ist  dir  zfl  klein  ?  Wolan,  dem  aey  also,  antwort  der 
landsknecht,  die  anderen  vor  mir  haben  sdiier  all  ein  weg  hin 
geschosBen  and  betten  nicht  mehr  denn  die,  so  dnrch  die  thor  kom- 
men weren,  treffen  mflgen,  non  ists  onmOglicb,  daß  sie  all  anfi  einem 
ort  angreiffen  werden,  nnd  was  dahinden  hemmb  sich  hett  mercken 
lassen,  bette  ich  troffen.  Mit  dieser  schimpflichen  entschnldigang 
macht  er,  daß  in  der  haaptmann  als  fttr  gfit  bleiben  ließ. 

Nit  allweg  solcher  schätz  viel  gilt, 

Der  alles  trifft,  darnach  er  zielt. 

Da  er  kein  fremde  lunten  rencht, 

Torrn  feind  aber  zum  ersten  fleucht. 

Dramb  wer  gewiß  schieasens  hat  kein  bricht, 

Doch  geht  dem  man  kQhn  unders  gsicht, 

Ist  kein  sorg  darbey ,  daß  er  fehl, 

Und  solchem  wirt  der  gwin  zft  theil. 

[105b]  92. 
Ton  einem  andern  schätzen. 
Anno  IS50,  als  hertzog Heinrich  der  janger  von  Brannschneig  etc. 
die  statt  Brannscbweig  belegerte,  hett  ein  erbar  ratii  darin  neben 
irer  bttrgerschafft  1700  landsknecht,  ander  welche  ich  mich  anch  in 
dienst  begab.  Derer  schützen,  so  viel  ir  fnnden  worden,  solten  anch 
von  Qbnng  w^en  nmb  ein  bosenthnch,  von  färben  wie  nnser  feld- 
zeichen  war,  nemlich  weiß  nnd  schwartz,  nnd  barchent  zfi  einem 
wamms,  scbiessen.  Was  solt  geschehen?  Sie  rüsteten  sich  alle  nacdi 
dem  besten,  nnd  meint  ieder  zd  gewinnen,  wiewol  sie  zimlich  zum 
schwartzen  schössen,  war  doch  einer  da,  anssem  land  zA  Meiosen 
bOrtig,  mit  bOsen  zerrißnen  leinen  binderhosen  nnd  hett  darz&  der 
gar  knrtzen  hacken  einen,  die  mau  ietznndt  betthstollen  nennet,  der- 
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bftlben  er  tiI  geapeyts  auffnemmen  mfißte.  Als  es  nun  an  in  kam, 
sdili^  er  den  hacken  on  gefebr  an,  drackt  loß,  nnd  trifft  mitten  im 
schwartzen  den  nagel  oder  zweck,  daran  die  Scheiben  aaffgehenckt 
war.  Daramb  sie  im  den  vorangezeigten  gewinat  brachten,  in,  als 
der  das  best  gethan,  darmit  verebrende.  £y,  sprach  er,  was  ist  das? 
Hab  ich  troffen?  Das  weiß  icb  nicht,  was  geschehen,  ist  mir  plnmbs- 
weiß  widerfaren,  ich  habe  doch  nicht  recht  nach  der  {106]  Scheiben  ge- 
zieteL  Nan  lieber  maEin,  sagt  der  bOrgerinoister,  so  darbey  stand, 
unser  lieber  herr  gott  bat  wol  gesehen,  daß  dn  sein  notttkrfftig  ge- 
wesen, and  bat  fflr  dich  den  schaß  gethan,  daramb  danck  im  und 
nimm,  was  er  dir  beschert  hat. 

Daa  treffen  ist  nicht  allweg  kuast, 

Denns  liegt  meisttheil  an  gottes  gnost. 

98. 
Ein  banwer  wit  ein  landtsknecht  werden. 
Ob  man  aach  ein  land  ehe  tind  schedlicher  verderben  kündte, 
denn  so  ein  banwer  über  den  andern  geführt  wiit?  Freylich  nicht. 
Und  von  solchen  mOgen  die,  so  darbey  gewesen  und  es  gesehen, 
warhafftig  bezeugen.  Darvon  bare  disee  folgenden  bauwem,  den 
noch  die  ^te  fränckische,  aoffrariscbe  art  druckte ,  eigentlichen  be- 
richt  nnd  neignng.  Es  geschach  anno  1545,  als  der  bertzog  von 
Brannschweig  sein  verloren  land  wider  z&  gewinnen  und  den  land> 
graffen  zfi  überfallen  vorhett,  dammb  der  landgraff  aach  zor  billlcben 
gegenwehr  greiffen  and  in  eil  allenthalben  ein  voick  zfi  roß  and 
faß  versamlen  maßte,  daß  icb  einem  haoptmann,  Heinrich  Heß  ge- 
nannt, laodsknecht  bewerben  balffe,  kam  zt  Bamberg  ein  bauwrenknecbt 
(ist  mir  recht,  ein  [106bJ  müUer)  ia  die  herberg  zum  Sternen,  sonst 
zom  Bidermann  geheissen,  und  sprach  auS  gat  fränckisch:  Ich  hab 
gehöret,  daß  man  gtoächt  hirin  annäm,  wann  ir  mir  nun  wolt  ein 
lohn  darnach  gab,  wolt  ich  mich  auch  laß  schreib.  Hierauff  ward 
er  ge&agt,  was  er  für  ein  wehr  hett;  ein  bandtagen,  antwortet  er; 
wann  aber  der  lohn  göt  wer,  den  ir  mir  wültet  gab,  deucht  ich  mich 
groß  genug  zft  seyn,  daß  ich  ein  falconetlach  (meinet  ein  halben 
hacken)  trag  wolt.  Alle,  so  dieses  höreten,  vermochten  das  lachen 
nit  verhalten,  nnd  einer  auß  uns  sagt  in  spotterej  zfi  im,  wann 
er  deß  sinns  und  so  etarck  wer,  ein  soldie  last  zt  tragen,  solte  er 
nur  daheimen  bleiben  und  lenger  mit  der  mistgabelen  fechten.    Ur- 


)by  Google 


12a  '  ^93 

Bach,  dieweil  er  mit  seiner  etercke  ein  neowe  manier  nnder  den 
BCbtttzea  anffbringen,  nnd  doch  vor  derer  nachstellnng,  so  dieses 
gleich  im  nit  gangsam  weren  zb  thnn,  niergend  sicher  leben  warde. 
Ey,  lieben  landtegtnächt  nnd  herr  hauptmann,  qiradi  er,  n&mt  mich 
doch  mit,  ich  vil  mich  halt  daa  rächt  it,  mit  hüner,  genß  nod  ent- 
ladi  tod  zftscblag.  Wo  man  auch  soll  preiß  madi  und  nam,  solt  ir 
erfar,  nie  ich  so  weidlich  anffrenm  nnd  maaß  wil,  und  bah  Inst  die 
haurn  alao  zfi  bezal,  dann  sie  sein  ans  landtsgtnftchten  auch  nit  bold. 
Hielt  sich  also  schon  für  ein  [107]  landaknecht  nnd  keinen  banwren 
mehr,  da  er  doch  ftlr  einen  landsknecht  noch  nicht  geschrieben  war: 
nnd  diQ  letzte  machte,  daß  deß  folckonetleins  vergessen  ward,  nnd 
liessen  wir  in  gehen. 

Ton  eim  andern. 
Wie  der  vorig  von  dem,  daß  er  begerete  rt  sejra,  also  anch 
dieser  von  dem,  daß  er  vermeinte  gewesen  seyn ,  zftvil  angeschickt 
nnd  rahmrätig  gendete,  nnd  bin  ich  darbey  gesessen  zfi  Steinheim 
im  stifft  zt  Padelbom,  anno  1551,  da  man  audi  etliche  knecht  be- 
edireib,  doch  nichts  liberal  mit  anßrichtete,  daß  obgemelter  Garst- 
speckius  kam,  gelt,  wie  sie  es  nennen,  anff  die  handt  zft  entpfahen. 
Der  hanplmann  fragt  in  nnd  sprach,  was  er  for  wehren  bette  oder 
tragen  wolle.  Gewehr  all  genug,  antwortete  dieser  auff  sein  west- 
phälisch ;  Ick  hebbe  ein  wringkragen,  eine  wrQstung,  ein  wrackenetken 
nnde  ein  halfen  hacken.  Nach  dem  nun,  wie  kriegsteoten  bewußt, 
diese  erzelte  wehr  nicht  Abel  bey  einander  mustern,  nnd  der  haupt- 
mann darumb  mercket  deß  gegenwertigen  kriegers  erfabrnng,  fragt 
er  in  fürter:  Bistu  anch  vorhin  mefir  dabey,  oder  eiu  kriegsmann 
gewesen?  Nnn  laut  es  nicht  im  schreiben  so  visierlich,  wie  er  ant- 
wortet, denn  er  pfeiff  mit  dem  maol  gar  langsam,  schlag  darnach 
mit  den  [107b]  fingern  ein  schnell  odergnfpp,  und  sprach:  Wat  mede  ge- 
wesen? vor  Wolffenbadel,  dar  es  den  besflkeden  bnren  woll  is  to 
weten  gewarden,  denn  ick  hebbe  mick  gebmcket,  nnde  war  ick  kam, 
ock  nein  finster  heil  gelaten.  Als  wolt  er  sagen :  Ist  das  nicht  ge- 
nug und  fragens  werd?  wie  weitet  ir  tapfferern  und  künem  heldt 
bekommen?  Aber  ihm  ward  zur  antwort,  man  behöffte  keines  mehr 
(ja,  wie  er  was)  und  wer  die  zai  und  register  nnn  beschlossen. 


zecbvGoOgIC 


Wann  ein  nngeBcbickter  rümpt  und  spricbt 
Tod  dem,  deß  er  nicht  ist  t>«ricbt, 
Darbe;  sieb  selbst  für  kundig  scbetct, 
Dem  gebts,  wie  diesem  auch  zuletzt, 
Der  Beiues  eeeU  ecbwantz  verbarg, 
Darbe;  der  obren  hett  kein  aorf, 
Dardorch  crkenoet  ward  das  thier, 
Wie  bey  der  red  die  zwen  allbiet. 


Ton  einem  banren  nnd  seinem  paotzer. 

Harnisdi  Ut  gb.t,  spricbt  man,  wer  es  zft  brancben  weiß;'  irie 
jener  banwr  gethan  hatte,  der  ein  hufeisen  fand  nnd  steckts  undem 
gfirtel,  darnach  schoß  einer  mit  einem  pfeil  nach  im,  nnd  traff  on- 
geferd  das  eisen,  sonst  hett  es  sein  leben  gekostet. 

[108]  Dieser  meinnng  war  auch  ein  baorenknedit,  in  der  artelerej, 
anno  1646  vor  Gengen.  Derselbig  &ndt  im  läger  ein  stück  pantzer, 
etwa  eine  handbreit,  gedacht  dasselbe  besser  zft  gebrauchen,  bracht 
es  dem  Schneider,  der  im  ein  bar  kriegerhosen  (wie  sie  die  Hessi- 
schen banren  nennen)  machte,  nnd  hctahl  im,  das  stück  pantzer  ins 
wammes  vor  das  bertz  zfi  nähen.  Der  Schneider  saget  im  das  zfi, 
nnd  als  das  kleid  fertig,  nehet  er  dos  pantzer  zwischen-  das  iatei 
an  den  hosen  binden  am  geseß.  Der  baar  aber,  nie  er  die  nenwen 
hosen  nnd  wammes  anlegt,  sncbet  und  greiffl  er  fast  mit  fragen  nach 
dem  pantzer.  Antwortet  der  meister,  er  solt  zftfrieden  seyn,  and 
daß  ims  nicht  am  rechten  ort  gemachet,  gar  keinen  zweyfel  tragen, 
dannit  er  sich  schweigen  ließ  und  fro  war,  wo  auch  das  pantzer 
bliebe.  Nnn  weiß  ein  jeder,  der  im  selbigen  zng  mit  gewesen,  daß' 
der  grossen  menig  nnd  langwirigen  lägers  halber  daselbst,  die  füte- 
rnng  znm  letzen  drey  meilen  und  weyter  mußt  geholet  werden. 
Wer  leßt  im  aber  gern  das  sein  mit  gewalt  nemmen,  voranß,  wenn 
ere  wenden  kann?  In  solchen  hendeln  macht  der  schmertz  und  der 
gflter  Verlust,  daß  auch  die  kleinmatigen  der  racb  begierig  mit  ge- 
ffthr  ires  lebens  sich  verwegen.  Also  theten  die  verderbten  bauren 
anff den umbligenden dörffern dißmal auch,  [108b]wo  sie,  die  auß  dem 
Iftger  nach  stro,  hew,  habei-n  etc.  kommen,  nit  mit  werten  abschrecken 
kondten,  gaben  sie  in  am  hnndtshaberen  zu  dreschen.  Sampt  andern 
wenigen  wi^en,  hett  sieh  obgemelter  mit  dem  pantzer  zft  weyt  ver- 
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than,  und  als  ate  scbon,  on  vorgemachte  bedkgnng,  die  fmcfat  auff- 
laden  wolteo,  wUschten  die,  so  sie  zAstnnd,  mit  flegeln  und  gabeln 
plützlich  herfur,  inen  den  kanff  darzftschlagen.  Die  anß  dem  I&ger 
betten  z(L  wenig  gelt  mit  eich  genommen  und  mochten  diesen  marckt 
nicht  halten,  lieffen  derhalben  weydelich  umb  den  harchent.  0,  wie 
gieng'es  dem  einen  so  übel,  der  bleib  mit  seinen  kriegerhosen,  wie 
er  über  einen  zann  springen  wolt,  behencken,  einer  anß  dem  gegen- 
theil  sannipt  sich  nicht  lang,  sticht  diesen  binden  fOr,  daß  die  schnitt 
an  hosen  brachen,  er  Qberab  üel  and  also  entlieffe.  Von  solchen 
stoß  entpfftnd  er  schmertzen,  vernam  doch  nit,  daß  er  wnndt  wer, 
besähe  derhalben  seine  hosen,  wirt  deß  jantzers,  dafi  den  stich  anff- 
gehalten  hett,  gewar,  nnd  so  bald  er  ins  ISger  widerkomnen,  gieng 
er  znm  Schneider,  thet  sein  hat  ah,  danckt  im  and,  sprach :  0  lieber 
meister,  ench  soll  ich  billlch  lob  nachsagen,  ir  seyt  der  re<^te  mann, 
and  wisset  wo  mein  bertz  ligt. 

Offtmals  ein  narren  f&r  sich  gabt, 

Das  weise  lent  dahinden  laL 
[109]    Unweiser  anscblag  nnd  gSt  end, 

Ist  von  den  klagen  nie  geBchend, 

Oott  nads  glQck  den  thornfOrer  sendt. 


Ein  nacketer  nimpt  ein  gerüsten  gefangen. 
Im  jar  1652  begab  sich  eine  wunderbare  geschieht  vor  einer 
festnng  in  Flandern,  Scfaatteaoconte  genannt  and  den  borgandiscben 
zästendig,  daß  ich  selbs  sampt  vielen,  der  auch  etlich  zfi  Cassel  nodi 
leben,  gesähen,  wie  folget:  Als  es  ietzundt  an  dem,  daß  der  stnim 
GOlt  angetretten  werden,  nachdem  die  festnng  darzü  beschossen,  die 
Frantzosen  z^  sampt  ans  Teatschen  daher  zogen  and  die  vorderen 
graben  mit  wellen  zum  theil  aaßßületen,  theten  sich  zwen  Frantzosen 
gantz  nacket  anß,  wie  sie  zur  weit  gebracht  und  stiegen  die  ab- 
geschossene Iflcken  hinan  aaff  ein  et^pastej^en,  welche  gegen  meinen 
gelegen,  hinder  die  schantzkörb.  Doch  hett  sidi  der  ein  bald  be- 
sannen und  macht  sich  wideramb  hemnder.  Der  ander  aber  bleib 
anff  der  pastey  bestehen,  brach  ein  sprossen  von  eim  sch&ntzkorb, 
machet  darmit  etliche  stein  lofi  und  warfi  sie  nach  den  feinden 
hineyu  autf  die  wehr,  hieng  darzA  ein  weissen  lumpen  an  ein  holtz 
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und  atÄcIct  den  korb,  alg'wer  [109b]  das  hanß  schon  gewonnen  and  gut 
frantzösisd).  Nnn  meinet  einer  von  den  feinden  diesen  zd  erwttscben, 
nnd  Bcbleicb  mit  einem  robr  Under  den  scbantzkorb ,  wir  aber,  so 
nocb  in  der  schanta  binausaen,  die  nicbt  fem  von  dem  graben  was, 
standen,  rieffen  im  zft  nnd  wameten  in,  daß  er  sich  dncket,  ond 
jener  seiner  fehlet.  Nach  diesem  korapt  ein  anderer  starcker  mann, 
mit  einem  schvrartzen  barnisch,  armzeug,  stnnnbät  und  riq>ier  ge- 
nistet, darzä  einen  langen  spieß  in  der  band  bey  der  spitzen  ha- 
bende, der  trat  in  die  Ittcken,  wincket  dem  Frantzosen  mit  der  hand, 
deßgiteicben  er  im  wider,  redeten  anch  zusammen,  daß  man  aber 
doch  nit  hOren  kondt.  Nicht  weiß  ich,  wie  es  der  Bnrgandiscfa  ver- 
saob,  daß  der  Fr^tzos  ihm  den  spieß  bey  dem  eisen  erwQschet  und 
in  zfl  sich  bemnder  hinder  den  korb  zohe,  nnd  sobald  er  im  den 
entwert,  trat  er  mit  beyden  fBssen  darauff  nnd  redet  flirter  mit  ihm, 
wie  Siebs,  der  geberd  halber  ansähen  ließ.  In  snmma,  beraubet  in 
seiner  rDstnng  gsntz  nnd  gar,  legt  die  ttber  seinen  nacketen  leib 
an,  gürtet  deß  BnrgnndiEchen  rapier  nmb  sich,  nnd  stach  den  langen 
B^eß  durch  in,  daß  er  herab  in  graben  fiel.  Er  aber  bleib  daselbst, 
biß  daß  der  stnrm  angefangen,  stehen  nnd  wehret  sieb  ritterlich, 
darnach  ward  das  hanß  gewonnen,  geplündert,  alles  darin  erstochen  [1 10] 
nnd  dieser  held  von  mennigklich  gepreiset,  und,  wie  das  gescbrer 
war,  von  dem  herteogen  von  Vendomes,  das  mal  fetdhem,  ehrlichen 
begäbet. 

Nicht  ist  zö  loben  deß  konheit, 

Welcher  viel  harniach  an  sich  lelt, 

Ba  em  nicht  selber  widerbringt, 

Und  den  ein  ander  im  abdringt 

Dammb  bni  keiner  sagen  sali. 

Er  sej  dann  Qbern  berg  im  thal. 

97. 
Yon  grosser  beute,  so  ein  UndtBkoecht  gewann. 
Dammb  daß  dieser  anff  eim  kampt,  gleichwie  auff  einer  trom- 
meten,  ein  welsch  nnd  tentech  feldgescbrey  oder  tantz  blasen  kondte, 
ward  er  der  kampffbtaser,  sonst  Thonges  tmmper  von  Marpurg 
genennet.  Ein  sehr  jnnger;  frommer  und  kurtzweiliger  mensch,  der 
kein  narr  nnd  doch  auch  fQrwar  kein  doctor  was,  aovil  aber  im  zA- 
stond,  dnrfft  keiner  sorg,  daß  er  was  versenmpt.   Als  in  den  kriegeit 
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zviBchen  marggroffen  Albrecbten  von  Brandenburg  etc.  nnd  den 
bischofen,  das  [1 10b]  fenlan,  darander  er  der  tnunper  war,  sampt  einem 
andern  die  Nennstatt,  dem  marggraffen  Älbrecbten  etc.  zfistendig, 
und  zwo  meilen  von  Windtsbeim  gelegen,  anno  1533  plQnderten  «nd 
darnadi  Terbrenneten,  hatten  die  knecht  flberanQ  gbte  beut  erlanget, 
einer  gelt,  der  ander  Silbergeschirr,  der  dritte  sammat,  seiden,  dam- 
mast  etc.  Thonges  Uumper  aber  war  mit  etlichen  in  ein  kram- 
laden,  der  voller  guter  gelegen,  k(»nmen,  batt  er  sich  nach  etwas 
seinem  handtwercfc  bequem  Bmbgesehen,  nnd  ist  bald  einer  tmm- 
meten  nnd  eins  sacks  mit  schellen  an  der  wandt  bencken  gewar 
wurden,  dieselb  nam  er,  gieng  daran,  und  ließ  die  andern  beuten 
was  me  wolten.  Nach  dem  sie  mm  wider  zft  uns  gen  Iphofen  ge- 
zogen, kam  er  flugs  in  mein  losament  gelanffen,  mir  seine  herrliche 
beut  zeigende  nnd  sprechende:  Wie  dnnckt  dich,  Bernhardt  (denn 
einen  ieden  und  alles  hieß  er  Bemhart)?  hab  ich  nicht  recht  ge- 
nanset?  Sihe,  der  kamier  ist  all  voller  Bemhart,  meinet  schellen, 
ja  siehe,  es  glflckt  nit  allen  wie  mir.  Dunckte  dammb  sich  in  sei- 
nem sinn  mit  seiner  beut  so  wol  gemeyt,  als  andere,  die  grosse  zal 
Bilbergeschirr  und  viel  gelt  darren  brachten,  velehs  doch  irer  eins 
tbeils  eben  so  notze,  wie  disem  seine  scbellen  war,  denn  eh  man 
zum  andern  mal  nmbschlug,  betten  sie  mit  irem  gelt  im  weink^er 
nnd  bey  den  hnnda[lll]beSien  außgeklingelt  nnd  gepranget. 

Dieser  tmmpcr  hatte  nicht  mehr  denn  vier  gOlden  einen  monat 
zhr  besoldnng,  die  waren  auch,  ehe  der  monat  henimb  kam,  berdnrch ; 
man  mocht  ihn  aber  allenthalben  wo)  leiden,  daß  halff  im  anß. 
Daramb  sagt  er  einsmals,  wie  in  einer  fraget,  wo  er  zu  essen  nem, 
sintemal  er  kein  gelt  bette:  Do  fragst  als  ein  narr,  wie  du  auch 
bist;  frag  die  dammb,  die  mir  zA  essen  geben,  wo  sie  es  nemmen! 
ich  laß  gott  und  sie  darvor  sorgen.  0  wie  wenig  sein  solcher  tmm- 
per,  die  also  mit  einem  geringen  sich  begnügen  lassen.  Die  andern 
Suchhund  lassen  nicht  allein  nicht  liegen,  was  inen  nndienstlich  ist, 
sondern  zerschlagen,  zerwerffen  und  verwQsten  on  unterscheid  was 
inen  farkompt.  Sie  haben  anch  ein  solche  geyers  nasen,  daß  sie 
dem  gelt  in  den  todtengr&bem  nachspflrea  nnd  dasselbig  finden 
können,  wie  vor  Blassenburg  gescbach,  da  dnrch  einen  anssetzigen, 
vor  der  statt  wonende,  etlich  hnndert  gfliden,  die  ein  burger  in  der 
not  antf  den  kirchhoft,  hart  bej  dem  siechenhenßle ,  gleich  wie  ein 
todten  vergraben  hette,  verrahten  worden,    Darvon   entstund  ein 
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Bolch  wQtea  und  gronsamkeit  wider   die  rohenden  leibe   der  ent- 
schlafFenen  Christen,  daß  sie  auch  iu  der  erden  nicht  konten  sicher 
bleiben,  und  nnzelbare  gräber  hin  und  wider,  doch  vergeblich  er- 
Offiiet  und  die  todten  heranßgezogen  worden. 
[Illbl    Diateln  and  dOrner,  die  nicht  Btechea, 

Tiel  kanfflent,  Bcbreibei  on  rechen. 

Ein  große  faßaacht  oa  narm. 

Ein  rasche  Bpinn^rin  on  garn, 

Ein  zigelbrenner  one  tbou, 

Ein  Bsuw,  dies  kotB  kann  mQgBig  gon, 

Ein  neerin  on  thnch  und  zwiem, 

Ein  banmgart  on  Opffel  und  biern. 

Ein  großer  trOgner  on  list. 

Ein  habicb,  der  kein  tanben  frißt, 

Ein  landtaknecht,  der  nicht  mit  sieb  nimpt, 

WaB  er  zft  beuten  Dberkompt: 

Wer  diese  eilff  soll  zeigen  an, 

WirtB  finden  wie  ein  Bchwartzen  Bchwan. 


Einer  fangt  krebs  auff  eim  dach. 
Mit  der  warheit  sein  die  landtsknecht,  daß  sie  keiner  katzen 
bedttrffen  und  wol  selber  raansen  kCunen,  ins  gerOcht  kommen;  denn 
Tielmal  Stichen  sie  den  keller  auff  den  obersten  bOden,  und  mag  vor 
etlichen  scharfisicbtigen  kaum  ein  keil  in  einer  alten  hoUzaxt  be- 
etecken bleyben.  Das  an  solcher  fleissigen  Inquisition  und  nach- 
spüren in  der  bel^emng  deß  hauß  Blassenbnrg  am  gebirg,  anno  1653 
und  1551  etwas  gemangelt,  die  bauren  desselbigen  orts  sich  bekla- 
gen würden,  geschehe  manichem  frommen  landsknecht  gantz  un- 
[112]biUich.  In  einem  flocken,  Tomanw  genannt,  ein  meilvom  Uger, 
kompt  em  hackenschtttz  mit  seiner  geselschafft  deß  morgens  ein 
holderkaatzeu  zh  stosseo,  beknckt  nnd  besieht  nach  allem  vortheil 
die  haltstctt  und  wirt  gewar,  das  anfF  eim  banmhenßlein  auff  dem 
dach  etlidie  krebs  umbkriechen.  Er  gedacht;  Was  wil  dr^nß  wer- 
den? wollen  die  krebs  nun  auch  wie  die  schwalben  in  den 
dechem  nisten?  Gehet  in  das  hauß,  fragt  den  bani-en,  wie  .die 
krebs  an&  dach  kommen.  Der  ght  mann  »schrack  nnd  sprach, 
er  wißte  von   nichts,   vergOiuiet  in  wol  zft  suchen  (denn  er  hett 
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die  Icrebs  im  gehegten  and  Terbottenen  bach  der  edlen  wittfranen 
zft  Toraaw,  seiner  obrigkeit,  heimlich  gefangen,  and  gedacht  ste 
im  läger  zft  verkaaffen,  und  dieweil  er  sie  änderst  nit  zft  ver- 
bergen wußte,  bette  er  sie  in  einem  k^el,  mit  eim  leinen  thoch 
zfigemacht,  gar  oben  in  den  gflbel  nnters  dach  gehenckt  und  stro 
darror  ge  stellet.  Die  krebs  aber  dnrchboreten  das  thncb  and 
stiegen  aaß  dem  kobel  darch  das  löcherig  dach  hinaaß.  Sintemal 
nun  der  baur  den  Iftndsknedit  hieß,  nie  es  hieramb  ein  gestalt,  zfl 
besähen,  steig  er  auff  die  lenben,  dnrchwtit  alles  was  da  war,  and 
findet  diese  krebs,  tregt  sie  ins  läger  and  verschenckt  sie  hin  and 
wider,  darnmb  daß  sie  so  wunderlich  gefongen  waren.  Ist  mir  recht, 
bah  ich  selbst  darron  helffen  essen. 

[112b]    Weil  alle  ding  sich  letzt  ambkebrt, 

Der  vagen  gespannet  wirt  vor  die  pferd, 

Und  eignem  nutz  ieder  denckt  nach, 

Dnimb  nisten  d'krebs  auff  dem  dach. 


£^ner  zfi  fSß  bringt  ein  renter  omb. 
Eben  in  Torangeregtem  krieg  reitet  eines  morgens  ein  reisiger 
von  der  besatzni^  in  der  Stadt  Schweinfart  dem  kistenfegen  nach, 
on  ein  rot  marggrefflich  feldzeichen,  iedoch  fttret  er  nach  gewonheit 
seines  herm  ein  hanenfeder  aaff  der  beckelhanben.  ZA  im  stößt 
angefehr  ein  hackenschütz  anß  deß  von  Braunschweigs  Iftger,  so 
vor  der  statt  lag,  der  auch  -amb  mfllenstein  zft  holen  nit  diesen  weg 
hett  fUrgenommeu  and  deßgleichen  mit  keinem  weisse»  feldtzeichen 
seines  hanffens  versehen,  sondern  wie  der  ander  ein  hanenfeder 
anff  seinem  hfit  trug.  Als  diese  beyde  zusammen  kamen,  erkennete 
der  landaknecht  bald,  daß  er  marggräffisch  und  anß  der  statt  w»; 
der  zft  pferd  aber  gedacht  nicht  änderst,  der  landsknecht  wer  tob 
den  seinen,  grtlsset  in  nnd  fragt  wo  er  hinauß  volt.  Diser  Mit- 
wortet,  s<Hist  keiner  ursach  halber,  dann  daß  er  etwa  möcbt  ein 
beut  gewinnen,  und  sagt  farter,  (denn  er  forchte  sich  vor  dem  res* 
ter)  er  bette  [113]  dort  ins  dorff,  daß  er  im  zeygte,  etliche  seiner  rott^ 
gesellen  hin  bescbieden,  daromb  mttßt  er  besehen,  ob  sie  da  wern^ 
Sprdob  der  reuter:  Daß  wer  mir  lieb  mehr  gesellscbaSt  zft  finden, 
denn  gar  selten  hat  es  mir  gefeUet,  wenn  ich  heraaß  gerihten  bioj 
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ein  pfiitfenknecht  zft  erwOsclieii.  Derhalben  wolte  dem  schützen  cliser 
anschtag,  d^  gestalt  deß  marckgr&ffischen  loß  zb  werden,  nit  ge- 
rahten.  Nun  warn  sie  biß  ins  angeregte  dorff  kommen  und  kein 
mensch  weder  zt  fftß  noch  sonsten  vorhanden,  ingt  der  renter  aber- 
mal, wo  denn  seine,  deß  schützen,  rottgesellen  weren.  Doch,  sprach 
er ,  hats  kein  not,  ich  sehe  noch  mehr  reitende  von  der  statt  gegen 
nnS  herzft  traben.  Ist  dem  also  (gedacht  der  landtsfaiecht)  so  mOcbt 
ich  anfh  letzt  deiner  zfl  wenig  werden,  and  mfißt  der  ^nunen  ein 
ander  loch  machen.  Wirdt  in  solchen  gedancken  mit  seinem  rhor 
fertig  und  spricht  nnversehoDs  zum  reysigen:  Dti  suchest  einpfaffen- 
kuecbt,  Bihe  hie  ist  einer  und  schenßt  in  du^h  die  seiden,  daß  er 
undem  ganl  fiel.  Solches  vollnbracht  er  mehr  aaß  forcht  fOr  den 
andern,  denn  anß  mannheit,  wie  er  selbß  bekennete,  und  bekam 
deß  entleibten  pferdt,  hämisch  und  was  er  bey  sich  hatte. 

Da  zwo  gefahr  vorbanden  seyn, 

Macht  sich  der  weiß  erst  frey  der  klein, 
[113b]    Auff  daß  die  groß  sich  geringer  mit, 

Denn  gar  z8  vil  vortheil  lohn  taug  nit, 

Und  was  man  mit  vortheil  snßricht, 

Ist  so  vil,  das  mit  macht  geschieht. 

Aber  die  regel  steht  darbey, 

Das  erbarm  nit  entgegen  sey. 

100. 
Ein  gehenckter  wirdt  wider  ledig. 
Die  anS  dem  meer  Mren,  haben  sich  nit  allein  vor  mancherley 
zA^endem  ungewitter,  stürm,  winden,  anderem  unglttck  und  den 
meerräubem  z&  besorgen,  sondern  müssen  ja  so  in  großer  ge&hr 
ires  eigenen  schiffs,  daß  sich  dasselbig  anstoße,  zerbrech,  stehen  und 
leben,  oder  so  ir  einer  es  ein  wenig  versieht  und  auff  dem  schiff 
nnd  schmalen  brettem  unversichtlich  wandeln  wolte,  Ober  den  bort 
daranß  in  das  wasser  Me  und  ertrincke.  Zwar  also  hat  alle  die- 
jenigen so  in  kriegßlenfFt  (bevor  ab  die  gemeinen  knecht)  sich  be- 
geben, ein  gleiche  Borgsamkeit  umb&ngen.  Dann  zft  dem,  daß  sie 
mDsaen  deß  feinds  aberfallen,  deß  geschotzs  schnellen  lauff  und  ge- 
walt,  welchen  es  treffen  werde,  gewertig  seyn,  und  in  summa,  es 
Hey  warm  oder  kalt,  tmcken  oder  naß,  ire  leibe  aller  mühsam  und 
ubeit  darbieten.   Ist  diß  noch  vorhanden,  daß  [114]  sie  (wie  auff  dem 
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meer,  gar  leicht,  da  sie  ires  gangs  nicht  acht  haben,  heninder  fallen 
und  ertrincken)  auch  gantz  fleißig  iren  gang,  das  ist  nndemchtnog, 
was  sie  th&n  oder  lassen  sollen,  in  bedencken  nenunen  und  sich 
TGTsehea,  daß  sie  nit  Aber  bort  tretten,  das  ist,  wider  ire  vor- 
geschriebene pnncten  dem  articnlsbrieff  ejuverlelbet ,  straucheln. 
Welches  sehr  leicht,  und  umb  nit  eins  roßkefers  wjrdig,  offimals 
geschieht,  da&  irer  viel  also  ertarincken,  das  ist  nnschnldig,  erbänn- 
lich  und  sdiendtlich  am  strick  oder  sonsten  nmb  ir  leben  kommen. 
Ich  wil  hie  nicht  sagen,  daß  es  danunb  unrecht  and  Qhel  gehandelt 
seye,  so  in  kriogsleufften  gftt  regiment  von  der  oberkeit  gehalten 
Wirt,  wenn  weiten  sonst  die  bösen  buben  iren  mflthwillen  zb  treiben 
still  seyn?  Denn  denen,  die  recht  thün,  ist  kein  gesetz  oder  Ord- 
nung vor  luliciilieret,  doch  wie  ietzt  vermeldt  das  tkbern  bort  tretten, 
gar  bald  sich  kann  verftkgen. 

Und  soll  auch  vor  etlichen  jaren  irer  zweyen  dermassen  be- 
gegnet seyn,  wie  mir  glanbwirdig  gesagt  ist,  daß  ue  von  wegen 
kleiner  nrsach  znm  todt  verdammet,  and  dieweil  eben  kein  nadi- 
richter  vorhanden,  sollen  sie,  welcher  den  andern  hicng,  spilen.  Darauff 
der  ein  antwortet  nnd  sprach,  er  wolle  zu  keinem  Schelmen  werden 
nnd  darfftr  lieber  sterben,  vennanete  auch  seinen  gesellen  aaff  dieser 
[114b]meinnng  zQ  beharren,  ob  ^deicht  gott  mittel  irer  erledignngnnder 
deß  schicken  wtlrde.  Bas  aber  war  jenem  nicht  eben,  gedachte :  Das 
leben  ist  edel,  dn  werdest  gleich  hernach  gehalten  wie  du  wollest. 
Und  dieweil  der  erst  zfl  spielen  ahschlfig,  füret  ihn  sein  gesell 
hinanß  und  hieng  in  an  ein  banm.  Hierüber  begab  sich  ein  ttberanß 
wnnderlich  abentheur,  dann  eben  wie  diser  newer  meister  sein  handt- 
werck  anfieng,  sein  erst  meisterstück  probierte  und  ietzt  den,  an- 
geknopfften  von  der  leiter  stieß,  zogen  in  dem  die  andern  knedit 
in  der  zngordnung  daher,  sahen  diß  an,  worden  über  diesen,  daß 
er  so  willig  seinen  gesellen,  der  doch  lieber  den  tod  zft  leyden  er- 
wehlet,  denn  an  im  unredlich  zb  werden,  erhienge,  nnd  hnben  an 
die  schlitzen  (vieleicht  von  iemand  so  z&gericht)  nach  ihm  noch  auff 
dem  banm  sitzende  zfi  schießen,  daß  er  getroffen  tod  herab  fiele. 
Und  von  geschieht,  auch  aber  irer  aller  gedanken,  ward  der  strick, 
daran  der  gehenckte  erwQrgen  Bolte,  entzwey  geschossen,  dafi  er 
auch  andern  banm  auff  der  erden  lag  and  nodi  lebte.  Sintenmal 
er  nun  sein  recht  (wie  man  spricht)  außgestaoden,  wolten  die  knecht, 
da£    die   oberkeit  wejter   peinlich  gegen   im    &ren    solte,    nicht 
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gegtatten,  und  das  anch  noch  mehr  ist,  machten  de  in  einhellig 
wider  gAt,  daß  ihm  derhalben  niemandt  etwas  solle  zA  Unehren  fta- 
werffen  oder  ausrupften.  [115]  Solcher  weiß  behielt  er  sein  leben,  der 
andere  veffluehte  ea  zft  behalten  und  verlor  es  dannit  schendtllcb. 

Wer  BBgt,  wie  diß  zSgangen  sef, 
Ists  Dicht  eiD  achickuiig  gottea  frey, 
Der  jeuea  umb  sein  untreaw  strafft 
und  unverhofft  den  ledig  schafft. 


Einer  errettet  sich  selbst  vom  tod.  - 
Der  ward  auch  in  der  belOgerung  vor  Schweinfort,  umb  daß 
er  etwas  wider  den  articnl  verbrochen,  dem  profosen  zft  verwaren 
befolen.  Nun  hett  er  wol  sorg,  daß  das  wasser  aber  die  kßrb  gehen 
und  seiner  ganß  den  kragen  kosten  würde,  danunb  gedachte  er  es 
auff  geralitwol  zft  wagen,  In  einer  nacht,  als  er  wargenommen,  daß 
der  profoß,  seine  diener  ond  sonst  iodenuan,  weil  sie  truncken 
mtren,  schlieffen,  zog  er  die  band,  dannit  er  ejugeschlossen  war, 
auß  der  eisenbanden  (denn  er  hett  es  vorhin  probieret  nnd  biß  HL 
gelegener  zeit  gespiu^t),  erwäscbet  ein  glaß,  darin  er  in  der  ey\ 
aeän  wasser  ließ,  gieng  darnach  stillschweigend  zft  deß  profosen 
pferden,  nam  daß  er  pflag  selbst  zft  reiten,  saß  darauff  und  macht 
sich  diUTOn,  daß  es  niemandt  innen  ward.  Dieweil  er  aber  allen 
beBcheidwuß[115b]te,  reit  er  zft  der  wacht,  da  er  am  wenigsten  mocbt 
erkennet  werden,  sprach  emstbaÜt,  daß  sie  in  reiten  ließen,  der 
profoß  v»r  so  hefFtig  kranck  worden,  daß  man  aidi  seines  lebens 
verwege  nnd  sey  er  danunb  mit  seinem  barm  in  dem  gkß,  nach 
Koburg,  daselb  vom  doctor  raht  zft  fragen,  eilents  abgefertigt.  Diese 
red  (desn  er  wnste  sie  so  nötig  aaßztbpitzen)  hielten  sie  als  war- 
hafFtig  nnd  gestatteten  im  durcli  die  wacht,  anch  dieweil  sie  deß 
profosen  pferd  kenneten,  darvon  zft  reiten.  Kein  mensch  war  deß 
mehr,  dann  er  selbst,  erfrenwet,  ließ  den  gaol  laufen,  was  er  anß 
den  bttgen  vermocht,  biß  es  tag  nnd  in  ferm  genug  sein  daucbte : 
da  steig  er  ab,  befalb  einem  banren  das  pferd  ins  IBger  dem  pro- 
fosen wider  zft  überlifem,  anch  dameben,  daß  er  ims'  so  weyt  ge- 
liehen hette,  freondtlichen  danck  zft  sagen. 

Ob  diß  zft  schelten  sey,  weiß  ich  nicht,  und  laß  es  einen,'  der 
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renteadiger  iBt,  ortheilen.    Dem  das   wasaer  in  mn&d  geht,   mnß 
schwimmen  lehmen  oder  erttinoken. 

Zwar  ich  bin  das  mal  nicht  in  diesem  Uger,  aber  bey  dem 
anderen  hanffen  vor  Blassenbni^  gewesen;  doch  hab  ich  erzelte 
historien,  als  die  mit  der  warheit  llberein  stimme,  in  bejaeyn  vieler 
•brlicher  leat  einen  gebßrt  recitieren.   Also  schreib  ich  ancli  darvon. 

[116]    Niemandt  kompt  so  nach  seim  befehl, 

Hebt  sich  auch  nicht  vom  weg  so  BChnell, 
AlB  der,  den  es  selbst  mit  anlangt; 
Und  wen  gefabr  deß  leibs  bedrangt, 
Fleocfat  nicht  von  sein  selbst  eygen  krafft, 
Die  fnrcht  der  straff  Ist,  die  es  schafft. 
Welch  stercker  fort  treibt  manu  nnd  rosß, 
Wem  sporn  nnd  geissei  noch  so  groß. 

102. 
Ein  landsknecht  wird  nerrisch, 

Niemandt  verwundert  sich,  daß  diejenigen,  so  in  täglichem 
fallen,  nnmessigen  fressen,  sanffen,  nnzncht  nnd  gottes  Verachtung 
Ire  zeit  zfthringen,  in  verrütte  sinn  nnd  wanwitziglceit  gerahten,  denn 
wie  Salorao  sagt:  Einen  tollen  macht  trunckenhejt ,  das  ist  alle 
andere  nntngend  und  schaden,  so  anß  d^  ßülerey  erfolgen,  noch 
tftller.  Wie  einem  landsknecht,  Thomas  von  Lobbecke  genaänt,  zt 
Or&hlingen  in  Flandern  anno  1558  wider&ren,  und  mich  mehr  ge- 
nfflinter  Martin  Schirmer,  der  solchen  landsknecht  gesäben,  berichtet 
hat.  Dieser  war  gantz  nerrisch  nnd  schwermeriach  worden,  daß  er 
einem  anderen  armen,  sinnberanbten  menschen  sich  gleichmossig 
mit  Worten  6nd  thaten  zft  verstehen  gab.  Einsmals  in  der  nacbt 
kompt  und  steigt  er  durch  ein  offen  fenster  in  die  kirchen,  han[116b]delt 
darinnen  die  nacht,  daß  ihm  am  morgen  wenig  danck  gesagt  ward. 
Seine  kleider  nnd  hembd  zocb  er  gar  ab,  legt  dasselUg  beysamen 
in  ein  holten,  brach  darnach  ein  kästen  anfi,  warff  i^e  meQgewand 
nnd  andere  rüatnng  der  baalspfafFen  heranß,  nnd  eine  der  alben 
legt  er  an  seinen  blossen  leib,  spadcret  in  der  kirchen  nmh  und 
■ingt.  Morgens,  als  die  pfaffen  iren  kram  außzfilegen  nnd  meß  zfl 
achmiden  die  kirchen  aii&9hlog8en ,  wurden  Me  dieses  aaltzamra 
thambherren  gewar,  fragten  (doch  mit  entseteong)  was  er  da  machte 
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und  wer  im  diesen  anlnst  anzUahen  befoUen  bette.  Antwort  er, 
6x&  Bie  gedeehteD  ond  sieb  packten,  denn  er  wer  gelehrter  denn 
de  alle,  und  kündig  zwo  und  fOsfftzig  sprachen.  Sie  faoleten  den 
profosen,  als  der  kam  sähe  er,  das  man  bey  dem  menschen  nit  viel 
ralit  schaffen  konte  and  sagt,  sie  mflßten  gednlt  haben,  In  dem 
ersahen  sie,  daß  das  sacramentheuQlin  anch  anffgebrochen  und  die 
hostien  auß  einer  büchsen  alle  hinweg  waren,  fragten  in  derhalben 
abermal,  ob  ihm  liievon  etwas  bewußt.  Ja,  sprach  er,  ich  hab  es 
gethan.  Fragten  sie,  wo  er  die  herrgott  (wie  mans  nennt)  hin- 
gebracht bette.  Antwort  er:  Wo  solt  ich  sie  hingetragen  haben?  ich 
hab  sie  alle  gefressen,  denn  wol  in  zwentzig  jam  und  drüber  bin 
ich  nit  zum  sacrament  gewesen,  dammb  hab  ich  es  ietzund  anff  ein 
mal  wollen  einbriii[117]gen.  Hie  nenunen  die  ver&chter  und  sacrament- 
lestercr  ein  esempet,  und  hüten  sieb  gott  und  seine  heilige  sacra* 
ment  so  leicbtlich  zA  schmehen  nud  zn  verachten,  daß  sie  nit  in 
gleicdie  straff  geiabten,  denn  gott  borgt  ein  zeitUng,  bezahlt  aber 
redlich.    Er  besser  aber  alle  menschen. 

Was  einer  Beet  vor  getreid. 

Solche  er  zur  erodten  auch  abBchaeid} 

So  Eallere;  erfrenwet  dich, 

ZQm  nicht  aber  ir  scblangenstich. 


Von  der  landsknecbt  Imuphosen. 
Zn  Allfelden,  einer  statt  im  land  zfi  ßraunschwcng,  hab  iäi 
anno  1558  meinen  wirt  Jost  von  Daeseln,  emen  redlichen  mann, 
erzelen  hOren,  wie  er  von  einem  uideren  seiner  gest,  einer  ansähen- 
lichen  personen,  bo  knrtz  vor  mir  bey  im  geherbergt,  vernommen, 
daß  an  einem  ort,  da  er  &emd  darvor  gewesen,  ein  maier  eine 
■tnben,  darin  anch  die  passion  und  crentzignng  unsers  herm  christi- 
and  bey  der  bistorien  eine,  einen  scbentzlicben  teoffel  mit  sehr 
langen  lumphosen,  wie  sie  die  mAtwilligen  kriegslent  ietznnder  tra- 
gen, geroalet.  Sey,  als  sie,  deßgleichen  der  m^ll7b]ler,  aber  tisch  ge- 
sessen,  in  4er  stuben  ein  großer  windt  entstfmden  and  ein  stimm 
gehfiret,  aber  nichts  gesähen  worden,  die  gesaget:  Wammb  malestn 
miidi  so  beßlich  und  in  einem  schändtlicben  kleid,  dieweil  ich  doch 
nie   ein    solch   anäetig  kl«d  nnd  lederbosen  getr^en?    und  dem 
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maler  darnach  eines  anff  den  backen  geben ,  daß  es  geklapSl  and 
das  zeichen  einer  band  hat  mCgen  wie  schwarUe  mUer  gesftheD 
werden.  Serhalben  der  maler  enclirocken ,  spracbloß  nnd  kranck 
worden. 

Ein  ehrlich  kleid  solch  gemQt  ceigt  an, 

Wild  gebn  d'lomphoseD  z6  verstahn. 


Ein  landiknecht  bitt  sanct  Niclaos. 
Sehr  lang  ist  es,  das  ich  glaub  es  sey  nimmer  war,  da  kam 
im  herbst  und  großen  regenwetter  ein  armer  brtder,  der  gern  anff 
der  bletzschmülen  zft  malen  pflegte,  in  ein  dorff,  Qbel  gekleidet  nnd 
kranck  im  seckel.  Dertialben  er  von  deß  großen  gewessers  wegen 
etlich  tag  draelbet  verharrete,  mittler  zeit  aber  ein  mal  zwey  oder 
drey  vor  die  lange  weil  in  die  kirchen  spatzierte  nnd  vor  einem 
[116]  großen  bild  sanct  Nicolai  bettete  nnd  sprach:  0  heiliger  herr 
Banct  Nicolae,  bescher  mir  armen  schlncker,  in  betrachtung,  das 
ich  dir  all  mein  tag  gedienet  nnd  deinen  tag  geehret  hab,  ein  btin- 
dert  goldgülden,  und  wo  ein  pfenning  daran  mangelte,  so  nem  Ichs 
nit  Solch  gebeth  and  wort  sprach  er  so  ofit  er  in  die  kirchen  kam 
nnd  widerholet  sie  zum  rierdten  oder  fSnffteu  mal.  Ein  reicher 
alter  pfoff,  der  aUw eg  seine  firttcht ,  biß  ea  theur  ward ,  hielte  nnd 
verkanffte,  nam  dieses  menschen  und  seines  gebets  achtnng,  gedacht 
bey  im  selbst,  ein  wunderbarer  ban  muß  dieser  seyn,  wolt  er  hundert 
gülden,  danunb  das  ein  pfennig  daran  mangelt,  nit  nemmen?  ich 
echlfig  nit  ab  wer  mir  ein  krentser  scfaenckte,  wolte  im  dorvor  auch 
ein  meßlin  übernunpeln ,  ich  kan  im  seiner  wort  nit  wol  glauben 
nnd  mflß  ea  rersuchen.  Deß  morgens,  ah  noch  nienuindt  in  der 
kiroben  war,  nam  er  neun  und  neuntzig  goldigOlden  und  legt  de 
sanct  Nicolai  bild  in  kopS,  denn  er  war  hol,  wartet  was  doch  der 
ander  tbun  wttrde.  Es  bestund  nit  lang,  der  landsknecht  kompt, 
gehet  bey  dem  bild  her,  aiheto  Aber  ein  seilen  an  und  sagt  in  zom: 
0  du  karger  nnd  ohnmechtiger  Niclana,  ich  merck,  ea  muß  das  ge- 
scbrey,  so  von  dir  anßgebreit,  erlogen  seyn  oder  da  nichta  jnehr  haben, 
nnd  solte  also  keinen  mehr  betriegen;  zobe  seinen  dOgen  [118b]  anß 
nnd  schlAg  das  bild,  das  es  zur  Orden  nnd  die  gülden  im  anß  dem 
kopff  fielen.    Sich,  ^racb  der  landaknecht,  ist  dir  also  zb  helffen? 
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dn  thust  noch  wie  die  reichen  nnd  kargea  all,  bitten  wlU  nit  helffen, 
'  drumb  wer  was  von  dir  haben  wil,  mnß  didi  ttberachnarchen ;  hnb 
also  die  nenn  and  nenntzig  goldgülden  anfT,-  steckt  sie  in  seinen 
seckeL  Der  pbS  sprang  zfl,  sprach:  Mir  nit  also,  das  geld  ist  mein^ 
ich  hab  es  dahin  verborgen.  Bas  wirt  nichts  aeyn,  sagt  der  lands- 
knecht,  ich  hab  fOr  mich  allein  gebeten,  nnd  ist  mir  beschert;  wilta 
was  haben,  dch  selbst  wie  dn  thnst,  hie  wirt  dir  nichts  von  werden. 
Der  pfaff  wolt  nit  nachlassen,  bringt  den  handel  vor  den  schnlt- 
heissen,  klagt  diesen  an,  wie  er  im  das  seine  genommen  und  vor- 
entiiielte.  Der  landsknecht  aber  erzelet  dem  schaltheissea,  dem  all 
deß  p&ffen  anf^tz^keit  nnd  geltgirigkeit  zft  wissen ,  allen  hand^ 
drnmb  ward  ihm  von  demselbigen  das  gelt  zfl  behalten  zfierkannt, 
darüber  mußt  im  der  pfafF,  das  er  in  &lschlich  dieberey  geziegen, 
ein  Widerspruch  thun,  nnd  vor  die  schmach  noch  zehen  gOlden 
geben. 

GeltEflchtigen  mit  gülden  atelln, 

Wirt  in  dar  garn  sich  selbst  verfelln. 


[119]    lOÖ. 
Von  fOnff  wunderbaren  landfiknechten. 

Der  erst  soll  in  Italia  vor  jaren  ein  gar  versoffener  und  ver- 
spielter mensch  gewesen  seyn,  welcher,  da  im  aoff  anklag  seines 
Widerparts  am  schnltrecbten,  daß  er  bey  Sonnenschein  bezalen  solte,' 
ein  nrtheil  gefiele,  seinem  gläubigen,  da  er  in  anlangte,  antwortet 
nnd  sprach;  Ja,  ich  wil  dich  bezalen  wie  ausgesprochen  ist,  nemb- 
licb  bey  Sonnenschein,  dammb  mniltn  warten,  denn  über  hundert 
jar  scheinet  die  son  eben  so  wol  wie  heut. 

Ungleiches  lebens,  doch  im  tod  schier  gleich  förmig,  waren  diese, 
welche  ich  beide  gesehen :  Der  erst  Hans  von  Horb  genannt,  ein  gar 
zerrißner  und  voller  brflder,  ob  wol  das  hembd  voll  IScher,  hielt 
docb  der  banch  täglich  wein,  daß  seine  vier  gfilden  bald  von  ihm 
wichen.  Der  ander,  dbß  namen  Sylvester  von  Straßbnrg  war,  hett 
zur  besoldung  monats  sechD  gülden,  sparet  aber  weydlich,  aß  deß 
tages  kamn  ein  bering  oder  tmcken  brot  und  soff  darz&  wasser, 
daß  er  etwa  bey  secht^ig  oder  siebentzig  cronen  erobert  nnd  nnsers 
hauptmanns  weyb  zft  verwaren  geben  bette.  Zft  Bonrdeanix  in 
Gaaconia  aber  stürben  m  beid  in  einer  nabht  und  wurden  bey  ««- 
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nder  begraben.  War  es  nicht  Mltzam,  tod  sediß  g01[119b]deB  dnrflte 
der  von  Strftftbnrp  Sit  satt  essen,  eo  kondte  der  ander  vor  vier  gol- 
den nit  genug  sanffen.  Wenig  baareiL  pfenning  and  gantz  aaffin 
■Offlmer  gekleidet  gieng  der  vierdt  und  ließ  sich  SchOnwetter  von 
Rsdeißheim  schreiben,  und  weil  er  so  gar  ein  fenchter  knab,  aadi 
it&tig  OB  gelt,  zft  dem  allzeit  mehr  denn  er  zar  besoldang  hett, 
■choldig  war,  wollten  seine  rottgesellen  in  bey  sich  nit  in  der  bnrQ 
leiden.  Über  ihn  erbanneten  sich  der  lentenampt  nnd  scbreiber 
im  Winterlager  zA  Bometa,  aach  in  Gasconia  gelegen,  gaben  im  seine 
vier  glllden,  so  ihm  zar  besoldnng  eygneten,  mit  Torweadong,  daß 
er  in  solche  schaldig  werc  nod  gaben  sie  ihm  darnach  darmit  zfl 
geleben.  Barror  kanft  er  ein  M  wein,  der  da  sehr  wolfeil  war, 
brot,  kftß  nnd  knoblaneh,  bracht  das  alles  in  seük  losament,  onden 
in  eine  bescblosBene  kammer,  nnd  wann  sein  zeit  kam,  legt  ers  anff 
den  boden  anß;  wer  denn  fOrOber  gieng,  mnßte  mit  im  esseo  nnd 
trincken,  seinen  angetreawen  rottgesellen  aber  gab  er  nichtB.  Sa 
er  atlch  einmal  trancken  ward,  machet  er  den  laden  zA,  und  nach 
anßgeschlaffenem  wein  versadite  er  ihn  wider,  daß  also  man  sieb 
nach  dem  laden,  was  er  tbete,  richten  kondte.  Daranß  entstund 
hernach  ein  Sprichwort,  wann  an  einem  ort  gemeine  knecht  leicht- 
sinnig waren,  saget  man:  Schönwettera  laden  stehet  offen;  oder  sie 
[120]  wider  still  worden,  er  hett  sich  schlaffen  geleget. 

Wie  die  drey  nechstbeschriebenen,  hab  ich  den  fOnfften,  dei' 
St^l  genennt,  gekennet;  derwolte  auch  in  seinem  alter  nicht  mehr 
denn  vier  golden  tar  monatabesotdung  haben;  dann  so,  saget  er, 
darff  ich  nicht  viel  geficks  mit  den  mneterherrea  und  hanptleaten 
haben,  nnd  ist  solches  ein  landsknechts  besoldnng;  das  aberig  ist 
zfi  viel  and  verderbet  einen.  Ursach:  in  Engelland  ließ  ich  mich 
Oberreden  nnd  nam  acht  gülden,  da  hett  ich  mich  sohir  tod  gesoffen, 
weil  ich  mit  dem  gelt  sonst  ni^dert  bin  wußte. 

Wo  rauch  nnd  wüst  leben  viel  gilt, 

Ist  es  ein  ehr  zfi  leben  wild. 


Tod  einem  niederlendischen  kriegsnann. 
Vor  aljen  Jaren  hatten  die  Nidorleader  einen  krieg  nnder  ein- 
uder,  weicherer  ein  baoff  mehrertheil  von  eytel  Hollenderen  ge- 
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sunlet  HM,  darnnder  einer  deß  kriegB  nnd  desselbigen  gebmodi, 
dftQ  nit  aüvieg  wie  einer  dabeim  ver  leben  möchte,  nner&ren.  Anff 
ein  zeit  war  ihm,  wie  er  vieUeicht  gern  gehabt,  nicht  zAgericht, 
derfaalhen  er  sich  zum  hBiipt[120b]mBnn  tagt  nnd  ein  paßport  begerte. 
Als  der  hanptmann  sdnea  begerens  nrsach  fivgte:  Wstt,  sprach  er, 
Bcall  ick  hier  lif^en,  waken,  nnde  krige  nen  fet  ind  lif,  ick  faabbe 
von  dage  kotun  so  grot  bjttter  aß  mein  baekanetken  iß.  Der  lianpt- 
naon  hOrt  an  dieses  werten,  daß  er  der  scharpffen  krieger,  die  aber 
twes  tag  oit  mögen  von  der  tntten  bleiben,  einer  wer,  nnd  sprach 
«6  ibm,  er  solt  gedult  tragen,  de  worden  Schier  mit  einander  heim- 
ziehen. Bald  hiemach  filgt  sicbs;  daß  sie  mit  den  feinden  scblagen 
mftOten,  und  obli^^en.  Nach  gethaner  schlacht  ermanet  der  oberster 
einen  ieden  wider  in  die  ordnnng  nnd  an  seinen  ort  zfi  stehen, 
anff  der  waUstatt  in  der  Schlachtordnung  zfi  bleyben,  wie  gebreach- 
lich,  nnd  frendenschaU  zA  thon.  Obgenannter  fressiger  bengel  aber 
vermocht  sein  eygen  scband  nicht  verbergen  und  sagt:  Wat  scall 
malck  wedder  henne  gen  dar  bey  gestahn  hefft?  so  hebbe  ick  in 
tau  holen  widenbonm  gestecken,  dar  scall  ick,  mar  sint  Jan,  weder 
henne  gen.  Diß  ward  bald  vor  seinen  hauptmann  gebracht ,  der 
entschnldigt  in  seiner  eyn&lt  nnd  nngeschieklieltkeit,  ließ  ihn  dammb 
lanffen  wo  in  hin  geinstet. 

Hang  Seuwmsg  sich  noch  greulich  stellt, 

Wann  er  die  weichen  ejer  schellt 

Kompte  aber  da  mtuis  schwerdt  außseucht, 

Ist  keiner,  denn  er,  der  ent  fleucht. 

[121]  107. 
Waramb  die  laudsknecbt  fromb  beisBen. 
Pflegen  andi  alle,  die  gern  ehr  nnd  den  nammen  haben  wollen, 
damacb  zft  stehen?  Daß  weiset  ir  leben  und  das  werek  an  im  selber 
anß.  Anff  solche  art,  spricht  man,  seyen  bftren  und  bfiben  gesiunet, 
die  allenthalben  Jiocb  dran  zft  seyn  und  andern  vorgezogen  zu  wer- 
den begeien,  aber  doch  wenig  ire  gedancken  oder  leben  dabin  rich- 
ten^ Ebenso  wollen  die  kriegsleat,  daß  sie  die  frommen  landsknecbt 
heis8en,.mit  welchem  irer  viel  (redliche,  aufihchtige  kriegslent,  die 
aller  ehren  werth,  seyn  dammb  nicht  verachtet)  nnbillich  angegriffen 
werden,  nnd  vrirt,   wie  inen  der  nam  fromb  zägeleget,  ein  solcher 
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Bcbwaock  erzelet.  Ein  altes  matterlein  var  io  einer  statt  th  nurckt 
gewesen,  liatte  des  aeuwes  mosts  mehr,  denn  sie  ertragen  mochte, 
zfi  sfcb  genommen;  gegen  dem  abend,  als  sie  ir  wider  nach  irem 
dorff  zft  gehen  fflrsatzte,  achlftg  ir  der  most  allererst  in  kopff,  daß 
sie  ein  tJieil  ablüde,  gante  krank  ward  and  von  eim  ateg  in  ein  tieffen 
graben  fiele,  daranü  sie  «llein  nicht  vermochte  ifl  steigen.  Aaffi 
letzt  kompt  ein  landsknecht,  derwolt  in  die  statt,  den  hOret  das  arm 
weyb  gehen,  denn  sie  vorhin  Abel  sähe,  d&rzfl  der  wein  ir  aoeb 
TOrs  ge[121b]sicht  gieng,  ruffet  nnd  bäht,  in  umb  gottes  willen  herauß  zU 
belffen.  Das  gewehret  sie  der  gfit  brftder.  Darnach  danckt  im  das 
wejb  fieissig,  nnd  dieweil  sie,  wie  vjirhin  gesagt,  dosckete  angen 
bette,  fragt  sie  wer  er  doch  were.  £r  sprach:  Ein  landslmedit 
Ey,  saget  de,  da  frommer  landsknecht,  gott  m&ß  dirs  allzeit  ver* 
gelten,  ds  frommer  landsknecht.  Also  bat  dieser  namm  Kineu  or- 
q>rDng  von  einem  alten  flbelsäfaenden  weyb. 

Gern  haben  darnach  man  nicht  steht, 

Ist  erndten  da  nie  ward  geieet. 

Hangel  dei  that  and  blosser  u&mm, 

Stehen  mit  hlainem  lob  beysamm; 

Doch  geringe  wolthat  nwcbt  gar  offt 

Ein  g&ten  nammen  nnverhofft. 


Warumb  die  landsknecht  in  bimmel  und  nicht  in  die  bell  kommen, 
ein  fabel. 
In  einer  fast  großen  schlacht  ward  ein  merckliche  somma  volckes 
erschlagen,  darauß  etliche  landsknecht,  so  im  leben  under  einem 
fendlein  gelegen,  sich  anch  nach  dem  tod  z&sammen  halten  wolten; 
zogen  in  der  ordnnng  tdlesampt  mit  irer  wehr  und  roten  feldzeicben, 
derer  sich  ir  haaff  im  krieg  [122]  gebraacbt,  den  necheten  der  hellen  zft. 
Nachdem  aber  die  tenffel  irer  und  der  roten  binden  ansichtig  wor- 
den, hat  rie  ein  flberaaß  harter  schrecken  ambfiuigen,  dann  sie 
glaubten  (dieweil  man  nnsem  aeligmacher  Chrietmn  mit  einer  roten, 
horrlidien  sigfanen,  als  er  zur  bellen  gestigen  and  'die  zerbrochen 
bat,  malet)  sie  würden  nna  allererst  gar  in  gmndt  vertrieben  and 
vertilget  werden.  Beschlossen  nnd  befestigten  dammb,  soviel  sich 
in  der  eyl  ecMcken  wolte,  alle  hellpforten,  verwareten  dieselbigeQ 
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mit  riegeln,  pfelen  and  andern  nottflrfftigen  dingen,  darneben  sich 
alle  rostende  and  eins  oeawen  Bturms  erwartende.  Die  gftten  brtt- 
der,  diesBB  handeis  unwissende,  waren  nnn  nahend  herbey  konunen 
und  vermeineten  allda  Ir  Winterlager,  nach  dem  man  sagt,  daß  es 
da  sehr  warm  s»y,  zft  haben.  Sie  worden  aber  mit  dräuworten  deß 
tods,  da  ue  nicht  abwichen,  sampt  greuwliclem  werSen  and  scbiessen 
entpfangen.  Äuffa  letzt  sprach  der  höllisch  tborhflter:  D^mit  ir 
kortz  wisset  was  die  meinong  Bey,  so  packet  ench  nur  hinweg  die 
Straß  nach  der  rechten  band,  nnd  versnobt  ob  ir  in  himmel  kommen 
mOget,  denn  allhie  bey  nns  werdet  ir  kein  platz  haben  oder  bleyben ; 
zeyget  in  in  dem  mit  der  band  eygentlich  wo  sie  hinauß  mOßten. 
Mit  großem  mormeln,  flächen  nnd  schweren,  wichen  hflner-  nnd  ban- 
renfeind  wider  ab,  mach[122b]ten  sicheilents  vor  den  himmel,  Uopffeten 
an  und  begerten  hinein  gelassen  zft  werden.  Sanct  Peter  sach  herab, 
erkennet  bald  an  den  federn  was  es  für  vögel.  weren  und  sprach 
ganz  emsthafft:  Wer  ist  so  unverechampt,  der  euch  hat  hieher  ge- 
wiesen? trollt  ench  nur  eylent  nnd  schnell  darvon,  ir  blfttzapffen, 
denn  dieweil  ir  im  leben  allweg  zu  zanck  and  unfried  Inst  getragen 
nnd  einigkeit  gehasset,  gebort  sich  auch  ietzt  nicht,  daß  ir  die  ewige 
ruw  besitzend.  Diese  red  bewegt  einen  nnder  inen  nicht  zft  geringem 
zom,  der.  sprach:  Wo  sollen  wir  denn  znm  letzsten  bleyben,  da 
man  unser  hie  nicht  wil,  darafk  ietznnd  auch  von  der  hell  veigagt 
seyn?  Solchem  antwortet  sanct  Peter  widwomb:  Höret  ir  mich 
nicht,  was  ich  sag?  geht  hie  dannen  oder -der  weg  wirdt  encb  mit 
dem  nnsenfitigsten  geweiset  werden,  ir  sehender  und  gottslesterer. 
Als  sanct  Peter  daß  gesagt,  fieng  der  vorgenennt  an  noch  herter 
zfi  zUmen  und  sprach  mit  lauter  stimm:  Wie  kan  doch  ein  großer 
wolff,  der  kQh,  kelber  und  schaf  frisset,  ein  armen  kleinen  fnchß, 
darumb  daß  er  hflner  zfi  fafaen  pflegt,  einen  renber  schelten?  Ist 
dir,  dn  glatzkopf,  vei^essen,  was  da  hast  getrieben?  Bistu  nicht 
an  deinem  faerm  und  meister  Msch  und  meineydig  worden?  Auch 
seiner  zum  drittenmal  verleugnet?  daß  magstu  dennoch  von  unser 
keinem  mit  warheit  reden.  Qemach,  gemach,  [123]  sprach  sanct  Peter 
(denn  er  schämpt  sich  sehr  und  besorgt,  die  andern  heiligen  im 
hinunel  möchtens  h^ren)  lieben  brOder  und  gftten  freunde,  immer 
hereyn  und  enthaltet  euch  farter  ietziger  wort,  dann  nimmer  mehr 
wil  ich  gegen  arme  sflnder  so  hart  seyn.  Also,  wenn  sie  änderst ' 
bineyn  kommen  seyn,  findet  sie  einer  noch  drinnen. 
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Wil  einer  viuen  w  er  lej, 
Der  tchelt  andere  zwen  oder  Anji 
Wo  inu  die  eisten  zwen  vertragen, 
Wirt  im  der  dritt  die  «arbeit  ugen. 
Dmmb  laß  ein  ieden  wer  er  ist. 
So  t*gt  er  aocli  nicht  ver  du  bist. 


109. 
Ton  einem  doctor  and  banweren. 
In  einer  statt,  cDlnisch  gebiete,  wohnete  avff  ein  seyt  ein  tut 
gtiäirter  doctor  mediane,  der  all  gebresten  an  iedennan  vertreiben 
mid  coriren  koQte.  Danunb  er  deß  gemeinen  inans  lob  (wie  ge- 
wdhnlii^,  da  etwas  nenwes  enistebt,  geschieht)  in  knrtzen  Aber  all 
andere  bekommen  and  verrttmpt  worden.  Dorch  solche  ward  dar- 
zbmal  auch  ein  reicher  schlemer  und  einfältiger  banwer,  der  Bich 
selbs,  wie  er  witaig  and  wolsprechig  wer,  be[123b]redet  and  ein  jung, 
doch  fool  nnd  b&fi  weib  hett,  rath  sb  leben  bewegt,  hett  achtong 
daraaff,  daß  er  irem  hsnn  zftwegen  brachte,  welchen  er,  in  hoffnong 
besserer  irer  geanndtheit,  zft  emenntem  doctor  trage,  vermeinende 
der  aelbig  wOQt  auch  die  trägen  rasch  zfi  machra,  da  er  doch  selbß 
wol  in  seinem  garten  oder  zann  hett  rath  finden  kJ^en.  Wie  dem 
allem,  er  wagts,  bath  den  doctor  mit  ürlanb  fleiß  anzftkehren,  er 
woltti  nidiB,  Bolt  ea  inen  anch  mit  urlaub  ein  haU>en  räder  weiß 
penning  kosten,  hierinnen  sparen.  Der  doctor  fraget,  wannen  er, 
oder  wie  sein  namm  wer.  Antwort  der  banwer :  0  herr  gott ,  di& 
ist  schon  das  erst,  daß  ich  erfahr,  wie  mich  das  gemein  gertkcht 
bewegt  hat,  ich  meinet  ir  wOßt  alle  ding  nnd  wisset  solche  nicht 
im  hann  zt  ersehen?  Ist  doch  kein  kindt  in  nnserm  dorfE,  daß 
nicht  weiß,  daß  ich  mit  nrlanb  Knorren  Cttntzgen  heiß.  Lachende 
erforBcht  der  doctor  weyter,  ob  die  person,  von  derer  wegen  er  da 
wer,  anch  schlaffen  und  mwen  könnte.  Sfehr  denn  züvil,  antwwt 
der  banwer,  mit  nrlanb  zeytlicb  deß  abends  nnd  morgens  gern  laug; 
dieß  aber  bekAmmert  mich,  daß  ir  nicht  merckt,  daß  es  mit  urlanb 
mein  fraaw  bt  and  ich  bin  darnmb  ao  ein  fernen  weg,  mit  orlaab 
wol  dritthalb  meil,  hieber  gangen,  von  euch  all  gelegentaeit  ifi  er- 
fiihren.  Der  doctor  verstund  mit  welchem  kanfßnann  er  marckt 
hielte,  [134]  und  sagt  weyter:    Hat  denn  auch  euwer  fran  zunliche 
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denmuig,  oder  nenwUch  ein  stiil  gehabt?  Der  baswer  sprach:  Es 
war  mit  nrlaub  noch  finator,  da  ich  hent  morgen  von  ir  gieng  nnd 
lag  sie  noch  im  bett,  ob  sie  aber,  nachdem  sie  anfQjeBtanden ,  ein 
stnl  oder  banck,  mit  nrlaub  zum  enten  gebracht,  mOgt  ir  aaQ  dem 
Wasser  zft  sagen  wisfieu,  denn  mein  Stuben  ist  sehr  weyt,  doch 
meines  erachtens  würde  sie  einer,  irer  gewohnheit  nach,  beym  ofen, 
da  im  winter  ir  stftter  sitz  ist,  ^den  haben.  So  mdOtn  es  nidtt 
Torstefaen,  sprach  der  medicna:  Ich  mein,  ob  nicht  sie,  nie  dn, 
wenn  dir  der  bauch  webe  tbfit,  irer  notturfft  nach  gangen  sey.  Ja, 
ja,  da  recht,  sagt  der  banwer  kein  orlanb  begerende,  ich  verstebs 
nun  wol;  gestern  morgen  fondt  ich  sie  im  hof,  da  bett  sie  nicht  tU 
gethan,  kaum  so  groß  als  das  ist,  nnd  zeyget  im  darmit  etwas,  ein 
stein  oder  holtz,  nicht  viel  unter  vierthalben  pfiinden.  AnH  diser 
erzehing  deß  viUani  ward  er  heftiger  z&  lachen  getrieben,  sprach 
derhalben  zu  im:  Kon  allererst  wil  ich  dir  sagen,  wie  es  hierumb 
gestalt;  vorhin  hah  ich  deiner  erschrecknnß  halber  mich  besorget. 
Uein  hanßfrauw  ist  nit  mit  geringer  und  nenwer  kranckheit,  nem- 
lieh  dem  trägen,  beladen;  wo  das,  wie  vorhin  manchem  beschehen, 
Oberhand  nimpt,  sichs  gern  in  alle  glieder  deU  gantzen  leibes  zer- 
theilet.  Gewinnt  darnach  große  beulen,  [124b]  die  fallen  anß,  nnd  pflegt 
darin,  da  mans  versieht,  gern  fuil  und  schelmig  fleisch  z&  wachsen. 
Dises  nun  zt  vertreiben,  folg  meinem  rathl  darfFest  dn  nicht  viel  in 
die  apotecken  geben.  Nim  nngebrennte  aschen,  welche,  da  sie  von 
zweyiärigem  guckguckageschrey  am  aller  bequemlichsten  ist!  darzfl 
misch  zimlich  den  saflt  von  benge]  und  fttuffingerkraat ,  streich  ir 
densetbigen  deß  morgens,  oder  wenn  sie  die  sencht  ankompt,  nmb 
die  arm  und  lenden,  oder  wo  sie  deß  am  meisten  entpfindet!  Diß- 
mai  kan  ich  dir,  anderer  notwendiger  meiner  gescheffen  halber,  nicht 
mehr  sagen;  versuch  diß  zum  ersten!  Schenckt  im  einen  weiß- 
pfennig  und  ließ  in  von  sich  gehen.  Der  bauwer  zoch  beim  nnd 
ftuid  sein  frauw  nach  alter  gewonheyt  beym  offen  mttssig  und  die 
hend  im  schoß  habende  sitzen,  die  in  nit  mit  wenig  scheltworten, 
daß  er  so  lang  auß  wer,  entpfieng.  Sey  gfrtes  mftte!  sprach  er, 
dein  sach  soll  bald  besser  werden;  der  doctor  hat  mir  nicht  allein 
gerahten  dir  zu  helffen,  sonder  mich  anch  mit  einem  weißpennig 
verehret.  Erzelet  ir  darbey  die  form  der  artzney  und  kreuter.  Ich 
wolt,  der  schinder  schlag  den  doctor  mit  seiner  artzney,  und  dich 
Schelmen  darz&I   antwortet  die  jung  und  faule  lintze,   er  solt  den 
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tenffel  also  artzneyen.  Der  Mann  sprach:  Nnn,  liebe  fraaw,  es  ist 
von  mir  im  besten  geschehen,  hab  gedult,  Ich  kenn  die  krenter 
nit,  [135]  sind  sie  aber  saar,  mofttn  ein  ttberigs  thnn,  ein  bOß  muß  das 
ander  vertreiben.  Allererst  ward  das  weyb  noch  hefftiger,  handlet 
den  mann  auffs  schändtlichst  mit  scbmeh  nnd  scheltwerten,  daß  er 
dardnrclL  zfi  zom  bewegt,  ir,  do  sie  mit  solchem  nit  nachlassen  würde, 
das  maal  zb  zerschlagen  dreawete.  Sie  both  im  trutz,  er  gab  ir 
ein  Bchwenderling  oder  zwen,  daß  sie  ztiruck  prellet.  Sie  aber 
stellet  aicb  zur  wehr  nnd  erwtkschct  einen  bAsen  atil,  4eD  nam  ir 
der  mann,  setzet  ir  dennassen  zfl,  daß  sie  ihm  mit  gewalt  entlieffe. 
Der  mann  gedacht,  dieses  soll  wol  die  ungebrennte  aschen,  darvon 
der  doctor  geredt,  aeyn,  daran  die  erste  prob  zimlich  gut  erschienen. 
Panimb,  wann  die  franw  hernach  sich  voriger  fanlheit  annam,  dräuwet 
er  ir  mit  erzelter  artzney  zfi  helffen,  daß  sie  dennodi  etliGhw  massen 
solcher  sich  entwenete  ond  henßlicher  begnndt  zft  werden. 

Nuz,  aednuB,  malier,  simili  sunt  lege  ligati, 

Hiec  tria  nil  rede  faciont,  ai  verbera  cessant. 

Wo  frischen  eyern  mangelt  aaltz, 

Kraut  oder  stockfiach  bleibt  on  achmaltz, 

Ein  nnßbanm,  den  man  nicht  flugs  schwingt, 

Gin  eael  nicht  mit  achlegen  dringt, 

und  ein  böß  weyb  nicht  wol  eibert, 

Sinds  all  sediß  nicht  ein  neatels  wehrt. 


[X25b]  110. 
Einer  verstehet  ein  lecept  unrecht. 
Zfl  Straßbui^  wohnete  ein  gärtner,  oder  wie  oians  an  etlichen 
orten  nennt,  ein  tagI6ner,  der  auch  gern  im  nassen  lag,  danunb 
wie  er  einsmals  in  der  faßnacbt  die  weinkanten  zfl  ofFt  gelärt  hett, 
ward  im  der  kopfT  etwas  weh  thun  nnd  schwindehi,  anch  der  magen 
zb  erkalten  und  blehen.  Dieses  klagt  er  einem  doctor,  dem  er 
underweilen  pflag  nmbs  taglohn  zd  arbeiten,  bäht  darbey  ihm  seinen 
raht  mitzfitbeilen.  Der  doctor  war  willig,  denn  er  in  auch  bald  in 
seinem  garten  brauchen  wolte,  schreib  im  ein  recept,  beMch  ihm 
das  in  die  apoteckeo  zh  tn^eu  nnd  was  ihm  derapotecker  zftrichten 
wttrde,  solt  er  auff  ein  mal  eynnemmen.  In  dem  nnn  der  gärtner 
bingieng,  thet  er  das  brieftlein,   was  darin  goschrleben  stunde  zfl 
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besähen,  nnder  wegen  antf,  denn  er  hett  auch  in  seiner  jagend  in 
die  scbfll  gangen  und  einen  alten  donat  sampt  der  grammatica 
gessen.  Als  er  aber  nnden  in,  denn  das  ander  kondt  er  nicht 
wissen  was  es  war,  geschrieben  ^d,  fiant  pillulte  septem,  das  ist, 
auß  dieser  abgeschriebnen  composition  sollen  sieben  pillnle  gemachet 
werden,  ließ  er  sich  auch  doncken  latdn  zu  verstehen  und  meint 
pitlnle  wer  soviel  als  pul[126]U,  das  ist  jungen,  als  junge  vijgelein  oder 
bflnlein.  Ließ  dammb  die  apotecken  faren,  fügt  sich  nach  heimen, 
berichtet  seine  hanßfrauw,  der  wol  wissend,  wo  er  gewesen  war, 
was  in  dem  zettel  venneltet,  nnd  sprach:  Was  wer  von  nöten  dem 
apotecker  viel  gelt  amb  das  zA  geben,  daß  wir  selber  vorhin  haben 
nnd  du  ja  so  gnt  als  er  zfi  kochen,  wie  du  zum  schwanen  dientest, 
gelehmet  hast?  Nim  unser  jungen  httnlein  aiben,  fall  sie  all  nach 
dem  besten,  vier  in  eim  gelben  brülin  abbereitet  und  die  andern 
dre;  getauten.  Die  frauw  war  im  gehorsam,  vollbracht  dieses,  wie 
ir  mann  das  befohlen  hatte,  das  er  seiner  krankheit  noch  ein  zim- 
liche  malzeit  hielte.  Deß  andern  tags  begab  sichs,  daß  der  doctor 
dieselbig  Strassen,  da  der  gfirtber  wohnet,  hin  spatzieren  gieng,  fiel 
im  eyn,  wie  bei  seinem  pacienten  die  purgation  gewirckt  und  er 
sich  gehnb,  zft  erforschen.  Den  fand  er  zimlich  guter  dingen  nnd 
gesnndaeyn,  fragt  in  derhalben,  ob  die  artzney  im  so  wol  geholffen 
hettV  0  ja,  sagt  der  gärtner,  noch  hab  ich  sie  ein  wenig  über  den 
halben  theil  gessen,  ihr  meint,  glaub  ich,  daß  ich  ein  bauwr  sey 
und  habt  mir  gar  zfi  viel  geschriben.  Wie  das,  sprach  der  doctor? 
Antwort  der  gärtner :  Von  den  gesottnen  hab  ich  nur  drey  and  von 
den  gebrahtnen  zwey,  doch  von  dem  dritten  über  macht  ein  fltlgele 
gessen  und  nit  mehr,  wiewol  sie  all  besser,  denn  [126b]ir  verordnen  kön- 
nen, sie  zfigericht  seyn  gewesen,  und  sagt  dameben  alles  dem  doctor, 
wie  es  ergangen  wer,  der  sich  dessen  verwundert,  lachet  und  sprach, 
er  hett  im  recht  nachgangen,  er  solt  das  Übrig  nun  ietzt  essen,  hett 
er  gut  boffoung  die  kranckheit  wttrd  sich  umliwenden,  weit  auch 
wftnschen,  das  allen  seinen  krancken  solcher  gestalt  zu  helffen  wer, 
und  gieng  also  von  ihm. 

Diß  wirdt  auch  also  erzelet,  wie  ich  berichtet  worden,  daß  es 
warhafftig  zfi  Wittenberg  geschehen  sein  solle,  daß  ein'  bauwr  eim 
doctor  geklagt,  wie  in  der  schwinde!  und  hanptwehe  Abel  peinige, 
rieth  im  der  doctor,  er  soll  vor  ein  groschen  oder  drey  fiberzognen 
coriandersamen  kauffen  und  den   niesseu,  versehe  er  sich,  es  solt 
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besser  mit  im  werden,  wo  nit,  solt  er  ibn  wider  »nsprechen.  Der 
banwr  betracht  di&en  namen  coriander  sUltg  bey  sich  and  wolt  in 
ja  nit  vergessen ,  in  deü  bekompt  im  ein  anderer  aus  seinem  dorff, 
der  hielt  in  mit  eüicbem  geachwetz  ein  wenig  anff.  Als  dieser  von 
im  gangen,  war  im  der  coriander  Boß  dem  einn,  gedacht  an  calen- 
der,  and  firagt,  wo  dieselbigen  zft  kanfFen  weren;  ward  er  daranff 
znm  bucbbinder  gewiesen,  da  begert  er  ror  drey  groschen  &ber- 
zogne  calender,  konte  der  bucbbinder  nit  änderst  dencken,  dieweil 
dieser  überzogne  calender  forderte,  es  mOQten  nit  der  langen,  son- 
dern deren,  die  eingebnn[127]den,  seyn,  gab  dem  banwren  demselben  vor 
drey  groschen  sechse,  die  er  alle  nach  einander  an&aß  and  genaU. 
Derhalben  kam  er  volgende  tag  zwa  doctor,  in  mit  eim  gro&en 
bfitterwecken  rorebrende  nnd  sagt,  daß  vor  den  Schwindel  kcön 
besser  artzney,  denn  calender  weren,  doch  hett  er  das  hinderst, 
meint  da  sie  gopapt  and  geleimbt  seyn,  sdiwerlich  hinab  zA  bringen 
vermocht.  Ttem,  eim  war  gerahten  worden,  daß  er  allweg  nach  der 
malzeit  eins  gfllden  schwer  k&ß  essen  solt,  vermeinte  er  vor  ein 
gfllden,  batt  nngefehr  vier  oder  fhnff  pfondt  gessen,  beklagt  sidi 
aoch  dammb,  es  wer  zflTlel. 

Es  meint  eins  mals  ein  alter  bftr. 
Daß  er  gants  hart  Terwimdet  wer, 
Eleibt  drnmb  ein  bietlein  vor  den  ars, 
Darron  er  knrtzer  «it  genaß. 
Also  Tiel  num  Ir  fantasey, 
Und  meist  tbeil  hilfft  der  thorenbrey. 
I>enn  was  «oll  einer  saaw  confect. 
Der  winckelknoblanch  besser  schmeckt. 


111. 
Eis  recept  einer  apoteckerin. 
Nichte  geylers  nnd  nnkenecfaers  (spridit  man)  seye,  denn  eines 
alten  mannes  faertz.  Dergleichen  war  einer,  gar  nahe  sie[127b]bentzig- 
jirig,  derselbe,  nach  dem  im  sein  hanßfranw  gestorben,  kondt  kaom 
erwarten,  da&  sie  erkaltet  oder  begraben  wSrde,  und  trachtet,  wie 
er  ein  jnnge  mOcht  bekommen.  Lieff  all  winokel  anß  and  bftlete, 
in  der  lieb  entzflndet,  wie  ein  junger  esel.  Znm  letzten  machet  er 
ein  wenig  kondtecluA  bey  eim  schJMten  migdleiD,  die  In  Ober  ein 
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zas  anlachte,  von  der  haut  an  ein  «ader  zft  kommen  gedachte  nnd 
mehr  sein  gelt,  denn  in  aelber  lieb  gewan.  Wiewol  im  von  ieder- 
man  viel  mehr  zft  einem  zimlidien  betagten  weib,  denn  zfl  dieser 
gerahten  warde,  weit  er  von  seinem  fOrnemmon  doch  nicht  ablassen; 
■b  er  de  nun  genommen  und  wenig  zeit  mit  ir  hanligehalten,  mnßt 
er  leiden,  daß  sie  im  sein  schwach  und  nnvermOgentlich  alter,  anch 
wie  er  deß  nachts  nichts  denn  schlaffen  oder  hAsten  nnd  kotzen  ' 
kSndte,  gantz  schmechlich  anffmckte  und  fQrwsrff.  Dammb  gedachte 
der  betrOhto  alte  weyter  raht  zft  ünden,  gieng  in  die  apoteken,  da 
der  hen-  aein  ge&tter  war  nnd  fragt  sein  hanQfraw,  wo  er  wer,  er 
hett  im  ein  nötige  sach  anzuzeigen.  Die  apotekerin  merckt  wo!  an 
Miner  tarb  and  red,  daß  im  etwas  hieran  gelegen,  nnd  anQ  ui- 
gehomer  ftlrwitz  fraget  de,  oh  es  ihr  nicht  stflnd  zO  eröffnen?  Da 
es  nmh  ein  ziemlich  artsney  zb  thnn,  weit  sie  ahwesens  ires  banß- 
wirts  soriel  fleiß  pflegen,  als  an  ir  wer,  denn  sie  anß  der  erfoning 
aocii  et[126]waB  gefasset  bette.  Der  gut  mann  schlug  es  ir  immer  ab 
lA  sagen,  doch  anff  ir  fleissigs  anhalten  nnd  erforschen  erzelt  er  ir 
den  gantzen  handel.  Diß  ist  ein  schweres  nnd  mir  nit  lieb  zA  hOren, 
sagt  das  weib,  doch  kompt  mit  mir  in  den  laden,  wil  ich  er&ren, 
ob  eoch  zu  rieten  stehe.  Nnn  war  sie  gerades  leibs,  scfaOnes  an- 
geaiehta  nnd  von  weissen  beinen,  schQrtzet  sich,  anff  das  ir  gebtter 
die  zimüch  hoch  s^en  mßcht,  stlUid  gegen  im  Aber  nnd  fr«gt,  ob 
er  kein  beasemng  vornehm?  ^twort  er,  nein.  Sie  leinet  ein 
knterlein  an,  steig  hinanff,  laugt  and  besach  ein  b&chsen  nach  der 
andern  and  fragt,  wie  es  letzt  nmb  in  stttnde?  Sprach  er  immerdar 
wie  Toriiin.  Sie  zoch  den  rock  ein  wenig  höher  biß  an  die  knie, 
aoefat  bin  und  wider,  forschet  zum  dritten  von  im,  ob  es  noch  in 
dem  «Hen  wesen  mit  im  were.  Nit  andent,  sprach  er,  nnd  da  ir 
sonst  nichts  wisset,  maß  ich,  biß  enwer  herr,  mein  gefatter,  heim- 
konpt,  verziehen.  Ohn  not  ist  das,  sagt  sie,  wenn  euch  das,  so  ir 
ietEond  gesehen ,  kein  kraft  bringt ,  ist  es  ve^eblich ,  wenn  ihr 
aach  edun  die  gantze  apoteckeu  mit  tJlen  bttchsen  fresset.  Mit 
WBi  schrecken  er  disen  trost  vernommen,  denck  mancher  bey  im 
selber. 

Zwen  narren,  ein  katz  und  ein  maufl, 

Zwen  k&eh,  iwen  hanen  in  eim  bsnß, 
[12Mi]    Ein  alter  mann  ond  junges  weyb 

Die  leben  saUen  oob  htih. 
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Denn  allweg,  was  sie  geroe  hett, 
Ob  er  du  schon  viel  lieber  thet, 
Doch  ui  der  tbU  es  nicht  vermag, 
Erhebt  sich  juner  nacht,  and  tag. 


Ton  einem  wnrtzelkr&mer,  der  ein  doctor  aeyn  wolt. 
Ein  landstreicher  oder  zanbrecher  (wie  man  sie  nennt)  kun  mit 
seinen  thyriackabochsen  in  einen  flecken,  leget  daselbst  seine  krft- 
merey  herfOr,  thet  sich  großer  artzney  and  konst,  wie  er  allerhand 
breston  heilen  köndte  and  ein  doctor  wer,  anü.  Em  reiche  alte 
beurin  daselbst  hctte  bfise  äugen,  forderet  diesen  artzt  und  ward 
mit  im  umb  den  lohn  zufrieden,  der  gestalt,  daß  sie  im  den  nicbt 
geben  solt,  Bie  hette  denn  ir  gesiebt  wider  Tollkommkllcb  Aber* 
kommen.  Er  dorffte  sotdis,  damit  er  seiner  fBigegebnen  konst 
nicht  einen  zweyfel  machte,  nit  abschlagen,  hette  doch  an  im  seihest 
etwas  mißdonckens,  gedachte  im  dmmb  bej  zeit  sieb  fOrzAsILhen 
nnd  zfi  lohnen.  Ließ  das  weyb  in  ein  gar  finster  kammer  legen, 
salbet  ir  täglick  mit  einem  schnier  die  angen,  decket  ir  aach  die 
mit  Übergelegten  pflastern  gar  zft  nnd  altweg,  so  er  wider  weg  gieng, 
nam  er  [129]  letzt  ein  kessel,  dann  ein  p&nneD,  thigel,  kleider,  leinwath 
oder  sonsten  etwas  dergleichen  mit  im.  Was  geschieht?  die  franw 
wird  anch  Über  sein  verhofFen  in  solcher  triegerey  gesund  und  soltdu 
gewar.  Der  artzt  fordert  sein  verheissen  gelt  nnd  spricht,  daß  er 
solchs  zA  erkenntniß  aller,  denen  ir  mangel  vorhin  bekannt  gewesen, 
wölt  gestelt  haben.  Es  ist  nicht  also,  antwortet  sie,  dann  ehe  ich 
mich  deiner  artzney  ge^lichkeit,  die  mich  doch  nicht,  sonder  gott, 
gesnndt  gemacht  hat,  vertraawete,  seh  ich  noch  mit  roten  and 
dunckelen  äugen  hin  und  wider  viel  haußraht  und  kleyder,  ietznudt 
aber  mit  guten  ai^en  s&he  ich  die  ledigeu  stett.  Bringe  daßjenig, 
so  du  mir  entwendet,  zAvor  «n  iegklichs  an  seinen  ort  wider,  soltn 
nach  der  ersten  abred  bezalt  werden.  Als  dieses  der  schalck  höret, 
trollt  er  sich  da  hinweg  und  soll  noch  widerkommen. 

Welcher  sein  Bach  auff  schaJckheit  rieht, 
Dnd  meint,  daß  niemand!  sey,  der»  sieht. 
Den  leflt  sein  betrug  gern  unversUin, 
Wann  ers  nicht  glAubt,  in  schänden  stehn. 
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VoD  dei  ectzte  freyheJt. 
Eeinerle;  volck  anff  erden  hat  so  gro&e  fireyheit,  als  die  doc- 
twes  medicine  oder  [129b]  ertzt,  barbirer  und  bader.  Denn  ob  sie  si^on 
oftmals  doreh  ir  nngereimpte  artzney  etwa  manicheD  menscheii 
t5dten,  bekommen  und  schrappen  sie  dardnrch  zusammen,  da  andere 
todtschlAger  am  Leib  hftrtigklich  gestraffet  werden,  grosses  gbt  nnd 
reichlicbe  belonong.  Daranß  ein  spricbwort,  daß  ein  nenwer  artzt 
ein  neawen  kirchhof  haben  mnfi,  bey  uns  Tentschen  entstanden  ist. 
Oder,  wie  etliche  sagen,  ein  nenwer  arzt  maß  zwen  kircbhöf  haben, 
den  einen  vor  die,  denen  er  nicht  hat  helffen  können  nnd  derhalben 
sterben,  den  andern  aber  vor  die,  so  er  durch  zft  sehr  starcke  nnd 
irer  der  krancken  natnr  widerwertige  pnrgatzen  nnd  anderß  tödtet. 
Anff  solche  weiß  fragt  einsmals  ein  fOrst  einen  medicnm,  der  sich 
bey  im  fOr  den  geschicktesten  nnd  in  allen  stocken  der  artzney 
trefflichsten  doctorem  angab  nnd  versprach,  verboffende,  bey  im  in 
dienst  aoffgenommen  zft  werden,  nnd  sagt:  Ich  bin  von  meinen 
eiteren  nnderrichtet,  ich  soll  keinen  artzt  annehmen  oder  zfi  mir 
lassen,  der  nit  zftvor  znm  wenigsten  dreissig  menschen  getödt  hette. 
Antwort  hieranff  der  doctor:  Ist  dem  also,  gaediger  herr,  so  werd 
ich  eben  derselben  einer,  zft  welchem  euwere  vorderen  euch  ge> 
rahten,  seyn,  denn  von  angeregter  zal  fehlets  nit  weyt,  dieweil  ich 
in  gar  kurtzem  irer  nenn  and  zwentzig  znm  kirchhof  gfite  fQrdemiß 
gegeben  hab.  Als  diß  [130]  der  fflrst  verstanden,  o  ho,  sprach  er,  kanstn 
solche  knnst,  so  bistn  in  keinem  weg  meines  dieners  nnd  pack  dich 
nnr  von  mirl  ich  mOst  sonsten,  daß  ich  nicht  bald  der  dreiadgst 
seyn  möchte,  große  gefahr  bestehen. 

Wer  sich  lümpt,  daß  er  billicb  schwieg, 

Ist  ärget  deoD  ein  duppel  Iflg. 

Dromb  «er  sieb  achaickheit  donckt  gemeyt, 

Dem  Wirt  nit  gleicb  seyn  allezeit, 

Ein  Bngtmbliek  sein  freud  vertreibt, 

Und  DDtreaw  bey  irem  berren  bleibt 


Von  eim  Jnden,  der  ein  artzt  war. 
Ich  htb  in  sdiertzwoiß,   daß  wol  solt  war  seyn,  gehört  sagen. 


:eco>GoOglc 


146  t,  lU 

daß  ein  Jüd,  doch  anch  nicht  all,  wenn  er  scbon  getanffet,  gflt 
Christen  und  fromb  wird,  wenn  eim  alten  wolff  das  maul  zAwecl)ßt. 
Denn  ob  sie  schon  ein  zeitlang  ir  bttberey  etlichs  gnieß  halben  be- 
decken, können  sie  ee  am  letzten,  wie  ein  zeitig  gebort,  nicht  ver- 
halten.  Noch  denn  (nnangesfthen,  daß  sie  unser  nnd  nnsers  glaabens 
hefft^e  feindt  nnd  verlb^ter  seyn,  die  und  den  sie  tSglieh  leston 
nnd  verflachen),  wil  man  sie  haben,  gibt  mid  vertranwt  in  manich- 
mal  mehr,  denn  einem  geschickten  nnd  frommen  [130b]  Christen.  Ein 
solcher  war  znr  zeit  Bebelii  im  Wirtemberger  land,  der  räch  aach 
für  einen  medicnm  gebranchen  liesse  nnd  aaßgab.  Ward  derhalben 
von  dem  abt  oder  prior,  znm  heiligen  Orentz  genannt,  d^  am  podagra 
kranck  lag,  gefordert  and  gebetten,  sein  bests  zft  thnn,  es  solt  nn- 
vergolten,  anch  ober  den  gebflr«nden  lohn,  nit  bleyben.  Demselben 
gedacht  nnn  der  Jüd  nach,  wie  er  mochte  sein  (nnd  nicht  dcß 
mOnchs)  bests  außrichten,  denn  er  inrcht  Seiner  kunst  bEilben  wflrde 
er  allda  nicht  viel  erwachem,  hett  dammb  fieiß,  als  iederman  in 
der  kirchen  war,  dem  abt  seinen  ganl,  wie  er  anch  voilebracht,  hin* 
weg  et  reiten.  Macht  also  den  guten  herren,  nicht  seiner  arteney 
halben,  wider  gehen,  sondern  die  not  bracht  solcbs  zftw^en,  weil 
er  seines  pferds  in  mangel  stnnde.  Zft  welchem  schaden  er  aneh 
den  Spott  mftmiigklicbs,  daß  ihm  der  Jttd  recht  aaff  die  faß  gebolffen 
bette,  tragen  mnste. 

Darnach  der  man,  so  ist  der  qnast. 

Gleich  wie  der  wirt  ist  kompt  der  gast. 

Hie  hat  ein  äff  dem  andern  glanßt, 

Und  die  ratz  mit  dem  fuehfl  gemaußt. 

Dann  ver  mit  dreck  sich  waschen  wil. 

Dem  gscbicht  recht,  daß  ers  senwbad  fiill, 


[131]  115. 
Kin  frauw  heilet  ein  mann  mit  einer  zwybeln. 
Syrach  lehrt,  man  solle  den  artzt  in  ehren  halten,  anff  daß 
man  in  in  der  zeit  der  not  haben  m9ge.  Und  diß  ist  von  geschickten 
and  der  ertzney  erfamen  männem,  nicht  vom  doctor  Schmeltzkessel 
nnd  den  alten  vettebi  geredt.  Aber  man  drehet  es  nmb,  vermeinet 
großen  rabt  zfi  stifften,  so  man  etwa  einem  gelehrten  einen  halben^ 
gttlden  geben  mflßte  und  nutz  schafft«,   darfOr  lieber   einer  alteii 


)by  Google 


I,  115  147 

hexen  ir  al^öttiseh  beschweren  und  segen  mit  halbem  gelt  bezalet, 
hinwider  aber  doppeln  schaden  leydet,  wie  folgents  zfl  Tersteben. 
In  eiD«m  dorff  am  Rhein  nohnete  ein  sehr  betagte  &auw,  der  hohe 
geschicklichkeiten  der  artzner  zftgemessen  worden,  derer  sie  sich 
auch,  nnd  mit  einem  krentlein  oder  einigem  stück  (wie  der  pfaff 
Verderbsleben  vor  jaren  auch  tbet)  aUerley  gebresten  zft  heilen 
nnderstunde.  Ein  banr  zindicher  narnng  hett  wehtag  an  eim  ang 
bekommen,  gieng  in  die  statt,  fragte  einen,  barbirer-was  er  nemmen 
and  im  an  den  angen  helffen  wolte.  Der  barbirer  fordert  ein  ge- 
nannt gelt,  das  bedaacht  den  baoren  zfl  viel  nnd  gieng  hinweg  den 
Qechsten  z&  dem  alten  weih,  sie  nmb  raht  fragende.  Dem  ist  leicht, 
antwortet  sie,  nnd  gar  [131b]  umb  ein  geringes  zfi  thun;  es  ist  nichts, 
denn  daß  euch  etlicher  stanb  dareyn  gefallen,  den  mnß  man  heraufier 
ziehen.  Sie  hett ,  aber  vielmal  die  harten  schwem  mit  gebn^ten 
zwybelen  anffgeweicbt  und  den  .eyter  heranß  gezt^en,  eahe  sie  fOrs 
best  an,  dem  aug  auch  also  zfi  helffen.  Briet  ein  große  zwybeln, 
murmelet  dem  bauren  etliche  wort  heimlich  tlbers  ang,  band  im 
darnach  die  zwybeln  darauf  nnd  ließ  in,  mit  befehl,  vor  dreyen 
tagen  es  nit  anffzörnachen,  wider  gelten.  Nach  vollendong  derselben 
löset  sie  im  das  band  anff,  da  hett  die  zwybel  nicbt  allein  die 
spreissen,  sondern  das  gantz  anch  verderbet  und  aoßgezt^en.  Das 
war  ein  heller  gespart  nnd  hundert  gQlden  verloren. 
A  medico  indocto, 
A  cibo  bis  cocto, 
A  mala  mnliere 
Libera  cos,  domine! 

Wer  angeleinte  ertzte  sucht, 

Speiß  ißt,  die  zwey  mal  sein  gekocht, 

Und  baußbelt  mit  eim  bOsea  veyb. 

Hat  nimmer  ein  gesunden  leib. 


Warnmb  die  trincker  sterben. 

[132]  ZA  Mentz  im  stifft  ist  vorjaren  ein  reicher  Terthnnberr  (hett 

ecbier  tbumherr  gesagt)  gewesen,  welcher,   wie  der  erden  mit  sich 

bringet,  tag  und  nacht  im  sanQ  lebte  nnd  on  underlaß  toll  und  voll 

z&  finden  war.     Dieses  vemiocht  die  leng  nicht  zä  bestehen  und 
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ward  im  der  trincker  anfibent  redlich  troff  emeo  hanifeii  bazalet, 
denn  nicht  allein  all  seine  glieder  schwaäi  und  krafftlos,  Bondem 
auch  long  nnd  lebern  faul  waren  worden.  Derbatben  er  viel  zft 
späht  den  artzt  gebrauclien  and  dem  folgen  weite,  ist  er  in  kurtzem 
darnach  gestorben.  Wie  nun  die  ieich  znr  erden  beBtaAet,  war  der 
doctor,  so  den  herm  coriert  hett,  auch  zAgegen  and  von  vielen  ge- 
fragt, was  diesem  gemangelt  hett,  daran  er  so  plötzlich  verscheiden, 
wißt  ihr  daß  nicht?  sprach  dieser,  der  groß  banger  and  darst  hat 
in  nmb  das  leben  bracht..  Als  aber  diß  Ton  inen  achier  mit  vor- 
wandern  verneint  ward,  denn  inen  wer  ja  wissentlich,  et^^n  sie, 
da&  er  bey  leben  nimmer  nachtem  gewesen  wer,  Diß  ist  mein 
meinnng  aach,  antwortet  der  doctor;  denn  hett  er  genng  getroncken, 
lebt  er  nwAi,  ich  aber  Hab  nie  gesehen,  daß  er  soviel  gefressen  und 
gesoffen  hab,  er  bat  noch  mehr  haben  nOlleu,  daß  er  also  mangels 
halben  ist  hinge&hren. 

Ein  mensch  lebt  nicht  drnmb  daß  er  freß, 

Cnd  sein  gesondtheit  stell  in  vergeß, 
[183b]    Sondern  soll  essen,  daß  er  mag 

In  geBondtheit  leben  seine  tag. 

Dnunb  «er  willig  nach  krankheit  staht, 

Sind  wenig,  dens  zfl  hertzen  gabt. 
Ein  aaderß. 

Wefber,  die  schOn  sein  zvil  geliebt, 

Haushalten,  drin  sieb  zanck  begibt. 

Wohnen  in  bOsem  Infft  und  stanck, 

Toti  vierdt  unmeBsig  apeiß  und  trauok, 

Bringen  den  tod  vor  rechter  zeit; 

In  allem  ist  gut  measigkeit. 

117. 
Ton  eim  vermummten  doctor. 
Ein  könig,  aber  daß  ihm  die  papisterey  gant2  ingebacken,  war 
ein  großer  h&rer  and  gottslesterer ,  hett  auch  an  aller  leichtfertig' 
keit  nnd  denen  leuten,  so  solche  zft  treiben  und  anzflricht«n  wißten, 
ein  große  Inst  und  gefallens.  Hinwider  aber  ließ  er  sich  als  einen, 
der  den  stodiis  nnd  freyen  kflosten  der  günstigst  were,  vememmen, 
welchen  er  auch  in  vil  wege  mhmwirdig  gedienet  nnd  sie  gefOr- 
deret  hatt.    Solchen  geneigten  willen  mochte  mau  auch  aoß  diesem 
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mercken  and  leichtlicb  abnemmen,  daß  er  im  etwa  Aber  ein  tag 
zwen,  drey  oder  ja  in  der  Wochen  einmal  ein  come[133]dien  oder  tra- 
gedien nach  der  malzeit  agieren  lioBse.  Auff  ein  zeit,  als  er  anch 
etlichen  vor  aicli  mit  einer  poeterey  zft  kommen  bestimmet,  tritt  in 
seinen  saal  ein  lange  person,  in  aller  massen  nnd  herrlich  angeleget 
wie  ein  boctigetelirter  doctor,  doch  hett  sie  das  angedcht  unkenntlich 
gemacht  und  mit  einem  großnäsigten  schembart  verdeckt.  Trag 
under  dem  arm  ein  dreyfoche  hohe  ächachtet ,  welche  sie ,  nach 
gefaürlicber  ftlr  den  könig  gethaner  reverentz,  gegen  Aber  auff  ein 
tisch  setzte  nnd  gieng  stillschweigend  wider  hinweg.  Der  könig 
gedachte,  dieses  were  an  statt  deQ  prologi  oder  vorred  geschehen 
nnd  »Orden  nnn  andere  verordente  Sachen  daranff  fo^n;  da  er 
aber  lange  weil  gewartet  nnd  fragte,  wo  die  interlocatores  nnd  per- 
sonen  weren  und  warumb  sie  nicht  hineyn  kernen,  ward  allda  kein 
mensch  hierzu  geschickt  erfanden,  anch  bette  sich  der  doctor  mit 
der  nasen  auü  den  brenden  gemacht,  daß  er  von  niemandt  erforschet 
mochte  werden.  Mit  Verwunderung  hieß  im  der  könig  die  schach- 
telen  reichen  nnd  die  erste  eröffnen.  Darinnen  war  ein  contrafectisch 
gemäldt,  wie  der  könig  bey  einem  tisch  voll  unzaohtiger  nnd  tippiger 
weyber  aesse,  spielete  nnd  trüncke  etc.,  alles  nnr  auffs  bObische, 
wie  in  eine  küssete,  eine  hieher  die  andre  dortbin  haben  wolte. 
Zomigklich  gebot  der  könig  die  andre  anfFzfithnn,  in  der  [133b]  &nd  er 
gemalt,  wie  er  mit  mfianorn,  ganckleren,  lotterb&ben  nnd  einen 
verruchten  gesindle  abermal  mit  fressen,  sanffen  nnd  spielen  sein 
wesen  bette.  Voll  grimms  sähe  er  sich  in  der  dritten  schachteln 
gemalet,  wie  er  eampt  seinen  concnbinen,  pilaten  nnd  gottlosen  len- 
ten,  welche  man  an  der  Meldung,  auch  sonsten  kennen  konte,  den 
herren  Christnm  an  eine  senl  gebunden,  geisselten  nnd  mit  rflt«n 
aaßa  aller  erbtonlichst  hieben.  Ob  welchem  der  könig,  nach  hin- 
gelegtem zom,  heßtig  erschrocken  in  sich  schlftg,  gedachte  bindersich 
und  besserte  etlicher  massen,  insonders  mit  dem  fiftchen,  sein  leben, 
der  doctor  aber  wud  im  nie  hemacher  kenntlich.  Wolte  gott,  wir 
besserten  uns  anch,  denn  all  singen,  sagen,  malen  und  anders  an 
dem  grossem  hauffen  leider  vergebens  ist. 

Weil  großer  berrn  uugnade  scharpff 

Wert,  daß  man  sie  nicht  straffen  darff, 

Ist  dach  keiner,  der  ie  vermag 

Es  wem,  daß  niemandt  von  im  sag, 
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Und  kompt  di«  zeit,  ic  tjgm  gwisien 
M&eht,  dbß  Biea  aeibit  bekennen  mOiaen. 


Ein  doctor  redpt  von  der  tconckenheit. 
[134]  Da  er  noch  aoff  der  uniTertitet  ein  professor  war,  diBpatierten 
die  gelehrten  aoff  ein  ze^  ron  der  trnnckenhett  und  foUerey,  snd 
da  es  an  ihn  kam,  beschloß  er  sein  argument  and  sprach:  Secnn- 
dnmillQd:  Ut  sis  noetn  levis,  sit  tibi  ccena  brevia,  das  ist:  Wilt  dn 
deH  naclitB  wol  mwen ,  Bolta  deß  abends  dich  nicht  ttheressen. 
Solches,  dieweit  on  das  der  gb.%  doctor  vilen  nicht  recht  reden 
kondte,  kam  nnder  die  Studenten,  die  sagten,  sie  merckten  nim 
werhalben  seine  (deß  doctora)  tischgenger  oStmals  sich  hOm  Uessen, 
daß  sie  knrtz  nnd  Bchmal  abgespeißt  witrden,  anff  daß  sie  auch  Tol 
schlaffen  möchten. 

Das  man  gewohnt  zS  spotten  ist, 

Dem  auch  ganti  leicht  den  apott  iftmißt,  ' 

Doch  wer  nit  unredit  hat  geredt, 

Ehrlicher  denn  der  spOtter  steht. 


Ton  demselben  doctor. 

Diser  doctor,  der  ein  frommer  mann  was,  anß  eim  land,  daß 
sich  der  sächsischen  sprach  gebrauchet,  bartig,  wiewol  er  sich  fast 
der  oberlandischen  art  zb  reden  Seisset,  mengt  sich  doch  sein  lands- 
mann  immer  mit  anter.  Einsmals  curirt  er  einen  gewaltigen  nnd 
tapffem  mann  vom  adel,  nnd  nachdem  [134b]  er  im  etliche  pillnlas  deß 
abends  eyngeben,  kam  er  morgens  tri,  zb  erforschen,  wie  die  pnr* 
gaUoD  gewirckl  und  wie  vil  iedes  sich  movirt  bette,  vomemlich  mit 
diesen  werten:  Lieber  jnncker,  wie  fsts  euch  helnt  gangen,  habt 
17  auch  eüiche  stnl  gehabt?  Antwort  der  edelmann:  Watstnl,  stnl? 
(denn  im  war  die  nacht  aber  sehr  web  im  leib  gewesen,  danunb 
er  erzamet)  wenn  gi  so  voll  deß  drecks  tavent  gefretten  heddet  als 
ick,  gi  scqlten  onck  wol  so  ein  groten  hnpen  als  ick  gethan  hebben, 
nnd  sagtH  noch  gröber  herauß. 

Der  doctor  erschrack,  saget  doch  anS  seine  sprach,  den  zom 
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zA  BtUlen:  Ey  jnncker,  se;t  zft&ieden,  das  ist  ench  gAt,  daramb 
friß  tmS,  friß  aaft,  wolt  frisdi  aaff  sagen ,  es  wirt  bald  besser  wer- 
den. Dem  ai  wie  im  wöll,  antwortet  der  Jancker,  icb  macb  idt 
uit  nocb  ein  mall,  wanner  idt  so  gftt  iß,  mCgen  gi  idt  wol  solvest 
&eten,  ick  hebbet  dit  mall  genftg- 

Wenn  einer  aein  aprach  nie  wol  redt, 

und  der  ander  nit  recht  Tersteht, 

Da  folgt  selten  ein  gfit  verstand, 

Weil  ieder  bleibt  anff  aeinem  tand. 


120. 
Tiachincbt  einei  doctora. 
Ein  Cut  gelehrter  nnd  geschickter  mann  doctor  joria,  war  allhie  zft 
Caasel  geborn  und  [135]  seßhafft,  anch  vom  landgraffen  bestellt,  welchen 
er  in  vielen  notwendigen  Sachen  sich  gebrauchen  liease,  dameben 
anch  andern  seinen  rath  im  fahl  der  not  mittheilete.  Darhey  doch 
sich  seiner  kanst  nit  oberhnhe,  besondem  wie  ander  einfeltiger  nnd 
schlechter  büi^er,  on  alles  pnmgen  nnd  hoffort  sich  verhielte.  Auff 
ein  zeyt  aaß  er  bey  der  greffin  von  Waldeok,  gebome  von  Cleve  etc., 
Aber  tisch,  welcher  er  andi  etliche  streitige  handlang  am  rechten 
schwebende  ztt  verrichten  gefordert  war.  Als  nun  iedennan  (wie 
es  bey  den  berm  z&gehet)  am  tisch  still  schwieg  nnd  eich  höflich 
stellet,  deß  der  doctor  wenig  achtet,  seios  cssens  pflagt  nnd  nach 
andern  dingen  specoliret,  vergessende  wo  er  was,  huh  mit  den 
fingern  a.aS  den  tisch  an  zft  trumpein  and  mit  dem  muud  zft  pfeiffen, 
daß  iederman  begund  it  lachen.  Der  gräffin  waren  zum  theil  seine 
mores  zft  wissen,  thet  als  ob  sie  es  nicht  gesehen  und  ermanet  in 
fireondtlich,  daß  er  essen,  trincken  und  eich  frölich  machen  wolte. 
Diß  war  eben  wie  das  gebrahtens  auffge tragen ,  dammb  wolt  sich 
der  gftt  doctor  danckbar  erzeigen,  suchet  lang  mit  dem  messer  in 
der  blatten  mnb,  darin  wUdpretb,  hasen,  hdnor,  capaunen  etc.  innen 
waren  und  sagt:  Onedige  franw,  euwem  gnaden  wolt  ich  gern 
etwas  fOrlegen,  so  ist  nichts  guts  in  der  schftsseln.  Item,  sie  fragt 
in,  wie  im  der  wein  gefiel,  der  [ISSb]  doch  bey  dem  allerbesten  war. 
Antwort  er :  Wol,  es  ist  ein  ziemlich  tiscbweinle.  Was  seit  die  grftflu 
bierzft  sagen?  sie,  als  ein  weise  fraw  mercket  wol,  das  Clans  Un- 
gewaudert  bey  im  zjt  baufi  were  and  auch  etwas  vermöchte. 
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Urtheil  nit  Dach  des  manns  geberd, 
Eonat  madit  ein  baoren  doch  aach  wehrt. 


121. 
Ton  einem  gesandten  der  statt  Ulm. 
Tor  der  hertaogin  zft  Österreich,  frauw  Mechilden,  hett  der 
ratb  zft  Ulm  einsmalH  notwendige  und  ehehaffte  geschefiten  anß- 
zfif&hren,  schickten  derowegen  zu  ir  einen  weisen  und  verstendigen 
mann,  der  ein  doctor  rechtens  und  anch  ein  r  ah  te  verwandt  er  war, 
gemeldte  spen  und  irmng  hinzblegen.  Wie  er  aber  etliche  siegen 
hoch  hinaufF  biß  zft  der  hertzogln  saal  steigen  mftßte  und  kurtzes 
athems  halber,  denn  er  ein  feißte  und  dicke  person  war,  aofieng  zfi 
keichen  und  im  reden  sich  vor  der  hertzogin  (wie  sich  gebttrt) 
neigen  wolle,  entflir  ihm  ein  kleines  fOrtzlein.  .  Welchs  er  damals 
nit  achtet  und  sich  an  seiner  vorgenommenen  oration  nichts  irrig 
machen  liesse.  Wiewo!  nan  die  hertzogin  solchs  hOrele,  thete  sie 
doch  nicht  dei^leichen.  IhrB[136]jQngkfi^uwen  aber  und  cainm«rmagt 
sahen  einander  an,  lachten  heimlich  nnd  ktttzetten  eich  mit  diesem 
fQrtzlein  so  lang,  das  irer  ein  auch  einer,  der  des  doctors  weil  aber- 
traff,  entwfiscbet.  Solchs  erhört  der  doctor,  ließ  sein  vorhabende 
rede  underwegen  und  sprach  zA  den  inngkfirauwen:  Fart  flncks 
fort  nach  einander!  wenns  herumb  nud  an  mir  ist,  wil  ich  wider 
anheben.  Dieses  ward  mennigUch  überanß  sehr  lachen,  nnd  die 
hertzogin,  durch  solche  des  doctors  hüflichkeit  bewegt,  tractiert  in 
herrlichen  und  ward  dieser  krieg  dardnrch  entscljlichtet. 

HOfligkeit  thut  beyw eilen  mehr, 
Denn  so  man  hoch  wil  fahren  her, 
und  ist  der  auch  ein  kluger  mann. 
Der  scbimpff  geben  und  anch  uemea  kan. 

122. 

Ton  einem  gelehrten  und  seim  beltE. 

Ein  fast  gelehrter  mann,  der  ein  poet  war,  welches  bfloher  anch 

noch  vil  vorhanden,   wonete  zft  Erdffurt,   gieng  daselbst  einEmals 

übern  marckt  mit  einer  köstlichen  gefftlerten  scbanben  und  andenn- 

flogeu  die  hflt  und  paret  von  mennigUcbes  haupt,  sam 
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hett  äe  Aar  wind  ihoeD  abgenehet,  in  [136b]  Bomma  Ton  iederman  ward 
im  ehr  erzeiget  Eben  desselben  tags  gieng  er  iridenunb,  aber  in 
Boblechten  rOcklein,  paret  und  hosen,  tmüs  aller  einfeltigBt,  Tor  vie- 
len, die  im  knrtz  darvor  reverentz  gethan,  auff  dem  marckt  nach 
seinen  geschefften.  Ob  sie  ibn  letzt  schon  kenneten,  ward  doch 
nit  einer,  der  seinen  hflt  ein  wenig  genickt  hett,  fanden.  Baromb 
kont  er  wol  erachten,  daß  ihm  solches  der  kleidnng  halber  wlder- 
faren,  madit  sich  alsbald  in  sein  faanß,  langt  seinen  hochzeitlichen 
rock  herfikr,  legt  in  anff  ein  stock  and  sprach:  Soltestn  besser 
denn  ich  seyn  und  dir  grösser  fibr  weder  mir  erbotten  werden?  das 
mflilt  mir  immerdar  gerenweo,  hieb  in  darmit  (auff  das  es  nicht 
mehr  gescheh)  zft  kleinen  stDcken. 

Mancher  hoch  diumb  geachtet  virt, 

DaC  er  stoltz  und  prechtig  bertritt, 

8o  doch  er  nicht  ist  mit  geehrt. 

Vielmehr  ea  Beim  rock  widerfert. 

Schlecht  gekleidt  kompt  offt  ein  geschickter  man, 

Ein  esel  bat  wol  sammet  an, 

Drnmb  urtheil  Dicht  nach  dem  geschmuck, 

Die  höchste  zier  sein  ehrlich  stock. 


123. 
Ton  TerachtuDg  der  armen  freunde. 
[137]  Lai^e  zeit  war  eines  bnrgers  söhn  in  Welschland  den  stndüs 
einlegen  und  derhalben  zö  einem  sehr  gelehrten  mann  gerahten, 
eins  aber  bette  er  zfi  lehren ,  nemblicb  sein  boffertig  gemttt  zft 
zwingen,  vei^essen.  Welcher,  als  er  einsmali  sich  heimgefüget  und 
seine  verwandten  in  zb  entpfahen  beufäg  zft  im  kommen,  war  seine 
dancksagung  gegen  sie  ungleich  geschaffen.  Dann  die  gelehrten, 
reichen  und  was  ihn  fQrtrefflich  ansähe,  bath  er  mit  großer  reverentt 
hey  ihm  frOlich  z&  aeyn,  zfi  bleiben,  die  andern  armen  nnd  geringe 
lentiein  (sagt  er)  betten  wol  nrlanb  wider  nach  Iren  gewerben  zfi 
geben.  Wanimb  er  gegen  seine  arme  frenndlein  also  nngötig  ge- 
bbete, geödet,  sprach  er;  Einem  er^men  mann  gezimpt  änderst 
nicht,  denn  von  tapfferen  dingen,  da  werden  diese  nicht  viel,  son- 
dern-von  pflogen,  ackern,  mistführen  etc.  zt  sagen  wissen,  so  müsten 
entweder  tie  oder  wir  gar  still  geschwiegen  und  eins  dem  andern 
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theil  zJ^ehorcht  haben,  also  seyB  vir  von  inen  nugebrndeit  nnd 
kommen  üe  wider  m  ir  arbeit. 

Einer  der  reich  ist,  schfin  und  weiD, 
Erlangt  dannit  ein  kleinen  preiß, 
So  er  seJD  arm  ongstalte  freond, 
.Und  die  nicht,  wie  er,  klag  gnug  aeind. 
Verachtet;  dann  in  die  nator 
Soviel  herrlicher  sencbt  herfflr 
[lS7b]    Wann  der  Btolti:  von  im  wirt  vermitten, 
Soviel  in  ziem  verstendtlich  Bitten. 


Einer  wirt  doctor  kB  Bononien. 

Bononia,  ein  gewaltige  statt  in  Italia,  da  ein  berOmpte  hehe- 
scbftl  ist,  schreibt  sieb,  nnd  bilUcb,  ein  müter  der  gAten  kOnste, 
und  das  (wie  ich  erachte)  uiab  zweyerley  ursach  willen.  Erstlich, 
daß  riet  gelehrte  und  tapfTere  männer  von  ir  geboren  und  auff- 
erzogen  worden.  Zum  andern,  hat  nnd  hebelt  sie  anch  noch  immer- 
dar etwas,  nnd  konst  genftg,  damit  sie  den  zbkQnfßigen  belffen 
könne,  'denn  sie  wirt  von  etlichen  nit  hinweg  gefbret.  Und  wie  ich 
bOre,  werden  mehr  zb  dem  doctorat  umb  der  geschickligkeit  willen, 
die  im  bontel,  denn  im  bim  steckt,  zugelassen.  Derbalbett  anch 
von  not  wegen  folgt,  daß  zehen  tkbergfllte  vor  einem  bleyeren  da- 
selbst in  doctores  promoriren. 

Also  hab  ich  gehöret,  sey  ein  reicher  atookosel, 'der  anch  gern 
der  weit  ansähen  nnd  pracht  gehabt  bette,  gewesen,  der  danimb 
nit  einem  kleinen  sack  mit  gUlden  bey  sich  genommen  nnd  gen 
Bononien,  in  ho&nng  doctor  zb  werden,  gezogen  eeye.  Oa  nun 
dasolbst,  nie  zft  solchem  pomp  zierlich  und  gewOnlidi,  alle  ding  anff 
das  ansfihenlichst  zugerichtet,  rer[188]mochten  die  darzfl  verordenten 
im  kein  argument  oder  question,  die  er  nicht  per  ai^mm  et  argentom, 
das  ist,  mit  gelt  solrirete,  proponiert  oder  ffkrgelegen  Ktliche  aber 
meineton  und  hielten  es  vor  Bchendtlich,  daß  man  ^nem  solchen 
groBsomarotto  diese  dignitet,  an  dem  doch  nichts,  denn  der  blosse 
namm  tft  finden  were,  mittheilen  solte,  sprachen  die  andern:  Was 
liegt  daran?  wöUen  doch  die  Tentschen  solche  doctores  haben,  und 
halten  de  in  großen  ehren.    £1^0:  Accipiftmos  pecnniam,  et  remit- 
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tamos  asmum  in  Germaniam.  Das  ist:  La&t  tu»  daa  gelt  nemmen 
and  den  esel  wider  ins  Tentschlond  schicken  I  Oerhalben  er  sein 
vorhaben  ins  werck  bracht  und  den  gradam  eines  doctors  erlangte. 
Nach  ToUendter  handlung  macht  er  äch  anff  den  weg  nach  heinten 
zft  reisen,  war  auch  ongefehr  hej  den  zwaatzig  meilen  sehen  ins 
TentBchland  kenunen;  allererst  gedacht  er,  inqna  &ciiltate,  das  ist: 
in  weldier  knnet  er  dector  worden;  eylents  wendet  er  widemmh 
gen  Bononien  nnd  Jragt,  warinnen  oder  was  er  für  ein  doctor  wäre. 
Ward  im  geantwortet:  In  Germania,  daa  ist:  Er  solte  der  Teutschen 
doctor  seyn.  Mit  diesem  bescheid  zog  er  TOn  hinnen,  anff  daß  der 
weg  nicht  on  lent  bliebe,  aberredet  er  sich  selbst,  er  Wilste  es  non 
alles. 

Solche  doctores  sein  gleich  einem  schlechten,  gemeinen  mann, 
der  da  mit  seinem  zfi[136b]nammen  derkeyser,  kdnig,  land^r^  Juncker 
oder  edelmann  heisset,  doch  nichts  mehr  denn  den  nammen  darvon 
hat  und  der  känigreich,  land  nnd  gater,  wie  sie  der  keyser,  kSnig, 
filrsten  nnd  edellent  besitzen,  mang^  muQ.  Also  fehlet  es  diesen 
nicht  an  dem  grossen  nammen,  sondern  an  dem  warzeichen,  das  man 
inen  nicht  veigebene  ehr  entb&tte  nnd  bleiben  dennoch  gleichwohl 
dochthores.  Oder,  wie  die  wirtin  zum  Engel  zb  Franckfort  den 
nammen  doctor  and  derjenigen,  so  sich  also  nennen  lassen,  doäi 
darbey  sanffen,  schwermen,  schlenunen  nnd  temmen  ir  beste  konst 
ist,  definieret  ond  spricht:  Doc  heiß  anff  englisch  ein  httnd,  tor 
anff  tentsch  ein  narr,  darauß  wirt  htmdsnarr,  bevor,  wenn  sie  in 
voller  weiß  schnarcken  ond  balgen  wollen.  Diß  letne  aber  verhoff 
und  bitt  ich  verstendige  gelelirte  lent,  sovil  den  nanmien  belangt, 
denn  vor  keinem  in  Sonderheit,  vil  weniger  in  gemein,  sondern  nmb 
koTtzweil  willen  es  beschriben  ist,  sie  wällen  es  nidit  in  args  zieheB, 
oder  von  mir  an&emmen. 

Sich  rühmen  doctor  one  kuust, 
Ist  Bolcben  nammen  han  umbannst, 
Und  gleichet  einem  schönen  faß, 
Drinn  doch  kein  wein  ie  kommen  wai. 
Dennoch  man  es  ein  weinfaß  beißt, 
Wer  zä  den  beyden  wirt  geweißt, 
[139]    In  hoffnmig  rath  nnd  tranck  zS  han, 

Der  wirt  verfahrt  durch  falschen  wshn, 
Eonpt  on  groß  ihomeu  lobt  den  mann, 
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125. 
Von  einem  doctor  aß  Ferrar  in  Italien. 
Dieser  (wie  mir  ein  italianischer  edelmann,  Michael  Begier  ge- 
oannt,  anff  dem  weg  in  Fraackreicli  erzelet)  ist  ein  fast  gelehrter, 
geach^rinder  nnd  wolberedtar  mann  (wie  denn  «Ue  Juristen  ge- 
meinigklich  solche  art  an  sich  haben)  gewesen  and  Darandna  Dnnis 
gebeissen.  Und  zO  der  zeyt  also  seiner  kunst  und  geschicklichkeit 
halber  hoch  verrhümpt,  daß  er  auch  einer  ieden  sachen,  wie  böß 
ie  dieselbig  war,  wann  gelt  darbe;  stand,  ein  naaen  machen  and 
das  recht  verdunckeln  kondte.  Darmit  er  in  solch  reidithamb  ge- 
fetzt, das  nnglanblich  waa  z6  sagen.  Auch  sonst«n  wie  er  mocht, 
darch  recht  oder  finantzische  practicken,  wie  man  spricht,  per  faß 
et  nefas,  waa  er  im  eben  danchte  seyn,  zfl  sich  brachte  nnd  zohe. 
Als  er  nun  in  aller  woltust  nnd  großen  gutem  lebte  nnd  es  am 
wenigsten  sorg  hett,  reiß  in  der  tod  von  disem  leben.  Diser  ver- 
ließ  solcher  guter  zft  einem  erben  einen  einigen  son,  auch  einen  doctor 
rechtens,  der  ward  von  etlichen  Ordenspersonen  nnd  andern  ver-[139b] 
manet,  von  solchem  flbelgewunnen  gfit  seines  vatters  see),  auch  daß  es  bn 
selbß  desto  glQcklicher  gieng,  etwas  in  ein  gottsbaoß  nnd  armer 
lenten  zft  verordnen  zft  geben  oder  ja  etlichs  den  rechten  besitzem 
zft  restitoiren.  Biß  wirdt  sdiwerlich,  auch  wol  nimmermehr  von 
mir  beschehen,  antwort  er,  denn  ich  wißt  in  keinem  rechten  das 
zA  finden,  ererbt  gbt  wider  zft  geben,  ichwölt  es  noch  lieber  mehren, 
denn  mindern,  nnd  Ugt  mir  wenig  daran,  wie  es  mein  vatter  zti 
wegen  bracht  oder  was  er  darmit  verdienet  hat;  warumb  schanwet 
er  nicht  selber  darnach,  weil  er  noch  lebte,  er  war  weiß  gnflg. 
Was  er  hie  verlassen,  ist  nun  nit  mehr  sein,  sondern  mein  und 
ich  thfi  darmit,  was  ich  wil.  Ließ  dise  mit  solchem  bscheid  von 
sich  und  schreib  anff  seines  vatters  grabstein,  wie  folgt: 

DuranduB  Dutob  jacet  Iiic  sab  lapide  dura, 

Qood  ipBe  non  fecit,  nee  ego  facere  coro. 
Dai  ist: 

Hartman  Hart  in  dem  leben  sein, 

Ligt  bie  ander  eim  harten  stein; 

Was  er  im  leben  nit  hat  tbon, 

Thfit  nun  vil  weniger  sein  Bon. 
Daranß  ist  zu  mercken,  wenn  schon  was  daran  wer,  wie  es  nicht 
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ist,  das  man  den  ventorbnen  kOndte  mit  nachthin  etwas  erwer[140]ben, 
daß  sich  einer  aufF  niemandt  de&halben  verlasse,  sondern  selber  bey 
leben  nach  der  waren  Bftligkeyt  dnrch  Christnm  trachte.  Und  daß 
manchmal  Abs  Sprichwort  war  wirt:  Patrem  sequitur  saa  proles. 
Das  ist: 

Ton  ealen  kompt  kein  gfiter  falck, 

Frotnb  kinder  leogt  selten  ein  Bchalck, 

Und  wie  man  in  förgeht  mit  lehrn, 

Also  d'kind  tod  und  lebend  ^ren. 


Ton  zweiten  parteyen  und  einem  procnrator. 
In  was  grossen  nnkosten,  nnUberwindÜicIien  schaden  and  annnt 
nianicher  anner  mann  durch  etlicher  der  Juristen,  procnratoren,  for- 
sprechen,  advocaten  and  zungendreBcher  anleitang,  umbtreiben  nnd 
arglistigkeit  gebracht  sej  and  nodi  wirt,  ist  auß  täglicher  er&rnng 
leider  mehr  denn  zbviel  erneißlicb.  Daß  danmb  die  bauten  nicht 
nnbiUich  sagen,  das  recht  hab  ein  nasen  von  waschg  gemacht,  die 
anff  bey de  selten  nnd  wie  man  wil,  mag  gedrehet  nnd  auß  volgender 
gleichnnß  klärer  verstanden  werden.  Dann  einer,  Fhilesins  genannt, 
apriclit,  daß  die  procuratores  menschen  seyen,  wie  das  zftnglein  in  einer 
wagen,  daß  sich  auf  die  selten  neiget,  [140b]  in  welcher  das  schwerest 
gelegt  worden.  Also  anch  sie  am  allermeisten  derer  lent  sachen, 
die  schwangere  taschen  nnd  viel  gfllden  haben,  (gott  geh,  wo  die 
armen,  die  «ol  das  grSste  recht  haben,  bleyben)  forderen  und  gOnstig 
seyn.  Auff  solche  meinnng  hett  sichs  begeben  in  einer  statt,  darin 
ein  metzger  nnd  ein  kdrßner  nan  lange  jar  am  rechten  schwebten. 
Dem  metEger  wolt  die  zeit  zä  lang  nnd  der  seckel  lanter  werden, 
füget  sich  zu  euiem  doctor  rechtens,  erzelet  nnd  vertranwet  dem- 
selbigen  seinen  handel,  tröstlicher  zfiferslcht,  er  wflrd  ihm  gethaner 
zbsag  ntich  den  krieg  gewinnen,  damit  er  in  anch  desto  williger  und 
fleissiger  machte,  adiencket  er  im  einen  feisten  ochsen.  Sein  Wider- 
part, der  kflrQncr,  dem  gemeldtes  doctors  geschicklicbkeit  wol 
wissend,  ward  dieses  innen  und  gedacht  dieser  paacken,  daß  tie  den 
klang  verlftr,  ein  loch  zft  machen;  kam  anch  zfl  demselben  doctor 
and  BChenckt  im  einen  rock,  mit  solcdiem  fellwerck  gefotert,  daß  er 
wol  mehr,  denn  dreyer  ochsen  werth  zb  schetzen  wäre.   Kau,  man 
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kam  saS  bestimpten  Ug  vor  gmchl,  da  sprach  der  metzger  (seinas 
pTocnratoreD  eDtpfangeneo  geBcheockes  heiinlich  zfl  erinnern):  Ho, 
lieber  ochß,  laß  dich  letzt  hOren!  Daranff  antwort  der  kflßner:  Er 
Wirt  dißmal  sein  brüllen  wol  lassen,  ich  hab  im  den  rächen  mit  eim 
bellz  zugestopft.  Darombwar  der  doctor  [141]  mehr  aaff  des  kttrflnera 
selten ,  versanmpt  und  verlor  also  dem  metzger  mfitwiUig  und 
wisaentlich  seine  rechtliche  anfordemi^.    0  sohelm! 

Eb  ist  letzt  in  der  velt  ein  aitt, 

Wer  nicht  wol  Bchntiert,  der  fert  auch  nit 

Wanunb  bleibt  mancher  d'hinden  fer? 

Im  mangelt  advocaten  Bchmer. 

Geschmieret  leder  wirt  gern  weich, 

Und  rlchtersalb  macht  nnrecht  gleich, 

So  stoßt  den  armen  weg  der  reich. 

Nasen  drehn,  d'augen  verkleibeu, 

Hilfft  vieln,  daß  sie  deBt  hesBer  bleyben. 

Drumb  wer  sein  ding  macht  recht  und  schlecht, 

Ble;ht  Immerzfi  ein  armer  knecht. 

Der  aber  sich  ans  billich  helt. 

Wo  nicht  menschen,  er  gott  gefeilt. 

127. 
Anß  einem  advocaten  wirt  ein  mDnch. 
Einem  fOrsprechen  oder  wendesreoht,  der  in  allen  saohen,  die 
er  handelte,  oblag  und  niemandt,  der  ihn  nicht  auff  seine  seyten 
bekommen  mocht,  getranwot,  das  recht  zfi  erhalten,  kam,  nicht  weiß 
ich  was  fOr  ein  renw  an,  gieng  in  ein  cl<Mter  und  ward  ein  m&ncb. 
Der  abt  ward  seiner,  dann  der  convent  auch  etli[Ulb]che  streitige  hand- 
lang zft  verrichten  fOrhett,  fast  eifrenwet  und,  nachdem  er  in  den 
orden  anSgenommen  und  bestätiget,  ward  im  ietzgemelte  zwyspalt 
zb  verfechten  befohlen.  Wie  er  aber  vor  allweg  der  aberwinder 
blieben,  also  lag  er  letzt  in  Bachen  deß  clostera  mehrer  zeit  damider. 
Derhalben  er  vom  abt,  gleich  als  daß  er  es  mit  nnfldß  oder  sonsten 
anß  bObere^  also  gröblich  veraiUie  and  hingehen  Hesse,  beredt  ward. 
Sprach  er:  So  viel  an  mir  ist,  laß  ich  nichts  erwinden,  weim  ich 
aber,  wie  vorhin,  liegen  dtlrffte,  wtlrdet  ihr  wnnder  erhren. 

Wo  warbeit  wenger  gilt,  denn  liegen, 

0  wie  o&t  wirt  sie  da  veiKhwiegan ! 
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Wann  list,  trug  pl&tz  hat  and  dai  liegen, 
Haß  sieh  d'wsrheit  in  winckel  schmiegen. 
Wer  gelt  hat  drumb  daß  er  kan  liegen, 
0  wie  wird  der  die  warheit  biegen! 
Wer  wiesentlich  nabgeht  mit  liegen, 
Wen  achempt  sich  dieser  zB  betriegen  ? 
Wers  ansäbn  hat  und  kan  dem  liegen. 
Gegen  den  hat  sich' der  arm  yerstiegen. 


Ein  höflich  antwort  einer  edelfranwen. 
[142]  Gen  OrlieDs  in  Franckreich  kam  ein  edelfiraw  das  eratmal  ires 
tebens  zfi  etlichen  irea  bIQtSTerwandten,  und  ah  sie  da  anff  einen 
feyertag  die  proceß  so  vieler  nnd  junger  Studenten  sähe,  fraget  sie, 
was  es  bedeutet  oder  was  sie  da  so  h&ofig  zu  schaffen  betten.  Ward 
ir  geantwortet,  daß  sie  daselbst  auff  der  bohenschftl  die  freyen 
künste  lehrneten.  Fragt  sie  weyter:  Was  studieren  sie  dann  oder 
was  wird  letzlich  auß  inen?  Sagt  man  ir:  Underhändlernnd  scheid- 
leut  in  weltÜcben  sachen  und  rechten,  jnristeii,  advocaten  und  für- 
sprechen.  0,  herr  Gott  betut!  sprach  sie  mit  lauter  stimme,  in 
meinem  heimat  ist  nur  ein  procnrator  oder  forsprech,  dennoch  hat 
er  gar  nahe  dnrch  seine  Iflgen  und  betriegerey  alle  menschen  ver- 
wirret und  inen  zft  schaffen  gemacht  Was  nil  nun  allereist  daranß 
werden,  da  dieser  grofier  hanff  in  solchen  stuidt  gerahtet? 

Man  spricht,  thet  der  Juristen  hoch, 

Zum  andern  der  Jflden  besuch, 

Dnd  etwas  under  einem  thuch: 

Denn  gar  nah  diese  drey  geachirr, 

Wo  ranro  wird  geben  inn  gewirr. 

Die  gantce  weit  kOnn  machen  irr. 

129. 

[142b]    Ein  äff  will  nüß  essen. 

Wenn  eines  dings  condition  oder  handtwercks  nützen  nnd  frOcht 

etliche  menschen  sahen,  weren  inen  wol  dieselbigen  anmütigt,  die 

arbeit  aber  nnd  gefahr,   dnrch  welche  die  ergetzligkeit  nnd  wider- 

geltnng  gegeben  wirt,  wil  inen  nit  schmecken ,   das,  wann  sie  achon 
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in  etwas  angeftmgen  nnd  ea  nit  so  Backs,  wie  de  verhofll,  naher 
wil,  allerding  darvon  ablassen  and  ir  gethane  arbeit  vergebens  an- 
gelegt haben.  Oder,  da  sie  schon  darbey  verharren,  dieweil  sie  deß 
angenommenen  handeis  keinen  gnten  gmndt  gelegt,  wie  ein  peltz 
anff  den  ermein  bestehen.  Denen  geschieht  wie  einsmals  eim  äffen, 
dem  rhttmet  nnter  anderm  geschwetz  das  eichhoni  von  den  nflssen, 
wie  die  so  süli  nnd  gnt  weren.  Dammb  der  fdrwitzig  äff  weder 
rast  noch  rftw  hette,  biß  er  nttl^  beheme,  sncbt  mit  allem  fieiß  hin 
und  wider,  nnd  als  er  ein  welsche  oder  banmnuß  fanden  (denn  das 
eichhom  hett  in,  wie  die  nUß  geformiert,  bescheiden)  beiß  er  darein, 
nnd  dieweil  im  zft  ensseret  die  bittere  lenffte  das  maul  zusammen 
zohe,  darnach  ein  harte  schalen  daran  befände,  gedacht  er,  das  eich- 
hom hett  es  ans  büberey  gesagt  nnd  warff  die  nnß,  ehe  er  den 
sUasen  kern  heranß  langte,  hinweg.  [143]  Omnis  erat  vitnlas,  qni 
fert  nunc  eomua,  taums. 

Groß  ehr  und  blohuuDg  gschaben  Die 

On  große  arbeit  oder  nOhe. 

Drumb  wen  nach  nutz  arbeit  verdreußt, 

Sich  selber  Tom  gewinst  außacbleoßt. 

Auch  jQDger  sejD  and  jar  der  lebr, 

Tretten  der  meisterschafft  vorher. 


130. 
Ein  koler  ist  ein  warsager. 
Nit  allein  die,  so  etwa  ir  armflt  oder  mangel,  auch  nicht  die 
der  fonlhart  und  schlnntziering  dabin  beweget,  daß  sie  stSJen,  eon- 
dem  vielmal  die  mit  w&lffen  nnd  fttchsen  gefilterten  r&cke  haben 
plateisen  geasen  nnd  ist  anß  mehr,  denn  einst  der  er&nmg  kOnd- 
lich.  Also  hette  einem  sehr  mächtigen  herren  drey  seiner  lieben 
getrenwen,  wie  es  vor  im  sich  sehen  Hesse,  mitgefaren  nnd  im  einen 
treffeliohen  schätz  von  kleinnoteren ,  edelgeatein  and  gelt  heimlich 
entwendet.  Damit  aber  niemandt  unrecht  bescbehe ,  auch  der  arg- 
won  gegen  manichen  gefaßt,  anffhCrete,  verhieß  der  fOrat  ein  groß 
geschenck  dem,  so  da,  bey  wem  der  diebstal  bemwet,  warhafftig 
aozeygen  nnd  uo  denseltägen  wider  sft  banden  stellen  wurde.  Solch 
deß  fürsten  verheissen  (wie  es  denn  z&gehet)  ward  allenthalben,  auch 
mehr,  dann  es  an  im  selbst  waa,  aaßge[143b]breitet,  dmmb  iedennan 
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gern  das  triackgelt  verdienet  hette  und  das  dantaß  manig&ltige 
und  fleissige  nachtntchtung  entstände;  doch  vor  allen  andern  nnter- 
wand  sich  ein  armer  köler  einer  mercklichen  geferljgkeit,  gedacht: 
Da  ligst  allhie  im  wald,  arbeitest  tag  und  nacht,  bleibst  doch  fOt 
und  (ta  ein  armer  mühseliger  beuter  and  Stampfer,  du  wilt  es 
wagen  und  auch  einmal  ein  guten  m&t  haben;  man  spricht  doch, 
ein  gAte  makeit  sey  henckens  wert!  wer  weiß,  was  mir  das  glflcfe, 
das  mir  so  wenig  als  eim  andern  abgesagt  hat,  noch  geben  kan? 
In  kflrtz,  nach  bey  sich-  gehaltenem  rahtschlag  fQgt  er  sich  in  die 
statt,  ließ  dem  forsten,  wie  einer  da  war,  der  vom  verlornen  schätz 
etwas  wisse nschafft  hette  und  durch  kunst  in  dreyen  lagen  im  darzft 
wider  helffen  wolte,  ansagen.  Der  fürst  ward  dises  erfrenwet,  doch 
da  er  den  menschen  also  schlecht  und  einfeltig  ansähe,  hett  er  keine 
hoffuung,  das  er  darzft  geschickt  were,  "befahl  darumb  ihn  in  einem 
gemach  allein  zu  verwaren,  doch  mit  allerley  gfttem  speiß  and  tranck 
zfl  versorgen.  Als  nun  der  köler  sich  den  ersten  tag  wol  gekrßpfft 
und  satt  was,  gedacht  er  daran,  was  er  sich  verpflichtet  und  in 
dreyen  tagen  zft  volnhringen  versprochen.  Saget  derhalhen:  Wolan, 
es  ist  ange^ngen,  gott  aber  wends  zum  g&t«n  anßgang,  denn  einer 
ist  schon  herzfi  getretten,  meinet  also  ein  tag  were  [144]  hinweg  und  der 
abent  herbey  konmien.  Der  dieb  aber,  einer  so  den  schätz  stälen 
helffen,  stund  vor  der  kammer,  zft  horchen,  was  doch  der  k&ler  be- 
ginnen oder  anheben  wolte,  demnach  im  nicht  zweyfelt,  daß  iemanda 
anderßt,  on  ihm  und  seinen  gesellen  der  diebstal  bekannt  seyn 
solte  und  doch  dise  deß  kClers  wort,  einer  wer  schon  herzfi  ge- 
tretten, verstünde  er,  daß  von  sich  geredt  seye,  mit  zittern  nnd 
zagen  eylet  er  zft  seinem  gesellen  nnd  was  er  gehCrt,  verkündende. 
Volgendes  t^is  gienge  der  ander  dieb  helmlich  vor  die  kammer, 
zft  erlebnien,  ob  seines  gesellen  ueawe  zeitnng  war  weren.  Und  als 
der  kfiler  abermal  vollauf  gehabt,  sprach  er  zft  ihm  selbst:  £s  laßt 
sich  wol  Veydlich  schlemmen,  es  wird  aber  hernach  echarpff  zu- 
geben ,  der  ander  ist  nun  auch  da.  Deß  dritten  tags  wolte  der 
dritt  dieb  auch  er&ren,  wie  es  umh  den  küler  getan,  welcher  nach 
gehaltenem  nacbtessen  sagt:  Itzt  hab  ich  drey  tag  herrlicher,  denn 
all  die  zeyt  meines  lehens  hinbracht;  wie  wirdts  aber  ein  gestalt 
gevrinnen,  da  der  wirt  rechnen  wil?  Nun  ich  habs  dahin  gesetzt, 
es  gehe  wie  es  gott  gefeilt,  der  dritt  und  letzt  ist  auch  kommen. 
Diese  deß  kOlers  wort,  als  daß  er  sagt  von  anfangen,  von  weydlich 
Elrehkot  11 
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Bchlemm^n ,  daß  es  gott  anßfithran  sdte  etc.,  namen  sie  nicht 
änderst  anff  and  zfl  hertzen,  denn  daß  er  es  ron  inen  sagte  und 
ein  mitleiden  irer  [144b]  straff  mit  inen  trOge.  Der  nrsach  wurden  sie  zft 
raht,  giengen  so  heimlich  eio  mochten  alle  drej'  zft  dem  kOler,  den 
schätz,  darvon  noch  nichts  verenssert,  mit  in  tragende,  neben  heff- 
tigern  bitten,  daß  er  sie  nit  meldete,  mit  grossem  geschenck  ver- 
ehrende. Der  kaier  danckte  gott,  daß  es  anderCt,  denn  er  wol 
verhoffet,  zftgangen ,  versprach  inen  still  zft  schweigen  nnd  ließ  sie 
von  sich.  Am  vierdten  tag  aber,  mit  verwundern  deß  ftlrsten  nnd 
mennigkliches,  tlborliffert  er  im  seine  verlorn  kleinoter,  edelgestein 
and  gelt,  von  dem  ward  er  anffs  aller  reichlichst  nnd  ehrlichst  be- 
gäbet, darzft  dieweil  er  lebet,  vor  ein  warsager  gehalten.  Audentibua 
fQrtiuiB  presto  est. 

Die  kflnen,  so  gefahr  bestahn, 

Das  glQck  zfl  eim  gferten  ban. 

Doch  mStwilln  zä  gefftbrüchkeit, 

Hat  sncli  gar  vielen  bracht  groß  leid. 

Eerwider,  wers  nicht  wenden  kan 

Und  gott  vertranwt,  bleibt  doch  ein  man. 


131. 
Ton  eim  geschickten  oratore. 
Zur  zeit  als  ein  conciünm  generale  gelegt  zt  Basel  ist  worden, 
wolte  keyser  Friedrich  der  dritt  auch  dasselbig  mit  seiner  gegen- 
wer[l  4  öjtigkeit  herrlich  machen  nnd  dnrch  ein  stettlein,  Reinfelden  ge- 
nant, drej  meilen  Aber  Basel  gelegen,  ziehen.  Die  bnrger  daselbst 
betten  gern  (wie  hillich)  Iren  köoig  nnd  landsförsten  herrUchen 
entpfangen  nnd  ehr  erzeiget,  wollen  derhalben  einem,  so  im  latein 
beredt  war,  das  wort  vor  dem  keyser  von  irent  wegen  zft  thnn  he- 
fehlen.  Ein  ander  beanns  aber,  welcher,  ob  er  wol  von  großem 
nnd  reichen  geschlecbt,  doch  an  sitten  nnd  person  nichts  viel  tflg- 
lich  war,  erbot  sich  selbs  nnd  drang  sich  schier  mit  gewalt  eyn, 
dieses  ampt  soßzarichten.  Man  dorfft  im  solcbs  seiner  freondtscbafft 
halber  nicht  wol  abschlagen,  zogen  dem  keyser  hinanß  semptlidi, 
die  gantz  priesterschaft  (wie  sie  es  nennen)  mit  dem  sacrament  nnd 
gemelter  orator  zom  aller  vordersten,  entgegen.  Als  sie  nun  nahent 
zum  keyser  konuneo,  sagt  er  nichts  anderß,  auch  on  alle  gebarliche 
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reverentz,  denn:  Bene  voneritis  domins  rex,  bene  Teneritial  daß  von 
solches  gmü  willen  der  keyser  sieb  atich  kaum  dea  lachens  ent- 
halten kondte ,  war  doch  dannit  wol  zfifrieden  nnd  dancket  im  anfä 
aller  gnedigat. 

132. 
Von  einem  dergleichen. 
Ah  anno  1547  keyaer  Carolaa  der  fünfit  wider  den  cburfOrsten  zft 
Sachsen  Bälig[145b]ster  und  löblichster  gedechtniß  ein  krieg  fOrete  nnd 
im  durch  das  land  z&Meissen  nachzog,  hat  er  ein  nacht  zftGeitten, 
eim  stettlis  desselbigen  landa,  sein  läger  schlagen  wallen,  haben  in 
die  barger,  wie  die  letzt  berürten  auch,  nach  vermOgen  zft  entpfahea 
fOTgenommen,  darumb  ein  erbar  raht  iren  stattschreiber,  der  eben, 
wie  der  vorig  ein  gancbgelebrter  arator  war,  das  wort  z&  thun  mit 
sich  nam.  Man  nahet  dem  keyser,  die  rahtsherren  thaten  im  oin 
fflßfahl  and  hob  an  und  vollendet  ir  redner  sein  oration  dergestalt: 
Gnediger  berr  keyaer,  keyserliche  mayestat,  der  statt  Gelten  burger- 
meister  und  raht  sein  fro  nnd  haben  gern,  daß  euwer  keyserliche 
mayestat  hie  ist  and  seyt  uns  gott  willkumm,  lieber  janckerl  Waa 
der  keyser  hieraoff  geantwort,  ist  mir  nit  z&  wissen  worden. 

Wer  sich  vermißt,  daß  er  nicht  weiß, 
Der  hat  Spot  fur  den  höchsten  preiß; 
Dmmb  welcher  nicht  wol  reden  ban, 
Dem  ateht^stUlBchweigen  sehr  wol  an. 


Von  einem  brannachweigiachen  oratore. 
Hertzog  Heinrich  der  jünger  zu  Braanschweig  and  Lttnebnrg 
ist  auff  ein  zeit  [146]  zft  Görlitz,  eine  statt  in  der  Schlesien,  kommen, 
haben  in  der  burgermeiater  und  raht  mit  etlich  proviand,  als  nem- 
lich  wiltpret,  hasen, 'rephUnern,  kramatvögelen ,  fischen,  brot,  wein, 
babem  etc.  nndertbäniger  meinung  entpfangen  und  verehret,  darbey 
iren  syndicum  oder  stattachreiber  ein  stattliche  oration  (wie  vor 
einem  solchen  f&rst^n  gezimpt)  sich  z&  gebrauchen  befohlen.  Als 
dieselbig  vollendet,  hieß  der  hertzog  einen  seiner  diener,  der  vom 
adel  war,  die  dancksegung.  wie  gewonheit  ist,  zO  tbun.    Deraelbig 
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aber  hett  wol  gezecht  und  weiiig  acht  gehabt,  was  geredt  war,  dorfft 
ee  doch  dem  herren  nicht  abschlagen  und  sprach :  Was  soll  ich  viel 
kramantzens  machen?  Habt  ir  es  meinem  forsten  und  herm  et«, 
geschenclrt,  so  ist  es  seiner  forstlichen  gnaden,  und  wir  sagen  ench 
grossen  danck  für  alles  mit  einander,  sonderlich  fOr  die  fisch  und 
vOgel.  Solcher  schimpflichen  dancksagoi^  ward  nicht  allein  "von 
denen,  so  da  zftgegen,  viel  mehr  von  denen,  die  es  von  diesen 
hOreten,  in  höflichem  schertz  angezogen  und  gelacht  Enarravit 
Stephan  Schmit  Spirfe  inter  c«enandam,  anno  1559,  27  Jannarii. 


[146b]    Ton  einem  doctor. 

Eben  znm  selben  mal,  wie  diß  obgenannter  zä  Speyer  erzelete 
und  in  einer  berberg  deH  morgens  znr  suppen,  geschacb  gleiches 
falb  Ton  einem  doctor,  der  mit  nns,  nemlich  Martin  Schirmer  tob 
Gassei,  Michael  Regier  und  mir,  Schreiber  dieses  bnchs,  ober  tisch 
saß,  als  von  wegen  seines  forsten  im  ein  erbar  r^t  daselbst,  der 
statt  gebrauch  nach,  mit  einer  anzal  maQ  wein  verehren  ließ,  und 
der  die  diener  mit  einer  knrtzen  ond  doch  wol  gesetzten  rede  solche 
schencknng  offerirte,  saß  neben  angeregtem  doctor  einer  seiner 
mitlegaten,  wie  ich  hielte;  diese  ehrten  sich,  wer  nnder  in  dancke 
vor  den  wein  and  ehrerbietens  sagen  solte,  ward  doch  dem  doctor 
solches  reverentiie  causa  letzlich  zftgelassen,  der  sprach:  Von  wegen 
deß  dnrctüencfatigen  hochgebomen  forsten  und  herm,  herm  N., 
hertzogen  zft  N.  etc.,  meines  gnedigen  fllrsten  und  herm  etc.,  sag 
ich  eim  «rbam  wol  weisen  bnrgenneister  und  raht  der  statt  Speyer 
großen  danck  nud  ir,  die  den  wein  bracht  haben,  bleiben  hiel  ist 
er  gflt,  wie  ir  sagt,  so  werdet  ir  in  anch  desto  besser  helffen  mit> 
trincken.  Der  gesang  ward  erst  wol  hoch  angefangen,  gieng  aber 
anß  in  la  mi.  Und  wir  andern  waren  sonderlich  geflissen ,  daß  es 
mit  dem  wein  zft  end  kem  nnd  die  flaschen  lehr  worden. 

[147]    Der  namm  eins  ampts  ist  nicht  genucb, 

Zum  tantK  ghOreii  mehr  denn  rate  ecbSch: 
Und  im  befelch  wolsprechig  sejn, 
Ziert,  wie  den  ring  ein  edelgstein. 
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Einer  findet  konst  ins  doctan  taschea. 

Gleich  wie  daß  alt  poetisch  aprichwort  lautet:  Optat  ephippi» 
bos,  cnpit  anur«  caballna,  das  ist:  Der  ochß  will  gesattelt  und  der 
hengEt,  dem  Bolchs  zftstehet,  zu  acker  gehen,  also  sein  aafF  erden 
ietznndt  alle  atendt  der  anderen,  mit  irer  verderblichen  verwechQ- 
Inng  begierig.  Derhalben,  wer  nun  on  sein  große  arbeit  nnd  mOh 
(denn  on  anderer  kan  es  nicht  abgehen)  sich  zft  emeren  gedenckt, 
verleßt  seinen  beriiff  nnd  wird  ein  placcator  (hett  schier  procnrator 
gesagt),  denn  erstlich  ist  zvar  sein  knnst  nichts,  denn  placker^y,  die 
er  anß  allen  winckeln  zftsammen  plackt  und  für  tapffere  weißliche 
anschleg  ihm  selber  traameu  leßt.  Znm  Emdem  alle  alte,  lose, 
Bchendliche,  erlogene,  hftriscbe  nnd  geplackte  sachen,  welche  recht- 
schaffene lent  und  Juristen  abgeschlagen,  finden  sich  zA  diesem,  daß 
er  daran  placke  and  sie  vermenteln  helffe. 

Wolan,  es  blefb  im  schon  der  namm  procorator!  procorirt  und 
vorsieht  er  doch  nie[I47b]mandt  mehr  (wie  sie  gar  noch  alle  dnrchanß 
gesinnet  seyn)  denn  in  seinen  bentel,  also  daß,  entweder  anß  nn- 
geschicklicheit  oder  ftkrsatz,  die  sach  aufgezogen,  im  sein  hrant 
geschmeltzet  werde.  In  diesen  plackerorden  gab  sich  anch  einer, 
seins  handtwercks  sonsten  ein  weißgärber  oder  taschenmacher;  ob 
er  nun  wol  beredt  uod  an  der  znngen  gelöset,  mangelte  im  doch 
die  latinisch  sprach,  welcher  er  weniger,  denn  deß  rechtens,  kündig 
wwe.  Anff  ein  zeit  wolte  er  auff  einer  forstlichen  cantzley,  vor 
Statthalter  cantzler  nnd  rechten  einem  andern  sein  beschwer  nnd 
not  antragen,  danmder  er  dann  nit  einen  kleinen  harbarismnm  ver- 
mischte wid  lanffen  Hesse.  Der  Statthalter  deß  orts,  ein  gelehrter 
nnd  sehr  frommer  mann,  sagte  zft  diesem  procoratore  freondtlich: 
Lieber  meister,  wo  habt  ir  gestndiert  oder  enwer  procnrirn  ge- 
lehrnet?  ich  mag  nicht  änderst  glauben,  denn  ir  werdet  etwa  einem 
doctor  seine  alte  taschen  geflickt  nnd  darinnen  solchs  beschrieben 
binden  haben,  derhalben  er&rets  fOrter  besser  oder  stahet  gantz, 
mit  wider  annemmung  euwera  vorigen  ehrlichen  handtwercks,  dieser 
bandel  und  procorator  massig  1 

Sich  selbst  bereden,  man  sey  weiß, 
Fort  andre  mit  sieb  aoff  ein  eiß. 
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[148]    136. 
Ein  btnr  hat  recht  bei  seiner  franwen. 

Ein  banr,  dieweil  er  noch  ein  knecht  var,  hatt  etliche  wlnter 
dem  schal tbeissen  im  dorff,  auch  etwa  io  der  statt  reichen  bftrgeni 
gedroschen,  da  er  denn  bißweilen  hendel  entschlichten  snd  weißlich 
reden  hOret.  Dammb  gedacht  er  des  dreschen  nnderwegen  zfi  lassen 
tind  sich  gar  dem  fOrsprechenampt  nnd  reden,  daß  mehr  denn  das 
dreschen  in  die  kfichen  mit  weniger  arbeit  anS  im  trüge,  xit  ergeben, 
vermeinende,  es  an  denen  enden,  wie  angeregt,  mit  einander  ge- 
lehmel^zb  haben;  nam  ein  weyb,  stellet  sich  aüerding  weißlich  nnd 
gab  große  konst  nnd  Wissenschaft  der  rechte  hey  andern  banren 
anß.  Enrtz  darnach  begibt  sichs,  daß  sich  ein  nneinigkeit  nnd 
schlagen  zwischen  etUcben  im  wirtshanß  erhab,  also  daß  anch  solcher 
handel  auff  des  traten  cant^eley  gereichet,  darumb  der  ein  theil 
diesen  neaen  redner  bestellet;  und  nan  die  zeit  zfi  erscheinen  vor- 
handen, machten  sie  sich  sampt  seiner  hanßfraawen,  daß  er  die  zom 
befstandt  haben  möchte,  anff,  nnd  in  dem  hingehen  fielen  mancherlei 
nnd  ires  erachtens  gant^  notwendige  nnderrednng  fOr,  attch  allwege, 
80  der  fUrsprech  etwas  in  der  sach  als  beqnera  ansähe,  fragt  er 
[148b]  doch  sein  weyb,  wie  sie  es  gerahten  denchte.  Antwortet  sie,  daß 
es  keins  wegs  zfi  verbesseren  nnd  nicht  möglich  wer,  auff  solche 
weiß  zft  verlieren.  Ja,  sprach  er  zfi  seinem  rnltzipal,  wie  donckt 
euch?  es  gefeilt  meiner  franwen  anch  nicht  Abel.  Diß  fragen  weret 
immer  biß  in  die  statt,  nnd  allweg  sprach  es  die  &aw  for  recht, 
deßhalben  ir  mann  nicht  genng  erfrenwet  Als  sie  aber  vor  den 
rechten  meister  kommen  nnd  der  handel  mit  allen  nmbstenden  ver- 
höret, er&ndt  sichs  gantz  viel  änderst  nnd  bestnnd  dieser  praccatbor 
wie  bntter  an  der  sonn.  Da  a&^  er:  Daß  muß  der  tenffel  w&llen! 
den  gantzen  tt^  hab  ich  recht  gehabt  nnd  mein  franw  sagt,  es  se; 
also,  nnd  hie  ist  kein  recht,  da  ich  kaum  einer  stunden  lang  ge- 
wesen bin.    Ob  derer  fdr^rechen  nicht  mehr  867? 

Ein  gfit  handtverck  ist  zungendreschen; 
In  sein  nntz  kan  es  nichts  verweschen) 
Es  gewinn  das  recht  oder  verlier, 
Fordert  es  gleichwol  gelt  von  dir. 
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137. 
Ton  einem  fahrenden  BchSler. 
Vor  alten  jaren  war  ein  sonderlicher  orden  etlicher  bOser,  fonler, 
.  betriegler  und  niemanAtnatzer  bftbeD,  die,  ob  sie  schon  nicht  [149]  stu- 
dierten, betrogen  sie  doch  mit  mancherley  geschwinden  griffen,  anff- 
setüen  and  aberglasben  die  armen  und  einteiligen  bauren,  alles  nur 
dammb,  daß  sie  nicbt  arbeiten  dflrfften.  Geben  fttr,  ich  weiß  nicht 
in  welchem  loch  oder  Vennsberg,  darin  sie  die  sieben  freyen  kOstns 
gelehrnt  betten  und  dammb  wunderbare  ding  denen,  die  in  gelt 
gl^n,  verhiessen,  gewesen  weren.  Einer  aoß  denselbigen  kam  eins- 
mala  gen  Justingen,  habt  daselbst  einen  wagner,  der  vorhin  offt 
von  solchen  T<igeb  betrogen  war,  daß  er  einem  magister  der  sieben 
freien  kOnsten,  der  in  dem  Vennsberg  gewesen  were,  etwas  tnr 
zemng  mittheilen  wOlte;  sprach  der  wagner;  Freondt,  bistn  vorm 
jar  nicht  auch  hie  gewesen?  saget  diser:  Nein;  der  wagner  aber:  So 
troll  dich  nur  hin  und  komm  nicht  wider  I  da  wirst  doch  von  mir 
nichts  bekommen.  Der  fahrende  ward  in  eom  bewegt  nnd  sprach, 
wammb  er  einen  magister  der  sieben  freyen  künste  nnd  magnm 
(gleich  hett  er  der  schwein  mit  im  gehfltet)  dürffte  also  Terecbtlicb 
ansprechen  nnd  datzen.  Antwortet  der  wagner:  Das  rtthmen  von 
deinen  sieben  kOnsten  laß  nnderwegen!  dann  ich  kan  ir  mehr  denn 
dn  nnd  emehr  mit  einem  bandtwerck  mich  and  sieben  Under,  da 
dn  mit  sieben  freyen  kOnsten  nicht  soviel,  daß  da  dich  erhalten 
könntest,  magst  gewinnen,  sondern  bettelst  Dammb  soltstu  billich 
mich  [149b]  and  nicht  ich  dich  irtzen.  Das  war  ein  rechte  feine  aatwort, 
welche  der  ander  nicht  kont  widerlegen,  nnd  gleng  weg. 

Billich  gehtB  den  so  allesammen. 

Die  sich  hoch  tflhmen  von  irm  nammen, 

Und  doch  bey  im  nichts  in  der  tbat 

Ist,  dann  der  knnst  ein  Ure  statt. 
Ein  anderß. 

Wer  viel  rOhmt  auß  angewissen  gmnd, 

Des  Bchand  verkluidt  sein  oygen  mnnd. 

138. 
Unveneben  bekompt  einer  gelt  zfi  ventndieren. 
Dorch  die  Delbmg  zog  einsmals  ein  jnnger  Student,  villeicht 
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anß  den  Seestetten  beranff,  in  wiUena  nacti  Fariß  in  Franckreidi 
z&  reisen,  das  Btndtren  durch  den  bancfa  zA  stechen  and  sich  daselbst 
in  iemands  dienst,  fremde  Bprachen  z&  lernen,  zfl  hegehenj  denn 
er,  Yon  anneQ  eitern  herkommen,  annnts  halben  die  schal  verlassen, 
darnmb  auch,  seines  Järigen  zergelts  halben,  die  großen  wirtsheoser 
renneiden  mußte.  Anff  dieser  seiner  reiß,  in  angeregtem  lendlin 
begibt  sichs,  daß  er  anff  einem  dörfFlein  oder  hof,  da  hier  [150]  feil  war, 
benachtet  und  daselbst  zt  bleiben  vornam.  Der  wirt,  ein  amb- 
geeckter  schaldi,  wie  sie  dieselbig  art  tregt,  nach  dem  er-deß  gasts 
annnt  vermerckt,  erzeigt  sich  mit  vemg  guten  werten,  geschweig 
daß  er  im  solte  viel  zfi  leben  aaffgestelt  haben,  gegen  im,  das  anch 
noch  mehr  war,  wolt  er  in  kümmerlich  beherbergen.  Die  wirtin 
aber,  gar  ein  alt  nnd  einfetüg  weib,  bett  heimlich  erbSrmnaß  mit 
disem  frembden,  den  sie,  wie  er  anch  was,  für  fromb  nnd  erbar 
ansähe,  gieng  zft  im  nnd  fragte,  wo  hinaaß  oder  wie  ferm  es  noch 
wer,  da  er  hin  zukommen  fdrhett?  Antwort  er,  immer  nach  Pariß. 
Ach  lieber  gott,  sprach  das  weib,  wolt  ir  ins  paradiß?  nnd  wisset 
den  weg?  das  wer  gnt,  ich  habe  vormals  niemand,  der  lobendig 
dahin  zohe,  erfaren  oder  bottschafft  heranß  haben  mögen,  mein 
voriger  mann,  dem  gott  genad,  ist  vor  etlich  jaren  anch  hinein  ge- 
zogen, aber  doch  vor  gestorben.  Was  mir  derselbig  an  gOtem  ver- 
lassen, bringt  dieser,  so  ich  ietzt  hab,  mit  spielen,  bfiren  und  anderm 
Bchendtlich  nmb,  nnd  so  ich  nnr  ein  wort  drein  rede,  werd  ich  zt 
meinem  schaden  allererst  übel  geschlagen.  Damit  er  nnbn  nit  alles 
darch  die  gnrgel  jag,  hat  ich  mir  ftirgenommen  etliche  rock,  silber- 
geschmeid  and  ein  bar  hnndert  gülden,  so  ich  noch  bißher  mit 
kummer  verborgte,  meinem  ersten  mann  biß  anff  unser  beider  zft- 
sammenlmnftt  ins  [150b]  paradiß  in  verwarnng  zfi  schicken.  Wenn  ir  nnn 
6olchs,  das  es  niemandt  erftr,  mit  euch  tragen  und  meinem  mann 
bringen  woltet,  dllrfft  ir  für  ein  guten  lohn  von  mir  nit  sorgen.  Der 
gut  brfider  verstund  wol,  das  sein  glück  sieb  einmal  wolt  gegen  im 
wenden  nnd  sprach,  von  hertzen  gern,  was  sie  ihm  thet,  dörSt  sie 
nicht  fürchten,  das  er  es  nit,  als  sein  eigen  wer,  verwaren  würde. 
In  der  nacht  richtet  die  Wirtin,  was  sie  irem  mann,  nemlich  wie 
vermelt,  ein  rock,  bembder,  zweihundert  gülden  nnd  anders  senden 
wolte,  zft  und  fertigt  diesen  armen  compangion,  dem  es  wol  zfi 
statten  kam,  darmit  hinweg.  Der  bemach  solcher  kleidung  und 
gelt  sich  gebrauchte,  fleissig  stndiHe  und  zu  einem  äist  geehrten 
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mann  nnd  grosser  dignitet  seiner  geschicklichkrit  bidber  erhaben 
ward.  80  Btaxb  anoh  in  kortz  nach  diesem  die  alte  franw,  daQ  er 
niemaodt  von  Eolcfaem  gelt  recbenschafft  geben  dnrSte. 

Od  große  mflb  bekompt  man  offt 

Uehr,  denn  da  lang  ist  aoff  gehofft. 

und  was  eim  gott  vor  hat  beadiert, 

Bleibt  TOD  sanct  Peter  angeirert. 


Ton  einem  magieter  zfi  Wittenberg. 
[151]  Wann  weise  lentfa  (nnd  noch  mehr,  die  tich  selbst  fdr  weise 
Bchetzen)  anheben  zfi  narren,  sein  sie  viel  krefi%er,  denn  andere 
gemeine  thoren.  In  solchen  dingen  hat  vor  nngefer  dreysaig  jaren, 
keinen  blossen  beygeschlagen ,  ein  jnnger  magister  zfi  Wittenberg, 
den  Stoltins  band  nit  ein  wenig  gebissen  bett,  dammb  er  in  der 
kanst  jnnferandi  ser  wol  eriaren  nnd  yemerdar,  wo  er  hin  kam,  anff 
seiner  Seiten  Ja  was.  Es  begab  sich,  das  die  zeit,  wenn  die  gench 
am  meisten  regleren  und  &atnacht  war,  wolt  dieser  seine  federn 
auch  schwingen  und  schawen  lassen,  meinet  also  zft  etlichen  schmatz- 
menserlis  (dahin  im  vieleicht  sonsten  nit  so  ein  freier  zfigang  ver- 
gfinnet)  zfikommen.  Deßhalben  er  im  ein  artige,  des  ordens  kleid 
(com  licentia  zft  reden)  ein  narren  kappen  machen  ließ.  Aller  an- 
taag  aber  vorbedacht,  macht  das  ende  nit  verssig,  solche  betracht 
dieser  auch  nnd  fiel  im  eyn  (auff  daß  er  nit  am  trincken,  anch 
sonsten  der  hit2  halber,  betraag  leydea  müßte,  da  er  ein  angesiebt 
oder  schempart  v<a  thet)  den  sachen  zfi  rathen.  Ging  der  wegen 
in  meister  Lucas  des  maiers  banß  daselbst,  zb  einem  dessen  gesellen, 
der  yetznnd  diser  zeit  allhie  zfi  Caasel  bofinaler  ist,  an  inen  be- 
gerende,  daß  er  im  nnders  angesicht  anS  die  bant  ein  feurige 
sonnen,  domit  er  von  niemand  erkennet  möchte  werden,  malen 
mOchte.  Gnte  hendel  mnß  man  fQrdem,  [151b]  gedacht  der  maier,  hieß 
den  magister  fBr  sich  nider  sitzen ,  richtet  allerley  färben,  zfi  diser 
ai-beit  dienstlich,  zar  band.  Und  do  der  magister  meinet,  der  maier 
strich  in  mit  färben  an,  so  netzet  er  den  bensei  yemerdar  nnr  mit 
lauter  wasser,  im  topff,  da  er  die  bensel  pflegt  in  zft  waschen.  Sehr 
lang  ward  dem  gnten  magister  die  weyl,  ehe  die  arbeit  fertig  ward 
und  fragt,  ob  es  nit  scbier  geschehen.     Ja,  yetzund,   sprach  der 
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maier,  hiefl  in  im  selben  aufstehen,  es  dar  für  haltende,  der  magiBter 
wOrd  sich  zbvor  im  Spiegel  besehen.  Aber  im  war  so  Jach  zor  thflr 
binaiiß  (denn  er  hett  die  kappen  nnd  andere  rUstnng  mit  dch  ins 
malers  hanß  getragen  nnd  da  angelegt)  daQ  er  spiegel  nnd  weiter 
fragen  in  wind  schlag.  Tausend  eid  hett  er  geschweren,  daß  in  ein 
einiger  mensch  solt  gekannt  haben,  lieft  durch  die  gassen,  schlng 
wer  im  begegnet  mit  seinem  nuren  kolben.  Jnng  nnd  alten,  die 
ihn  sahen,  verwunderten  sich  seiner,  daß  er,  der  sonst  die  weißheit 
selbst  war,  yetznnd  so  närrisch  anch  öffentlich  gebarete.  Nun  hett 
er  ein  ort,  davon  oben  gesagt,  fOrderlidi  Ainden,  do  denn  nit  ein 
geringe  gaeterey  nnd  uizal  inng&anwen  versamlet.  Er  trat  hinein, 
eich  so  närrisch  und  visierlich  er  vermocht  stellende,  dromb  wer  in 
vorbin  nit  mehr  gesehen  hett,  vnißte  nit  wer  er  was.  Man  hie&  in 
bey  seinem  namen  willkam  nnd  sich  nider  setzen,  er  aber  gnmpt 
and  gnapt  hinten  [153]  und  vomen,  bnunleude  wie  ein  b&r,  gab  iedem 
am  tisch  mit  der  kolben  eins  anff  den  rucken  und  kOsset  die  jungk- 
firanwen  znm  ofFtem  mal.  Von  njemondt  wolt  er  sidi  kennen  lassen, 
biß  so  lang  einer  seiner  giUen  frenndt  aufstund,  in  hinanß  forderte 
und  sprach,  was  er  sich  ziege,  so  seltzam  nnd  nerrisch  ombher 
zft  lanffen,  so  doch  niemandt,  denn  iederman,  sähe  wer  er  sey? 
Der  magister  wolt  keiner  knndtachafft  gestendig  seyn,  sonderen 
strenbet  sich  auch  noch  gegen  diesen  mit  der  kolben.  Fragt  doch 
letzlich,  ob  er  denn  noch  so  kenntlich,  süitemal  er  sich  doch  anff 
ein  besondere  manier  hett  vermalen  und  anstreichen  lassen.  Nichts 
aberal,  sprach  der  ander,  ist  die  gestalt  veronderi,  vrie  ir  aber  euch 
mit  geberden  anlasset,  hat  aicb  eawer  weiQheit  in  grosse  narrheit 
verkehret.  Da  der  magister  glaubet,  auch  entp&nd,  daß  dem  also, 
het  er  seins  dorfis  ein  land  dmmb  geben,  daß  er  dahin  nie  kommen 
were,  schampt  sich,  daß  er  in  sein  eygen  maul  nicht  gesfthen  köndt. 
Wie  er  aber  wider  anß  der  kappen  oder  heim  kommen,  hab  ich 
nicht  erfragt,  allehi  daß  weiß  idi,  daß  er  den  maier  ftlr  solche 
büberey  nicht  hoch  gedanc^  and  wider  in  em  bOser  mann  ge- 
wesen sey. 

Das  Sprichwort  sagt:  die  knnst  und  kleld 
Deß  manne  orden  zerkennen  geit. 
[lG2b]    Doch  könnt  mancher  die  kappen  spam, 
Weil  man  in  vorbin  kennt  ein  narm. 
Eins  beste  kappen  ist  die  haut, 


)by  Google 


DruiD  der  geck  allenthalben  scb&nwt 
Onimb,  wer  nicht  was  Tom  narren  hab, 
Der  komm  und  leBcb  den  reimen  ab. 


Einer  «il  den  narren  rergahn. 
Ein  fast  geBchiQkter  matematicas ,  (wie  ich  in  von  dieser  knnat 
verstendigen  hab  rühmen  hören)  war  in  einer  statt,   welcher  doch 

bey  seiner  geschicklichkeit  nicht  ein  wenig  für  weitzen  seinen  tau- 
ben anffwenden  «nd  bevor  so  dieselbigen  mit  rebensaft  begossen, 
daß  sie  nicht  zä^iel  anßschwennbten ,  wol  zäseen  maßte.  Eioa 
morgens,  als  er  vorigen  abent  zu  befftig  getmncken,  beg^nete  er 
einem  andern  redlichen  mann  vor  dem  stattthor,  und  von  demselbigeni 
wo  er  binaaß  wolt,  freondtlich  nnd  reverentialiter  gefragt,  sprach 
er:  Ich  muß  ein  weyl  so  nmbher  spatzieren,  daß  ich  den  narren 
vergahn  möge.  0  lieber  magister,  antwortet  der  ander,  deß  wirt 
euch  viel  müh  nemmen,  lasset  nur  zeitlich  ab,  denn  ir  soltet  each 
wol  die  scbüh  von  füssen  oder  gar  darüber  zft  tod  lanffen  nnd  den- 
noch, wie  ich  fOrcht,  nmb  sonst  seyn  geschehen. 


[1K3]    fiiemandt  lebt  so  geschickt  auff  erd, 
-    An  dem  nit  mangel  fimden  werd, 
Und  ist  vergebens  dem  zentgahn, 
Deß  einer  nicht  will  massig  etabn. 


Von  einem  Studenten  und  banren. 


Vor  etlichen  jaren  war  ein  innger  aad  schertzlicher  stndent  rt 
Leiptzig,  der  bette  sein  wohnnng  in  eines  btu^ers  baoß,  da  die 
stoben  binden  anff  einen  lären  platz  oder  Idrcbbof  gieng.  Es  woh- 
nete  nahend  darbey  ein  reicher  mann,  der  den  bauren  gelt  anfl 
kern  lihe  tmd  darnach  inen  znr  zeit  der  noth  daßselbig  wider  anfb 
thenrest  verkanffte.  80  offt  aber  die  banren  solchem  irem  scbnlt- 
herren  frncht  oder  gelt  bezalten,  versnebten  sie  den  Leiptziger  rastnun 
(so  nennt  man  das  bier  daselbst)  daß  sie ,  wie  ir  art  allenthalben 
ist,  gantz  truncken  worden  nnd  zum  offtemmal  irer  notlnrffl;  nach 
binder  das  hanß  gehen  mnsten.    Nun  kondten  sie  aofi  keinen  neheren 
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ort,  da  sie  von  niemandt  viel  gßs&ben  würden,  denn  eben  ftoff  den 
angeregten  platz  fainder  den  hensem  kommen.  Der  stndent,  von 
dem  letzt  gesagt,  trag  deQ  nnflätigen  gestaucbs,  so  er  derhalben 
nnder  seineb  stabenfenstem  bekäme,  klein  gfallens,  schelt  die  b&a- 
[153b]ren,  bißweilen  ihn  darbey  mit  werten  dränwende,  derbalben  ^e  im 
binwider  die  fenster  anß  zfi  werffen  sieb  verlaaten  liessen.  Das 
bestund  also  ein  weil,  biß  daß  aberm^  etlicb  in  vorgemelts  mck  in 
die  hell  banß  zft  schaffen  nnd  getmncken  betten,  erdachte  der  stn- 
dent ein  listige  bflberey.  Er  tmg  ein  kObelein  mit  bl&t  in  seine 
Btnben,  lad  und  macht  ein  fenwerbflchsen  gantz  fertig  mit  papier, 
berüffet  einen- seiner  gesellen,  dorn  befalh  er  nach  einem  zeichen, 
so  er  im  geben  würde,  die  bflchsen  abzbschiessen.  Under  diesem 
zftrUsten '%ompt  der  haar,  einen  malstein  (wie  er  vorbin  mehr  ge- 
thon)  gerad  gegen  das  fenster  zft  setzen.  In  eyl  i&t>t  der  stndent 
deß  blfits  in  ein  große  messine  spr&tzen,  heißt  sein  gesellen  ecbiessen, 
■  zfigleicb  sprützt  er  das  blöt  dem  banren  binden  aaflf  den  rBcken. 
0  wee,  0  wee,  rieff  der  bauwr,  lieben  frennde,  wie  jämerlich  und 
onschnldig  bin  ich  allhie  von  einem  gscbossen  worden,  fiel  mit 
Bolcbem  geschrey  nmb  nnd  ward  onmechtig.  Die  lieffen  anß  dem 
hanß,  erschracken,  kamen  eylonts  mit  wasser  gelauffen,  in  wider  zA 
laben,  haben  in  anff  nnd  sprachen,  daß  hie  nicht  mit  zQ  verziehen, 
sondern  der  harbirer  zfi  brancben  and  zfl  snchen  were.  Füreton 
den  armen  verwandten  von  stnndenan  z4  dem  nechsten  harbirer, 
denselben,  wie  sich  der  handel  begeben,  berichtende  imd  Seiß  voi^ 
ztwenden  bittende.  Der  geschossene  wolt  [154]  immer  in  onmacht  ver- 
scheiden, danunb  legt  in  der  barbirer  über  ein  banck  and  maßt  im 
der  andern  banren  einer  den  kopff  halten  und  gewQrtz  eynstecken. 
Der  barbirer  aber  nam  warm  wasser,  wnsch  ihm  allenthalben  das. 
blftt  sanber  hinweg  nnd  suchet  mit  fleiß  binden  nnd  vomen,  wo  der 
schaden  were.  Da  nun  der  barbirer  sähe,  daß  im  nichts  mangelte, 
anch  höret,  woher  im  es  zfigefQgt  seyn  solte,  erkannt  er,  dem  deß 
Studenten  wunderliche  anstifitung  wol  wissend  waren,  daß  es  gen- 
cherey  wer,  und  sprach  zum  banren:  Ich  s&be  hie  kein  ander  loch, 
denn  dieses  etc.  Wie  dunckt  euch?  kOßt  irs  wissen,  obs  geschossen, 
gehört  oder  gehrennt  sey?  denn  es  ist  wol  so  schwartz  nnd  ist  ein 
alter  nnheilbarer  schaden,  sparet  das  artzlobn  nnd  vertrinckts,  es  ist 
doch  vergebens.  Also  ward  dieses  Studenten  nnd  haaren  nicht  wenig 
gelacht  und  kamen  die  banren,  bevorauß  dieser,  nit  mehr  dahin, 
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Machen,  das  baurn  betrogen  seyn, 
Ist  der  grfiatei)  meiBteritftck  ein. 


142. 
Ein  Bchreiber  bezalet  ein  tranunenschUger. 
Zft  Dennolden,  einer  statt  den  graSca  zd  der  Lippa  zftgehörig, 
welche  anch  daeelbet  [154bJ  hanßbalten,  war  ein  tnmhttter  oder  spielmann, 
der  mit  seltzaiu  schwencken,  bossereyen  und  ganckelwerck  (nach  der 
epiellent  art)  tlber  sich  deQ  orts  keinen  meister,  sondern  einem 
iegklichen  die  steltzen  zfibschlagen  wnfit.  BevoranQ  eim,  deß  graffen 
Schreiber,  war  er  mit  Texieren  so  aaffsetzig,  was  auch  derselbig  thet 
oder  anfieng,  kondte  er  in,  sonderlich  da  die  meisten  gesellschaSteD 
waren,  darmit  speyen,  verbönen  und  in  hämisch  Jagen.  Der  Schrei- 
ber trachtet  im  lang  nach,  wie  der  thurnhtlter  vor  sein  bflberey  ztt  . 
bezalen  und  dem  ding  nachzugehen  wer,  fagt  sichs  on  gefehr  also, 
daß  in  kttrtz  der  graff  ein  bancket  und  wolleben  anrichten  and  an- 
dere herren  daranff  beschreiben  wolte,  derbalben  dem  thamhotei 
sich  mit  seinem  spiel  auch  gefaßt  z6  machen  ansagen  ließ.  Nan 
mangelten  dem  thnmhüter  etliche  tmmmenfell,  welche  die  mttnch 
znm  Blfimberg,  anch  den  graffen  zt  der  Lipp  züstendig,  besser, 
denn  an  andern  enden  zft  bereylen  wüßten,  bäht  dammb  den  herren, 
ihn  an  die  roönch,  daß  er  sie  vergebens  haben  mächte,  zh  ver- 
schreyben.  Der  graff  war  willig  nnd  befahl  solchen  brieff  dem 
Schreiber,  dem  der  thnmhüter  vorerzelte  bößlein  bewiesen,  zu  ver- 
fertigen, wie  denn  geschach.  Er  stellet  in  aber  in  nammen  deß 
graffen,  mehrtheils  inhalts  dergestalt.  Saß  leider  dieser  sein  diener 
und  brieffs[155]zeigermit  dem  bösen  geist  besessen  nnd  er  in  derwegen 
zft  in,  den  mOnchen,  ob  sie  in  diesen  Sachen  raht  und  in  zfl  ent- 
ledigen wflfiten,  geschickt,  mit  bitt,  fleiß  anzßkehren,  es  wttrd  nicht 
vergebens  geschehen.  Sie  solten  aber  seiner,  da  er  von  trummen- 
fellen  sagen  würde,  wol  acht  haben,  und  daß  er  nicht  etwan  scha- 
den thete,  verwaren,  denn  der  bOß,  wenn  er  ihn  peinigen  wolte, 
Heß  ^ch  mit  dei^leichen  werten  erst  vernemmen.  Mit  diesem  brieff 
seucht  der  g&t  schimpfflich  trommenachlager  dem  Blümberg  zu,  leßt 
ihn  dem  pater  oder  abt  Dherliffem,  welcher,  da  er  in  geläsen,  war 
er  deß  graffen  befehl  zfl  gehorsamen  willig,  ließ  den  tmmmen- 
Khlager  in  ein  stnben  füren,  im  essen  and  trinckeu  aa&etzen,  dar- 
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bey  etliche  die  gelehrtesten  mOnch  and  andere  starcke  personen,  in 
zA  aberweltigea  und  binden  mit  allen  nottnrfftigen  dingen  verordnet. 
Nachdem  sich  nun  schier  die  zeit  nahet,  daß  der  thnrohttter  gern 
wer  wider  nach  hanß  gezogen,  fraget  er  die  möDch,  ob  nicht  sein 
herr  dem  abt  geschrieben,  etlicher  tnunmenfell  halber?  sagten  sie 
nein.  Daß  wer  ein  wnnderlichs,  antwortet  er,  ich  bin  ja  dammb 
hie  und  hab  selbe  gehört,  daß  er  dem  Schreiber  tnunmenfell  halber 
zfl  schreiben  befohlen  und  da  ir  sie  habt,  fertiget  mich  wider  nach 
heimen.  Sie  sahen  alte  sanr  und  betten  ein  achtnng  anS  in,  sprach 
er  mit  flfichen  [155b]  nnd  bOsen  worten :  Ich  mein,  daß  ir  meiner  spottet, 
«nd  acht  ich  fttrs  best,  ich  Sprech  den  abt  selber  dammb  an.  So 
bald  er  an&ftstehen  onderatnude,  waren  die  bestellten  diener  mit 
seitem  nnd  kelten  flncks  da,  wuitfen  in  damider  mit  gewalt  zft  bin- 
den, er  als  ein  zimlicher  starcker  mann,  wehret  sich  in  der  erst 
dapffer,  lestert,  martert  nnd  sacramentet  weidlich.  Die  mOnch 
fiengen  an,  in  zft  beschweren  nnd  gebotten  dem  bösen  geist  anß- 
zfl&ihren,  ie  mehr  sie  aber  beschworeD,  ie  mehr  er  flfichet,  schalt 
die  mttnch  mid  oUe,  so  im  closter  waren,  schetmen,  bößwicht  nnd 
mCrder,  dieweil  sie  in,  tünb  daß  er  trommenfell  fordert,  scbendtlich 
wolten  omb  den  halß  brii^en.  Der  abt  kam  selbst  und  gebott ,  -sie 
solten  nnr  wol,  daß  er  nicht  entkern,  gflte  sorg  tragen  nnd  mit 
dem  beschweren  anhalten.  Denn  er  vermerckte,  daß  gewiß  der  feind 
vorbanden  und  der  graff  nit  wOrd  vergeblich  geschrieben  haben. 
Was  dürfft  ir  dieser  nnntttzen  arbeit?  sprach  der  arm  tmmmen- 
Bchlftger  (denn  im  wol  fOr  was,  es  müste  durch  ui&atz  deß  Schrei- 
bers also  angestifftet  seyn)  bin  ich  doch  gott  lob  nit  besessen  nnd 
bitt  euch,  ir  wollet  mich  mit  den  tronunenfeUen  wider  ziehen  und 
ledig  lassen.  Sie  böreten  wol  seine  wort,  glanbton  aber  nicht,  daß 
er  war  sagte,  dieweil  der  brieff  in  deß  graffen  nammen  geschrieben 
nnd  mit  seinem  Siegel  verschlossen,  sondern  hielten  es  viel[156]mehr  für 
botriegligkeit  deß  bösen  feindts,  tmgen  nnd  schleppten  inen  in  die 
kirchen  vor  den  hohen  altar,  hiengen  ihm  etlich  heiligthumh  sampt 
andern  ganckelspiel  an  den  h^ß.  Wie  dieses  auch  nit  helffen  nad 
er  von  tmmmenfellen  zft  sagen  .nit  aacblaBsen  wolte,  setzten  sie  in 
in  ein  bß  vol  gesegnet  oder  geweybet  wasaer,  liessen  im  hart  und 
har  abscheren,  marterten  nnd  trieben  diß  schier  die  gantze  nacht, 
das  nit  allein  der  nnglDckhaSt  tmmmenschlager  gantz  ohnmechtig, 
ja  aacb  die  mOnch  oud  seine  verwarer  müd  and  verdrossen  worden. 
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Letzlich  bracht  ers  doch  durch  so  viel  gute  wort  and  flehen  dahin, 
daß  aie  etwas  gelinder  mit  im  faren  und  al9  er  inen  hekennete,  das 
er  vielmal  dem  scbreiber  seines  brieffs  bQberey  bewiesen,  derhalben 
nit  änderst  gedencken  kOnte,  der  ha,b-in  mit  dieser  schalckheit  wider 
bezalet,  und  dnimb  anfF  sein  hefftigs  bitten,  liessen  sie  inen  ded 
morgens  wider  ledig.  So  Abel  es  im  allhie  gangen,  soviel  ttbeler 
wer  er  schier  daheim  vom  grafen  entp&ngen  worden,  denn  derselbig 
des  trommenscbl^ers  alter  gewobnbeit  nach,  nit  änderst  dranß 
scbloll,  er  hett  voUsanfFoBs  halber  so  lang  verzogen.  Da  er  aber 
inen  wie  einen  narren  beschom  sähe,  auch  von  ihm  und  dem  Schrei- 
ber deß  gantzen  handeis  berichtet,  war  er  darüber  gftter  dingen 
and  in  dem  vorgemelten  bancket,  der  thomhtter,  daß  er  der  mal 
[l&6b]  eins  seinen  meister  fanden,  nit  mit  wenig  speyworteu  an- 
gegriffen.   Rem  gestam  dictavit  Mart.  Schirm. 

Allieit  wem  echalckheit  woi  gefallt, 

Wirt  gern  mit  scbalckheit  selbst  bezalt. 


U3. 
Einer  wirt  mit  einem  kr^  erstochen. 
Oelerter  und  weiser  lentb  kinder  gerahten  hißweilen  auch  zb  schwer- 
mera  nnd  äintasten,  das  nobr  allein  nmb  willen  ihrer  eitern,  nud 
daß  sie  reich  sein,  sie  angesehen  and  fQr  etwas  gehalten  werden. 
Solcher  einfeltigen  sOn  einen  hett  ein  doctor  verrümpta  namens,  ob 
sieb  der  schon  selbst  witzig  hielt,  hett  ihn  doch  ein  kleins  weu^Ie 
der  geck  gebissen.  Denn  einsmals  zfi  abent  war  er  bey  guten  ge- 
sellen hinderm  wein,  nnd  als  er  einem,  der  sehr  wol  bezecht  nnd 
anff  ein  vorbanck,  der  keine  lehnen  hotte,  saß,  eine  kransen  mit 
wein  zbgetmDcken,  stieß  er  denselbigen  darmit,  nach  der  vollen 
presaer  manier,  anfF  die  brast,  daß  er  z6  mck  über  die  banck  ab- 
bin startzet.  Die  andern  mitzecher  und  speikatzen  lieffen  äacks  zfl 
and  schreyen:  Ey,  ey,  botz  him,  botz  leber,  wie  ist  dieser  so 
jämmerlich  gestochen !  bald  mit  im  Kam  barbierer,  ob  noch  [157]Tieleicht 
im  das  leben,  daß  doch  kOmmerlicb  geschehen  wirt,  erhalten  wer- 
den möchtet  Trogen  in  mit  denen  worten  znr  staben  hinanß,  daß 
der  th&ter  nit  änderst  meinet,  er  hett  einen  mordt  begangen.  Der- 
halben bftb  er  sich  eilents  hinweg,  kam  mit  seinem  Schwager,  der 
sein  Schwester  batt  and  anclt  ein  doctor  war,  zfi  eim  trefflieben 
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vom  adel  io  die  statt  (der  mir  diC  persönlich  erzelet  hett),  dem- 
selben seinen  unöilt  klagende  und  amb  einen  gftten  raht  bittende. 
Der  edelmann  mercket  bald  iren  narren ,  den  sie  gefressen  betten, 
kondte  oa  doch  fein  verschlagen ,  schreibe  eylents  einen  brieff  an 
einen  seiner  BcbnltiieisBen*,  der  gar  noch  vier  großer  meil  von  dem 
ort  wohnete,  daß  er  diesen  seinen  gftten  freondt  ein  weil  heimlich 
bey  sieb  behatten  and  wol  tractieren  wolle,  gab  dameben  diesen 
einen  andern  seiner  diener  zfi,  der  sie  an  ermelten  scholtheisaen 
beleyten  solte.  Nun  war  es  im  herbst,  die  nacht  gantz  finster  und 
regnete  darzü,  daß  mans  mercken  kondte;  noch  da  diese  betrettene 
leot  sorg  bettln,  da  sie  nmb  erfifihnng  der  pfort  ansnchen  würden, 
sieb  selber  zft  verraten,  dammb  drengten  und  zwangen  sie  sich 
tmderm  stattbor  hinanß,  giengen  durch  ein  tieffes  wasaer  und  durch 
wald  und  seltzame  abweg,  biß  sie  gantz  müd,  naß  und  dreckecht, 
in  ungiaablicber  knrtzer  zeit  in  ihr  bestimpts  sichere  gewarsame 
kamen.  Nachwenigtagen  [157b]  aber  ward  dieser  lecherlichertodtschhig 
ztl  einem  gfiten  anßgang  gerichtet.  Der  thftter  kam  anfi  ein  genug 
versichert  geleit  wider  eyn  und  hett  kein  andere  straff,  denn  daß 
er  nicht  genog  vexieret  ward.  Auch  geriebt  es  zfl  eim  Sprichwort, 
'daß,  SO  einer  eim  anderen  nicht  gleich  nach  willen  lebte,  sagt  er: 
Du  wirst  nit  ablassen,  ich  erstich  dich  denn  wie  N.  den  N.  mit  der 
kransen.  Rem  gestam  andivi  a  nobili  viro  Wilhelmo  a  Doringeu- 
berg. 

'Wenn  einer  kompt  anff  solchen  wahn, 

Daß  er  meint  alle  witz  z&  han, 

Glaubt  er  auch  nicht,  ob  ers  Bchon  sieht, 

Daß  im  einer  den  gecken  stiebt. 


Wie  ein  Schultheiß  gelt  entlehnen  wolte. 
Ein  amptsverwalter  hett  große  gftter  nnd  norung  kanfft,  dar- 
neben auch  ein  schönen  banw  auffzärichten  in  willens  war.  Nach 
dem  er  aber,  was  dieses  alles  kosten  wolte,  überschlagen  bette,  ließ 
er  sich  beduncken,  daß  sein  vorraht  zfl  diesem  handel  gar  ztl  ge- 
ring und  noch  ein  anzal  zO  behielff  desselbigen  entlehnen  mußte, 
dammb  lud  er  einen  reichen  dorffschultheissen,  seinen  ampts  niider- 
tbanen,  zA  gast,  tractiert  in  nach  dem  besten.   Wie  er  nun  mei[1 58]net, 
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daß  der  geladene  trancken  worden,  eraelt  er  im,  wie  obsteht,  bäht 
in  gantz  fleiasig,  daß  er  im  d&rsft  mit  fftrstreekung  fonfftzig  talereo 
zfi  hielff  kommen  weite,  solche,  daß  sie  im  kfirtzUcb  wider  werden 
Bolten,  dttrfFt  er  keinen  zweyfel  tragen.  Der  banr,  gleich  hett  er 
es  daheim  gewußt,  gab  hieranfF  sein  antwort,  daß  er  etwas  gekauft 
'Ond  zft  banwen  voihett,  wQnschet  er  im  viel  glflck  and  wolfart,  daß 
aber  er  ihm  mit  etlichem  gelt  soll  zt  Btenr  kommen ,  sey  nicht  in 
seim  Termögen,  doch  nolt  er  seine  bitt  nicht  gantz  nnd  gar  ab- 
schlagen nnd  in  mit  einem  goldgfllden  verehren.  Da  er  gleicher 
gestalt  nach  im  andere  nenn  und  viertzig  laden  nnd  sie  angesprochen, 
ihm  iegkUcher  ein  taler  oder  goltgülden  scheni^en  werden,  möge 
er  also  die  fdnfFtzig  taler  on  schulden  zfl  wegen  bringen  nnd  sey 
deß  widergebens  loß  nnd  ledig.  Dieser  dancket  dem  banren  nicht 
allein  fOr  sein  geschenck,  sondern  aneh  vielmebr  fQr  solche  seine 
getrenwe  nnderweisnng,  welcher  er  fllrter  nachtrachtet,  daß  im  seine 
malzeiten  also  redlich  bezalet  wflrden. 

Man  soll  dem  gelt  z&  lehnen  fliehen, 
Tor  dem  man  muß  den  but  abziehen, 
Dann  gemeinlich  ist  darror  der  danck 
Zwjfacher  schaden,  haß  and  zanck. 
Doch  wer  gern  leicht,  billicb  gehart, 
Daß  im  daß  sein  auch  wider  wirt, 
[168b]  Und  wer  borgen  muß,  doch  gern  zalt, 
Ist  recht,  daß  man  im  leihe  bald. 


Ton  einem  neuen  dorffschuldheiasen. 
Kan  hett  aoff  einem  dorff  im  land  z&  Braonschweig  einen  ver- 
dorboen  bierschencken  oder,  wie  sie  es  nennen,  ein  kruger,  zft  eim 
Bchnltheissen  gemacht;  der  flberhab  sich  seines  ampts  zft  gar  hart, 
nam  geschenck,  schetzet  die  andern  hanren  aoffa  allerhinderst,  und 
was  es  gern  gehabt  hett,  entboth  er  eim,  der  Schultheiß  hetts  be- 
folen,  er  solts  im  schieken.  Diß  bestand  ein  weil,  biß  so  lang  die 
banren  in  vor  dem  amptmann,  mit  erzelung  aller  hierzft  gedrengten 
nrsachen,  verklagten.  Er  ward  vorgefordert  and  hienunb  zfl  red 
gestellet,  gab  daraaff  antwort,  es  wer  im  doch  sein  ampt  nicht 
ear  ehe  gegeben  worden;  waramb  er  sicbs  nit,  so  lang  ers  haben 
Kirchhof.  12 


zecbvGoOgIC 


178  I,  145 

vAcbte.  gelwaachen  solle;  denn  ob  wer  eia  altes  Bpri«iiwort,  wer 
gewalt  hab,  der  obe  den  nkcb  notien;  weill  er  doch  nit,  wie  laDg; 
denn  heut,  ^nuth  «r,  bin  ich  ichultheiß,  morgen  vieleidit  keiner. 
Daß  acß  so  seyn  1  anttrortet  der  amptmann  und  gab  im  nrlanb.  Be- 
dtantem  aeplnB  audivi  patrem  memn. 

Laß  aaß  dem  hof  führn  deinen  mist  ' 

Hit  Tortheil,  weil  dn  Schultheiß  biett 
[159]    Aber  doch  banw  i&vot  ein  hauß  I 

Der  mist  kompt  heraacb  auch  hiSauß. 


Ton  einem  andern  nenwen  dorETschDltheisBen. 
Nit  weyt  von  Ulosingen  in  einem  dorff  ward  ein  banr  zum 
Bcluütbeissen  tkber  nenn  banren  gewOlet  und  gjeag  Bit  lang  darnach 
in  genanntes  stettlin  ins  bad.  Fände  er  darin  ungofehr  einen  aadem 
baurtn,  der  mit  im,  als  sie  noch  beyd  jung  gewesen,  der  pferd  anff 
der  weyd  gehütet,  der  wünschet  im  glnck  zum  neuwen  ampt.  Der 
Schultheiß  danckt  im  frenndtlich  und  sagt  darbey  gleich  mit  ver- 
wundern: Ja,  wie  dnncket  euch,  guter  alter  freundt?  Wer  bett  ge- 
meint, ^  wir  noch  auff  der  wejd  bey .  einander  gemeinschafft  hatten, 
daß  anß  mir  ein  solcher  man  solt  worden,  und  mir  hiezü  kommen 
aeyn?  Doch  uberheb  ich  michs  nit,  und  ist  so  gftt  mit  mir  reden, 
ais  mit  andern  bauren. 

Mehr  hoffart  steckt  jm  Zwilchen  kittcl, 
Denn  oSt  in  den  von  grossem  titcl. 


147. 
Ein  hund  schiert  dem  dorffschultbeissen  den  hart. 
[I53b]  Fast  anff  ein  halbe  meil  bey  Cassel  liegt  eiit  dorff,  Heil- 
gesrodt  genennt,  da  wohnete  em  scbnitbeiß,  die  man  anff  den 
därffem  im  land  zt  Hessen  groben  nennet,  der  girag  einsmals  auff 
ein  Sambst^  in  die  statt,  in  willen^  sich  barlnren  zft  lasaea.  Im 
fielen  aber  andere  faendel,  die  er  gegen  der  oberkeyt  erstlich  anß- 
sfitragen  hette,  fttr,  derbalheu  Biohs  etwa  lang  verzog,  daß  er  nach 
verrichter  sachen  sich  seiner  mlüi  ergetzen  wollte,  und.  gieng  mm 
wein,  der  was  meuhtig  sM  und  die  gesellachafft  gU,  das  bringet 
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manjchma),  daü  man  mehr  denn  sonsten,  Hnd  ertragen  kui,  bey  sieb 
zfl  laden  p&egt,  ztlwegen.  Also  gescbach  diesem  gflten  schaltbelssen 
anch,  daß  er  barbirens  nnd  anderß  vergaß  und  in  dem  heimgeben 
aaff  der  brflcken,  so  Aber  die  Fulda  gehet,  zft  Casel  ligen  bleib  nnd 
^tschlieff,  darzfi  sich  aller  bespeyet  nnd  kotzet.  In  dem  kompt 
em  großer  jaghand  and  leckt  in  nmb  das  maul,  darvon  er  erwacht, 
doch  in  der  tnmckenen  weiß  nicht  änderet  meinet,  es  wer  der  bar- 
birer,  und  sprach:  0  scheret  fein  sanffte,  lieber  meisterl  ich  Ko 
der  greb  von  Heil^enrodt!  Barvon  noch  hent  ein  Sprichwort  bey 
ans  ist: 

Ein  saaw  liegt  sirgendt  baß  deün  feucht. 

Ein  dreck  sie  vor  violen  reucht. 


[160]    148. 
Tom  jegeimeiater  an  der  Ecken. 

Dieser  ist  bey  etwa  »ier  meilen  von  Cassel  ein  forster  oder 
waldtknecht  nnd  hat  beneben  andern  gewelden  in  seinem  beziTck 
aach  eins  die  Eck  genannt,  wekbes  er  dergestalt  Terwaret,  daß  die 
nechstwonenden  Tom  adel  keins  wegs  daran  zu  jagen  sich  nnder- 
stehen,  dammb  er  dann  anch,  daß  er  allerley  wildpred  nachzuspüren 
kanm  ein  gleichen  hatt ,  der  jegermeister  an  der  Ecken ,  sonst 
Henn  Wolnhaupt,  genennt  ist. 

Wiewol  nnhn  seine  handlnng  und  wunderliche  bossen  mehr 
lecherey,  wann  sie  raündtlich  bey  yemand  eraellet,  nnd  das  von 
seiner  groben  nnd  seltzamen  sprach  wegen,  denn  im  schreiben  be- 
wegen, hab  ich  doch  im  nnd  denen,  die  in  kennen,  zu  gefallen,  sei- 
ser  in  diesem  buch,  das  umb  keiner  ansehenlicher  kanst,  sondern 
knrtzweil  willen,  angefangen,  allein  in  zweien  meidung  thnn  wollen. 
fSns  mals  ließ  der  ländgraff,  der  in  wol  leiden  mag,  nach  im  schicken, 
nnd  als  er  auff  eira  schloß,  Spangenberg  genannt,  vor  im  erschine, 
si^  er  zrnn  ßlrsten  schlecht  heranß:  Seit  wilkommen,  herrl  Der 
fOret  danckt  im  und  sprach:  Wolnhanpt,  weistn  anch  viel  Mrseh. 
Ja,  spraoh  der  jegermeister.  Wo  seind  sie  dann?  fragt  der  fürst. 
Der  jegermeister  antwortet:  Sie  lauffen  in  dem  [160b]  holtz.  Der 
fdrst:  Das  kaao  ich  wol  gedencken;  iclr  mein  aber,  wo  sie  stehen? 
Jegermeister:  Auff  den  fflssen.  Doch  wendet  er  flngs  wider  umb 
nnd  sagt :   Gnediger  herr,  sie  stehen  an  der  Bnnnforst  (ist  ein  ort 
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holtz)  da  bab  ich  ihrer  newlicli  ein  gantzea  hanffen  geBehen.  Fürst: 
Wieviel  ist  irer  wol?  Jegermeiater :  Ein  zeit  mehr,  dann  die  ander. 
Fürst:  Meiustn,  ob  sie  auch  DOch  da  seyen?  Jegermeister :  Wie 
kau  ich  das  wissen?  dann  sie  gehen  nngebuiiden. 

Item  kaum  vor  zweien  jaren  hielt  der  fürst  anff  der  jagt  im 
bollz  ein  mittagsknchen  nach  seiner  gewonheit,  dahin  der  jt^er- 
meister  ancb  bescheiden  was.  Dieweil  aber  der  fürst  zu  tisch  saß, 
soff  sich  der  jegcnneister  voller  wein,  denn  er  in  sonderUch  gern, 
and  lieber  denn  fuchse  beist,  gieng  darnach  in  das  zeit,  darin  der 
fürst  nach  der  malzeit  ruwete;  der  fragt  in,  was  er  wölte.  Er  ant- 
wortet: Herr,  ir  habt  mir  ja  betten  gesandt.  Der  fürst  sprach. 
etliche  mal:  Gehe  hinanßl  da  bist  voll  and  stinck&t  als  ein  saw. 
Wonne  herr,  sagt  jegermeister  (denn  schier  zft  yedem  wort  spricht 
er  wonne),  ich  fange  wol  mein  tag  kein  sauw  mehr  mit  ench.  Der 
fUrst  sprach:  Ja,  ich  werd  irer  anch  nit  mehr  sovil  fahen,  als  ich 
gethan  bab;  iedocb  pack  dich  yetzund!  ichwil  dich  nit.  Der  jeger- 
meister sagt,  warumb  er  denn  in  hett  fordern  lassen;  anch  wolle 
er  nit.hinanl^  geben.  Der  fürst  fragt  die  nrsach.  Damnib,  antwort 
der  [161]  Jägermeister,  daß  ich  euch  lieb  hab.  Der  fUrst  sagt:  Ich 
aber  bin  dir  feind  and  wil  dich  nit  hinnen  haben.  Jägermeister: 
Seyt  ir  mir  feind,  so  hab  ich  euch  dennoch  lieb.  Sprach  der  farst: 
WerhatbenV  Danimb,  sagt  der  Jägermeister,  daß  ir  mein  herr  seyt. 
Und  ob  ir  mich  schon  nicht  mehr  haben  wöltet  und  ir  mir  urlanb 
gebet,  wil  ich  doch  anch  keinem  dienen,  der  each  hasset.  Als  er 
diß  sagt,  soll  dem  fUrsten,  wie  mich  Wolnhaapt  selbst  berichtet,  die 
aogen  voller  wasaer  geloffen  seyn,  hieß  in  letzt  gütig,  daß  er  rnwen 
mCcbte,  hingehn  und  darnach  widerkommen. 

Yiel  zu  lang  wer  es,  seiner  von  allen  hendelen,  so  er  getrieben, 
zft  gedencken.  Item  von  seiner  seltzomen  und  schentzlichen  rea- 
terey,  denn  er  hett  vor  jaren  einen  großen,  dürren  gaul,  wann  der 
verraercket,  daß  sein  herr  tnincken  war,  schüttelt  er  in  mit  dem 
satte!  von  sich  and  gieng  nach  heimeu ;  wolte  der  Jägermeister  mit 
dem  Sattel,  wann  er  außgesoblaffen,  nit  hernach  kommen,  mocht  er 
es  lassen.  Ich  wil  anch  glauben,  da  er  alle,  den  er  gedräuwet, 
umbbracht  hette,  ein  gantze  statt  wer  von  im  vertilget,  dann  so  bald 
in  einer  erzürnet,  bevor. wenn  er  bezecht  ist,  dräuwet  er  im  den 
kopff  abzähauwen.  Daß  sey  genug  von  im  diß  mall 
Eins  armen  treaw  gemüc  und  eynfalt 
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Mag  weTt  mit  lob  for  werden  gstalt 
[161b]    Dem,  der  mit  stoltz  asGricbt  aein  sacb, 
Darmit  er  viel  ansUien  mach. 


149. 
Wie  einer  anß  einem  faß  vieriey  wein  zepffte. 
Noch  vor  kortzen  jaren  hat  dchs  zftgetnigen,  daß  ein  reicher 
herr  von  Nürnberg  dorchs  land  zfi  Hessen  reisete  and  ein  nacht  im 
selben  land  in  eim  kleinen  und  doch  lustigen  st«ttleiD,  zur  Lichten- 
auw  genannt,  bleyben  mnßte.  Hette  sich  gern  nach  dem  besten 
(wie  der  Nürnberger  art  ist)  tractiren ,  seinen  pracbt  sähen  lassen, 
nnd  lud  den  bnrgermeister  daselbst,  Johannes  Nese  genannt,  znm 
nachtessen.  Under  andern  fragt  der  frembd,  ob  sie  keinen  bessern 
wein  hetteo,  dieser  wer  gantz  ranch  nnd  nnlieblich  zfl  trincken. 
Der  bm^ermeister  erschrack  dieser  frag  nnd  seheroet  sich,  daß  er 
solt  nein  sagen  (denn  sie  betten  in  deß  stettlins  keller  nicht  mehr, 
denn  ein  stUck  wein,  daß  dennoch  nicht  groG^  war),  sondern,  als  ein 
listiger,  knrtzweiliger  nnd  behender  man,  wie  er  was,  stufet:  Anwe 
ja,  genug  nnd  mancberley ;  ich  aber  maß  selber  hingehen.  Wiewol 
der  irombd  solcbs  ehrerbietena  halber  nicht  gern  zälioß ,  mnßte  er» 
dach,  so  er  andern  wein  haben  wolte,  geschehen  lassen.  In  dem 
hingehen  fiel  dem  bargenneister  eyn,  [132]  wie  im  zfi  thun  wer,  and 
boret  in  das  &iß  ander  dem  vorigeü  zapffen  etwa  ein  spannen  ab- 
wert»,  ließ  daranß  in  ein  geßlß,  bracht  es  dem  herren  zft  versnoben 
nnd  &agt,  wie  er  im  gefiel.  Er  kostet  in  und  sprach:  ZimUch; 
dennoch  ist  er  besser,  dann  der  erste.  Der  bnrgenneister  lacht  heim- 
lich hey  sich  ond  war  fro,  daß  im  der  bossen  so  bald  nach  seinem 
willen  angangen;  gedacht,  es  dammb  anC  ein  ander  art  vorzttnem- 
men,  nnd  sagt:  Herr,  wir  haben  noch  manig  stück  fOr  ein  arm 
stettkin  in  unaerm  keller  liegen,  die  anff  gftte  herren  nnd  freandte 
warten,  die  wil,  sO  es  meinem  herm  geliebt,  ich  im  alle  und  iedem 
besondem  zfi  kosten  bringen,  darmit  er  ie  den  besten  mCge  er- 
wählen. Der  Nürnberger  antwort :  Ey,  ey,  bargermeister ,  ir  he- 
mOhet  euch  zä  fast;  doch,  da  ir  ein  bessern  bringen  würden,  solt  ir 
in  auch  selbst  helffen  mit  trincken.  Dieser  gieng  hin  nnd  boret  ein 
loch  bey  soyts  darch  die  faßtanben,  zwischen  den  reiffen,  bracht  im 
den  und  sprach,  er  bette  tmder  etlichen  fessen  keinen  miltern,  denn 
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diesen  finden  mOgen  and  versehe  aicfa,  er  verd  die  andern  ftber- 
treffen.  Der  frembd  tranck  eyn  mal  oder  zwey  aaß  einem  gläßlein 
und  sprach:  Fürwar,  ihr  habt  den  rechten  mann  brarfit;  das  ist  er, 
den  wir  haben  wollen;  ich  mercke,  ihr  habt  auch  ein  dünne  znngen, 
wie  ich;  kompt  und  laßt  «ns  recht  frdlicfa  seynt  Dem  Lichtenaawer 
that  die  höfliche  büberej  and  [162b]  fUrachlagen  wol,  daß  er  so 
eylents  diese  fconst  erfanden,  wolte  derhalben  die  dritte  auch  pro- 
bieren, und  wider  willen  des  frembden  gieng  er  abennal  in  keller, 
boret  and  zapffet  anß  dem  hindersten  boden,  welchen,  als  in  der 
Nürnberger  gekostet,  schüttet  er  sich  darvor  und  sprach:  0!  dw 
ist  gar  vil  zfl  starck,  der,  glaab  ich,  solt  eim  die  bOraer  schaben 
and  den  kopff  zerbrechen.  Nein,  nein,  ir  dürfft  kein  anderen 
bringen,  wir  wßllen  es  bey  dem,  so  vor  diesem  geholet,  bleyben 
lassen.  Also  ergetzten  sie  sich  mit  dem  guten  milten  wein  biß 
schier  umb  mittemacht  und  giengen  darnach  an  ire  rnw.  Morgens, 
wie  der  herr  auffstnnd,  kondt  er  deß  guten  weins  nit  vergessen, 
oder  denselben  voUnleben  and  sagt ,  solchen  wein  hett  er  im  land 
iti  Hessen  nicht  gesucht  und  seit  einem  wol  zb  Nürnberg  fehlen, 
dergleichen  zfl  finden.  Darzfl  (daß  doch  nicht  sein  gewonheit  was) 
maßte  er,  ehe  er  hinweg  reit,  dem  wein  zftlieb  ein  sflpplein  essen 
and  besser  kandtschafft  mit  im  machen,  welchs  geschah,  daß  er 
gantzen  vollmechtigen  abscbeid  und  geWalt  mit  sieb  von  dannen 
fUrete.  Der  burgermeister  war  fro  solches  hinweg  reitens,  denn  er 
meinete,  solt  der  ^mbd,  den  vorraht  zu  besähen,  in  keller  kommen 
seyn,  die  Lichtenauwische  ehr  würde  den  glantz  g«r  verloren  haben 
und  in  das  iinster  tbal  sich  verbeißen  müss«i. 
[163]    Wer  allz&ebr  voll  forwitz  steckt 

Und  drumb  schier  nit  weiß,  was  im  schmeckt, 

Der  mfiß  bißveilen  auch  also 

FQr  gSt  acnemmeQ  quid  pro  qua. 

Daß  auch  sein  klugheit,  wie  in  dencht, 

Überauß  sehr  nach  tborheit  reucht. 


150. 
Vom  burgermeister  z8  Waldt-Cappel. 
Dieses  ist<  ein  offner  marckt  oder  fiecken,   dem  landtgraffen  rb 
Hessen  etc.,  item  den  Junckern  von  Hondelshaasen,  von  zweyen  ge- 
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söhloehten,  und  denen  T«n  Benmelberg,  genannt  von  Hohnstoin,  tt- 
Btandig,  welcher  ieder  «inen  besondem  schnlthoiflsen  nnd  bnrger^ 
meister  daselbst,  doch  der  Undtgraffe  die  Oberhand  hat.  Diese  vier 
bnrgermeister  worden  anfi  ein  zeit  in  gescheiten  der  obgensnnten 
irer  herrschaJFten  zfi  einer  andern  statt,  AniBtatt  genennt,  gesdtickt 
Wie  sie  nnu  daselbst  ire  conititation  oder  TOlmacht  darlegtra,  war 
dieselbig  also  nngefehr  anßingklichs  gestellt:  Wir  N  N  and  K  be- 
kennen and  thnn  kundt  hiran  öffentlich,  da&  wir  unsere  liehen  g»- 
trenwen  and  nndertbanen.  nemUch  N,  nnser,  deß  landtgraSen  ets. 
N  und  N,  der  von  Handelshansen  nnd  N,  der  von  Btnmelbni^  biir> 
gerqieiEter  et«.  Weil  aber  nun  ir  vier  [163b]  waren,  besorgt  äer 
landgräffisch  burgermeiater,  man  würde  inen  nicht  so  bald,  wie  m 
gern  gehabt  hette,  erkennen  und  grossere  ehr,  als  dem  gewaltigen 
dieser  bottschaß,  demi  den  anderen,  erbieten;  bath  derkalben  den 
Schreiber,  er  wolt  deu  brieff  noch  ein  mal  zu  lltsen  sich  nicht  be- 
schweren, es  wer  ihm  etwas  daran  gelegen.  Der  Schreiber  äut  - 
uadi  seinem  begeivn,  und  als  man  dahin  kommen  war:  N,  nnser, 
deQ  landt^raffen,  burgermeister,  s^ffach  er:  Haltet  still  1  es  ist  ge- 
nug; den  ir  ietznnd  genennet,  das  bin  ich,  daß  irs  wol  v»steliet 
und  nickt  unrecht  antrefft!  Und  widerholet  solche  wort,  auch  mit 
ffngem  aaS  sich  zeigende,  zum  öfftemmal,  weicht  alle,  die  es  hfip- 
ten,  nicht  zt  geringem  lachen  seiner  nerrisc^en  ehrgeitzigksit  halber 
bewegte.    Nos  poma  natamns. 

Viel  aarreo  wölln,  daß  man  sie  nicht  kenn, 
Geben  sich  doch  selbst  z&  verstehn, 
Gleich  wie  det  roßdre^,  als  er  floß 
Im  wasaer,  aprach  aoß  faoffart  groß; 
Wir  epffel  ichwimmeD,  a&ht  nns  an! 
Wer  er  geflossen  still  fortan, 
Helt  uiemandt  seins  ehrgeitzs  gelacht, 
Welcbs  gcru  viel  unnütz  rühmen  macht. 


[164]    151. 

Ton  der  ritterschafit  dcß  burgermeisters  zfi  Neideosteiu. 

Diß  stettlein  Neidenstein  im  land  zft  Hessen  ist  sehr  klein  nnd 

TOn  arbeitsamen  voick,   daß  sich  der  mehrertheii  deß  ackerbanwena 

erttehr«t,  bewohuet,  welch  mit  einer  spöttere;,  nsmUch,  daß  vor 
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leiten  ein  bnrgenneiEter  dasellmt  seinem  gestorbnen  pferd  selber  hab 
den  rock  anßgezogen,  beladen  ist;  darroa  aach  der  namm,  daß 
diese  bnrger  die  Ton  Gneip  genennet  werden,  entsprangen  sein  sOlL 
Es  hat  mir  aber  neawlfch  ein  bnrgermeistei  daselbst,  wie  der  namm 
Gneip  ehren-  und  nicht  schänden  halber  herkomm,  nnderricht  ge- 
tbon,  nnd  dasselbig,  wie  ir  hören  werden.  Vor  alten  jaren  betten 
die  landgraffen  ander  sich  selbst  viel  zwjtracht  und  krieg,  daß  sie 
auch  ein  ander  nicht  geringen  schaden  thaten,  danunb  die  armen 
lent  allenthalben  in  gefahr  und  rOstung  gehen  mftßten.  Eins  tags, 
als  die  feind  sich  bey  eim  dorff,  Wercket  genannt,  versammeltea 
und  ir  ordnnng  machten,  stellet  sich  der  bnrgermeister  von  Neiden- 
stein,  ein  rittermessiger,  kecker  und  ernsthtfftiger  mann,  mit  den 
seinen  anch  zur  gegenwehr,  nnd  war  des  bnrgermeisters  rflstnng  so 
gethan:  er  beti  anff  seiner  strew  ner  schßner  mfttterpferd  oder 
meren  stan,  nnder  denen  nam  [164b]  er  den  besten  beugst,  sattelt 
den  zierlich  mit  einem  sack,  mit  stro  anßgefllllet,  so  war  der  zanm 
nnd  anderß  dem  sattel  wol  zft  vet^leicfaen.  Er  aber  was,  wie  einem 
turaptmann  nnd  bnrgermeister  zftstehet,  mit  leinen  stiffeln  angethon 
und  mit  spitzigen  böhzlein  binden  in  den  schfthen,  an  statt  der  Spo- 
ren, versehen.  '  Anff  seinem  kfiriß,  den  er  nemlicb  anß  dem  rancb, 
darmit  er  nicht  würmstdcbig  wttrde,  genommen  bette,  was  er  mit 
einem  scharpffen  scbwert,  das  fßr  rost  nit  anß  der  schaden  modit, 
darzfi  atiff  der  andern  seilen  mit  einem  bock  oder  deichen  in  einer 
boltzin  scheiden  nmbgflrtet.  Daß  anch  der  glantz  seines  eisenbfits 
nit  von  ferm  gesehen  würde,  war  derselbig  allenthalben  mit  spinn- 
weben  Aberzogen.  Wie  er  nmi  sunpt  den  seinen  bey  dem  dorff 
Gleichen,  das  nit  allerding  ein  viertbeil  einer  mell  von  dem,  da^die 
feind  waren,  gelegen  iA,  wie  vorgesagt,  sein  ordnni^  anstellete,  legt 
er  seinen  rennspieß  ins  gerttst  und  and  freidiger  mannheit  gab  er 
seinem  rosß  die  sporen  nnd  streckt  sich  mit  gantzer  macht,  daß  ihm 
beide  steigriemen,  die  von  lindem  leder,  anff  hessisch  hast,  gmacbt 
waren,  ztibrachen.  letzt  wnßten  sie  seiner  stercke  halber  keinen 
bessern  raht,  denn  daß  sie  ihm  anssem  dorff  Gleichen  ein  grosse 
spannketten  holeten,  die  sie  im  an  statt  der  steigleitter  nadi  vor- 
theil  an  den  sattel,  and  nnden  an  die  ketten  zwo  [165]  pSfig  wide, 
als  die  stegreiffe,  bnnden.  Solche  der  seinen  geleiste  trenw  und 
hilff,  macht  in  noch  behertzter,  dammb  wolt  er  inen  ancb  ein  mAt 
einreden  nnd  nnder  andern)  aleo;   Ir  lieben  menner  nnd  nadibam, 
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es  Wirt  ietznnd  gneipeas  gelten,  derbdben  sehet,  daß  ir  euch  dapSer 
haltet  und  gute  fenste  habet,  dann  ea  wirt  gndpens  gelten  1  Das 
widerbolet  er  zjt  etlichen  malen,  leget  darnach  ein  and  rennet  nach 
den  feinden.  Ehe  er  aber  halb  zfi  ihnen  kommen ,  war  sein  ganl 
so  mOd,  daß  er  nnder  iro  damider  fiel  and  mnßt  er  ihn  wider  an 
der  band  zfirttck  füren,  s<Hist  wer  es  den  feinden  nit  gut  worden. 
Hiemmb,  und  nit,  das  ein  bargermeister  ein  gaul  geschindt,  hab,  aoU 
herfliesaen,  das  man  denen  zft  Neidenstein  von  Oneipo  sagt  nnd  sie 
damit  vexieret.    Bey  leib  tbas  beiner. 

Was  einer  nit  gantz  gerne  hOrt, 

Wirdt  leichtlich  von  im  nmbgekert. 

152. 
Tom  burgenneieter  zai  Liebenaw. 

Der  bnrgermeister  von  der  Liebenaw,  einem  Ideinen  stättlin, 
dem  landgrafen  zfiatendig,  darinnen  die  ientlein  nor  mit  henrischer 
arbeit  nnd  keinen  höflichen  Sitten  umbzftgchen  gewohnet  aein,  der- 
Belbig  war  anno  [165b]  1560  in  einer  andern  statt,  aach  hessisches 
gebiets,  Hofgeismar  genennet,  bey  der  gesellschafFt  nnd  zechet. 
Einer,  deß  namm  Cnrt  von  Creutzburg  ist,  sprach  zb  im,  dann  er 
ihn  nicht  kennete:  Gfit,  gesell,  ich  will  ench  ein  freandtlichen  trnnck 
bringen!  Das  mißfiel  dem  bni^ermeister  nnd  sagt  fein  heimlich  zt 
im:  Ich  bin  kein  gflt  gesell,  sondern  der  bargermeister  von  der 
Liebenaw.  Dammb  maßte  der  ander  (wie  ir  dencken  möget)  in 
scbamioht  amb  Verzeihung  gebrauchter  grobheit  bitten. 

Wie  gerings  ampt  ist  and  die  person, 

Tbnt  ir  doch  ehrerbietung  schon. 

153. 
Ton  einem  bqrgermeister  und  seinem  kQriß. 
Dieweil  es  dahin  kommen,  daß  die  barger  anch  edel  seyn  and 
alles,  was  dem  adel  zflstehet,  nit  allein  nacbthnn,  sondern  auch  in 
vielem  denselben  «bertrelTen  wollen,  wirdt  durch  solche  affenboffart 
mancher  pfenning  nnntitz  aaßgspildet.  letz  vermelter  weiß  bett 
einen  bargenneister  zfl  Thnderetatt  der  band  Ladnncken  nicht  ein 
wenig  verletzet   (wie  ich   manichmal  von  meinem  vatter  gefatlret). 
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Psnn  er  Termeinet  ja  sowol  ein  ritternessiger  mann,  als  die  vom 
adel  zft  seyn  und  ließ  im  zä  Erf[166]fnrt  eisen  gantzen  kilnß  whla- 
gen.  Als  derselbig  gemacht  und  der  platner  in  dem  burgermeister 
heimbracht  und  in  im  anlegt,  zft  besahen,  wie  er  aich  scMchte,  nack 
dem  aber  alle  schrauben  imd  buid,  vie  ^ch  gehöret,  veiscMosaen 
und  z^emadit,  fraget  der  burgermeister  den  platner:  Ueinet  ir 
anoli,  wenn  ich  also  gewapnet  bin,  daß  mir~  ieinandt  schaden  m(^ 
zflfQgen?  0,  gar  mit  nichten!  antwort  der  meister.  FOrwar  also 
ich  aach,  saget  der  bnrgermeister ;  kau  mir  ietzondt  nieraaodt  ge- 
tbnn,  ich  noch  eim  andern  viel  weniger. 

Man  epricht:    Welcher'  sich  übenreibt. 
Zugleich  vielerle;  handtwerck  treibt, 
Wer  nicht  anff  Eeinen  worten  bleibt, 
Ein  armer,  der  mit  berren  keibt, 
Einer  der  reit  ein  stettig  pferd, 
Wer  sich  zfiTiel  mit  harnlBcb  bacbwert 
Und  wehrn,  damit  er  nicht  umbgangeD, 
Bat  sich  selber  vorbin  gefangen. 


154. 
Einer  bat  sein  boq  im  oberlaod. 
In  geaeheSton  meines  gnedigen  forsten  nnd  herm,  deß  landtr 
graffen,  war  mein  vatter  säliger  aampt  eim,  Qeorg  Bann  genannt, 
[166b]  rentscbreiber  zfl  Ondensperg,  zft  Erfford  gewesen,  hab  ioh 
von  inen  beyden  gehört,  daß  ein  hni^er  von  Gotha,  daaelbst  eJB 
rahtsverwandter,  in  das  hanß,  darin  sie  zur  herberg  gelegen,  kom- 
men sey,  von  person,  sprach  und  moribu^  grob  nnd  beurisch,  doch 
wie  der  nngewanderten  Dnringer  brauch  ist,  sehr  gfttdunckeln  nnd 
hoffertig.  Dieser,  als  man  zA  tiech  gesessen,  hat  nnder  ^derm  den 
Wirt,  der  sein  schwager  war,  gesagt:  Min  son  Hans  hett  me  ge- 
schi'iben.  Ist  dem  also?  sprach  der  wirt;  was  hat  er  euch  denn  ge- 
schrieben? ist  er  denn  aneh  noch  gesnndt?  Jo,  jo,  antwort  der  an- 
der, er  eß  noch  gesundt  nnd  geht  im  noch  wol,  es  thnt  ihm  aber 
nUscht  all  bange,  dann  daß  ae  die  sproche  und  die  wiese  in  der 
selben  statt  nicht  gelärn  kan.  Fragt  in  angeregter  rentscbreiber, 
wo  er  denn  were.  Fern  genng,  antwortet  der  von  Gotha;  he  eß  i» 
dberl«nd  zft  Herßfeld;  welches  in,  wie  er  selbst  sagt,  weyt  dnnckt 
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867°.  ao  doch  Herßfeld  noch  im  l^d  zt  Hessen  and  nnr  sieben 
meil  m>er  Cossel  gelogen. 

Niemal  anß  Imm  Die  wider  lieim, 

Uad  wie  da  meldt  der  alte  reim : 

Em  keimgezogeo  Birtiseh  kind 

Ist  bey  den  levten  wie  ein  rind. 

l^ann  ei^  enl  selten  flicken  leucht, 

P9  sie  pjcbt  selbst  t«  p^l  anCflencht. 

[167]  155. 
Ein  bnrgermeister  kaufft  gebrannten  wein- 
Ein  alte  knuplerin  zft  Erffnrd  bette  eines  morgens  brannten 
wein  feibl  vor  den  greten  oder  der  thmobkircben ,  da  sich  denn 
gern  beir  Biutbola  gesind  z&  finden  {^egeL  Zu  dieser  kam  der 
burgenneister,  als  er  wolt  in  die  kirclien  gehen,  nnd  sagt  (wie  man 
gepieinlich  dem  brannten  wein  einen  nanimen  gibt):  Miß  mir  eyn 
von  der  bürnsalben  for  ein  lawent  Gern,  sprach  das  vejb;  o  heir, 
sie  ist  gÄt;  trincket  ir  ir  genug!  euwer  lianßfraw,  als  sie  ietznnd 
kartz  vor  ench  in  die  predig  gieng,  tranck  ir  anch  fttr  zwen  lawen. 
Was  wolt  er  daranß  machen?  wie  er  es  verkanffen  wolt,  nms  selbig 
gelt  maßt  ers  anch  gelber  bebalten. 

Wer  nicht  deß  drecks  geslanck  mag  leyden, 
Der  soll  sich  den  z8  rQren  meiden. 


Ton  das  waebtmeiBterg  bickelhaabet). 
Bsstimpte  zeit  hett  es,  wie  in  vielen  anderen  stetten  der  brsnch 
ist,  auch  eö  Erffurt,  darnach  sich  keiner  aaff  der  gassen  solte  er- 
finden lassen.  WJowol  nun  solchs  am  mei[t67b]sten  amb  trunckner 
helber  und  derer  aufflanff  willen  verordnet,  war  doch  daselb  ein 
Wachtmeister  solchn  nnbescheidenheit,  daß  er  alle,  sie  weren  nüch- 
tern oder  trnncken,  züchtig  oder  onhüpsch,  nnd  im  bey  nacht  vor 
die  band  etiessen,  bevor  aber  die  stndenten,  ins  gcfengkniß  zft  legen 
understnnde.  HELnnigklich  nam  diß  fOr  übel  anff  nnd  trachtet,  vrie 
dem  Wachtmeister  gegen  seinem  stoltz  widergeltung  bescbeben  möchte. 
In  sondeiheit  waren  deß  geflissen  zwes  gebrSder  und  stndenten, 
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welche  an  den  plati,  da  die  icharwacht  tind  bey  Inen  der  Wacht- 
meister gemeingklich  wäre,  mr  herbei^  listen.  Diese  zwen  machten 
mit  gsprech  gegen  im  etwas  kandtschafit,  also,  daß  sie  blßweilen 
Tordertbfir,  oder  wenn  sie  im  fenster  lagen,  mit  einander  schwetzeten. 
Anff  ein  zeit  theten  sie  nach  irer  gewonheit,  der  du  aber,  na^ 
dem  er  vorhin,  an  welch  end  der  Wachtmeister  seine  bückelhanben, 
wenn  er  sie  ahthet,  pflegt  hinzulegen,  wargenommea,  schleich  heim- 
lich zft  einer  andern  thflr  auß  dem  hauß,  ergreiff  die  bickelhaahen, 
filtert  ihm  dieselbigen  mit  eint  grossen  merdro,  setzet  sie  wider  an 
ir  statt  und  fieng  darnach  mit  seltzamen  fluchen  ein  gschrey  an 
tmd  lestert  die  wachter  übel,  hieb  darneben  mit  einer  alten  wehr 
in  die  stein,  daß  es  funckelt.  Der  Wachtmeister  erhört  den  tomolt, 
sprach  seine  mitgesellen  an,  spnuig  flugs  nach  seiner  bickelbaaben 
nnd  [168]  stflrtzt  die  aaS  den  kopff  und  salbt  sein  banpt  nach  allem 
vorttheil.  Da  ietzt  der  stndent  vennerckt,  daß  er  begerte  räch  er- 
langt, spottet  er  deß  Wachtmeisters  darz&  nnd  sprach:  Ich  laoff 
nuhn  aber  darvon;  den  du  aber  in  der  bickelhavben  hast,  magst 
du  dich  die  gantze  nacht  mit  beissen.  ' 

ih  einem  ampt  on  underscheid 

Alle  gleich  halten  jede  ze;t, 

Das  gut  and  böse  ban  ein  Ion, 

Ein  bschissen  end  wirdts  letzlich  hon. 


157. 
Ton  eim  burgeimeiater  znr  Naumburg. 
Es  soll  anff  ein  seit  hertzog  AEoritz,  löblicher  gedechtnnß,  gen 
der  Naumburg  kommen  sein,  über  nacht  da  zu  bleiben.  Als  er  nun 
in  deß  borgermeisters  hanß  losieret,  fände  er  denselben  anff  der 
Stuben  vor  dem  kachelofen,  die  faß  wennendc,  sitzeli.  Man  sagt 
aber,  weil  es  dazumal  sehr  kalt,  nnfletig  und  naß  wettor  gewesen 
seye,  kondte  der  hei-tzog  seinen  regenmantel  (dann,  er  mit  wenig 
dienern  reisete  und  allein  hinauff  gangen  wäre)  mit  erstarreten  hen- 
den  nit  loßbinden,  s^e  zum  burgenneister:  Liebes  mennlin,  kern 
bär  und  hilff  mir  den  mantel  au£F  lösen!  Der  burgenneister,  wiq 
ancfa  vorhin,  bleib  in  seinem  sessel  still  sitzen,  wincket  mit  der  hand 
von  sich  und  [168b]  sagte:  Nit,  nit,  hertzog  Moritz!  ich  bin  der 
bnrgermeister.   Lachende  nam  4er  fOrst  diese  knöpfßsche  nnd  kndd- 
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lichte  antwort  fDr  lieb  an  and  thet  wie  er  kondte,  daß  er  den  tn&ntel 
von  sich  legte.  FOiter  deß  andern  tags,  eigt  man,  sey  der  bnrger- 
meister  gar  in  baurenstiefel  gesprungen,  denn  als  im  der  herteog 
von  einem  zerlegten  hirsch  den  limmel  (welches  schier  ftr  das  herr- 
licheat  wildbredt  am  hirsch  geachtet)  suhencket,  sprach  er  ohn  alle 
reverentz  oder  danckaagung :  Ky,  gnediger  herr,  wie  gebt  ihr  mir 
eben  das  schnödest,  das  bey  dem  arachloch  hat  gestanden? 

Qroß  anaeben  nnd  empter  tbon^  nit, 
Daß  dramb  ein  bawer  endert  sein  eitt; 
Wo  in  nit  gleich  stimmen  sein  thaten, 
Die  eseloreo  sie  im  Terrahten. 


Tod  einem  rathsherren  z&  Tübingen. 
Reichtbnmb  nnd  gunst  haben  yetzaod  den  vorzog  der  weit,  das 
eihet  man  sonderliiA  in  den  etetten,  da  selten  einer  in  den  rath 
erwölet,  er  sey  dann  reich  oder  sonst  grosses  ansehens  und  her- 
kommens.  Wenn  nun  das  gelt  soll  (wie  die  weit  yetzunder  glanbt, 
und  wer  das  nit  hat,  Verstössen  bleibt)  einen  mit  [169]  weißheit 
zieren,  macht  es  solche  zd  jaherm  und  dnnckherm,  daß  schier  nutzer 
wer,  es  würd  ein  böltzin  stock  an  ire  statt  gestellet;  wenn  der  selbig 
nichts  gats  rahten  könt,  wQrd  er  aach  ohn  allen  zweiffei  nichts  Un- 
rechts approbiren.  Dergestalt  ist  vor  alten  jaren  zu  Tübingen  ge- 
schehen, ab  im  versandeten  rath  man  von  wichtigen  hendeln  de- 
liberiert  nnd  yet^nnd  an  dem,  das  darin  ein  endtUcher  sententz 
aaßgesprochen  und  beschlossen  nnd  danunb  yeglicbs  Judicium  be- 
sonder solt  verhöret  werden,  stund  einer  der  radtsherren  auf  und 
sagt:  Ich  wils  bey  der  meinung  des  forsbneisters  (denn  also  ward 
einer,  fast  der  fUmembat,  genennt)  beruwen  lassen;  ich  muß  hinauß 
gehen,  mein  wasser  abzuschlagen;  und  ob  ich  nit  so  bald  wider 
kerne,  was  er  wil,  soll  mir  anch  lieb  seyn.  Umb  des  knebelstucks 
willen  ward  er  auß  dem  rath  geworffen  nnd  mftst  darzft  mit  seinem 
forstmeister  jedermanns  Sprichwort  bleiben. 

Bolcibna  in  knebUia  koatelomm  dat  tibi  filzie. 
Setzt  man  ein  eael  oben  an, 
Zeigt  er  sein  obren  yederman. 
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Und  ob  das  feißt  wol  eben  icbwiiiipt, 
Die  knebeUiMit  drunb  nit  abnimpt. 


Von  dem  bnrgermeister  von  Hecbingen. 
[169b]  Ebr  und  gewalt  wil  nit  verborgen  aeyn,  sonderlich  bey 

geringen,  schlechten  and  doch  ehrgeitigen  menschen,  wo  die  solchen 
gradnm  erlangen.  Also  thet  auch  ein  scbüsler  zfl  Hechingen,  einem 
kleinen  stettlin  wirtenbei^iscbs  bertzogthumbs;  wie  der  daselbst  zb 
einem  bnrgenneister  erwelet  nnd  darnach  gen  Rotenbnrg  am  Neckar 
in  ein  gesellschafft  zu  sitzen  kam,  war  niemand,  der  im  mit  billichem 
titel  eins  bürge  rmeisters  ehr  erzeigte  nnd  zfisprach  (dann  seine 
mores  auch  nie  die  gestalt  der  person  solcher  hertichkeit  ein  an- 
zeignng  von  sich  gaben),  ward  in  solclis  nit  wenig  verdriessen;  doch 
gedacht  er,  die  sadi,  wie  er  sich  z6  erkennen  geben  möchte,  mit 
tteißheit  fflr  zft  nemmen.  Nach  langem  besinnen  könnt  er  die  nn- 
vemanfft  der  mitzecber  nit  erleiden,  nnd  als  am  tisch,  wie  der  wein  • 
(der  gnt  war)  yeglichem  gefiele,  hemmb  gefragt  ward,  wagt  ers  nnd 
sagtr  Den  wein  kan  man  nit  verbessern  und  dfli-fft  wol  wetten, 
dieae¥  tind  der  wein,  den  wir,  do  ich  nenlich  daheim  borgermeister 
erffelt  ward,  tnincken,  wereo  an  einem  ort  gewachsen.  Do  erfflren 
sie  erstlich  was  fOr  einen  man  sie  bey  sich  betten,  sonst  seß  6t 
noch  wöI  anerkannt  bey  inen.   0,  wie  werden  sie  erschrocken  seyn! 

Kleine  gewalt,  die  hoffart  bringt. 

Gleicht  eim  narrn,  der  mit  schellen  klingt, 

Den  was  Eoll  ein  dreck,  vann  er  nit  Btinckt? 

[170]  WO. 
Von  eim  andern  bnrgenneister. 
Oben  in  der  Grillenaw  znm  Tölpelßbagen  saß  aach  vor  zeiten 
ein  fast  bescheidner  nnd  wie  er  selbst  meinet,  gelehrter  mann,  nnd 
nmb  daß  er  in  vielen  knollegüs  lange  zeit  znm  theil  gesessen,  zum 
theil  gelegen  nnd  gestand»)  hette,  ward  er  über  die  gantze  bnrger- 
schafft,  der  dennoch  wol  bey  sechtäg  waren,  mit  deß  mehrertheils 
einhetliguDg  znm  bni^ermeister  geweblet'  nnd  im  aller  gewalt,  ge- 
meinem nutzen  forzästeben,  ab^^gebeo,  desien  er- sich  nach  allem 
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TermOgeti,  doch  mit  grosser  moh  und  sorgfeltigkeit  underzohe,  welchs 
hierauK  abzflnemmen.  Nach  langwirigen  geschefften  wolt  er  ein 
guten  niftth  haben,  gieng  dammb  ins  bad.  fragte  in  die  badmagt, 
ob. er  aein  hanpt  bette  waschen  lassen;  antwortet  er  nach  langem 
dencken:  Ey,  wie  kan  ichs  wissen?  Unser  einer  hat  wol  mehr  zft 
betrachten.  Vermeinte,  er  wer  ein  solcher  mann ,  dem  von  ampts 
w^en  all  Sachen  gemeines  nutzes  un  balß,  on  die  taschen  im  am 
gOrtel  Menge,  hett  schier  änderst  gesagt.  Also  von  geringem  wegen 
zertratten  im  die  tauben  das  dach;  hett  er  schwerere  Verwaltung 
gehabt,  wer  er  gar  zum  narren  worden.  Er  hat  solcher  hrQder  vil 
binder  sieh  gelassen,  die  in  geringen  emptlein  sU^tzer  seyn,  dann 
der  faerr,  so  sie  damit  belehnet 

[170b]    £a  ist  kein  kling,  die  acherpffer  schiert, 
Dann  so  ein  baar  gewaltig  wirt. 


Kin  burgerineiBter  bat  leinen  tbacb  feil. 

Eins  sehr  kleinen  fleckleins  burgermeister  (ist  mir  recht,  Utz 
LöETelschnitzer  genennt)  der  ein  leinengenandtachneider  war,  hetto 
seine  kauffmannschafft  feil  auff  eim  jarmarckt  zu  Eßlingen,  da  er 
gar  viel  kauffleut  fände,  welcher  einer  in  fragte,  ob  er  selber  solche  . 
leinwat  machte  und  wo  er  daheimeu  wer;  sie  gefiel  im  wol  und 
wojt  im  mehr  abkaufTen.  Dem  gecken  thet  das  ohrenkrauwen  sanfFt, 
hett  gern  die  sach  groß  äuffgemutzet  und  sagt,  wer  sie  machte, 
wer  im  unnötig  z&  wissen,  allein  er  seit,  daß  er  sie  feihi  fünde, 
genügen  haben.  Doch  aber,  da  er  im  wolt  mehr  gelt  zft  lösen  ge- 
ben und  in  unser  statt  kompt,  sprach  der  bui^ermeister,  nnd  etliche 
lange  gassen,  weyt,  weyt,  durch  seyt  gangen,  fragt  nach  dem  marckt 
und  nach  dem  burgermeister!  Alsdann  wirt  man  euch  ein  schön, 
groß,  hoch  hanß  zeigen,  da  wert  ir  mich  in  finden.  Wie  däncket 
euch  nmb  diesen?  Es  wird  on  zweifel  ein  statt  wie  Heuwbach  sejn 
gewesen,  da  fraßen  die  wolff  den  schnltheissen  autf  dem  marckt  und 
fielen  die  bnrger  Ober  die  mauren,  daß  die  zeun  krachten. 

[171]    Welcher  sich  selbst  scbendt  und  veracht. 
Der  wirt  von  andern  ja  «ersclimacbt. 
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Von  einem  zanfftmeiater. 
Ja  so  tieff  (wie  der  bnrgenneUter  Ton  Hechingeo)  hatt  dieser 
ztmfftmeister  von  Bnchorn,  einer  kleinen  und  doch  des  reichs  fireyen 
statt,  in  das  narrenscbmer  gegriffen  and  sich  gantz  wol  dfunit  be- 
sbichen.  Zft  Costantz  am  Bodensee  anfi  der  metzger  trinckstnben 
wolt  er  auch  ein  betzlein  wagen ,  ward  doch  nmb  seines  geringen 
fuis&hens  tmd  kleidnng  halber  veracht  and  zt  aller  nnderst  an  ein 
tisch  gednu^en.  Solt  es  im  nit  wee  thnn?  er  bette  gern  darninb 
geredt,  sMnes  ampts  snd  wirden  (wie  wol  zb  dencken)  geburliobe 
ehr  gehabt,  wolte  doch  nicht  wie  ein  onTerstendiger  fli^  heransser 
platzen,  sondern  hescheidenheit,  die  im  nicht  fehlen  wflrde,  in  solchen 
dingen  gebranchen.  Saß  derhtühen,  den  metiger  zonjGftmeister  stäti 
ansähende,  also,  daß  er  im  nicht  ein  ang  verwendet;  was  derselbig 
redet  und  thet,  mercket  er  mit  grossem  fleiß  anff,  stellet  sich  mit 
allen  afTecten  und  geberden,  als  ob  er  daran  höchstes  gefallen  trflge, 
sperret  das  maol  aaS  nnd  lachet,  daß  er  gar  erschüttert.  Der 
metzger  ersähe  dise  abentheur,  ließ  fragen,  wammb  der  frembd  also 
seltzam  [I71b}  gebärete  nnd  lachet.  Antwortet  der  von  Bnchom: 
Dieweil  enwere  zunfftbrUder  encb  so  grosse  ehr,  gehorsam  nnd  re- 
verentz,  gleich  wie  mir  die  meinen  daheim,  erzeigen  (denn  ich  bin 
auch,  mit  nrlanb  zfl  melden,  deß  holtz,  deß  ir  letzt  sejt),  gibt  mirs 
ein  frend,  daß  auch  noch  ander  lent,  gleich  wie  ich,  in  ehren 
schweben  und  wie  billieh  geachtet  werden.  A,  seyt  Ir  es?  sprach 
der  Costantzer,  ich  meint,  da  werst  es  gewesen ;  einem  solchen  mann 
gebürt  nicht,  nnden  an  zfi  bleyben  und  hieß  in  bey  sich  oben  zum 
tisch  sitzen  und  machten  darnach  mit  einander  kandtschafft.  Hett 
er  zom  ersten  zfi  den  obersten  sich  eyngemlscbt,  wer  er  schunrot 
herander  gewisen  worden,  also  aber  ward  seine  erharkeit,  ja  narr- 
heit,  desto  grosser  an  tag  bracht. 

Der  ehrgeitz  mancben  narm  verblendt, 
Daß  er  Bich  offtmals  selbst  nicht  kennt 
Und  wil,  daß  ja  ein  ieder  bab 
Wissens,  daß  er  ein  gauch  hrein  trab. 
Dieweil  er  umb  rafams  will  gspOtt  kan  leiden, 
Muß  man  im  auch  den  geck  beacbneiden. 
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XfiS. 
Ton  eim  rfkÜub«nD  z8  Urach. 
Ein  erbar  raht  zfi  Urach  hatte  ein  alt  herkommen,  wie  on 
zwejfel  auch  noch,  und 'an  ¥ie[172]len  enden,  ein  gebrauch  ist, 
dieneil  er  von  gemeiner  statt  and  nutzen  wegen  vielfeltig  bemflhet, 
auch  dermal  eins  sich  mit  einer  collation  auG  der  statt  kosten  er- 
getzte.  Nun  nolten  sie  auff  ein  zeit  solchen  imbiß  herriicher  denn 
Boosten  anrichten  und  tractiren,  derhalben  einen  gemeinen  fischzi^ 
zh  thun,  darber  einen  deß  rahts,  and  nit  den  schlimsten,  der  mit  ' 
zfisähe,  dass  an  fischen  and  krebsen  kein  mangel  entstände,  he- 
stellen.  Dieser  undemam  sich  z4  sehr  fleisaig  deß  kfichenmejster- 
ampts,  stund  sehr  fru  anff  und  verordnet  alles  nach  dem  besten. 
Es  begab  sich  aber,  ehe  denn  sie  zur  malzeit  giengeu,  daß  auß 
ebehafften  Ursachen  ein  gemeiner  raht  mußt  versandet  und  ent- 
schlossen werden,  darbey  dem  ietzt  gemehea  kücbenmeister  pflicht 
halber  auch  zu  sejn  gebtirete.  Nun  hielt  sich  die  sach  deimassen, 
dass  sie  on  langes  bedencken  so  bald  nit  köndt  gefttrdert  werden, 
daß  uuder  deß  der  gut  und  embsige  kUchenmeister  entscblieff,  und 
ihm  träumte,  nie  er  verschuff  die  fisch,  damit  sie  warm  auff  ge- 
tragen würden,  züzbrichten,  ward  er  angeregt  und  gefragt  was  hierin 
(ncmlich  in  dem  fürfollenden  anliegen)  sein  will  und  meinung  wer. 
Aller  beschchnen  und  fflrgelegten  haodlnng  vergessen ,  vermeint  er, 
also  auß  dem  schlaff  erwecket,  von  dem  quies  gefri^(t  se}:n  und 
sprach:  Wie  nolten  wir  sie  änderst  machen?  Die  kleine  hecbtlein 
fein  g^krOmpt,  blauw  im  saltz,  die  [lT2b}  karpffen  im  nägelbrUlehi 
abgesotten,  die  andern  eins  theils  gebachen  und  eins  theils  an  spißla 
gebrahten,  die  krebs,  wie  allwegen  der  gebrauch  ist,  ahztibereiten. 
Mit  diesen  Worten  wendet  er  allen  ernst  in  ein  groß  gelecbter,  daß 
hernach  lang  zeit  allenthalben  ein  Sprichwort  darauß  entstünde. 

Wer  es  so  gSt,  ein  urtheil  feilen. 

Als  bancketirn  mit  gflten  pellen 

und  trachten  nach  der  schnabelwe^d. 

Im  dörfflein,  daß  nah  hiebe;  leit, 

Ist  ein  banwer,  heißt  Cuntz  Eberzan, 

Der  war  auch  ein  gescheider  man. 

Wißt  er  d'fisch  nicht  nach  zucht  zfl  niessen, 

Nem  er  so  viel  mehr  auff  ein  bissen. 

IS 
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Von  eim  banreD,  der  kein  bre;  darfft  essra. 
Monichnial  wann  Qaadratag  Gatdonckel  rt  etwas  wirdeo,  in  sso 
geoere,  dozft  er  doch  wie  der  esel  zam  aackpfeiffer  geschickt,  et- 
haben,  wolt  er  gern,  wann  er  wüßte  nur,  wo  das  höltzlein  zö  spitzen 
war,  Beinern  ampt  nnd  im  selbst  auch  gegen  iederman  ein  ansfiben 
machen,  wie  nicht  weyt  von  der  ganchmatten  in  eim  dorff  ein  jungn 
Btoltzer  banr  sich  dergleichen  naderstnnde,  welcher,  nach  [17J]  dem 
er  an  seines  verstorbnen  vatters  statt,  mehr  der  reichthnmb  denn 
Verstands  halber  (wie  ietznnd  nit  allein  in  dOrffern,  ja  in  grossen 
Btetten  gewonheit  ist)  in  deß  dorffs  gericbtsstfll,  ond  zft  desselben 
besitzer  kaum  Tor  dreyen  tagen  verordnet  war,  nnd  etliche  ZW}'- 
Gpaltnng  nnd  gebrechen  xvrischen  andern  bamren  schlechter  ursadi 
wegen  sich  erhaben,  solt  verrichten  helfFen,  daromb,  daß  nachts  in 
solche  sadien  nit  wollen  schlafen  lassen,  stand  er  morgens,  sich  mit 
andern  vorhin  zb  nndeireden,  gtt  zeit  anff.  Als  nun  sein  gesbid 
(wie  es  zb  Winterszeit,  ehe  es  ins  holtz  oder  anderQwo  hinfäret,  die 
morgen-snppen  ztvor  mitnemmen  pflegt)  zft  tisch  saü  nnd  einen  btej 
oder  habennttß  vor  sich  halt,  war  einer  seiner  kneuht,  der  kleine 
bisslein  nam,  als  ob  im  der  brey  nit  sdimeckte,  redet  er  denaelbigen 
gleich  mit  senffzen  an:  0  Bentzo  (denn  also  hieß  der  knecht),  wolt 
gott,  daß  mir,  wie  dir,  ietznnd  den  gtiten  brey  zfi  essen  gezimpte, 
sottestn  von  mir  wundersahen;  aber  doch  wil  mirs  die  zeit  nit  ver- 
gönnen. Fragt  einer  nnder  in,  wammb,  es  wer  vor  sie  alt  genug, 
darzQ  hett  er  sein  ja,  als  der  meister  im  banß,  wol  macht  und  ret^t. 
Nidit  gerings  verbeut  mir  es,  antwort  er,  da  ir  angeschickten  nit 
viel  von  wisset,  mir  aber  am  meisten  zft  betrachten  eignet;  denn 
gedenckt  selbst,  wie  wQrd  es  mir  anstehen,  das  ich,  der  so  hoch 
herfttr  gezogen,  mich  nach  wie  vor{173bjbin  mit  der  banren  ond 
drescher  speiß  settigen  solte,  darzd  gebttrt  sich  auch  weißliche  hendel 
anzüfahen,  nQchtem  zft  hleyben  und  nit  mit  denen  dingen,  die  eim 
ins  haupt  steigen,  zö  füllen.  Wie  danckt  each  nmb  diesen?  Der 
wolt  seinem  eid  genug  thnn. 

Wer*  sich  selbst  rQbmpt  z6  sein  ein  mann, 

Yergebner  weißbeit  auch  nimpt  an, 

Gibt  dnppeln  narren  zfi  verstabn. 
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165. 
Von  einem  rahtaberren  e&  Cunpen. 
Wie  ietznnd  in  nechster  historien,  das  reichthsmb  ein  groß  for- 
derung  zft  hohen  digniteten  seye,  angezeiget  worden,  hat  mir  hst 
dergleichen  ein  gäter  freand  erzelet,  das  zft  Campen  y  einer  reich- 
Btatt  in  niderländiachen  grentzen  gelegen  (wie  vjeleicht  noch),  der 
gebrauch  gewesen,  dafi  den  eitern,  so  in  raht  gehörig,  nach  derer 
absterben  ire  söne  in  soldiem  ampt,  gleidi  einem  erb,  snccedirt 
ond  nachgefolgt  seyn  sollen.  Welcher  rahtsherm  statt  einer  (and 
nii^t  der  ermst)  mit  tod  abgieng,  nnd  sein  son,  der  doch  eim 
halben  fantasten  nit  gar  angleich  sähe,  an  dessen  statt  ervehlet 
worden,  was  derselbig  immerdar,  da  ein  raht  versamlet,  der  letzt, 
dem  sieb  darbe;  [174]  finden  zulassen  gebtirete,  nnd  etwa  wann 
schon  aller  handel  in  seinem  abwesen  aaff  mancherley  wege  be- 
tracht  ond  entschlossen,  doch  auch  seine  meinang  anzfthören  be- 
gerten.  War  sein  antwort:  Ja,  lieben  herren,  es  könt  nicht  än- 
derst, denn  also  fargenommen  werden,  es  gefeilt  mir  wol,'and  eben 
diu,  auch  kein  änderst,  hab  ich  be;  mir  lengst  vorhin  Oberschlagen, 
darumb  mag  man  frölich  dergestalt  darmit  fortforen.  Dessen  ver- 
wonderten  sie  sich  semptlich,  daß  er  solt  darvon  manichmal  da- 
heimen  deliberirt  haben,  da  sie  doch  fOr  gewiß  wißten,  dass  solches 
in  aller  still  zfigangen,  derhalben  maßt  es  ein  besondere  gestalt 
hiermit  haben,  nnd  ebentheurlich  zbgehen.  llacht  in  auch  darbey 
ein  zwerffelhafftig  gemflth,  dieweil  sie  von  seiner  witz  und  aller  ge- 
legenheit  mit  im  wol  Wissens  betten,  gedachten  in  darnmb  aaff 
listige  weg  zft  probiren.  Sie  legten  es  miteinander  an,  wie  sie  in 
hinderkommen,  und  was  es  fttr  ein  gstalt,  er&ren  möchten;  fordertMi 
ein  raht  zusammen,  znm  letzten  auch  diesen  aiebenwitzen,  erzeleten 
im,  wie  sie  zft  befOrdernng  gemeiner  statt  nutzen  etwas  vor  betten, 
darin  aller  anderer  will  nnd  meinnng,  anßgenommen  seine,  einander 
gefeiligten,  tmd  war  also:  daß  sie  einen  grossen  platz  oder  snger 
vor  der  statt,  den  sie  im  mit  nammen  anzeigten,  mit  saltz  Überseen 
nnd  pfiantzen  weiten,  gewisser  bolfnang,  nach  dem  der  [174b]  boden 
gfit,  ee  solt  müh  nnd  arbeit  heaffig  vergolten  werden,  und  nit  allein 
der  statt,  sondern  der  gantzen  gegent  zu  grossem  lob  endtlicben 
gereichen.  Was  nnbn  darinnen  ihnen  fQr  gut  ansehe,  wer  ir  bitt 
Urnen  solcbs  kOrtzlichen  niitzbtheilen.    Oantz  gern,  spradi  er,  bins 
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aach  zatlifin  sclmldig;  Gotiel  ich  Ton  euch  verstanden,  seyt  ir  zv 
der  statt  Campen  nutz  nnd  frommen  niclit  allein  geneigt,  sondern 
angezeigt  eawer  Torhabcn,  wirt  anch  derselben  allerfllrträglicbst  und 
bcquemlicb^t  deß  Wassers  halben  sein,  gemelt  saltz  zftverbandoln. 
Mehr  denn  einmal  faab  ich  nachts  daran  gedacht  und  euch,  da  midi 
doch  andere  notwendige  stack  fttr&Uend  mit  verhindert,  angeben 
wollen,  nnlin  aber  seit  ir  mir  zfivor  kommen,  darbey  ich  es  beruhen 
lasse.  Da  erkenneten  sie  erst,  daß  er  in  doctorem  Nam^nie  pro- 
moviert hett,  und  beschlossen  di&  conäliam  nit  mit  wenig  lachen. 

Dmmb,  wenn  iemand  ein  esel  seiner  stercke,  leibs,  grosser 
stimmen  und  langen  Öhren  halber  hoch  krönen,  ehren,  zieren  nnd 
mit  trefflichen  tngenden  begabt,  rhQmen  wolte,  in  hoffnong,  dass  er 
geschickt,  artig,  höflich  werden  und  seine  stimm  in  der  nachtigaln 
gesang  verkeren  solte,  wirt  lüle  mOh  verlieren,  und  nit  mehr  denn 
J,  A,  herassser  bringen.  Als«  wer  einen  narren  nnd  dölpel,  dromb 
daß  er  viel  pfenning  hat,  hoch  berfOr,  und  [175]  mit  einer  IOwen- 
haut  Oberziehen  wil,  mag  ein  Zeitlang  solchs  he;  denen,  so  in  nidit 
reclit  erlehrnet,  statt  finden,  Ictzlich  aber  in  doch  die  auftragende 
Ohren  und  das  freundlich  gesang  J,  A,  vernditen. 
Nicht  all  koch,  die  lang  messer  tiagrn, 
Nicht  all  drumb  weiß,  die  Ja  kQnn  sugen. 


£iD  lecbcrlicher  außspruch  deß  bürgermeisterB  z8  Bildenßheim. 
Im  land  zfi  Brannschweig  zfi  Hildenßheim  hat  sich  ein  seltzam 
geschieht  anno  1557  begeben,  wie  mir  von  meinerä  wirt  daselbst 
erzelet.  Ein  armer  baursmann  batt  auff  zweyen  eseln  etwas  in  die 
statt  zu  marckt  gefQret,  and  nach  dem  er  etliche  groschen  daianß 
gclOset,  wolt  er  anch  ein  mal  wol  leben,' gehet  in  die  garkQcben 
ein  guten  brahten  zbessen,  und  bindet  hart  darhey  seine  esel  an 
ein  wandt.  Die  armen  thier  aber  waren  ja  als  hangerig  nnd  dOrstig 
wie  ir  herr,  darnmb  rissen  sie  sich  loß,  suchten  hin  und  wider,  ob 
sie  mochten  wasser  finden.  Nun  hett  der  apoteker,  so  nahent  bej 
der  garkaehen  wohnet,  eben  etlichen  daret  abgelassen  und  geleutert, 
denselbigen  in  zweyen  kübeln  nndcn  im  hauß  [175b]  stehen  lassen 
and  eich  zft  tisch  gesetzet,  das  gesind  aber  hett  die  hanßthflr  tft 
beschliessen  vergessen,  nnd  kamen  diese  eset  ungefehr  hinein  und 
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soffen  TOii  dnrst  ^en  einen  kQbel  toII  gär  anß,  ond  von  dem  anders 
nit  ein  ffcoig.  Dieses  slarcken  gelrancks  waren  die  csel  nnge- 
ffobnet,  wurden  darvon  gantz  trunckeii,  tantzten  tnd  sprungen  anff 
dem  marckt  herumb,  als  ob  sie  onstnnig  weren.  Dcßhalbea  ein 
groß  zftlanffcn,  dem  spectakel  dieser  esel  zftzftschaawen,  sich  crlmb, 
and  alle,  die  es  sahen,  lachen  mußten,  ward  der  apotecker  solches 
zum  letzten  ancb  innen,  geht  herffir  and  höret,  dass  die  beydon 
wanderbaren  esel  auD  der  apotecken  güngen.  Da  besihet  nnd 
merdcet  er  an  den-ledigen  gefessen,  darin  er  den  claret  gegossen, 
daß  sie  den  aaßgesoffen  hctteo.  Nach  langem  erforschen  ward  im, 
wie  der  baur,  dem  die  esel  zflstendig,  in  der  garkochen  saß,  ange- 
sagt. Denselben  fahr  er  mit  ernsten  und  zornigen  Worten  an,  das,  - 
daramb  er  seine  thier,  damit  sie  andern  lenten  nicht  schaden  zfl- 
fagten,  Terwaret,  nnd  sie  in  amb  seinen  claret  gebracht  betten,  er 
im  denselbigen  von  stnndenan  bezalen  soUe.  Der  haar  antwortet, 
er  wißt  im  g&t  nichts  zfiwillen,  er  hetts  aach  den  eseln  nicht  be- 
folen.  Solchs  num  der  apotecker,  als  spottet  er  sein,  auff,  und  ließ 
in  vor  den  bnrgermeister  fordern,  beklaget  ihn  sehr  hefflig  und  habt, 
dieweil  er  seine  esel  (wie  [176]  billicli),  auff  daß  sie  niemandt  zft 
nachtheil  weren,  nicht  angebunden,  er  ihm  nicht  allein  fllr  seinen 
claret  ein  genügen  zätbun  scbaldig,  sondern  auch  einer  straff  wirdig 
zä  seyn  gesprochen  solte  werden.  Hergegen,  sprach  der  baur,  bitt 
ich  diese  klag  cüs  nichtig  zuerkennen,  and  daramb:  bette  er  sein 
hauß  and  claret  vervaret,  und  im  darnach  von  mir  oder  meinen 
eseln  etwas  linrahts  begegnet,  mttßt  ich  mich  der  billicbkeit  ver- 
halten.  Solcbs  aber  ist  nicht  beschehen,  nnd  dass  mein  esel^  wie 
eins  «nvemünfftigen  thiers  gewonheit,  zt  der  offnen  thflr,  die  der 
apotecker  solte  verschlossen  haben,  hienein  gangen  und  getruncken, 
ist  er  mir,  als  ein  arsacher  dieser  beiden  schaden,  soviel  mehr,  da 
die  esel  stürben,  fQr  diesclbigen  ein  gleichs  z&thnu.  Im  &hl  auch 
mir  diß  schon  aberkennt,  nnd  ich  im  für  seinen  cscltranck,  so  tbeur 
er  in  anscblegt,  z&  erstattnng  gezwungen  solte  werden,  weiß  ich, 
kau  und  wil  im  anch  nichts  geben,  denn  die  esel  sein  nicht  so  viel 
werth,  md  mag  ich  ein  gantz  jar  mit  inen  kaum  den  halben  theil 
erwerben. 

Der  burgermeister  antwortet  und  sprach:  Wie  wer  ihm,  wann 
ihr  auff  beiden  seyten,  was  ich  darin  fUr  recht  ansehe,  leiden  wolten, 
verhoffte  icli  es  zutreffen.    Warumh  nit?  sagten  sie.    Fragte  der 
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bnrgermrister  den  apoteeker,  ob  die  es«!  ^nm  trinoken  gesessea 
oder  gestanden  betten.  £7,  was  fragt  ir,  berrV  [176b]  spracb  der 
apoteeker.  Es  waren  keine  benck  bey  dem  daret,  ancb  kan  man 
wol  gedencken,  dass  die  «sei  (wie  denn  alle  andere)  zum  trincken 
gestanden  haben.  Antwort  der  borgermeister :  Wolan,  so  weili  ich 
njdit  anders  zuerkennen,  nat^  dem,  wie  ir  selbst  achtet,  die  esel 
gestanden  haben,  ist  inen  als  ein  ehrtrnnck  zurechnen;  hetten  sie 
aber  darzft  gesessen,  solt  es  ibuen  fftr  ein  zech  gehalten  werden. 
Also  schieden  sie  ab,  und  sintemal  der  apoteeker,  das  man  ihn  ve- 
xierte, nit  wol  leiden  mochte,  ließ  er  sich  weiter  au  die  esel  zo- 
reiben  nnderwegen. 

Wer  selten  badt,  rerbrenot  sich  gern, 

Mag  man  be;  diesen  eseln  lehm. 

So  auch  zuviel  beschweren  die  uatar, 

Macht  esel  gumpeu  für  und  fOr. 


167. 
Ton  der  eulen  zb  Pein. 
In  dem  stiSt  zb  Hüdenßheim  ist  ein  fest  haaQ  oder  stättlin 
gelegen,  Pienna  genannt,  daselbst  hat  sich  vor  alten  jaren  (als  die 
leut  nicht  wie  ietzand  verschmitzt  waren)  ein  seltsam  nnd  abend- 
teurliche  geschieht  hegeben,  nemlich  also:  Es  war  nngefehr  deß 
nachts  in  eim  stall  oder  scheurn  eines  bargers  der  grossen  eulen 
eine,  die  man  scbaha  nennt,  [177]  kommen,  und  dorßt  sich  vor 
forcht  der  andern  v&gel  am  tag  nit  wider  herauß  tbnn.  Ein  knecht 
desselben  manns  wolt  deß  morgens  frü  strow  langen,  nnd  wirdt 
dieses  vogels  gewar,  erschrickt  befitig,  laafft  eylents  bin,  silldis 
seinem  herren  anzbzeigeo,  welcher,  wie  er  diß  thier  ersieht,  nit 
mit  wenigerem  schrecken,  denn  der  knecht  umbgeben,  laufll  und 
rtfft  die  gaiitze  nachburschafft ,  sich  und  die  seinen  z&err£tten,  zA- 
samen.  Hiervon  entstand  gar  bald  durch  den  gantzen  flecken  ein 
rumor  nnd  gescbrey,  tJso  das  meniglich  diQ  monstram  am bz abringen, 
mit  hämisch,  bttchsen,  spiessen  und  wehreu,  gleich  als  der  fejnd 
vorhanden,  auch  die  herren  des  radta  und  der  bnrgermeister  selbst, 
diesem  banß  zn  e}4eten.  Doch  in  summa,  wer  diß  thicr  ansah, 
ward  gleidi  einem  todten  menseben,  daß  sie  auch  derhalben  keiner 
weibsperst^neu,  bevor  den  scliwangem,  einigs  wegs  wollen  gestatten 
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(Ueseoi  orth  tii  nahen.  Es  war  aber  einer  nnder  der  bnrgerschaffi 
vßn  pcrson  etarck,  grosser  tbaten  nnd  mannbeit  in  kriegen  offi  er- 
\riesen,  under  andern  fürnänlich  TerrUmpt;  dieser  scbalt  der  andern 
Ideinmatigkeit  nnd  sprach,  mit  ansehen  «ttrd  nlan  diesem  gresUcheai 
nngeheur  nit  widerstehen  und  es  vertreiben,  sondern  den  ernst  dar- 
legen gebrauchen  und  an  die  band  neniinen  mUssen,  auch  sehe  er 
ffol,  daß  sie  alle  zä  weibem  worden,  und  keiner  den  fuchß  beissen 
wolle.  Ließ  im  dar[177b]mit  seinen  harnisch,  tagen  nnd  langen 
spieß  bringen,  lehnet  ein  besonder  leiter,  nach  seinen  vortbeil  allein 
hinauf  zQsteigen  und  zusehen',  was  die  nngewonlicbe  bestien  ver- 
mocht. Sein  fUrnemmen  ward  von  meniglichem  gelobt,  doch  wider 
von  merentheil  gantz  sorglich  geschetzt;  befolhen  in  darumb  dem 
lieben  ritter  sanct  Georgen,  wUixtschteo  im  krafft,  flh^rwindnng,  und 
EChreyen  im  im  hinaufsteigen  all  z&,  er  solt  männlichen  fechten.  Als 
er  nun  schier  hinzukam  und  die  eul  in  ersähe,  daß  er  an  sie  wolt, 
bleib  Bie  still  sitzen  (denn  von  der  menig  deß  volcks  und  dem  ge- 
schrey  ward  sie  verirret  dass  sie  nit  wußte  wo  hinauß)  verwendet 
die  äugen,  gtrenbet  die  federn,  sperret  die  flflgel  auff,  gnapt  mit 
dem  acbnabel  and  ließ  echrecklich  ire  stimm  hOren,  schuhu,  schuho, 
scbnbtdin.  So  rufft^  sie  alle  in  gemein:  stick,  stich,  stich.  Ant- 
wort der  männlich  held:  Ja,  wer  allhie  stünde,  wfird  nit  sagen  stidi, 
stich.  Vor  engsten  bett  er  wol  ins  fAter  getban,  und  müßte  halb 
Qumechtig  wider  herabsteigen;  darnach  war  keiner,  der  sich  dieser 
gefar  undememmen  und  besten  wolt.  Nun  war  es  an  dem,  daß 
diese  gifftige  unart  mußt  dannen  getbon  werden,  oder  aber  der 
gantze  hauffen  Schadens,  so  daranß  ents^wingen  mödite,  würde  zä- 
gewarten  haben,  denn  sie  glaubten  alle,  daß,  wie  die  eul  mit  dem 
Schnabel  gnapte  und  scliobu  sagte,  bette  sie  Iren  stercksten  krieger 
[ITS]  vergifftet  und  tüdtlicb  heschcdiget.  Auß  diesen  erheblichen 
Ursachen  ward  mancherley  gerahtsch läget,  doch  letzlicb  deß  burger- 
meisters  anschlag  volg  zfithun  beschlossen,  welcher,  nach  dem  es 
ein  gantze  gemein  belangt  und  ein  schwere  sorgwirdige  sach  were, 
sähe  ers  für  best  an,  daß  auß  gemeinem  seckel  diesem  mann  fOr 
seine  scheuren,  stro  und  benw,  ja  allen  kosten,  ein  gleichs  geschehen, 
und  mit  diesem  tbier,  dem  doch  niemand  seiner  erscbrecklicbkeit 
halber  genaben  durftj  verbrennt  soUe  werden.  Denn  besser  wer  es, 
dieser  mann  trtlg  gedult  deß  geringen  Schadens,  nem  gelt  nnd 
baawet  ein  andere  und  wol  bessere  s^euren,  denn  sie  alle  in  sorgen 
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leben  mflsten.  Also  ward  diese  firomme  etü,  der  eeel  bocb  genedig 
sey,  von  den  Peineni,  die  noch  heatigs  tags  dos  gespOtt  danunb 
leiden  mBssen,  nnschnldig  und  jjtmmerlich  nmbbracht,  nnd  ist  noch 
biß  aaff  diesen  tag  nicht  wider  lebendig  worden. 

I6t  einer  keck,  zieh  er  gen  Pein 

Und  geh  daselbst  Eum  hier  nnd  wein, 

Frag  Bie,  «as  in  die  enl  getiian, 

Warumb  Bie  die  verbrennet  ban, 

Dnd  trinck  mit  in  den  letzten  anfl. 

Eompt  er  nngeschlagen  wider  hranß, 

Wil  ich  im,  was  er  drin  verzecht, 

Doppel  bezaln,  vie  er  es  recht. 


tl78b]  168. 
Von  der  dorffachafft  Borßbeim. 
Fast  auff  der  mit  zwischen  Hildenßheim  nnd  Pein,  sieht  ferm 
von  einem  s^oß,  Stenrwald  genannt,  ligt  ein  dorff  mit  eim  sehr 
hoben  kirchentbnm,  Borßheim  oder  Borssum  geheissen.  Desselbigen 
banren  haben  allneg,  daß  sie  mit  eim  schalck  hinder  den  obren  be- 
laden, die  nachred  leiden  mOssen.  Diesem  dorf  betten  -die  ranh- 
vOgel  an  jnngen  gensen,  hünern  nnd  tauben  grossen  sdiaden  zfige- 
fBgt,  derhalben  sie  dem,  wer  einen  nmbbracht  oder  fienge,  ein  be- 
sonder nnd  benennt  gescbenck  Terhiesaen.  Da  hett  iegklicber  den 
danck  zb  der  verehmng  gern  darvon  bracht,  kebreten  allen  fleiß 
an,  fio  sie  best  mochten.  Doch  glückt  es  znm  ersten  deß  greben, 
das  ist,  deß  schnlthcissen  im  dorff,  son,  daß  er  der  grossen  weidten 
einen,  so  den  jungen  hfinlein  anfisetzig  aeyn,  mit  eim  garo  erwQscbte. 
Nun  hette  er  wol  gebort,  daß  die  herrn  nnd  edelleat  ans  bisdioffs 
hof  etliche  dergleichen  vijgel  zum  wildwerck  abrichteten,  anS  den 
henden  trügen  und  für  grosses  gelt  zAwegcn  brechten,  behielt  dar- 
nmb  den  weihen  also  lebendig,  bracht  in  seinem  vatter,  deß  bandeis 
berichtende,  verbofite  einen  guten  zerprennig  darvon  zbbekommen. 
[179]  Der  vatter  fiel  dem  son  zd,  daß  dem  also,  dieweil  aber  der 
schaden  vorhin  iederman  viderfaren,  mnßte  anch  was  nntzes  wider- 
nmb  von  dem  vogel  kommen,  der  gantzen  gemeine  znm  besten 
reichen.  Ließ  danuit  die  glocken  lenten,  die  nacbbanm  zflsammen 
bemffen,  und  erzelet  inen,  was  sich  zwischen  im  und  seioeni  son 


zecbvGoOgIC 


X,  168  301 

^  red  verlanfTen;  nan  kennet  er  den  vogel  besser  denn  sein  sos, 
es  faiefi  ein  babaknck  (meitfet  ein  habicb),  denn  die  grossen  berren 
omb  viel  gelt  solcbe  vügel  kanffeten.  Demnach  war  sein  melnung, 
daß  diesen  faabaknck  niemand  anderßt,  denn  der  biscboff  z6  Hildenß- 
beim,  ir  berr,  haben  nnd  im  gescbickt  solle  werden,  wOrd  es  on 
ein  groß  geschenck  nickt  abgan,  darin  sie  seinem  son  mehr  als 
einen  andern  vortbeils  zuzulassen  sonder  zweyfel  sich  zftbescheiden 
wüsten.  Die  menner  waren  dieser  rede  erirenwet  und  wol  zftfrieden, 
inacUten  einen  anß,  der  am  besten  beredt  war,  den  bisclioff  mit 
dem  vogel  zftverehren,  und  satzten  im  den  in  ein  rUckkorb  mit  sieb 
zfttragen.  Als  dieser  arator  gen  dem  stenrwald,  da  der  bischoff  da- 
mals hof  biclte,  kam,  wolte  er  keinem  menschen  einicherley  rede, 
was  er  begerte,  gestatten,  sondern  daß  er  selber  mit  dem  biscboff 
-  zdbandelen  hette.  Solches  Ward  der  biscboff  gewar,  ließ  denmann 
Tor  tich  in  seinen  sal  fordern,  mit  begirlicbkeit  etwas  neuwes  zQ- 
erfaren.  [X79b]  Der  gut  baur  tiat  hineyn  mit  keiner  reverentz, 
on  daß  er  sein  hat  ein  wenig  abzog,  setzet  den  korb  nider  und 
sagt  anff  seine  spräche:  Genediger  berr,  de  menne  von  Borssum, 
mine  nabers,  scencken  iuwer  genaden  atlhier  en  habaknck,  unde 
ick  ock.  Der  bischoff  und  seine  diener  wurden  dieser  red  überanß 
sehr  lachen,  und  hiessen  in  den  korb  anffthnn,  zftbesähen  was  denn 
für  ein  habakuck  darinnen  sesse.  Das  geschah,  da  wurden  sie  ge- 
■  war,  daß  es  ein  weihe,  ein  unnützer  nnd  schedlicher  vogel  war,  nnd 
ehe  sie  es  sorg  betten,  wQscht  er  aaß  dem  korb,  flog  darch  ein 
fenster  und  thet  nidit  geringen  schaden.  Da  erzOmet  der  bischoff 
nnd  meinet,  die  banren  betten  solcks  anß  büberey  und  fOrsatz  also 
zugerichtet  und  sprach  zu  diesem  Amasaten:  Segge  den  mennen  to 
Borssnm,  dinen  nabers,  se  scollen  my  maick  twe  sceppel  roggen 
geven,  unde  du  ock.  Der  gftt  mann  erschrack,  gieng  hin,  zeigt  es 
seinen  nacbbauren  an,  die  mußten  sampt  im  den  spott  zum  schaden 
haben.  Wer  diß  nicht  glauben  Wolt,  gehe  in  das  genennt  dor£f  und 
^vg  darnach,  werdiin  sie  im  grttndtlichen  bericht  geben  können, 
maullaschen,  mein  ich,  wo  er  nicht  entlaafft. 

Knecht  und  megt,  die  alles  bewaschen, 

Hnnd,  die  nichts  künnen,  denn  benaschen, 
[180]    Ealzen,  die  keine  meuß  wOlln  greiffeji, 

Hennen,  welch  Ir  eyer  verschleiffen, 

Ein  saaw,  die  ire  jungen  frißt,' 
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Eiu  koh,  die  nimmer  nneicken  ist, 
Eio  grindig  tcliaff  nnd  ohne  woll, 
Ein  pferd,  das  st&tig  iflt  und  lall, 
und  cbgI,  die  kein  sack  vDIId  tragen, 
Wer  die  TCrschenckt,  dftnck  zSerjftgen, 
Wirt  den  baben  in  allem  Btuck, 
Wie  der  tod  Borsaam  babaknck. 


Etliche  schöne  moreB  tod  einem  bnrgermeiBter. 
In  Westpbalen  ligt  eio  stettlein  padelbömisch  biscbtnmbs,  Borck- 
holtz  genannt,  dessen  bargermeister  war  einatnals  gen  Cassel  ftnff 
einen  jaimarckt  gezogen.  Als  er  nun  in  der  berberg,  wie  aocb 
andere  gest,  das  bandtwasser  zft  nemmen  ermanet,  spracli  er  anff 
gOt  westpb&liscb  nod  grobianisch  (denn  in  der  laadtart  mao  sitii 
mehr  bierBanffens,  denn  gftter  sitten  fleissct)  wat  brflde  gy  velli 
wat  wasb;en?  we  so  freien  wil,  de  wascke  se,  ich  hebbe  nemandes 
van  dage  dran  gegreppen,  dann  mick  sfllvest.  Satzt  sich  also  znm 
tisch  and  von  einer  gesottenen  hennen,  die  fürs  erst  aaffgelragen, 
ward  im  kaum  die  beifite,  and  das  also:  Man  verehret  einander 
[180b]  mit  einem  viertheil  solcher  hennen,  daran  der  flflgel  stand, 
wie  (laß  vor  diesen  bni^ermeister  gelegt,  sprach  er:  Su,  sn,  idi 
mein  dat  g;  nit  weten,  wat  gnd  iß,  mäge  gy  dat  nit?  idt  iß  mick 
gad!  and  fraß  es  allein  g&r  aofl.  Derbalben  einer  den  anderen  an- 
BtieB  nnd  scbmtlzerten,  daß  er  wol  mercken  kennt  wen  es  antreffe. 
Nun  furter,  der  haußknecht  wolte  Arische  teller,  ebe  das  ander  essen 
herbracht,  aoff  legen,  nnd  die  vorigen  erst  in  ein  scbössel  aof- 
nemmen.  ledennann  wartet  ebr  halben,  dass  der  Bockböltzer  seinen 
teller  zuvor  eynwQrffe,  gab  er,  H&na  Ungewandert,  aber  ein  guten 
hoschen  und  sagt:  Hen,  hen  man  mit  inen  tellern,  de  mine  ist  nodi 
gnt,  unde  selber  on  noch  nit  bescetten.  Eins  tbeib  lachend  dieser 
red,  nnd  achteten,  daß  ers  thete  auß  kurtzweiligkeit ,  biß  so  lang 
er  dem  Seuw  Cuntzen  gar  zjb  vil  nachließ.  Denn  wie  die  malzeit 
sijiier  geschehen,  nnd  die  letzte  trachten,  ein  gater  kalbsbraten,  aufi 
dem  tisch  stund,  schneid  einer  die  nieren  mit  dem  feissten  heranß, 
und  legi  sie  dem,  so  zb  necbst  bey  im  boü,  vor,  dieser  aber  fOrtan. 
Und  da  sie  vor  diesen  burgenneister  kam,  meinet  er  sie  thetens 
dai'umb,  dieweil  er  das  viertel  vom  band  alleia  gessen,  im  als  vor- 
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bia,  do  er  dieses  ancb  behalten  wDrde,  zn  verbOren,  dem  selben 
aber  vorzukommen,  nam  er  seinen  teller  sompt  der  nieren  mit  diesen 
Worten:  De  duvel  far  jnck  int  liff,  mein  gi,  dat  ick  [181]  so  un- 
geschickt sie,  und  dat  freiten  wolle,  dat  gi  nit  mögen?  Und  warff 
sie  znm  fenster  hinauß. 

Viel  leichter  man  in  weitem  feld, 

in  grossem  windt  ein  feder  beheU, 

Im  grind  und  alten  beltzen  lenß, 

Aoff  alten  komlenben  die  meaß, 

Der  atzlen  angebornes  bnpffen, 

Eins  alten  weibs  husten  und  schnupffen, 

DeO  baren  bninimen,  hanen  kreiben, 

Der  uacbtigaln  gesang  im  meyen; 

Ein  hfir  und  ein  spinde)  im  eack, 

Man  eb  kern  und  verbergen  magk, 

Dann  grobbeit  eins,  der  sieb  weiß  ddnckt 

Und  doch  nach  karrensalben  stinckt. 


Ein  baur  zeucbt  vom  dorf  in  die  statt. 
Fürwitz,  ein  zerrllttuDg  gftter  sitten,  ein  verkleinernng  nud  ver- 
derbung  aller  guter,  hat  ietzund  in  der  weit  bey  ttllen  etenden  Iren 
stftl  anff  den  höchsten  ort  gestellet,  daß  derhalben  ein  neuwening 
aber  die  ander  anETkompt,  immerdar  einer,  nicht  allein  deß  andern 
nnd  hohem,  denn  er  ist,  stand  an  sich  zä  nemmen  ^\'ünschet,  son- 
dern viel  mehr  über  in  zft  seyu  sich  nnderstehet.  Solcher  gast, 
doctor  Neowlieb  im  AfEenbeltz,  war  einem  üll[181b]ringer  bauren, 
der  nicht  weyt  von  Erffurt  wohnete,  in  dem  busem  gekrochen,  welcher 
anfangklich  von  seinem  vatter  her  einen  sehr  tapfferen  meyerhof. 
und  sehr  vil  andere  darzfi  gehörige  gtlter  besaß,  die  darnach  soviel 
desto  mercklicher,  als  er  ein  weyb  bekommen,  z&namen,  doch  her- 
nach durch  sein  faal  und  nachlessigkeit  nnd  nnersettige  Imnckenheit 
dennassen  geschwecbt  und  geschmelert  worden,  daß  im  gar  kanm 
der  hof  und  ein  anzal  acker,  die  doch  nichts  gegen  dem  verkenfFlen 
z&  rechnen  waren,  bleiben  mochten.  Eins  mals  lag  er  die  gatitze  ' 
nacht  ungeachlaffen,  und  am  morgen  spracli  er  zft  seiner  haußfrawen : 
Vie  gefeit  dir  mein  anschlag?  Ich  hab  bedacht,  .wie  ich  allhit?  der 
gftteu  kundtschafft  halber  im  dorf  nimmer  auß  d^  wirlsbauß  komm 
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and  nnr  dai  meine  verprasse,  auch  domeben  viel  nDsUigcr  tag  nnd 
arbeit  anff  mich  laden  maß,  darnmb  ein  wiesen  oder  garten  oder 
znea  fQr  etliche  handert  gOldea  z&  verkanffea,  in  die  statt  2ft  ziehen 
and  mich  dariDnen  rQwiglicheo  zu  aehren,  dergestalt:  ich  sShe,  wie 
das  etliche,  die  nit  den  vierdteu  theil  soviel  darzft  als  wir  Laben, 
gleichvrol  darbey  Junckern  sey o  nnd  anff  dem  marckt  mit  spatziereo 
mehr,  denn  ich  mit  arbeiten,  zfiwegeo  bringen;  was  mangelt  mir 
denn  daran,  daß  ich  nicht  so  wol  wie  andere  eolchs  tban  kOndte? 
Diesen  nnsern  hof  aber,  nnd  was  noch  darbey  blieben  ist,  mOgea 
wir  einem  nmb  [182]  nar  genügsamen  zinß  vermeyem,  daß  ans 
alles  zfl  dem,  was  ^ir  darvon  dem  Ichenhetren  pflichtig  sein,  gleich 
wie  nmbsonst  vor  die  thOr  geFürt  wirt,  welchs  denn  eim,  wie  ich 
an  den  dambpfaffen  wargenommen,  gar  sanfft  tbat.  Die  franw,  die 
ancb  nit  gern  die  scbfth  im  kllhslall  anrein  madite,  -  lobet  diesen 
asEchlag  von  hertzen,  nnd  bäht  den  mann,  nor  sich  nichts  darvon 
abziehen  zft  lassen.  Dmmb  wie  er  gesagt  bette,  so  bracht  er  es 
ins  werck,  dingt  in  der  statt  ein  baaß,  sabe  für  gftt  an,  nachdem 
im  das  trincken  and  wirtsbanß  den  meisten  schaden  getban,  auch 
wideramb  am  wein  sich  dessen  zfi  erholen,  nnd  ein  weinscbencke 
zft  werden,  deß  Sprichworts  ingedeack.  Darvon  es  eim  kompt,  dar- 
von vei^elit  es.  Aber  es  wendet  sich  nach  dem  andern  Sprichwort, 
daß  diesem  entgegen  ist  nnd  sagt,  werin  frenden  verderben  wfille, 
könne  nit  besser,  denn  er  werde  ein  wein-  oder  bierschenck.  Gleicher- 
massen treib  dieser  aacb  wirtscbafft,  daß  alle  ziegeln  auff  dem 
meyerbof  krachten,  denn  allweg  ehe  ein  M  wein  aaß  war,  hett  er 
den  gewin  selbst  versoffen,  and  war,  sovil  er  deß  sanffen  het  fliehen 
wollen,  anßm  regen  ins  vrasser  kommen.  In  der  kQrtz  zb  sagen, 
das,  darvon  er  meint  zft  Junckeriren,  hett  im  bald  den  bettelst^ 
in  die  band  geben,  derbalb  wideramb  anß  dem  bai^er  mnßt  er  ein 
baor  nad  meyer  werden,  nnd  seinen  hof  zA  banden  nemmen.  Den- 
selbi[182b]gen  fandt  er,  wie  es  pflegt  zfizi^ehen,  allentbalh  ver- 
wüstet, die  zeon  amb  die  wiesen  nnd  gärten  zerrissen,  die  lenderey 
anßgesogen  and  angebessert,  daß  im  nicht  mehr  denn  placken^ 
renmen,  bessern  und  versenmniß  der  zeit  zfi  lohn  ward.  Erst  nnd 
viel  zQ  späht  gerenwet  in  sein  nnfleiß,  stellet  sich  henßlicb,  nnd 
maßte  schier  wie  von  nenwem  anfahen  faaaß  zft  halten.  Und  eins 
tages  wolte  er  aaff  seinen  acker  gehen  nnd  (wnä  einen  grossen  kflh- 
dreck  im  weg,  den  hob  er  nnd  legt  in  anff  seinen  bflt,  dieweü  er 
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änderst  nichts  batte,  fürter  nach  seinem  acker  zfi  tragen.  Basselbig 
sähe  einer  seiner  nachbanrn,  der  redet  in  an  und  sprach:  Warnnib 
Ternnreinigt  ir  also  enweren  hnt  ntnb  deQ  geringen  mists  Villen?' 
der  kan  ja  niciit  viel  düngen.  0  lieber  nacbbaur,  antwortet  er, 
darnach  ranß  man  allein  nicht  Eftben,  was  da  hüpsch  mach,  sondeili 
nas  nfltzen  nnd  frommen  mag,  denn  ein  hacßmann  muß,  immer  nach 
raht  dencken.  Dessen  ward  der  ander  lachen  and  sprach :  Nnn  spOr 
ich,  das  die  alten'nar  gesagt,  es  sej  kein  besser  sparen  nnd  fOr- 
sichtigkeit,  dann  so  einer  schier  nichts  mehr  hat,  und  lehre  sich 
von  im  selber. 

Gwiß,  wer  vom  dorff  in  ein  slatt  zencht, 

Ist  nichts,  deuD  daß  er  d'arbeit  fleucht^ 
[183]    Ein  asderß. 

Metzger,  die  ungern  nach  vieh  gabn, 

Schmid  nit  nach  koln  nnd  eisen  stahn, 

Kin  fiscber,  der  das  wasser  haßt, 

Ein  hott,  ders  gehn  im  regen  laßt, 

Ein  weidmana,  deas  stellen  rerdreußt, 

Ein  müller  da  kein  wasser  fleußt, 

Und  baurn,  die  gern  wOUn  Junckern  seyn. 

Der  sieben  Gcbadcn  ist  nicht  klein ; 

Verthnn  «n  gwin  helt  d'beutel  rein. 


Vergeben  angchleg  reich  zd  werden, 
Beyeines  kOnigs  schloß  wohnete  ein  brftder  oder  clenßner,  der 
ward  täglidi  anß  deß  königes  kflchen  mit  gehörender  speiß  und  ein 
Öeschlein  mit  honig  versehen;  die  kost  aß  er  abents  nnd  morgens, 
den  honig  aber  behielt  er  in  eim  irrden  hafen  nnd  henget  denselben 
bey  seine  bethstatt.  Als  der  hafen  nun  schier  voll,  und  der  honig 
fost  thenr  begnndt  z6  werden,  lag  er  eines  morgens  in  dem  beth, 
sähe  in  an,  nnd  fiel  im  ein  die  thenrung  desselbigen,  fieng  darumb 
bey  sich  selbst  an  zu  gedencken:  Wolan,  dieser  bafcn,  wann  er  ge- 
fElllt  nnd  verkauft  ist,  mag  ich  fttr  das  gelt  anderen  honig,  za  dem, 
so  ich  nnder  deß  auß  deß  kßniges  hof  bekomme,  [183b}  mehr  honig 
kanffen,  nnd  daranß  tiey  fünf  gülden  z6w€%en  bringen.  Darfür 
kauff  ich  zehen  g&ter  schaff,  von  derart,  wie  an  etlichen  enden  seyn, 
die  jarlicb  zweymal  lemmer  trogen,  das  macht  ein  jar  zwentzig,  das 
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ander,  dritt,  vierdt  and  fUofft  jar  so  und  so  viel  etc.,  and  mag  in 
tehen  jaren,  und  mit  denen,  die  immer  wider  tod  den  alten  kommen, 
biß  aoff  tausent  laufFen,  und  SO  fortan.  Dann  k&nff  ich  umb  vier 
Bchaff  oder  hemme!  and  Ire  wollen,  die  dell  jarg  zweymal  geschoren 
Wirt,  ein  kAh,  darbey  odisen  nnd  äcker.  Die  ochsen  braacti  ich 
tum  pflügen  nnd  feldtbaw,  die  äcker  mehren  sich  darnach  auch  mit 
Iren  fruchten,  und  von  den  anderen  kUwen  nnd  schaffen  nim  ich 
milch  und  wollen,  ohu  was  sonsten  in  die  metzig  verhandelt  wirt. 
Solchs  mag  Eich  eins  anß  dem  andern  in  fünff  jaren  widemmb  über 
allen  kosten  in  grossen  reichthümb  erstrecken.  Nun  wirt  es  spCtt- 
lich  seyn,  daß  ein  solcher  dapfferer  und  meohtiger  herr  allein  eolt 
mit  viehe  nnd  schefferey  umb  gehen;  drnmb  wirt  sich  gebUren,  mit 
andern  gwaltigen  kauffmanschafften  in  frembden  landen  und  Über 
meer  gewerh  zA  treibea;  und  dieweil  ich  nit  persönlich  allenthalben 
sein  kan,  erfordert  die  not,  factores  und  Schreiber  zt  haben.  Upder 
disen  allen  thä  ich  hüpsche  und  zierliche  gebew  an  lustbaren  enden, 
halt  schöne  hengst  [184]  auff  der  strew,  miet  viel  knecht  nnd  megt, 
die  mir  im  bauD  zft  dienst  stehen.  Immerdar  dabeim  zfi  seyn  wirdt 
mir  darnach  auch  nicht  gezimen,  und  auff  daß  nichts  in  meinem  ah- 
wesen  zb  scheiteren  gehe,  und  iemand  zugegen  sey,  dessen  es  seihst 
eigen  ist,  wil  ich  von  edlem  geschlecbt  ein  bdpsch  jung  weyh  nem- 
men,  von  der  mag  ich  ein  glUcksäligen  nnd  gottsfürchtigen  son  zeagen 
und  in  znm  erb  nnd  grossen  nammen  nach  meinem  tod  verlassen. 
Vieleicht  aber  möcbt  er,  nach  art  der  Jugend,  frech  und  geil  un- 
gehorsamen, da  gehören  brtigel  und  mten  zft,  daß  er  ein  andermal 
daran  gedendte  und  sich  darfür  httte.  Und  da  er  erwachsen,  das 
noch  nit  helffen,  wil  ich  im  gut  ding  die  lenden  mit  steckenpfeffer 
reiben.  Nam  mit  dem  ^inen  stab,  der  beim  bett  stund,  im  selbst 
zti  zeigen,  welchen  ernst  er  gegen  seinem  son  gebrauchen  wolt,  und 
schlug  den  hafen  zti  kleinen  stücken,  daß  der  honig  im  aujf  sein 
antlitz  und  das  bett  troff,  nnd  hett  er  nichts  mehr  außgericbt,  denn 
daß  er  sich  wider  wüschen  mftßt.  Disc  fabel  gibt  ein  feine  alle- 
goriam,  das  ist,  geistliche  dentnng;  wem  sie  nit  gefeit,  oder  sie 
besser  weiß,  der  mag  si^  auch  sagen.  Ich  wi)  meine  ungereimpte 
meinnng  erzelen.  Der  k&nig  ist  gott,  der  wäre  reicheste,  gewal- 
tigeste und  milteste  könig,  der  aaff  seim  schloß,  das  ist,  im  himme) 
wohnet.  Der  brüder  sein  alle  menschen ,  die  von  Adam  her  alle 
brüder  [184h]  und  Schwestern,  und  warlich  vor  dem  schloß,  das  ist. 
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anff  erden,  nichts  denn  bUgerin  s^n,  ond  alle  von  dieses  königs 
kQchen,  das  ist,  von  seiner  muten  band,  alles  vos  sie  bedarffen,  ge- 
wertig  seyn  nnd  entpfofaen  mtlssen.  Die  clansen,  darin  der  brftder 
wohnet,  ist  aller  und  iedes  menschen  besondeni  von  gott  verord- 
neter beruff,  daran  er  sich  soll  benügen,  demselbigen  mit  allen 
trenwen  nachkommen,  gott  sorgen  und  rahten  lassen.  Der  honig 
aber  ist  die  zeitlichen  gttter.  gelt  and  gftt  in  dem  irrden  hafen,  das 
ist  in  UBserm  hertzen  (denn  staub  and  eschen  sein  wir  alle),  die 
sollen  ans  sUß  seyn,  das  ist  mit  dancksagung  gottes  sie  zflgeniesen. 
So  lieben  wir  sie  mehr  weder  gott,  setzen  wie  dieser  narrechter 
brftder  darauflf  all  unser  vertrauwen,  richten  tag  nnd  nacht  all  unser 
gedancken  dahin,  wie  dieselbigen  nur  mögen,  es  gescheh  in  oder 
ausser  versEhenem  berftff  oder  nit,  von  uns  groß  gemacht  and  ge- 
mehret werden.  Was  geschieht  aber,  wenn  wir  in  anserm  weichen 
beth  zugedeckt,  das  ist  in  unseren  gedancken  und  venneintem  for- 
nemmen,  darmit  wir  an»  selbstbetrieglicb  überreden,  liegen,  dem- 
selbigen alle  fOrsiditigkeit  und  weißheit  zftschreiben  nnd  z&eignen? 
So  gebt  es,  wie  der  ander  psalm  sagt:  Der  im  himmel  sitzt,  lachet 
ir.  Item:  Der  segen  deß  herren  maeht  reich.  Und  Paulus  spricht; 
der  mensch  [185]  nimpt  ihm  wol  für,  aber  gott  richtet  es  auff  weg, 
die  im  gefällig  seyn.  Letzlicb  wenn  wir  die  gantze  naclit  nnge- 
schlaffen,  nnd  allenthalben  mOhesam  gewesen,  nenunen  wir  den  stab 
be;  nnserm  bett,  das  ist,  unser  vermessenheit,  die  auß  Aschen  ge- 
dancken herflenßt,  fohen  die  sachen  dergestalt  an,  dass  sie  solt  ein 
ansehen  haben,  feilt  sie  alsdann  plötzlich  in  brunnen,  und  sprUtzt 
uns  der  honig  nnders  angeaicht,  das  ist,  unser  eigen  gewissen  aber- 
zeogt  niis,  das  wir  weit  geirrt  und  nichtigen  anschlagen  nuderworffen 
gewesen.  Und  mögen  darnach  nichts  mehr,  denn  waschen  und 
butzen,  das  ist,  daß  wir  uns  vor  uns  selbst  schämen  müssen,  dar- 
von  erlangen. 

Mancher  ein  jar  nit  hundert  cron 
Nem,  sein  anschleg  fahren  zfl  loni 
Und  waun  er  das  gerahtschlagt  auD, 
Hat  er  kein  pfenning  mehr  im  hauß, 
Denn  allein  gotta  will  gehet  fQr 
Diuiab  wer  daliin  stellt  sein  begier, 
Das  er  es  änderst  ordnen  wOll, 
TerschOtt  wie  dieser  ancb  sein  öl, 
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Daß  er  Bich  wol  maß  drinn  beBchmkro; 
Sein  selbst  TergiQc  itarck  faaUiieen. 


172. 
Wu  arbeit  aotze. 
[185b]  Im  Wormbser  gaw  Bali  ein  reicher  banr,  der  nit  mehr 
denn  zwen  bOq  hatte.  Der  eiae,  nachdem  in  sein  ratter  anßgestenret, 
wonete  in  einem  andern  dorff,  da  er  vor  deß  vaUers  straffen,  wie 
er  es  anch  anfieng,  sicher  .lebte.  Derhalben  der  vatter  gedachte, 
dem  andern  besser  vorzustehen,  gab  im  auch  ein  weib  and  behielt 
in  bey  sich  in  seiner  behaasnng.  Wie  nun  jener  deß  vatters  gegen- 
wertigkeit  nicht  fürchten  thürste,  also  verließ  sich  dieser  zfiviel  auff 
seine  bHff  und  beystand,  soff,  schlemmet  nud  bradit  alles,  was  ihm 
sein  vatter  znr  heimstenr  geben  bette,  mit  frischem  mftt  nnd  gfiten 
gesellen  (nie  anch  sein  bmder)  hindarch,  daß  letzlich  der  vatter, 
dteweil  er  ihnen  immer  den  blessen  vorspannet  nnd  aoß  halff,  sampt 
inen  aller  seiner  lang  zusammen  gespareten  namng,  on  eines  schönen 
Weingartens,  qneit  ward  nnd  danimb  kam.  Seine  alte  tag  norden 
derhalben  bmniners  ond  kranckheit  voll,  nnd  an  seinem  todbett, 
iTie  er  vermerckt,  das  seines  lebens  nimmer  seyn  würde,  fordert  er 
bey  de  sön  vor  sich  nnd  sprach ;  Lieben  kinder,  ir  sehet  und  mercket 
wie  mein  Sachen  ietzsnd  gelegen,  nnd  die  zeit  von  euch  zu  scheiden 
sein  Wirt,  wisset  dariü  leider,  daß  ich  eu<di  all  das  mein  auff^e- 
hangen  und  nach  meinem  todt  nichts  verlassen  mag.  Doch  aber 
noch  eins  sol  ich  euch  in  diser  meiner  letzten  stund  nit  veilialten 
and  merckt!  Vorbin,  ehe  ihr  zur  ehe  gegriffen,  hemacher  [186J  anch, 
sovil  ich  immer  abreisen  nnd  cutrahten  mü^en,  hab  icli  alles,  das 
dann  nun  mehr  auff  grosse  summen  laoffen  mag,  in  nnserm  Wein- 
garten vergraben,  das  mögt  ir  in  eintracht  sftcben  nnd  darvon  euch 
alles  Jammers  erholen;  als  er  diß  gesagt,  gab  er  gott  den  geist  auff 
und  starb.  Hemacher  aber  verhofften  seine  söne,  als  die  gelthnn- ' 
gerigen,  den  schätz  ires  vatters  zfi  finden,  namen  ire  kärst,  backen, 
und  durchgruben  mit  allem  fleiß  den  gantzen  weinberg.  Und  sinte- 
mal derselbig  lange  zeit  anß  nnvermOgligkeit  del^  vatters,  anch  ihrer 
faulen  versanmnnß,  mehr  denn  halber  wOst  gelegen,  thet  nun  als 
einer,  der  in  seine  vorige  beraubte  dignitet  wider  bestetigt,  und 
trAg  desselbigen  jarB   trefiich   sehr   viel   wein.     Deß    andern  j«« 
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tbaten  sie  tind  widerf&hr  inen  deßgleicfaen,  d&ß  äe  also  ires  vatters 
meipnng  mit  dem  schätz,  wie  der  zft  finden,  allerer^  recht  ver- 
stnndenlnnd  danimb  farbaü  mit  Verwechslung  angenommener  fanl- 
heit  inembsiger  arbeit  deß  Weingartens  dermassen  genossen,  das 
me  nit  allein  all  ir  scbnldherm  bezalten,  sondern  auch  zd  reichen 
lenten  dordi  solche  von  gott  ordentliche  mittet  gerichten. 

Wer  als  Tertbnt  nnd  nichts  erwirbt, 

Durch  eigue  selbst  faulhaut  verdirbt; 

Und  welcher  was  gewinnen  wil, 

Muß  nit  beym  offen  sitzen  still. 
[186b]    Gott  heiOt^  wir  sollu  den  beruff  nit  sparn, 

Soll  uns  sein  segen  widerfarn. 


173. 
Ein  ezempel  deß  göttliclien  segens. 
Hell  tmd  klar  bezeoget  ans  die  heilige  schrifft  an  vielen  enden 
nnd  sonderlldi  im  hundert  nnd  vier  und  viertzigsten  psaim,  der  da 
sagt,  daß  gott  allein  sein  hand  aofftbu,  segne  nnd  erfülle  alle 
creatnren  mit  dem  was  sie  bedörffen.  DaraaQ  das  widerspiel  zfl 
verstehen,  das,  wo  er  sein  hand  nnd  segen  abzeucht,  nichts  denn 
mangel,  hunger  nnd  knmmer  vorhanden  sejn  maß,  welchs  am  meisten 
nnser  onglanb  nnd  mißtranwen,  also  das  wir  im  zeit,  ziel  nnd  weg 
fOrsäireiben  tfnd  nnsenu  gutdnncken  nachgeben  wollen,  züwegen 
bringt.  Dbes  hab  ich  ein  mercklich  exempel,  anno  &cA3  zfi  Dreßden 
im  land  zft  Ueyssen  selber  mehr  denn  einmal  gesehen,  daselbst  ich 
mein  herberg  bey  einem  Schneider,  Christoffel  Lnmmetzscher  ge- 
nannt, in  der  grossen  br&dergassen  hett.  Eben  desselbigen  jars 
was  gar  ein  barter  winter,  daß  die  mülcn  frost  halben  stehn  bliben 
nnd  darnmb  vil  leuth  ir  brot  bey  den  beckem,  wie  auch  mein  wirt, 
welcher  selb  eilR  alle  malzeit  zfl  tisch  saß,  kauffen  müßten.  Solcher  . 
eilff  waren  der  merertheit  kinder  nnd  könnt  das  kleinst  [187]  kanm 
gesitzen,  noch  wann  er  für  achtzehen  pfennig  brot  holen  ließ  tibet 
ein  malzeit  nnd  iedem,  dem  kleinsten  so  wol,  als  dem  grCsten,  ein 
pfennigwerd  fOrlegt,  mußt  er  manicbmal  zfi  den  achtzehen  nach- 
bOssen.  Da  er  aber  nur  für  einen  groschen,  seyn  zw51ff  pfennig, 
daß  ich  mit  fleiß  wargenommen,  Itanffte,  soklis  heysammen  anff  den 
tisch  legt  nnd  iedea  nach  s'eim  gefallen  darvon  schneiden  ließ,  nur- 
KltflbhDf.  11 
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deo  sie  Gatt,  bleib  anch  schier  alle  mokeit  etmi  von  solcheD  zwOlff 
broten  ttbrig, 

Dnimb  ieyu  ans  annen  menscbeo  immerdar  die  angen  weyter 
denn  der  bancb;  wenn  nit  aUe  leaben,  kästen,  keller,  tOpff,  Idscb, 
seckel  etc.  voll  seyn,  wßllen  vir  verzagen,  gleich  als  selten  ans  die 
berrlicben,  tröstlichen  esempel  alte  und  nenwen  teataments,  wie  gott 
manichmal  die,  so  ihm  vertraunet,  ja  anch  die,  so  an  in  Kenig  ge- 
dacht haben,  so  wunderlich  erhalten,  nichts  nnd  erlogen  Be3rD.  Im 
(aiH  dieses  nicht  geschrieben,  solt  uns,  so  wir  nicht  stein  nnd  bischer 
weren,  die  järlicb  zeit  der  emdten  solcher  gottesreichen  gttte  nnd 
sägen  erinnern  und  gewiß  machen.  Dann  angenscbeinlich  ist  es  nnd 
gibts  die  gewisse  erfarung,  daß  nimmer. so  viel  garben  wachsen,  als 
menschen  auS  erden  leben,  noch  werden  sie  alle,  zft  sampt  dem 
riebe  und  andern  thieren  erhalten.  Wie  kompt  das,  mächt  einer 
fragen.  Auß  gottes  unerschöpflichem  vor[167b]raht  nnd  speißkanuner. 
Denn  sibe,  du  imersetticher  geitzhalß  dnd  mißtranwer  aller  ver- 
heissungen  gottes,  wirfFestn  nicht  einen  geringen  sack  mit  treid  anff 
einen  acker  nnd  emdtest  grosse  wagen  voll  darvon  eynf  Wirt  dir 
nicht  eben  so  viel  wider  auß  der  malen,  als  du  dareyn  getragen? 
Auß  wenigem  mftl  wirt  ein  gantzer  trog  volL  Für  ein  klein  stttck- 
lein  teig,  so  du  in  ofen  schenssest,  wirt  dir  ein  groß  brot  vet- 
wecbßlet;  ja,  weil  du  noch  den  bissen  andern  zenen  hast,  wirstu 
satt  nnd  uhrdrüssig  zb  essen.  Wejter  hiervon  zfl  sagen,  wil  ich 
den  predicanten  befehlen  nnd  erkenn  mich  viel  zft  gering  darzü. 

Der  gläubig  hat,  was  er  begert, 
Der  geitzig  wiit  nimmer  gewert; 
Diesem,  was  im  nützt,  gott  besebafTt, 
Jens  hunger  ist  mit  bunger  gestrafft. 

174. 
Yon  murren  wider  gott 
Christns  der  berr  hat  nns  im  vatter  unser  zft  gott  betten  ge- 
lehrt, alle  zeit  amb  seinen  gnedigen  willen  zfk  bitten,  nnd  daß  dem- 
selbigen  der  unser  sich  nnderwttrf^  machen  solle.  Wie  halten  sich 
dieser  lehr  gemeß  die  in  ungedult,  wann  es  gott  änderst,  denn  es 
inen  gelegen  oder  lieb  ist,  fallen?  Sie  mnr[188]ren  mder  gott, 
Zittmen  mit  im  und  stössen  in,  soviel  an  inen  ist,  aoO  seinem  ge- 
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walt  und  regierung,  als  solten  sie  sagen :  0,  wie  ULbillich  handelsta 
mit  uns,  du  gott  im  hiimnel,  wann  du  gerechtigkeit  üben  wollest, 
mdstestu  naa  änderst  mitfaren!  Wer  aber  also  den  steio  in  die 
höhe  wirfft,  dessen  kopff  wirt  er  selber  zersctunettern ,  wie  folgende 
hiatorien,  die  ich  als  glaabUcli  anfigemerckt ,  darüber  bezeugt.  Es 
■  ist  gewesen  ein  bar  ebelent,  denen  gott  einen  einten  son  bescbeert, 
diesen,  als  er  ziemlich  erwachsen,  nam  er  in  wider  and  ließ  in  ster- 
ben. Hiemmb  stelleten  sie  sich  dermaseen  mit  heulen  und  zannen. 
Tauften  und  schlagen  sich  selbs,  als  wer  gott  im  himmel  gestorben, 
und  sprach  die  mäter  gottslästerlicben:  Ey  gott,  was  zeihestu  uns 
doch,  daß  du  uns  den  son  geben  hast,  dieweil  da  uns  den  nicht 
lassen  wollest?  Mit  diesen  Worten  bewegte  sie  gott  zft  einer  hertem 
Btraff,  dann  er  schaffte,  daß  der  jfingling,  der  schon  verhüllet  und 
in  die  todtenbar  gelegt,  anversilhens  auffwOscht  and- mit  einer  axt 
geinen  vatter  zb  tod  schlag.  Damach  seiner  mbter  zft  einer  atäten 
crinnening  irer  sünde  beim  feubr  stamb  und  flannend,  darzfi  alles, 
was  sie  im  nur  zutrug,  fressende  und  verzerende,  lange  zeit,  biß  sie 
gar  arm  worden,  ist  sitzen  blieben. 

[ISSb]    Selten  ist  blieben  unverletzt, 

Der  sich  on  bflß  gott  widersetzt. 
Und  murren  wider  solchen  berm;     . 
Thon  tftpff  die  wölln  irn  meister  lehrn. 
Drumb  halt  gott  für  gerecht  allein, 
Sein  will  ist  gfit,  schick  du  dich  drein. 


175. 

Ton  schatzsuchen. 
Christen,  oder  die  Christen  wollen  genennet  seyn,  sollen  billich  all 
ir  vertrauen  anff  gott  durch  Christum,  von  welchem  sie  den  herlicben 
n^nmen  tragen,  setzen,  denselbigen  in  allen  bedrangungen  anrüffen, 
wie  er  es  inen  zuschickt,  glftck,  oder  wie  es  vor  der  menschlichen 
vemunfft  scheinet,  ungtUcksäliges  leben,  mit  glaubea  in  warer  hoff- 
nnng  auffnemmen.  Von  gott,  der  warhafftig  ist,  alles,  so  uns  beyd 
an  seel  and  leib  von  nöten,  seiner  getreawen  aud  gewissen  ver- 
beissong  nach,  wie  er  weiß,  daß  iedem  nutz  und  gut  ist,  gewertig 
seyn.  So  kehren  es  die  vermeinten,  ja  meineydigen  und  trewiosen 
Christen  ietzund,  wie  sie  allwege  getban,  gar  umb,  wollen  hilf  ond 
14' 
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trost  darch  gott  verbottene  mittel  erlangen  und  zAwegen  bringen. 
Sachen  an,  mit  Verachtung  der  warheit,  bey  dem  ertzfeind  Christi 
und  aller  seiner  glieder,  dem  liegenhafftigen  tenffel,  lassen  sich  den 
be;  der  [1S9]  naaen  in  allen  schendtlichen  aberglanben,  als  teufFels 
beschweren,  cristaUen  sähen,  ecbalz  suchen  etc.,  führen.  Dmmb  be- 
Ecbicht  in  recht,  daß  er  inen  auch  also  lohnet,  denn  daß  sie  suchen, 
finden  sie  nit  nnd  daß  sie  vorhin  hatten,  als  gottes  hold,  zeitlich 
gftt,  ehr  und  gesuadheit,  verlieren  sie,  nnd  darnach  wird  ihn  durch 
iren  meister  das  ranchloch,  hett  schier  änderst  geaagt,  gewiesen. 
Unangesähen,  daß  es  gottes  wort  nnd  darauß  seine  diener  vor 
Bolchen  sUnden  die  lent  täglich  verwamen,  bleibt  doch  die  weit  weit, 
nnd  leßt  ir  nicht  rahten. 

Vor  jaren  wollen  irer  drey  anch  flags  reich  werben  hie  zft 
Cassel,  den  het  ein  warsager  einen  ort,  da  ein  groß  gefäß  Toller 
gülden  stehen  solle,  angezeigt.  Dib  sach  war  inen  ernst,  versahen 
nch  mit  allen  hierzQ  notwendigen  dingen,  versprachen  von  einander 
nicht  zfk  weichen  oder  ahzQlassen,  biß  das  sie  die  gülden  funden 
betten.  Sie  machten  sich  des  abents  hinanß  vor  die  statt,  fiengen 
in  der  nacht  an  zö  graben ;  kompt  in  <ieß  von  fernen  den  weg  hercyn 
ein  scheutzlicher  fnhrmann  mit  schwartzen  rossen  und  eini  knecht, 
hielt  bey  diesen  dreien  still  nnd  richten  einen  galgen  gegen  in  über 
anff,  negelt  daran  drey  kttten,  versuchte  aoch  etliche  mal,  ob  sie 
wol  angemacht,  nnd  sprach  der  knecht:  Meister,  welchen  wollen 
wir  znm  ersten  haben?  Den  lan[189b]gen  Sticktod  (also  war  sein 
namm)  sprach  der  meister.  Als  da[^  die  gräber  sahen  und  hOreten 
(denn  biß  noch  waren  sie  unerschrocken  stehen  blieben)  gedacht  der 
lang;  Wils  so  zugehen,  wiltu  hie  keinen  heller,  geschweige  gülden, 
langen,  vergaß  seines  gelObtniß  nnd  war  der  erst,  der  anßreiß, 
weiten  die  andern  zwen  nicht  hernach,  mochten  sie  es  lassen.  Deß 
morgens  giengen  sie  wider  dahhi,  was  noch  da  wer  zu  besfthen, 
sahen  sie  auderßt  nichts,  denn  daß  sie  vergebens  gearbeitet  betten. 

176. 

Ein  andere  historien. 

Anno  1557  geschach  anch  also  zu  Cassel  in  der  statt,  da  gtt- 

ben  irer  drey,  deren  einer  eiQ  cristallensBher  was,  nach  gelt  in  eim 

keller;  in  der  nacht  feilt  die  maur  anversähena  ein  und  erschlug 
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irerer  zwen,  nemblich  den  cristallenBäher  nad  seineD  einen  gesetlen, 
die  wnrdeD  andern  galgen  iren  wirden  nach  vergraben.  Der  dritt 
stand  kanm  nach  langer  kranckheit  wider  anff.  Hie  merckt,  was 
cristallsälier  sey,  das  gelt  wnßte  dieser  wo  es  stund,  aber  nit  daß 
die  manr  eynfatlen  wflrde.  Unbetraohtet  dieses  exempels  seyn  noch 
Tii,  die  der  tenffel  anff  das  narrenseil  setzet,  daß,  ie  mehr  sie 
suchen,  ie  mehr  sie  verlieren.  « 

[190]    Wer  on  gott  und  durchs  tenffels  list 

Bekommen  wi],  das  im  gebrist, 

Terleurt  anch  das,  so  er  schon  hat, 

Und  wo  er  nicht  büßt,  gottes  gnad. 


Ein  geitziger  findt  ein  schätz. 
Die  senchten,  wanckelmatigkeit  nnd  geitz  haben  vil  menschen 
dermassen  behafftet,  daß  sie  immerdar  anderer  handthicrnng  besser 
and  nutzer,  denn  ire  eignen,  schetzen  nnd  glanben,  gleichwol,  was 
sie  hent  angenommen,  morgen  nmb  ^in  anderß  gern  verwechseln 
ffolten.  Diesen  mag  nicht  mehr,  denn  verlierang  deß  bessern  und 
vergebliche  arbeit  widerfaren,  als  nocl^esetzet  beyspiel  mag  an- 
Weisung  geben.  Einen  sehr  schönen  meyerhof  besaß  vorzeiten  ein 
reicher,  junger  baur,  welcher  mit  seinem  weih  keine  kinder  zeugte. 
Ob  er  nan  wol  von  gtttem  sehr  reich,  wo  er  änderst  seines  acker- 
bauws  alleins  gewartet  und  sic^  wol  faett  in  rüwigem  leben,  seinem 
stand  nach,  emehren  mögen,  trug  er  doch  daran  nit  klein  miß&Uens, 
vermeinende  einen  aäligem  zä  oherkommen,  ob  er  schon  nit  selbst 
die  baurenarbeit  triebe;  nam  alles  sein  bar  gelt,  kaaEft  zwey  oder 
drey  gschirr  wägen  nnd  pferd,  darmit  ein  weinkanffer  zu  werden, 
wie  er  auch  thet.  Es  bestand  nit  lang,  [190b]  er  ward,  als  einer 
solcher  kauffinannschafft  unwissend,  Qbem  tOlpel  geworffen,  letzt  im 
kanff,  denn  im  verkaaffen,  denn  von  seinen  eygnen  knechten,  heat 
starb  ein  gaul,  morgen  der  ander,  einer,  so  ihm  at^ekaafft,  hielt 
glauben,  der  ander  soviel  weniger.  Dessen  auch  war  er  selbst  nicht 
die  geringst  nrsach,  denn  wo  er  hin  kam,  zbviel  dem  sanffen  oblag 
and  bancketirte.  Als  er  aber  dieses  handeis  nun  erst  war  innen 
worden,  (denn  mit  schaden  wirt  einer  weiß,  spricht  man)  rbhmpt 
im  emer,  da  sie  bey  einander  in  der  herberg  lagen,  wie  so  ein 
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mercklichen  gewin  im  dos  jar  der  viebkanff  mit  Pollschen  ochsen 
ertragen.  Dieses  ntun  er  zft  hertzea,  verhandelt  bald  seine  pferde, 
wagen  nnd  wein,  begab  sich  gentzlich  anffs  oclisen  treyben.  Solchem 
gewerb  bedaacM  in  aber  daa  roßtanBcben  noch  Überlegen  zfl  eeyn, 
BchlQg  die  har  wider  omb,  ward  ein  roßkam,  zog  nach  der  Lipp, 
Lübeck  nnd  Grtknningen  in  Frißland,  mdniscta,  späkiscb,  barschlaohtig, 
Totlhnffigr  binckend  etc.  war  alles  gut  vor  in,  dieweil  er  als  ein  nn- 
erfamer  dieser  kanfbiannscbafit  solche  und  dergleichen  feil  nicht 
wnßt  zfl  erkennen,  dcunmb  Eflsctzea  sein  bester  gewinn  ward.  Ehe 
eichs  iemand  versach,  stellet  er  dieses  anch  ab,  verhoffende,  so  er 
magere  sew  Kftsammen  brecbte  und  in  die  mast  verdingte,  worden 
im  dieselbigen  über  allen  kosten  die  helfft  znm  [191]  gewinn  lauSen. 
Das  gieng  für  sich,  wie  die  krebs  kriechen,  denn  die  schwein  wor- 
den kranck  nnd  stürben,  etliche  fraß  der  wolff,  etliche  wurden  ge- 
stohlen, etliche  tmg  sonst  der  niemand  hinweg,  und  bette  solcher 
sein  kauffmanns  handel  lenger  weren  sollen,  alle  seine  guter  weren 
nicht  genugsam  gewesen.  Aller  erst  gedacht  er  fainder  sich,  sein 
vorig  bandtwerck,  den  ackerbauw,  welcher  durch  seinen  nnfleiß  gar 
verwOst  nnd  still  lag,  wider  an  die  band  zfi  nemmen  nnd  den  sack 
zfi  flicken ,  nach  dem  der  wcitzen  heranß  verzettelt  war.  Wiewol 
er  also  ein  gute  zeit  seines  lebens  hinbrachte,  war  im  doch,  wie 
dem  wolff,  sein  art  schwerlich  zu  verlassen,  derhalben  in  seine  ge- 
dancken  noch  immerdar  zft  geitzen.  nnd  neuwerung  anreitzeten.  Und 
dieweil  im  nimmer  an  dem,  so  im  gott  geben,  genüget,  strafft  er 
in  auch  mit  soviel  desto  schwerer  vergäblichen  sorg  nnd  arbeit  förter 
dergestalt:  Wie  in  dem  wald  in  seiner  wiesen  ein  grosser  schätz 
.  verborgen  leg,  träumt  im  manche  nacht  nach  einander,  dardorch 
bewegt,  fieng  er  an  zft  glauben  und  graben.  Nach  vielen  tagen  nnd 
barter  arbeit,  so  er^-allein  mit  seiner  selbst  person  vollbracht,  fand 
er  den  schätz  nnd  ein  sehr  groß  summen  golts,  wie  im  geträumt 
hett  Er  aber  bey  sich  selbst  besoi^  und  sprach :  Anff  einmal  ists 
mir  nicht  mttglich,  diesen  schätz  heimzfltragen ,  soll  ich  dann  tftg- 
[191b]lich  etwas  darron  holen,  wirdt  mir,  der  ich  vorhin  viel  müh 
vei^ebens  gehabt,  mehr  denn  überl&stig.  Zft  dem  ists  Borgklich,  so 
lang  diß  gelt  zft  bewaren,  vieleicht  fiudt  es  ein  ander,  oder  so  ich 
einen  zum  hüter  darzft  verordne,  nimpt  entweder  mehr  denn  zft  viel 
darvon  oder  wil  ja  zum  wenigsten  sein  theil  mit  diu'an  haben.  Gleich 
al»  er  in  solchen  gedancken  stund,  kamen  ougefehr  secbß  starcke 
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momter,  die  fragt  er  anß  freaden  nicht,  wo  sie  hör  weren,  soodeni 
ob  sie  im  etwas  wolten  helffen  beim  tragen,  er  wolt  iren  willen 
dammb  taabeo,  sie  sagten  ja.  Da  tnd  er  iedem  so  viel  er  in  sein 
kleid  fassen  mocbte,  von  diesen  gUlden,  gab  iegkticbem  den  lobn, 
dammb  sie  friedlich  wurden  halb,  und  sagt  inen,  wo  sie  seiner 
warten  und  daß  Abrig  am  lobn  entpfangen  selten.  Er  aber  verzog 
mit  fleiß  gantz  lang  dabinden,  erachtend,  so  diese  das  gelt  in  sein 
banß  brecbten ,  wttrd  es  sein  fraaw  wol  verwaren  and  die  es  ge- 
tragen, omb  deß  geringen  willen,  so  inen  noch  anßstond,  seiner  nicht 
erharren.  Die  karten  aber  wurden  viel  imderst  geworffen,  dann  er 
sie  gelegt  bett,  denn  wag  er  dieser  iedem  anffgeladen,  trag  er  heim 
in  Sein  eigen  hanß!  Danunb,  als  der  geitzig  beim  kommen,  fragt 
er  sein  banßfraaw,  die  bette  derer  keiner  gestiien,  vraste  viel  we- 
niger, wo  Sic  mit  dem  gelt  bingangen  weren.  Nan,  sprach  er,  sähe 
ich,  daß  ich  zfi  einem  arbeitsil[192]ligen  und  mäbsamen  laben  ge- 
boren, da  ich  nicht  in  meinem  angeerbten  berfiff  und  ein  banrsraann 
bleibe  und  nichts  mehr,  denn  meines  leibs  kestigung  und  beschwer- 
licbkeit  darvon  erlange.  Dammb  ist. nichts  bessers,  denn  ucb  an 
dem,  daß  im  gott  verheben,  mit  danckst^en  benOgaa  lassseo,  on 
vortheil  dessen  gebrauchen  nnd  nicht  nach  allem,  was  er  sihet,  an- 
dern nutz  nnd  gut  thnn,  seinen  begierden  räum  geben,  solche  aft 
begeren,  sintemal  in  gott  nicht  darzft  verseben. 

Dreytzehen  bandwerck,  wie  man  spricht. 
Den  fehlen  viertzehen  anglQck  nicht. 
Aaseerm  berflff  nacb  narung  trachten, 
Ist  andeiß  nicht,  denn  gott  veiachten. 

Ein  anderß. 
Der  ist  reich  nnd  von  gott  geehrt. 
Welchen  eein  band  und  bruff  einehrt 

Salig  und  reicher  ist  doch  der, 
So  er  braucht,  was  im  gibt  der  heir. 
Säliger,  wer  gegn  gott  nicht  morrt. 
Säliger,  wer  on  Bund  lebt  fürt. 
Säuger  ist,  wem  golt  verleiht, 
Daß  er  gläubig  von  hinnen  scheidt. 
Der  reichst  and  säligst  dieser  all. 
Wer  bey  gott  ist  ins  himmels  saal. 
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[192b]  178. 
Von  einem,  der  ins  holtz  gierig. 
Fast  der  meiniuig  ist  nach  diese  gleichiinli,  und  s^et  von  einen 
Tuaan,  der  in  den  wald  gieog  zb  seiner  nottarfit  holtz  zfl  hanwen. 
Demselben  var  wie  den  TOrtbeiligen  allen,  dann  was  er  Sir  holtz 
begerte,  fand  er  genngsam  in  der  nehe,  aber  sein  gemttt  stand 
immer  nach  anderm  nnd  bessenn,  gieng  dsramb  sehr  wejt  in  das 
holtz  nnd  so  lang,  biß  er  sich  verirrte  nnd  ein  sehr  grosse  schar 
WOIEFe,  die  nngestinunigklich  zfi  im  ejnlieffen,  antrafFe.  Kein  ander 
ort  zft  entziehen  war  dcber,  denn  allein  anfi  eine  bmcken.  Als  er 
daranff  kommen,  hett  sie  das  wasser,  das  sehr  tief  war,  an  vielen 
enden  zerbrochen,  daß  im  darüber  zft  geben  nnmttglich,  auch  könnt 
er  nit  schwimmen,  hett  er  denn  der  woIfF  erwartet,  so  wer  er  ge- 
fressen worden,  dammb  wagt  er  es  und  sprang  in  das  wasser.  Von 
geschieht  waren  fischer  hart  darbey,  die  hnlffen  ihm  anü,  steUeten 
ihn  an  ein  manwr,  dannit  dos  wasser,  so  in  in  gangen,  heransser 
lieffe  nnd  da  im  die  onmacht  vergieng  nnd  zA  sieb  selber  kam,  er- 
zelet  er  inen,  anß  was  Ursachen  er  bierzft  kommen  nnd  durch  rie 
das  leben  behalten  hett;  feilt  in  deß  die  manr,  daran  er  gelehnet 
war,  nmb  und  erschlag  in. 

[19S]    Einer  soll  Eich  benügen  Ion 

An  dem,  daß  er  daheim  mag  bon, 

Bevoranß,  daß  er  weit  von  dann, 

Zft  bessern  nit  weiß  oder  kan. 


Von  einem  geitzigen  tnigner. 
Zwen  in  einer  statt  wonhafRig,  giengen  mit  einander  Aber  feld, 
deren  einer  Schnell  nnd  der  ander  Tragner  genennt  waren.  Im 
widerkehren  nach  hanß  fnnden  sie  ein  sack  mit  gülden  im  weg 
liegen,  den  hnben  sie  mit  freuden  anff  nnd  ejlten  darmit  davon. 
Als  sie  nnn  zur  statt  kommen,  sprach  Schnell  zfl  seinem  gesellen: 
Wenn  dirs  gefeilt,  laß  uns  das  gefundene  gelt  hieaussen  theilen. 
Antwort- im  der  Trugner  i^iß  angebomem  geitz,  denn  er  meint  nicht 
seines  gesellen,  sondern  sein  eigen  nutz:  Bej  leib  nit,  iedennan 
wfirde  dch  verwnndem,  wo  wir  mit  dieser  reichthumb  herkemen 
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und  so  von  dem,  der  es  Terioren,  nachforschang  bescbehe,  kern  es 
desto  leichter  an  tag  nod  nflrd  oiib  nicht  mehr  zft  lohn,  denn 
daa  widergeben.  Mein  raht  aber  ist,  wir  nemmen  so  vil  nns  ietznndt 
not  tbfit  darvon  nnd  verbergen  das  flbrig  an  ein  aichem  ort ;  mOgen 
irir  doch  allweg  wider  darzfi  gehen  and  also  die  sach  rerkfllen  lassen. 
Diesen  deß  Trngners  falschen  worten  gab  Schnell  glauben ,  folgte 
[193b]  seinem  rahtgeben,  vergruben  das  gelt  beneben  einem  grossen 
banm  und  giengen  heim.  Der  namme  aber  deß  Trügners  wolt  sich 
mit  der  that  erweisen ,  gieng  in  der  nacht  zft  dem  bäum  und  trug 
das  gelt  alles  hinweg  in  sein  hauß.  Über  etliche  tag  kam  Schnell 
zft  seinem  gesellen  und  sprach :  Mein  seckel  ist  lär,  komm  laß  nns 
zAgleicb  von  unserm  schätz  etwas  holen!  das  war  er  zufrieden.  Da 
sie  aber  anffgmben,  fnnden  sie  nichts,  dammb  stellet  sich  der  Tntgner 
kleglich,  ranffet  sich  selß  tmd  klaget,  daß  keinem  menseben,  ja  sei- 
nem eignen  brfider,  niemandt  vertranwen  solte.  Sagt  ancb  zum 
Schnellen:  Wer  wolt  es  anderß,  dann  du,  gestolen,  sintemal  es 
niemand,  dann  du  und  ich  gewußt  haben  ?  Dessen  verantwort  sieb 
mit  grossem  schweren  nnd  eyd  der  SchnelL  Sprach  der  Trugner 
weyter:  Wolan,  es  mbß  vor  den  richter,  das  nns  der  entscheid. 
Das  mißte  Schnell  zfifrioden  seyn.  Als  aber  der  richter  ir  beyder 
rede  angehört,  fragt  er,  ob  sie  keine  zeugen  betten.  Antwort 
Scimell:  Hein.  Der  Tmgner  sprach:  Ja,  es  ist  der  banm,  da  wir 
das  gelt  vergraben.  Wolan,  sagt  der  richter,  so  kompt  morgen  und 
föret  mich  zft  dem  banm.  Nach  solchem  gieng  der  Trugner  hin, 
berichtet  seinen  vatter  deß  gootzen  handeis  und  sprach:  Da  ir  wOllt, 
mi^;  ans  dieser  schätz  allein  bleiben,  sonst  nicht,  nnd  das  also: 
Wann  ihr  beint  in  [194]  den  holen  bäum  steigt  nnd  morgen  der 
richter  fragt,  wer  das  gelt  genommen,  kOnndt  ir  antworten:  Der 
Schnell' hat  es  gethan,  vnd  seyn  wir  fnrter  mit  frieden.  Der  vatter 
weygert  sich  etwas  hierin,  erzelende,  was  sorg  es  geberen  möchte, 
noch  dann  ließ  er  sich  seines  sons  bitt  erweichen  und  thet  nach 
seinem  begeren.  Morgens  kamen  sie  zu  dem  banm  sampt  dem  rich- 
ter; derselb  fragt  den  banm,  wer  den  schätz  davon  getragen  bett. 
Ser  alt  antwort:  Schnell  hat  es  getban.  Der  richter  hörete  diese 
stimme,  sähe  doch  weder  anff  dem  banm  oder  dameben  einige 
Personen,  die  solches  hette  von  sich  geben.  Dammb  sprach  er: 
Dos  mfiß  seltzam  zfigeben  und  dieser  bäum  ein  wohnung  frembder 
geisterseyn;  hieß  boltz  bertragen  und  in  verbrennen.  Von  der  hiti 
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und  ranch  war  deß  Trogaen  ratter  schier  ersteckt,  hub  au  z&  raffen 
und  ward  mit  not  halb  lebendig  auß  dem  banm  gezogen.  Umb 
welcher  betntgniQ  willen  wurden  die  Tragner,  alt  nnd  jnng,  ge« 
&ngen  gel^,  darnach  aaß  der  statt  mit  rnten  gehaawen,  darron 
knrtz  der  alt  starb  und  der  jong  Beines  vatters  zfl  dem  gelt,  mit 
allen  schänden  entrahten  mfißte,  dann  es  war  dem  Schnellen  gantz 
und  gar  zOgeeignet  ond  abhanden  gestellet. 

[I91b]    Wer  iemandt  warnt  vor  böser  tbat 
Dnd  doch  sufF  gleichen  wegen  g&ht, 
Sein  selber  gar  vergessen  hat 
Senn  falsch  von  falschen  angestellt, 
Gern  Ober  sein  anstiffter  feilt. 


Ton  einem  geitzigen  weih  ein  fabel. 
Recht  ist  tod  den  alten  die  geitz^keit  mit  zftgebandnen  angen 
nnd  anßgestrackten  henden,  die  immer  zft  nemmen  bereit  sejn, 
fignriert  nnd  abgemalet  worden.  Denn  hab  acht,  wie  die  reichen 
und  gcitzigen  dieser  weit,  anch  die  in  emptem  seyn,  und  andern, 
da  sie  solches  theten,  weres  sollen,  nimmermehr  zfi  ersetigen  eeja, 
'  öder  wissen,  wenn  sie  gnftg  haben;  darumb  ire  hend  immerdar 
zh  nemmen  anßstrecken,  iren  nechsten  mit  täglichen  anffsetzischen 
griffen  betriegen  und  was  die  armen  haben,  mit  ertiohter  theuwrang 
an  sich  ziehen,  anch  was  denselbigen  gftts  widerfehrt,  nnr  gern  alles 
in  iren  bodenlären  sack  bringen  wCIlen.-  Aber  es  bekompt .  inen, 
wie  dem  hnnd  das  graß,  geschieht  es  nicht  in.diser  weit,  wirts  her- 
nacher  so  vil  weniger  gespart  werden.  Darvon  merckt  dise  fabel, 
welch  ich  in  mein  kindischen  jaren  die  spinnenden  meidlein  deO 
abendts  hab  hCren  sagen.  Vor  alten  [195]  zeiten  kamen  sanct  Feter 
imd  sanct  Paulos  gar  spat  in  sin  dorff  ond  bähten  berberg,  nnd  son- 
derlich Tor  eines  reichen  kargen  faaaß,  deß  weih  noch  viel  zeber, 
dann  er  selbst  was,  aber  es  ward  ihn  knrtz  abgesagt.  Nahend  dar- 
bey  wohnete  ein  armer  mann,  mit  sehr  viel  kleinen  kindem  be- 
laden, den  jammerte  dieser  menner,  ließ  sie  durch  sein  weyb  zt 
sich  in  sein  haaß,  vor  lieb  zfi  nemmen,  was  gott  bescheren  würde, 
fordern.  Sie  gehorchten  ir,  giengen  in  das  heaßlein  tmd  blieben 
die  nacht  darinnen.    Deß  morgens,  als  es  wider  tag  worden,  wolten 
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de  fQrter  watidern ,  sanct  Faalns  sprach  zt  Petro :  Lieber  brftder, 
dieser  frommer  mann  hat  es  mit  uns  gut  gemeint  nnd  nach  seinem 
Termflgeii  wolgehalten;  billich  denchtmicb  es  seyn,  g^en  uq  sich 
widerumb  danckbar  zft  erzeigen.  Das  gebürt  sieb,  sprach  sanct  Peter, 
rftSt  dem  mann  nnd  seiner  franwen  nnd  gab  inen  gewalt,  drey  mal 
zft  nUnachen;  was  sie  weiten,  seit  geschehen,  schieden  dannit  von 
dannen.  Als  die  faeüigeii  hinweg  liamcn,  rabtscblagten  dieser  armer 
mann  und  Bein-hanßfraaw,  was  ^e  wflnscben  wollten  mit  einander, 
wurden  derhalben  eins,  daß  sie  erstlich  von  gott  begerten,  daß  ir 
armes,  altes  henßlein  gar  mit  allem,  so  darin  wer,  von  stnnd  an 
verbrennet.  Zum  andern,  daß  ein  neuwes  wider  an  der  atett  stände 
nnd  in  darin  nichts,  dessen  sie  be[195b]dUrStig ,  es  were  speiß, 
tranck,  gelt,  haußraht  etc.,  dieweil  sie  lebten,  mangelte.  Seiche  zwo 
bitt  wnrde  also  bald  erfüllet.  Zorn  dritten  bahtep  sie,  nach  diesem 
leben  ewig  im  himmelreich  bey  gott  zft  seyn.  Ab  dieser  plötzlichen 
rerendemng  nnd  Qenwem  vollem  hauß,  hotten  alle  leat  dieses  dorffs 
groß  verwundern,  waren  der  tronunen  lentleio  halber,  daß  es  inen 
so  wol  geglückt,  sehr  iro,  denn  sie  hetten  von  inen  vernommen, 
durch  was  mittel  solcbs  zfigangen.  Der  geitzig  nnd  sein  raphenhin 
atelleten  sieb  wol  deßgleichen,  im  bertzen  aber  gedachten  sie  viel 
änderst,  nnd  dabeim  sagt  das  weyb  zornigldich  zfi  im:  Fflret  das 
Wetter  die  zwen  alten  noch  einmal  hieher,  sie  selten  an  keinen  armen 
mehr  gereichen,  wir  weren  ja  so  wol  eines  neuwen  banses  wehrt, 
als  die  bettler.  Wiewol  der  mann  bierzb  auch  lust  hotte,  war  im 
doch  zft  wider  viel  Unkosten  daran  zft  wenden.  Unlang  nach  dieser 
geschieht,  als  vorgesagter  reicher  mit  sein  knechten  sehr  frü  ins 
boltz  gefaren,  kommen  sanct  Peter  nnd  sanct  Panlns  wider  in  diß  dorff, 
nnd  nach  dem  es  daß  abgünstig  weyb  innen  worden,  lieff  sie  eylents 
hin,  auff  daß  ir  niemand  fürkem  ond  nötigt  sie,  mit  ir  zft  geben. 
Sie  sagten,  wie  sie  nit  über  nacht  da  bleyben  weiten  nnd  keiner 
herberg  dißmal  bedürften.  Ey,  sprach  das  weib,  so  esset  doch  ein 
bissen,  auff  daß  Ir  desto  besser  könnt  enwem  weg  voUnbringen. 
Wolten  sie  [196]  deß  weibs  abseyn,  mußten  sie  mit  ir  heim  and 
essen.  Schier  nmb  mittag  datickten  sie  der  franwen  höchlich  vor 
die  malzeit  nnd,  da  sie  ein  ander  mal  widerkehrten,  wolten  sie  es 
miteinander  vergleichen.  Das  weyb  gedacht:  Jene  hat  sie  nnr  ein 
mal  gespeiset  und  darfl^  ein  neaw  hanß  kommen,  ich  aber  soll  sie 
zweymal  fÜQeD;  das  ist  mir  ungelegen,  wer  weiß,  wenn  sie  wider 
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hieher,  oder  in  mein  h&uß  kommen,  und  spndi:  Lieben  fireond, 
•vtolt  ir  vaB  geben,  so  Ümta,  es  ist  mir  ietzt  so  lieb,  als  anif  ein 
anderzeit.  SanctPdiiIns  sagt:  Brftder  Petre,  gib  ir  ancb  dreyer  «finscli 
gewalt,  wie  der  andern,  es  ist  docb  daß  sie  fordert  Sanct  Peter  tbet 
es  nnd  giengen  weg.  Ettmmerlich  mochte  sich  das  weib  enthalten, 
biß  die  heiligen  menner  von  ir  waren,  hob  an  nnd  wOnschet,  daß 
ir  banß  nnd  alles  was  sie  bett,  in  gmnd  abbrennen  sollte.  So  bald 
sie  diß  gesagt,  bschicht  es  nach  irem  begercn.  In  defi  kompt  ir 
mann  flbers  feld  gegen  dem  dorff  gehren,  ersieht  ond  kennt,  daß 
das  brennend  banß  sein  sej,  lanfft,  mit  lauter  stimm  rfifEende,  dem 
äorft  zt:  Feawijo,  feawrjol  ach  helffet  leseben,  lieben  frennde, 
helffet  lescben!  Das  weib  ward  zornig  aber  iren  mann,  daß  er 
leseben  wolte  nnd  sprach  mibesnnnen:  Ey  r&ff,  daß  dir  ein  brant 
in  arß  fahr.  Bas  geschacb  also  bald,  dannit  hett  sie  zwen  wQnscfa 
angelegt.  Der  arm  mann,  deß  fenwrs  im  hinderen  halber,  leid 
grosse  [196b]  pein,  rieffe  und  thet  j&merlich.  Es  wolte  kein  lescben 
helffeo,  anch  Tomiochte  kein  menscb  im  den  brant  heraoß  zft  ziehen. 
Derhalben,  weit  in  sein  fraw  lebendig  bebalten,  mnßt  sie  in  darron 
mit  dem  dritten  nnd  aberigen  vnnsch  wider  entledigen.  Also  ward 
ir  abgunst  nnd  tenffelischer  geitz  gröblieben  vei^olten  und  dardnrch 
safflpt  irem  vOnschen  gar  verloren. 

Hiemand  basß  seinen  brflder  drnmb, 

Daß  im  gott  bsb  beschert  reicbtbumbl 

Denn  so  viel  grosser  ist  das  dein. 

So  bocb  muß  es  verrechnet  seyn. 

Sondern  bttt  gott,  daß  er  dich  lebr, 

Deins  gflls  z8  seyn  ein  rechter  herr. 

On  in  reich  seya,  ist  bettelwerck, 

Wie  sehr  du  lumpst  dein  macht  und  sterck. 

Und  wer  mehr,  denns  gott  gefeit  wil  ban, 

Der  maß  aufts  letzt  mit  schänden  stahn. 

181. 

Ein  reicher  karger  schlachtet  ein  aauw. 

Mit  gantzer  warbeit  wirdt  das  Sprichwort  ges^  daß  kein  frO- 

licbcr  tod,  denn  einer  sanw  nnd  eines  kargen  reichen  tod  sej,  wann, 

dieweil  sie  beyd  noch  im  laben,  nfltzen  sie  niemand,  sind  dargegen 

viel  mehr  beschwerlich.  Die  sanw  frißt,  wfilt,  reidt  und  [197]  bricht 
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nmb  allenthalben,  Bumma,  kan  nichts  denn  stincken  und  unflätig 
Beys.  So  bald  sie  aber  geschlachtet,  ist  sie  sauber  nod  schön  und 
mag  man  irer  widernmb  geniesson,  die  nachbaom  freuwen  sich  der 
wQrst  und  künftigen  gastereyen,  deßgleichen  die  Mnder  hoffen  nach 
der  blasen.  Also  auch  so  lang  der  Nimmersatt  noch  lebt,  ist  kein 
mensch  seiner  gebessert,  der  nutz,  so  von  im  entstehet,  ist  noch  zar 
zeit  nichts  werth  und  ist  nicht  so  gfit,  dOrfft  ich  schier  sagen,  vis 
ein  sanw,  nrsach:  dieselbig  (risset,  was  ir  furkompt  und  gebracht 
■Wirt,  hinwider  ein  geitziger  darff  sich  von  seinem  eygnen  brot  nit 
recht  satt  essen,  kai^  nnd  sparet  alles  traarig  zusammen,  daß  er 
hernach  desto  mehr  lachender  erben  machen  kan.  Denn  ej'gentlich 
sihet  mans,  da  ein  solchs  hellbrettlein  in  den  kaick  gebracht,  nie 
die  flaschen  nach  dem  Weinkeller  klingen,  der  rost  von  den  alten 
gülden  abgerieben  nnd  die  lang  verlegen  kleider  an  die  sonn  ge- 
bracht werden. 

Aaff  solche  art,  wie  vermeldt,  wohaete  in  einem  stettlein  ein 
reicher  barger,  der  allen  banden,  wenn  im  ein  kah  gestorben  wer, 
genag  geben  und  nmb  den  balg  einem  ein  lanß  geschindt  bette. 
Daselbst  war  ein  gewohnheit,  (wie  anch  sonst  an  vielen  Orten)  daß 
ein  nachbaar  den  anderen,  wenn  er  ein  scbwein  al^ethan,  zu  gast 
lüde.  Solchen  [197b]  kosten  bette  der  angeregte  burger,  geitzigkeit 
halber,  gern  vermitten,  und  da  er  selbst  nit  weg  darzb  dienlich  atrß- 
dencken  mochte,  rahtfraget  er  dammb  einen  seiner  gefattem,  der- 
selbig  sprach  in  schertzerey:  Ich  wüßt  kein  bessere  außredt,  denn 
daß  ir  sagt,  die  sauw  sey  euch  deß  nachts  gestolen.  Was  geschieht? 
Sa  schimpflich  dieser  seinen  gefattem  sich  zu  besehönen  nnderrichtet, 
also  eben  und  billich  traff  untrew  iren  eygnen  herren.  Denn  es 
kompt  einer  de&  nachts  nnd  stielt  ihm  sein  schwein,  das  wol  ge- 
mestet  was.  De&  morgens,  als  er  gewar  wirt,  daß  der  seawstall 
ledig  ist,  laafft  er  schnell  hin  zfl  seinem  gefattem,  mit  lauter  stimm 
mffende,  sein  schwein  sey  im  über  nacht  gestolen.  Der  antwortet 
im:  Ja  recht,  recht,  lieber  gevatter,  so  sprecht  nur  sicher  zu  ieder- 
man,  ist  eben,  wie  ich  euch  gelehrt  hab.  Als  aber  der  karg  oSt 
and  bey  gott  schwur,  daß  im  also,  antwortet  doch  stats  sein  ge- 
&tter:  Besser  köntet  ir  der  gasterey  nicht  tkberhaben  seyn  und 
thnt  nach  meinem  raht.  So  viel  nan  dieser  sprach,  er  solt  bey  der 
meinung  bleyben,  repetirt  jener  doch  immerdar  mit  festem  eyds- 
bekrefitigen  sein  vorige  klag,   daß  es  warhaStig  also  ergangen  und 
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im  sein  Baaw  (lieblicher  weiß  eatfrembdet.  ^)Tsch  sein  gefatter 
widenunb:  Ey,  was  darff  es  viel  wort?  seyt  ir  doch  noch  anff  meiner 
meinung  nnd  ich  hett  euch  nicht  besser,  dannit  ir  [198]  eiteln  Un- 
kosten ersparet,  nnderweisen  mftgec.  Letzlich  mercket  der  Kalter- 
beiü,  daß  er  oit  Tiel  trosts,  aber  gespötts  genag  bekommen  wflrde, 
nnd  gieng  hinweg.  Das  heißt  den  regen  fliehen  nnd  ins  wasser 
fiUlen.  Es  ist  nnr  der  z&hen  baut  zft  wenig  gewesrai  nnd  solt  in 
alles. so  widerfaren. 

Ein  reicher  karger  aai  geitzhiJs 

Tbnt  wie  die  kratten 'gleiches  fahle, 

Denn  keine  zmal  mehr  erden  frißt, 

Denn  sie  mit  eiaeoi  fuß  abmißt, 

Auß  sorg,  daß  ir  an  erd  abgeh. 

Der  geitzig  wtrt  satt  nimmermeb. 

Biß  so  lang  er  ligt  in  dem  grab. 

Und  auch  das  maul  voll  erden  hab. 


Aber  *on  einem  kargen. 
Allhie  bey  uns  zh  Cassel  wobnete  ein  sehr  wolhabender  bnrger, 
der  die  tag  seines  lebens  bey  grossem  gflt  elendigkiicb  ond  ärmklicb 
zftbrachte,  ja  nit  recht  sanwer  kraut,  geschveig  ein  gAte  malzeit 
essen  dnrffte,  sondern  sein  thnn  alles  dabin,  das  es  geU  tnige,  richtet 
ond  wendet,  doch  nimmer,  daß  er  gelt  bey  sich  liegen  hette,  be- 
kennete.  Dieser,  wie  er  mit  [198b]  seiner  dritten  ehefranwen  hauß- 
faielte  und  mit  derselben,  nmb  daß  sie  eyngesnltzten  compost  kochen 
wolte,  haderte,  wirdt  plötzlich  kranck,  lag  biß  Ungefehr  an  den 
Tjerdten  tag  spracfaloß  und' starb  on  leibserben  nnd  verließ  solchem 
seinem  weyb  baoß  nnd  hof.  Sie  aber  hett  bey  ir  ein  m&gdlein,  ire 
bl&tfrenndin ,  solche  gewinnt  ein  Schneider,  auß  Westphalen  bflrtig 
nnd  gen  Cassel,  seinem  handtwerck  nach  wandernde,  kommen,  lieb, 
leßt  sie  freyen  nnd  helt  mit  ir  hochzeit.  Nach  dem  er  nnn  kein 
eygnen  wohnnng,  Dberkompt  er  mit  vorgedachter  seiner  schwegerin 
mnb  die  herberg,  nnd  dieweil  er  die  unfl&tigen  staben  senbem  wolte, 
darumb  die  dielen,  damit  der  boden  beschossen,  anffhebt,  findet  er 
darander  nicht  ein  kleine  zai  guter  reinischer  golden  und  ander 
gelt  mehr,  welchs  in  bewegt,  fQrter  nachzfisparen  nnd  also  nnverhofit 
on  grosse  mttb  bescheret  ihm  gott  durchs  glück  da^enig,  dam» 


frolich  zb  seyn,  bo  jener  mit  harter  arbeit,  bmiger  und  dorst,  aei- 
Dem  leib  entzogen  hatte. 

Der  ist  allweg  reich,  dem  genügt 

Und  recht  braucht,  daD  im  gott  zftfQgt. 

Wers  gelt  mehr,  deoD  Bich  selbst  siebt  an, 

ist  beym  reichthumb  ein  armer  man. 


[199J  183. 
Von  eim  kargen  doctor. 
Ein  doctor  medicine  wohnete  anff  ein  zeit  zh  Meiland,  der  hielt 
kargheit  halber  allein  mit  einem  knaben  und  einer  kCchin  hauß. 
Eins  mals  ward  er  mit  heEftiger  krankheit  beladen,  also  daß  menigklich 
an  seinem  leben  verzagte.  Als  solches  seine  bltitsverwandten  ermerck- 
ten,  gedacht  iegklicher  vor  dem  brannt  (nie  man  spricht)  anszfifQbren. 
Einer  trug  diß,  der  ander  ienes  hinanß,  und  was  iedem  am  besten 
füglichen  wer.  Ob  nnn  der  doctor  dieses  mercket,  ließ  er  es  docfi 
also  hingehen.  Gleicher  gestalt  der  irenndling,  tfaäten  anch  die 
köchin  und  der  diener,  renmeten  anß  den  fassen  und  steckten  bey 
sieb,  es  var  in  der  kttchen  oder  kammem.  Solcbs  nemmens  ward 
ein  äff,  der  bey  dem  herm  in  den  saal  gieng,  gewar,  erwaschet  deß 
doctors  kCsÜich  gefiltert  paret'  und  setzt  es  anff;  deli  ward  der 
herr  lachen,  machet  sich  nider  auff,  ward  gesundt  und  stellet  sich 
änderst. 

184.  , 

Von  einem  thnmbpfaffen  zfl  Magdeburg. 

Dieses  gleichen  hab  ich  von  meinem  vatter  säligen  gehört.  Als 
ein  reicher  tbnmb[199b]pfaff  zfl  lUagdenbnrg  am  todbeth  gelegen, 
hat  iedennan  von  denen,  so  nmb  ihn  waren,  sich  fUrgesähen  und 
dasjenig,  so  nicht  gehn  konte,  mit  getragen.  Ein  narr  und  armer 
menacb,  so  auch  in  deß  pfaffen  banß  war,  sähe,  wie  es  da  zftgieng, 
sprach  z&  den  andern:  Gilt  es  deß,  ist  es  mir  auch  erlaubt,  dehn 
ich  hab  dem  herm  ja  so  lang,  als  euwer  keiner  gedienet;  ergreifft 
mit  solchen  werten  ein  bar  alter  pantoffel  under  eim  banck,  gehet 
darmit  zur  thür  hinauß  nnd  sagt:  Diß  ist  mein  theil,  wer  sieb  nun 
veraanmpt,  der  hab  den  sdiaden. 
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El  Rorg  nur  keiner,  vaou  er  gsterb, 
Daß  iemaad  Beye,  der  in  erb; 
Dann  der  dir  durchs  bertz  gram  ist,  ofFt 
Nach  deinen  alten  scbnhen  hofft. 
Doch  besser  ists  eim  feind  viel  lohn, 
Denn  zfl  den  frenndeb  betteln  gohn. 


Von  eihem  reichen  kargen. 

ünbillidi  Wirt  von  den  reichen  kargen  lenten  gesagt,  daß  sie 
viel  gelt  haben,  dann  sie  dürSen  sich  deß  zt  behoff  ires  eignen 
leibea,  geschweig  anderer,  nit  gebrauchen,  daß  danunb  billicher  das 
nrtheil  ambgekehrt  würde  und  gesprochen:  Viel  gelt  hat  den  mann, 
denn  es  ist  sein  gott,  herr  and  gebieter.  Eben  [200]  solcher  kab- 
essor  einen  hab  ich  anno  lö58  z&  sanct  Gwer  am  Rhein  gesäien,  der, 
wie  ich  selbst  von  im  gehOrt,  mehr  denn  an  einem  ort  heaser  and 
gOter,  dariO  tU  moyerhöff,  alles  mehr  denn  dreissig  tansent  cronen 
werd,  ererbet  nnd  aller  schulden  ledig  in  posseß  hette.  Doch  ward 
ich  von  glanbwirdigen  lenten  berichtet,  wie  dieser  daheim  so  filtzet 
nnd  karg,  daß  er  sich  nicht  recht  dOrfft  satt  fressen  und  so  kost- 
frey,  wie  pfaff  Mangelt  were ,  (der  satzt  seinen  gesten  roßdreck  für 
zwibeln  für)  auS  frembde  tisch  aber  gern  sein  measer  legte  and  die 
zeen  wol  wetzen  konte.  Und  z&  dem  hab  er  ein  zeit  ein  pferd  ge- 
kauffet,  and  wie  dasselbig  des  nachts  im  itaü  gessen,  hat  er  das 
knarbelen  gehört,  doch  nicht  gewußt,  was  es  were  und  sein  liaul^ 
franw  daramb  gefraget;  sprach  sie,  daß  es  der  gaal  tbete,  der  esse 
die  nacbt  am  besten.  Fragt  er,  ob  daß  alle  pferd  oder  ea  allweg 
tbäten?  Antwortet  das  wejb,  ja.  Sprach  er:  Nein,  nein,  daß  ist 
meines  pferds  nicht  lange,  wil  es  die  nacht  znm  tag  fressen,  wer 
geb  mir  fftter  gnng?  Es  muß  hinweg  nnd  seit;  ichs  wider  umb  halb 
gelt  geben.  0,  welch  ein  armer  mensch  ist  dieser,  er  hatte  das  gftt 
wol,  aber  am  rechten  brauch  mangelt  es  im,  bett  sein  pferd  roß- 
dreck gefressen  nnd  habem  gschissen,  wett  friß '),  ob  ers  nmb  groß 
gelt  verkauft  hettl    Drumb  ist  das  lateinisch  Sprichwort  war: 

[200b]  Avaro  deest  tam  quod  habet  quam  qnod  non  habet. 
Item:    Avanis  eget  obnlo. 

l)  Fritf. 
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Ein  geitziger  wird  nimnier  sat, 
Hangelt  so  vol,  daß  er  schon  bat, 
Als  vaa  er  noch  geden<^  zft  gewinnen, 
Drumb  muD  im  frQlichkeit  zeninnen. 
Der  aber  ist  reich,  dem  genügt, 
Und  gott  danckt,  was  er  im  zflfOgt. 


Einer  bilfft  seinen  wagen  verbrennen. 

Aaf  der  btirgerwacht  in  den  brotbeocken  zft  Cassel  hetten  et- 
liche in  der  nacht,  als  es  sehr  kalt  war,  ein  grosses  feuwr,  darzft 
sie  !Ulenthalben,  wo  es  nnr  zft  finden  war,  von  den  gassen  holtz  zft- 
eaiDmen  tmgen.  Umb  mitternacht  saget  einer  zt  seinen  gesellen  in 
schertzweiß:  Das  feuwr  wirt  bald  verleschen  und  ist  noch  gar  lang 
biß  zum  tag.  Nun  wüste  ich  wol  an  eim  ort  ein  wagen  stehn,  der 
i^ese  nacht  genngsam  i^er;  eins  aber  ligt  im  weg,  daß  wir  dama<^ 
mit  dem  eisen  oder  bschlag,  der  darvon  ist,  nirgend  hin  wissen, 
darmit  es  nicht  herfuhr  komme.  Ein  anderer,  dem  der  wagen  zft- 
stund,  doch  nicht  wüst,  daß  dieser  von  seinem  wagen  redet,  sprach: 
Ey,  da  weiß  ich  gfiten  raht  z&;  bringet  ihr  den  wagen!  laßt  [201] 
darnach  mich  mit  dem  eisen  machen  I  darfUr  ich  euch  zwen  züber 
bier  (das  treget  sieb  etwa  aufF  ein  taler)  bezalen  wil,  wann  ir  es 
mir  wollet  ftlr  ein  anderen  vergönnen;  darumb  keck  bin  und  holet 
in!  Der  wagen  ward  gebracht,  und  ein  stück  nach  dem  anderen 
ans  feuwr  gelegt,  and  als  er  weydlich  brann,  sprach  der,  deß  eygen 
er  -waa,  lachende:  0,  was  Wirt  der  morgen  sagen,  dem  der  wagen 
ist,  wenn  er  ihn  suchet  und  nicht  findet!  Warumb  hat  er  ihn  andi 
nicht  besser  verwaret?  So  gehet  es  einem,  der  nit  anff  das  sein  sibet. 
Also  bald  worden  die  ring  sampt  allem  eisen,  so  daran  gewesen, 
zftsammen  gelegt,  ond  drungen  die  wechter  darauff,  daß  in  dieser 
räsenkrämer  ftlr  einen  zfiber  bier  das  gelt  von  stunden  au  bezalete, 
nnd  nam  er  den  kanffmannschafft  deß  morgens  mit  sieb  nach  faeimen. 
Zft  spabt  aber  ward  er  gewar,  daß  sein  vermeintes  frolocken  ihm 
selbst  mit  schaden  zur  nechsten  wand  gehauset,  gab  dammb  seinen 
wacbtgesellen,  die  ihn 'ombs  ander  gelt  ansprachen,  Abele  wort, 
dränwet  inen  darzfl,  da(I  sie  ihm  seinen  wagen  bezalen  müßten,  vor 
der  oberkeit  sie  zb  verklagen.  Aber  es  soll  noch  geschehen,  nnd 
ist  im  mehr  denn  zftviel  gewesen,  daft  er  eidi  bey  seinem  eigen 
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wagen  so  guter  ding  gemacht,  hdcI  billidier  denn  sonst  keiner  ge- 
wennt  hatte.  Derwegen  ihm  auch  gespöts,  aU  einem,  der  sonsten 
gantz  ze[201b] heutig  und  eygeuntttzig  ma,  nicht  zerraDue. 

Wer  gern  sieht  andern  schaden  than, 

Daß  er  itaTaoS  mög  nutzen  han. 

Und  aolchs  durch  die  anheben  wil, 

Die  seinen  geitz  kennen  zfiTiel, 

In  ir  gespey  unwissend  fallt-, 

Unglflcka  A-enwen  sich  selbst  besalt 


Ein  BchrMhliche  historia  eines  geitzigen. 

Ein  geitziger  fretter,  fttlltropff  und  schindhand  (wie  D.  Hube- 
rinuB  in  seiner  außlegnng  über  Ecdesiasticam  anß  den  poeten  an- 
zeucht) wohnete  in  einer  statt,  beneben  andern  seinen  armen  nadi- 
bam,  welche  ihn,  wes  sie  gelebten,  nicht  fast  hart  erbannten.  In 
einer  grossen  tenwmng  (wenn  solche  Lazarnswirt  und  banchmeBÜer 
ir  bethstro  weidlidi  zur  hellen  fOren  und  den  jQdenspieß  schleiffen) 
befürchte  er,  daß  in  einer  hie,  der  ander  da  nmb  gelt  zu  lehnen 
anqirechen  würde,  erbnd  er  darumb  einen  ranck,  wie  er  auch  mit 
verdeckter  warheit  solche  abweisen  möchte,  nam  derhalben  alles 
sein  gelt,  trug  es  auffs  feld,  vergrub  es  daselbst,  und  daß  er  es 
hernach  desto  leichter  wider  zu  finden  bette,  zeichnet  er  den  ort 
mit  eim  grossen  stein.  [202]  So  darnach  iemand  lehnens  halben  in 
anlanget,  verschwur  er  sich  hoch  und  theur,  wie  er  nicht  einen 
Pfennig  oder  einig  gelt  im  hanß  und  seiner  gewait  mehr  bette. 
Sonderlich  ward  solchs  einem  sehr  armen  mann,  der  deß  reichen 
gefatter  war  und  sehr  viel  kinder  batt,  abgeschlagen.  Darumb  wüßt 
anff  erdtreich  der  arm  keinen  weytent  raht,  und  darmit  er  den 
jamer  an  seinen  kiudern  nicht  lenger  sähen  dOrfR«,  nam  er  im,  anß 
eyngebung  deß  teuffels,  vor,  sich  selbs  zfi  bencken,  nimpt  einen 
strick,  gehet  der  meinnng  hinauß  vor  die  statt  anffs  feld.  Ongefehr 
gehet  er  auff  den  acker,  da  der  reich  sein  gelt  vergraben,  knüpffet 
das  seil  an  einen  banm.  Dieweil  im  aber  der  ast  ein  wenig  zft  bodi, 
Buäiet  er  einen  stein,  auff  den  er  steigen,  and  sich  tfldten  mOchte, 
findet  also  eben  den  stein  an&  seines  gefattern  gelt  ligen.  Als  er 
in  abgeweltzet,  sieht  er,  dftß  was  daselbst  vergraben  sein  mHaa«, 
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sdiarret  die  erden  hinweg  nhd  fiadet  daa  gelt,  spricht  er:  Nun 
hencke  sich  der  tenfFel,  aiDtemal  icb  so  reidi  bin!  oftm  das  gelt, 
trags  heim  and  lebte  mit  Bampt  seinen  Idodem  in  frendea.  Nicht 
nach  langen  tagen,  als  diQ  geschehen,  gehet  der  reich  hinauU,  sei- 
nen abgott  anzflbetten;  wie  sehr  ihm  aber  zft  hertzen  gangen  seye, 
als  er,  daß  die  kentze  anßgehaben  waren,  erstUien,  kOnnen  die  aner- 
settige  geyerkragen,  da  sie  aocli  iren  kaetentenffet  verIo[202b]ren, 
am  besten  gedencken.  Summa,  er  kam  in  solche  angst  und  ver- 
zweyfelang,  daß  er  gott  nicht  mehr  lebendig  glanbte,  ja  viel  wen^er 
seiner  zaiagnng  sidi  erinnerte;  und  dnrch  anreitzang  deß  bösen 
feinds  nimpt  er  den  strick,  den  der  arme  da  gelassen,  und  an 
die  statt,  da  das  gelt  gelegen,  geworffen  batt,  und  ertienckt  ücb 
in  seinem  nnd  aller  teaffel  nammen.  Derhalben  ist  es  war,  wie 
jener  schreibt:  Aväris  pecnnia  poena,  liberalibns  omamentom  est. 
Das  ist: 

D»  geitzigen  ir  gelt  und  gät, 

Gereicht  zur  straff,  pein  und  unmnth, 

Den  mitten  aber  ists  ein  ziei, 

Welche  hie  und  dort  scheint  herfür. 

Denn  wers  viel  hat  und  gern  mittheilt, 

Den  nicht  leichtlich  zorn  übereilt, 

Gen  iederman  gesprechig  ist, 

Viel  frenndtschafft  im  darmit  zfirOst 


Von  einer  redenden  atzeL 
Eeinerlej  geschlccbt  der  menschen  anff  erden  vertranwen  und 
halten  so  wenig  von  gott,  als  die  reichen  geitEigen  und  bodenlose 
bratzharten;  ob  wol  alle  ire  k&sten  und  leuben  zft  dem  keller  von 
allerley  zfi  diesem  le[203]ben  notwendigen  dingen  aberflüssig  ange- 
fOUet  nnd  versähen,  kompt  doch  die  sorg,  daß  ibb  was  gebresten 
möge,  nimmer  auß  irem  hertzen.  Derhalben  sie  ein  finantzerey  und 
schinderey  Ober  die  andere  erfinden,  nnd  zwar  hierzfi  nemmen  sie 
(ires  erachtens)  eine  von  niemand  scheltwirdige  nrsacb,  da  sich  etwa 
die  zeit  ein  wenig  änderst,  dehn  sie  treumen,  aniesset.  Ir  viele 
anch,  so  mit  grosser  summen  wein  und  getraid  hinder  sich  geleget, 
TerhoSen  stätigs ,  da'  eip  mißgewäohs  eynfalle ,  daß  sie  ir  sdiinder- 
mflSMr  mit  allen  krefften  wetzen  w&llen.  In  dieser  heiligen  calender 
16* 
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mOcht  mim  anch  einen  sehr  reichen  bnrger  zft  Augspnrg,  der  daizfl 
ein  rafatsverwandter  was,  schreiben.  Der  ließ  allweg  seinen  wein 
eins  Pfennings  oder  zween  teuwrer  anßrbffen,  denn  andere  lent, 
dannit  er  inen,  dieweil  er  das  ansähen  hatt,  in  demselbigen  nach- 
iftfolgen,  anlaß  gab.  Derselbige  hette  ein  atzel  oder  agiaster  in 
seinem  hanH  anffgezogen  nnd  reden  gelehrt,  daß  sie  alles,  was  sie 
horet,  nachgacklet,  nnd  gleich  dem  weinrQffer  nnd  deß  faerm  diener 
den  wein  nmb  vier  pfennig  rQffete.  Unversähen,  als  eines  nachts 
der  reiff  den  r&ben  solte  schaden  zfigefoget  haben,  ward  daran  die- 
sem schmaltzsanger  ein  angenem  nenwe  zeitnng  verkOndigt,  scblog 
ao  bald  mit  zweyen  pfennlgea  an  der  maß  anff,  und  als  der  fOr- 
tentzer  den  andern  wein  [203b]  kanSem  den  re^en  ftkrete.  Die 
atzä  aber  sang  for  nnd'ftkr  ir  gewönlich  lied,  nemblich  den  wein 
nmb  vier  Pfennige.  Hienunb  ward  vor  diesem  hanß  noch  wein,  der 
wolfeile  halber,  ein  groß  gedrenge,  nnd  so  dann  von  inen  noch  mehi' 
gelt  gefordert  ward,  wnrffen  sie  dem  mann  solches  mit  hefftigen 
scbeltworten  für,  daramh  daß  er  den  wein  tenwrer  bezalt  nemo, 
denn  er  in  hett  lassen  ausrbffen,  achteten  solches  aUein  derhalben, 
daß  iederman  im  zfilauSen  solte,  beacheben.  Wie  nan  der  berr, 
daß  es  der  atzein  sdinld  war,  vermercket,  nam  er  si^  bejm  kopff 
und  wartF  sie  znr  thür  hinanß  in  den  katb,  daß  sie  Ober  all  be- 
schmieret ward.  Ehe  die  sich  wider  snffgemachet,  begegnete  ein 
sanw,  die  ja  so  schentzlich ,  beschlempt  nnd  besndelt,  als  sie  war, 
apracb  sie  zft  derselbigen:  Was  gilt  es,  dn  hast  anch,  wie  idi,  den 
wein  nmb  vier  pfennig  anßgerfiffen? 

Ein  alt  Sprichwort. 

Wann  der  statt  rabt  wil  schencken  wein, 

Die  burgermeister  metzger  sejn, 

und  die  rahtsherren  backen  brot, 

Leidet  das  arm&t  grosse  not. 

189. 
Ein  Wirt  felschet  den  wein. 

Gottes  nnd  aller  heiligen  ist  den  wirten,  an  sanct  Bartholomei 
Bchindmesser,  daß  [204]  in  im  sinn  steckt,  vergessen,  sie  nemmen 
nicht  allein  das  gelt  gern,  sondern  da  aie  es  offtmal  kftnnten  zft- 
wegen  bringen,  den  seckel  mit  dem  gelt  zfl  Bioh  zOgen.    Derbalben 
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branchen  sie  aJlerlej  finantE,  als  mit  doppelter  kreyden  and  ttber- 
nemmen,  wollen  nnserem  herren  Christo  seine  bnnat,  mit  Terwande- 
Inng  deß  wassers  in  wein,  ablehrnen,  ho  machen  sie  anß  dem  v/ein 
Wasser,  wil  darbey  der  falschen  maß  geschweigen,  doch  hiemit  nidit 
die  redlicben  wirt,  der  gott  lob  ooch  viel  se^,  soodern  alleio  di« 
Bchinder,  gemeinet.  £ben,  wie  ietzt  gemelt,  war  gesinnet  ein  wirt, 
in  einem  dorff  am  Odenwolde  wonhafftig,  der  immerdar,  wie  im  töd 
feanr  tranmte  and  im  keller  lesebete,  argwOhnig  gebalten  ward.  Axdt 
ein  zeit  sassen  in  seinem  banß  etliche  zeäier,  die  anch  wol  wnßten, 
wo  der  lecker  seinen  sitz  zft  haben  pfl^,  und  sprachen  zfi  dem 
wirt,  er  solle  inen  das  wasser  nud  den  wein  ancb  allein  anfitragen, 
wflrd  es  ein  ieglicher,  nach  dem  es  im  geliebte,  selbst  mischen. 
Saget  der  wirt,  wem  der  wein  nit  gefiel,  der  möcht  in  wol  stehen 
lassen,  es  sei  rechter  gflter  rheinischer  wein.  Ja  recht,  sagt  der  ein, 
wol  rfaeinisch;  er  ist  mit  dem  Rhein  gewaschen  nnd  dardurch  ge- 
sdiwnmmen.  Derwegeu  der  wirt  noch  zorniger,  sie  wol  halber  legen 
zu  straffen  begonte.  Diese  aber  betten  sich  zftvor  bieranff  beraht- 
sdilaget,  nnd  wie  der  wirt  anß  der  stn[204b]ben  gieng,  warff  einer 
in  das  gefftfi,  darin  man  den  wein  anfftmg,  gar  lileine  fischlein. 
Nun  der  wirt  kam  wider,  schencket  in  ein  glaß,  wirt  der  kleinen  ' 
fisdilein  darin  gewar  nnd  sprach:  Itzt  mnß  ich  seihet  bekennen,  daß 
ich  wasser  mit  ander  gemischet  hab;  wo  wollen  sonst  die  fischlein 
hierein  kommen  seyn?  Ward  also  gezwnagen  sein  bftbenstack  an 
ULg  zfl  geben.    Und  bat  noch  viel  brader  binder  Eidi  veriassen. 

Viel  wirt  wem  ietzt  vom  waseer  reich. 

Da  sein  geacbmack  dem  wein  wer  gleich. 

Der  meist  hanff,  dem  boß  wein  gefeilt, 

Sind  die  in  aDsrßfFen  umbe  gelt, 

Dehn  uinb  vier  pfenning  loben  sie, 

Das  lobens  wehrt  ist  worden  nie. 

G&t  wein  darf  kein  zeichen  Torm  hauü, 

Dann  solcher  rflfft  sich  selber  auß. 

190. 

Ein  wirt  nimpt  die  zech  zweynud  bezalet. 

Ein  Wirt  bett  solche  gewonheit,  daß,  so  ein  gast,  der  vorhin 

nicht  bej  ihm  geherbergt,  za  im  eynkebret,  allweg  ihm  ein  feder 

lassen  mußte,  dessen  er  sieb  gegen  die,  so  bemacber  kamen,  nnd 
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denen  sein  gebrancb  bekannt,  weidlich  rOfamen  konte.  Zft  ki  kam 
eiDB  mals  [205]  auch  ein  frembder  gesell  mit  BBdern  geBellen,  der 
gii^  fein  still  and  züditig,  als  ein  jangkfranw,  zft  halten  wußte. 
Diesen  hett  der  wirt  mit  seiner  vesation  gern  angriffen,  ward  im 
doch  TOD  dem  selben,  seins  etillsdiweigens  halber,  kein  nt-sach  ge- 
geben, biß  zft  letst,  als  er  (venneinende ,  die  malzeit  wer  all  ge- 
schehen) sein  messer  beisteckt,  und  wie  der  hansknecht  ein  essen 
krebs  anftmg,  vrider  langte.  Sprach  der  wirt,  nach  dem  der  tisch 
anffgehaben,  er  wer  zwo  malzeiten,  do  der  anderen  nit  mehr  dann 
eine,  sclioldig.  Fragt  dieser,  warnmb.  Antwort  der  wirt:  Danunbt 
Ich  hab  in  meinem  hanß  ein  gebrancb:  wer  sein  messer  einstei^ 
den  halt  ich  fUr  satt,  and  hat  ein  malzeit  geseen;  zeucht  er  es  aber 
wider  ab,  ist  ein  zeichen  aeines  andern  hnngers,  nnd  wirt  im  msk 
fOr  ein  malzeit  gerechnet.  Lachet  darzft  and  sprach:  Das  solt  dem 
joDgen  mann  nit  geschehen  mjn. 

Wolan,  sagt  d«  gftt  gsell,  es  gebOrt  eim  gast  sich  nach  deß 
Wirts  hanßordnung  zfl  richten ;  sintemal  es  encb  nnn  so  gfelt,  wil  ich 
midi  nit  darin  sperren,  bezalt  in  nach  seinem  begeren  nnd  mmi  die 
andern  darüber  als  zeugen.  Ein  tag  oder  drey  aber,  die  er  noch 
da  war,  steckt  er  allweg  sein  messer,  nach  der  malzeit,  nnden  an 
den  tisch,  daß  es  seine  mitbroder  sahen.  Und  nach  dem  der  wirt 
inen  allen,  als  sie  hinweg  wolten,  die  zerang  gerechnet,  gab  im 
dieser  nit  mehr  für  alles ,  dann  nur  so  [205b]  vil  eine  malzeit  be- 
langte. Sprach  der  tdrt ; '  Dieses  wirdts  nit  anßmachen ,  ir  mOßt 
besser  daran.  Werhalben?  sagt  jener,  habt  ir  nicht  selbst  gesagt 
von  enwerm  gebraach,  wie  obrenneldt?  nnn  h^  ich  die  sitt  der 
zeit  mein  messer  kein  mal  eingesteckt,  nrknnd  aller  andern  mein» 
tischgesellen,  versehe  mich  danunb,  ir  werdet  eawem  eignen  mond 
nit  Ingen  straffen  und  ich  each  mehr  zft  geben  nit  pfliditig  seyn. 
Also  ward  dieser  wirt  überzengt,  sein  list  mit  list  und  spötterey  ver- 
golten. Ich  selbst  bin  knrtz  darror,  ehe  diese  historien  geschrieben, 
Über  tisch  im  schloß  xt  Cassel  mit  guten  frennden  gesessen,  hat  der 
selben  aach  einer  sein  messer  aufgesteckt.  Dieweil  aber  noch  ein 
gut  gebrahtens  berbraclit  ward,  er&nd  er  die  schertzerey,  daß  er 
09  vexieren  sein  messer  wider  langen  dnrffte,  nnd  sprach:  Wie 
sagten  ir  vor,  diß  messer  hett  nit  Freiberg  (denn  also  heißt  ein 
sehr  guter  messerschmid  zft  Cassel)  gemacht?  beseht  es  !  sein  zeichen 
stehet  ja  daranff. 
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Wie  da  uiBiehst,  lislt  nit  den  mann, 
Nltnftch  der  voll  das  ach&ff  nim  an. 
Wer  weiß,  was  noch  ein  anderer  kan, 
Still  wABser  tiefe  achaden  hao. 


[206]  191. 
Von  einem  kauffmann  und  a  einem  wirt. 

EiD  nflrenbei^ischer  kaaflmann  treib  in  allen  landen  tentscher 
nation  mit  allerley  kanffmann schafft  sein  gewerb.  Äaff  ein  zeit  trttg 
sidis  zft,  daß  er  nnder  aniüem  gQtern  etUcbe  wageisea,  die  nngefer 
aaff  zwantzig  gülden  sich  an  gelt  erstreckteii ,  deß  böeen  weg«  und 
nugwitters  halben  in  ein  wirtehanQ,  auff  ein  dorff,  nahe  bej  Mol- 
bansen  gelegen,  abladen,  and  dem  wirt  zn  verwaren  geben  mftßte, 
nnd  zog  er  fOrter  nach  aeiner  handtbierang.  Über  lange  zeyt  kam 
er  wider  in  das  wirtebaaß  and  forscbete  nach  seinem  «igen.  Der 
wirt  sprach:  0  lieber  berr,  sol  ich  encb  nit  U^en  und  wunder 
sagen?  Es  sein  mir  (glaub  fOrwar  dorch  zauberey)  die  grossen 
menfi  hie  ins  bauß  gewonet,  thftn  mir  merckli<^en  schaden;  was  hie 
nur  ankommen,  ist  gefressen  und,'  das  mich  nicht  nur  ein  mal  hart 
bekOmmert,  oawer  eisen,  daß  ich  in  ein  kammer  ggetzt  bett,  deß- 
gleichen  aach.  Der  kanflmann  verwundert,  wo  dieser  wirt  binanß. 
weit,  daß  es  meuß  mit  zweyen  heinen  betten  weggetragen,  und  ge- 
dacht: Wer  den  letsten  betrügt,  wirt  meister  seyn.  Antwort  gleich 
mit  verwundern :  Das  ist  ßirwar  ein  ungehOrte'  settzame  geschieht; 
ich  meint,  kein  thier  auf  erden  köndt  eisen  obn  [206b]  «n  strauß 
(wie  die  naturkOudigen  sagen)  fressen.  Dem  sey  nun,  wie  im  wöll, 
diese  meuß,  so  eins  schädlichen  gebisß  und  beissen  magens,  habt  ir 
gott  Bonderlifh  zfi  dancken,  daß  nie  nit  euch  mit  dem  eisen  &asaen. 
Zusehen  bilSt  auch  zur  sacben,  sprach  der  wirt,  and  was  heimlich 
fro,  daß  der  gast  also  zuGriden  wäre.  Deß  anderen  taga  bezalet 
der  kaul^ann  dem  wirt  die  zebmng;  der  wirt  sagt  lachende,  er 
sott  filr  lieb  nemmen  und  bald  wider  kommen,  doch  sich  aa  anderen 
enden  versehen,  do  auch  vieteicht  die  menß  möchten  hin  gerahten, 
daß  er  nit  bescbediget  wflrde,  nnd  im  sein  pfcrd  essen.  Derkanff- 
mann  danckt  im  seiner  trenwen  wamung,  schied  von  dannen  nnd 
stellet  sieb,  als  wolt  er  nach  dem  Eißfeld  reiten  Als  er  aber  wol 
ins  veld  hinauß  kam,  wendet  er  siäi  auff  ein  ftodere  Strassen,  beneben 
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wdcber  dieser  «irt  in  einer  wiesen  sohlHiG  jonge  hengstfOllen ,  die 
Bchon  dreyjärig  waren,  gehen  hatte;  ander  diesen  nam  der  kanS- 
mann  daß  aller  beste  and  sterckest  nnd  fdrete  es,  sich  seines  Scha- 
dens am  eisen  zfl  recheo,,  mit  ilim  hinweg.  Nit  lang  darnadi  kam 
dieser  kau&iann  wider  zb  gemeltem  wirt  zär  herberg;  der  fragt  den 
kanffinann,  was  er  gnta  nenws  ans  dem  land,  da  er  herkem,  sagte. 
Nichts  besonders,  epradi  der  kauffinann,  denn  daß  es  allenthalhen 
itst  theur  iit.  Sagt  der  wirt  zft  im :  0,  wie  [207]  iat  es  mir  eben 
den  tag,  da  ir  hiedannen  rittet,  so  ttbel  gangen!  denn  einer  mein 
bestes  pferdt  anß  meiner  wiesen  gestolen  und  hinweg  gefilret  bat, 
daß  ich  sind  der  zeit  nichts  darvon  erfaren  mögen.  Lieber,  babt 
ir  nicht  et^a  ein  jung  pferd,  so  nnd  so  gethan,  gesfihen?  Zeigt  im 
darbey  an,  wie  es  gebärt,  von  fassen,  angen,  gang  etc.  were.  Nichts 
nberal,  sprach  der  lianffinann;  ds  ich  aber  enwer  treuwen  warnnng, 
mir  damals  von  ench  gethan,  in  vei^eß  gestellt  helt,  wer  es  nicht 
omb  mein  rosß,  ja  aacb  mich  selbst  bescheben.  Denn  nit  allein 
hie  eA  land  echftdliche  menß  gewesen,  besondem  ietznnd  in  vielen 
landen,  ja  nicht  weit  von  hinnen  (ist  gewiß  ein  verbengkniß  gottes) 
sind  katzen  solcher  grosse  nnd  stercke  vormals  aneiiiärt,  die  mit 
irem  verderben  nicht  allein  der  kleinen  thier  nicht  verschonen,  son- 
dern auch  der  starcken  pferd,  ocbsen  nnd  menschen.  Solcher  grim- 
migen bestien  eine  stieß  mir  znm  nechaten,  wie  ich  von  euch  reith, 
anff,  einen  schOnen  jungen  bengst  im  rächen  tragende.  Ey,  eolt 
das  auch  mUglich  scya?  sprach  der  wirt;  ir  werdet  euch  vers&h«], 
oder  wirt  ench  getraumet  haben ,  ich  mag  es  kaam  Rauben.  Wie 
60?  antwprt  der  kanffmann;  ists  mOglidi,  daß  in  eim  land  rnenß 
seyn,  die  eisen  fressen,  wanimb  solts  nnmflglich  seyn,  daß  nicht 
andi  ein  land  wer,  da  die  katzen  pferd  wegtragen  köntenV  Aller- 
erst mer[207b]cket  der  wirt,  das  schalck  über  schalck  kommen  war, 
bekennet  dem  kaufFmann,  wie  daß  er,  als  in  not  angegangen, 
das  eisen  verkanfFet  bett,  babt  ibn  sehr  fleissig,  dalS  er  nur  still 
schwieg,  darmit  keiner  weiter  red  oder  geschrey  daraaß  entstünde, 
er  wolt  im  sein  eisen  gern  bezalen,  dai-zft  soH  er  den  ganl  auch 
behalten. 

Wer  außred  Eacbt  and  leugt  z&  grob, 

Wirt  gern  unwarbafft  fiinden  drob, 

und  welcher  meint^  in  helff  sein  list, 

Qibt  im  voUauiT,  wie  er  auOmiOt. 
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192. 
Ton  einem,  der  sieb  rDmpt  edel  zu  seyn- 

Gen  SangerhanaeD ,  einer  atatt  im  land  zQ  Tharingen,  da  der 
notweadigsteii  and  herrlicheD  berckwerck  eiae,  so  maD  zfi  mensch* 
lieber  nottnrSt  gebrauchen  maß,  Demblich  ein  Btdtzwerck  ist,  kam 
veqarter  zeit  ein  junger  and  von  persoa  gerader  und  schöner  mensch, 
aber  doch  mit  losen  federn,  zemssen  klefdem  nnd  Obel  angethon, 
fragt  nach  eim  gftten  wirtebauß,  darin  die  vom  adel  pflegten  zb  her* 
bergen;  dasw^d  im  gezeigt.  Er  gieng  hinein,  habt  den  wirt,  daß 
er  in  die  nacht  beherbergte.  .Der  wirt  sähe  inan,  hett  wol  sorg, 
daß  in  der  geltäack  nicht  hart  beschweret,  und  fra^t  £308],  was  sein 
bantierung  wer.  Lieber  wirt,  sprach  dieser,  ietzond  sELhet  ir  allbie 
ein  armen  gesellen;  so  ir  aber,  da  ich  daheim  bin,  weret,  wflrd  vor 
euch  ein  reicher  edelmann,  der  von  altem  nnd  grossem  geschtecht 
ist,  stehen.  Der  wirt  gedacht,  ein  malzeit  kan  dich  nit  verderben, 
und  hieß  in  in  die  stoben,  darinnen  sonsten  bnrger  aaß  der  statt 
Sassen  nnd  frölich  waren,  gehen.  Dieweil  sie  nun  diesen  abenthenrer 
nicht  viel  ehr  bewiesen,  inen  willkumm  hiessen  oder  den  hut  ab- 
zogen, ward  er  nicht  ein  wenig  bey  ihm  selbst  zft  heimlichem  zom 
bewegt,  mnßt  doch  schweigen,  bifl  so  lang,  daß  im  d,er  kopff  hei& 
worden,  und  sprach,  es  weren  unverstendige ,  grobe  und  tölpische 
leut  in  der  statt,  anß  denen  nrsadien,  daß  sie  einen  mensdien  vor 
dem  andern,  nnd  sonderlich  einen  edetmann,  wie  er  denn  auch  einer, 
nit  zfthahen  und  mit  gebflrender  ehrerzefgnng  zft  entp^en  wüßten. 
Diese  red  worden  von  den  bnrgem  etwas  verdrießlich  aoffgenommen, 
nnd  einer  nnder  in  fragt  und  sprach,  ob  er  denn  ein  Juncker  wer. 
Antwortet  der  frembde:  Ja,  warum  nit?  ancb  nit  von  der  geringsten 
geschlecht  eine.  Lieber  verkreuch  dich,  sagt  der  Sangerhenser  (dann 
man  nicht  wenig  speakatzen  daselbst  findet),  mit  deim  adel!  denn 
ich  weiß  einen  m&ller,  deß  -esel-  ist  viel  edler  denn  da;  so  der  kom 
oder  mälseck  traget,  wartet  allwegen  ein  knecht,  der  [208b]  im  nach 
gehet,  auff  inen;  du  aber  kompst  daher,  hast  weder  esel  noch  knecht, 
die  dir  dienen..  Was  aolt  der  Juncker  hierzft  sagen?  gedacht:  Mit 
stillschweigen  kan  man  viel  verantworten.  [Inder  deß  redten  die 
andern  von  mancherley  Sachen  und  kauffmannschafften;  bevoranß 
der,'  so  diesen,  wie  vermelt,  so  spOttlich  verbSret,  rtlhmet  von  seinen 
gutem  und  reichtbtunb,  wie  er  deß  vorigen  tags  mehr  denn  in  die 
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neuntzig  flb«rwiditige  und  croneiucliwere  goltgtUden  SQff([flwecliielt, 
and  dieselbigen  b«y  die  anderen,  mehr  denn  vierhundert,  in  ein 
BCbOn  eisen  balieret  nflmbergiBch  kAatlein,  das  inwendig  mit  rotem 
sammat  bezogen,  gelegt  bett.  Dieses  alles  bOret  der  pannosas  fleiasig^ 
Z&,  erforschet  von  veytem  von  dem  banQknedit,  wie  dieser  nnd  et- 
liche mehr  hiessen  nnd  wo  er  wohnet.  Als  nnn  iedennann  {rftlich 
Qud  anff  in  kein  achtni^  gab,  erwtlscbet  er  heimlidi  deß  rtUunen 
gefiltert  paret,  daC  bey  dem  ofen  anff  seinem  rocb  lag,  tilgt  sich 
heimlich  zb  dieses  baul^  klopfit  an  und  sagt,  er  bett  mit  der  iranwen 
zb  reden,  welche  sein  begeran  anzbhören  kam.  Saget  er:  0  liebe 
franw,  enwer  banQwirt  N,  mein  herr,  ist  in  meines  herren  N  hanß, 
da  ich  ein  knedit  inn  bin,  nnd  hat  N  sein  pfannentbeil  abgefcanfit, 
im,  damit  der  kaaff  nit  hindersieb  gang,  ettich  gOlden  in  golt  als 
bald  daranff  zfi  geben  gidi  verpflichtet  nnd  [209]  mich  dammb  zfl 
euch  bleher  gescAidiet  und  befohlen,  daß  ir  ihm  viertzig  goltgUden 
anß  dem  polierten  kftstlein,  mit  rotem  sammat  inwendig  bezogen, 
dnrcti  mich  senden  wOllet;  daß  ir  anidi  mir  desto  mehr  glauben  gebt, 
bah  ich  zum  warzeicben  allhie  sein  paret.  Die  gflt  fraw  sähe  und 
hört  alles  dieses  war  seyn,  unwissend  aber  deß  betrngs  reidiet  sie 
im  'die  erforderte  gülden.  Nach  dem  dieser  widemmb  (niemandts 
bewnßt,  wo  er  gewesen  wer)  ins  wirtshauß  kam,  bestellet  er  im  ein 
grosse  kanten  mit  wein  zft  langen ,  schenn^et  dieselbig  den  herren 
ober  den  andern  tisch,  setzet  äcb  darmit  zfi  in  nnd  sprach:  Nie- 
mand weiß,  was  in  eins  andern  beutet  stecket,  man  soll  anch  keinen 
halten,  wie  man  in  ansihet;  i«^  bah,  gottlob,  noch  diese  nacht  mdn 
zech  zft  bezalen,  langet  nnd  scbmitzt  allhand  ein  golt^den  oder 
fanff  auff  den  tisch.  Sie  sahen  einander  an,  sagten,  er  müßt  ihn 
vorige  vexation  verzeihen,  und  bähten,  ob  sie  nidit  die  gltlden  be- 
sUten  möchten,  denn  sie  gedencht«n  sie  sehr  sdiOn  seyn.  Von  her- 
tzen  gern,  spi'ach  er;  ich  hab  ir  noch  wot  mehr,  langet  derhalben 
noch  bey  zehen  oder  zwelffm  auß  -seinem  wammeß.  Sie  fragten 
weyter,  nadi  dem  sie  sich  der  gftten  gtklden  verwundert  hetien,  ob 
er  sie  nit  verwechseln  wölte;  er  solt  etliche  groschen  an  iedem  zft 
gewin  haben.  Nit  gern,  sprach  er;  doch  omb  kundtechafft  zft  ma- 
chen, schlage  [209b]  ichs  nit  ab,  denn  ich  behalte  dennocht  ein  gut 
t&eil.  Der  im  vortiin  sein  armftt  verediUlch  vorgeworffen,  besähe 
mit  fieiß  diese  gülden,  gefielen  im  tlberanß  wol,  bäht  die  andern 
(dieweil  er  vorhin  mehr  golden  sölchs  schlag  bette  nnd  äe  den 
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BÜlbigen  gaittz  gleich),  daß  er  diese  allein  mGeht  zfl  wecbßten  be- 
kommen, er  weit  inen  allen  ein  gftte  verehning,  nnd  fOr  den  aucb, 
dem  die  golden  varen,  die  zedi  bezalen.  Sie  warens  willig,  and 
bekam  er  von  dem  frembden  dieier  gülden  zfl  grosser  dancksagung 
bey  die  dreyssigen.  Als  aber  sOlcbs  geecbeben,  tbaten  sie  einen 
gfiten  schlafftronck ,  daß  der  bnrger  gantz  wol  bezecht  beim  gieng, 
nnd  aach  die  andern  allsamen  sich  schlaffen  legten.  Deß  moi^ens 
tagt  es  diesem  edelmann  gar  frü,  nnd  packt  eicb  binw^.  Der  ■ 
wecbßler  aber,  wie  er  erwacht,  rnmt  and  zeigt  seiner  franwen  die 
schönen  gülden,  fragt  darbey,  wie  sie  ir  gefielen,  und  berichtet  sie 
aller  ergangnen  sachen.  Wie  hefftig  die  gate  fraw  ereebrack,  ist  nit 
zfl  sagen,  denn  sie  mercket  bald,  wie  diß  mit  binderlist  zflgangen, 
mfl&te  doch  irem  mann  not  halben,  wievil  ir  bievon  bekannt,  and 
was  aie  darafl  nnwissend  geholfen,  anzeigen,  der  mit  ir  derwegen 
ttbel  zMriden  and  gar  nit  zfl  versflnen  war;  dodi  daß  es  nit  yeder- 
man  erfaren  würde,  in  ein  sauren  apffel  beissen,  stillschweigen  und 
den  spott  zum  achaden  haben  mflßte. 

[210]    Wer  anO  der  Scblesing  ungefreit, 

ADBBcm  land  z'  fdeisBeo  kein  hoffart  trait, 
Durch  Düringen  kampt  ungeepeit, 
Der  mag  BSgen  von  guter  zc;t. 
Drumb  mancher  Bpotter  meint  gar  weit 
Sey  der  Ion,  den  im  Bpotten  gfit, 
Der  vor  der  tfaQr  im  nahend  leit 


Von  dem  gesang,  so  die  wirt  gern  hjtren. 

Einer  anB'der  Bi^dmenznnfft,  ein  landatreicbcr  oder  lotterbub 
kam  in  ein  herberg,  die  anff  dem  vSld,  wie  derer  viel  sind,  allein 
gebauwet  was,  und  ließ  im  tapffer  austragen.  Als  er  nun  den 
Bchtdck  weidUdi  geftlllet,  fordert  der  wirt  die  ttrten.  Dieser  Bpradi, 
gelt  hett  er  nit,  aber  er  wölt  im  ein  lied  darfllr  singen,  daß  in 
gnQgen  Bolt.  Der  wii;t  antwort,  er  bette  kein  speiß  oder  wein,  die 
er  ftlr  singen  verkanfft;  wer  erat  gelt  darfflr  geb,  mOg  damacb,  so 
lang  in  gelastet,  singen.  Wie  aber,  sprach  der  gast,  wenn  ich  ein 
liedlein,  darmit  ir  zefriden,  singen  wflrde,,wers  nit  so  vil  als  gelt? 
Per  wirt  ließ  ims  sfl.    Frisdier  knetet  son;  von  alten  ebgestenit 
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und  fragt,  ob  im  did  gefiel ;  der  Wirt  scbtttelt  den  kopff ;  der  ander 
sang  forter  noch  eins,  also: 

Der  gater  Bchlucker,  fressig  bauff. 

Ein  lehr  wil  ich  [210b]  encb  geben. 

Die  Beibig,  mercket  fleisBig  anff, 

ZS  eaveren  nutzen  eben! 

Wolt  ir  bepi  wein,  recht  frOlich  Bejn, 

So  müOt  ir  nit  viel  Borgen, 

W«rB  gloch  bezalt,  werd  Bonst  doga  alt; 

Laßt  die  tb&n,  so  each  borgen! 

Und  fragt  darnftcb,  ob  ers  nan  troffen  hett.    Nein,  sprach  der 
vrirt;  für  dein  und  anderer  singen  werd  ich  nit  viel  wideroinb  ins 
hanß  schaffen.    Wolan,  sagt  der  frembd,  ich  weiß  noch  eins,  das 
mich  noch  nie  betrogen  hat;  and  der  es  nit  lobt,  mttßt  ir  der  erat 
sein;  greif  mit  diesen  werten  naidi  seiner  taschen  nnd  sang: 
Gut  gaell,  wenn  du  «ein  trincken  vilt. 
Darfst  da  dich  sein  nit  BCbemen, 
Daß,  veno  der  wirt  Bpricht:  so  viel  gelt, 
Wirt  er  auch  sOlchea  nemmen, 
Eb  beißt:  trincka  ah,  bezal  gleicba  fala, 
Bei  eim  gehOrt  gelt  und  zeren, 
Drumb  bentel  auff!  gelt  macht  den  kanff! 
Herr  virt,  daa  bSrt  ir  geren? 
Ja,  das  laut,  sj^ft  der  soheffer,  antwort  der  wirt;  nnd  als  er 
diu  kanm  anßgeredt,  iprach  der  wanderer:  Wolan,  also  seyn  wir 
übereyn  kommen;  ich  bab  geaungen,  daa  ir  gern  bort,  und  hab  euch 
bezalt,  sprang  darmit  zft  der  thflr  hmanß,  und  waißt  der  wirt  noeb 
nit,  wo  er  sey  hinkommen. 

Das  wapen  grobianua  Bcbmorotzen 
Und  Beiner  unverBcbampten  klotzen 
Ist  an  der  fdUung  dreacber  fressen, 
Diirin  pfeifFer  Bauffen  mit  measen, 
Ir  belmzeichen  iat  über  daa 
Der  mönch  bzaln  dee  gratias. 

[211]  Ein  anders. 
Nur  wein  her,  daß  er  mülen  treibt, 
Fleisch  and  vei&brot,  daß  überbleibt, 
Und  ein  ein  wirt,  der  gar  nit  ansdtreibti 
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194. 

Ton  iwejen  betriegern  und  eiin  wirt. 

Eben  in  der  sdiol,  da  der  vorig,  waren  dise  zwen  aodi  ge- 
wesen, aber  docb  die  knnst  zfi  betriegen  nocb  nit  so  weit  gelebmet 
Diese  kamen  in  ein  berberg,  da  der  nirt  ein  alter,  knrtzneiliger 
nod  lastiger  mann  wäre,  gaben  fllr,  wie  sie  yetzand  aaD  Italien  und 
BoDOoien,  da  sie  in  der  philosophia  gestndieret,  kernen.  Des  abents 
aber,  wenn  der  wein  pflegt  sich  zb  hören  lassen,  wurden  von  man- 
cherley  der  philosophornm  meinungen  nnder  inen  disputieret,  vor- 
nemlicb  doch  von  dem  langen  nnd  fabolierten  jar  Piatonis,  wie  alle 
ding  nach  drejssig  tausend  jaren  allweg  in  den  stand,  als  sie  vor 
gewesen,  widemmb  kommen  und  sieb  wie  yetzt  begeben  wtlrden; 
bähten  dorumb  den  wirt,  er  wolt  mit  der  bezalung  biß  zfl  solcher 
irer  widerknnfft  still  halten,  solt  er  alsdann  von  inen  darTür  ver- 
gnflgnDg  entpfahen.  Ist  das  aber  war,  fragt  der  wirt,  daß  allweg 
über  solche  zeit  sich  alles  wider  findet,  wie  ir  sagt?  Antworten  sie: 
Ja.  Sprach  der  wirt:  leb  muß  ench  [3 IIb]  das  zbfallen,  denn  vor 
dreyssig  taosent  jaren  wart  ir  auch  hie  and  hattet  ein  gfite  coUa- 
tion,  die  seyt  ir  mir  noch  zä  thun  schuldig,  ßezalet  die  vorabl  wil 
ich  ench  aber  biß  auff  angeregte  zeit  gern  boi^en. 

Darumb  ists  doch  recht,  wie  D.  Dionysins  Melander  säliger  sagt: 
Ein  wirt  soll  firölicb  sein  wie  Hector,  weiß  wie  Sybilla,  und  gedültig 
wie  Hiob.  Frölicfa  wie  Hector,  das  ist,  starcks  ö-öUcbs  ansShens 
nnd  gemäts.  Und  daß  er  wiß  all  sein  ding  weißlich  anzuschreiben 
nnd  z&  rechnen,  sich  vor  den  nacketen  buben  zb  hüten,  in  nicht 
zflvlel  anfftrag,  und  gleich  wie  Syhilla  weissage,  daß  sie  kein  gelt 
haben.  Darnach  wil  er  die  gest  nicht  vertreyben,  muß  er  nicht  so 
bald  angednltig  werden,  so  nicht  alles  nach  seinem  willen  und  ge- 
recht Kügebet,  sondern,  da  etwa  ein  gast  ein  glaß  ot^er  imders  zer- 
bricht, nidit  sUien,  ob  ers  schon  sihet^  etc. 

Ein  Spieler,  der  nie  hat  verlorn, 

Ein  alter  ritter  on  gelb  sporn, 
.  Alt  reuteTBtifieln  ungespickt, 

Ein  alter  kesael  ungeflickt, 

Ein  alter  pfannenstiel  on  rost, 

Eins  alten  bettlers  sack  on  kost, 

Ein  alter  mann  on  grauwe  har, 

Ein  alter  kremer  Mi  ftlsch  wahr, 
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[212]    Koro,  da  kein  bvapen  innen  sef, 
Ein  bauwrahocbzeit  on  schUgerey, 
Ein  alte  flaBcheo  on  beuln, 
Ein  Ufl  weyb  gachlagen  on  henln, 
Ein  alte  kandten  anzeratossen, 
Alte  belta,  die  ir  har  nicht  loBBen, 
Gin  alter  zencker  vnera lochen, 
Ein  alter  dreck  angerochen, 
Ein  alter  «irt  nnd  nie  betrogen, 
Ein  vielwascber,  der  nie  hat  gli^en, 
Und  ein  alter  gaul  angeschwellt. 
Wird  gelten  fluiden  in  der  weit. 


195. 
Ton  eim  wirt  nnd  betten. 

Bey  eim  wirt,  der  ein  langen  roten  bart  hett,  kehret  eyn  ein 
bott  gar  braun  rot  bar  habende,  babt,  daß  er  in  die  nacht  beher- 
bergen, und  etlich  gelt,  nemlicb  znantzig  goltgfllden  biß  morgen  im 
verwaren  wolle.  Nach  kanm  einer  halben  atund  forderte  er  von 
dem  Wirt  sein  gelt  wider,  welcbs  er  doh  verwundert  und  sprach: 
Dieweil  dn  doch  hinweg  zft  reisen  noch  nicht  willens  bist,  wammb 
vertranwesto  mir  so  tlbel?  ich  glaub,  du  fdrcbtest,  daU  icbs  dir 
Stelen  werde.  Es  mQcht  wol  schier  errahten  sein,  antwortet  der 
bott,  denn  enwer  angesicht  nnd  roter  bart  geben,  daß  nit  viel  gftts 
an  euch  ist,  zft  erkennen.  Sprach  [212b]  der  wirt:  Was  sagatn  da, 
biatn  doch  auch  rot,  und  viel  rOter  denn  ich!  wiltn  dich  selber 
schmehen?  Ey,  danunb  recht,  sagt  der  bott;  enwer  gemQt,  was 
darin  steckt,  k&n  Ich,  so  ich  selbst  mein  art  und  natnr  bedencke, 
desto  besser  abnemmen  nnd  ermessen. 

Man  pflegt  in  scbertzweiß  zfl  sagen,  das  die,  so  rot  har  nnd 
bart  haben,  nicht  gftte  caminfeger,  der  ursacb,  geben,  da  sie  oben 
anß  dem  sdiornsten  oder  camin  ir  hanpt  recketen  und  sähen  liesaen, 
wttrde  iederman  meinen,  daß  es  daselbst  brennete,  nnd  der  tbom- 
mann  die  Sturmglocken,  dardnrch  ein  groß  schrecken  und  auSlauff 
entstünde,  schlagen.  Item  schreibt  Bebelius,  wie  er  mit  einem,  so 
rot  har  gehabt,  geschimpfft,  also  daß  die  roten  gern  mit  einem 
scbalck  etwas  gemeinschafft  betten.  Antwort  dieser,  daß  kein  fröm- 
mer menschen  (denn  die  rot  bar  haben)  auff  erden  leben,  weldu 
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am  aUermeiBten  hleranß  abE&nenimen,  das  ChriatnB  nnser  herr,  Boost 
keinem,  denn  dem  rotfaohs,  Jndas  Iscariot,  aicb  zu  küssen  tiiib  ver- 
gQDnen  wollen,  darzA  aey  er  auch  eein  kachenmeieter  gewesen. 

Ein  behmisch  mdnch  und  scbweblsch  oonn, 

Ablaß,  Bo  die  Cortbeueer  hon, 

Ein  polnisch  brock  nnd  vindiacb  treir, 

HUner  zfi  stein,  Zigeaner  renv, 
[213]     Der  Walken  andacht,  Spanier  eyd, 

Der  Tentscben  fasten,  cfilniscb  meid, 

Ein  schSne  tochter  ungezogen. 

Ein  roter  bart  und  erlenbogeo,  ' 

FDt  diese  dreytzehen  noch  so  viel, 

Qibt  niemand  gern  ein  pappelstiel: 

Doch  rot  noch  schwartz  nicht  schelten  vil, 

Der  pfeil  weißt  auß  deß  schatzens  zieL 


Von  eim  virt  nnd  seinem  gast. 
Gleidi  and  gleich  gesellt  sieb  gern  beyBammen.  Also  gieng  «a 
antdi  diesem  vollen  wirt,  nadi  dem  er  den  gantzen  ti^  ander&no 
gezeoht  und  truncken  beim  kommen  nar,  kam  deß  abents  ein  nasBer 
knab  luid  ebentheorer,  dem  nach  wol  mit  onglUck  war,  nnd  bath 
umb  herbei^,  mit  verbeisseu,  er  weite  sicfa  gantz  nnd  gar  nadi 
willen  nnd  gefallen  deß  Wirts  verhalten.  Es  ward  im  vergönnet, 
nnd  wie  man  z&  tisdi  gesessen,  waren  ja  nicht  alle  ding  nach  willen 
deß  Wirts  zftgerichtet,  daß  er  daramb  in  xom  gebracht,  und  wie 
der  vollen  zenckischen  eselsköpff  art  ist,  die  leiditlich  ein  orsacb  zfl 
bodien  von  einem  zäun  reissen,  der  wirtin  nnd  haußgesind  flndiet 
nnd  Qbelschnlte,  nam  einen  teller  oder  zwen  nnd  warff  sie  durchs 
fenster  in  den  hol  Dieser  wnnder[213bJUcber  unlust,  als  er  diß 
ersiäit,  nimpt  alle  trinckgescbirr,  kanten,  brot,  scliagseln,  teller  nnd 
was  er  anC  dem  tisch  fand,  nnd  warff  es  alles  hinnach.  Der  wirt 
ward  noch  befftiger  denn  vor  nnd  fragt,  waromb  er  BOldie  nafläterey 
in  seinem  hauß  anrichtete.  Lieber  wirt,  sprach  dieser,  ich  verhieß 
euch  doch,  wie  ich  herein  kam,  ich  wolt  gar  nach  euwerm  gefidlen 
leben I  nnn  meint  ich,  weil  ir  die  teller  hinaoß  wQrfEen,  wir  weiten 
dannden  zft  nacht  essen,  befurcht  mich  dammb,  da  ich  euch  nidit 
nachfolgt,  ir  wurdet  mich  meinem  versprechen  aanäi  der  unwarheit 
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beschtUdigeiL    Wie  sie  fliiter  mit  einander  eflfriden  worden,  kan  ich 
nit  sagen. 

Bin  Bchalck,  der  eim  im  basem  tregt, 

Wirt  durch  ein  Bcb&lck  leiclitlich  erregt, 

Und  «elcfaem  wol  mit  Bchalckheit  iat, 

Bleibt  immerdar  dariS  gertUt 

197. 
Ein  wirt  lierbergt  ein  Studenten,  ein  reieigen  nnd  ein  luidslcDecht. 

Diese  drey  kamen  vor  dem  Dflringer  wald  in  einem  dorfl^ 
Thanbacli  genannt,  zusammen,  der  Student  nach  Wittenberg  zfl  stu- 
dieren, der  reuter  nacb  Torgaw,  und  der  [214]  Landsknecht  nach 
dejn  Ungerland  zd  ziehen  in  willens.  Es  hetten  aber  der  renter 
and  landsknecht  wenig  bar  gelt,  daß  darumb  der  Student,  der  von 
diesen  nit  mit  (ag  kommen  konte,  nmb  forcht  willen  auch  nichts 
bekennen  durste.  Auff  den  abent  kamen  sie  mit  einander  wider 
auff  ein  dorff  zh  herberg,  da  in  der  wirt,  nacb  dem  er  von  inen  ir 
armut  vermerckt,  knrtze  gerichtlein,  daß  sie  wol  lieber  mehr  gehabt 
hetten,  unden  im  hauß  fürsetzet.  Beneben  in  aber  saß  die  wirtin, 
ein  groß  dick  weib  und  hoch  schwanger,  nnd  a&  auß  einem  grossen 
gefeß  bnttermilch,  darin  sie  weiß  brot  gebrocket  bette.  Der  stadent 
sprach:  Liebe  fraaw,  verzeiht  mirl  diese  kost  ist  euch  ietzand  soviel 
gessen  nicht  gar  nfltz,  ir  soltet  die  fmcht  darmit  erkalten  und  nmb- 
bringen.  Daß  redet  er  darumb,  denn  er  meinet,  die  wirtin  seit  sie 
im  geben  haben.  Daß  erhOrt  der  wirt,  nam  ir  die  milch  und  trug 
sie  hinweg.  ledennan,  als  zeit  war,  legt  sich  schlaffen;  man  zeigt 
diesen  dreien  aach  ein  bethlein,  nicht  wejt  von  deß  wirts  kammeren. 
Um  mittemacht  erwachten  sie,  nnd  klagt  ir  einer  dem  andern,  wie 
in  nach  gebachen  mal  und  eim  stttck  von  einer  gesotten  koh  ver- 
langet; sprach  der  reisig;  Ich  wolt  deß  äeischs  gern  geschweigen, 
wer  nur  die  milch  hett,  so  die  wirtin  nechten  nit  dorffl:  essen.  Ant' 
wort  der  landsknecht,  er  wisset,  wo  sie  stünde;  und  [214b]  aufF  ein 
fleissig  bitt  der  zweier,  auch  aaß  seim  seihst  hunger,  ließ  er  äch 
bereden,  die  milch  zh  holen.  Er  ^d  diesetbig  nnd  nodi  etlich 
löffel  darin,  gieng  darmit  in  der  finstere  gerade  in  deß  Wirts  k^- 
mer,  die  anß  vei^essenheit  der  wirtin  nnver^rret  blieben  war, 
VW  isin  beth.    TAe  gAt  wirtin  aber  halt  üdi  im  schlaf,  aneb  hitz 
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halber,  der  decken  entblößt,  lag,  mit  orlaub,  mit  dem  Undem,  den 
sie  zft  dam  betb  aaQgevendet,  nacket.  Nnn  wnüte  dieser  nieht 
änderst,  er  wer  bey  seinen  gesellen,  sprach  heimlich :  Hie  habt  ihr 
löfFel;  danimb  esset!  ich  wil  es  aach  nit  sparen.  Bey  der  fraawen 
wircket  das  theil  milch,  daß  sie  abents  gesaeti  hatt,  and  ließ  schlaf- 
fende einen  heimlichen  schleichen-;  dammb  meinet  der  'landsknecht, 
es  thets  seiner  gesellen  einer,  der  bliese  die  milch  nnd  spradi:  Da 
narr,  was  darffotn  viel  blasens?  schmecketn  nicht,  daß  sie  kalt  ist? 
Er  aß  immer  fortan,  nnd  die  wirtin  bließ  wider.  Der  landskaecht 
sagt  anß  zom:  Ef,  was  darfE  es  enwers  spottens?  da  ir  nit  fressen 
woltet,  bettet  ir  es  wol  Torhin  gesagt,  ich  nolt  ja  so  lang,  als  ir  ge- 
batet  haben.  Flucbet  darzft  sehr  ttbel  nnd  dHlnwet,  da  sie  es  nit 
nnderlassen  würden  ^  weit  er  in  die  milch  ins  angesicbt  schmitzen. 
Ja,  knrtz  darron  zfi  reden,  das  blasen  wolt  kein  end  nemmen,  nimpt 
er  die  schOssel  oder  was  es  war,  sobüttet  sie  den  beiden  nach  dem 
kopff  und  triffet  der  [215]  wirtin  rucken  and  anderß  mehr.  Die 
gftte  fraaw  etschrack,  far  a'aß  dem  scblafF,  jämerlich  iren  mann  omb 
hfllff  anraffende ;  derhalben  wer  dieser  für  zittern  schier  nmb  ge- 
&ülen,  mercket  allererst,  wo  er  was,  und  zä  seinen  gesellen,  die  mit 
grossem  verlangen  imd  platzendem  magen  geiner  «arteten,  kam, 
welche  firageten,  wo  er  so  lang  mit  der  milch  blieben  wot.  Anch 
weil  er  das  ledig  ge&ß  brachte,  glaubten  sie,  er  hett  die  mikb 
allein  aoßgefresaen  nnd  verwisen  im  daß  nidit  mit  wenig  harten 
Worten.  In  dem  erwacht  der  wirt,  bringt  ein  licht  nnd  sprach  zom 
veyh  zomigklich:  Ich  wolt,  daß  dich  ein  gut  jar  ankilme!  dir  stehet 
nach  der  weyber  art,  doch  nicht  zft  sagen,  and  folgest  weder  mir, 
noch  anderen  lenten;  sich,  eben  wie  da  die  milch  zft  dirgenommen, 
so  ist  sie  (das  ein  schand  zft  sagen  ist)  wider  von  dir  gangen;  friß 
morgen  mehr  soviel  milch !  Von  grossem  schrecken  war  das  wey b 
gar  kranck  and  es  anch  acbier  tag  worden,  denn  es  war  im  sommer, 
darzft  die  drey  gest  aach  anfFgestanden.  Die  stelleten  sich,  als  ob 
sie  hievon  nichfs  wüßten,  irageten  den  wirt,  was  elenden  geschreyes 
daß  in  seiner  kammer  gewesen  wer.  Erzelet  inen  der  wirt  den  ge- 
bresten  seiner  Annwen,  klaget  darbey,  daß  ne  deß  Studenten  raht 
nicht  gefolgt,  nnd  sprach  zO  demselben,  im  zweyfelt  nicht,  erwilrd 
seiner  nechtigen  red  nach  in  solchen  [216b]  nöten  gtten  rafat  zA 
geben  wissen;  dieses,  da  er  sichs  zfi  thnn  nh  beschwerte,  scrtte  er 
ein  gleiiAes  darron  b^ommen.  Der  stndent  saget  im  das  zft,  sdireib 
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im  etwas  aaff,  daß  ich  Belbat  nicht  weill,  in  der  statt  zft  kaoSen. 
Saauna,  iegklicher  von  deo  drayen  aeuaet  etwas,  daß  er  in  der- 
gleichen feilen  nütz  seyn  vemommeD  hatt,  das  einsthoUs  der  franwen 
efDgeben,  sis  on  alles  gefehr  ein  wenig  wider  zftrecht  bradite.  Da 
bett  einer  gehört,  nie  der  wirt  bäht,  daß  sie  ihm  seinen  Unverstand 
verzeihen  wOlten  und  versprach,  binfürter  wirft  er  keinen  armen 
mehr,  wie  sie,  derhalben  er  anch  glaubt,  seiner  haußfraawen  es  so 
ttbel  gangen,  so  schmal  abspeisen  nnd  bnnger  leiden  lassen,  macht 
diesen  ein  g&tes  mal,  tractirt  sie  wol,  schencltt  inen  einen  zerpfenntg 
und  ließ  sie,  ehe  er  sab,  ob  die  milch  noch  in  der  kammer  vorhan- 
den wer,  von  sich  gehen,  daß  sie  anch  also  wol  zfifrieden  waren  nnd 
fiin  iegklicher,  dahin  er  fUrgenommen  hatte  zft  sejn,  sich  dunach 
verfügte. 

Der  hnnger  ist  dei  beste  koch, 

Kein  speiß  hat  er  versaltzen  noch, 

So  viel  ie  waren  deß  hnngere  gest, 

El&gten  nieinal  das  gewQrtz  gebreat, 

Roh  bonen  sind  ein  streng  gemUß, 

Noch  macht  sie  hunger  zuckersQß. 


[2161    198. 

Ton  eim  wirt  und  scbalcbanarren. 

Anff  ein  zeit  ward  das  spielen  im  bertzogthnmb  Wirtemberg 
bey  einer  harten  straff  verbotten.  Ein  wirt  aber,  damit  seinem 
nntzeu  nichts  abgieng,  herberget  n^s  nnr  kam  nnd  ließ  nicht  allein 
iedem.  seinen  willen  mit  Bjäeleu  oad  bnbenwerck,  sondern  halS  inen 
aaob  solchs  zum  getreawlichsten  verdecken  nnd  heimlich  halten. 
Eins  abents  kamen  drey  weineulen  oder  raßler  zl^  im,  mit  begor, 
daß  er  die  haußthür,  aoff  daß  sie  nit  abem  spiel  betretten  and  in 
benennte  peen  erkannt  worden,  wol  verwarete.  Er,  als  einer,  der 
aller  schrapperey  nnd  gewians  begierig,  war  bahi  mit  inen  zufrieden 
nnd  saget,  es  solt  nach  irem  willen  geschehen.  Als  sie  nun  ein  weil 
das  kärtlein  gemischt,  kompt  in  deß  ein  seltzamer  freybart  oder 
schalcksnarr,  Paulns  Wnst  genannt,  vor  die  thflr  and  klopffet  an. 
Die  Spieler,  als  sie  das  hörten,  hielten  sich  gantz. still,  befrircfatend, 
daß  einer,  dem  ir  nngeliorsam  zu  wissen,  da  wer,  befohlen  dammb 
dem  wirt,   daß  er  ja  niemand  auffmacht.    Soviel  stiller  sie  aber 
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drinnen  waren,  bo  viel  hElrtn  und  nngeBtümmer  dieser,  mit  den  hen- 
den  und  fosseu,  wider  die  thär  sdüng  und  stieß,  biß  ir  einer  den 
Wirt  ballt,  daß  er  doch,  nas  sich  [216b]  dranßen  für  einlermen  er- 
hob, erhren  wolte.  Ber  Wirt,  der  auch  gem  die  ursoch  deQ  klopffene 
gewist,  gi6Bg  hin'snd  fragt,  wer  da  und  was  es  für  ein  person  wer. 
Antwort  Paulns  Wnst,  es  sey  ein  gftt  gesell  and  meister  einer 
seltsamen  and  nicht  mehr  erfamen  knnst,  der  eyer  wie  ein  hennen 
legen  kAnte,  and  bebte  mnb  herbei^.  Bald  verkOndigt  diß  der  wirt 
seinen  dreyen  gesten,  mit  bitt,  daß  er  diesen  menschen  mit  irer 
Terwilligtmg  eynlaeseh  und  solchen  wunderbaren  handel  säheu  möchte. 
Ob  sie  sich  nun  wol  stelleten,  als  daß  inen  das  nicht  gantz  zbännen 
und  gelegen  wer,  mußten  sie  doch  zum  letzten  deß  wirts  Seissigem 
anhalten  platz  geben.  Mit  hertdicher  freude,  springen  nud  fro- 
locken  «Qscht  der  wirt  nach  der  thfir,  stieß  den  riegel  zfimdc,  sperret 
auff,  entpfieng  den  Wosten,  der  sein  angesicht  verbutzt,  wie  ein 
henn  gatzet  und  glotzet,  mit  deiii  freundtlichsten ,  füret  .in  in  die 
Stuben  liindeni  ofen  in  das  dnnckel  und  fordert  von  stunden  an  (so 
gach  war  dem  wirt  darzft),  die  knnst,  deren  er  sich  draussen  berOmet, 
zA  beweisen.  Panlus  sagt,  er  solt  ein  wenig  verziehen,  er  moßte 
sich  vor  ruwen.  Nam  zwey  eyer,  die  er  zft  diesem  werck  hey  sich 
genommen,  steckt  die  in  bnsem  auS  die  blosse  baut,  biß  sie  wol 
warm  worden,  rttfft  darnach  dem  wirt  und  sprach,  er  solte  ihm  die 
band  underbalten  und  fein  nttig  nach  dem  [217]  ey  greiffen.  Der 
Wirt  kam,  nam  das  ey,  ze^  es  den  epielem  und  schwftr  hey  dem 
lebendigen  gott,  es  wer  neuw  gelegt  und  noch  gar  warm,  bäht  der- 
halben  Panlnm  nach  nmb  eins;  der  sprach:  Es  mflß  ein  gfite  henn 
seyn,  die  einen  tag  zwey  eyer  legt;  darzft  werden  derselbigen  nit 
viel  fnnden.  Noch  wolt  der  wirt  nit  ablassen,  bis  es  im  Paulus  zft- 
sagt;  der  hieß  in  eylents  wider  herzfi  tretten  und  das  ander  ey,  das 
gleich  dem  vorgen  natürlich  warm  was,  hiunemmen.  Umb  dieses 
nie  mehr  erhörten  wercks  willen  kondt  in  der  wirt  nit  genfigsam  mjt 
lob  erheben  und,  wie  die  färwitzigen  all,  habt  er  in  umb  gottea  und 
aller  seiner  heiligen  willen,  zum  dritten  es  im  nit  abz&schlagen, 
fftrter  solt  er  unbekümmert  bleiben.  0  nein,  antwort  der  Wust,  das 
wirt  sdiwerlich  zflgefaen,  wie  ir  selbst  erachten  mügt,  denn  so  ich 
mich  aber  mein  natur  engstigen,  also  der  gantze  eyerstock  und  Sa- 
men zerbrechen  und  gar  vergehen,  auch  mir  dadurch  nit  geringer 
schaden  entstehen  und  mein  leibs  anffenthaltung  «nt^ogeu  wflrde. 
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Kein  anßred  oder  entscbnldigimg  war  dem  wirt  genngsBiD  und  ver- 
droß in  keins  fleheus,  daß  also  Paalos  flberwniideD,  es  zA  visuellen 
bejahen  mflßte.  Er  wartot  aber  der  zeit,  die  in  seinem  stftlgang 
xt  haben  erinnert,  schrßy  mit  heller  stimm  dem  wirt  zft> und  sprach: 
Nit  sanmpt  euch  ond  kert  flelß  an,  daß  ir  das  wind  ey  (denn  so  ist 
das  letst,  [217b]  eo  die  hOner  legen  and  kein  schalen  hat,  genennet) 
darbey  aodi,  daß  es  nit  anff  die  erden  falle  ond  also  xb  nicht  werde, 
Temfinffl^  und  sorgsam  entpfabet.  Dem  bald  glaobenden  wirt  galt 
es  kein  drescherlon,  war  in  einen  hnj  bereit  nnd  hielt  beide  hend 
nnder.  Aber  im  ward,  mit  urlanb,  ein  solchs  ey,  daß  im  durch  die 
flnger  floß,  klagt  sich  Panlas  Wost  sehr  und  sagt:  Ach,  ach,  wie  zft 
einem  unwiderbringlichen  schaden  hab  ich  miäi  durch  eneh  be- 
schwatzen lassen,  dann,  was  ich  erstlich  befOrchtet,  ist  mir  wider- 
iaren  and  das  handtwerck,  eyer  zA  legen,  binfOrter  gantz  nit  mehr 
zft  hoffen.  Dammb  letstlich,  als  der  wirt,  der  sich  doch  allen  fttchsen 
zu  geschwind  hielt,  den  betrag  vermerckt,  bett  er  dem  seltzamen 
welschen  h&n  die  eyer  redlich  bezalet,  do  er  es  nit  umb  der  Spieler 
und  spötterey  willen  bett  nnderlassen. 

Wer  im  wasaer  den  fürt  nit  weiß, 

Im  legenwetter  trauwt  dem  eyß. 

Sich  gfitB  verBicht  zA  dieser  stat, 

Die  ehr  voriiin  b^eiodet  hatt, 

Und  was  w  neavs  hört  glaubt  geschwind, 

Ein  btrie^ch  end  gewiß  befindt, 

Das  merck,  fOrwitEig  and  sein  kind. 


VoD  eim  Schwaben  and  SchweitEer. 

[318]  Gen  Sohletetatt,  einer  statt  im  Elsaß  gelegen,  kam  eins 
mals  ein  Schwab,  keret  eyn  bey  eim  wirt,  das  imbiß  zft  essen, 
ünder  anderm  aber  ward  im  ein  gfiter  Stockfisch,  wol  geschmaltzen, 
fitrgesetzt,  darren  er  weidlich  zeret,  ond  meinet,  daß  es  ein  ge- 
sUtzter  compost  wore.  Forderte,  nach  dem  er  außgessen  hatte, 
noch  ein  blatten,  also  nach  der  andern  die  dritte.  Als  es  nim  an 
dem,  daß  der  wirt  die  tkrten  biesch,  wolt  sein  gelt  nit  so  weit  rei- 
chen nnd  müßte  seinen  degen  an  der  bezalang  lassen.  Dammb 
macht  er  nch  anf,  nadi  Straßburg,  das  sechß  meil  darren  gelegen, 
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zfl  wandern,  and  nit  wyt  von  Schletstett  ereilet  er  einen  Schweitzer, 
der  auch  daselbst  bin  wolt,  dem  klagt  er  von  seiner  thenren  zemng, 
fraget  darbey,  wie  die  statt  geuennet  were.  Schietstatt,  sprach  der 
Schweitzer.  Antwort  der  Schwab,  es  mächt  wot  Schleckatatt  heisaen, 
denn  es  hat  mir  meinen  degen  mit  dem  gelben  bain  and  sieben 
kloino  degetla  verschleckt. 

Wie  diese  zwen  also  hey  eim  wasser  beimengen,  ennanet  einer 
den  andern,  ein  grii^t  krebs  zft  faheti;  der  Schwab  aher  fieng 
fröSdh  fQr  krebs,  nnd  so  offt  er  einen  erwQtschet,  jähe  er:  Log 
Uli  (so  hieß  der  Schweitzer)  ich  bab  wider  oineu  mit  oim  gelben 
bainlel 

Item  auff  dem  weg  fand  ohngeferd  der  Schwab  ein  kesten  oder  - 
castanean,  die  hflb  er  aaff  und  sprach  mit  ireuden:  Lftg,  Uli,  Iftg, 
ein  schöne  and  gftts  ndüle,  das  ist  in  &a  le[218b]derle  gneiet!  Ber 
Stiiweitzer  bsahe  es  eigentlich  nnd  sagt  mit  grossem  Terwtmdem: 
GneküD,  gocken!  das  ist  bey  gotts  cbrfltz  ein  fyner  sehnider  gsyn 
and  hat  gar  ein  snbers  nödeli  chonnen  machen.  Meinet  oben  des  ort, 
daagegem  stil  gestanden,  wer  die  naht,  da  das  lederlin  wer  s&genehet. 

Holleader,  die  kein  butter  essen, 
Flämming,  die  eyerapeiß  vergessen, 
Ein  Frieß,  der  grüne  keß  verschmäht, 
Gin  Dennmärcker  on  gammel  mati 
Ein  Sachß,  der  nit  gern  bier  mitsanfft. 
Ein  Heß,  der  nit  gern  beuten  laufft, 
Westpheling,  die  vom  epeck  nichts  halten, 
Soster  bauren,  die  ir  rOck  nit  falten; 
Ein  Düring,  der  kein  weidkraut  kennt, 
On  wurfF-  und  apitzbaiten  ein  Wendt, 
Ein  Meißner,  der  kein  krantz  gern  tregt, 
Ein  Frauck,  der  nit  gern  kanten  fegt, 
Ein  Behm  ohn  gepsphi  corva  matir, 
ScHeBier,  der  nit  tranck  weitzen  bier, 
Elsaeser  bauwrn  on  groben  zwilch, 
Ein  Schweitzer,  der  nit  gern  ißt  milch, 
Ein  Beyer,  der  nie  gaß  ein  muß, 
Schwaben,  die  nie  liebten  die  nuß. 
Daß  yemand  der  ein  ye  geaach, 
Geb  ich  mit  warbeit  nit  bald  nach, 
Der  ipoter  zOm  dnunb  oder  lach. 


>by  Google 


2«  I,  aoo 

[219]  200. 
Vcn  dreyen  Baiern. 

Drey  Baier  versprachen  sich  zftsammen,  in  trenwer  geiellschftft 
frembde  land  zft  hesncben  und  etwas  zfi  tehrnen.  Zogen  in  solcher 
meinang  anß  der  statt  Mttncben  den  nechaten  durch- Fnmcken, 
Hefisen,  Westphalen  nnd  fUrter  in  die  niderl endische  grentten.  V->v 
tags  begah  sichs,  da  sie  noch  nicht  gessen  betten,  daß  sie  nner  süttt 
naheten,  sähe  sie  fOr  gftt  an,  einen  von  inen  drejen,  darinnen  was 
liiBtigs  bereiten  zft  lassen,  vorhin  zu  schicken;  welcher  nnn  sich 
einer,  der  fttr  den  verstendigaten  nnd  fremder  sprachen  .am  meisten 
erfaren  nnd  kündig,  wolt  gehalten  aefn,  doch  hfcfftig  dardi  die  nuen 
redte,  nnderzohe.  Als  er  nnn  in  die  statt  nnd  in  em  wirtshanß 
kam,  fieng  er, an  gegen  dem  wirt  mit  seiner  fast  hohen,  harten, 
groben  nnd  langsamen  spra^  zfl  reden  nnd  wae  er  gftts  znnt  frtt- 
stAck  irer  dreien  anfFtragen  könte,  zft  fragen.  Der  wirt  aber  kont 
nicht  verstehen,  was  er  wölt,  fraget  hinwider  mehr  denn  einmal 
nach  seinem  begeren.  Dieser  wnßt  viel  weniger  von  wegen  der 
behenden,  schnellen,  durch  einander  abgekfirtaten  sprach,  was  der 
wirt  (der  darzft  nicht  vier  wort  on  gestammelt  vermocht  berfftr 
bringen)  im  geantwortet  hett.  In  summa,  wenn  einer  von  bratwOr- 
[219b]sten,  s^  der  ander  von  bianwem  gam,  daß  sie'beyd  schier 
darüber  entrflst  nnd  ieder,  als  spottet  sein  der  ander,  angesäben 
worden.  Der  Baier  gedachte,  der  paucken,  wie  man  spricht,  ein 
loch  zft  machen,  nnd  dieweil  sein  sprach  nicht  veratendtlich ,  mit 
deuten  mehr  außzftrichten,  zeigt  in  dem  mit  einem  finger  anff  die 
vordem  zeen.  Wel,  wel,  sprach  der  wirt,  ick  verstab  nick- iw 
senchten,  dat  gi.qoa  de  tanne  hebben,  ick  schal  iw  belpen  laten. 
Bttfft  seinem  knecht,  befalch,  in  znm  barbirer  zft  fahren.  Wie  es 
nan  diesem  gftten  gesellen  mit  dem  wirt  gangen,  noch  (irger  be- 
gegnet im  allhie,  denn  sie  auch  einander,  wie  der  cramatvogel  die 
metten,  verstunden,  und  zeiget  er,  wie  vor,  noch  immerdar  aaffden 
mnnd  und  die  zän.  Der  barbirer  hett  anß  deß  knechts  werten, 
werhalben  er  diesen  dahin  gebracht,  verstanden,  langet  danunb  die 
hierzft  gehangen  instrumenta  und  zangen,  hieß  den  Baier  nidersitzen 
and  wolt  an  in.    Der  Bader  4eatet,  die  ziUi  theten  im  nicht  weh, 
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Bondern  er  wolt  viel  lieber  eaeeD,  so  TerstimdeD  sie  das  widerspiel. 
Und  als  er  sich  die  zän  anßbrechen  zA  lasBen  widerte  nad  zomig 
anhnb  zb  flachen,  gedachten  sie,  er  tbet  es  für  forcht  deß  schmertzens 
nnd  sprachen,  es  machte  in  die  grosse  pein  also  nngedaltig,  doch 
were  besser,  mit  einer  herterem  nnd  kürtzern  die  lengere  zft  flber- 
windes.  Forderten  der  ursach  halben  einen  staT[220]cken  banren, 
der  anff  dem  marckt  stund,  hineyn,  druckten  den  armen  Baier  mit 
gewalt  anff  ein  stnl,  riesBev  im  die  vordersten  znen  z&n  gar  heraiiß. 
Sobidd  sie  aber  die  hend  von  ihm  Hessen,  entspruig  er  zur  thür 
hinanß  and  ület  als  ob  er  feawr  anffin  rttcben  bette,  zum  statthw 
nnd  Beinen  gesellen,  welche  mit  grossem  hnnger  und  embaigen  angen 
nach  im  sahende,  Beines  berichts  nnd  ires  langen  harren  ergetznng; 
verhoSton,  and  als  sie  in  so  schnell  laaff^n  erblickt,  worden  de  er- 
&eawet  und  gedachten,  die  malseit  wer  schon  fertig,  daß  sie  eilents 
kommen  sollten.  Solche  ire  fread  aber  verkehret  sich  bald  in  tranw- 
ren,  und  er  sprach:  0,  ir  lieben  brüder,  ich  raht  each  bey  meinen 
höchsten  treuwen  und  glauben,  nicht  in  diese  statt  zfi  gehen,  denn 
so  bald  ir  werdet  essen  fordern,  wirt  eaweren  zänen,  wie  allen 
frembden,  Abel  gewartet  werden.  Mir,  wie  ir  sehet,  sind  derhalben 
zwen  außgebrochen  and  hat  allein,  daß  ich  die  sprach  wol  gekOnt, 
mich  errettet,  sonst  wer  ich  allerding  zanloli  wider  zft  ench  kom- 
men. Durch  dieses  ires  gesellen  narreohtig  fOrgeben  erschreckt, 
wfflideten  sie  schier  halb  von  hnnger  verschmacht  wider  nmb,  and 
zogen  mit  grossen  forchten,  daß  nicht  anderßwo  auch  solcher  ge- 
brauch wer,  nach  heimeo.  Da  wußten  sie  den  anerfamen  zb  sagen, 
wie  sie  schon  durchs  Welschland  (meineten  Hessen  [320b]  und  West- 
phalen)  deren  sprachen  sie  zimlich  verstanden,  biß  in  die  newe  weit 
and  anstöß  der  inseln  America,  da  die  grimm^en  leat  innen  woh- 
neten,  kommen  weren,  wie  solches  ein  genügsame  anzeigong  der 
uamenschlichkeit  were,  das  zan  außbreche^,  .denen,  so  frembd  dabin 
reiseten  und  speiO  begerten,  denn  sie  auch  weder  durch  wort  oder 
deuten  zur  freondtlichkoit  möchten  beweget  werden. 

Hiedurcb  ein  ieder  wirt  vermant. 
Daß  er  nicht  rühm  mit  uBverstandt 
Etwas,  hocli  darmit  zS  gebarn, 
Baß  er  sein  tag  nie  hat  erfarn, 
Sonst  feilt  er  in  der  spotter  garn, 
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201. 
Ein  Baier  hstt  ein  wirt  betrogen. 
Zwen  Btüer  waren  in  meinung,  das  Welscbland  and  Born  zfi 
besähen.  Und  anff  der  reiß,  als  sie  ein  mittag  in  einem  wirtshaaß 
gezert  QBd  gesottene  eyer  geesen  hetten,  spräche  der  ein,  wie.  sie 
wider  anff  dem  wege  waren:  0,  main  lejden  gsell,  wie  hab  ich 
halt  den  wirt  so  redlich  betrogen  nnd  widergolten,  daß  er  ons  so 
theor  gerechnet  hatl  Sein  gee^el  hegitrt,  wie  solchs  zAgangen,  aft 
hören i  [221]  antwortet  er:  In  dem  einen  ej  war  ein  jonges  hfinel, 
das  bab  ich  heimlich  hineyn  geschlockt  nnd  dir  auch  nichts  darron 
tagen  wollen,  dannit  es  der  wirt  nicht  vermercken  und  gelt  duiUr 
fordern  solte. 

Wer  Twtheil  in  dem  Bachen  wil, 

Da  er  mit  btrogen  ist  z6  viel, 

Nar  furter  den  betrug  duppliert, 

Und  recht  ein  ganch  geachtet  wirt. 


Ein  Baier  isnet  Unaen. 
Ins  Franckenland  kam  ein  Baier  im  herbst,  den  wein  lesen  zft 
helffen  nnd  wie  er  eins  mala  gar  hangerig  linsen  (ein  speiß,  die  eim 
den  baach  fast  hiebet),  so  in  der  meister  anSsetzte,  gefressen  and 
deß  nenwen  mosts  zftTiel  daraafC  getmncken  hette,  ungltkcht  es  im, 
daß  er,  mit  arlab,  nacht  in  das  betb  hofierte.  Deß  moi^ens  handelt 
in  fast  schmecblich  der  meister  und  sagt,  er  solt  forthin,  wenn  er 
so  ein  nnflat  wer,  bey  den  senwen  ligen.  Fragt  er,  was  es  ge- 
wesen wer,  daß  sie  gesson  betten.  Linsen,  sprach  der  meister. 
Es  mögen  wol  linsen  heissen  mid  haben  den  nanuuen  mit  irer 
wirckaog,  antwort  der  Baier,  denn  As  sind  jo  so  leins  von  mir  ge- 
schlichen, daß  ich  es  im  schlaff  nit  bin  innen  worden. 
[221b]    Ein  loß  imfl&tig  faule  that 

EntBchuIdigung  dergleichen  hat 


Ton  danckbar&eit  eines  löwen. 
Appion,  ein  alter  bistorienscbreiher,  meldet  ander  andern  in 
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Beinen  büchern,  wie  «  es  nicht  von  frembder  erzelnng,  sondern  mit 
Betoen  äugen  selber  gesäben  hab,  hoch  betbeoret,  das,  als  er  eins- 
miüa  zä  Rom  hab  sftgeachanwt  dem  kainpff,  den  etlichen  verdampte 
menschen  mit  den  wilden  thieren  halten  maßten,  sich  ein  geschieht, 
die  billicb  in  gedechtniß  bleib,  begeben.  Viel  und  mancberley  un- 
bekannte wilde  thier,  entweder  an  gestalt  oder  sterck,  worden  in 
die  Bchrancken  anff  dem  platz,  da  solcher- kampff  zb  halten  verordnet, 
in  angesicht  einer  grossen  menge  der  zfts&her  gefüret.  Damnder 
ein  lOwe  zftvor  allen  andern  bestien,  frechs  nnd  sehr  grossen  leibs, 
ersebrdcklicber  stimm  und  brüllen,  dem  anß  heStigem  grimm  und 
zom  die  lock  seines  halses  sich  ^renbten,  -von  iederman  grausam 
anzfisfihen.  In  der  zsl  aber  der  armen  venutheilten  menschen,  so 
von  diesen  thieren  selten  zerrissen  und  getOdt  werden,  ward  auäi 
einer,  anß  Dada  bflrtig,  weyland  eines  römischen  rahtsherren  leib- 
eigner knecht,  Äq[222]drodnB  mit  nammen,  behalten,  welchen,  als  in 
dieser  lÖw  von  fernem  ersähe,  ist  er,  sam  er  sich  verwundert,  stehen 
blieben,  damacb  vemttnfftig  nnd  sanfftmfltig,  als  zfi  erforen,  ob  es 
der,  den  er  es  zfi  seyn  vermeinete,  were,  hinzft  schleichende.  Als 
aber  der  Iftw  denAndrodum  erkennet,  wedelt  er,  wie  ein  schmeü^ 
lender  hnnd  gegen  seinem  herr^i,  mit  dem  schwantz,  streich  und 
reib  sich  umb  den  menschen,  der  von  forcht  nahe  gestorben,  her, 
leckt  im  senfftigklich  mit  seiner  znngen  die  händ  und  acbinbein. 
Derwegen  das  gemüt  Androdi,  so  von  im  gewichen,  sich  ivm  theil 
wider  begond  zCi  mehren,  nad  also  zft  reden,-  haben  beyde,  der  mensch 
nnd  low,  irer  alten  irenndtscbafft  emenwemng-faalber'sich  gefrenwet, 
nnd  dieser  erfiinien  ehren  unerhörter  and  neawer  handel  bewegt  das 
Völck  zu  eim  grossen  geschrey,  anch  den  keyser  selbst,  daß  er  den 
Androdnm  vor  sich,  was  nrsacb  es  beschehe,  daß  dieser  grimmiger 
low  seiner  allein  verschonete,  erforschen  nnd  in  forderen  liesse.  Der 
im  darauff  ein  ttberwnnderbare  geschieht  erzelete  nnd  sprach,  zfl 
dem  mal,  als  sein  herr  in  der  Afiricanischen  provintz  ein  consul 
gewesen  und  von  den  tegüchen  aohlegen ,  so  er  unschnldig  hab  lei- 
den mflssen,  dieaelbigen  mit  der  tlncht  z&  lindem  gezwungen  wor- 
den. Auff  daß  ich  nun  (sprach  er)  deß  orts,  da  [222b]  mein  herr 
zb  gebieten  hette,  desto  sicherer  bleyben  möchte,  nam  ich  mir  vor^ 
in  wilden  and  wtksten  örtem  mich  zt  verbergen.  Nach  dem  es  mir 
aber  an  speiß  gebrach,  war  nichts  mehr,  denn  der  tod  fOrhanden 
und  Qberig.    Dammb,  als  die  sonn  im  mittag  am  aU«riieiaseBten 
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ecbiene,  ward  ich  einer  einsftlmiiei)  and  finstern  hflien  g«wv,  in 
velche  Ich  mich  gar  z&hinderst  verbarg  und  setzte.  Bald  nach  nur, 
flprach  er,  kompt  in  dieselbig  holen  die§er  tOw,  an  dem  einen  faß, 
der  im  selir  blfttig  war,  hinckende,  darab  er  klaglich  gebaret  und 
bmmblet.  Und  in  der  warheit,  als  er  von  mir  erblickt,  erzittert 
ich  nicht  ein  wenig.  Wie  er  nnn  in  die  fafllen  kommen  nnd  mich 
weyt  dahinden  verborgen  Bihet,  tritt  er  aenffliglich  imd  gtttig  zik  mir, 
Beinen  verwnndten  faß,  als  ob  er  hilff  begerte,  mir  zeigende.  Ton 
Btnnd  an  zobe  ich  onden  anß  seinem  fü&  einen  großen  stefften  oder 
sprenssen,  dmckt  im  anß  der  wunden  den  empfiingenen  eyter,  nnd 
dieweil  sich  mein  achrecken  etwas  geringert,  tmoknet  and  wOBche't 
ich  fleissiger  solche  deQ  lOwen  wnnden.'  Mit  dieser  meiner  hfUff 
und  geringen  artzney  seins  sclimertzenB  entlediget,  leget  er  seinen 
faß  in  meine  band  nnd  niwet.  Und  von  dem  tag  an  lebten  beyd 
idi  nnd  der  lOw  drey  gantzer  jar  in  dieser  holen,  von  gleiäter 
speiß  und  namng.  Denn  was  er  für  thier  nnd  raub  eijaget,  ward 
von  im  das  best  and  feistest  mir  [223]  in  die  holen  getragen,  daß 
ich  doch  fenwers  mangel  lialben  nicht  kochen  konte,  sondern  in  der 
heissen  sonnen  dässelbig  braten  und  essen  mußte.  Solcher  speiß 
ward  mich  aber  die  teng  verdriessen,  derhalben  eins  tags,  wie  der 
isw  auff  der  jagt  was.  verließ  ich  diese  holen,  tmd  nach  angefehr 
dreien  tagen  haben  mich  die  kriegslent  ersahen,  grieffen  und  auß 
Affrica  biß  hieher  gen  Rom,  meim  herren  ge&ngen  ttberantwort, 
welcher  mich  als  bald,  als  einem  am  leben  strafbar  und  vor  die 
wilden  thier  zO  werffen  befohlen  nnd  verschaffst.  Ich  kan  aber 
nicht  anderß  gedencken,  denn  daß  der  low,  als  er  meiner  gesell- 
schafft  gemangelt,  auch  sey  gefangen  worden  nnd  derhalben  letzt 
mir,-  fOr  mein  gatthat  nnd  artzney,  solch  irenndtlichkeit  mit  danck- 
barer  erzeignng  zfi  bezalen  sich  uoderstefaet. 

Anß  diesen  deß  Androdi  werten,  auch  fOrbitt  iedermennigklichs, 
ward  der  keyser  erweicht,  daß  er  in  von  seiner  straff  ledig  zelete 
und  den  U^wen'in  sein  verwarsame  zftzfistellen  gebothe,  welchen  er 
hemachm^  an  einem  kleinen  riemen  oder  stricklein ,  gantn  zam, 
wie  einen  hund,  in  der  statt  Born  in  den  wirtshensem  znm  specktackel 
nnd  verwundenrag  mnbfOrete.  Die  burger  aber  gaben  dem  Andtodo 
gscheack,  besprengten  den  lOwen  mit  blftmen  nnd  sprachen:  Diß 
ist  der  [223b]  löwe,  ein  wirt  dieses  menschen  nnd  diß  ist  der  pensch, 
ein  artzt  deß  lOwen. 
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Ecksr,  di«  wui  mnS  fleisaig  thOngeii, 

Und  wolprart  benm,  die  kein  fracht  bringen, 

Wer>gmeine  alte  weg  verzenDt, 

Eim  diener  seinen  lobn  vemeiDt, 

Wer  E wischen  brOdem  zenck  riebt  u, 

Untrew  macbt  Bein  das  weib  dem  man; 

Wer  einem  sein  geeind  abspannt. 

Den  feind  Beins  frennds  anscblag  ermant, 

Wer  alles  an  allen  tadeln  kan, 

Niemand,  denn  sieb  selbst  recht  meint  ban ; 

Wer  zenn  vorm  gmeinen  nutz  aufreißt, 

FBi  gfittbat  alle  scbmacb  beweißt; 

Ein  Msches  hertz  änderst  im  mnnd, 

Pflichtige  hilff  abschlagen  und 

On  danck  ')  trenw  nnvergolten  laßt, 

Bey  gott  nnd  menschen  wirt  verkaQt. 


Einer  fttrcbtet  sich  vor  der  pestilentz. 

Welcher  wol  esaea  und  liegen  wil,  pflegen  wir  Te^t^chen  zft  sagen, 
der  mtfg  daheim  bleyben,  das  ist;  es  mag  leicht  etwas _au  ireitibdem 
gebraach  im  ein  eckel  machen,  welches  er  dt^im  macbt  hett  ab- 
zftsehaffen  oder  zft  endern,  wie  eiBem  jnngen  edelmann,  der  alleia 
ritt,  «anno  IMO  sb  EilUebeti  begegnet.  [334]  Dahin  kam  er  in  ein 
zeit  der  pestilentz  de&  abends  sehr  gpatb  und  zwang  in  die  nacht, 
aoch  QBwiseenbeit  der  Strassen,  daselbst  zft  bleyben.  Er  suchet  nmb 
herberg  vor  eim  wirtBbanß  an,  forschet  dameben,  ob  anch  iemand 
dftranß  gestortfen  oder  noch  kranck  were.  Antworteten  sie:  Nein. 
Sagten  eins  theils,  das  niemand  noch  an  der  sencht  zft  beth  lege, 
wie  ir  f&rter  hören  werdet.  Darauf  wagt  es  der  gftt  edelnumn, 
zog  hineyn,  versähe  sein  mfldei  j^erdlein  und  aü  er  aoch  zft  -  nacht. ' 
Nach  dem  essen  fragt  in  der  wirt,  da  er  zft  rftwen  begerte,  solt  im 
die  kammer  gezeigt  werden.  Deß  wegerte  er  sich,  anß  furcht  der 
unreinen  beth,  bevor  in  den  pestilentzi^clien  leuffen,  und  sagt,  daß 
er  anff  der  banck,  dieweil  er  morgens  sehr  frö  weiter  zft  reisen  fftr- 
gesetzt  in  stiffeln  und  sporen  bleiben   wolte.    Hinwider  saget  der 
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wiit,  er  dllrfH;  den  lagen  halber  k^  entsitüen  tragen,  die  beth 
weren  sauber,  mit  frischen  tttchern  Aberzogen  ond  wann  er  sie  mor- 
gens B&hen,  wüQt  er  gewiß,  daß  ea  in  gerenwen  würde.  In  snnuna, 
er  wolt  im  das  nicht  eyiipredigen  lassen,  legt  sich  in  der  staben 
auff  ein  Biedel  oder  banck  mit  einer  lehnen,  die  nnden  ein  kästen 
hat,  doromb  mußt  es  der  wirt  g^chehen  lassen,  gieng  hinweg  ond 
versohloß  die  thflr.  Wie  dieser  gesdilaffen,  mag  ein  ieder,  besonder 
der  auch  gewanderet  ist,  erachten.  Ein  stund  nngefehr  vor  tag 
kompt  einer  [224b]  vor  daß  wirtshauß  mit  einem  karren  gehren, 
klopfft  an  nnd  rtkfft,  er  sey  da  nnd  wolle  die  leich  faelen.  Der 
frembde  wuscht  von  der  Biedel  auff,  siebet  mm  feneter  anß  nnd 
spricht,  er  bedOrff  da  nicht  warten,  ea  sey  niemand  im  hauß  ge- 
storben, viel  weniger  kranck.  Der  todtengreber  aber  wolt  nicht 
nachlassen  nnd  sagt,  es  were  nicht  also,  dann  der  wirt  bah  in  ja 
gestern  bescheiden  nnd  die  leich  zft  holen  geheissen.  Eh  nnn  der 
wirt  auffgestanden,  gieng  sein  gast  hin,  öSaet  dem  todtengreber  die 
thtkr;  kamen  mit  einander  auff  die  stoben  und  sachten  in  allen 
winckeln.  Schier  unwillig  wer  der  todtengreber  hierober  worden, 
fluchet  und  meinet,  der  wirt  hett  in  idso  getenscht,  wolte  derhalben 
wider  hinweg,  noch  wendet  er  umb  und  sprach,  es  mOßte  hieran 
etwas  seyn,  wie  es  auch  danimb  gestalt,  sintemal  der  wirt  for  ein 
glanbwirdigen  gebalten  and  niemand  hiemit  zu  schertzen  wer.  Und 
nach  langem  öffnet'  er  die  äedel,  daranff  der  Juncker  die  nacht 
geschUffen,  da  lag  die  todte  leich  darinnen,  die  hett  der  wist  in 
der  eil,  daß  der  frsmde  nit  erschrecken  solle,  wie  er  kam^  in  die 
siedel  gelegt,  demnach,  daß  niemand  drin  kranck  were,  nnd  folgenta, 
daß  in,  daß  er  nicht  in  der  kammer  geschlaffen  bette,  gerenwen 
wurde,  recht  gesagt.  Von  grossen  engsten  wußte  der  edelmann 
scMer  nidit,  wo  er,  sein  sattel,  zanm  oder  pferd  [S25]  was,  warff 
-  nnberechnet  etlich  gelt,  melir,  denn  er  wol  schnidig  war,  auff  den 
tisch,  eylet,  sovil  im  immer  mitglidi,  zur  berberg  und  stattbor,  das 
mittlerweil  aolEgesperret  was,  hinauß. 

Silber  nnd  goid  fUrt  man  mit  Bich, 
Die  berberg  aber  nit  dergleicfa. 
Wer  abentB  gdte  herberg  weiß, 
Hat  kein  verdroß  der  bdseD  reiß. 
Doch  was  nit  wil  z6  wandeln  stabn, 
Ist  ansftnenimen,  wie  «  kan. 
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Spat  kommen  Sndet  l&re  herd, 
Batzen  bezaln  fAv  pfennigirelirt. 
Denn  allenthalben  Ut  Sitten  hear, 
FDr  gringe  mfib  z6  rechen  theur, 
Ein  Wirt,  der  fromm  nnd  willig  ist, 
Schafft,  daß  man  diesea  alls  vergißt. 

Ein  anderß. 
Merckt,  die  ir  au£  der  Htiassen  geht, 
AbentB  nach  gftten  bettben  seht, 
Daß  ir  wol  ligt  die  gantze  nacht, 
Beym  tisch  wärt  kaam  ein  stand  der  pracht. 


Ein  Brabender  isaet  raben. 
Oen  Fraiickfnrt  am  Mayn  kam  in  der  ^tenmeß  ein  braben- 
diacher  kramer,  sein  bescheisBerey,  wie  er  auch  ins  werck  brachte, 
[225b]  besser  zft  lernen.  Deß  abente  gab  inen  nnder  andern  tra<^- 
ten  der  wirt  gedOrrete  nnd  klein  geschnittene  weisse  mben,  mit 
buttern  abbereitet,  welche,  dieweil  sie  süß  am  gescbmaek  waren, 
der  Brabender  nit  der  letzt  seyn  wolt  and  mit  grossen  bissen  sie 
auffasset  nnd  geytzig  eynstecket;  darnach,  als  er  anch  weidlich  darzft 
gesoffen,  sich  zft  beth  leget.  Als  es  aber  tag  worden,  wnrd  er  ge- 
war,  das  er  ein  kindische  nacht  gehabt  und  badens  bedtIrfFte.  Dmmb 
wüßt  er  nit  mit  was  füglichkeit  er  der  vrirtin  aölchs  anzeigen  and 
bey  ehren  bleyben  kondte  nnd  sprach:  Min  scone  werdin,  wat  was 
dot  für  teugsgen,  dat  ao  weU  und  seute  smache,  darren  wel  tauende 
eten?  Renben,  antwort  die  wlrtin,  meinet  ruhen,  denn  auch  noch 
zft  Franckfart  die  Wederawer  sprach,  die  allweg  an  statt  eines  vocals 
einen  dipthongnm  macht  nnd  mit  der  Juden  lispen  ztisamen  Btdsset, 
gemercket  wirdt.  Mar  bi  saint  Jan  (sagt  der  Brabender)  sie  beb- 
ben  den  namen  mit  örher  natnr,  dat  se  bereut  (wolt  reuben  sagen) 
beten  nnd  heben  mi  de  heile  nacht  over  so  qnellick  in  min  beucksken 
gemacket  nnde  gesecht:  Hereat,  lat  ent!  Do  gedachte  ick,  idt  wer 
noch  nen  teit,  mer  so  früh  als  ick  entsleip,  do  lach  idt  in  de  lacken. 
I>anim  min  heminde  frowkens,  wanner  gi  u  bedden  wolt  rein  be- 
benlden,  gevet  uns  nit  me  darvon.  Was  im  die  wirtin  bieranff  ge- 
antwortet, hat  er  nit  sagen  wollen. 

[286]    Ein  fraß,  der  anfacblapt  wie  die  aew 
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Hacht,  HO  er  ligt,  die  eulitnnw, 
.  Duß  er  imfl&ti  rsimeii  emew. 


206. 
Ein  Braoaschweiger  isset  cdppern  fQr  bonen. 
Anno  1552  saaseii  nnser  ein  tisch  voller  kriegslenht  id  einem 
wirtshanß  zb  Amiens,  einer  statt  in  Picardia  gel^o  und  dem  könig 
ift  Franckreicli  gehörig,  darunder  einer  von  OOttingen  btlrtig  war. 
ZMeser,  als  uns  der  wirt,  der  ein  FlUmming  was,  wol  tracttert  nsd 
neben  dem  gebraten»  cappem  anflsetzt,  sprach  er:  Watte,  her  wert! 
8id  dat  bonen?  Ja,  sagt  der  wirt  und  lachet.  Ehe  wir  andern  aber 
es  acht  betten,  waren  die  bonen  von  dem  Göttinger  aaßgefegt,  nnd 
er  sagt :  So  wol  schmecket  die  bonen  in  unsem  lande  nit,  wi  möten 
Ohr  wat  meih  von  hebben.  Sie  wurden  tm  in  kleinen  scbttsseleln, 
wie  da  der  brauch  ist,  gebracht  und  auch  so  bald  von  im  bey- 
geschluckt,  dammb  raff  er:  Herr  wert,  watt  meih  von  den  bönkensl 
Der  Wirt  sprach,  sie  weren  mehr  und  tbeurer,  denn  andere  gemeine 
bonen.  Dat  en  hefft  nichtes  te  beduden,  antwort  diser,  wo  dOr 
kennen  se  dann  weeen,  ick  bebbe  jo  noch  gelt?  Somma,  er  fraß 
so  vil  bonen,  daß  der  wirt  im  mehr  hernach  dann  uns  fllr  d'malzeit 
rechnen  wolt,  fragt  er  warumb.  [226b]  Für  die  bcmen,  sagt  der  wirt. 
Sprach  der  von  Qöttingen:  0,  wo  gnd  iQ  id  noch  in  nsem  lande, 
dar  sette  me  den  kerl  eine  gude  sciucken  vor  de  nesen,  dar  mach 
he  van  fretten  so  vell  Ohm  belifft,  unde  kostet  nich  so  vell  alse  de 
qnaden  bonen. 

Ein  Wahlen  laden  zum  salat, 

Ein  Scbwaben,  da  man  Btreuble  bat. 

Ein  Schweitzer  zä  eim  aigerkeß, 

Ein  Beyer  e8  der  aderleQ, 

Cnd  ein  Sacbsen  zS  speck  npd.Bcbincken, 

Darff  nit  vil  bitten  oder  wincken, 

Der  letBt  wil  Bauffen  und  nit  trincken. 

207. 
Ton  ein  andern  dergleicbeiL 
In  obangeregtem  krieg  der  bisehoff  mit  margraff  Albrecbten  etc. 
anno  1553  lagen  etliche  fendlein  knecht  ein  Zeitlang  aft  Wirtzboi^, 
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ber  w«l(^iwn  icb,  «chreiber  dieses  bncha,  aadi  was.  Einor  tft  Hebnß- 
hanaeD,  eim  steltlein,  dem  landgraffen  ift  Hessen  etc.,  meinrai  gne- 
digen  herren,  dkatendig  und  an  der  brannschweigischen  grentze  ge- 
legen, geboren,  I&d  nnser  etUcb  in  der  herberg,  zmu  Bebenstock 
genannt,  die  soppen  für  uns  zft  bezalen,  wie  geschach.  Beneben 
andern  gab  ans  der  nirt  auch  «inen  aalveia  wein  zfi  versnchen ;  als 
der  selbig  an  den  Helmschheuser  ge[22T]langt,  sprach  er:  Seal  dat 
gat  win  sin?  Dat  kan  ick  nit  seggen,  dann  he  bednnckt  meck  mecb- 
tigen  kOme  schmecken.  Wir  andern  lachten  deD  und  verschnffen 
heimlich  mit  dem  banßknecht,  daß  er  ein  wennnt  wein  brachte. 
Nach  dem  solchen  onscr  wirt  gekostet,  spey  er  etliche  mal  anD, 
rflmpfft  sich  grenlich,  flncbet  nnd  sagt:  De  dfifel  far  deck  indt  lif 
(meinet  den  hanßknecht)!  wa  hestu,  deif,  den  guten  win'verdervet! 
Was  solt  geschehen?  Er  wolt  znm  dritten  mit  dem  knebelspieß  ein 
anff&ebens  machen.  Und  nach  dem  bey  das  brahtens  sovil  halbvOgel 
nach  unser  zal  anffgeatellet  und  im  ebter  forgelegt,  schneidet  er 
denselhigen  auff  und  ward  gewar,  daß  im,  wie  man  denn  pflegt, 
nicht  aaßgenommen  was,  mfite  er  laut :  Sn,  su,  dat  der  hum  mOte 
de  sttcke  rören,  se  enheSt  de  Tögel  nit  ntgenommeu,  de  scite  sit 
hier  noch  inne,  iß  dat  so  reicklich  gekoket  alse  menn  von  den  bo- 
berlendiscken  sedit?  Ick  love  noch  nnse  land,  nnde  ein  gnd  stücke 
Speckes,  dar  hah«  ick  me  van,  denn  van  alle  den  vögeln,  de  voll 
Seiten  sin.  Wolt  darmit  den  vogel  imdem  tisch  geworffen  haben. 
Ich  aber  erwüscbet  ihm  die  hand  und  aß  den  vogel  von  seinent 
weg«i.  Kaum  findet  man  eine  nation,  die,  was  an  einem  andern 
ort  gekocht  ist,  so  wenig  lobet,  als  die  Sachsen  und  Niderlender, 
so  außlendischen  gebrauch  nicht  gewohnet  haben,  son[127b]dem  es 
maß  alles,  wie  sie  sagen,  np  nnse  wis^  gekoket,  daß  es  von  speck 
oder  mit  buttern  aller  ding  tiberschwempt  and  zerfeilet,  gar  ge- 
sotten aep).  Daher  kompt  es  dann,  daß,  wann  sie  in  den  wein- 
lendem  sich  hdten,  sie  wie  die  reiSeti  bollzöpSel  dahin  fallen  and 
sterben^  dieweil  sie  den  wein,  wie  sie  gewöhnet  haben  im  hier,  in 
sich  schütten,  welcher  alsdann  keine  apeiß  zft  verzeren  bat.  Danimh 
mit  der  unmessigen  ftUle,  die  sie  tag  und  nacht  on  aaffhören  trei- 
ben, der  wein,  der  feisten  speiß  halber,  ihn  langen  und  lebem  an- 
zandat,  a  geblut  anßtmcknet  and  en^tlieh  tödtet.  £xerapel  geben 
uns  die  knechte,  so  der  von  Benm  dem  keiser  anno  1546  m» 
Oberland  und  der  von  Altenborg  den  protestirenden  zftfttiete.    !■( 
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aach  noch  tOgllch  Eft  sShen,  venn  sie  in  Franckreich  2fi  dem  starcken 
wein  kommen. 

Wer  gwobnet  hat  der  groben  sitt, 
'   '     Vertsaacbt  sie  nmb  all  hofonclit  nicbt. 

Die  gesunde  speiß  mißfelt  im  auch, 

Schlemperlemp  fOlIt  im  bafi  iea  bauch.  , 

Ein  esel  frenwena  mfülen  kleigen,     - 

Dnd  frißt  sie  fOr  gebtahten  fejgen. 


Ton  gasterejen  und  woU&ben. 

[228]  Daß  ein  brnder,  ein  blfttsrerwandter  oder  sonsten  ein 
mensch  den  andern  zfi  gast  heim  ladet,  ist  ein  zeichen  gbfer  nnd 
emenwening  alter  frenndtschafft ;  welches  ander  den  alten,  ja  anch 
den  heyden,  gebreuchlicb  nnd  löblich  gebalten  worden.  Aber  hey 
nns  cbristen  in  aller  gottsforcbt,  rechter,  ungeferbter  lieb,  erbarkeit 
nnd  zacht,  nit  in  nberSnß  fressen»  nnd  sanffens,  stottz  nnd  hoffart 
anzurichten,  sii^  am  aller  meisten  gezimpt.  Wie  gar  aber  diß 
allenthalben,  sonderlich  bey  niu  Tentschen  in  niißbranch  kommen, 
Wil  nnn  mehr  kein  mensch  mit  hellen  angen,  da  doch  manicberanß 
eygnem  schaden,  gescbweyg  anß  frembden,  witzig  werden  solte, 
siüien:  Sintemal  aber  ein  iegklicher  bierin  deren  mores,  bey  den 
er  tiglicb  wobnet,  am  besten  weiß,  verhoff  ich  danunb,  es  werd 
niemand  zürnen,  da&  ich  von  dem  gebranch,  so  an  dem  ort,  da  ich 
geboren,  im  schwang  gehet,  schreibe,  nnd  ist  bey  dem  mehrertheil 
anfi  kindtanffen,  gastereyen  und  anderer  gesellBchafiten  solcher  maseen. 
Welcher  wil,  daß  man  nmb  fanff  oder  halbweg  nmb  sechß  obren 
soll  anfahen  zfi  essen,  mnß  den  geaten  ein  tag  zuvor  (dann  sie  etwa 
änderst  hin  bemtFt  werden  machten)  solches  anzeigen  nnd  nmb  drey 
nbr  tb  kommen  sie  bitten  lassen.  Darnach,  wenn  schier  die  drey 
herzO,  seinen  hotten  wider  nmbher,  daß  sie  die  geladnen  an%  nenw 
bitten  nnd  daß  alles  [228b]  fertig  sey,  inen  zli  verkündigen,  schicken. 
Znm  dritten,  denn  keiner  wil  der  erst  nnd  Gemgast  genennet  seyn, 
anch  ehe  die  weiber  sich  bntzen  und  spiegeln,  mnß  ein  halbe  stund 
nach  vieren,  der,  so  das  mal  zugerichtet,  seine  dlener  wider  aoff 
der  post  nmbher  zft  rennen  nnd  schier,  daß  die  krafit  nnd  die  herr- 
ligkeit  in   ewigkeit  ist,   nmb   gottes   willen   nmb   erscbeinnng  der 
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flberigen  zfl  flehen,  abfertigen.  Was  meinstn,  daß  diß  an  schflhen, 
wer  es  viel  trejben  solte,  kostet?  Gott  lob,  die  gest  sein  nnn,  biß 
on  einen,  alle  da.  Wer  wil  aber,  da  in  der  wirt  gern  hett,  sitzen? 
Niemand.  Hie  ist  deß  verehrens,  AeC.  znckens,  deß  bückens  und 
deß  abschlagen  kein  ende,  aalb  letzt  gerebts  noch,  daß  maa  bey 
den  tiscb  kompt  Under  diesem  aäem,  was  versähen  wird,  daß  die 
kost  zfl  teitticta  bey  das  fenwer  kompt,  verseut,  verreucht  und  ver- 
weiefat  das  Seiach  zfl  dem  krant ,  der  brahten  und  anderß  wirt  ver- 
br^nt  und  nngescbmackt,  daß  Bolchs  der  wirt  muß  schamrot  anff- 
tragen.  Alsdann  stehet  die  trachten  so  fttrgetragen  ein  gfite  weil, 
ehe  iemand  wil  der  erst  angreiffen,  auff  dem  tisch,  .und  schweiget 
iederman  still  and  sihet,  als  hette  er  einen  Tttrcken  gefressen,  säur 
anß.  Sonderlich  sind  die  hoffertigen  weyber  in  der  prangkunst  sehr 
geübt,  denn  voa  wegen  grosses  stoltees  wirdt  manichmal,  von  dem,' 
so  in  auffgesetzt,  nit  ein  bißlein  versucht ,  noch  mnß  das  hofieren 
sein  [229]  föi^ang  haben.  So  wirt  es  umhgekehrt,  solte  man  einem 
armen,  der  hnngerig  darnach  lechtzet,  etwas  darvon  geben,  ver  er 
die  kost  geacbendet;  diese  mttssens  haben,  die  es  entweder  nicht 
mögen,  oder  für  hoSart  nicht  essen  wollen.  Gibt  der  hauQknecht 
zfl  ieder  trachten  frische  teller,  wil  keiner  seinen  zflerst  eynlegen 
oder  der  erst  einen  anderen  vor  sich  behalten,  daß  solches  hültzinen 
geprengs  on  massen  herfur  kompt,  wiewol  hiermit  die  ehr,  so  den 
alten  und  erharen  eignet,  auch  das  schweigen,  so  an  den  weybem 
und  jüngsten  wol  stehet,  nicht  gescholten..  Den  sündtlichen  Über- 
fluß aber  vieler  essen  nnd  so  vollgehenifete  schusseln,  da  doch 
mancher  ein  scheuwen  vom  ansähen  gewinnt,  mag  loben,  wer  da  wil. 
letzond  wird  gehört  und  kompt  der  fürsprech ,  Ecce  Viniun-  oder 
klappertesch,  deß  schenckt  der  wirt  ein  maß  zwey  oder  mehr  seinen 
gevattem  nnd  gflten  freunden,  wünschet,  daß  es  ein  fChder  wer,  pro- 
testiret  darbey  anch  mit  zfltrincken.  Diß  schencken  ist  nit  änderst, 
denn  daß  der,  so  bey  dem,  so  ietzt.vor  im  geschenckt  hat,  auch 
soviel,  wil  er  änderst  nicht  nacbred  leiden,  haben  nnd  bezalen  mflß. 
Haben  sie  vor  geschwiegen?  Ja,  Wie  aber  ietznnd?  Laß  vitrum 
gloriosnm  ein  mal  oder  zwey  henunb  gehen,  wirstn  nit  allein  ein 
geschwetz,  sondern  ein  solch  singen,  janchtzen  und  sewgestecb  von 
mannen  nnd  frauwen  [229b]  vememmen,  daß  keiner  sein  eigen  wort 
mehr  hören  kan.  Da  steigen  die  verzognen  kinder,  so  etliche  eiteren 
mit  sich  schleppen,  auS  die  benck,  beschmieren  den  anderen  ver- 
Kir«h^at.  17 
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dri«fllich,  was  sie  anhaben;  sein  auch  solcher  nnvenchampten  ge- 
wonheit,  daß  sie  mit  fingeren  den  eitern  zeigen,  was  sie  gern  vom 
tisch  haben  wollen,  nnd  dieses  thon  sie  darnmb  sovll  Öfiter,  dieweils 
inen  nach  irem  willen  gehet  Und  wie  die  alten  sich  fallen,  blerren 
und  rflffen,  folgt  inen  gleicher  gestalt  das  gesind  nnd  kinder,  welche 
meinen,  ea  sey  inen,  «eile  den  alten  wolstehet,  auch  rtttunlich,  im 
baaß  und  anff  der  gassen  mit  groftsem  ^schrey  nadi.  Nahet  die 
zeit  herbe; ,  daß  man  scheiden  soll,  findet  einer  die,  so  sich  am  be- 
schwerlichsten zfi  kommen  machten,  zam  aller  letzten  aaff  der  wal- 
atatt,  zfi  gftter  nacht  Den  abend  haben  sie  das  geseß  gessen,  fol- 
gend» morgenta  erscheinen  sie  (als  peremptorie  citirt)  der  grOste 
theil  die  kniehosen  oder  strttmpff  zfl  essen  wider,  daß  also  ein  fQlle 
anß  der  andern  wechset  nnd  eine  die  andern  (setls  war  sein)  ver- 
treybet  Solche  ist  dieses  processos  sommarie  beschreyboog ,  wirt 
doch  anch  nicht  alles  bey  allen,  wie  vermeldet,  gebalten,  denn  ver- 
slendige  lent  wissen  immerdar,  was  der  erbarkeyt  nngemAß,  zA 
fliehen.  Dem  groben  hauffen,  darunder-ich  mich  anch  gerechnet 
ba{230]ben  wil,  mnß  man  vieleriey  aafTs  best  und  dem  Unverstand 
zftmessen. 


Ton  gest«ti,  so  nicht  zS  rechter  zeit  kamen. 
In  solcher  Ordnung  deß  vermeinten  wolstands,  nie  obvenneldt, 
daß  man  die  gest  so  ofil  zft  erscheinen  vermanen  und  Sehen  muß, 
wirdt  ein  professor  dor  universitet  Marpnrg,  M.  Caspams  genannt, 
von  vielen  gelobt  und  seiner  manichmal  frölich  gedacht  Der  hett 
anch  anff  ein  zeit  etlich  zum  nachtesaen  nmb  vier  uhr  berüffen  and 
nicht  lenger  aussen  zA  bleyben  gebetten,  denn  nmb  die  zeit  wolt  er 
das  essen  an&hen  nnd  nicht  darüber  verziehen.  Nnn  hatten  die 
geladenen  der  fleiasigen  und  speci£cirten  citatio  vergessen,  der  ma- 
gister  wurde  sich  nach  Marpurgischer  althergebrachter  weiß  noch 
einmal  durch  iemand  fordern  lassen  und  niemand  kam,  verzogen  sie 
etwa  lang.  Der  magister  ward  zornig,  be^ch  seiner  Elsen  (also 
hieß  seine  hanßfranw)  anzflricbten,  und  mit  denen,  so  zugegen,  setzet 
er  sich  zft  tisch  und  war  gflter  dingen.  Den  andern  fiel,  doch  efi 
spath,  deß  magister  erzelter  will  eyn  nnd  naheten  seinem  hiuß  zA, 
klopffeten  ein  gftte  weilen  an  der  hanßthfiren.    Zft  letzt  raffet  und 
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[230b]  tn^  der  nugister  znm  fenster  anO,  wer  da  wer  und  was  sie 
walten.  I>iese  gaben  antwort,  wie  sie,  die  er  geladen  bette,  weren. 
Kicbte  minders,  apracb  er,,  seyt  ir  dieselbigen,  ich  hab  gest  omb  die 
viere  geladen ,  die  sitzen  allhie  bey  mir  anr  tisdi ,  ir  aber  liompt 
nach  fanffen,  darnmb  mQgt  ihr  dißmal  wol  widemmb  kehren,  ich 
bab  vor  ench  .nichts  kochen  laaeen.  Also  sa^en  diese  zwischen 
zweyen  stolen  nider  and  geachach  in  eben  recht. 

Wer  geBt  wil  Iad«D,  raerck,  daß  sey 

Die  zal  derer  nicht  under  drey. 

So  kw  er  baben  g&t  geschweti. 

Wer  aber  mehr  wil  haben,  setz 

Nicht  über  neun  an  tisch,  z&  eng 

Ist  es  sonst  allen  und  gedreng. 

Herwider  dem,  der  gladen  wirt, 

Dreyerle;  an  sich  zhon  geburt. 

Erstlich  im  dieses  wol  gezimpt. 

Daß  er  komm,  wanos  der  wirt  bestimpt; 

3eiD  hnnd  er  doch  daheimen  laß. 

Er  macht  anwilln,  verderbt  die  naß. 

Steht  auch  wol,  wer  sieb  deß  befleißt, 

Und  Bit«t,  da  in  der  wirt  hin  weißt. 

Zum  dritten' sich  der  tugend  ab, 

Was  man  im  fürsetzt  nem  fflr  lieh, 

Dann  ein  g8t  freund  wol  ktLß  und  brot 

Beym  andern  ißt,  lobt  darmit  gott. 
[231J    FreundtEchaSt  und  gQter  will  thut  mehr. 

Denn  trOg  man  hundert  trachten  her. 


Ein  burger  z6  Cassel  ^het  ein  basen. 
In  der  revier  nmb  die  statt  Caaael  ist  dem  gemeinen  mann  bey 
einer  harten  straff  die  basen  zfi  faben  yerbotten,  derhalben  sie  fast 
zam  allentbalben  in  die  gärten  lauffen  nnd  viel  kraut  zA  schänden 
machen.  Vor  jaren  soll  ein.  barger  vor  das  Neowenstetter  thor  in 
seinen  garten  sein  spatzieren  gangen,  und  wie  er  eines  basen,  der 
an  den  kOlen  nicht  geringen  schaden  begangen,  ersähe,  warff  er 
nach  demselben  mit  einer  harten.  Und  wie  im  der  wurff  gerahten, 
daß  er  den  basen  traffe,  faßt  er  den  ander  seinen  mantel,  tratt 
wider  nacli  der  statt  and  gedacht  bey  sich  selber:  letzt  wiltn  aach 
17» 
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elo  mal  satt  wiltpret  essen,  doch  sber  mußtn  solchee  nit  alleiu  ge- 
niessen,  sondern  deiner  gefattern  ond  schwager  etliche  darzA  laden. 
Nun  kondt  er  nol  erachten,  daß  an  dem  hasen  nidit  genug -and 
aach  ein  gericht  fleisch  ond  fisch  danieben  nit  zfi  haben  verächtlich 
und  schlecht  sUhen  wttrde,  zft  dem,  daß  er  ja  zum  wenigsten  solchen 
seinen  gesten  ein  halb  vienel  nein  scbencken  mfißt.  [231b]  Also' 
diß  und  jenes  sampt  seinem  kosten  überschlagende,  war  noch  das 
grOste,  daß  Im  eynfiele,  wo  man  es  von  im  mit  dem  hasen  erfure 
(weil  selten  etwas  mag  verschwiegen  bleiben)  daß  er  einer  onnach- 
läsigen  bftß  nit  entgehen  mochte;  Eben  is  solchen  gedancken  war 
er  anff  die  Fatdbmcken  kommen  und  sagte  zft  seinem  Izasen:  Soltestu 
mich  in  einen  unntttjen  kosten  nnd  auch  andere  be3chwerlicbkeit«n 
bringen,  wer  mir  lieber,  ich  bette  dich  nie  gesehen.  Wil  der- 
halben  deiner  fOrter  tlberig  seyn!  warff  in  in  die  Fuld  nnd  ließ  io 
fliessen. 

Forcht  unnötiger  kost  und  büß 

Macht  vieler  ding  ein  aberdroB. 

211. 
Ein  mann  beschembt  sein  weyb. 
Manchem  menschen  gefeilt  wol  mit  eiteln  und  blossen  worten 
sich  dessen  zft  berUbmen,  welches  er  am  aller  wenigsten,  da  er  sei- 
nen Worten  genttgeu  thnn  solte,  zft  geben  wißte.  Mit  solcher  nn- 
nUtzen  hoffart  war  ein  weyb  allhie  ,zft  Cassel  nit  ein  wenig  beladen. 
Dieselbig  regt  eins  mala  iren  man  an,  gest  zfl  laden,  wie  gescbacb. 
Einer  aber  von  den  geladenen  kam  gar  zfl  letzt  und  nach  beschehner 
malzeit.  Die  frauw  sprach  zft  im,  er  maßte,  [232]  dieweil  er  zfl 
lansam  kommen,  fDr  lieb  nemmen,  doch,  so  es  im  gefiel,  wolt  sie 
ihm  von  einem  gftten  becht  ein  stttck  bringen  oder  von  eim  kalten 
gebrahtenen  hasen,  gebrabtenen  jungen  banlein  etc.  und-  sonst  viel 
andere  gftte  bißlein.  Antwort  der  gast,  es  sey  nit  von  nöten.  Dieses 
alles  höret  der  mann  im  hanß  nad  sagt :  Ey,  bettet  ir  meinen  sinn, 
köndtet  ir  meiner  frauwen  einen  hfipacben  bossen  beweisen,  denn  so 
ir  derer  eins,  so  sie  euch  fttrzfisetzen  anbeut,  fordertet,  wflrd  sie 
nicht  wissen  das  kleinst  darvon  zft  finden  and  ist  alles  erlogen.  Hat 
er  sich  nicht  selbst  aac^  beschempt? 

Mit  annOti  rOtamen .stoltz  gebam, 

Ist  anff  der  annnt  ichlitteD  fam. 
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Ton  fichmorotzern  ein  gleiclmnß. 

Anff  einem  hocbKeitlichen  fest  ward  in  eines  reichen  iiatiß  ein 
große  und  herrliche  malzeit  zugerichtet,  darbey  Ind  der  hnnd  im 
hauß  einen  frembden,  fOret  denselbigen  in  die  kttchen,  mit  im  ifi 
schlemmen.  Als  dieser  allfale  alles,  anch  dasselbig  mit  grossem  Über- 
fluß nnd  herrlichkeit  wol  zftgerQstet  sähe,  sprach  er  gaatz  frölich 
bey  ihm  selber:  0,  wie  weydiich  und  nach  hertzen  last  wil  ich  all- 
hie  [232b]  zh  nacht  essen,  auch  mich  dermassen  also  anfüllen,  dafi 
ich  den  kflnfftigen  tag  mich  desto  besser  leiden  mi^!  Gegen  dem 
koch  aber,  der  in  zornig  ansähe  nnd  sich  fflr  ihm  als  einem  fremb- 
den hnnd  fürchtet,  wolt  sein  klopffen  und  schmeicheln  mit  dem 
3chwantz_  nichts  .helfen,"  sondern  ungestflnimigklich  ergreiff  nnd  warff 
er  in  zum  fenster  hinauß.  Übel  gespeiset  und  mit  grossem  schreyen  . 
lieff  er  darron,  und  von  eim  andern  hnnd,  der  ihm  begegnete,  auch 
wol  wußte,  daß  dieser  geladen  gewesen  war,  fragte,  wie  er  ent- 
pfangen  nnd  so  zam  laden  außgestUrtzt  were,  Überanß  wol,  ant- 
wort  der  geladene,  und  du  kanst  es  darvon  abnemmen,  dieweü  ich 
als  ein  voller  das  fenater  für  die  thür  angesähen  und  heranß  ge- 
bllen  bin. 

Thnn  tächt  eben  auch  also  die  Schmarotzer,  die  BUchratrOnck, 
schmierkUen,  m&ntelhencker,  schendsleben  sampt  irer  geseilschafft, 
den  wein-  und  bier-gurglern ,  die  der  schäm  und  scband  den  kopff 
gar  abgebissen  haben  und  ftlr-  ^le  schäm  nit  ein  pfennig  geben? 
Sie  dttrffen  ir  auch  nicht,  darumb,  daß  sie  irem  handwerck  mehr 
schodlich,  denn  unehrlich  ist.  Dieselhiged,  wo  sie  von  einer  prasserey 
oder  da  die  brahten  zischen  sollen,  hören ,  strecken  sie  die  nnver- 
schampte  hundsgeilende  obren  und  geyerßnaaen  ^er  spannen  lang 
in  die  h6he  und,  wie  sie  es  fugen  kön[233Jnen,  da  sie  etwa  nnr  von 
einem,  der  es  auch  am  wenigsten  zä  thftn  oder  macht  hat,  wie  diso 
httud  einer  den  andern  gütlich  angeschanwet,  schmeichlen  und  liehlen 
sie  sich  weydiich  mit  dem  rüdenschwaptz ,  das  ist,  mit  Verachtung 
aller  Schmehlichen  nnd  scheltworten  gegen  sie,  binbey  füllen  nit 
idiein  Iren  wnst  als  ein  pfeiffensack  voll,  sondern  es  seyn  inen  auch 
beide  ermein  zb  dem  bnseu,  sich  zfl  Versorgen,  zfi  klein,  aufT  daß 
sie  den  volgenden  tag  die  zen  zfi  wetzen  haben.  Mag  sie  solchs 
xaHs  letzt  nichts  fOrtrageo,  daß  der  koch,  das  ist,  der  baußberr  oder 
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dem  es  befoDieit,  für  irem  biß,  das  ist,  fur  irem  liegen,  wasdien, 
uutreaw  nnd  diebatal  aich  fürchtet,  inen,  als  die  von  kleinem  rauch 
sich  nicht  iiren  oder  vertreiben  lassen,  mit  gewalt  and  der  nn- 
Temnafft  das  loch,  so  der  Zimmermann  gemacht,  zeiget  und  beym 
halü  die  Stegen  abbin  wirffet;  stellen  sie  sich  nicht  gegen  ander  lent, 
daß  es  inen  Abel  gangen,  rOmen,  wie  man  so  frOlich  gencBen,  sie  *o 
gern  gehabt,  oben  an  gesetzt,  vol  tractiert  und  mit  grosser  danck? 
barkeit  inen  arlaub  gegeben,  imd  die  blauwen  angen,  mit  filnfßnger- 
kraut  gesalbt,  von  follen  in  tmnckner  weiß  ihnen  besdiehen  seye. 
Solchen  danck  aber  mögen  sie,  mit  wem  sie  wßllen,  on  mit  mir,  wol 
theiien,  denn  er  tregt  nit  vil,  das  zfl  ehren. tiwg,  für. 
[33Sb]     Welcher  das  schamhOtlein  abzeucht, 

UmbB  bsnchs  willen  keine  Bchand  fleucht, 
Mehr  hnndsnatnr,  denn  menschm  gleicht, 
Und  der  scbmarotzer  ziel  erreicht. 


Von  eim  kochersperger  banren. 
Ob  wol  desselben  von  andern  auch  gedacht  Wirt,  hab  ich  doch 
aeiner^aUhie,  dieweil  er  seiner  grobheit,  aeltzamkeit  nnd  widergeitnng 
beschehner  spßtterey  halber  he;  vilen  angenem  gewesen,  nit  eiit- 
rahten  wollen.  Eins  mala  tmg  siehe  zft,  daß  er  zb  Straßbarg  aoff 
deß  ammeistei-s  stnben  einen  gaotzen  tag  mit  etlichen  beeren  ge- 
banckiert  nnd  manchem  lecherlicben  wort  den  halß  gebrochen  hette, 
dann  er  konnte  solchs  seines  reichthumbs  wegen  wol  anßfOren,  dar- 
nmb  im  dann  auch  mehrertbeils,  nach  der  weit  gebi-anch,  unaage- 
klopfft  aafrgethan  nnd  platz  gegeben  warde.  Nun,  wie  gesagt,  seine 
gesellschafft  uid  er.  bliben  der  gftten  schwetzerey  -zä  lieb  so  luig 
bey  einander  besitzen,  daft  sie  auch  daselbst  zA  nacht  essen.  Zum 
letsten  aber,  (vileicht  anß  vorsatz)  trüg  inen  der  diener  einen  ge- 
bratenen, antvc^el  auff,  darbey  so  vil  kramatvOgel,  als  irer,  den 
banren  aber  ungerechnet,  die  zft  tisch  saßen,  waren.  So  bald  die 
platten  aufgesetzt,  erwttschete  ein  ieder 'einen  kramatvogel,  legt  in 
ffir  sich,  spotteten  dameben  deß  banren,  deß  es  nur  an  im  mit  dem 
vogel  mtui[234]gelte.  Diß  gespey  kondt  er  nit  lenger  dulden,  son- 
dern erfondt  gar  bald  die  mflntz,  damit  er  seine  spötter  fertig  be- 
zalen  möchte;  »am  bebend  dea  antv(%el,  der  noch  ganta  in  der 
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adiOssel  lag,  fOret  denselbigen  auff  seiuea  teller,  aß  stillschweigend 
darvon  und  ließ  sicli  nicbte  irren.  Ein  frembder,  so  nogefehr  deß 
atKQta  allereret  zu  inen  gesessen  and  dem  deß  banren  schalckhett 
noch  oswissend  war,  vennocht  sidi  uit  lenger  enthalten  und  sprach 
zornigklich:  Was  ist  das,  du  grober  knoll,  für  ein  tiBchzucht?  wiltn, 
ein  saw,  daß  andern  so  wol,  als  dir  fOrgetrageii,  allein  fresseii?  Ich 
sich  wol,  dn  bist  noch  nit  in  der  rnftlen,  da  die  eselsköpf  geschliffen. 
werden,  gewesen*  Wie,  Irennd?  antwortet  der  hauwer  sittigklich, 
warnmb  seyt  ir  zomig?  wolt  ir  für  mich  bezalen,  oder  mftß  ichs 
nit  selber  thfin?  Ich  kan  wol  dencken,  sagt  der  frembd,  das  keiner 
vil  ßlr  den  andern  geben  nnd  yedem  seinen  rappen,  bevor  under 
uns  beiden,  kosten  wirt.  Uftstn  darumb  so  ein  geitziger,  ungehobleter 
fraß  und  pifFel  sein?  Der  baur  sprach:  Wglan,  ich  werd  yetznnd 
gezwungen,  allererst  zfl  lernen,  und  dieweil  du  dich  für  meinen  re- 
fonnirer  und  meister  haltest,  berichte  mich,  was  sind  das  denn  fOr 
thier,  die  ir  vor  euch  habt'nnd  diß  auch,  so  auff  meinem  teller  ligt? 
EramatvCgel,  antwort  dieser,  haben  wir;  dn  aber  nnderstehst  einen 
Antvogel,  der  grösser,  denn  unsere  kramatvGgel  alt  mit  einander, 
durdizftzieben.  So  bab  ich  ye  noch  recht,  [234b]  sagt  der  ko- 
chereperger,  nnd  werd  von  dir  unbillich,  wie  ich  mit  warheit  er- 
weisen wil.  Über  die  schnauften  gehanwen.  Dn  nennest  es  kramat- 
Tögel  und  antvtigel,  das  gestehe  ich;  nun  ist  ein  vogel  ein  vogel 
und  nit  mehr,  darumb  nam  ich,  so  bald  sie  vor  uns  gebracht,  wie  vil 
irer  nnd  unser  weren,  fleissig  aohtung,  und  mercket  bald,  daß  iederm 
einer  gebtlren  wolte.  Sintenmal  aber  ich  dir  and  den  andern  die 
ehr,  TOT  erst  ir  theil  abzänemmen,  wie  unleogbar  beschehen,  zftließ, 
gedacht  ich,  ir  thetens  derhalben,  daß  ir  iunckherren  seit,  die  wenig 
essen  und  mir  groben  bauren  auch  das  gröste  ligen  liesset.  Doch 
sey  uu,  wie  es  wöll,  jedem  ist  es  urab  ein  vogel  gewesen,  krammen 
die  enwem,  so  antet  es  der  meine.  Und  so  es  euch  geliebt,  sprach 
er  zt  disem,  wil  ich  mit  euch  umb  die  ttrten  ein  wettung  lialteu: 
welcher  under  uns  auff  seinem  wein  im  becher  zum  letzten  feißt 
sdiwimmen  macht,  soll  deß  andern  wirt  seyn.  Darzft  nebten  die 
eyuheimischen,  welche  des  haaren  listige  viesierligkeit  wol  kannten, 
nit  ein  wenig,  daß  es  der  fremde,  der  sich  aller  ding  für  gescbeud 
hielt,  gestattet.  Alle  mal  aber,  wann  der  bauwer  tranck,  soff  ers 
rein  anß,  sturtzet  den  becher  auff  den  tisch  und  treib  das  so  lang,, 
bifi  sein  wettgesell  im  zu  volgen  nicht  genftg  was  und  verloren  haben 
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bekennen  mftßte.  Auß  erzelter  nraach,  daß  der  frembde  dem  t>an- 
ren  vorgeworffen,  keiner  vftrde  f&r  den  [285]  andern  bezalen,  nnd 
es  doch  gleichwol  alao  geschähe,  ward  ea  Bonderlich,  dieweil  er  in 
Vögel  halben  hett  Terhönen  wollen,  mit  frölichem  gelachter  der  bej- 
sitzenden  herren  anffgenommen.  Viel  anderß,  so  dieser  reiche  banr 
getrieben,  mag  einer,  ders  wissen  wil,  am  Kochersperg  erfaren.  Doch 
bednnckt  mich,,  diese  zwey  BtUcklein  mOgen  seiner  neunfachen  zwy- 
belshaut  genugsam  zei^kniß  geben.  *■ 

Wer  sich  gegen  gwaltgen  zenckisch  stellt, 

Reicbern,  denn  er  ist,  zfigesellt, 

In  dem,  das  im  zfigteht,  unwillt, 

Wer  ehrbar  leut  verseht  und  schilt; 

Welcher  sein  wahr  in  secken  kanfft, 

Mit  blossen  benden  uesBelo  raufit; 

Od  Tortheil  aufihebt  blöeh  nnd  stein, 

Frembd  hand  meint  gfit  z6  streicheln  aeya; 

Den  katzen  wil  ir  jniigen  nen. 

Mit  Inmphoeen  durch  dörner  gehn; 

Wer  zwybeln  viel  schelt  vor  den  äugen, 

Und  spen  Ober  dem  kopff  wil  hauwen, 

Der  ist  gar  selten  blieben  frey, 

Daß  im  nit  schad  begegnet  sej. 

Viel  weniger  bleibt  der  iinbeschmitzt, 

Der  zum  vexierer  oider  sitzt; 

VoranO,  wann  ers  selbst  darfQr  acht, 

Daß  im  sein  hirn  von  weißheit  kracht. 

[236bj  214. 
£in  Bpeykatz  wirdt  geschossen.' 

Fast  erfaren  war  einer  in  der  rech^nkanst,  (lerw^n  er  in  stottz 
erhaben  nnd  iedermann  mit  anffgegebeneu  geschwinden  exempelen 
tribolieret  Letzlich  gerieht  er  an  einen,  der  sich  lang  daranfT  ge- 
rastet und  nach  vieler  veximng  zfl  im  sagte:  Ir  habt  mir  offt 
schwere  rechnung  flü^ehalten,  dammb  wil  mir  gebüren,  euch  wider- 
umb  eine  aufEüftgebeu.  Wie  wollet  ir  das  facit  treffen,  wemi  ihr  mit 
filnff  eseln  in  einem  stall  von  sechtl  streuwen  kemet,  daß  ihr  gleich- 
wol die  streawen  all  sechß  mit  eaeln  eynnemet?  Da  es  nun  dieser 
hin  nnd  wtdor  Uberschlnge  nud  nicht  treffen  konndte,  antwortet  der 
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ander:  Ich  muß  es  euch  doch  underrichten ;  in  iegUiche  strew 
stellet  ir  eineQ  esel,  sein  tünS  stallniig  bezogen,  in  die  seohßta  strew 
aber  müsset  ir  selber  stehen,  sern  es  secbU  strenw,  und  aach  sechQ 
esel  drinnen. 

Andere  zu  reifzen  tej  nicht  nchnell, 

Sonst  klingt  div  aach  die  spötter  schell. 


Tom  hochzeitlichen  kleid. 
[236]  Ungefehr  im  Octobri  »ino  1 569  ward  alUiie  zft  Cassel  ein ' 
bni^r,  dem  mit  höfliobor  and  heimlicher  vexierang  etwa  wol  ist, 
und  doch  beiner  bösen  meinnng  tod  ihm  beschlcht,  anfF  ein  hoch- 
zeit  geladen.  Vielleicht  seiner  gßlegenheit  nach  feondt  er  den  tag 
nicht  da  erscheinen  und  gieng  den  andern  tag,  welcher  bey  uns  die 
nachhocbzeit  genennt  wirt,  erstlich  in  den  stattkeller,  darnach  anff 
den  abend  gar  späht,  als  er  sich  wol  mit  dem  wein  befeuchtet,  aller- 
erst zft  ietzgemeldter  hochzeit,  da  er  denn  auch  seines  gleichen  und 
volle  brader  &ad.  Er  aber  kam  mit  seiner  gewöhnlichen  fatzerejr 
herflkr,  war  ietzt  an  diesem,  bald  an  einem  anderen,  daß  er  dardurch 
viel  flflchens  und  unnützer  wort  erregte.  Auch  immerdar,  wann  er 
von  iemands,  die  narrerey  bleiben  zft  lassen,  gebetten  oder  zänckisch 
onglflck  zft  vermeiden  bedrftnwet  warde,  sprach  er  auß  sidiertz  und 
trunchenheit  (welche  anstifftet,  das  mchtem  wol  underwegen  bliebe) 
daranS:  Thut  daß  auch  was  darzö,  daß  man  schweygen  muß?  Es 
wolte  zftviel  werden,  darumb  etliche  hinweg  giengen.  Letzlich  kam 
er  an  einen,  gar  eine  kleine  person,  der  in  zftvor  wfunete,  er  aber, 
ob  das  anch  was  darzft  thete,  fragte,  und  nidit  abließ,  erwflschete 
jener  ein  zimlich  weinglaß,  schmitzt  es  diesem  ins  viesier,  daß  er 
es  fttlen  mochte,  legte  im  darnach  ein  pflaster  von  fenstteig  und 
-  [236b]  leuchterpnlffer  angebrennet  darüber,  stieß  in  darnach  mit 
hilf  anderer  zur  thflr  binaaß ,  das  thet  auch  was  darzft.  Daß  also 
dergestalt,  da  er  der  braat  kein  gescbenck  gethan,  er  doch  eins  so- 
viel desto  besser  darvon  trug.  Die  nechsten  tag  darnach  war  er  bey 
seiner  handwercksbrüderschafft ,  da  ein  ieder,  wo  im  diese  mOntze 
geschlagen,  wissen  wolte  nnd  er  aber  nichts  besonders  bscheid  dar- 
anff  gab,  doch  einer  sagte,  es  müßte  vieleicbt  auff  der  bochzeit  ge- 
scbehra  seyu,  sprach  ein  ander,    er   bette   wol  vemonunen,  daß 
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6iner  anff  geuenuter  honhzeit  von  dem  breotgam,  der  kein  hocbzeit- 
lich  kleid  hett  angehabt,  befunden,  nnd  in  die  ensBente  finsterniß, 
auß  der  stnben  anff  die  gaß,  gestoften  wer.  Also  tnnßt  der  gAte 
mann  den  spott,  wie  es  gern  zfigehet,  znm  schaden  haben.  Dieser 
sagte  zwar  recht  nnd  wol  darren,  dann  wie  diti  ^eichniß  im  evan- 
gelio  vom  hochzeitlichen  kleid  eine  geiatliche  deatnng  hat  nnd  Aber 
deß  bimmeliecben  köuigs  tisch  den  glauben  an  Cliriatnm  erforderet; 
also  ist  anch  ehrliebender  Christen  hoclizeitlicti  kleid,  wann  sie  schon 
nicht  mit  köstlichen  WJckeii,  sammat,  seiden,  golt  und  silber  beheogt 
seyn,  sondern  wenn  sio  sich  mit  werten  und  wercken,  es  sey  wo  ea 
wolle,  anff  hochzeiten,  gastereyen,  oder  nicht,  züchtig  nnd  ehrbar- 
lich  gegen  iederman  stellen,  niemand  zft  einigeriey  nnwillen  nrsaoh 
[237]  gel>eu  oder  selbst  anheben.  Das  ist  das  heiligest  nnd  senberst 
kleid  so  immer  ein  mensch  haben  mag  oder  bezateo.  Wo  er  dAs 
nicht  hat,  wird  er  in  die  finstemull  hinanß  geiworffen,  das  ist:  er 
kompt  in  nnglock,  iedermann  wirdt  im  gehessig  und  muQ  den  spott 
zfl  lohn  darfQr  noch  tragen.  Weil  aber  kein  mensch  allzeit,  oder 
allerding,  wie  er  wol  solte,  witzig  handelt,  soll  er  das  eismal  Qbel 
gethan,  bemacber  meiden,  oder  sieb  an  andern  spiegeln. 

Ein  fuder  heuw  nnd  truocken  mann, 
Ist  anßzweichen  und  nacliz&lan. 
Wo  aber  Toll  trifft  seines  gleicfaeo, 
Will  voll  dem  vollen  gar  nicht  weichen; 
Dann  ieder  Bich  beduncken  leQt, 
^   Sein  volle  weiß  sey  nur  die  best. 
Besser  ist  doch,  sich  schlafCen  legea, 
Dfirfft  im  nienaad  den  seuwtrog  fegen. 
Und  wer  nicht  zlelzt  all  gl&ser  lert, 
Behelt  sein  baut  noch  unzerbert, 
^       Oefl  morgens  er  was  nenws  erfert. 


Ein  kauffmann  verrechnet  sieb. 

Wie  ein  £to(i  laster  nnd  sOnd  es  vor  gott  ist,  kargen,  anß  ^elt 
nnd  gilt  einen  abgott  machen  und  in  die  creatnren,  mehr  denn  in 
den  Schöpfer,  seinen  vertrauwen  setzen,  [237b]  so  anch  diejenigen 
vergreiffen  sich  an  gottes  gehotten,  die  daß  ire  ou  not  achendtlicli 
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utnbbriugen,  in  täglichem  sauffen  und  prassen  ire  naning  verschwem- 
men,  wie  dieser  kauffmonn  thete.  Dem  verliessen  (eiae  eiteren  ein 
sehr  grosses  gbt  an  barschafft,  bensern,  eckem  and  kanffoiannschaffteD, 
dammb  er  im  selber  fQrbildet,  da&  seines  gleichen  in  der  statt  kaum 
mehr  vorhanden  und  er  wol  on  weytere  müh,  sorg  and  handthieren  ein 
rnwfg,  herrlich  leben  und  gftte  tag  an  sich  nemmen  möchte.  Rechnet 
and  Qberschlnge  auß  dieser  vermeinten  nrsacb  anSs  scblechtst  oben 
hin  alle  sein  hab,  stellet  sein  facit  järlicb  aulf  etlich  hundert  cronca 
zA  verzeren  and  also,  daß  über  achtzig  iar  sein  Patrimonium  zA  er- 
tragen gnngsam  were.  Nach  diesem  naiTecbten  anscblag  nnd  fürsatz 
iieng  er  an  nnr  zani  dicksten  hineyn  (wie  man  spricht)  es  zb  wagen, 
Ug  nnd  nacht  worden  w«der  fenwr  oder  liechter  anßgelescbt,  könig 
Artua  hof  ist  nichts  gegen  dieses  freywilligkeit  zfl  vei^leichen  ge- 
wesen. Spielleut,  scbalcksnarren,  schOne  franwen  nnd  was  den  leib 
erfrenwet  nnd  dem  geltsack  wee  that,  fand  allbie  das  gelohte  land 
und  seinen  aaffenthalt.  Nun  ist  kein  herg  so  groß,  wann  immer 
darvon  genommen  wirt,  er  maß  klein  und  aaSs  letzt  gar  zA  nicht 
werden  and  vei^ben.  Gleicher  massen  begegnet  Eillhie  anserem 
Borgen[238]frey ;  denn  er  hett  nicht  recht  den  halbeli  tfaeil  seiner 
fßrgenommnen  zeit  gepraßt,  die  scbwartzen  bauren  begnndten  ihm 
das  haaß  zA  belagern,  manens  nnd  geltforderens  war  kein  inaß,  daß 
derha}hen  heat  ein  rock,  morgen  ein  gflldin  kleinot  sich  ins  JOden 
hauß  verkrochen.  Da  nun  der  schädlich  wind,  der  auß  der  Stoltzen* 
anw  kompt,  dieses  auch  verwebet,  mußte  in  die  beiß ,  was  nur  har 
hatte,  das  eyngeweid,  bertz,  langen  nnd  leheren  war  dahin  und  kam 
letzt  an  den  mmpff,  als  hauß,  bof,  ecker  etc.  Es  waren  aber  under 
deß  die  achtzig  jar  schier  erfBllet,  da  er  schon  lengst  anß  ge- 
pontbfdeont  bette  und  ann  mehr  mit  spott  und  hon  iedemians  in 
seinen  alten  tagen  betteln  mußte,  sprach  er  die  leut  also  umh  ein 
almusen  an:  Gebt  nmb  gottswillen  einem  armen,  verdorbnen  kauff- 
mann,  der  sieb  nnd  die  zeit  verrechnet  hat.  Ward  darmit  mennigk- 
lichs  Sprichwort  «nd  lecherey.    Notari  Scbirmems  fecit 

Hat  gott  einem  guter  beschert, 
Bitt,  daß  der  redit  brauch  im  auch  werd, 
Sey  nicht  z8  frech,  setz  gott  kein  zeit. 
Er  ban  ims  nemmen  wie  ers  geyt. 
Immer  verthnn  und  sieht«  erwerben, 
Macht  vor  der  rechten  zeit  verdwben. 


)by  Google 


I,  216 


Folien,  prftRMD  und  tnmckeii  freod, 
Bringt  letzlichs  trocken  bertzenleid. 


[238b]  217. 
Was  zfi  eineiQ  hauQ  geh&re,  daß  eB  schttn  aeye. 
Zq  der  zeit,  da  Martin  von  Roß  Plauderen  verwüstet  und  An- 
torff  belagert,  kam  zfi  im  ein  Hispanier,  der  in  der  statt  wohnete, 
darvor  aber  ein  überauß  schönes  nnd  köstliche  Insthauß,  etliche 
tausend  cronen  wert,  bette,  solchea  Inathanß',  daß  es  möchte  an- 
verwflstet  und  stehen  bleyben,  brandtschatzt  ers  fDr  ein  grosse  summa 
gelts.  Darnach  als  er  den  obersten  Martin  von  Roß  in  dasselbig 
gefQrt,  zeigt  und  fragt  er,  via  im  alles  gefiele;  dann  da  er  wiftte, 
daß  er  etwas  zum  last  und  praoht  notwendig  versanmpt  bette,  wolte 
er  es  doppel  erstatten.  Weil  du  von  mir  bericht  hegerst,  antwortet 
der  oberste,  wil  ich  dir  es  sagen:  Zierlicher  und  wolgeatalter  lust- 
hauß  hab  ich  nicht  gesllhen,  aber  eins  nnd  das  fOrnenpst  ist  doch, 
Hau  ihm  gehrist,  nemblich  ein  redlicher  nnd  ehrlicber  wirdt,  -welches 
iiamraen  du  schehn  nicht  werbt  bist  zb  tragen.  Hette  ich  auch  die 
branntschatznng  von  dir  nicht  genommen,  soltestu  nmb  vieler  deiner 
Qhelthaten  willen  vor  das  tUnß  gehenckt  und  dasselbig  damadi  ver- 
brennet werden,  daß  auch  darmit  zum  theil  dein  gedechtniß  anß- 
getilget  wurde. 

[239]    Eim  uDgeachten- hanß  gebOrt 

Groß  ansBhn,  ein  redlicher  wirl, 

Dargegen  ein  fflrtrefflich  gebeaw 

Terhaßt  ist  umb  Aeü  wirts  nntrenw. 


Von  sechO  volleauffen. 

Ich  glaub,  das  wie  mit  viel  andern  Wörtern  ü-embder  sprachen, 
auch  also  mit  dem  nammen  eines,  der  zftviel  gesoffen  und  truncken 
genennt  wirt,  geschieht,  daß  es  sich  ansähen  leßt,  als  aey  es  von 
dem  latinischen  wörtlein  truncns,  daß  ein  stook^bloch  heißt,  deri- 
virt  nnd  ge««en.  Denn  einen ,  so  vom  wein  oder  hier  überladen, 
kan  man  niergend  zft  brauchen,  sondern  muß  ihn  wie  ein  stock, 
bloch  oder  stein  on  alle  sinn  nndvemunfft  iigen  lassen;  er  ist  ieder- 
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man  beachwedich  nnd  im  weg,  daratnb  man  Um  mnß  von  der  stett 
wegbin  tragen. 

Wiowol  neben  der  scband  deß  vollaaaffens ,  den  schaden , .  so 
'  daranß  entstehet,  niemand  mit  kurtzen  worten  vermag  anzftzeigen, 
istg  doch  nichts  gegen  dem,  daß  gott  dannit  höchlich  gelestert  und 
erzürnet  wii't.  Darvon  di&  schrecklich  öxempel,  welcbs  Jacobus 
FinceliuB  in  seinem  häch  der  wunderwerck  beschreibt,  ich  hab  wollen 
anzeigen,  nnd  ain|i  dil^  seine  wort  Im  jarlSSl  ist  an  der  Behe- 
miacben  grentze  die[239b]se  warhafitige  geschiebt  geschehen,  die  alle 
vollsaaffer  znr  bnß  billich  locken  soU.  Es  seyn  sechß  volle  schleuch 
gewesen,  die  sich  filr  die  besten  nnd  obersten  im  saufforden  aoß- 
gaben  und  von  iedennann  auch  so  geachtet  worden,  fflr  diejenigen, 
welche  ires  thuns  tag  nnd  nacht  nut  grossem  fleiß  wartoten.  Dise 
kamen  deß  Sonnabents  zäsammen  nnd  heschioasen,  wie  sie  die  ganze 
nacht  redlich  zechen  wolten.  Und  sagt  ein  ieder,  seinem  vermögen 
nach  daß  beste  bey  der  aach  z&  thun.  Vor  dem  abend  aber  kam 
on  alles  getebr  ein  frembder,  welcher  desselben  ordens  brfider  einem 
sein  hanß  abkanffen  wolte,  er  aber  mochte'  die  gesellscbafit  nicht 
verladen,  darumb  daß  der  kanffer  anfF  ein  Sonnabent  (denn  den  tag 
halten  sie  fOr  unglficksälig)  kommen  war.  Da  sie  nun  bey  einander 
sitzen,  kon^t  einem  brAder  ein  sonderliche  andacbt  an,  der  spricht 
z&  dem  andern :  'Warlich ,  ich  werde  diß  jar  sterben ,  denn  es  hat 
mir  meiner  compauien  einer  in  seinen  letzten  zOgen  geruffen,  darumb 
bitt  ich  euch,  ir  wollet  mit  mir  zfi  grabe  gehen.  Deß  abents  kamen 
die  geschwomen  brüder  zusammen,  trugen  zA  hauET,  daß  sie  deß 
nachts  z6  fressen  und  sanffen  genug  hetten.  Ehe  sie  aber  anfahen, 
kompt  einen  (on  zweyfel  anß  gotta  acbicknng)  ein  aolcha  achrecken 
an,  daß  er  anß  dem  geloch*  als  hett  ihn  der  donner  geschlagen, 
nnd  sich  auß  aeiner  brOder  henden,  die  in  mit  [240]  eim  groaaen 
geschrey  gehalten,  entrissen.  Die  anderen  fflnff  lasaen  sich  dieaea 
nichts  anfechten,  fressen,  sanffen,  spielen,  schreyen,  sind  toll  nnd 
thöridit,  biß  in  die  dritte  nnd  Tierdte  stund  in  der  nacht,  singen 
leichtfertig  geistliche  geseng  in  irem  Inder,  trincken  des  teuffela 
geinelde,  daselbst  an  der  wand  gemalet,  etliche  iual  zA,  gauckeln 
nach  all  irem  mntwillen  nnd  wolgefallon.  Deß  morgens  umb  die 
sechßte  stund  kompt  deß  einen  weyb  in  dieselhige  Stuben,  findet  sie 
alle  l^n  wie  deß  viehes  gewonheit  iat,  den  einen  auffin  tisch,  den 
andern  auff  der  banok,  den  dritten  daruuder,  die  andern  zwen  mitten 
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in  4eF  Btnben  KoSm  m<ätm  tigend.  Deß  si«  sehr  erBChrot^en,  doch 
wider  ein  mat  gefasaen,  geht  sie  biazh,  diese- vom  schlaff  aafM- 
wedcen,  rtfft  inen  laut:  Sihe,  ligt  ir  d»  wie  sen«  in  dem  koben? 
anff,  ir  uachtrabenl  Das  arme  weyb  aber  merckt,  daß  sie  eines  ' 
gäcblingen  tods  plötzlichen  gestorben,  macht  mit  beller  stimm  ein 
solch  zettergeachrey,  df^  iedernunii  zfllaaffet,  diese  fanffe  in  grea- 
lichem  BClilam,  allem  anflat  der  vollen  se«  nnd  schentzlichem  gstanck 
ligen  aihet.  Sol^  grftßlichen  geschicbts  hatmennigkjidi  groß  sdirecken 
entpfangen.  Und  nach  der  besichtigUDg  bat  man  die  leicbnom  heranß 
getragen,  gewasdien  nnd  biß  an  dritten  tag  aller  weit  zum  schaw- 
spiel  and  exempel  ligen  lassen.  Da  ist  ein  sehr  grob  zftgeLenfft  ge- 
wesen, daß  alles  grandtlich  zt  [240b]  erfaren.  Die  helse  haben 
inen,  als  weren  sie  mltrscfa  entzwej'  gebrochen,  geschlottert  und  ge- 
hangen, das  genick  bat  fOr  blftt  gestarret,  weldis  inen  znm  mau), 
Daseu  nnd  obren  anßgeflossen. 

D&B  größt,  tieffst,  ungeatQmeat  meer 
WQtet  mit  stOrmen  nicht  so  aehi, 
Bringt  anch  nimmer  nmb  Boviel  lent, 
Als  tiglich  tOdtet  trnnokenheit. 
Denn  tausend  doreh  sie  sein  umbbracht, 
£b  einw  tuingers  halb  verBchmacfaL 
Daromb  solch  exempel  ^irol  betradit, 
Schafft,  daü  man  nuchtem  ist  nnd  wacht. 
Umblteni  gotts  zom  geringer  macht, 
Daß  er  d'aeuw  nit  so  greuwlicb  ach  lacht. 


Y»a  einem  gottslesterer. 

Uuicher  meinet  kein  landaknecht,  oder  waa  trefFeliches  z&  aeyn, 
wenn  er  nicht  weidlich  finchen  nnd  schweren  kan,  aber  vielen  wirts 
reichlich  vergolten.  Darvon  meldet  Fincelius  in  genantem  bllcblein, 
das  etlidie  landsknecht  beym  kloster  Lanl^nitz  in  DOringen  in  &m 
boltz  begangen,  welcher  einer,  da  es  sehr  gedonnert  und  blitzet, 
übel  geflucht  nnd  gott  gelestert  hat  Solch  fluchen  hat  gatt  sichtigk- 
lich  anff  der  stett  gestrafft,  denn  [241]  alsbald  ein  ongeatDmer  wind 
kommen,  der  einen  sehr  hoben  batun  plCtzlich  anß  der  erden  ge- 
lisaen  und  auff  den  gottslesterer  (wiewol  er  im  zfl  entlaoffen  sich 
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underattinde)  geworffen,  der  hat  io,  daß  man  niditB  on  den  kopff 
von  im  hat  sehen  können,  in  die  erdan  gescblagen. 

220. 
Von  dreyen  Bpielernl 
Noch  ein  erschräcklich  gsctiicht  von  dreyen  Spielern,  denn  bey 
solchen  grundsappleni  und  schandfleckigen  lastervögeln  der  fttllerey 
pflegen  vrOrffel  und  karten  das  gratias  zft  sagen.  Angeregte ')  drey 
habend  anno  1553  vor  der  statt  Willisauw  in  der  Eydgnoscliafft, 
drey  meil  von  Ltizern  gelegen,  gespielet;  nnder  welchen  einer, 
Ulri<^  Schröter  genannt,  deeaelbes  ta^  vil  gelt  vers^ölet,  angefangen 
übel  zft  fluchen  and  zfi  schweren.  Da  im  aber  ein  gfit  spil  kommen, 
bat  er  nicht  gemeint,  dali  es  müglich  wer,  solch  glkt  spiel  zft  ver- 
lieren, und  danunb  trutzig  gesagt:  Verlier  ers,  so  wol  er  gott  im 
bimmel,  so  er  nur  köndt,  erstechen,  hat  also  diß  spiel  verloren.  Da 
stehet  er  auff,  nimpt  den  tolehea  bey  der  spitzen,  wirfft  in  in  die 
höhe  und  spricht:  Kan  ich,  so  wil  ich  den  tolchen  gott  in  leib 
werffen.  Alsobald  ist  der  toldien  verBdiwun[241b]den ,  und  sind 
ffinff  bl&tstropffen  herunder  auff  die  Scheibe,  darauf  sie  gespielet, 
ge&Uen.  Der  teuffei  aber  hat  mit  grossem  uiigestttme  diesm,  so  die 
grausam  gottslestening  gefUret,  sichtjglich  hinweg  gefOret.  Die  an- 
deren zwen  mit  zittern  begeben,  haben  die  Scheiben ,  das  blftt  ab- 
z&waschen,  ans  nasser  getragen,  ye  mehr  sie  aber  gewaschen,  ye 
röter  die  Scheiben  worden  ist.  In  deß  kompt  das  gschrey  in  die 
statt,  yederman  lanSt  beraaß,  findet  die  zwen  noch  am  wass», 
welche  man  nach  anßsagung  und  bekanntnuQ  alsbald  gefengklicb 
angenommen,  derer  einer  undenn  thor  so  achwach  noräen,  daß  er 
umbgeiallen,  and  sein  im  am  gantzen  leib  plötzlich  grosse  leuß  ge- 
wai^seu,  die  im  dermassen  löcher  gebissen,  daß  er  darvon  jemerlicb 
and  BCbmertzlich  gestorben.  Der  dritte  ist  in  der  statt  von  det 
oberkeit  mit  dem  schwerdt  gerichtet.  Solch  blut  hat  man  den  lenhten 
zur  waronng  zt  zeigen  von  der  Scheiben  geschnitten  und  beygelegt 

Od  vite  fach  ein  gr9BBe  taschen, 

Ein  rh&mrehtigen  on  vil  waschen, 

Qroß  waschen,  und  das  on  viel  wort, 

1)   Angsrcilt«. 
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Tid  vort  OD  lagen  unerhört, 
QroBBe  bemn  and  od  tÜ  eBt, 
'         Viel  est  od  spinnen  und  ranpui  neat, 
Til  spinn-  nnd  ranpenneBt  on  scbad, 
[243]    On  wirtsbeuser  ein  grosse  statt, 
Vil  «irtshenaer  on  biet  tmd  wein, 
Viel  bier  nnd  wein  od  trencker  aeyü. 
Viel  trencker  one  bfiren  nnd  babeu, 
Welcbe  niemals  zfi  spielen  anbnben; 
SpfelD,  darren  nit  entstand  ein  hader, 
Hader  on  flftcben,  schl^en;  oder 
Schlagen  on  wanden  oder  blfit, 
Dali  kein  straff  volg  dem  trefFelmftt, 
Bat  niemand  erfam  nocb  gesebn. 
Und  gott  leßt  d^Bctunach,  so  im  beschebo, 
Hie  oder  dort  nit  frey  hiDeehn. 
Anch  spricht  man : 
Wie  gring  das  ist,  danunb  zwen  spieln, 
Geht  es  doch  nit  ab  on  Unwillen; 
Und  welcher  flucht,  zeigt  darmit  an. 
Den.  ander  's  gelt  gewannen  han. 


221. 
Ton  einem  unzDChtigen  menechen. 

Redliches  and  tr^iebea  geachlecbte  (daromb  er  anch  nit  aUbie 
mit  nammen  geneonet)  war  einer.  Ober  das  verglycU  täch  nit  weniger 
mit  seinem  herkommen  seine  statnr,  person  and  tapfFerkeit  gegen 
den  feynden,  dann  er  fOr  einen  kriegemann  zöge.  Wievil  er  aber 
in  erzelteo  tagenden  forbündig,  so  viel  mehr  und  mehr  vertundiette 
er  hinwider  doch  die8elbi[2421)]gen  mit  seinen  anverschampten  Wor- 
ten and  gottslesterlichen  flachen,  also  daß  einer  nit  aolt  gedencken, 
inen  in  der  unzucbt,  beide  thetlich  and  sonsten,  einen  gleichen  ztt 
baben.  Eins  tags,  anno  1555  im  keyserticlien  feldleger,  aaß  er  in 
einer  gasterey ,  welchs  er  nicht  mit  wenig  babischen  gesprecb,  ja 
der  ehrlichen  beysitzenden  obren  mit  widerdrieß  erfOUet,  ward  er 
von  denen  limb  dasselbig,  dieweil  etti  graassm  dondern  and  blitzen 
sich  erschröcklich  hOreii  Hesse,  als  ftlr  göttlidiem  zom  sich  zft 
ensetzen,  gestraffet.    Aber  er  antwort  inen  lecherlidi,  und  das  mit 
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einem  greuwlidien  echwfir  bekrefftigende,  und  sagte:  Obsdionyeti- 
and,  wie  zur  zeyt  Noah,  ein  sttndfluß  kommen  Btdte,  weiß  ich  doch, 
daß  goU  diu  zeit  and  uns,  nie  die  archen  aaff  dem  wasser  wDrde 
embor  sdiwimmen  lassen,  nnd  das  nur  allein  derhalben,  weil  wir 
allhie  so  meisterlich  von  den  sachen  reden.  Darmit  meinte  er  seine 
scbendtlicbe,  sodomitlBche  boseen  *  welche  ehr  aaffs  etuBerste  und  trey 
heransser  schoadert.  8ihe,  christlicher  leser,  also  gehet  es,  wo  man 
gottes  wort  und  forcht  aii&  dem  hertzen  thnt  und  den  teuffei  sicli 
leiten  lasset,  daß  man  nit  allein  nit  nach  gottes  gebott  und  willen, 
ja  dem  zfi  entgegen  lebet,  sondern  ancfa  gedfirstig  ist  zft  sagen,  daß 
gott  an  unserm  b&sen  wesen  sölte  ein  wolgefidlena  tragen,  der  doch 
zum  faOdisten  alle  sündtlicbe  [S43]  und  fleiscbliche  unreinigkeit  has- 
set,  zA  dem  und  über  daß  bertigklicb  straffen  wirt.  Also  vermocbte 
dieser  auch  (das  warlich  ist  zb  bedauren)  der  göttlichen  mten  nicht 
entlauffen,  sondern  da  er  am  meisten  sich  in  aUerley  geilbeit  nnd 
begirlichkeit ,  wie  ein  saaw  im  kat,  umbwaltzet,  Dam  in  ein  grim- 
miger and  erscbrOcklicber  tod,'doch  vorbin  voin  schlag  getroffen, 
mit  zagen  nnd  verzweyfelung  an  der  gnaden  gottes  elendigklichst 
sein  leben.  Mit  diesem  jamerlichen  abscbeid  ward  gemeldtes  leib- 
lii^er  hrftder,  der  im  mit  scbenderey  sich  sehr  gleichförmig  hielte, 
daß  er  t^lich  darvon  abließ  and  ein  andere  weise  an  sieb  nam, 
bewegt  and  erinnert.  Haec  Jacobus  Fncbsius  Cassellanaa.  Wolta 
gott,  daß  alle,  so  mit  solchem  allzftgemeinem  viebischea  laster  be- 
hengt,  erzeltes  aacb  zft  hertzen  faßten,  bftß  theten  und  ire  leiber 
nicht  zft  humgliedem,  sondern  zft  tempeln  des  huligen  geistes 
machten  and  reinigten ,  würden  sie  hie  der  zeitlichen  und  dort  der 
ewigen  straff  eutlanffen,  darfQr  zeitlich  glflck,  geanndtbeit,  wolfart, 
ewige  fread  nnd  belonung  von  gott  gewißlich  zft  gewarten  haben. 
Wer  leichtfertig  tod  gottsfarcht  klafft, 
Wirt  dest  acherpffer  von  gott  gestrafft. 

[243b]  222. 
Ton  einem,  der  da  balgen  wolt. 

Einer  anß   denen,   so  die  trancksteuer  zftbauff  bringen,  hett 

eiosmals  zuviel  wein  zft  sich  genommen,   derhalben  die  vor  geringe 

Temunfft,  so  bey  im  was,  allerding  weichen  maßte.    Gedachte  also 

einen,   der   im   vergangner  zeit   etwas  entgegen  gehandelt,   gantz 

Klrohhof.  18 
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ambvöbringeii,  und  die  schinach  (wie  er  es  hielte)  eigner  persMi  an 
demselben  rt  rechnen.  Gürtet  demnach  sein  zweiachnef  dend  sohverdt 
zt  sieb,  gienge  Qber  die  gaasen,  flachet  und  schimr  männlich,  yiie 
solchen  hornuDleren  (ires  achtens)  gezimpt.  In  deH  begegnet  ilim 
einer  seiner  gefattero,  der  in  fragt)  wo  er  binmaU,  oder  waa  er  an- 
zftfoben  filrbetL  £y,  sprach  er,  niergend  anderik  hin,  den  N  (und 
nennet  einen  bey  seinem  nammen)  zt  erwOigen  t  zocket  dannit  Bein 
wehr,  diesem  zeigende,  wie  er  sich  grusam  und  erastbafft  stellen 
w&Ue.  Sein  gefofter  habt  in  und  sprach,  daA  er  zufrieden  «er, 
und  mit  ihm  nmbkehrete,  denn  schlagen  brecht«  niobta  gftta  zfiwegen. 
Doch  weit  der  sohnarcker  sich  gar  mit  nicht  abscbredwn  lassen, 
und  sagt  darzA,  jener  mD&t  von  seinen  henden  den  tag  sterben, 
weit  ihn  anch  zft  kleinen  atUcken  hauwen.  Was  meint  ir  aber,  ant- 
wort  sein  gefsUer,  ob  euwer  gegenpart  werd  gebunden  kommen, 
oder  nicht  so  [244]  wol  fenst  haben  als  ir?  nnd  ist  in  zweTfel  ab 
stellen,  über  wem  der  Mon  berichten  mOdite.  Ir  sagt  auch  recht, 
sprach  tmnckenkün,  daran  hab  ich  in  der  warbest  ntcbt  gedacht, 
und  wüs  ietzund,  biß  daß  ich  sein  gemOt  besser,  erforschen  mag, 
bemhen  lassen. 

Canes  semper  latraateB  raro  mimlent. 

Ein  band,  der  immer  schrelll  nnd  billt 

Beißt  selten.    Gleich  aaeh  bo  riel  gilt 

Einer,  der  nur  mit  werten  fleht. 

Und  an  der  that  snut  ist  tot  nicfat. 

Doch  böse  wert  sampt  streit^  vermeideB, 

Für  kompt  unglQck  cfi  allen  , zelten : 

Gin  achwert  bhelts  ander  in  der  Bcbeyden.     . 


Ein  Bchusler  wirfft  ein  Schneider  die  stiegen  ab. 
Damach  man  ringt,  so  eim  gelingt,  meldet  das  allgemein  teutscb 
Sprichwort,  und  ward  an  einem  Schneider  zfl  Cassel  vor  nnlangen 
jaren  billicb  war.  Der  was  in  eines  burgers  hanß,  so  bier  feil  hatte, 
znr  zech,  deßgleicben  ein  Schumacher,  ein  sehr  emsthafit,  frClicher 
und  redlicher'  mann ,  der.  meines  Wissens  kein  zandi  gesnclit ,  doch 
im  nicht  gern  ander  der  nasen  krauwen  teßt.  Diese  beyde  begeg- 
neten einander  oben  anfF  einer  zim[244b]lichen  hoben  stigen  „  der 
Schneider  im   anffiiteigen,  und  als  der  Schumacher  hinnnder  woUe, 
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s^cbM  der  sdmeider:  HOrstu  Braband  (aUo  ist  deü  Schumachers 
BUaea  von  Beinern  vatter),  ich  hett  laBt,  mit  dir  mnmmschantz  zft 
^eleii,  wer  den  anderen  die  stigen  hinab  wflrffe.  Hieranff  hett  sich 
der  sehnster  kortz  besonnen,  wnßte  auch  wol  seine  nnfletige  mürri- 
s(^e  weiß,  und  fraget:  Haetu  wttrffel?  Der  aohneider  antwortet, 
nein.  Spricht  der  Bchuster:  So  hab  idis  nach  Spieler  gebrauch  ge- 
wannen, nam  den  anntltzen  Schneider  beyin  halß  und  warff  in  die 
stiegen  hinab. 

Fflrwitzig  zancken  gern  gebiert, 

Daß  anglQek  in  ein  platten  schiert. 

224. 
Ein  banwr  wirt  mit  einer  harten  gehauwen. 

Nahend  bey  Zigenluun  anff  einem  dorff  wohnete  vor  kurtzen 
jaren  ein  versofiner  und  nnnOtzer  baur.  Dieser,  als  er  sich  zft  Dreisa 
wol  gefallet,  kam  er  mit  viel  schnarcken  nnd  fluchen,  seiner  gewon- 
heit  nach,  an  einen  andern  nüchtern  banren,  vermeinete,  dicweil  der 
ander,  angsähen  seine  tnmckenheit,  in  mit  guten  Worten  understund 
abzuweisen,  er  wol  [345}  vor  im  erschrocken,  derhalben  nicht  nach- 
ließ, sondern  inmier  hefftiger  mit  hadern  und  drftuworten  heraußer 
fuhr  und  sich  grenwlich  stellet.  Der  ander  sprach:  Ich  s&h  wol,  es 
wil  nit  anderQt  seyn,  hub  ein  lange  breite  harten,  die  er  trug,  au£F, 
als  wolle  er  darmit  hauwen,  zucket  doch,  und  schlug  den  zencker 
mit  einer  iaust  ins  angesidit,  daß  im  maol  und  nasen  bltttet,  und 
gieng  darT(m.  Erbärmklich  aber,  und  mit  grossem  aeufltzen  schrey 
der  vor  zornige:  Ach,  wie  bin  ich  armer  manu  so  elend  zflgericht 
mit  der  harten  I  Ach,  wer  verbind!  mich,  wer  verbindt  mich !  Gieng 
zfl  einem  oder  zweyen  barbierern,  doch  wolte  im  keiner  gehorchen. 
Wie  es  lang  ward,  gerieht  er  an  einen  burger,  der  diesen  bauvrren 
wol  kenuete  nnd  anß  seinem  wehklagen  vermercket,  daß  ein  baberey 
möchte  anßgerichtet  werden.  Er  hett«  in  seinem  hanß  einen  meurer 
arbeiten,,  denen  saget  er  deß  landgraffen  wundartzt  sein,  füret  den 
baoren  mit  sich,  anderrichtet  den  meurer  deß  liandels,  und  wie  im 
zfi  thuD  wer.  Welcher,  nach  dem  er  das  blbt  dem  bauren  al^e- 
wascheu  und  snnst  kein  wnnde  <wie  doch  der  baur  glaubte)  da  war, 
nam  er  ein  nadel,  darin  ein  zwimsfaden  mit  etlichen  knoden  gezo- 
gen, hefftot  ihm  erstlich  die  waffel  am  end  zfi,  nnd  wie  er  sie  im 
18* 
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gleich  nnder  der  nasen  durchstacb,  und  der  faden  der  knoden  halber 
mit  gewalt  durch  [245b]  gehen  maßte,  hofGerte  der  baur  ins  fiitter; 
Ober  di&  alles  legtet)  sie  im  daniiiff  von  eyerUar  ein  grosses  pflaster 
und  liesien  ihn  nach  heimen  gehen.  Spat  in  der  nacht  kam  er  vor 
sein  heaülein  und  klopSet,  die  franw  fraget,  wer  da  wer,  er  aber 
kondt&  nicht  reden,  sondern  sagte :  Mnm,  mnm,  mum.  Als  die  fraw 
antwortet,  ir  hanßwirt  wer  nicht  daheim,  und  er  doch  nit  aoffhArt 
zft  klopffen,  gedachte  sie  zft  sähen,  wer  da  wer,  gieng  herab  mit. 
eim  tiecht,  erkennet,  daß  es  ir  mann  war  and  fOret  in  als  einen 
stummen  zft  bette.  Slorgeus  nam  sie  ein  warmes  wasser,  weichet 
mit  grosser  mObe  das  eyerpflaeter  von  seinem  dicken  hart,  sähe, 
daß  es  nichts  denn  sdialckheit  was,  tind  schneid  im  die  faeSte  wider 
anff,  da  kondte  er  wol  wider  reden.  Hetten  sie  aber,  die  den  banren 
also  betrogen  gehabt,  nidit  beweisen  können,  daU  er  ie  hette  ge- 
beStet  wollen  seyn,  wer  m  Ton  der  oberkeit  das  artztlon  mit  der 
nnTemniifft  bezalet  worden. 

Wer  lang  anG  stoltz  ein  andern  trotzt, 

Und  wie  ein  frecher  widerstntzt, 

Wirt  gern  durch  die  e6  gchand  gebracht, 

Die  er  Terwebuet  haa  veracht. 


225. 
Von  eim  zenckiscben  mOncb. 

[246]  Wie  ein  armes  ding  es  eey  amb  einen  zenckischen  nn- 
rflwigen  menschen,  ist  an  disem  mann  z&  lehmen.  Der  richtet  In 
der  statt,  dtuin  er  wohnete,  allen  hader  und  Unwillen  in  voller  weiß 
an,  also,  äa&  wenig  Ton  im  nnbeschmeißt  oder  unangefochten  bleyben 
mochten.  Derhalben  er  zum  letzten  amb  all  sein  nonmg  mit  ge- 
übter zanckerer  sich  selber  vermatwilllgte,  und  in  ein  klceter  für 
ein  teyenbmder,  mit  dem,  so  im  noch  Obrig,  anffgenommen  ward. 
Nun  hett  er  wol  die  stett,  aber  nicht  die  bundsart  rerendral,,  und 
war  das  ordenskleid  nicht  so  lang,  daß  er  seine  boßheit  hett  ver- 
decken mögen.  Hent  bekOmmert  er  mit  neidischen  werten  einen 
bröder,  morgen  balget  er  mit  dem  andern,  daß  also  seinent  halben 
selten  frid  zfi  spüren  war.  Hierdurch  verursacht,  beschloß  das  con- 
vent,  im  in  einem  wald  ein  claosen  allein,  da  er  von  niemands  ver- 
hindert, on  racl^rigkeit  gott  dienen  köudte,  zfi  bailwen,  wie  auch 
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geschah.  Im  war  aber  kein  andere  narang,  denn  der  wartzeln  nnd 
kreatter  erlaubt,  darzfl  ein  irdin  krag,  darinnen  er  tl^lich  mocht 
zA  trincken  holen  ati0  einem  bmnnen ,  der  bey  einer  halben  meil 
von  seiner  elansen  gelegen.  Wiewol  im  bey  solcher  achmalen  kflchen 
das  greinen  ja  aolt  vergangen  eeyn,  vermocht  er  daß  gegen  sich 
selbst  nicht  verbeißen;  denn  einsmals,  als  er  wasser  geholet,  ward 
er-voriger  U^;,  [246b]  die  im  besser  denn  diese  gefielen,  gedencken, 
nnd  in  im  selber  darüber  zft  senfitzen  und  grißgrammen,  setzet  in 
solchen  gedancken  seinen  kmg  nnbesunnen  nider,  daß  er  umbfiel 
nnd  das  wasser  gar  herausser  flösse.  Zomigklich  gieng  er  zum  an- 
dern mal  znm  brunnen,  und  sis  er  widerkommen,  geschähe  im  wie 
vorhin.  Darumb  er  durst  halber  das  dritt  mal  den  weg  messen 
mußt,  nnd  doch  mit  mehrer  vemuolft  das  wasser  daheimen  nider- 
setzte,  Gy,  sprach  er  darnach  zä  seim  kmg,  ich  hett  gesähen,  da 
ich  noch  nicht  so  heilig,  als  ich  ietzund  bin,  es  wereu  nicht  allein 
schlechte  krOg,  sondern,  wenn  es  mir  soviel  widersinnisch  fttrgefallen, 
wol  was  anderßt  mehr  zerbrochen.  Und  nicht  weiß  ich,  wie  es  kam, 
so  stößt  er  den  kmg  ungefelir  znm  letzten  auch  nmb,  da  warf  er 
in  zomigklich  wider  den  boden  vollend  zb  stücken  und  sprach:  Ich 
sähe  wol,  wo  ich  hin  komm,  mi^;  ich  nit  on  krieg  seyn,  dammb  ist 
mir  ja  lieber  bey  rechtschaffen  lentea  zö  leben,  denn  bey  den  be- 
■  schornen  mfluchen,  oder  im  wald  von  hnnger  verschmachten ;  kehret 
wider  zft  den  seinen  nnd  bleyb  also  eüi  beiaser  nnd  granser  biß  in 
sein  end.    Facotia  mAtris  mese. 

Schebiger  hnnd,  weinender  kind, 

Eins  schiffB,  darin  das  wasser  rinnt, 

Im  Winter  rauchend  kachelQfen, 

WeinB,  der  ligt  anff  stinckender  hOfen, 
[247]    Eins  pferds,  daß  auff  drey  heinen  steht. 

Schab,  darin  eim  der  unflat  gebt, 

Dörner  in  füesen,  verwirrts  gara, 

EJnB  bSeen  zanckenden  nachbanrDi 

Als  dieser  mit  seinem  wasserkrug, 

Mag  man  gar  leichtlich  ban  genng. 

Wiewol  die  andern  voll  verdrieß, 

Ist  doch  das  letzt  ein  stechend  spieß, 

Ders  him,  bertz,  ebr  und  glimpff  durchdringt. 

Ein  weiser  seinen  mnnd  bezwingt, 

Daß  er  was  leßt  vorOber  gafan, 
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Dramb  bleibt  di«  tcbutd  beym  nntmt  »tehn. 
üriuh,  wie  Boll  der  reden  gSt, 
So  nie  begert  redlicben  mfit. 


Wkb  lancken  icliftde  und  ii4eligeliMn  natie. 

Nach  absterben  irea  vattera  theileten  zwen  brflder  ein  sehr 
grosse  naning  gleich,  ßer  jüngste  war  ein  wilder  vogel,  zancket 
sich  mit  niemand,  denn  allen,  so  lunb  fn  waren,  daß  niminer  schier 
ein  rechtstag,  daran  er  nit  beklagt  und  bnß  geben  mnßt,  verlieffe. 
Der  eitere  aber,  ob  er  wol  vielmals,  zuvor  von  denen,  die  seinen 
brftder  verletzet,  angetastet  und  beleidigt  warde,  thet  er  doch  ala 
einer,  der  mit  gednit  hader  nicht  allein  stUlen,  sondern  auch  ver- 
meiden wolle,  und  biß  solche  wetter  vor(247b]über  rauschen.  Der- 
halben  sein  brftder,  gleichsfals  der  andern,  in  an£eng  zft  verachten 
und  einen  nichtigen  mann  zft  schelten,  daß  er  also  gegen  in  verant- 
wortet und  sprach:  Lieber  brüder,  der  nnwiU  ist  niendert  grösser, 
denn  da  man,  wie  holt^  zfi  fenwr,  es  zö  mehren  anlegt,  gegenscbelt- 
wort  überflüssig  brauchet,  und  da  mir,  wie  noch  bißher  mit  gotta 
schirm  beschehen,  nicht  grösser  nachtheil  von  der  haderkatzen  wider- 
feret,  gibt  es  mir  nichts  zft  schaffen,  was  es  aber  dir,  daß  dn  dich 
mit  allen  hunden  (wie  man  sagt)  hast  beissun  wollen,  gentttzt,  wirt 
dein  eygen  gevriaaen  dich  veratendigen.  Mich  dnnekt  tülweg  beaser, 
von  vielen  mit  nnnatzen  wortkriegon  angefochten  zft  werden,  dann 
solche  wider  viel  allein  anßschDtten  und  wenden. 

Concordia  parvae  res  crescnnt,  discordia  antem  maxime  düabuntur. 
Den  hader  meiden,  und  eintracht 
Ein  kleins  zum  gTOBsen  bauffen  macht. 
Wo  aber  nichts  denn  zanck  regiert, 
Groß  gSt  zerateubt  und  kleine  wirt. 

227. 

Waa  unnittze  speywort  efi  Bellten  fflr  frncbt  bringe. 

Mag  auch  ein  mensch  auff  erden  leben,  der  in  allem  allen  recht 

thu  und  ge&ille?    Fftrwar  keiner,  denn  es  sein  menschen,  [248]  vor 

den«n  Über  nit  ein  vögelein  ungegchnmpfiert  oder  anbempITt  fliegen 

möge.    Und  der  eich  dessen  ^en  annemmm  wolte,  wttrd  nichts  denn 
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nnfracbtbare  aiteit,  ja  viel  melir  seines  leiba  oder  gtits  verletznng 
dMTon  tragen,  dieweil  der,  so  mit  beBchmierten  unfletigen  dingen 
umbgehet,  nit  kan  saubere  heiid  behalteo.  Also  aach  der,  welcher 
sich  ooBllteer  leat  gesp«y  wolte  in  dem,  daß  ihm  zA  statten  kerne, 
verhindern  lassen,  wiß  diese  &bel  lehret.  Bey  eim  wald,  da  ein 
iQstiger  bronnen  war,  wohneten  zwen  vögel  und  ein  scbildtkrott, 
welche  sich  in  gesellschalft  zftaanijaeD  verbutiden  nnd  darinnen  ver- 
hureten.  Nach  langer  zeit  kam  gar  ein  dUrrer  sommer,  da&  der- 
halben  viel  brünnen,  und  auch  dieser,  vertrscknet.  Glrofiser  dtkrre 
wegen  wurden  die  vögel  zfi  raiit,  sich  an  ein  ander  ort,  da  kein 
gebrest  an  waeser  wa^,  zft  tbon,  giengen  zA  der  aehildtkrotten  von 
ir  nrlanb  zä  nenuuen,  darbey,  was  sie  hierEft  beweget,  erzelende ; 
die  sprach:- Mit  euch  wirt  es  nit  not  haben,  die  ir  allweg,  soviel 
euch  vaesers  nottttrfftig  ist,  bekommea  mögt;  mich  arme  aber,  die 
gar  nicht  on  waeser  leben  mag,  wirt  es  am  hertisten  betreffen,  da- 
rnmb  erfindet  w^,  daß  ir  mich  mit  euch  nemmen.  Sie  waren  zfi- 
friden,  verqirachen,  soviel  an  inen,  sich  nichts  vordriessen  zfl  lassen, 
d«ch  mit  der  gesttdt:  Da  sie  durch  den  lufft  gefärt  ward,  sich  mit 
fleiß  zb  hüten,  mit  nienuuidg,  der  ir  bekem,  red  zb  haben,  [248b] 
oder  wer  sie  fragt ,  in  keim  weg  antwort  zb  geben.  Diß ,  s^  sie, 
wer  ir  leicht  zfl  halten.  Daraoff  gaben  sie  ir  em  klein  höltzlein  in 
den  mund,  und  der  ein  vogel  nam  daaselbig  bey  dem  einen,  und 
8ein  gesell  es  bey  dem  andern  end,  füreten  sie  also  zwischen  sii^ 
daher.  Ton  geschieht  werden  dieser  v^el  und  schildtkrötten  an- 
dere schildt^rotten  gewar,  schryen  und  ^rächen:  Sehet  und  schawt 
wunder,  da  flencht  ein  schildtkrot  durch  die  lafft  zwischen  zweyen 
vögebi.  Als  Bolchs  diese  erhört,,  gab  sie  antwort :  Ich  flieg  ja  all- 
hie,  ob  euchs  verdrenßt,  thu  idu  doch.  Und  da  sie  zä  lang  reden 
wolte,  entgi^ng  ir  das  böltziein  auß  iren  zänen,  fiel  hemnder  auff 
dieerden  und  starb. 

Kertiscb  ist  der,  dems  nicht  zflstelit, 
Und  doch  alles  an  allen  beredt; 
Noch  nerrischer  aber  ist  der, 
8o  sich  kehrt  an  all  unnatz  gplerr. 
Dann  welcher  alte  pferde  kaafft. 
Der  sich  mit  einem  kaleu  raufft. 
Und  mit  nichtigem  volck  wil  schelten, 
Verlernt'  er  ait  ^ax,  gewinnt  er  selten. 
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Tod  den  Hessen  und  irem  nuiunen. 

[2i9]  Ctesdiioht  es  täi  allweg,  daß,  wieviel  irer  nadi  einutder 
iD  ein  frfimbd  land  reiBen  und  niderkommen,  yeglicher  besonder 
etwas  sagt  gesehen  oder  gehftrt  haben ,  darvon  die  andern  nit  alle, 
anch  wo)  gar  keiner,  etwas  iammb  weißt?  Unß  es  dann  derhalben, 
daß  die  andern  nit  alle,  oder  keiner,  darron  nissens  hat,  nit  war 
aeyn?  Oder  kan  der  allein  yemmerdar,  oder  alles  nit  liegen?  Nlcfats  - 
ist,  das  entweder  geredt  oder  geschriben  Wirt,  dann  nit  die  perBon, 
zeit,  nrsach,  oder  die  materien  selbst,  das  gewissen  oder  ungewissen 
knndtschafft  geben;  nnd  ist  die  warheit,  ob  sie  schon  von  aiü&a  nit 
dsofOr  genommen,  wirt  sie  doeh  nit  zni'  unwarheit  gemacht  oder 
dannit  anfgebaben.  Hierwideromb ,  wann  gleich  alle  weit  anff  die 
lOgen  ga&len,  und  sie  als  ein  evangelion  glaubwirdig  annemen  und 
fOr  die  warheit  hielten,  ist  sie  doch  nichts  minder«,  mfiß  anch  ge- 
zwungen ein  lugen  bleiben.  Ich  red  allhie  nit  von  schimpflichen, 
hOflicben  possen  nnd  fabeln,  da  man  doch  vorbin  weiß,  daß  sie  nit 
also  geschehen,  anch  nit  darfflr  anßgegehen  werden,  nnd  welcher 
das  jenige,  so  in  solchen  schertzereyen  vermeldet,  ob  das  schon  zum 
tbeil  dergestalt  ergangen,  nit  geglaubt,  ist  er  dromb  nit  verloren. 
Ich  mein  anch  nit  das  von  etlichen  landarten,  stetten  oder  sonder- 
lichen Personen,  on  Verletzung  irer  ehren,  nnd  nur  nmb  kurtzweil 
willen  geaagt  wirt,  sondern  die  IQgen,  damit  yemand  [249b]  geschme- 
het,  oder  mit  denen  dingen,  die  nnmenscblich  und  schendtlich  sein, 
beschweret  nnd  im  feischlich  auferlegt  werden.  Also  wirt  durch  vil 
lugenhafftige  sehender  und  unüeter^  auch  andere,  so  dieser  schaler 
eeyn,  von  den  Hessen  und  irem  nammen  lesterllche  Ursachen,  die 
ein  sOnd  und  scband  seind  einem  Christen  zureden,  getchweig  zft 
thnn,  ja  vilweniger  sich  geboren,  daß  sie  ein  Christ  dem  andern 
solte  nachsagen,  außgebreitet  und  gelogen.  Hör  aber,  du  schmeb- 
vogel,  der  du  singst,  wie  dir  dein  scbnabel  gewachsen  ist,  idi  wil 
dir  nmb  anderer,  und  nit  deiuent  willen,  so  vil  ich  erfareu,  von  dem 
nammen  Hessen  etwas  sagen.  Ich  hab  in  einem  gar  alten  brieff, 
der  schier  vor  zwey  hundert  jaren  geschriben  was,  den  nammen 
Hessen  mit  einem  z,  also  Hetzen,  geschriben  gesehen,  und  die  nr- 
sach solcher  ortography  einen  gar  alten  mann  gefragt,  welcher  mir 
also  antwortet,  er  hab  von  einem  auch  sehr  betagten  mann,  und  wie 
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äer  deßgleichen  von  seinen  eltem,  gehört  sagen,  daß  das  land  zft 
Hessen  vor  alten  zeitea  omb  der  grossen  wildtnnß  willen  and  der 
jagt,  so  die  herren  darin  gehabt,  Hetzland  geneniit,  nnd  also  nnn 
dnrcb  verwandlnng  der  sprach  anß  dem  Hetzen  Hessen  gworden  sey : 
demnach  die  Sachsen,  wann  sie  Hetzen  ai^en  wollen,  daifOr  irer 
znngen  hidber  Hessen  proferieren.  So  vil  anch  den  latinischen  nam- 
men  Hassia  berQrende,  glaub  ich,  daß  der,  so  in  diesem  land  erst- 
lich [350]  indidirt,  nit  allein  seiner  wolmeinenden  ursacb  nach,  oder 
ongefer,  vil  mehr  aoß  besonderer  gottes  versehnng  den  solcher 
massen  hab  excogitieret ,  nnd  das  darumb.  Es  hat  diß  land  von 
wegen  seiner  ranhen  birgichten  wildtnnssen  nnd  nnbewoneten  örtem 
vor  Zeiten  das  mager  und  dürr  Hessenland  heissen  mflssen,  daß  auch 
derhalben  nit  vile  darin  zft  ziehen  sich  underwinden  haben  wollen, 
und  es  dergestalt  gleich  gehasset  haben.  Nun  aber  zft  unsem  zeiten 
hat  oa  (gott  lob)  den  mnnd  der  übel  redenden  verstopfft,  seinen 
vorigen  nammen,  (wiawol  dürr  und  raager  anch  nit  schendtUch  ist) 
mit  hohem  ehren  verwechselt,  nnd  daß  die  schuld  der  nnfrochtbar- 
beit  nit  an  im,  sondern  an  den  menschen,  die  es  imgebanwet  haben 
ligen  lassen,  gewesen  sey,  mit  gantzer  warheit  dargethan.  Ich  wil 
aber  nit^sa^^en  von  den  fruchtbaren  bergen  und  th&lem  diaes  lands, 
mJt  wein  and  getreid,  item  seinen  schOnen  durchäiessenden  nnd  ge- 
sunden wassern,  eisen  und  kuirfFerschmitten ,  item  von  dem  einen 
allemotwendigsten  bergwerck,  den  saltzsöden,  item  von  den  schlös-  < 
sem  und  schönen  festungen,  von  den,  wiewol  einslheils  kleinen,  doch 
Instigen  stetten,  in  summa,  wies  votck-,  vieeh-  nnd  getreitreich  ist, 
dann  ich  nit  nur  etliche  mal  von  meinem  vatter  seligen,  der  es  dar- 
zft  hoch  betßuret,  ghärt,  das  kein  dorff  diser  zeit  im  land  zb  Hessen 
sey,  welchs  sich  nit  inwendig  viertzig  [250b]  jaren  schier  ober  die 
helffte  gemehret  hab,  ja  etlidie  sein  in  kortzem  gar  von  gmndt 
auff,  da  vor  nichts  denn  standen  und  dömer  waren,  neu  gebanwen. 
Solchs  gottes  aberllüssigen  segens  halber,  dem  es  gar  leicht  ist,  ein 
tuw  land  reich  nnd  bald  ein  reichs  arm  zft  machen,  theilen  sie  mit 
iren  nmbligenden  nachbauwm,  wiewol  sie,  daß  es  inen  so  nabev 
{(ehet,  auch  nit  können  nngehasset  oder  ungemeidet  bleiben,  alter- 
meist  von  denen,  dir  ir  am  wenigsten  entrahten  mögen,  wie  hoch 
^e  auff  iren  speck  bochen,  darüber  jerlich  ein  grosse  zal  knecht, 
megd  und  arbeiter  auß  der  spötter  grentzen  ins  land  zft  Hessen, 
etliche  mal  der  hangennot  entweichen,  und  welche  darejm  kommen, 
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nit  wider  heim  begeren.  Noch  dann  wil  du  hitaMn  kein  rad  r«ii- 
men,  and  weh  den  Hessen,  wann  aie  solcher  neidigen  gnad  soKen 
leben.  Wie  Tennücht  ich  mit  knrtzen  worten  aUbie  betdireiben, 
was  massen  der  leidige  teuffei  nun  ienger  denn  dreyssig  jar  Ui^ 
amb  der  bekannten  warheit  willen  gegen  diß  land  seine  zen  gebleckt 
und  seines  trackenschwantzes  schflppen,  es  zA  hassen,  gleich  nie  mit 
EiporeD  and  geißlen  angetrieben.  QaO  die  sacb  durch  Deid  endtlich 
dahin  gereicht,  und  dor  hasß  seinen  landtsfUrsten  seiner  gewolt  znm 
theil  entsetzt,  in  gefengtnnß  gebracht  und  behalten,  doch  on  sein 
willen  (gott  bah  danck)  damit  dem  neidigen  sein  halß  deater  grösser 
wQrd,  wider  hat  loQ  geben  mflasen. 

[251]  Fttrter,  daß  die  Hessen  hundshesaen  genennet  werden, 
dflrffen  sie  sich  keinea  wegs,  als  den  lügenhafftigen  sdimeillfliegAB 
trenmet,  beachemen,  der  ursaoh:  wie  ein  trenwer  band  alles  das, 
darzA  in  sein  herr  in  der  Jugend  gewebnet,  nach  geheiA  derselben 
vol Inbringet ,  in  liebt,  tag  und  nacht  im  hauß  wachet,  and  den,  ao 
diebisch  eynbrechen  wil,  oder  nicht  ins  hanß  gehöret,  abtreibt,  znm 
fOnfften,  sich  tou  sdnem  h«Ten  nicht  ablocken  leüt,  ja  viel  lieber 
auch  bey  ihm  sein  leben  zflaetzete,  ako  haben  die  Hessen  von  den 
fUten  diesen  nammen. bekommen,  sintemal  sie  niemals  au  irer  ober- 
keit,  wie  etlicb  andere  teutscfaer  naüon,  nutreuw  oder  meinejd^ 
worden,  viel  mehr  allweg  dieselbige  geliebt,  bey  ir  gestanden,  sie 
in  wirdigen  und  Pflichtigen  ehm  willig  und  gern  erhalten.  Solche 
tngend  deß  achaldigen  gehorsams  ist  bey  inen  noch  nicht  veraltet 
oder  aaügetilget,  sondern  blflhet  noch  heut  bey  tag  ander  der  re- 
gierung  irea  löblichen  farstens,  welchem  sie  nit  minder  in  den  Ai&- 
stapffen  irer  vordem,  was  im  gebüret,  leisten,  zt  aller  zeit  und  g«- 
fahr,  deß  vatterianda  feinde  abzfitreyben,  ir  leben  uuderwerffen  und 
wagen.  Letzlich,  daß  kein  weiser  schelten  wirdt,  ist  g«^en  hoch- 
gedachtem fUraten  ir  lieb  und  treuw,  so  sie  gegen  im  getragen  in 
glflcksäligeu  Bachen,  auch  nit  in  seinem  tmbssd  Terlosoben.  Hin- 
wider seyn  sie  von  [251b]  im  solcher  massen  geliebt,  gi^ichtltiet  und 
beschirmet,  daß  es  nicht  mag  anßges^rochen  werden.  St^tet  der- 
halben  auff  beyden  selten  wol,  gott  geb  htng,  und  daß  wir  uns  lücht 
nndanckbar  gegen  in  erzeigen  und  gestraffet  werden.  Amen.  Das 
Ecy  in  der  kOrtz  genug  hiervon.  Es  soll  aber  niemand  meinen,  daß 
ich  dammb  diß  land  allein  hochbeben  und  andern  verachten  wolle, 
dann  es  ist  ja  eines  deß  andern  wertii,  and  gftt  fOr  sein  theil.    Hat 
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es  etwas,  damüt  es  gott  zbvor  itnclereii  gezieret,  soll  es  gegen  kri- 
nem  neben  im  atoltzieren,  auch  nidit,  da  ihm  etwas  mangelt,  ver- 
aditet  werden.  Es  lebt  kein  menscli,  wie  hoch  er  geadelt  ist,  ge- 
Bchweig  eins  lands,  der  keinen  fehl  oder  raangel  an  im  habe.  Uüi- 
wider  ist  keiner  ao  gerii^  und  bOß,  es  mnQ  ie  ein  tilgend  an  im 
herfOr  schimmern. 

Nemo  sine  crimine  vivit. 

Wie  ein  menach  nicht  on  haut  und  bein, 

Wenger  kan  er  od  tadel  sein. 

Doch  defl  gebrech  «irt  nicht  gemelt, 

Der  andern  anch  zft  gfltem  helt, 

Und  wera  nechaten  fehl  hodi  auffdrebt, 

Sein  eigen  mangel  nicht  versteht. 

Daramb  ist  gott  alleine  gflt, 

Ser  auch  alles  gfita  tu  uns  tbut, 

Wir  menschen  alehn  im  EweyfelmGt. 

1252]  229. 
Ei&g  goltachmids  bOflichheit. 
Ein  goltschmidt  zfl  Cassel  hatte  anno  1558  einem  bnrger  di^ 
selbst  wtlllen  tbach  zb  einem  bar  hosen  abgeborgt,  ober  etwa  ein 
halb  jar  ward  er  Tielmal,  doch  onfrachtbar,  omb  bezalung  angelangt, 
biß  in  der  glenbiger  vor  dem  burgermeister  aaff  das  nihthaiiß  rer- 
botten  Hesse.  Als  er  kommen,  und  wammb  er  angeklagt,  versten- 
digt,  sprach  er:  Lieben  herm,  ich  wolt  mich  ungern  in  zQ  bezalen 
sperren,  da  er  mir  gflt  thoch  verkaaBt  bette,  denn  sfthet,  (hub  ein 
bein  anff  und  zeigt  mit  der  band  darzwischen)  also  bald  ich  die 
hosen  angelegt  und  mich  backte,  reiß  mir  ein  groß  loch  vorm  bin- 
dern, und  sagta  noch  gröber,  daß  ich  ein  läppen  darvor  setzen 
mußte.  Das  lachet  der  burgermeister,  sähe  die  anderen  herren  an, 
und  fragt:  Mit  wem  redt  dieser? 

Öroaa  nnreistand  redt  offtmal  mehr, 
Denn  aelbst  vermeint  sein  eigen  berr. 


Von  einem  binckendeu  icbneider. 
Ach  leider,  was  habe   ich  vergessen?    Per  Schneider  seit  ich 
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oben  bey  der  fQrsten  [252b]  nnd  deß  sdela  historieß  meldnng  gethan 
haben;  sintemal  wann  dieselbigen  all  gestorben,  sie  die  nedisten 
Beyn,  die  edellent  nerden  mdgen.  Nnn  ists  geschehen,  ich  bitt  nntb 
Verzeihung,  nnd  wil  nodi  das  beste  thun. 

Ein  stamm  hat  mir  ges^,  daß  ein  blinde  fnnv  auch  gesOhen, 
es  hab  ein  hinckender  Schneider  vor  zeiten  auff  seinem  handwerck 
umbber  gewandert,  anch  nach  arbeit  in  himmel  ziehen  wollen,  nnd 
gantz  Bfiaht  vor  denselben  kommen.  Er  klopffte  an  und  fraget,  ob 
er  nicht  ein  meister  bekommen  köndte.  Nein,  sagt  der  pfortner. 
So  bitt  idi  doch,  sprach  der  Schneider,  daß  ir  mich  diese  nacht  be- 
herberget. Das  Wirt  nicht  geschehen,  antwottet  der  pfortner,  idi 
kenn  deine  art  «ol,  da&  du  gern  he;st«ckst,  daß  nicht  dein  ist. 
Hiermit  volte  er  sich  nicht  abweisen  lassen,  sondern  bath,  daß  dodi 
der  pfortner  ansahen  wolte,  daß  er  lahm  nnd  gar  mfld  wer,  es  mOcbt 
leicht  ein  Ortlein  hinderm  ofen  oJer  sonsten  leyn,  da  er  siiAi  dru- 
cken, darztk  alles,  was  iederman  flöhe,  außrichten  wolte.  Diese  seine 
gflte  wort  brachten  zflnegen,  daß  im  hinein  zft  gehen  vergönnet 
ward.  Es  begab  sich  aber  darnach,  daß  der  himmelische  gebieter 
sampt  allen,  so  im  himmel  waren,  Mnauß  in  ein  garten  apatzieren 
giengen,  nnd  allein  vorgedachter  Schneider  darin  bleib.  Als  er  sich 
nnn  also  allein  sähe,  Heß  er  nichts  unbesucht,  daß  im  nit  darch  die 
heiid  [253]  liefe,  wie  man  spricht,  nnderwegen,  kam  letzlich  auch 
zum  stul  deß  höchsten  kOnigs,  von  dannen  herab  er  altes,  so  die 
menschen  auff  erden  begiengen,  s&hen  kondte,  und  Wirt  gewar,  daß 
an  einem  bach  ein  alt  weih  eim  andern,  daß  neben  ihr  wosdi,  ein 
leinen  thncb  heimlich  atal  nnd  entzückte.  Derhalben  er,  was  diebstal 
für  ein  schwere  sünd  were,  bey  sich  seihst  erachtende,  zfl  lom  be- 
wegt, nam  er  den  scbemrael  nnder  seinen  fDssen  und  warffe  darmit 
nach  der  diebin.  Bald  kamen  aie  anß  dem  garten  wider,  und  als 
der  gott  deß  faßschenunels  mangelte,  fragt  er,  wer  in  dannen  ge- 
tban;  mußte  ztdetzt,  nach  iedermans  entschuldigung  aUein  der  gat 
Schneider  bekennen,  was  er  gehandelt  und  gesfihen  bette.  0  lieber 
son,  sprach  der  kOnig,  wenn  ich,  wie  du,  so  zornig  und  rachgierig 
were,  hett  idi  allein  nach  dir,  wenn  du  nit  kleine  leinen  -thüchlein, 
sondern  gantze  nnd  halbe  elen  thncb,  seiden  etc.  abropfftest,  wil 
anderer  lent  gesdiweigen,  werffen  sollen,  weren  vor  langer  zeit,  we- 
der achemmel,  stflt  oder  benck  mehr  hierinnen.  Wer  so  fOrwitzig 
tot,  and  gern  wissen  wolte,  wie  es  dem  s^neider  fOrder  gangen, 
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mag  Torm  hbnmel  darnach  forsdien.    £b  stimmet  aber  ^eidi  mit 
dieser  fabel  der  poet  Ovidias : 

[2G3b]    8i  quoties  peccant  homines,  sua  falmina  mittat 
Juppiier,  exiguo  tempore  inermis  erit. 
Solt  gott,  80  ofFt  wir  schuldig  sein, 
Mit  seinem  donner  schlageo  dreyn, 
Ward  er  ia  kartzer  zeit  nicht  mehr 
Stein  haben,  oder  ander  wehr. 
Der  lieb  gott  aber  ist  langmQtig, 
Und  wir  gen  ander  so  ungdtig, 
Urtbeilen  bald  ein  andern  sond, 
Die  unsern  schlagen  vir  in  wind. 

231. 
Ein  Bchneider  wil  im  Belbet  ein  bar  hosen  machen. 
Ich  bab  ein  mal,  da  auch  der  hungerigen  Schneider,  denn  die 
redlichen  angemeinet.  gedacht  war,  gehöret,  daß  solche  einen  hei- 
ligen zum  patron  haben,  mit  nammen  sanct  Thnchmaun,  der  bab  ein 
ang,  da  kOnne  man  dre^ssig  elen  tbncb  eynverbergen.    Demselbigen 
hatt  dieser  auch  gefastet,  denn  als  er  im  selbst  üin  bar  hosen  ma- 
cheu nud  die  stOmpS  schneiden  weite,  legt  er  das  thnoh  dreyfach 
aaff  einander.    Sein  knecht  sähe  diß  nnd  sagt:   Meister,   wammb 
weit  ir  drey  BtDmpff  schneiden,  sollen  sie  vertheilt  werden   oder 
nicht?  beriiditet  mich  es,  daß  Ichs  auch  lehrnen  möge.     Als  er  dar- 
nach schanwet,  sprach  er:  Ey,  das  [254]  gott  der  gewonheit  sanct 
Veiten  gehl  ich  hett  vergessen,   daß   es  mir  selber  gUlte.    Darbey 
wol  abzunemmen,  wie  trenwlicher  mit  anderen  umbgangen. 
Wer  andern  leicht  untreuw  beweißt, 
Sich  selbst  unwissend  selbst  bescheißt. 


Ein  neaw  meiBterstOck  deD  Schneider  handwercks. 
Zwen  haben  gelebt  zb  keyser  Henrici  3  zeiten,  derer  einer  solta 
ja  ein  mal  ein  seyteu  specke  entfremdet  nnd  nnder  seinen  mantel, 
doch  nit  gar  rerborgeu  oder  nnhelig  heimgetragen  haben.  Derselbig 
gab  dem  anderen  (denn  sie  beyde  gflte  arithmetici  waren)  ein  exempel 
auff,  das  er  trafF,  doch  nit  nach  deli  vexierers  willen.    Uod  da  der 


)by  Google 


28«  I,  233 

ein  mereket,  daß  ci  nmb  nicbts  ändert,  denn  esc^  «il)«ii  &iige- 
faogeD,  sprach  er:  HOrstn,  «eil  do  so  wol  rechnen  karat,  wenn  einer 
eineD  naotel  von  vier  elen  hett,  nievil  müßt  er  speck  daninder  zft 
fater  haben,  daß  er  nicht  fOi^enge?  Da  jener  diO  mereket,  was 
die  mOntz  gälte,  schwig  and  gieng  er  darron. 

Wer  ander  leat  gern  schamrot  sieht, 

Dnd  er  doch  stlbst  sich  hQtet  nicht, 
[2S4b}    Qememklich  gern  den  weg  aoßgoht, 

Da  einer  findt  den  meinsten  spot. 


Von  einem  schneidet  nnd  seinem  knecht. 

S<^ertzweiQ  pflegt  man  zfl  aifgen,  weil  die  Schneider  sich  mit 
kleidnng  eanber  nnd  hurtig  halten  nnd  leicht  bertretten,  daß  de 
nicht  viel  essen,  auch  wol  nenn  an  einem  ey  genug  haben.  Aber 
ich  glaub,  irer  eins  theils  solten  wol  nenn  eyer  allein  essen,  wenn 
de  in  Dar  ffli^esetzt  würden,  und  die  meister  nicht  die  weitest 
schtlssel  vor  sich  ruckten,  wie  einer  zft  Augspnrg  soll  getban  haben. 
Der  tbeilet  allweg,  so  sein  frauw  fleisch  gekanfft,  dasaelbig  in  drey 
Stück,  zwey,  die  grösten  und  besten,  hefftet  er  mit  einem  faden  an 
einander.  Und  wfuin  sie  zft  tisch  gesessen,  und  die  speiß  auffge- 
tragen,  war  er  bald  da,  greiff  mit  dem  messer  nach  der  griiaten 
Stück  einem,,  ob  ers  schon  ein  wenig  schüttelt,  bleyb  doch  das  ander 
daran  behangen,  nnd  sprach  er;  Hat  euch  gott  zftsaramengefftget, 
wil  ich  ench  nidit  scheiden !  und  bleib  das  gar  klein  nnd  mager 
stücklein  dem  koecht  in  der  schusseln  ligen.  Nun  hett  er  sich  zft 
seinem  meister  ein  zeitlang  versprochen,  sonst  weren  die  weinachten 
von  im  nit  erwartet  worden,  darumb  mußte  er  gednit  [255]  tragen, 
wolt  doch  auch  nichts  sagen,  biß  er  bessern  fug  überkeme.  Eins 
mals  kam  ein  edelmann,  ein  seltzamer  doller  kopff,  bey  diesem  mei- 
ster seine  kleidnng  machen  zft  lassen  in  das  haaß,  als  der  meister 
and  sein  weyb  nicht  daheim,  nnd  der  knecht  allein  in  der  werck- 
statt  was,  fragt  er  nach  dem  meister.  Der  knecht  sprach:  Er  wüßte 
nicht,  wo  er  were,  dann  sein  faandel  stünde  ietzond  sehr  seltzam. 
Der  edelmann  begeret  es  zft  wissen.  Antwort  der  knedtt :  Er  ist 
leider  wanwitzig  worden,  doch  mag  man  es  nit  allezeit  an  im  mer- 
ekan,  denn  zt  etlichen  zeiten,  waun  es  in  ankompt,  so  wütet  er  und 
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schlegt  darander  (ou  um  hie  im  hanß},  wen  er  ankompt,  das  man 
in  binden  mfiß,  und  eben  jetx  gehet  er  dort  die  gassen  herab,  ich 
mßcht  leiden,  ir  bettend  es  vorhin  gewißt  nnd  weret  nit  hereyn 
kommen.  Dem  inndiern  ward  bange,  müßte  doch  nun  da  bleiben, 
und  bäht  den  knecht,  warbey  er  erkennen  sOlte,  wann  seinen  mei- 
ster  die  nnsinnigkeit  anstieß?  Der  knecht  sprach;  Wann  er  mit 
der  fanst  anff  den  tisch  nnd  bäncken  umbher  klopSt,  so  sehet,  das 
ir  der  erst  seyt.  In  deß  tritt  der  meister  zur  stuben  hineyn,  heißt 
den  jnngkherrn  willkumm,  gedacht  wol,  warumb  er  da  wer,  keine 
gnldiue  ketten  machen  zu  lassen,  sflcbet  die  scher,  welche  im  der 
knecht  mit  fleiß  versteckt  hatte.  Als  er  sie  nicht  sähe ,  klopfft  er 
mit  der  band  hin  und  wider;  da  vax  [25&h]  der  edelmann  nit  fanl, 
erwatschte  den  meister  heym  kopff,  warff  in  nudersitA  nnd  hielt  in 
mit  gantzen  krefften.  Er  bäht  nnd  sprach:  £y,  lieber  jnngkherr, 
womit  hab  Ich  diß  umb.endi  verschuldet,  ich  bah  euch  doch  kein 
leid  gethan,  vll  weniger  nrsach  geben?  le  mehr  der  Schneider  sicb^ 
herfOr  zA  würgen  bemflhet,  so  vil  berter  hielt  in  der  edelmann,  he- 
gund  in  ancb  mit  feusten  umb  das  maul  z6  reiben.  Der  meiater 
aciirey  den  knedit  nmb  hilff  an,  der  oam  die  elen,  steck  sie  dem 
jnngktterren  ein  wenig  in  ein  schnitt  am  wammes,  nnd  thet,  als  ob 
er  in  abschfltteln  wolt,  wie  sein  meister  die  stuck  fldsch,  und  sprach : 
hat  euch  gott  zftsamen  gefügt,  solt  ir  von  mir  ongescheideu  seyn. 
Bald  meroket  der  meister,  werhalben  diß  der  knecht  sagt,  und  r&fft 
laut:  Stehe  mir  yetzund  bey,  nnd  sollest  hnndert  jar  leben  und  bey 
mir  arbeiten,  wil  ich  kein  äeisdi  mehr  aneinander  neben.  Hieranß 
ntun  der  edelmann  mehr  ursacb,  deß  knechts  watnnng  glauben  z6 
geben,  dann  er  von  dem  fleisch  neben  nichts  vraßte,  sondern  mei- 
nete,  der  meister  redte  wie  der  sinnlosen  gewonheit  ist.  Und  hielt 
er  vorbin  fast,  yetzund  noch  vil  berter,  biß  der  Schneider  auch  er- 
grimpt,  eich,  mit  allem  vermttgen  werete,  nnd  zum  tiieil  mit  gegen- 
streidien  und  kratzen  den  edelmann  verzagt  machte ,  daß  er  in  im 
hui  verließ,  nnd  zur  thttr  hinanß  lieff  und  nimmehr  wider  kam. 
Der  meisler  [256]  fragte  den  knecht,  waa  dieser  fflr  einer  wer, 
oder  waa  ursadi  er  in  dso  geschlichen ,  nam  es  den  kneehs  ja  so 
frembd,  als  den  meister,  weldier  sieb  verhieß,  das  fleisch  furthin, 
do  er  änderst  von  seinen  knechten  zur  zeit  der  not  htUff  gewärtig 
seyn  wolte,  ungenebet  zfl  lassen,  und  was  fro,  daß  er  dißm^  sein 
leben  behalten  hatte. 
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Siebenerlej  speiQ  d'Bchneider  tum. 
Die  erat  ist  aemper  grOti,  farUn 
Contiiiua,  läppen  Verdruß, 
Die  dritt  quotidie,  liejßt  mfiO. 
Freqneater  mager  fleisch  ist  do, 
Gebrabtens  raro,  kompt  hemo. 
äliqaando  ist  obs  gefreß, 
Ntuiquam,  dss  letst,  hollendisdi  keß. 

234. 
Leinweber  ziehen  Ton  Fraoclifurt. 

Alle  jar  zirirend  ziehen  etliche  leinweber  and  bnrger  von  Cassel 
gen  Franckfnrt  in  die  meß,  wie  sie  auch  einBmalB  tbaten,  und  wol 
bezecht  wider  henuiß  iren  weg  nach  ~  beimen  namen,  und  bey  das 
dorff  £rlebach  kamen,  gieng  ein  kleines  megdlein  aussen  bej  den 
zeanen.  Daeselbige,  wie  die  Mnder  pflegen,  fürchtet  sich  vor  den 
frembden,  lieff  nadi  dem  dorff  und  schrey  mit  lauter  stimmen.  Einer 
ander  inen  stellet  sich,  als  wolt  er  im  nai^lanffen  and  sagt:  [256bJ 
He,  he,  he,  Ich  mftß  dich  firessen!  Darbey  in  eim  garten  stnnd  ein 
ander  megdlein,  das  ein  klein  kindlein  anff  dem  arm  bett,  das  also 
zft  säirecken  meinet,  and  sprach;  Laß  yens  kind  mit  friden,  seht, 
hie  hab  ich  eins,  das  ist  boß  and  hat  sich  Edl  wol  beschissen,  das 
fresset.    Solt  man  diesen  auch  gespeyet  haben? 

Wer  dreuwet,  daß  im  nit  gezimpt, 

Deigleicfaen  antwort  gera  bekompt. 


Wie  die  leinweber  meister  weihen. 
Fflrwitze  tendier  nnd  nasentrieffler,  die  von  allen  hftndeln,  die 
sie  dodi  ni<dits  angehen,  wissen  wollen,  and  von  den  selbigen,  so  vil 
irer  nnnQtien  firagen  wirdig  geantwortet,  als  warhafitig  bey  yeder- 
mann  allen,  sein  gleich  einer  glo^en,  die,  wann  sie  geeogen  wirt, 
es  thfinds  die  yenigen,  den  es  befolhen  xb  reobter  zeit,  oder  narren 
and  noTerstendige,  darmit  nichts  denn  ein  pertnrbiemng  machende, 
iren  klang  über  die  gantze  statt  oder  flecken  bOren  lasset.  Also 
geschach  in  einer  geseUschafTt  allhie  zfi  Cassel,  anno  1556,  darfoey 
auch  ein  leinweber  war,  und  urlaub  bähte  zfi  seinen  zonfftbrüdem, 
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die  ein  neuwen  handtwercksmeUter  zfk  weblen  zusammen  kommen, 
[267]  zfi  geben.  Einer,  der  nit  wenig  von  im  selber  bielt,  fragt, 
wie  Bie  im  theten  oder  wag  sie  for  gebrauch,  wenn  sie  einen  bandt- 
wercksmeister  außsetzten-,  betten.  Der  leinweber  meinet  nit  än- 
derst, diser  fragt  es  anß  spof,  wolt  im  auch  also  bescbeid  geben, 
and  sprach:  Wir  meiater  haben  allbie  ein  alt  herkommen,  daß  all- 
weg  der  im  anfang  unser  jarzeit  zft  handtwercksmeister  gekoreu, 
einen  igel  bey  Bich  in  seinem  hanß  erneren  und  halten  mfiCl.  Nach 
anügang  aber  deß  jars  wie  yetzund,  setzen  sich  alle  mcister  umb 
ein  tisch,  und  der  gewesene  handtwercliameister  nach  gethaner  und 
gebrenchlicher  rede,  stellet  den  igel  daranfF,  leßt  in  firey  on  alles 
wincket  oder  lieblen  ambher  gehen,  und  Tor  welchen  nuder  uns 
(denn  wir  gantz  still  on  alles  bewegen  uns  halten  müssen)  er  be- 
stehet, bekompt  solche  wirde  und  ampt.  Das  glanbte  solcher  gen- 
sericb  also  waar  seyn,  nnd  allenthalben  wußte  er,  wie  die  leinweber 
ire  meister  erwelten,  auch  werhalben  sie  ungern  hörten  mit  dem  igel 
gevexiert  zd  werden,  zfi  tadeni. 

236. 
Von  einem,  der  gern  neuwe  zeitang  horte. 
Gleicher  weiß  schreibt  der  poet  Bebelins,  daß,  als  die  fOrst^ 
des  Stihwebischen  bundts  zfl  Angspurg  zftsamen  kommen  and  [257b] 
ein  edelmann  einen  betten  nach  hauß  geschickt,  sey  demselben  einer 
ausser  statt,  derer  namroen  er  doch  keinen  anzeigt,  darbey  aber 
schreibt,  daß  es  also  gwißlich  ergangen,  begegnet,  nnd  was  er  gfita 
nenwB  vom  tag  zb  sagen  wüßte  ge&agt.  Nichts  besonders,  ant- 
wortet der  bott,  denn  das  newlich  z(L  Angspurg  von  wegen  £alBcherey 
«iner  ist  verbrennt  worden.  Wammb  das  ?  A^agt  der  ander.  Saramb, 
sprach  der  bott,  daß  er  schneh  hinder  dem  ofen  gederret,  für  saltz 
verkanfFt,  and  die  leät  umbs  gelt  betrogen  hat.  Gantz  als  gwiß 
achtet  solche  grillen  diser  merlintrager,  der  da  meinet,  daß  man  in 
in  einem  m&rser  des  kopSs  fehlen  solte,  nnd  bey  menniglich,  doch 
nit  mit  geringer  anzeigung  seiner  weißheit,  erzelete  er  dise  geschieht 
und  straff  eines  betrieglichen  menschen,  nit  ^denckende,  daß  er 
selber  gröblich  betrogen,  and  andere  noch  mit  im  zft  betriegeu 
anderstflnde. 

Mboibat  19 
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CictDm  M.  Lutherj. 

Nit  alles,  wsb  du  sicbBt,  beger. 

Zu  tbSn  alles,  was  du  magst,  eej  fer. 

Sag  nit  alls,  Tvas  dir  ist  kS  viEsen, 

Alls,  was  da  hOrst,  sey  oft  geflissen 

So  bald  i&  glauben;  dem  der  gar 

Vil  blossen  schlegt,  der  alls  hell  war.  , 

[258]  237. 
Eia  realer  bringt  scbweio  naß  dem  BtalL 
Mir  hat  aoff  ein  zeit  selbst  einer  erzelet,  wie  er  in  seiner 
jngend  be;  einem  amptsverwalter  im  land  sQ  Hessen,  den  icb  wol 
gekennt,  gedienet  habe,  sey  im  selben  stettlin,  da  diserwonete,  ein 
jannarckt  gewesen.  Damals  war  einer,  so  tOpff  oder  baffen  feil 
brachte,  mit  Beinern  berren,  daß  er  die  selbige  in  seinem  lianß  ver- 
waren  and  darvor  verbanffen  mOchte,  (ibereyn  kommen.  £s  fOgt 
sich  aber  gleich,  daß  er  sein  irden  krümerey  herfär  trag,  auoh  die 
flberig  in  den  stall,  da  die  reisigen  pferd  ständen,  behielte,  darumb 
er  dann  manichmal  anü-  nnd  eingehen,  nnd,  nach  dem  kaufflent 
vorbanden,  gattnng  Holen  mußte,  nnd  also  die  tbür  offen  ließ,  daß 
die  scbwein  die  streuw  nndern  pferden  fdr  nnd  fOr  umbwtUeten. 
So  dann  der  herr  mit  dem  diener,  daß  er  die  pferd  also  beoriscb 
versehe,  zttmete,  gefiel  es  dem  hafner  wol,  nnd  spottete  darzft  deß 
dienere.  Auch  so  offt  die  strew  &uB3  neuw,  wie  sich  gebOrt,  ge- 
riditet,  sprach  er:  Ich  muß  die  sew  wider  hereyn  bringen,  daß  sie 
deinem  herren  die  strewgabeln,  dich  zft  striglen,  weisen'.  Ist  dem 
also,  gedacht  der  diener,  daß  dn  zft  meinem  nnglUck  frolockst  nnd 
mir  das  zfixeschttren  gesinnet  bist,  wU  sich  geboren  meinen  Sachen 
selbst  [258b]  zfl  rabten.  Machet  derhalbeo  so  bald  die  strew,  und 
feget  anffs  senberst  hinder  den  pferden  den  mist  hinweg,  nam  dar- 
nach ein  gftt  theil  habern,  sehet  den  nmb  [und  durch  die  tCpS  allent- 
halben, nnd  gieng  hinweg.  Solchs  ward  der  hafner  gewar.  Keß  von 
stund  an  die  thOr,  wie  vorhin,  anffs  aller  weitest  anffgesperret,  da- 
mit ja  die  seaw  hineyn  lanffen  nnd  die  streuw  zerbrechen  möchten. 
Aber  sie  vertiessen  bald  da^  strow,  nnd  lieffen  nach  dem  habem  hin 
und  wider  durch  die  bftfen,  nnd  zerbrochen  irer  sehr  vil.  Als  die 
der  haffner  ersähe,  jagt  er  sie  flugs  heranß,  beschloß  hemacb  so 
lang  er  da  was  mit  aUem  fieiß  nach' im  die  thur,  denn  er  mercket. 
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daß  ein  bab  ein  Bchalck  fanden  hette  und  Ton  im  Qberwnnden  were, 
derwegen  scbweig  er  still  nnd  klagte  siemant. 

Ein  kleine  bOberey  gar  offt 
Die  groß  ir  selbst  zum  schaden  rfifft, 
''  und  da  sie  meint  betrogen  han, 

Trifft  sie  das  zfi  dem  meisten  an. 


Yon  eim  gewanderten  Hessen. 
EiDs  bnrgers  saw,  bett  sdiier  sna  gesagt,  wanderte  von  Cassel, 
dieweil  an  disem  btch  gescluibeu  worden,  anch  etwas  zb  erforscben;  ~ 
nach  nngefer,  ist  mir  recht  einem  [259]  monat,  sdilog  der  wind  sein 
schiff  wider  nach  heimen,  do  er  uit  goAgsam,  was  nngfel  im  anff 
der  reiß  vorgestossen,  erzellen  kondte,  sagte  neben  andern  angst- 
bafftigen  dingen,  wie  er  uimmer  mehr  hette  gewDßt  211  recht  zt 
kommen,  wo  im  gott  nit  das  glflck  bescheret,  daß  zwen  Tentacheu 
an  in  kommen  nnd  wider  zfl  land  gefaret  Letten.  Dann  dise  fanden 
in  xt  Wolffeabttttel  im  land  zt  Braanscbweig ,  und  fUnCzehen  meil 
von  Cassel. 

Yor  gfar  achten,  da  keine  ist. 

Dem  meuscbeo,  ders  sagt,  selbst  sfimißt 

Nichs,  den  laoter  nnwisBeubeit, 

Da  er  sich  hell  far  gar  gewhcid. 

239. 
Ein  bauwT  kan  nit  betten. 
Es  wonete  diaer  anff  einem  dorff,  ein  meilwegs  von  Cassel  ge- 
legen.    Der  pfarherr  daselbst  forderte  nach  seinem  geforaacb  den 
sbent  ihvoT  die  yenigen,  so  deß  morgens  zum  tisch  des  herm  gehen 
wolten,  in  sein  hanß,  examinieret  einen  nach  dem  andern,  wie  yeder 
in  seinem  gebett,  glanben  nnd  diristenthnmb  gettbt  were.  Die  reige 
bracht  es  nnserm  baureu  allbie  anch,  und  wie  er  betten  solte,  ^rach 
er  vilmal  nacheiqander :   Vatter  unser,  vatter  unser,  vatter  unser, 
weiter  ver[259b]mocht  ers  nicht  aoßfüren  nnd  mgt:   Ey,  daß  dich 
die  Frantzosen  echend,  gestern  woßt  ich  dich  so  wol,  nnd  kan  diidi 
Xetzt  nicht.    Hiei'omb  laß  im   der  iifarhorr  nach  bUligkeit  seines 
19» 
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ampts  einen  gflten  £1(2  und  scbabt  im  die  boffels  hOrner  «eidlit^ 
ander  anderm  mit  dergteicheD  Worten :  Sollet  ir  als  ein  alter  maBn 
.nnd  Vorsteher  euwers  haases  nit  yetzund  billich  schamrot  werdeo? 
dieweil  ir  weniger  von  dem  das  eawer  seet  belangt,  denn  die  sen- 
genden kinder  nisset.  Antwortet  der  banwr:  Herr,  sintemal  ir  nnn 
EO  noi  betten  gelehrnet,  wisset  ir  auch  wie  vil  keil  in  ein  pflng  ge- 
boren? Nein,  sagt  der  pforherr,  wer  wolt  mir  das  gesagt  haben? 
Also  weiQ  ich  ancli  nit  alles,  das  znm  betten  nottnrffljg  ist,  si^t  der 
haar,  das  betten  steht  euch,  und  mir  der  pflAg  zft;  kOudt  ir  enwer 
handtwerck,  so  weifi  ich  das  meine  außzArichten.  Wolao,  s^  der 
pfarherr,  so  gehe  bin,  ich  hab  mein  ampt  gethas,  dn  wirst  vor  einem 
andern  schtUmeister,  der  mit  dieser  entschnldigang  nit  benügig  ist, 
kommen.  Und  aulBf  frag  deß  banwrn  sprach  er  weytcr,  nnser  herr- 
gott  wer  solcher  schAlmeister.  Antwort  der  banwr:  Danimb  ist  es 
gut,  daß  er  nit  so  nahe  als  ir  bey  mir  ist,  nnd  mftß  ein  langen 
Btaapbesen,  sol  er  mich  ^reichen,  haben.  Was  solchen  verechtem 
«nd  die  leichtfertig  also  von  gott  halten,  von  anbng  her  begegnet, 
ist  on  not  althie  zfl  erzelen,  vil  histoiien,  [260]  heilige  nnd  heid- 
nische, sein  gongsam  daraber  zft  zeugen.  Allein  so  vil  hieraaff  ge- 
sagt: Ein  yeglicher  (dises  sey  war  oder  nit)  hüt«  sich  vor  gleidi- 
fOrmiger  boßheit. 

Der  stand  und  von  gott  dein  ber&ff 

Fordert  dammb  von  dir  nit  drnfF, 

Sorg  vor  den  banch,  und  was  sonst  meh 

Dein  seel  belang,,  dich  nichts  angeh. 


240. 
Ein  bauvr  koßt  ein  arrabrust 
In  einer  osternacht,  als  der  römisch  Inmpensamler  mit  seinem 
vermeinten  geplackten  bettlersmantel,  das  ist,  mit  menschen  lehi'en 
in  der  Christenheit  noch  weidlich  gancklet,  betten  die  pfaßen  sampt 
den  basren  in  irem  dorff  die  anfferst^bung  zft  spielen  angerichtet. 
Danimb  die  yenigen  alle,  so  darauff  bescheiden,  als  der  berr  im 
grab,  der  engel  nnd  die  drey  Marien,  wie  inen  gezimen  wolte,  sich 
in  Iren  habitum  geschmnckt,  darzb  die  hater  mit  erscbrocklichem 
hämisch,  wehren  .und  gespanneten  armbrüsten  sich  versehen  nnd  bey 
das  grab  gesetzet  betten;  und  nach  dem  nnn  die  zeyt  da  war,  daß 
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der  herr  ufferBtanden  und  aaff  dem  alt&r  saß ,  die  Marien  beym 
grab  gewesen  und  man  an  statt  deß  aafferstandnen  ein  boltzin  cra- 
dfix  (wie  man  pflegt)  ins  grab  gelegt,  bette  anff  dassetbig  [260b] 
der  eine  boter  sein  armbmst,  nocb  gespannet,  daß  er  mit  der  ge- 
mein dester  beqnemlicber  singen  möchte,  verborgen.  Ein  anderer 
aber,  der  den  abent  znvor,  als  er  den  neangebacbnen  osterfladen 
Tersacht,  sie  zftvil  mit  wein  binab  geflOtzt  and  trnncken  gewesen, 
war  in  der  kircheo  entscbloffen ;  nnd  wie  er  von  dem  fröUchea  lob- 
gesang,  Christ  ist  erstanden,  plötzlich  erwacht,  lieff  er  eylents  nnd 
in  dem  finstem  bin,  das  cmcifix  in  dem  grab  zft  ktlssen,  trif^  aber 
gerad  das  armbrnst  nnd  stieß  es  mit  seiner  nngestOmigkeit  loß,  daß 
im  die  sennen  manl  nnd  nasen  zerquetschet.  Nan  spür  ich ,  sprach 
der  banwr,  warnmb  dich  die  Juden  ertödtet  haben,  nnd  da  ich 
yetzand  auch  ein  Jod,  wie  ich  ein  Christ  bin,  wolt  leb  dich  selber 
nocb  ein  mal,  dieneil  dn  mir  mein  freandilich  küssen  mit  einem 
golcben  harten  maulsireicb  vergütest,  erwürgen. 

Wiewol  keiner  verloren  ist,  der  diß  nit  wie  das  evangelion 
sant  Jobannis  glaobt,  so  finden  sich  doch  noch  in  der  warbeit  solche 
lent,  die  aaeb,  wenns  inen  auß  irer  selbst  m&twilligen  gottlosigkeit 
nnd  sündtliclien  laben  ttbel  gehet,  gott  im  bimmel  sokhs  scbmcch- 
lichen  fttrheben,  und  im  sein  erlösung  nnd  gbtthat  aaffi-ncken.  Ich 
glaub  auch  das,  so  Christus  noch  j-etzo  auff  erden  im  fleisch  lebte, 
es  würden  im  nicht  allein  die  Juden  und  beiden,  sondern  wir  Chri- 
sten alles  übelstebend  wesen  [261]  diser  weit  zumessen  nnd  in  auSs 
greuwltcbst  ermorden;  denn  dises  gibt  ein  gewisse  anzeigung  die 
nndanckbarkeit  viler  gottlosen,  die  das  beilig  evangelinm  als  ein 
anlaß  zu  aller  amüw  und  böser  zeit  lugenbafftig  aaßschreyen  und 
Terlestem. 

Wie  der,  so  sich  stoßt  an  ein  stein. 
Darnach  in  schlegt,  gleich'  wer  er  gsejm 
Die  nrBBcb,  dammb  er  sich  stieß, 
So- doch  die  schuld  sein  selber  ist, 
Und  nur  doppel  leid  mit  erlangt, 
Also  d^  auch  gewinet  entpfsngt. 
Der  das,  so  in  sflnd  halber  druckt, 
Gott  cdmißt  und  scbmechlich  aufmckti 
Damit  er  weiter  nichts  aaßricht, 
Dean  dos  im  gott  sein  nrtbeil  spricht, 
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Und  wie  die  tund  dm  Btein  verietit, 
So  gBcbicbt,  wer  sich  gott  nrider  letit. 


211. 
Ein  knab  beichtet. 


Sintemal  die  ■ptaSca  im  bapatthaml)  ali  heimlichkeit,  bevoranH 
Ton  den  Jungen  knaben  nnd  megdlein,  zfi  erbren  sich  nnderstandeD, 
haben  aie  anch  von  notwegen  nl  nnd  mancherte;  nnbflpsche  theiding, 
da  etwa  die  liinder  anß  Unverstand  nnd  anvorsichtigkeit  mit  heranß 
fQren,  hören  und  auffassen  mOssen.  [361b]  Bey  ungefer  einer  meilen 
von  Casset,  anff  eim  dorfi,  soll  einsmals,  wie  ich  von  alten  leuten 
vernommen,  ein  knab,  der  zimlicfa  erwadisen,  seinem  pfarrherren  auff 
verordnete  zeit  gebeichtet,  nnd  sölchs  in  lange  weil  verzt^en  haben. 
Daramb  der  pfaC  von  dem  knaben  noch  mehr  forschet,  und  drennet, 
do  er  4b  darbey  wolt  beruhen  lassen,  in  nit  zfi  absolvieren.  Der 
gftt  knab  bedacht  sich  lang,  sprach  doi^;  Ja  herr,  ich  weiß  noch 
was  mehr;  es  stehet  mir  aber  also  schlecht  nicht  zft  eröffnen,  denn 
ich  bin  ungewiß,  ob  irs  verschweigen  möchten.  Da  nnn  der  pEarr- 
herr  im  tbenr  verhieß  still  zfi  schweigen,  und  dieweil  auch  keinem 
beichtvatter  die  belebt  nacbzftschwetzen  bey  Vermeidung  grosser  peen 
gezimmete,  sprach  der  bftb:  In  der  hecken  oder  Stauden  (nnd 
nennet  die  selbige)  weiß  ich  ein  Vogelnest,  da  ligen  sechß  eyer  in, 
and  wo  das  meine  gesellen  erfOren,  wQrden  sie  mir  die  selbigen, 
oder  hernach  die  jungen,  außnemmen.  Hierauf  ward  er  vom  pfarr- 
herr  absolviert  nnd  von  dannen  gelassen.  Nach  dem  er  aber  vorhin 
60  hoch  alles  jp  im  it  wissend,  oder  was  er  gethon  bette,  vom  pfarr- 
berr  z&  beicbten  angestrengt,  drehet  er  sich  ernstlicb  widerumb,  und 
sprach:  Lieber  herr,  o,  was  bab  ich  vei^essenV  nnd  weiß  noch  was 
mehr;  daheim  zfi  nnsem  kinden  pfleg  ich  bißweilen  zft  sagen:  Leck 
mich  et£.  und  sagta  durchaus.  Der  pfarherr  weit  in  dieser  beicht 
ttaeb  scbnaboliert  haben  mit  einem  [262]  außgeschnittenen  schnch, 
so  war  im  der  bnb  zA  geschwind,  nnd  hat  im  recht  gesagt,  denn  er 
Volte  es  ja  haben,  nnd  alles,  was  der  knab  wüßte,  hören. 

Unnötig  fragen  zwegen  bringt 

Ein  antworc,  die  unfletig  klingt, 

Zvor,  wenn  man  kind  nnd  ntiren  ewingt. 
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243. 
Ein  scheSer  hOrt  ein  irolff  nennen. 
Anff  eim  narrecfaten  ab'^rglaaben  beatehen  nocb  heutigs  tags 
die  sdieffer,  das  Bie  oit  geni  oinen  wolff  oennen  bfiren,  und  meinen, 
daß  alsdann  der  selbig  irer  herd  mehr  nahent  ood  z(t  schaden  kflnStig 
sey;  daramb  sie  auch  dem,  der  sie  aufiin  feld,  ob  sie  äpu  wolff  ge- 
seben  haben,  fragt,  mit  flachen  oder  einer  strenbiscben  antwort  be- 
gegnen. Uud  do  sie  ja  nit  vermeiden  können  etwas  von  wolff  zb 
melden,  verwandeln  sie  doch  den  nammen  und  sprechen  darfür  das 
nnthier,  der  hOltzing,  der  wnl  oder  der  Hennicke.  Sonderlich  aber 
ist  der  letzte  namm,  Hennicke  in  Westpbalen  und  desselben  anstOssen 
he;  den  scheffem  gebrenchlicb.  Von  soldiem  mißglanben  und  sd- 
perstition  vernim  ein  knrtze  bistorieo,  welche  warfa&fftig  in  boTseyn 
meines  vatters  seligen  geschehen  ist.  Einem  hessischen  edelmanh 
anC  den  westphelischen  greutzen  diente  ein  scfaefferknecht,  welcher, 
als  er  einsmals  in  deß  jnockeren  kuchen  im  [262b]  winter  saß,  nnd 
das  morgenbrot,  wie  sie  es  nennen,  daß  er  darnach  mit  den  scbaaffen 
zft  feid  fßre,  verzerete,  kam  einer  und  sprach,  er  hette  einen  sehr 
grossen  wolff  gesehen.  Er,  der  soheffer,  ward  liierdarch  erschreckt 
nnd  sagt:  Nan  wol  np  in  dnsent  tftfel  nammen,  eegestu  dat,  wtl  ich 
wat  frete? 

Ist  das  nit  ein  wunderbar  bar  narrenwerck  nnd  fantasey,  das 
dieser  sidi  entsetzte  vor  dem,  weil  nur  der  wolff  genennt  ward,  sam 
wQrd  im  darnmb  die  speise  nit  wol  bekommen,  so  er  doch  vil  mehr 
solte  geftircbtet  haben  von  so  vil  tenffeln  zA  reden,  derer  einer 
tausent  mal  schedlicber  ist,  denn  alle  wolff,  so  von  anfang  der  weit 
gewesen  und  nocb  seyn  werden. 

Gring  aberglaoben  macht  darbey. 

Dem,  der  draoS  helt,  groß  faDtasey. 
Ein  andeifl. 

Ein  küißner,  der  gern  hört  von  katien, 

Ein  Ulmer  vom  laidigen  spatien. 

Ein  leinenweber  von  den  igeln, 

Ein  gerber  von  sein  roten  negeln. 

Ein  Schneider,  den  nit  irrt  die  geiß, 

AnffB  letzt  ein  scbeffer,  der  nit  weiß 

Was  der  wolff  sein  mag  für  ein  thier, 

Findt  man  bey  handenen  nit  vier. 
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Ein  Bcheffer  bett  sein  pfjgiflftn  veTloren. 

[263]  Welcher  weiß  nicht,  daß  die  scheffer  gfit  Btoltz  zft  äeyn 
babeD?  Gewinnea  sie  nit  j&rlich  ein  (r^osBes,  daß  sie  aadern  lenten 
mit  irer  herde  die  ecber  beugen  und  tQngen?  Wer  kan  die  summa 
gelts,  60  sie  tegtich ,  und  doch  ztkvorab  in  gbten  jaren ,  von  den 
metzgem  zftwegen  bringen,  erzellen?  Ja,  was  tregt  inen  hernach, 
nnd  TOrnemlich  die  wollen,  derer  tanff  sie  immer  nnd  fürter  erstei- 
gern? Solcher  hocfamflt  vertrug  auch  ein  scheffer  anff  dem  Eißfädt 
anno  1540,  denn  als  in  einer  nahend  bey  im  wonende  ansprach,  daß 
er  im  zA  seinen  ehren  nnd  hochzeitlichen  tag  mit  der  sackpfeiffen 
die  geladenen  wott  frOlich  machen,  sprach  er:  Gy,  laß  mich  an- 
bekOmmert,  ich  hab  meine'pfeiffen  verloren.  Wo  mag  das  geschehen 
seyn?  fragt  der  brentgam.  Als  ich  das  teaw  hab  eynfören  lassen, 
sagt  der  scheffer,  ist  sie  mir  darander  kommen,  nnd  kan  sie  nnn 
nit  wider  finden.  Der  breutgam  verstund  wol  deli  acheffers  meinung, 
gieng  hinweg,  und  dingte  anderstwo  spieUeuth  zft  seiner  hochzeit. 
Voigends  nach  diesem  sommer,  der  gantz  dorr  nnd  wenig  henw  ge- 
ben bette,  fand  diaen  scheffer  der  ander  in  der  faßnacht  in  einem 
wirtshauß  sitzen,  fr^t  er  in  nnd  sprach ,  was  er  gftts  da  machete. 
Antwort  der  scheffer:  Wie  nnverstendig  bist  da  mit  deinem  fragen! 
Weistu  nit,  welch  ein  grossen  hauffen  schaaff  ich  hab,  und  daß  das 
fatter  nnd  henw  deß  [263b]  vergangnen  beissen  sommers  halber 
nun  mehr  lieb,  und  das  meine  gar  auffgeätzt  ist?  Darnmb  mfiß  ich 
schauwen,  wo  ich  bis  znm  frtling  mög  ein  anßkommena  haben. 
Wolan,  sagt  der,  so  brentgam  gewesen,  das  erfrenvrt  mich  sehr, 
nnd  recht  hast  mir  geantwortet,  denn  ich  hör  es  gern  amb  derer 
willen,  so  dise  faßnacht  zun  ehren  greiffen  wollen,  daß  sie  nit  weit 
nach  spüleuten  werden  gehen  dörffen,  sintemal  dn  deine  pfeifien 
anderm  heuw  hast  vrider  fanden.  Anff  diese  weiß  ward  stoltz  mit 
spotten  verglichen.  Mehr  denn  offt  hab  ich  meinen  vatter  seligen 
beqnemlich  zun  Sachen  und  exempel  disen  scheffer  hören  anziehen. 

Wann  Stoltzleins  hoffarrt  sich  fast  sperrt, 
So  yemand  sein  e6  frend"  begert, 
HfiO  er  fDr  gflt  auch  nemmen  spot, 
So  in  anstatt  der  freud  zwingt  not. 
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Ein  Bcheffer  lehntet  betten. 

Halbentadischs  gebiets  war  ein  armer  onverEChlageiier  solieffer, 
der  kam  zft  oaterlicher  zeit  in  die  tcircbeo  seinem  pfarrherm  zb 
beichten,  vie  er  ancb  tliat.  Der  pfarberr  hOret  wol,  daß  er  derer 
ding,  zur  Seligkeit  notwendig,  wenig  berichtet  were,  fragt  in,  ob 
[264]  er  auch  mehr  hett  das  sacrament  entpfongen.  Der  scheffer 
sagt:  N^ein.  Fragt  der  pfarherr,  ob  er  auch  betten  konnte.  Nit  das 
griagst  Wörtlein,  antwort  der  bauwr.  Der  pfarherr  sprach:  Das  ist 
böß.  Der  gcheffer  sagt:  Ey,  drumb  bab  ich  noch  recht,  daß  ichs 
nit  gelebrnet  hab.  Bey  leib  nit,  sagt  der  pfarherr,  m&stn  also  ge- 
dencken;  das  betten  ist  an  im  selbst  nit  bftß,  sondern  sehr  wol- 
thau :  das  aber,  mein  ich,  sef  boß,  daß  du  nit  betten  kanst.  Beitet, 
sprach  der  scheffer,  ich  kan  die  weiß  vom  betten,  und  machte  her 
(wie  man  heimlich  das  gebett  spricht)  wiß  wiß  wiß  wiß.  Der  pfar- 
herr antwortet:  Die  weiß  ist  nicht  genfig,  du  mfist  anch  wissen, 
was  du  bettest,  wollte  im  dammb  das  vatter  unser  vorsprechen. 
Kaum  halb  auß  sagts  im  der  scheffer  nach  und  antwortet:  Das  wirt 
mi]^  all  zfi  lang  und  schwer,  ich  mags  nit  bebalten,  wann  ir  ein  gar 
kflrtzers  wüßtet,  wolt  ich  lieber  han.  Wolan,  sprach  der  pfarherr, 
diß  Wirt  für  dich  seyn:  sprich  allweg,  wenn  dich  ein  andacht  zbetten 
aokompt:  0  dn  lamb  gottes,  erbarm  dich  mein!  dessen  kansta  dich 
immer  in  deiner  herd  erinnern.  Solchs  war  der  scheffer  zfifriden 
und  gieng  bin.  Ueber  ein  jar,  als  er  wider  beichtet,  forschet  der 
pfarherr,  ob  er  auch  sein  gebett  noch  kondte.  0,  yil  besser  dann 
yensmals,  sprach  der  schefFer,  heißt  es  nit  also:  Ö  dn  hammel 
gottes  erbarm  dich  mein?  Der  pfarherr  sagt,  es  wer  nit  recht.  'Wie 
dann,  du  schaff  gottes?  fragt  der  scheffer.  Mit  nichten  mfistn  so 
sagen,  sondern:  Dn  lamb  gottes,  erbarm  dich  mein!  [264b]  Als  sie 
nun  des  gebetts  halber  lang  gezanckt,  sprach  der  scheffer:  Herr, 
ir  wisset  nichts  darvon,  laßt  ench  von  mir,  der  ich  von  jngend  anff 
mit  scbaafen  umbgangen  liab,  entrichten,  was  diß  jar  ein  lamb  ist, 
wird  das  ander  ein  schaaff'oder  hammel,  und  gieng  also  anff  seiner 
meinnng  beharrende  hinweg. 

Nichts  ward  uns  menschen  ye  so  Bchwei, 
Denn  was  anlanget  gottes  ehr. 
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345. 
Ein  Wend  und  seiD  boii> 
Nahend  fOr  dem  wald,  die  beid  genannt,  so  binder  Torganw 
über  der  Elb  gelogen,  faben  die  bauren  an  wendisch  zft  werden  und 
reden.  Einer  von  den  selbigen  war  sampt  seinem  son  zfl  Torgaw 
auff  eim  jarmarckt  gewesen  und  bette  in  der  statt  seinem  snn  ein 
lange  webr,  oder,  wie  mans  nennt,  ein  reuting  gekanSt.  Nach  dem 
sie  aber  nach  der  bauren  art  auch  zimlicb  gesoffen  nnd  in  yetzt 
genennt  holtz,  die  Heiden  kommen,  begnnd  sich  der  scfaalck  in  dem 
jungen  Wenden  mercken  zfl  lassen,  und  sagt  zfl  dem  alten :  Vatter, 
icb  hett  Siebs  Inst,  dafl  ich  das  reuUich  an  dir  versflcben  sClte,  zoch 
darmit  von  leder  nnd  streich  zfl  im  eye.  Der  vatter  erschrack  vor 
deß  vollen  jungen  freffelen  vorhaben,  entweich  den  schlegen  und 
[265]  sprach:  Halt  still,  lieber  son,  ich  wttrd  mich  Eonsten  wehren, 
dort  aber  sihe,  stehet  ein  grosser  stock  (und  zeigt  im  einen)  daran 
versfleh  dich,  wie  da  dich  gegen  eim  steUeu  woltest,  nnd  diß  magst 
da  nach  allem  vorttieil  thnn,  weil  der  banm  sich  nicht  wehret.  Gflt 
was  es,  das  der  jnng,  uuverstendig  lecker  sich  alsd  ließ  abweisen, 
gieng  z&m  banm,  hieb  darwider  mit  allen  krefften,  yetzt  voruen, 
denn  binden,  and  auff  allen  seilen'  greuwlich,  schwflr  darzfl  alle 
flOch,  so  er  immer  erdencken  mocht.  An&  letzt  kam  er  an  den 
rechten  man,  nemlich  ein  nest  voll  der  grossen  homuseln  nnd  wespen, 
welche  gantz  unsinnig  seyn,  so  sie  erzürnet  werden;  diese  wütschten 
herauß  nmb  sein  angesicht,  zerstachen  im  dasselbige  solcher  massen, 
daß  einem  schier  schwer  wer  zfl  erkenuen  geweßt,  ob  er  angen, 
maul  oder  nasen  gehabt  hette.  Also  feleten  sie  auch  nit  seiner 
hende,  dammb  er  den  reating  faUen  ließ  und  mit  großem  kleglichem 
geschrey  den  thieren  kummerlich  entlaoffen  nnd  seinem  vatter,  der 
umb  fridens  willen  voran  gangen  was,  erfolgen  mOcbte.  Höchlich 
sich  verwundernde,  werhalben  er  seinen  son  so  flttchtig  lanffende 
kommen  sehe,  bleib  der  alt  bestehen,  nnd  als  er  anß  den  worten 
seines  sous,  auch  an  dessen  angesicht  mercket,  wie  es  ergangen, 
sprach  er  zfl  im:  Sich,  also  pflegt  es  dcQ  mfltwilligen  balgem  allen 
zfl  gehen,  darnmb  biß  anff  ein  andermal  ge[265b]rflwiger.  In  dem 
sie  aber  nahet  bey  das  dorff,  do  sie  daheim  waren,  kommen,  fleugt 
vor  in  auff  der  schwartzen  würmlin  eins,  die  im  roßdreck  sitzen 
und  an  etiichen  enden  wibbel  keissen,  welchen,  do  in  der  jung  er- 
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iridit,  hebt  eranjaaohfliItigaIsTorzflrftffeiiBiidvonseinemTatt«rhilff 
zfl  bitten.  Der  vatter  gprach,  ea^  hett  kein  not  mehr,  und  wer  nit 
der  bOsen  etechenden  thierer  eins.  Antwort  der  jung:  Ja,  ja,  ich 
kenn  siciia  vogcl  wol,  es  hat  sichs  gelb  rock  anßgethan  und  hat 
Siebs  im  schwartz  locke  schwartz  rock  angelegt!  sprach  daraufF  sei- 
nen fflssen  weidlich  zu,  biß  er  aeins  vatters  hanß  erlangte,  wenig 
besorgende,  wo  der  oder  sein  reatlich  blibo,  deren  er  hernach  kei- 
nen mehr  begerte. 

AdS  mfitwillig  hadern  und  balgen 

Sein  eigne  schleg  mit  hanffen  walgen, 

Und  we  die  fotcht  erst  platz  gewaa, 

Glaubt  sie  all  weit  eA  feinden  bao. 


246. 
Wie  die  böhemische  sprach  aoffkommen. 
In  einer  alten  ffirmanna  taschen  hab  ich  mit  goldenen  bQch- 
Btaben  bsBchriben  fanden,  das  vorzeiten  an  dem  ort,  da  yetzt  das 
Böhmer  land  ist,  noch  nit  vil  lent  gewonet,  [266]  welche  anch  sich 
einer  seltzamen  sprach  gebrauchten.  Ein  gans  aber,  ein  ente  und 
taub,  versprachen  sich  zftsammen  in  gesellschafft,  waa  natz  oder 
schaden  einem  entstünde,  Bolte  dem  andern  auch  ztl  gewinst  oder 
nachtheil  gereichen.  Der  packt  ward  gmacht,  daß  sie  nnn  nit  massig 
weren,  trägen  sie  zä  hanff,  was  sie  von  geraten  und  weitzen  be- 
kommen mochten ;  welche,  do  sie  die  sotten  und  die  brü  verafichten, 
bedaucht  sie  es  ein  sehr  gfkter  tranck,  und  den  leuten  beqnem  aeyn, 
wnrden  zu- riüit  den  selben  z&  verkauffen,  erweiten  die  gana  nmb 
ires  langen  kragen  und  heller  stimm  willen,  daa  sie  den  tranck  solt 
anlirüffen.  Die  Uetf  durch  alle  örter  nnd  schrey  aehr  laut:  Biba, 
biba !  daa  iat  hier.  Die  ente  wadelt  und  trippelt  sehr  eilents  mit 
iren  kurtzen  beinen  hinach  und  sprach :  Dacke  dobersae,  dack  dack, 
dack  dack,  dacke  dobersae!  das  iat  gut,  daa  ist  gut.  Mit  der  tan- 
ben,  als  der  geringsten  aber,  die  nnderdeß  im  hanß  zAgeaeben, 
Bpieleten  sie  als  die  sterckisten,  wie  man  spricht,  der  nntreuw,  ga- 
ben ir  iren  theil  in  eim  angster  oder  engen  glaß  zft  versuchen, 
weldie,  do  sie  nichts  kondt  heransser  bringen,  lieff  sie  nmb  daa 
glaß,  flächet  nnd  sagt:  Gepsphi  corva  matir,  gepsphi  corva  matrr! 
das  heifit,  deiner  moter  in  der  huren.    Hernach  aitü  diesem  nad 
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ftnderm  gespreoh,  lo  di«  droy  rader  einander  in  btnffen  tmd  nr- 
kaoffen  brauchten,  soI  fOrter  die  bOhemisdi  spnob  entatandan  lefn. 
[266b]    Bey  dieier  fabeln  wlrt  bedent, 

Wenn  grioge,  lileio  nnd  schwache  ient 

FOr  gwilt  nichU  mflgen  mit  der  that, 

In  fluchen  ir  genQgen  itat. 

247. 
Banren  fresMn  ein  eiel. 
ümb  die  zeit  als  der  erste  tttrckiKbe  kelser  noch  nicht  gt' 
boren  was,  waren  die  hasen  in  allen  landen  mit  grosserer  menge 
dann  jetznnder,  nnd  fQgten  mit  Irem  nagen  und  beissen  den  jnngen 
benmlein  nnd  kölen  trefflieben  schaden  zA,  daß  darüber  nit  an  einem 
ort  allein  die  leat  zA  klagen  betten.  Keinerley  volck  aber  nnder 
allen  war  den  basen  anfl^etdger  denn  die  Schlesier,  erdachten  dar- 
omb  mancherlej  strick  nnd  iallen,  sie  darmit  zft  erlegen  nnd  zik 
fiingen.  Wie  nnn  die  dnrchftditnng  gegen  die  basen  am  hefftigsten 
wtttet,  zoch  dnrch  die  Sclileden  ein  krftmer,  der  seine  war  anff  ei- 
nem esel  fCkrete,  und  hett  in  einem  dorff,  do  kircbwey  was,  feil. 
Der  esel  aber  gieng  hinter  dem  dorff  in  einer  wiesen  grasende,  nnd 
do  er  ach  ein  wenig  an  seinen  krefften  erquickt  entpbnde,  gedacht 
er  dem  kr&mer  die  schweren  tmhen  nit  lenger,  nnd  darfitr  einem 
moller  lieber  seck  zA  tragen,  and  lieff  also  hinweg.  Nnn  gieng  ea 
dem  esel  nach  dem  alten  qnichwort,  daß  einer  offimal  die  statt, 
aber  [267]  doch  sein  leben  nit  rerendem  mag,  nnd  kam  Aber  etliche 
meilen  in  ein  ander  dorff.  So.  bald  daselbst  seiner  die  banrcn,  die 
vor  nie  keinen  esel  gesehen  betten,  ansichtig  worden,  scblftgen  sie 
an  die  glocken  nnd  lieffen  mit  gwerter  hand  zflsamen,  einer  wolt, 
ea  wer  diß,  der  ander  yenes  Ihier,  biß  zft  letst  der  richter  oder 
Oberst  sagte,  es  wer  ein  haß  and  aller  basen  mAter ,  das  kSndt« 
man  Ja  leichtlich  an  den  obren  abnemmen,  derhalben  wer  nit  gnt, 
dieselbige,  anff  daft  der  hasen  ntt  mehr  geboren  witrden,  lebendig 
xt  lassen,  and  soldis  anch  würde  rie  zAvor  anderen  iren  nacht- 
banren,  als  erretter  des  gemeinen  nnties  anßschreien  nnd  lobwirdig 
machen.  Niemand  war  nnderm  hanffen,  der  dise  meinnng  sttsflte, 
sondern  wie  den  gehorsamen  wol  anstehet,  volgten  de  daß  rlchters, 
als  deß  verstendlgen  nht,  nmbateUeten  nüt  lenten  das  dorff  zft  riags 
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«mblier,  ob  ja  der  esel  sich  zft  der  Sucht  begeben  weite,  stflnnt«ii 
darnach  henf6g  zb  im  eyn,  darzft  wer  yeglicher  gern  der  erst,  den 
rinn  zä  erlangen  nnd  den  angriff  zfk  thftn,  bey  im  gewesen,  biH  sie 
in  zum  letsten  gar  zfi  todt  stachen  und  schlbgen.  Darnach  mit 
grossem  jabilieren  jnngen  and  alten  ward  der  esel  gemetzget,  nnd 
nit  altein  ins  dorff,  sonder  aach  in  viel  andere,  als  ein  herlich  nnd 
Beltzam  wildpret  verteilet,  nnd  mit  berichtnng  begangner  that,  nnd 
was  es  för  ein  thier  gewesen,  auß[267b]ge9chiclrt.  Hierdurch  ward 
es  dem  krämer,  der  disen  esel  verloren  hatt»,  wo  er  hinkommen 
were  zft  wissen,  dammb  er  die  baaren  nmb  bezalnng  deßselbigen 
hart  anlangte ,  welche  im  für  das  fleisch  ein  «sL  golden  erlegten ; 
filr  das  iell  aber  und  oren,  die  sie  als  ein  nrkandt  einer  mannlichen 
tbat  verwaren  weiten,  sagten  sie  schlecht  4b  nichts  zft  geben,  denn 
er  nnd  seine  kinder,  die  jnngen  hasen,  hetten  inen  mehr  denn  fOr 
80  viel  krant  und  anders  abgefressen.  Uit  dem  war  der  krämer 
nit  gesättiget,  sprach  ao  wol  die  haut  als  das  fleisch  nit  verloren 
haben,  nnd  kamen  derwegen  mit  einander  lar  das  recht,  an  dem  sie 
lange  jar  unentschieden  Mengen,  denn  die  rechtäprecher  waren  under 
einander,  welchem  theil  die  bant  gebflrete,  ungleicher  meiunng.  Und 
do  sie  das  nrtheil  noch  nit  fimden,  wirt  die  Uneinigkeit  aach  noch 
nicht  hingelegt  seyn. 

Wer  cd  arbeiten  ist  gebora, 
Doch  arbeit  fliehn  wil,  ist  verl<»n, 
Ob  ers  ein  Zeitlang  auch  schon  flencht, 
£1  im  doch  nur  zfi  schaden  reicht 


248. 
Einer  bltt  aehi  franw  lum  grab  zfi  tragen. 

Zu  Horauw,  in  der  obem  Steyermarck  ge[268]legen,  war  einem 
bnrger  sein  weih  gestorben,  der  kam  zft  seiner  nadibam  einem 
und  sprach :  Lieber  nacbtbar,  gftter  freundt,  unser  herrgott  bat  mir 
mein  banGfranw  genommen,  die  wil  ich  yetzund  nach  christlicher 
ordnnng  xta  erden  bestatten  lassen,  wil  auch  dammb  fleissig  bitten, 
ir  wollet  mir  zft  geMIen  seyn  nnd  sie  helffen  zum  grab  tragen,  ich 
wil  euch  wider  dei^leichen  dienst  thun.  Das  erhöret  dessen  franw, 
den  er  bath  und  sagt:    Er  mag  euch  wol  diuien,   aber  von   euch 
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dergl«idien  zft  thnn  wy  ferne,   dann  ich  wOrde  meinen  hal&  dann 
Betzen  mflssen. 

Mancher  meint  sein  red  volgestilt, 

Wann  in  betrengt  sein  selbst  einfklt. 


249. 
Tod  einfaltigkeit  nreyer  banres. 
Im  Blntzkaw  hat  ob  gftte,  ein&ltige  banren,  derer  einem  war 
aaS  ein  zeit  sein  hanUfranw  mit  todt  abgangen,  nnd  als  de  xt  grab 
getragen,  kompt  seih  nachbanr  und  sprach  zb  im:  Fttrwar,  mir  ist 
hertzljcfa  leid,  daß  enwer  liebe  haaQfraw  in  den  himmel  kommen, 
vermeinende  nit  tölpisch  nnd  wie  ein  plnmphart  gestorben  zfi  gag«i, 
sondern  höflich  den  todt  also  zö  nmbreden.  Antwort  im  der  ander 
anß  gleicher  weißheit :  Des  glaub  ich  wol,  lieber  nachbar,  nnd  liabt 
grossen  danck;  [266b]  gott  geh,  daß  ir  nimmermehr  hineyn  kom- 
men dürffet.  Der  erst  wolt  sagen,  es  wer  im  leid,  daß  sein  franw 
gestorben  wer.  Also  wllnsdiet  im  der  ander,  daß  er  nimmer  ster- 
ben solte. 

Zwen,  die  von  gleicher  veißheit  aeyn. 

Daß  einer  unrecht  red,  dunckt  kein. 

250. 
Ein  lOgner  wil  ein  weib  nemmen. 
In  einem  dorff  wonete  ein  bawr,  der  an  gtktern  trefflich  reich, 
am  gerOcht  aber  mehr  denn  arm  was;  dann  so  von  nnserm  berrgott 
im  schon  ein  warhafftig  wort  bescheret,  was  doch  niemandt,  der  es 
glaubte,  oder  ja  zum  wenigsten  der  warheit  etwas  ehnlich  hielte. 
Dieser  in  seinem  wittwen  standt  gewan  seiner  nachtbam  tochter  sehr 
lieb,  ließ  umb  die  selbige,  im  znm  weib  zft  geben,  werben.  Deß 
freiers  reicbthtimb  mehr,  denn  sein  person,  macht  im  zum  theil  der 
diernen  ratter  günstig,  derlialben  er  seine  freandtscha^ ,  hierttbor 
sich  zft  berahtschlagen,  zäsammeii  fordert.  Einhellig  widerriethen 
tde  alle  angeregtem  (sintemal  er  ein  gar  grosser  Ifigner  were)  die 
tochter  zft  geben,  on  einer,  der  fragt  zftvor  und  sprach,  ob  er  auch 
ein  weinsauffer,  Spieler,  zäncker,  balger  und  nut,  sonst  tadeüchen 
fehlen  befleckt.    Und  im  geantwort,  wie  er  de[269]rer  keiner,  son> 
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dem  ia  allen  EtOckra  einem  wariiafFtigen  und  arbeitsamen  mann  wol 
zfi  vergleichen,  nnhr  allein,  daß  er  mit  der  warheit  so  gering 
schertzt,  verrbümpt  nere.  Sprach  er,  daß  diß  keines  maogel  brechte, 
dieweil,  ob  er  schon  weidlich  lüge,  anch  yedenuan  solche. seine  lü- 
gen bekennt,  vflrde  niemand  glauben  anff  in  setzen,  dafi  er  anch 
also  niemand  betriegen  köndte,  der  nrsach  achtet  er  im,  seinem  be- 
geren  nach,  gen&g  zu  thfio,  und  die  tochter  z&zesagen. 

Der  weiß  man  spricht, -in  hoch  Terdreußt, 

Wo  reich  und  liegen  zäsamen  schleußt 

AberB  zelbrets  speck  maclit  den  lieb, 

So  vor  kaum  tQchtig  war  zum  dieb. 

Mit  gelt  wirdt  leicht  all  schand  verdeckt, 

Durch  den,  so  d'nasen  nach  gelt  streckt. 

Auf  den,  der  alle  weit  betreugt,  ' 

Yertrauwen  int  nur  selbst  TorlengU 

251. 
Einer  leugt  zS  grob. 
Hin  and  wider  hett  einer  gewandert,  nnd  als  er  heün  kam, 
rhtlmt  er,  wie  er  be7  nahe  gantz  Enropani,  das  Ist,  den  vierdten 
theil  der  weit,  am  meisten  aber  Italiam  dnrchzohen  were.  Fragt 
in  einer:  Wie  ist  Tenedig  doch  für  ein  statt?  und  oba  anch  all  war, 
wie  man  [269b]  darron  zft  sagen  pflegte.  Sprach  er:  Von  Venedig 
kaa  ich  nicht  vil  anzeigen,  nrsach,  denn  ich  einmal  gar  späht,  do 
es  schon  donckel  war,  durch  die  statt,  das  andermal  darhinter  hin 
geritten  bin.  Dieses,  sagten  etliche,  kondte  nit  wol  also  seyn,  sinte- 
mal doch  die  statt  gar  im  wasaer  lege  und  die  pferd  nit  riel  da- 
selbst von  nöten  seyen;  halS  in  einer  ein  wenig  bein  ehren  z&  blei- 
ben und  sprach:  Es  müSs  im  Winter  gesdiehen  seyn.  Ober  daß  eiß. 
Antwort  er:  Wer  kaa  so  bald  anzeigen,  ob  es  im  winter  oder  Som- 
mer'gewesen,  wenn  man  einem  nicht  weil  leßt  sich  zft  bedenuken; 
es  geschach  aber  wie  ir  sagtet. 

Alte  nnd  weitgewandert  leut, 

Liegen  mit  grosser  Sicherheit, 

Denn  was  der  alt  den  jungen  sagt, 

Ist  keiner,  der  dtumb  Wissens  tragt, 

Ob  es  sich  so  halt  oder  nit, 

Deß  andern  freibeit  bsteht  darmit. 
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Dieveil  er  schvatst  von  dieHem  Und, 
Welche  die,  aoa  hörn  nit  pehn  band, 
Oder  sein  uarnen  nie  gebort, 
Deet  eh  gl&oben  sie  seine  vort. 


Ton  einer  andern  lagen. 
Mancherley  art  ist  bey  uns  Tentschen  verdeclct  und  höflich  das 
liegen  zft  nennen,  [270]  als  ander  die  tanben  schiesaen,  in  echweidler 
greiSen,  Jancker  Benihart  ranffen,  ander  der  nasen  Eich  b^tzen, 
sich  fidern,  sieb  streichen,  aaff  dem  Bims  gehen,  das  beiheln  zA 
weit  nerffen,  den  daumen  regen  etc.  nnd  sich  versteigen.  Wie  einer 
bey  gfiten  gesellen  in  der  zech,  welche  sagten,  daß  eB  in  der  nacht 
zfl  reisen  gefehrlicb,  nnd  sie  (wie  man  spricht)  niomandts  frenndt 
were.  anch  thet,  nnd  sprach  mit  rhttmsQchtJgen  nnd  precbtigen  wer- 
ten, daß  er  in  einem  jar  mehr  denn  yierhnndert  nacht ,  als  es  gar 
finster  gewesen,  allein  dnrch  feldt  and  wüdtnoß  geritten  were.  Fragt 
einer,  ob  nit  anch  bisweilen  ^er  mon  geschinen  bette?  Antwort 
der  großsprecher :  Ja,  mehr  denn  weniger.  Nach  dem  die  mitzecher 
begnndten,  wieriel  nacht  ein  jar  in  sich  hielte,  zft  rechnen,  and 
sagten,  daß  in  eim  jar  nit  so  viel  nILcht,  als  er  sich  rbflmete,  weren, 
nnd  er  derhalben  etwas  an  der  zal  anfiwttschte  oder  abz^  in  ver- 
maneten,  mocbt  «r  es  nit  änderst  verantworten  nnd  sagt:  Ja  es  ist 
recht,  ich  habs  wol  geredt,  doch  also  st  rechnen;  welchs  hemacb 
in  ein  Fachwort  gerieht,  wenn  einer  der  warbeit  felete,  daß  er 
geheissen  ward  etwas  aaßzfiwtschen  nnd  an  der  zal  abzuziehen,  und 
rener  sich  verantwortete:  also  zft  rechnen. 

Liegen  und  vochin  üDbesunnen, 

Ist  nie  nndberzengt  entrannen. 

[270b]  258. 
Ein  sBoCk  zweyer  Ittgner. 

Kein  gescbledit  der  menschen  ist,  ander  welchen  so  viel  ab- 
gdiiBtiger  nnd  zänckischer,  als  andern  bettlem  seyn.  Das  bevriesen 
irer  zwen,  welche  irer  bettler  hondtbierong  halber  zfi  Unfrieden 
worden,   einer  den  andern  darchaus  einen  lagner  schalte.    Stellet 
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dch  der  ein,  al?  volt  ei-  den  andern  mit  der  fintst,  ins  angesicht 
sohlten  imd  sprach:  HeisseBt  dn  mich  liegen?  Dasselbige  ver- 
neinet dieser,  so  vQ  im  mflglich,  er  hette  es  nit  göthnB.  Der  ander 
aber  wolt  nicht  nachlassen  nnd  sagt  offt,  er  bette  in  ein  lOgner  ge- 
scholten. Hinwider  verantnort  sich  dieser  ja  «o  offt,  er  were  daran 
nnschnldig,  und  zum  letzten,  als  nichts  helfFen  wolt,  sprach  er:  Da 
letigst  in  dein  halß,  daß  ich  gesagt  liah,  du  leugst.  Darauff  sprach 
der  ander,  das  ist  deinem  manl.  gut,  daß  du  mich  nicht  liegen  ge- 
heimen, ich  wolt  dirs  sonst  mit  feasten  also  zfidroschen  haben,  ea 
soH  bemachmals  keinem  mehr  von  dir  widerfaren. 

Wenn  ein  lAgner  den  anderen  schilt, 

Bej  im  sonst  nicht  die  warheit  gilt. 

[271]  854. 
'  Ton  eim  scbmid. 
Ein  Schlosser,  oder  wie  mans  an  vilcn  enden  nennt,  ein  klein- 
schmid,  schreibt  Bcbelins,  hab  zfi  seiner  zeit  zfi  Eannstatt  gewonet, 
welcher  von  wegen  seiner  unglanblichen  rede  nnd  possereyen  der 
logenachmid  genennet  war,  nnd  werden  derer  etliche  allhie  erzehlet. 
la  dem  ersten  hieb  er  sich  weidlich  in  die  backen  und  sagt,  daß 
er  in  einer  belägemng  vor  einer  statt,  gar  nahe  mit  seiner  gesell- 
Bchafft  anff  dem  Scharmützel  znm  thor  kommen,  oud  von  derselhigen 
allein  Yortassen  sey  worden,  auch  nit  wider  wenden  können,  bab  er 
OB  dammb  Tollend  wagen  und  den  feinden  znm  thor  bineyn  nadi- 
ejlen  messen,  der  aber  anff  der  pforten  hab  io  deß  plötzlich  den 
Bchutzgatter  fallen  lassen  nnd  im  darmit  seinen  gaol  hindenn  sattel 
abgeschlagen,  deß  er  doch  nicht  sey  gewar  worden,  und  mit  dem 
halben  pferd  die  feind  biß  anffm  marckt  beschedigt,  biß  so  lang  er 
der  menig,  die  im  zu  starck  worden,  zb  entpfliehen  sich  anderstando, 
sey  sein  pferdt  nnder  im  gestOrtzt,  er  den  schaden  vermerckt  nnd 
also  sich  gefangen  zu  geben  gezwungen. 


Die  andere  leßt  zwar  diser  nit  vil  bevor  [271b]  and  ist  also: 
AnfT  ein  zeit,  sagt  er,  wer  er  allein  in  ein  wald  nach  wildpret  zfi 
schiessen  gangen,  begegnet  im  ein  wüdschwein,  das  alters  halber 
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blind  vordon,  and  eines  «ndern  jungen  whwutE,  welebs  tot  in 
liei^eng  niid  ea  fitret«,  in  dem  manl  hielt  Als  er  diens  eruhen, 
hab  er  Bein  «nnbrnst  gesptnnet,  dem  jnngen  sdiwebi  dm  scblraBti 
am  leib,  daß  er  dem  alten  im- manl  blieben,  abgescliossen,  welchi 
«r  ^so  Hiehr  denn  ftlnff  meilen  bifi  gen  Stnlguten  tt  mankt  ge- 
fBret  ond  veAaofft  hab. 

266. 

Item,  in  einem  wald  stieß  anff  in  gar  allein  ein  Oberauß  starek 
Wildschwein,  das  ein  bewer  und  mit  zenen,  die  im  einer  halben 
eilen  lang  znm  manl  aoß  reckten,  gewappnet,  und  dommb,  daß  es 
gehnndt,  gantz  zornig  was.  Welches  grim  er  zfl  fliehen  in  einen 
alten  eichenbanm  kroch  nnd  sich  versteckte.  Als  nun  das  schwein 
in  darin  vermerckt,  hieb  es  mit  gewalt  durch  den  banm,  daß  der 
schmid  die  zeen  dmUch  lang  wol  sehen  mochte,  derhalben  nam  er 
seinen  deichen,  der  oben  am  hefft  em  breite  platten  bette,  hielt  die 
fOr  das  loch,  nnd  do  das  schwein  weiter  zft  arbeiten  anhnb,  vemirtet 
es  sich  selbs  mit  seinem  zan  nnd  ward  von  dem  schmid  ge&agen 
nnd  geUJdtet. 

[272]  257. 

Hie  pfeiff  keiner,  er  mags  scmst  glanben,  wann  er  «il.  Es 
kompt  eine,  die  wol  zeitig  ist.  Als  er  dnn^  ein  wald  in  einem 
tieffen  sehne  reisete,  lieff  ein  starcker  wolff  mit  anffgeiperretem 
rächen,  als  ob  er  in  Verschlingen  wolte,  gerad  gegen  im.  ArS  das 
er  sich  nnn  der  gefohr  entlediget,  mnßt  er  es  wagen,  fftr  mit  der 
band  dem  wolff  nngestflmUcb  dorch  den  hals  in  den  leib,  erwOsdiet 
den  Bchnantz,  zohe  nach  sich,  nnd  also  wie  ein  adbtaHer  die  schftoh, 
wendet  er  den  wolff  gar  nmb.' 

256. 

Item,  in  seiner  jngendt  bat  er  bey  einem  edelmann  fOr  einen 
Btallbiiben  gedienet,  nnd  im  winter,  als  sie  in  einer  grossen  kelte 
Ober  land  ritten ,  ist  er  anff  dem  sattel  angeGroren ,  daß  er  nit  ehe 
darron  mOgra  gezogen  werden,  biß  daß  er  vom  ganl  mit  d«n  sattal 
hindern  ofen  aniMthauwen  getragen  ward. 
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2fi9. 

Item,  auch  in  einem  krieg  ward  er  B&mpt  seinen  gesellen  von 
den  feinden  an  ein  wasaer,  das  ge&oren  waa,  gedrängt,  darüber 
seine  mitrenter  nit  getranweten  zfl  kommen,  nnd  genügen  worden. 
Er  aber  wolt  ttbers  [372b]  eiß,  das  brach  entzwey,  and  fiel  ins 
waaser,  das  mechtig  tieff  war.  Und  nach  dem  er  aaff  dem  gnind 
lang  irrend  umbherzog,  darchboret  er  mit  dem  rennspiel^,  den  er 
fUret,  daß  eiü,  nnd  entrann  also  den  feinden  und  dem  wasaer. 


Item,  es  hat  sich  einsmals  begeben,  daß  er  mit  seinem  jonckern 
im  Winter  be7  einem  tieSeu  waseer  hergeritten,  nnd  in  dem  selbigen 
ander  den  eisschollen  ein  fiachreusi^en  gefiossen  seye.  Hab  sein 
Juncker  gesagt,  betten  wir  die  renschea,  die  oa  zweifei  gautz  voller 
gbter  fisch  sein  wirt,  uid  er  geantwort,  daß  eolcbe  leidit  zu  flber- 
koEunen  sey,  oud  mit  den  worten  mit  freyen  lanff  in  das  wasaer 
nach  der  renschen  gesprengt;  aber  zfl  seinem  onglSck  scy  ein  grosser 
fisob  eben  da  gewesen,  der  in  also  bald  sampt  dem  rosiS  in  radien 
eotpfienge  und  venchlflckte.  In  knrtz  nach  diesem  «er  der  fisch 
gebogen,  verkaofft  mid  ^nßzAweiden  aaffgesdmitten,  er  aber,  so  bidd 
deß  fiscl»  baach  geO&et ,  sey  noch  aoff  dem  roeß  sitzende  heranß 
gesprengt  nnd  wider  zft  seinem  jonckem  geritten.    Die  war  gfit. 

261. 
Ein  ander  qnecke  Ingen. 
Ich  bab  einen  gekennt,  der  diesem  nit  fast  nngleich  mit  liegen 
vat,  der  sagt,  er  hab  [273]  einsmals  gesehen,  daß  ein  hencker  ei- 
nem armen  menschen  im  winter  den  kopff  stehend  nnd  so  schnell 
abgehanwen ,  daß  er  aoff  dem  mmpff  blieben  nnd  angefroren  aey, 
darnach  hab  er  in  mit  hedm  gefOrt  nnd  hindern  tisch  gesetzet.  Wie 
nnn  der  ann  mensch  warm  worden  nnd  die  nasen  schnentzen  wollen, 
bat  er  den  kopff  hinder  die  stnbenthQr  geworffen  nnd  ist  allererst 
gestorben.  Dergleichen  lent,  die  so  liegen  können,  mOssen  gtrter 
complenon  seyn,  denn  wo  sie  soldie  brillen  rerkaaSien,  säiadet  in 
dodt  d«-  iaSt  nit  znm  leben. 

Ein  lugen  gebt  der  andern  Tora, 
Dann  manchem  ist  es  angebom. 


:,■  Google 


Einer  bat  liegen  so  gewont, 
Die  dritten  ea  mStwillig  thSnt. 
Und  gar  2&  grob  die  vierdten  liegen, 
Die  Becbßten  griag  BcbaDdlQgen  :irigen, 
Schedlicbe  IQgeu  eel  darauf. 
Unbesunnen  leugt  der  achteet  hauff. 
Tors  uenndt  liegen  anff  bOflicbkeit, 
Und  notiQgen  hao  irn  besdieid. 


Tod  einem  alten  Schwaben. 
In  den  schwäbischen  gebirgen  vonete  ein  gar  betagter  frommer 
banr,  der  uit  tu  (wie  man  spricht)  mit  war  im  garten  ge[273b]wesen. 
Derselbig,  als  er  auff  ein  zeit  den  gebotteu  deß  hertzogen  asß  Un- 
achtsamkeit 8ich  ungehorsam  erzeigt,  und  yon  dem  regt,  der  aber; 
selbig  dorff  gesetzt,  und  sein,  deß  bauten,  verwandter  was,  derhalben 
ernstlichen  beredt,  darbe?  mit  dem  tbnm  und  harter  straaff  bedräwet, 
sprach  er:  0  mein  geliebter  frenndt,  herr  Johannes,  ea  ist  mir  un- 
wissentlich wider&reu;  dmmb  bitt  ich,  daU  ir  nach  euwerem  gött- 
lichen willen,  wie  es  euch  geliebt,  an  leib  und  seel  mit  mir  handelt, 
mich  todtschlagt,  nur  aber  meines  lebena,  das  ich  leuger  meinen 
kindem  mög  vorstehen,  verschonen  wCllet;  ea  s(dl  mir  fCrter  nit 
mehr  von  nöten  seyn. 

Schrecken  macht  unbesonnen  red, 

Solchs  den  am  meisten  Qbergeht, 

Bey  dem  vor  nit  vil  ireißbeit  steht. 


Ton  einem  lirancken. 
Im  selbigen  land  ward  ein  altes  benrlin  sehr  kranck,  daß  die, 
80  umb  in  waren,  besetzen,  er  würde  deß  legers  nicht  genesen. 
Schickten  darumb  nach  dem  pforberr,  daß  er  inen,  wie  domals  der 
gebrauch  war,  mit  dem  heiligen  ampt  versehen  sOlte.  Der  phrherr 
kam,  underrichtet  inen  nach  seinem  besten,  und  beneben  anderm 
also:  Bereitet  euch  in  die  [274]  höchste  frend  nnd  seligst  leben 
zfi  kommen,  denn  heut- werdet  ir  von  den  heiligen  engein  in  das 
paradiß  gefört  werden.    Das^arm  mennlm  sprach  anß  grosser  ein- 
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foltiger  andacht:  Ach,  da  hör  ich  fbmar.em  ahgenema,  denn  so  es 
ireit  ist,  lau  ich  doch  nicht  dahin  zd  f&(i  kommen,  lo  matt  und 
sdiwacta  hat  mich  die  kranckheit  gemacht. 

Wo  ungelehrt  aeelaorger  aeio, 

Da  ist  der  bauro  wisseaschaSt  klein. 

264. 
Ton  einem  andern  krancken  banren. 

Anff  einer  kirahweihe  hett  ein  haar  zfiyil  geBoffen,  daß  man  in 
fOr  tod  in  sein  haufi  trug,  darz&  etliche  tag  hernach,  ob  er  lebendig 
bleiben  würde,  redermann  Hoch  zweiffeite.  Danunb  in  seine  ge-' 
freundten  und  nachtbam ,  sich  zft  gott  z6  bekeliron  und  mit  den 
heiligen  sacramenten  versehen  zQlaesen,  ermaneten.  Er  gab  seinen 
willen  darein  und  ward  einer,  der  es  dem  pfarherr  ansagen  sölte, 
hinweg  gesendet.  Mittler  weil  aber,  als  anch  sonsten  die  andern 
ein  wenig  abgetretten,  stehet  der  baur  auff,  denn  der  wein  und 
türmel  war  im  außer  kopff  kommen,  [274h]  leinet  ein  leiter  ans 
dach,  steig  hinauff,  und  wo  es  etwan  löcherich  war,  stopfft  er  das* 
selbig  mit  strow  wider  zfi.  In  deß  waren  der  priester  und  die  an- 
dern alle  wider  da,  sbchten  in  im  hanß  allenthalben;  letztlich  wur- 
den sie  seiner  auff  dem  dach  gewar,  und  der  pfarrherr  gebot  im, 
daß  er  von  aller  anderer  weltUcher  sorg  mttssig,  sich  allein  mit  gott 
bekOmmerte  nnd  sich  zö  dem  bekerte.  Wie,  sprach  der  baur,  mftß 
ich  dann  sterben?  Sprach  der  pfaff:  Daß  weiß  gott.  Sagt  der  banr 
weiter:  Im  sey  wie  im  wöl,  köndt  es  nit  angelegner  nnd  do  Ichs 
weniger  warten  möchte,  denn  jetzund,  geschehen,  denn  ea  ist  in  der 
emdten  und  ich  hab  meines  traidts  noch  nichts  abschneiden  lassen, 
über  das  regnet  es  mir  dnrchs  böse  thach  auff  das  bew,  daß  ea 
hernach  die  ktlw  nit  fressen  mögen.  Antwort  der  pfaff,  er  solt  von 
solchen  gedancken  abstehen,  vil  mehr  sich  zum  tod  bereiten  nnd 
schicken,  nmb  seines  lebens  wandet  gott  rechenschafft  z&  geben; 
jragt  in  letstUch,  ob  er  mit  beiden  sacramenten,  das  ist,  mit  der 
Ölung  und  dem  nacbtmal  nnder  einerlei  gestalt,  sichbegert  zft  ver- 
sorgen. Antwort'  der  banr:  Darnach  man  sie  gibt,  denn  ich  hab 
wenig  bar  gelt  mehr,  und  es  alles  in  der  kirchwey  im  wein  ver- 
tmucken.  Als  aber  der  pfarherr  sagt,  daß  man  sie  umb  sonst  ent- 
pfienge,  sprach  er:   So  bringt  mir  den  gdgkel  gar.     Welcher  ist 


)by  Google 


310  I,  264 

ODdw  [275]  diMU  für  den  weiiesten  sfl  haltea?    Fftnmr  der  baitr 
mehr,  denn  der  p&riierr,  welcher  wol  aolt  gesehen  habon,  daft  eiim, 
BO  aaS  ein  dach  steigen  and  das  beeseni  modita,  noch  kein  t&dUchs 
kranckheit  hette.    Es  ist  im  aber,  wie  noch  allen  meßschmidui,  nnr 
nmb  seinen  geitz  «nd  profit,  den  er  darvon  nit  b^ieine,  so  er  nmb 
sonst  dahin  gangen  wer,  and  nit  omb  defl  banren  Seligkeit  zft  thfin 
gewesen.    Klar  ist  anch  abzAnenunen,  wie  im  papstthnmb  die  armen 
lent  gelebret  nnd  mit  Seelsorgern  sein  versehen  worden ;  in  snmma, 
wie  die  phffen  als  hirten,  mit  lehren,  leben  nnd  exempebi  iren 
stduLfsn  To^angen,  also  haben  sie  irer  stimm  gefolgt. 
Durch  Tolek,  das  nnvertteDdig  itt, 
Nor  dem  naehdenckt,  wiet  "banfft  nnd  ftlßt, 
Und  pfarherren,  die  nichts  band  gelelirt, 
Hag  gott  nie  recht  werden  geehrt, 
Welchs  etlich  herni  nit  vil  besobwert. 


Ein  Schwab  appelliert  Ton  gott  z3  den  aposteln. 

Wie  in  einem  garten,  der  wOst  und  voller  nnkrenter  gewachsen 
ist,  doch  etwa  noch  ein  reines  nnd  nützliches  stemlein  herffir  sprea- 
set,  also  sein  aach  im  bapsthomb  bißweilen  [275b]  pfarherm,  die 
ire  pfarkinder  mit  mehrerem  fleift,  denn  andere  volle  schelmen,  so 
man  in  nnr  hette  volgen  wollen,  gethan,  erfanden  worden,  gleicher 
maß  in  dieser  bistorien  von  einem  warbafFtig,  als  Bebelins  bezeugt, 
gemeldet  wirt.  Ein  banr,  dem  sein  weib  nnd  alle  seine  kinder  an 
der  pestilentz  gestorben,  ward  zum  leisten  anch  selbst  daran  krank, 
welchem  angeregter  p&rherr  ir  gewonlioh  sacrament  bracht ,  darbey 
inen  mit  broetlichen  der  schrift  sprttoben,  in  gednlt,  gianben  nnd 
hoffnnng  standbi^  zb  bleiben,  stercken  wölte.  W^gert  nnd  setzet 
■ich  der  banr  diesem  allem  balßstarr^lich  entgegen  nnd  sagt,  daA 
er  darab  nit  sterben  wttlle,  anch  gott  nach  aller  anbiUichkeit  mit 
im  bandle,  in  dem,  daß  er  im  nicht  allein  weib  nnd  kinder  genom- 
men nnd  in  nun  sdbst  anch  mit  kranckheit  bekOnunerte ,  nnange- 
sehen,  daß  vil  nai^bam  ander  und  Ober  im  mit  sampt  irem  gantzen 
banßgesind  nit  eins  faärleins  breit  not  haben.  Danmib  er  den  sacben 
änderst  thdn,  und  gott  vor  die  i^steln  fordern,  anch  in  von  ston- 
denan  hiemit  gefeiert  haben  wOUe.    Den  banren  von  diesw  gotts- 
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lesteriiclien  «ttgedtüt  aligewcodt  iA  werden,  redet  der  pEurberr  Kl- 
eber maflen  mit  im:  Sey  gednhig  und  eftfriäen,  meia  aon,  Setz  dei- 
nen willen  und  leben  in  gottes  gerechten  willen;  denn  also  pflegt 
er  zft  bandeln,  daß  er  die,  welche  er  lieb  bat,  mehr  denn  tmdere 
mh  [276]  Gfentz  and  leiden  tdch  zft  im  zfi  wenden  and  nmb  hilfF 
zft  bitten  heimsacht  and  zfl  im  ziehen  wil.  (Sibe,  er  weiset  in  zfi. 
keinem  heiligen,  sonder  allein  zft  gott.)  Sprach  der  baur:  O,  daa 
er  nur  mein  Mnd  wer  nud  mich  leben  ließ,  ist  diß  frenndta^afft, 
die  er  den  seinen  beweißt,  mag  er  den  teoffel  also  lieb  haben  I  Noch 
schreibt  Bebelins,  er  sey  das  mal  wider  gesnnd  worden.  Nit  ieta 
bescheben,  daß  gott  ab  seiner  mißbietong  «olgebUeoB  getragen, 
Bondem  dieweil  er  gttig  ist  nnd  nit  allweg  so  bald  zb  straffen  pflegt, 
hat  er  diesen  anch  dnrch  widei^egebene  gesnndtbeit  zftr  bäß  lockea 
wmien.  Diese  und  dergleichen  exempel  nemme  ein  Christ  war  nnd 
lehme  daranH  fleiseigw  nmb  gednlt  in  allen  trflbsalen  zfi  gott  betten. 
Hievon  ließ  das  bOcblein  Otto  Werdmflllers  von  Zftrj'cb,  das  kleinot 
TOu  trost  nnd  hilff  in  trflbsalen  genannt 

Nioinier  sein  wir  so  sBnden  frejr. 

Daß  gott  tmbillich  Eomig  tej; 

Anch  ist  die  etraaf  kein  mal  so  groß, 

Die  iQnd  dargegen  hat  kein  moß. 

Dnirab  Ewelfacht  solche  nngednlt. 

Und  wendet  von  dem  gottes  knld, 

So  baIßBtarrig  darin  bebarrt. 

Üngdaltig  seyn  mehrt  alle  fart 

Den  scbmertzen,  daß  er  grosser  scheint, 

Wie  dieser  thorecbt  baut  auch  meint 
[276b]    Wer  aber  seine  fehl  erkennt. 

Daß  im  gott  derhalb  straff  zfisendt, 

Dsmacb  umb  hülff  geduldtig  bitt, 

So  ist  er  treuw  and  leßt  es  nit, 

Das  alls  zum  besten  wirdt  gekehrt; 

Der  gottloß  nimpt  auch  seinen  wehrt 


Von  einem  andern  krancken  Schwaben. 

Jenseit  der  Donaw  zfl  RidUngen   lag   einer  kranck,   der   ein 
Bcbwoster  bett,  die  ein  begin  war,  die  hielt  tSf;lich  be;  iin  an,  daß 
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er  sich  mit  den  heiligen  sacrsmenten ,  ala  beichten,  03ang  and  an- 
deren soh  als  ein  Christ  bereiten  lassen.  Kr  aber  schlbg  es  immer 
ab,  beseitende,  daß  er  desto  eher  sterben  meäite.  Sein  Schwester, 
als  sie  diH  vennercket,  sprach  sie :  Die  tuinfitze  und  öüscbe  meionng 
laß  bren,  denn  gott  kan  den  menschen,  er  sey  wo  und  in  was  con- 
£tion,  das  ist,  gebeichtet  oder  ungebeichtet,  er  w&lle,  doch  finden 
nnd  wie  es  im  gefellig,  mit  im  madien.  Durch  die  red  hat  er  sich 
znm  leteten  weissen  lassen,  and  begert  zfi  beichten.  Derhalben  sein 
Schwester  erfrenwet,  eilents  nach  dem  pforiierr  gieng,  daß  efat  zft 
irem  brflder  kem  und  in  berichtet,  me  mani  nennet.  Under  deß, 
weil  die  Schwester  nnd  der  i^rherr  noch  anff  dem  weg  wa[277]ren, 
gehet  der  krank  vom  beth  nud  verbii^  sich  hinder  eim  gebnndt 
strow,  also  das  weder  sein  Schwester  oder  der  pforherr,  als  sie  kom- 
men waren,  Aber  alles  Seisaiges  sftohen  inen  finden  kondten.  Und 
lüs  der  pbrherr  wider  hinweg  gangen,  wuscht  er,  der  kranok,  hinder 
dem  Btrov  herfOr,  beschuldigt  seine  Schwester  der  lügen,  nnd  sprach: 
Nnn  aihe,  wie  du  mich  felschlidi,  daß  gott  einen  allentiialben  finden 
köndte,  beredt  hast,  so  er  doch  sampt  dem  pfarberr  nnd  dir  miiA 
nur  allda  zft  nechst  bindet  disem  strow  nit  gewüßt  hatt. 

Diser  narrechter  und  forcht^mer  fdrwitz  ist  hergefloasen  auß 
dem,  sintenmal  die  leut  nit  mehr  im  jar  denn  nur  anff  oatem  znr 
belebt  und  sacramenten  von  den  pfaffen  allein  irer  geitzigen  schin- 
derey  halber  im  pabstthnmb  gezwungen,  und  selten  einer,  er  leg 
denn  am  todtbeth,  mit  dem  sacrament  gcspeiset  worden.  Zft  dem, 
daß  die  pfaffen  ein  mißbrauch  nnd  abgiitterey  auß  dem  sacrament 
anrichteten  nnd  die  oatien  als  gott  anzflbetten  das  volck  nnderwieaen. 
Deßhalben  meinet  diaer,  gott  wer  im  hanß  gewesen  nnd  hett  in 
gleichwol  nit  zfi  finden  wissen.  . 

Welcher  nit  eh  wil  heben  an, 

Sein  dach  zflicken,  es  regn  dann, 
Nit  eh  wil  wem  deß  wsssera  flüO, 
Biß  sichs  erhebt  mit  grossem  güß, 
[277b]    Nit  eh  wil  glauben,  biß  er  sieht. 

Was  im  die  heiUg  schrifft  vergicht, 
Nit  tracht  nach  kleidern  'b  ae;  denn  kalt, 
Hit  fromb  wil  aeyu,  er  sey  denn  alt, 
üud  seine  bfiß  ans  todbetfi  spart, 
F^let  offt  deß,  darnach  er  hart. 


)by  Google 


i,  266 


Kin  anders. 
Keiner  eey  toll  wie  diser  bsur, 
Gott  Bicbt  nicht  Kllei»  dnrcb  ein  manr, 
Sondern  auch  in  deß  menadien  bertz, 
Drnmb  JBt  groQ  eQnd  ein  aoleber  scherts. 
Stellt  er  dich  nicht  bald  hintenn  stro, 
Dm  macht,  die  recht  zeit  ist  nit  de. 


Voü  Tier  andecbtigen  Sdiwaben. 

Der  erst  anffa  österlich  feste  wolte  beicfateD,  war  doch  so  nnge- 
Bchickt  nnd  tölpisch,  das  er  nit  wnQte,  was  er  sagen,  wo  er  anheben 
oder  wenden  aolte.  Dammb  von  dem  priester,  daß  er  in  denen 
dingen,  sein  9ee1  betreffende^  so  unbericht  erfanden,  gestrafft,  spracli 
er:  Auff  solche  ding  und  kQnst,  meinete  die  beicht,  leg  ich  nit  son- 
dern öeiß,  nnd  auß  der  ursach,  daß  iiA  mich  nicht  dannit  nehren 
oder  darron  leben  wil. 

Der  ander,  als  er  anff  einen  Sontag  nnder  der  predig  anß  der 
kirchen  gieng  nnd  im  einer  [278]  begegnet,  der  in,  ob  man  nnsern 
herrgott  gezeigt  bette,  fragt,  antwortet:  Ich  weiß  nit,  dann  mit  sol- 
chen schlechten  wercken  pfleg  ich  mich  nicht  vil  zft  bekflnimem. 

Der  dritt,  yetznnd  im  willens  das  sacrament  zfi  entpFaben,  ^e 
nngefer  einen  pfdffer,  welcher  in  der  vei^ngnen  faßnacht  den  jnngen 
gesellen  zum  tantz  gepfiffen  hette.  Zft  diesem,  ah  er  yetaund  znm 
altar  geben  wolt,  sprach  er:  0  meister  Conrad,  welch  ein  frölich 
nnd  frei  leben  wollen  wir  nach  diesen  ostern  anrichten !  Barmit  er 
genug,  was  er  ftr  andacht  oder  Vorhabens  bftß  zh  thftn  gehabt,  zft 
verstehen  gab. 

Der  vierdt,  schwerlich  fm  der  pestilentz,  die  aacb  all  sein  hauß- 
gesind  hingenommen  hette,  kranck  ligende,  ward  ermanet,  er  sölte 
das  heilig  nachtmal  entpfangen,  sprach  er:  Mit  nickten  beger  icha; 
wer  wötte  mir  ancb,  das  ich  ein  solch  ding,  da  mein  weih  nnd  kin- 
der  von  gestorben  sein,  zft  essen  rahten  ?  Der  wUrd  on  zweiffei  nit 
mein  frennd  sein,  dammb  wil  ich  darmit  zft  friden  bleiben  und  dar- 
von  zft  gott  appellieren.  Solche  ^eine  antwort  hat  nnzweiffelich, 
was  er  vom  sacrament,  oder  was  es  nütze,  verstanden,  klärlich  auß- 
getmckt«    Es  sind  noch  solcher  ouveratendiger  klotzeter  esel  nit 
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aHein  anff  den  d&rffern,  sondern  auch  in  atetUn  nl,  die  weniger 
darvon,  denn  die  genß  Ton  hanbenitricken ,  wissen,  noob  vJdlen  sie 
alle  Christen  heissen. 

|it78b^    Weren  die  bmnreD  lo  lil  gefliwoi, 

Von  gott  und  seinem  wort  e8  wissoi, 
Als  ir  sinn  s&  b^riegB»  steht, 
Kein  gelerter  wer,  ders  in  nrtbet 

268. 
Ton  einfaltigkeit  etlicher  bniiTMi. 

Im  Schwnbenland  ligt  ein  flecken,  Htlndigen  genennt,  weicht 
eynwoner  oder  haaren  vorzeiten  (denn  yetznnd  wer  ein  btti^  gnt 
darfOr)  sehr  einfeltig  and  fromb  gehalten  worden  sein.  Einer  von 
inen  war  einsmals  anff  eim  marckt  xb  Ehingen  gewesen,  nnd  im 
heimziehen  höret  er  zwen  gackgack  za  gleich  rlifFen,  sam  äe  ein« 
ander  antworteten.  Der  ein  war  in  dem  wald  der  von  HCttndigw, 
der  ander  in  eim  wald  dem  neäiBten  dorff  dnrbey  eftstendig.  Als 
nun  den  banren  hednnckt,  da&  der  ander  gackgack  denen,  so  in 
seinem  wald  war,  mit  stercke  der  stimm  and  rliffen  abertreffe,  band 
er  sein  tos&,  daninff  er  saß,  an,  steig  anff  ein'baom  and  halff  sei- 
nem gnckgnck,  sotU  er  die  stimm  im  vergleichen  mocht,  raffen. 
Under  dis«  gackgncks  motten  kompt  einer,  stal  nnd  reit  im  sein 
pferd  hinweg.  Hemacher  aber,  als  beide  v&gel  stillschwiegen,  macht 
er  ^ch  anch  vom  baam,  and  ward  gewar,  daß  er  filrter  zft  fbß  nadi 
heimen  reiten  mußte.  Doselbst  er  den  sohoIdtheisBen  aller  [279] 
verlaaffiier  handlnng  klagende  berichtet,  and  ein  gftten  rath  im  hie- 
rinnen mitzfitheilen  begeret;  der  schoUheiß  lieft  sich  gutlich  finden 
and  sprach,  er  solt  sich  wol  gehaben.  Ließ  also  bald  die  glooken 
leaten  nnd  die  gemein  zftsamen  berlUEen,  hielt  derselbigen  vor,  wie 
das  diser  von  wegen  der  ehr  irer  aller ,  aach  spot  z&  verkommen, 
irem  gacbgnck  geholffen,  solchen  schaden  entpfongen,  and  derhalben 
seines  eraditens  darfOr  ein  widergeltnng  nit  nnwirdig  verdienet  hotte, 
hieß  sich  daranff  bedencken  nnd  ein  antwort  wider  sagen.  Nach 
vielerley  g^enwOrff  eines  jeden  beschlossen  de  doch  znm  letsten 
einmatiglich,  nicht  nnbillich  deß  schnltheissen  vors<dilag  volg  z&  tbftn ; 
nnd  das  der,  so  zft  erhaltnng  gemeiner  wolfart  and  gftten  nanunens 
mfihe  gehabt,  anch  darüber  nmb  das  srän  kommen,  darfhr  aoß  deß 
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dorSB  kosten,  das  es  bflanr  denn  er  »Mm  erMtgen  mOchte,  so  vU 
er  dessen  anzeigt,  ve^inttgt,  and  sein  pferd  im  beialet  werden  sdlte. 

369. 
Tod  dieseD  TiftoreD. 
Uan  sagt  mich,  als  diese  buiren  einen  dorffsknecbt  oder  fior- 
selmUen,  der  ire  Aeker  und  tTflclit,  d«ß  nit  sotiaden  daran  geschehe, 
verwarete,  geliabt,  and  besorgten,  so  [279b]  er  hin  and  wider  zozA- 
sehen  über  die  äcker  gehen,  daß  solchs  anch  on  schaden  nit  seyn 
wOrde ;  derhalben  auß  gemeiner  bestetignng  dingten  sie  vier  andere, 
die  den  öorschätzen  im  feld  umbber  aaff  darzft  gemachten  stftl 
tragen  aolten. 

270. 
Ton  einem  andern  banren. 
Za  diesem  reimpt  sich  nidit  Abel,  das  von  einem  Hessischen 
banren,  Onmpel  genannt,  gesagt  wirdt.  Der  hett  einen  acker  mit 
erbsen  gesehet,  nnd  wie  er  sie  zfi  lang  hett  stehen  lassen  und  heim- 
fUren  wolte,  fiel«i  äe  ^le  anß  den  schalen,  daß  sie  mehr  denn  halb 
verzettelt  worden.  Dem  wU  ich  rahten,  sprach  er,  nnd  auf  das 
ander  jar,  als  er  wie  vorhin  erbsen  gesehet,  nam  er  fleisaig  achtong, 
wenn  sie  an^iengen,  schneit  sie  ab  ehe  sie  gebltlet  betten,  fOret 
das  itrow  in  seoken  heim  and  drasch  es  anch  darinnen.  Was  er 
fOr  nutzen  darvon  erlangt,  darf  keins  schreiliens,  es  kan  es  ein 
yeder  bey  Im  selbe  ermessen.  Und  ist  von  im  blQ  aaff  diesen  tag 
ein  spridiwort,  so  einer  sich  etwas  zft  thfln  anßthftt,  nnd  doch  nicht 
so  hefftig  ist,  wie  er  wol  fUrgibt,  sagt  man:  Ey  laß  in  zftfriden!  er 
Wirt  im  rathen  wie  Gnmpel  sein  örbsen. 

Ein  ichOn  hängst,  darauff  nie  kam  ein  teoter, 

Ein  grosser  gart  sonder  ankrenter, 
[280]    £in  hoher  thnrn  und  one  wechter. 

Beim  wein  firOtich  sein  on  gelechter,  - 

Dag  kOißnerhandtweick  ooe  fechter, 

Einer  grossen  statt  rabthaoß  on  zechter, 

Ein  maler  and  g&i  one  färben, 

Frucht  sehend  fallen  one  garben, 

Bin  Schneider  oae  icbem  nnd  nadel, 

Ein  irrdin  hafen  one  tadel, 
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Ein  kodi,  der  vor  kein  eqien  schmeckt, 
Ein  banr,  dft  jetxt  kein  faUdi  in  iteckt: 
Wer"  die  mit  warheit  uns  kan  zeigen. 
Der  springt  bitlich  zfi  erst  am  reigen; 
Dann  solcbB  geecblecht,  wie  obvermeldt, 
BlQet  fetzt  nit  mehr  vil  in  der  weit. 
Den  frommen  nit  z8  schmach  gestellt, 
I>«[  find  man  aach  noch,  weniu  gefeilt. 


Ton  dreyea  ungebobleten  banreo  knebeln. 

Bey  einer  edelfrawen  dienete  ein  junger  banr  fOr  ein  vagen- 
oder  ackerknecht.  Äaff  ein  zeit  begab  siclia,  daß  die  fraw  nud  das 
gesind  allz&gleich  aber  einem  tisch  malzeit  hielten,  sprach  sie  zft 
inen,  sie  selten  sich  nicht  Schemen,  sondern  weidlich  essen  nnd 
triucken,  antwort  der  bech:  0,  ich  schem  mich  gar  nit,  ich  frifi  wie 
ein  sanw  und  sanff  wie  ein  kft.  Solches  verdroß  den  meyer,  der 
auch  [280b]  darbey  saß,  daß  dieser  also  unverstendig  vor  der  franweB 
wer,  und  sprach  zomigtich:  Deiner  m&ter  in  den  ars,  welch  ein 
unverachampter  und  unhQpscher  esel  bist  du  vor  meiner  gned^en 
franwenl  Gleichförmiger  höflichkeit  gebraucht  äch  deß  banren  vat- 
ter;  als  er  nnlang  hiemach  zft  der  frauwen  kam,  klagt  sie  im,  wie 
sein  son  so  ungeschickter  und  nngehobelter  sitten  vnd  gär  nit  zfl 
BchanihafFtigkeit  erzogen  wer.  0  liebe  franw,  das  ist  war,  sagt  der 
baur,  ich  weiß  es  selbst  auch  wol,  daß  er  gar  ein  tölpel  ist;  aber 
wenn  ich  im  diß,  wie  ich  von  euch  verstanden  hab,  Bchencke,  so  sott 
ir  mir  in  den  hindern  blasen. 

Die  lieder,  sd  die  alten  snngen, 

Spricht  man,  lernen  von  in  die  jungen; 

Und  ver  nmb  unzucht  andere  strafft, 

Doch  auch  alBO  und  gröber  klafft, 
.  -Bestreicht  sich  selbst  mit  narrensafft. 


272. 


Der  war  dem  yetzennelten  nit  fast  mit  Beinen  sitten  nngloich; 
dann  als  er  in  eim  nennen  closter  fracbtzinB  anfT  einem  roß  ftlrote, 
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und  die  abdasin  jm  zum  ersten  bekam  nnd  fragt ,  vas  er  brechte, 
sprach  er:  Aller  gnedigste  fraw,  es  ist  mit  m-laub  gtraid.  Sie  [281] 
aber  sagt:  Lad  ab,  für  dein  roß  in  stall,  nnd  dn,  biß  die  diener  die 
frncbt  zft  entpfahen  kommen^,  Bolt  dir  etwas  zt  essen  geben  lassen. 
Antwort  er,  gar  keinen  nrlanb  bittende:  Allergnedigste  fraw,  es  ist 
on  not,  den  die  raerrhe  ist  voller  riß,  sie  verwüstet  mit  misten  nnd 
stallen  den  gantzeD  ort,  da  sie  stehet.  Vil  gröber  ist  es^  wie  er 
gesagt  hat,  das  ich  dammb  nit  also  melden  wiL 

Wer  sich  yerrftmpt  dnnckt  mit  liebkosen. 
Den  Schmeichlers  balg  weidlich  zä  zosen, 
Terwkfft  äfft  unversehn  die  Bcbantz, 
Daß  er  vorspringt  am  tOlpel  tantt, 
Vnd  billich  tregt  den  schnadler  krantz. 

273. 
Ton  einem  verstendigen  Schwaben. 
Im  grossen  krieg  anno  1546,  zwischen  dem  keyser  Carole  dem 
fOnSten  eins-  nnd  der  evangelischen  einignngs  verwandten  andera- 
theils,  als  die  protestierenden  ir  fetdläger  bey  Donawerd  gehabt, 
ward  ein  bott,  der  ein  gantze  tascben  voller  briefF  auß  dem  keyser- 
lichen  leger  hin  nnd  wider  ins  Schwabenland  zä  tiferu  bey  sich  trftg, 
von  etlichen  nidergeworffen ,  doch  nach  entwertem  brieffsack  le<Üg 
gelaasen.  Welche  brieS  dem  landgrafen  vorgelegt,  alle  nach  einander 
anffgebrooben  nnd  gelesen  worden,  nnd  damnder  einer  be[281b]fanden, 
den  einer,  aaß  dem  Schwabenlaad  bärtig,  an  seinen  schwi^er,  nnd 
heneben  andern  anch  also  geschriben  hett:  Weiter,  lieber  schwager, 
ist  mein  frenndtlich  bitt,  ir  wollet  znm  besten  mit  zflseben,  und  wann 
ir  erhret,  daß  ich  nmbkommen  oder  gestorben  bin,  sollen  alle  mdne 
kleider,  die  ir  bey  ench  habt-,  euwer  seyn,  on  mein  roten  rock  solt 
ir  meiner  Schwester  N,  enwer  schwegerin,  von  meinet  wegen  schen- 
cken,  nnd  keinem  andern.  Wann  ir  das-  thftt,  wie  ich  mich  zfi  endi 
,  versehe,  wil  ichs  allzeit  nmb  ench  wider  verdienen.  Wie  solchs  ge- 
lesen, sprach  einer,  der  ötinger  genannt:  Lag  nur  einer  zft  dem 
tollen  Schwaben,  was  er  wil  verdienen,  wann  er  gestorben  ist!  Dises 
bracht  nicht  ein  gering  geleckter,  sintonmal  er  selbst  anch  ein  Schwab 
und  von  Ulm  bOrtig  war. 

Das  unverdient  ehe  man  gestirbt, 
Hernach  auch  kleinen  danck  erwirbt. 


zecbvGoOgIC 


I,  274 


27i. 

Ton  nenn  Schwaben  ein  Uatori. 


Kenn  Schwaben,  liaet  man  im  bfteli  der  »Iten  nngen^ebenMi 
ding,  wolten  anch  die  weit  erbren,  nnd  nnwiB  härrgotts  rock  isft 
Trier,  darnacb  fUrter  das  heiligtbnmb  zft  [282]  Acb  besAdien  nnd 
ttblaß  holen.  Damit  sie  dnn  desto  Weherer  wandeltni ,  sahen  sie  fax 
gbt  an,  daß  üe  einen  stareken  nnd  langen  e^ü  jnadien  lieaaen, 
daran  sie  alle  nenn,  der  kflnest  nnd  monnlichest  gehameat  zAvorderst 
gienge.  Bise  ire  reil^  begab  aicb  aber  im  Jolio  oder  hewmonat,  and 
als  als  sie  eins  tags  ein  sehr  weiten  w^  gezogen,  darzft  anch  noch 
gM-  feren  ins  dorff,  da  sie  die  naebt  bleiben  mftBt^,  betten,  nnd 
im  dnnckelen  Ober  ein  wisen  oder  mattra  gtengen,  flog  der  grossen 
roßkeffer  oder  hnmnasehi  eine  nit  weit  Ton  inen  hinder  einer  stan- 
den tmd  bmmlet  feindlich.  Daramb  der  vorderst  enchrack,  daü  er 
den  spieß  scfaier  hett  fikUen  lassen,  and  einen  heimlichen  streichen 
ließ,  sprach  xb  seinen  gesellen:  Losend,  losendl  gott,  ich  hOr  ein 
bimmiel.  Die  anderen  sägten,  es  wer  inen  anch  also,  und  der  zft 
necfast  nach  dem  Torderaten  an  der  reig  wv,  entpfieng  den  gestanck 
deß  blindtschleichen  seines  gesellen  in  die  nasen  nnd  Eiirach :  Etwas 
üt  on  zweiSel  voriuBdoi,  denn  ioh  sduBeek  das  pnUfer  nad  die 
zOndstrick.  Im  bni  begond  der  geharnischte  zft  fliehen,  spnu^  Ober 
ein  zann,  do  lag  ongefer  noch  ein  rechen  (dann  es  betten  daselbst 
die  lent  den  tag  bew  genachet),  daiaoff  trat  er,  daL  um  der  stiel 
anff  die  nasen  Bchlftg.  0  wei,  o  «ei,  schre;  er,  niem  n^oh  ge£utgenl 
ich  fpb  mich.  Die  anderen  [282b]  hni^ten  alle  einer  Ober  den  ao* 
dem  hemacb  nnd  rüfften :  Gibsta  dich,  so  gib  ich  midi  aach.  Lets- 
licb  worden  sie  gewar,  daß  sie  betrogen  waren,  nnd  damit  äe  der- 
halben  nit  gespeiet  «Orden,  verschworen  de  nndereinander  stillzft- 
schweigen,  biß  so  lang  einer  das  manl  uiffiliet.  Der  andern  gefahr, 
die  inen  zO  banden  kam,  mag  die  erste  nit  verglichen  werden ;  denn 
nach  etlichen  ti^ten  trag  sie  ir  weg  darch  das  brachfeld,  nnd  aafi 
ein  haß  in  der  sonnen,  sich  mit  den  vorden!  laotfen  nmb  den  kopff 
batzende.  IHsen  ersahen  sie,  blieben  zft  benditsdilagen,  was  hierinnen 
das  wenigst  geferliche  wer,  bestehen.  Einer  anß  inen  qvach  gants 
gebertzt  (etliche  wOIlen,  es  tey  der  binderste  gewesen):  Ragenenrle, 
gang  anher,  Ragenenrle  1  0  Gott,  sagt  der  vorderst,  wmn  dn  hie 
standest,  da  ich  stand,  dn  wOrdest,  mit  idclden  sagen:  Bagenenrie 
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gang  anher ;  hlib  In  dem  an,  Bidi  zft  segnen  mit  dem  hdligen  erestz, 
rtffi  gott  nmb  hilff  an  und  zum  letsten,  ala  nickte  helffen  wolt^  daß 
der  haß  anßm  weg  Tteta,  schrey  er  aaü  grosser  furcht:  Hau  hnrl&- 
haa ,  hau  hau.  Von  dieser  stimm  erschraek  der  haß  und  lief  dar- 
Ton.  Der  keck  aber  sprach:  Nun  sihe  ich,  das  ein  hnrlehan  besser 
dann  tavsent  gotthelf  ist.  Fflrter,  nach  dem  sie  yetznnd  an  die 
Mosel,  ein  mosicbt  still  und  tieff  wasser,  kamen,  daitkber  nit  tU 
brocken  genia<M,  Bondem  an  mehrera  orten  man  üch  mftß  in  achiffea 
tlberfflren  Ia8[283]een,  und  dieweQ  sie  dessen  imberichtet,  rflfften  sie 
zft  einem  mann,  der  yenseit  doß  wassers  sein  arbeit  volnbraeht,  wie 
man  hinaber  kcHnmen  mochte.  Derselbig  verstund  von  wegen  der 
weite,  anch  der  sprach  halben  nit,  was  sie  w(dten,  und  fragt  anff 
seina  Trierische  siffnch,  wat,  wat,  das  ist:  waa,  was.  So  meineten 
sie,  er  sagte,  sie  solten  waten,  nnd  bftb  an  der  TOrderst  Mnflber  zA 
gehen.  Er  rermochte  ^r  es  nit  gar  lang  nmb  deQ  schlams  nnd 
der  tieffe  willen,  antreiben,  fiel  hinnnder  nnd  ertranck.  Als  die 
andern  dises  hftt,  den  der  wind  an  das  ufer  aufT  yener  seilen  ge- 
triben,  sahen,  und  ein  frosch  darbey  saß  nnd  qnacket  wat,  wat,  wat, 
das  eben  lautet,  wie  äe  das  manl  in  disem  wort  und  dergleichen 
weit  aufibperren,  hielten  äe  es  darfdr,  ir  gesell  raffet  inen,  sich 
henmcher  zft  machen,  verstunden  es  wol,  und  sagten  nndereinander: 
San  er  Oberhin  waten,  warumb  wir  nit  auch?  Und  ^d  also  ^e 
nenn  ertruncken  und  durch  unversttuid  dör  sprach  und  den  leidigen 
frosch  yemertidi  umbgebracht 

Es  sein  d'Scbwaben  bieidnrch  nit  gBcbmecht. 

In  frfllichkeit  es  so  hingeht. 

Ein  yeder  gfellt  im  selber  baß, 

Andre  wissen  von  im  anch  was. 

Dramb  «er  nit  auch  wil  Bchimpff  verstahD, 

Der  soll  vorhin  todb  schimpffen  lau.' 

Allweg  findt  jeder  seinen  mann. 

[283b]  276. 
Von  einem  groben  Bchneiderkneckt. 

Der  arbeitet  auff  ein  zeyt  zh  Reutlingen,  und  anff  das  österlich 
fist,  wie  er  an&  der  kirchen  kam,  fragt  in  sein  meiater,  ob  er  anch 
das  nachtmal  unsera  herrra  entiifiuigen  bette,    ^irach  er:  Ich  mein, 
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ick  hab  es  mtpfo&geu,  und  das  nicht  onbilllch,  dum  ich  hab  es 
thear  gnftg  gekanfft.  Der  mdater  ersohrack,  befOrchtet,  daü  etwa 
der  knecbt  sich  onztlcbtiger  geberd  gebraucht,  und  d&minb  gestrafft, 
fragt  wie  es  zQgangea  were,  antwort  der  knecbt:. Ich  bin  üom  altar 
getretten  nnd  hab  fOr  ein  klein  bi&lein  eü  gftten  pfennig  geopffert. 
Der  meister  schalt  seine  nngeschicklicbkeit,  von  solchen  treSHcben 
hoben,  nnd  kostlichen  dingen  also  scbimpfflicb  zft  reden ,  darfllr  nit 
gnfigsam  wer  die  gantze  weit  Ach  lieber  meister,  sprach  der  knecbt, 
das  laßt  ench  gesagt  seyn,  wer  es  so  tbenr,  wie  ir  sprecht,  es  wQrd 
weder  ench  noch  mir  immer  gegeben  werden.  0  dn  armer  menscb, 
wie  bista  erzogen  nnd  nnderwisen  worden,  deine  eitern  solten  kaum 
geaU  gemestet  haben! 

Wo  be;  angschickten  vnrtEelt  eja 

Verachtnng  gotts,  nützt  darnach  klein, 

Paß  man  sie  sittlich  mtderricht, 

Ein  saw  hilfft  doch  das  bad<n  nicht 

[284]  276. 
Ton  eim  Schneider  und  krebs. 

Zu  Mündigen,  einem  dorff  im  Scbwabenland,  wonete  ein  Schnei- 
der, der  mehr,  denn  andere  baoren,  als  ein  gewanderter  sidi  be- 
doncken  liesse.  Eins  morgens,  wenn  die  bnben  mit  dem  vibe  aoff 
die  weid  zft  f&ren  pflegten,  fanden  sie  daranff  einen  krebs  gehen, 
daß  doch  wol  zft  Terwnndem,  sintemal  daselbst  kein  wasser  were. 
Die  knaben  machten  darvon  im  dorff  ein  geschre; ,  daß  ein  merck- 
liche  zat,  diß  thier  zfi  besehen,  auff  den  anger  lieffen.  Und  was 
sag  ich  vil;  alle,  die  deß  krebs  ansichtig  wnrden,  erschrocken,  tih^ 
anß  weil  er  hindersi«^  kroch,  so  schwartz  von  seltziuien  Assen  nnd 
gestalt  anznschawen  was.  Derhalben  der  scbnltheiß  gebot  mit  der 
glochen  stnrm  xt  schlaben  nnd  die  naohbam  aflsamen'zn  rflffen,  ob 
yemcmd,  dem  diß  Üiier  bekannt  vere,  möcbt  fanden  werden.  Zfl 
letzt  gedachten  sie  an  obgenannten  Schneider,  der  maßte  ancb  sein 
meinnng,  wo  für  er  es  hielte,  darthfin.  Seltzame  geschopff  hab  ich 
in  frembden  landen,  aber  nit  dises  gleichen  gesehen,  sprach  er, 
doch  dmickt  mich  noch  meiner  vermfltung,  es  tej  ein  jnnger  hiisch 
oder  ein  seltzame  taab.  Als  sie  aber  solcbs  noch  nit  fOr  gwiß  ach- 
t«teD,  nnd  aaeb  niemand  nahe  hinzfl  gehen  thorste,  [284b]  schössen 
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sie  deo  krebs  mit  bttchsen  zfi  tod,  über  das  worffen  sie  weit  omb 
disen  platz  einen  graben  anff,  darzQ  oben  mit  eim  zaoa  verwaret, 
das  nicht  anß  Unachtsamkeit  ein  menech  oder  vieh  dahin  gieng  und 
dorch  dise  glfft  angezttnt  verdflrbe.  Daraaß  abzbnemmen  nie  weit 
diser  Schneider  sein  tag  gewandert,  weU  er  kein  krebs  kennet,  derer 
doch  im  Schwabenland  nit  ein  kleine  zat  gessen  Wirt. 

Ein  baur  ist  nimmermehr  ho  Hchlim, 

Dann  in  den  Bachen,  welche  im 

Kein  nutzen  tragen;  Bonsten  jtzt 

Ist  niemand  wie  ein  bdur  rerschmitzt. 


Von  einem  einfältigen  Schneider. 

Im  pabstamb  sein  die  lent  feischlich  gelehret  worden^  wenn  sie 
nnr  einen  priester  erzögen,  würden  nit  allein  dessen  eitern,  sondern 
auch  das  gantz  gesehlecht  seinö*  »orbitt  halber  deß  fegfenrs  gefreyet 
Solchs  bewegt  ancb  ^or  selben  zeit  einen  gtiten  einfeltigen  Schneider, 
der  ließ  am  morgen  (wie  der  gebraachi3t)anffsanctGregorii tagsei- 
nen aon,  einen  kleinen  knaben,  in  die  schfil  tn^n.  Nach  mittag 
aber,  als  er  wider  anß  der  schalen  kommen,  fQgt  er  sich  darnach 
auff  die  gassen  mit  seines  gleichen,  wie  vorhin  zft  spielen  und  [285] 
schertzen.  Sein  vatter  ersacb  es,  rüfft  dem  knaben  ins  hauß  and 
sagt:  Nit  also,  mein  son,  bleib  von  den  leyhen,  dann  sie  sind  den 
gelehrten  gantz  heasig.  Hielt  seinen  son  bereit  gelert,  der  kaum 
ein  stnnd  in  der  schöl  war  gewesen. 

Ein  ieder  vatter  seinem  hind 

Zuvor  eim  frembden  ehren  gunt. 

278. 

Ein  gejß  tantzt  mit  den  schneidern. 

Zu  Basel  haben  die  Schneider,  wie  andere  handwerk,  ancb  ein 
schon  znnfithanß,  zn  Rom  genannt,  daranff  hielt  einer  Tor  jaren 
seinen  ehrentag  oder  hochzeit.  Weil  nun  die  Schneider  nit  gern 
leiden,  daß  man  sie  mit  der  geyß  vexieret,  ließ  sich  doch  diß  einer, 
dem  wol  mit  schalckheit  war,  nit  anfechten,  und  wie  der  tantz  am 
besten  was,  bringt  er  auff  den  saal  ein  weisse  geiß  mit  scheinbanden 
Kiichhojr.  2^ 
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umb  den  halß  imd  schenckel  gescbiaOckt,  mit  solcher  listigkeit,  das 
es  niemand  gewar  mocbt  werden,  wer  es  gethan  hette.  Als  aber 
die  tnmmien,  daß  bin  und  wider  bttpffen  der  geiß  nngewont,  und 
sie  vom  getOmmel  verirrt  war,  sprang  ^e  mitten  unter  die  tentzer 
und  schrey  nach  irer  stim:  Ueeeeeeebter,  meeeeeister,  hatt 
ir  mir  die  hosen  geple  e  e  etzt?  Die  [285b]  knaben  wurden  entrOst, 
fragten  nnd  Bftchten  fleissig  den  yenigen,  so  die  geiß  dahin  bracht, 
fcondten  aber  niemand  deß  in  der  warheifrbszttchtigen.  Ir  einstheils 
weiten  die  geiß  todt  haben,  das  achteten  die  andern  für  tyrannisch ; 
dise  wolten  sie  zun  fenster  binanUwerffen,  yene  den  tantz  aller  ding 
nnderwegen  lassen,  darwider  abermals  andere  ire  meinnng  B<^eu, 
was  die  geyß  darzfi  kOndt,  dafi  sie  dahin  getragen  were,  solteo  sie 
denn  irentbalben  gar  vom  tantz  abstehen,  wer  spöttisch  nnd  wflrd 
yedermann  sagen,  ein  geiß  allein  hett  ein  gantzen  hanffen  Schneider 
veijagt.  Also  tantzten  die  Beinen  flirter  so  lang  sie  gCit  daacht, 
and  die  geyß  mit  inen,  denn  sintenmal  sie  von  andern  gespOtta 
müßten  gewertig  seyn,  war  es  so  gftt  sie  thet^s  selber. 

Texiern,  das  keim  sein  ehr  abacboeidt, 

le  jadia  gednltig  man  es  leidt, 

Soril  mehr  abgang  es  gewint, 

Dann  morren  seines  gleichen  findt. 

279. 
Einer  schlefft  beim  galgen  vor  Basel. 

Bey  nacht  gieng  einer  die  Strassen,  so  anß  den  lendem  der 
Eydgenossenschafit  heraber  nach  Basel  gehet,  daselb  anfF  eine  jar- 
marckt  [286]  sein  handthiemng  zft  treiben.  Und  als  er,  daß  die 
pforten  noch  beschlossen,  sich  furchtet,  legt  er  sich  an  ein  bäum, 
der  nicht  weit  von  der  richtstatt  stfind,  ein  wenig  z&  mhen  nider. 
Kit  lang  darnach  kamen  andere,  die  gleich  wie  diser  zft  noarckt  ei- 
leten,  welche  nach  dem  galgen  sahen,  daran  knrtelich  ein  keßler 
anß  Basel,  den  sie  gekennet  betten,  gehenckt  war;  dem  schreyen 
sie  spottsweiß  zft,  daß  er  kem  and  mit  inen  gen  marckt  zöge.  Von 
solchem  gescbrey  erwacht  der,  so  ander  dem  banm  ein  wenig  ent- 
Bchlaffen,  nnd  sprach:  Gern,  lieben Eydgenossen,  wartet,  ich  wll  bald 
bey  ench  seyn.  Die  aber  meineten,  der  am  galgen  antwortete  also, 
erscbracken  nnd  eileten,  daß  sie  kaom  athmen  kondten.    Der  ander 
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aber  rftfft  nbcb  fester  und  sprach :  Lieber,  mOgt  ir  nit  ein  wenig 
beiten?  ich  wil  mit  geben.  Da  ir  nüch  nicht  be^  euch  haben  wollet, 
waruiob  habt  ir  mirs  denn  angebotten?  Lieff  dameben  so  schnell, 
daß  er  sie  nahe  erreicht  hette,  nnd  ye  sehrer  er  eilet,  jene  noch 
vil  mehr,  daß  ioen  schfih  und  htlt  entpfielen.  Anffa  letzt  fordert 
einer  seine  mannlichkeit  wider  zfi  sich  and  sprach  aoß  keckem 
hertzen :  Heb  dich  nnr,  du  teuffei,  da  hast  mit  uns  nichts  zfl  schaffen. 
Dieser  erschrack  solcher  rede  und  sagt,  er  were  kein  tenffel,  und 
wüßte  sich  dißmals  nieodert  änderst  hin  dann  in  die  statt,  do  er 
eben  so  wol  als  sie,  zft  schaffen  hette,  [286b]  zb  heben,  bat  der- 
halben,  daß  sie  still  hielten,  er  wolte  inen  gesellscbafft  leisten.  In 
deß  henckers  wanderschafft,  antworteten  sie,  gehöreta,  der  dich  new- 
lich  an  galgen  geknüpfft  hat ,  da  gehe  nnr  wider  an ,  in  der  statt 
wirsta  Abel  eotp&tngen  werden.  Dergleichen'  wort  trieben  sie  ein 
gute  zeit,  dieweil  dieser  hernach  folgt,  gegeneinander,  daß  er  zum 
letzten  auch  zornig  ward  nnd  sagt ;  Ihr  sollet  solche  auff  mich  lichten 
und  liegen,  nit  allein  nie  diebe,  sondern  als  keiben  nnd  boßwichter. 
Nun  waren  sie  nahend  zor  pforteh,  die  eben  anffgieug,  als  der  tag 
anbrach,  kommen,  daß  die  vordersten  still  stunden  und  der  ander 
sich  auch  herbey  macht,  erh6b  sich  der  lang  gehabte  zanck  von 
nenwen,  denn  er  fragt,  warumb  sie  in  so  schentlich  geschmehet  und 
gelestert  betten,  sintemal  er  erst  in  die  statt  öffentlich  zu  gehen  mit 
nichten  ein  abschewena  za  tragen  wfiste;  sie  aber  solten  Iftgän,  daß 
nit  der  raht  irenthalben  einen  nnmüssigen  tag  haben  würde.  Diß 
machte  die  andern  befftig  entrOst  und  beschuldigten  in,  daß  er  sie 
unbillicher  weiß  nnd  Iflgenhaftig  vermehret,  und  den  dieb,  welchen 
sie,  und  nit  in,  gemeint,  versprochen  hette.  Hinwider  warff  diser 
weiter  mit  schelmen  nmb  sich,  glaubte  doch  nit  änderst,  denn  daß 
sie  von  im  (nach  dem  er  weder  den  galgen  oder  dieb,  sondern  sich 
allein  gesehen)  angeregte  Scheltwort  hetten  verlauten  lassen.  [287] 
Derwegen,  wie  es  gemeinlich  pflegt  zbzegehen,  wolten  sie  den  bader 
mit  den  Schwertern  entscheiden,  das  ersahen  die  wechter,  so  noch 
beim  thor  stnnden,  sprengen  darzwischen,  nnd  do  diae  wenig  zum 
frieden  geneigt,  wurden  sie  von  inen  vor  den  burgermeister  gefOret. 
Als  derselblg  beider  klag  nnd  aotwort  verhöret,  ward  er  lachen, 
denn  als  ein  weiser  mann  konte  er  morcken,  wie  es  zfigugen  und 
^rach:  Dieweil  sie  disen  unwissend  gescholten  nnd  er  mit  gleicher 
Verantwortung  inen  begegnet,  wer  das  noch  niemandts  ehre  znr 
31* 
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BchmSlerong  bescheben;  daß  aber  aie,  die  vor  einem  gehenckten  dieb, 
wie  sie  gliuibt  betten,  sieb  so  sehr  entsetzt,  wer  zA  verrnnten,  dall 
sie  kommerlicb  gegen  so  vil  lebendiger,  als  irer  waren,  ein  standt 
hssen  worden.  Hit  disem  avQsprach  mnsten  sie  anff  beiden  tbeilen 
benttgig  and  zbfrieden  seyn,  doch  die  ge&obenen,  anff  dall  ir  zag- 
beit  mehr  Terschniegen  bliebe,  am  meisten. 

Be;  nacht  zfl  reisen  giewiich  scheint, 
Denn  man  spricht,  sie  sei  niemandts  freondtj 
Dromb  wer  am  tag  tot  nit  ist  keck, 
Wirt  doich  gerings  die  nacht  zum  geck. 


Von  einem  jnngen  Schweitzer  banren. 

Hober  ist  diser,  dann  die  vorgemelten  zfi  halten,  dann  ebe  als 
einer,  der  TOn  Jugend  [287b]  anff  bey  dem  Tihe  in  den  Alpen  ge- 
wohnet, und  dammb,  daß  er  tU  ancken  und  ziger  verkanffen  mOcbte, 
gantz  zeitig  sich  darzA  hielte,  daß  er  anch  sein  tag  nicht  tu  in  der 
kircben  gewesen  und  derer  gebranch  er&ren  war.  Einsmals  dnrch 
seiner  nacbtbam  einen  dabin  beredt,  gieng  er  mit  im  am  kar&eitag 
in  die  metten.  Nun  hat  es  an  etlichen  örtern  bey  den  alten  die 
gewoubeit  gehabt,  daß  sie  nmb  die  zeit,  wenn  sie  achten,  da(S  die 
Jnden  den  herm  gefangen  haben,  mit  grossem  zugerichtetem  ge- 
rOmpel  nnd  gepölder  all  liechter  und  kertzen  anßlescheten.  Als  diß 
gschacSe,  sprang  gedachter  Schweitzer  in  ein  ecken,  zocb  sein 
schwerdt  auß  der  scheiden,  hielt  es 'vor  sich  nnd  schrey  seinem 
nacbtbam,  daß  er  ein  mannlich  hertz  hette,  zfi.  Nach  solchem 
rumor  nnd  wider  angezQndten  liechtem  fragt  er  seinen  nacbtbam, 
ob  im  nenß  was  gebreate.  Und  in  das  ersieht  er  die  p&ffen  ein 
cmcifiz  tragen,  welches  er  einen  todten  zfi  sein  vermeint,  sprach  er: 
Wolan,  ich  hab  mirs  Torbin  gedacht,  daß  dieser  erregter  anfFlanff 
on  todtscblagen  nit  abgehen  wUrde. 

Waui  kircben  getan  und  gotts  wort  bOm, 
Zeitlichen  gewiost  wQrd  zfiher  füren, 
Als  marckt  halten,  wies  bauren  begem, 
All  dorfikirchen  zä  klein  wem. 
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Ton  eim  uidern  Schweitzer. 
In  dem  selbigen  gebii^  wonete  ein  ander  banr,  deß  bod,  als  er 
Beines  le1)ens  das  e^ste  mal  aitff  ein  palmtag  in  die  kirclien  gangen, 
Bach  er,  wie  alles  volch,  alte  nnd  jange,  zwejgen  von  palmbetunen 
dem  boltzoni  salvatori  (wie  es  der  zeit  nach  gebrenchlich,  und  die 
gflten  lentlein  for  einen  angenehmen  gotteB  dienst  hielten)  entgegen 
nnd  in  den  weg  streweten.  Achtet  er,  es  wer  ein  Obdtheter,  weil 
er  BO  anff  eim  esel  geforet  nnd  nach  im  geworffon  ward;  mckt  Bein 
lang  Schweitzer  schwerdt  von  l&der,  nnd  vollbracht  einen  streich  mit 
allen  krefllen  anff  das  bild,  daß  ea  sampt  dem  esel  z&  banffen  nmb- 
fiel.  Und  nach  dem  er  meinet,  ein  redliche  that  begangen  haben, 
and  beim  kam,  sprach  er  zfi  seinem  vattsr,  wie  er  einig  mit  großen 
ehren  nnd  rhfim,  alles  TOick  von  einer  mercklichen  gefar,  die  ea 
von  eim  z&ncker,  welcher  sich  an  seinen  anlanff  nit  kehren  wolte, 
zt  besorgen  gehabt,  qoeld  gemacht  nnd  erledigt,  dameben  den  sel- 
ben sampt  der  merrben  (also  nennet  er  verechUich  den  esel)  zä 
boden  geschlagen  bette. 

Jung  hochzeitmegdlein  angebatzt, 
-  Jnng  kDchenbSben  one  beachmatzt, 

Junger  salat  nie  ftbgempfit, 

Ein  junge  atzel,  die  nit  hupfft, 
[288b]    Ein  jung  kfod,  das  nie  hat  geweint, 

Ein  junges  schweinlein  augegreint, 

Ein  junger  müncbßkopff  nnbeschom, 

Ein  junger  esel  obn  groll  ohm. 

Niemand  lebt,  gJanb  ich,  ders  hab  gsehn; 
■  Noch  berterer  wQrd  es  ifigehen, 

Daß  man  ein  jungen  banren  fOud, 

Der,  wie  sicha  zimpt,  recht  beten  kond. 


Ton  einem  andern  alten  Schweittsr. 

Der  was  gar  ein  schlechter,  einbltiger  haar,  nnd  ala  im  sein 

faanßfiraw  nnd  alle  kinder  an  der  pestilcntz  gestorben,  wolt  er  seine 

gantz  heSüge  lieb,  so  er  zn  inen  gehabt,  anch  nmb  irent  willen 

grosse  bekOmmemaß,  seinen  freunden  z&  verstebn  geben,  und  sprach: 
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Wolan,  ich  iniiß  mich  selber  trOsten,  dieweil  es  mir  nit  allein  ge- 
Bchiclit,  dann  allweg  fdre't  der  tenffel  daa,  so  einem  am  aller  beBten 
ist,  darvon. 

Übel  geredt  mit  andbrm  sinn, 

Geht  den  einfaltigen  wol  bin. 


Von  einem  krauckea  Schweitzer  bauten, 
Eeinerley  weiß  boI  iemand  meinen,  als  nerd  difi  aaH  spot  den 
EidgenoBBen  nachgeBagt,  [289]  sondern  wirt  vil  mehr  ire  treuw  und 
glanbwirdigkeit,  welche  anch  die  groben  landlent  so  gantz  schlecht 
anß  hertzen  grnnd  darthfln,  erzelet.  Wie  dieses  auch  von  einem 
Schweitzer  banren,  der  die  tag  seines  lebens  nit  tu  bey  andern  len- 
ten,  denn  in  den  ranhen  gebirgen,  hinbracht,  nnd  mit  dem.  vihe 
nmbgangen,  dammb  keiner  arglistigen  an^tzigkeit  änderst,  denn 
nein  nnd  ja  gewonet  hett.  Es  begab  sich,  daß  er  etliche  tag  kranck 
lag,  derhalben  schicket  er  in  ein  ander  dorff  nach  dem  pfarherm, 
im  das  sacrament  zfl  reichen.  Solch  dorff  aber  war  von  dem,  da 
der  banr  daheim  was,  weiter  denn  ein  lange  Schweitzer  meiten,  der 
einer  gar  nahe  vier  stnnd  zn  geben  hat,  gelegen,  oder,  wie  man 
spricht,  daranff  sich  ein  toller  hnnd,  ehe  er  znm  end  kerne,  zfi  tod 
lanffen  Bolto.  Und  ehe  der  bott  den  pfarherr  fnnden  und  im  sein 
begeren  anzeigt^  war  es  gante  spat  worden,  danunb  er  die  nacht 
da  bleiben  mfißte,  nnd  kanm  den  andern  tag  nmb  zehen  nhr  sampt 
dem  pfarherm  heim  kam.  Mittler  zeit  begnnd  sich  der  schmertzen 
deß  banren  etwas  zft  lindem,  dnunb  sprach  er  znm  pfarrberm: 
Lieber  berr,  es  ist  besser  mit  mir  worden,  daß  ich  acht,  mir  sey 
nnsers  herr  gotts  noch  nit  von  nOten;  anfF  daß  ir  aber  deß  tragens 
überhaben  seyt,  so  stellet  in  daher  in  das  fensterlein  nnd  kompt  ir 
morgen  wider.  Behfit  {^ott,  antwort  der  pfarrherr,  meint  ir,  [289b] 
daß  ich  den  leib  des  herren  Christi  so  anachtsam  und  schlecht  sölte 
hie  verwaret  lassen?  Anß  grossem  ernst  und  beurischer  eyferiger 
andacht  sagt  der  banr:  0  lieber  herr,  die  soi^  laßt  nnr  fatea,  ich 
sag  ench  zt,  so  fromb  als  ich  ein  Eydgnoß  bin,  daß  er  so  wol  allhie 
bey  mir,  als  bey  ench,  on  schaden  sol  verhütet  seyn,  nnd  wer  er 
auch  schon  zehen  gAter  goldkronen  werbt. 

Yil  mehr  eins  annen  schlechte  red, 
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Die  «oD  eim  trenwen  hertzen  geht, 
Qflt,  denns  reichen  retborica, 
Der  nur  blosse  wort  volgen  nah. 

284. 
Ton  einem  EUasaer  bauren. 

Zwischen  einem  p^herrn  nnd  baaren  im  Els&ß  war  ein  State 
Uneinigkeit  nnd  hader,  auch  erhöh  und  ernenwert  sich  derselbig 
iemerd»,  nnd  sonderlich  daramb,  daß  der  banr  im  wirtshaaß,  anch 
sonstffli  bey  gemeinen  Tersamlnngen,  von  im  außgebreitei  haben  sölte, 
erstlich,  der  pfarherr  gieng  nicht  nach  seinem  stand  und  mit  einem 
zft  sehr  kurtzen  rodi  gekleidet;  item,  er  wer  am  verstand  geringer 
denn  ein  kind  nnd  saw;  fürs  dritt  wer  er  geitzig,  nnd  kehret  zum 
vierdten  [290]  das  hinderst  zuvörderst.  Dises  nam  der  pfarherr  als 
ein  Verkleinerung  nnd  achmehung  seiner  priesterlichen  wirde  aehr 
übel  anff,  verklagt  derhalben  den  banren  vor  der  oherkeit  nnd  be- 
geret  in  zu  straffen.  Als  nun  dem  banren  auff  ermeldte  beachul- 
digete  deß  pfarherren  klagariickel  sein  gegen  antwortung  zt  thta 
gebotten,  aprach  err  Ich  hett  vermeinet,  ea  were  dem  pfarherm  zfl- 
stendig  gewesen,  daß  er  dasjenig,  so  ich  im  fargeworffen,  daß  dem 
nit  also,  widerlegt  haben  gölte,  möß  ich  die  glosen  solehs  texts  mit 
gebarender  färben  besser  außstreichen,  nnd  das  mit  gantzer  warheit; 
wil  darbey  euch  allesampt,  als  gewisse  zeugen  meiner  wort  ermanet 
haben.  Erstlich,  sovil  belangt,  daß  ich  gesagt  habe ,  er  gehe  nicht 
nach  seinem  standt  nnd  mit  einem  zA  sehr  kurtzen  rock  bekleidet, 
helt  sich  also:  im,  als  einem  birten,  Seelsorger  und  vorgenger  stünde 
zfi,  daß  er  nns  seine  lehr,  die  laster  zft  fliehen,  anch  mit  eeinem 
selbstleben  nnd  esempeln  bewise  nnd  fest  machte,  erfindet  sich  an 
im  darchans  nichts,  denn  das  widerspiel.  Wer  ist  geiler,  verhbreter, 
wer  ist  sovil  ein  ebbrech'er,  gotslesterer,  als  unser  pfarherr?  Wo 
mag  achier  ein  httpEches  megdlein .  vor  im  ungeschendet  bleiben  ? 
Dammb  ist  noch  war,  daß  im  sein  rock  zä  knrtz  ist,  nrsacb,  wenn 
er  in  schon  auff  der  erden  herscbleiffl^,  wer  er  doch  nit  lang  ge- 
nftg,  [290b]  den  bfiben,  welcher  nnden  und  oben  berauß  raget,  zfl 
bedecken,  vor  eifis.  Zum  andern,  der  vergleichung  mit  dem  kind 
and  der  saw  bin  ich  auch  nicht  in  abred,  und  wenn  ir  sampt  im 
änderst  die  warheit  nit  tmdeni  banck  stellen  wöUet,  mtksset  ir  mich 
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war  gerodt  haben  bekennen,  dmmb  höret  die  erklening:  ist  es  nit 
also?  wann  ein  bind  sieht,  das  yemand  gleitet,  schlnpffet,  oder  sich 
an  ein  atein  oder  bloch  etosset,  vermeidet  es  nnd  gebet  einen  andern 
weg  beneben  dem  gefarlichen  ort  hin.  Item,  weißt  nit  ein  saw, 
wenn  sie  auch  nnr  zwo  nacht  vorhin  in  ires  herm  hanß  gewesen, 
dasselbig,  do  sie  von  der  weid  oder  anderC  woher  kompt,  zfl  finden? 
Item,  frißt  und  sanfft  sie  auch  mehr,  denn  ir  not  ist?  Erwelet  sie 
nit  im  stall  ein  besonders  bletzlein,  welches  sie  nit  benüstet,  daraoff 
nach  der  volle  zft  rfihn?  'San  haltet  unsem  herm  Johannes  dar- 
gegen,  wo  in  nicht  bewegte,  das  teglich  so  manig  schelten  und  nn- 
gltlck  im  wirtshanß  entstehet,  vil  mit  blfitigen  kÖpSen  nnd  verwnndtem 
leib  znm  bader  gefflret,  und  ench  den  herren  bAOfellig  werden,  solte 
er  doch  solchs  an  seinem  eignen  leib  erlernen.  Wie  ofit  ist  im  wol 
nit  allein  mit  feosten,  sondern  mit  kanten  und  krausen  der  Stock- 
fisch geblenwet  worden?  Ich  selbs  hab  im  aaff  ein  zeit  den  chrisam 
angestrichen,  daß  im  der  rote  tanff  über  die  nasen  ran.  Hat  er 
nit  mehr  denn  einmal  seine  pfninden  betrieb[291]ner  schandfl&cken 
halber  voin  bischoff  wider  kauffen  müssen?  W^n  er  nun  freß  und 
Böff  wie  ein  saw,  das  ist,  an  der  geBettigten  natnr  genfigen  hette, 
~  dörffte  er  nit  allweg,  daß  in  zwen  oder  drey  heimfOren  oder  tragen 
mflßten.  Wirt  ea  schon  so  gfit,  daß  er  ungefttret  heimzugehen  sich 
nnderstehet,  vermag  er  doch  nit,  wie  die  saw,  sein  piarrhanß,  darin 
er  nnn  lenger,  denn  zwantzig  jar  gewonet,  finden.  Ueber  das,  so 
er  an£F  dem  weg  in  allw  miatpfatzen  gebadet,  legt  er  sich  auch 
nicht,  wie  die  saw,  io  sein  bebt,  ja  ec  bleibt  maniche  nacht  (wie 
sein  vorige  köchin  Ober  in  klagte)  aach  in  dem  hnndsbad,  das  ist, 
in  dem  gekotzeten  nnd  gespeyeten,  erger  denn  ein  saw  bellen. 
Gleichwie  die  zwey  soll  mir  anch  nit  schwer  seyn,  das  dritte  stuck 
darzfithfin:  wer  wölte  das  keinen  geitz  nennen,  daß  er  das  gaatze 
jar  über  alle  tag  (geraht  es  anderß  anch)  deß  sacramenta  onder 
beyderley  gestalt  umb  sonat  genensset  und  gelt  darzfi  entpfangt,  uns 
armen  leyen  aber  das  im  jar  nur  ein  mal  auff  ostern ,  oder  wenn 
wir  kianck  seyn,  in  eüierley  gestalt  theur  genfigsam  verkaufet? 
Gewiß  ist  es  euch  ja  so  wol  als  mir  knndtbar,  wie  im  die  meß  in  . 
der  kirehen  immer  wil  zft  lang  werden,  de  durch  einander  brnmlet 
und  brQtteit,  wie  die  erbeiß  im  hafen;  allweg  höret  er  lieber  das 
amen,  dann  das  er  oremus  aagt.  Und  diß  alles  nur  danunb,  daß 
er  Bovil  desto  eh  mög  im  [291b]  wirtshanß  nach  seinem  Inst  messen 
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und  halben,  da  dann  anch  die  meß  oder  maß  grösser,  denn  in  der 
kirchen  ist.  Wiewol  er  znm  ofTtenunal,  wie  ein  hond,  der  den 
Idrchweybrey  verschalt,  znr  thür  hinanß  gweißt,  noch  mag  er  der 
geitzigen  saaflmeß  nit  massig  stehen.  Zorn  vierdteu  und  letzten 
verkehi^  er  das  hinderst  zfivorderst.  An  statt  eines  lehrers  ist  er 
ein  verbehrer,  das  ander  laß  ich  angesagt.  Scmderlich  aber  ist  er 
verkehrt  gnfig,  dieweil  die  pfaffen  köchin  vor  zelten  von  den  tenffeln 
in  dem  laGFt,  nach  der  alten  sag,  ombgeji^d,  in  Btflck  zerrissen  nnd 
dem  zft  solchem  weidwerck  einen  jeger  schrey  gethan,  defi  morgens 
vor  sein  thür  ein  theil  gebenckt  sey  vrorden,  ließ  er  in  vergangner 
foßnacht  sein  newe  kOchin  von  einem  jnngen  gesellen  anff  eim 
schütten  umhher  fDiren.  Also  halt  ich,  sprach  der  banr,  hab  ich 
mich  genagsam  verantwortet.  Nach  dem  nnn  der  p&rherr  nichts 
besonders  hette,  das  er  hiergegen  einbrechte,  mflßte  er  dise  dispn- 
tation  biß  aofi  ein  andere  zeit  bemhen  lassen,  and  ward  inen  beyden 
bey  grosser  straff,  fttrter  allen  nnwillen  zb  vermeiden,  gebotten.  Ob 
das  von  inen  sey  dergestalt  gehalten  worden,  weiß  ich  nit,  dann  so 
lang  war  ich  nicht  da. 

[393]    Ein  pfaS,  der  mit  den  banren  zanckt, 

Der  dorffscbultheiß  in  worten  Bchwanckt, 

Wann  ztü  gern  borgt  im  dorff  der  wirt, 

Deß  viechs  bat  ein  BcbleSriger  hiit, 

Tieffe  weg  nnd  ein  lOcbrig  brOck, 

Wo  sich  erhalten  die  fonff  stück. 

Schaffen  sie  nutz  in  der  gemein, 

Als  wer  d'schSch  salbt  mit  kiselstein, 

Das  doch  nicht  kan  on  schaden  seyn: 

D'schfich  reissen  anff  tind  trennen  sich, 

Der  gmein  gehts  auch  so  sicherlich. 


Von  zweyen  sch&Btern. 
Zfl  Worms  am  Rhein  weneten  zwen  schAster  bey  einander,  also 
daß  nnr  ein  wand  zwischen  inen.  Der  ein,  wiewol  er  mechtig  reich 
nnd  kein  kinder  hett,  doch  nichts  destominder  mehr  denn  karg  war. 
Der  ander  aber  hett  sonst  keinen  vortheil,  seine  Idnderlein,  der  nit 
wmiig  waren,  nnd  das  ander  gesiad,  dann  mit  seiner  handarbeit  zA 
ernehreo,  doch  lebte  er  täglich  nach  seinem  standt  tlberaaß  wol  and 
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hOsUich.  Allveg,  so  er  vom  tisch  anffetflsd,  qtracli'er  frßlieh  und 
nach  dem  alten  Sprichwort  (gewißlich  atiß  warem  Teitranwen,  so  er 
zfl  gott  gehabt,  nnd  wie  alle  Christen  dei^leichen  haben  sollend): 
Wolan,  der  lieb  herr  sanct  Nidas  wirt  Alrter  beschebren.  [292b] 
Dammb  sein  reicher  nachbaur  seines  abgtlnstigen  bertzena  neid  (das 
nit  allein  leyden  mag,  daß  es  seinem  nechsten  wolgeht,  sondern 
auch,  daß  er  was  gbtes  redet)  nit  lenger  mooht  verbergen,  nnd  rieS 
spöttisch  so  lant  zfi  seinem  fenster  anß ,  daß  es  der  arm  gehOren 
mocht:  Wilta,  daß  dir  sanct  Niclans  etwas  g«be,  wU  ich  David  ztun 
nothelffer  haben;-  dann  also  Meß  der  reichest  Jnd,  so  damals  z6 
Worms  gesessen.  Der  Jnd,  als  er  eins  tags  von  nngeschick  vor  des 
schAsters  laden  Aber  gehet,  höret  diesen  zanck,  aach  wie  hoch  in 
der  reich  schfister  achtet,  nam  im  für,  wie  ers  sanct  Niclas  iflr- 
gezogen  zft  werden  z&wegen  bringen  möchte.  Derhalben  fttllet  er 
ein  ganß,  nnd  darin  zehen  goldgnlten,  briet  und  schencket  sie  dem 
schftster  der  in  angerttffen  bette,  zft  spott  deß  andern.  8o  bald 
mocht  im  die  ganß  kamn  zfiigestfllt  werden,  lieff  er  zä  seim  nach- 
bam  und  s^t:  Mein  David  laß  ein  fenser  seyn,  mit  deinem  Niclans 
ist  es  kppenwerck,  denn  wie  dnnckt  dich  dammb  ?  nnd  zeigt  im  die 
ganß.  Mit  lachendem  mnnd  antwort  im  der  arm  schbster:  Was 
prangt  ir  mit  der  ganß,  mOgen  sie  doch  zwen  bnngerigen  aaff  ein 
mal  essen  nnd  wal  nit  satt  werden;  eb  irs  gedenckt,  wird  mir  der 
lieb  herr  sanct  Niclans  einen  feißten  ochsen  bescheren,  und  dieweil, 
sprach  er,  ir  lieber  gelt  den  gense,  anch  wol  anderß  nnd  bessers 
zA  essen  habt,  wil  ich  sie  euch  abkanfFen.  [293]  Der  reich  war 
zufrieden  und  ließ  die  ganß  für  ein  gering  gelt  ^en.  Diser  nimpt 
nnd  tregt  sie  mit  gewonlichem  lob  sanct  Niclans  anff  den  tisch  nnd 
seinem  hanßgesind  vor;  nnd  als  e^  die  zehen  golden  gefunden,  laofil 
er  von  stnndenan  nach  dem  viehmarckt  nnd  kanfit  einen  schonen 
ochsen,  fQret  in  nach  heimen.  Anff  dem  weg  aber  begegnet  im  der 
reich,  verwundert  sieb  nnd  forschet,  woher  oder  anß  was  miltigkeit 
im  solche  gab  zAgestelt  were.  Antwort  sein  nachbaur,  darf  es 
Wagens?  Der  lieb  herr  sanct  Niclans  h&t  nit  leiden  mögen,  daß  ir 
den  IngenhafFtigen  Jndeii  für  gezogen,  derhalben  sich  also  herrlich 
gegen  mir  gehalten.  Wiewol  es  dem  reichen  verdrießlich,  schweig 
er  doch  still ,  nnd  Aber  ein  kleine  zeit  hiernach  kam  der  Jnd  vor , 
seine  werckstatt  nnd  fragt,  wie  im  die  gebrahten  ganß  geschmeckt 
bette?  sagt  er  im,  wie  er  sie  seinem  machbaaru  verkauSl  hette. 
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Ey,  daß  endi  diß  nnd  yens  ankomme,  sprach  der  Jnd,  es  war  ein 
follsal  darin,  gespickt  mit  zehen  goldgnlden,  habt  ir  die  so  sehlecht 
hiiigebea?  Ja  E^erentw»  diser  scMer  von  sinnen  kommen,  fordert 
seinen  nackbarn  TOr  den  bnrgermeister,  klagt  «ie  er  in  omb  zehen 
goldgnlden  betrogen  hett  nnd  seit  sie  im  wider  hezalen,  denn  die 
ganß,  nnd  nit  die  gnlden,  weren  im  verkanfft  worden.  Der  bnrger- 
meister  aber,  nacb  dem  er  die  sachen,  vie  sie  geschaffen,  vernom- 
men^ sprach  [293b]  er  den  armen  ledig  nnd  den  nntrenwen  reichen, 
dammb  daß  er  einen  stinckenden  Joden,  dbm  heiligen  Nicolas  zA 
Bchmach  nnd  Verachtung,  mit  anrflfFang  geehret  hott,  strafft  er  nmb 
zwenteig  golden;  die  moobt  im  sein  David  wider  geben,  so  er  wolt. 

Wer  seines  nechsten  l&cbt  und  spott, 

DaS  er  omb  grings  ducket  gott, 

Ist  uJt  wirdig,  daß  er  behalt 

Das  TÜ,  Bo  im  glück  tSgeatalt 

Abgnnsta  glQck  e&  irem  feinde  falt, 

Silin  nii^t,  wie  sie  snrQcke  halt. 


Ton  einem  baoren  anffm  Westerwald. 

Kaum  ist  in  Teotachland  an  landsart,  da  ein  tinktlndiger  so 
bald  der  rechten  straß  fehlet,  und  das  nmb  Yüe  der  abweg  willen, 
als  am  Westerwald.  In  einem  harten  winter,  da  ein  tieffer  schnee 
gefallen  und  noch  immerdar  schneyete  nnd  dnrch  einander  webet, 
wolt  ein  reissiger  desselbigen  orts  binanß  verreiten,  wußte  doch  des 
Unwetters  halber  nit  gar  wol  wo  er  was,  nnd  lieft  sich  bednncken, 
daß  er  etwas  geirret;  nahet  derwegen  einem  bauemheußlein ,  das 
bey  dem  weg,  den  er  vorbett,  stfinde,  kiopfft  ein  gftte  weil  darvor 
an;  znm  letzten  schanwet  ein  schentzlich  tölplscber  kerl  [294]  hcr- 
auß  und  fragt,  wer  da  wer.  Ein  gflter  gesel,  antwort  der  reisige; 
batt  darbey  mit  frenndtlichen  worten,  daß  er  im  doch  anff  die  rech- 
ten Straß,  wie  er  in  bescheiden  wölte,  anweisnng  gebe,  sollte  er 
darfftr  einen  gbten  trinckpfennig  haben.  Wer  ist  dann  der  gbt  ge- 
sel? fragt  der  baur.  Ein  reuter,  antwort  der  frembd.  Ist  dem  also? 
sagt  der  baor,  sihe,  da  gehet  ein  weg,  da  einer,  dort  einer  nnd 
allenthalben  einer  hin,  reit  welchen  dn  wilt ,  es  ist  all  eins ,  sinte- 
mal du  ein  renter  bist,  mfistn  doch  dein  lebenlaog  deinem  handt-' 
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werck  nach  reiten,  dnunb  ist  es  anff  dnem  weg  BO  gftt,  «te  auff 
dem  andern.  Und  mnb  diser,  anch  aller  nnzelharer  Bchabkheit  der 
baaren,  nnd  nit  deß  smpts  nitlen,  werden  sie  Teracht,  dall,  so  mau 
aacb  einen  Terecbtlicb  nennen  wil,  einen  banren  beiaaet 

Wer  nit  t&  recht  weißt  den,  der  irrt, 
Selbst  anch  dardurch  mehr  irrig  wirt. 
Dann  wer  hugt,  tfafit  es  zeitlich  neart, 
Der  ander  weg  zfi  gott  verlenrt; 
und  was  das  band  der  lieb  begert. 
Er  als  ongtttig  so  aftzefart. 


Zwen  seyn  zft  nnfriden, 
Zar  Wißmar  einer  statt  im  Mecbelbnrger  land  an  dem  Sebn- 
strom  gelegen,  worden  zwen  [294b]  tronckne  schiff-  oder  boßkneobt 
zft  nnfriden,  wie  sie  denn  der  mebrertheil  ein  nnnUtz  nnd  ver- 
wegener haufT  sein,  die  benet>en  gransamen  sdiwem  nnd  flflchen  dcb 
auff  das  ensserst  Hchmeheten  and  lesterten.  Welcher  einer  ^nm 
gegenpart  sagt:  Dn  bist  ein  ehrloser,  dttppeler  schelm,  bößwicht, 
ein  verrebter,  ein  stflck  dieba  and  (wie  ire  sprach  lantet)  dar  noch 
wat  melgto.  Antwortet  hierauf  der  ander,  in  adn  band  scblagende: 
Dat  wil  ick  wetten.  Als  solt  er  sagen,  die  vorigen  Scheltwort  laß 
ich  &ren  nnd  acbt  Irer  gering,  denn  ich  bin  derselben  gewonet; 
allein  daß  dn  sagst,  da  wissest  noch  was  jnehr,  das  möcbt  vieleicbt 
meinen  ehren  e(1  nach  geredt  nnd  nachteilig  seyn.  Retalit  mihi 
Hans  Scbad. 

Wo  Bcbmehen  nnd  lestem  geht  gemein, 

Do  achtet  man  der  schaden  klein; 

DieQ  ibän,  icbetzen  sich  selber  rein. 


Wammb  die  mOller  weiß  tragen. 
AUhie  zfl  Cassel  war  noch  vor  knrtzen  jaren  ein  alter  renter, 
Saarwald  genennet,  der  pflegt,  als  wann  er  tmncken  was,  gen  sei- 
nem pferd  zft  sagen:    Dir  nnd  mir  ist  niemand  hold,   das  ist  nnser 
beider  scbnld,  wir  könnens  wol  gemacben.    Also  ist  anch  den  mal« 
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lern,  die  wOl[295]leii  nod  mflgon  iiit  leiden,  daß  von  irer  nntrenw 
jemand  sage,  do  sie  doch  ir  eintbeila  solch  böse  geschrey  mit  der 
tbat  mehr  hanfFen,  denn  sbadiaffen.  Und  anff  solche  weiß  vnrdon 
eins  mals  etliche  mttller,  die  in  gleicher  verdacht  steckten,  von  einem 
halbvreisen  menschen  zfi  Ulm  gefragt,  wammb  sie  und  die  ires 
handtvrercks  immer^  weiß  tragen.  Danunb  antworteten  sie:  Das 
wir  in  die  brttderschaSt  nnser  liebrai  franwen  gehören.  Ja,  recht  ist 
das,  sagt  diser  mensch,  dann  unser  fraw  (doch  der  mfitter  gottes  nicht 
zfl  spott  angezogen)  ist  vor  der  gebort,  in  der  gebnrt  und  nach  der 
gehurt  eine  rüne  unbefleckte  jungfraw  gewesen  und  blibenf  also 
seit  ir  vor  der  mülen,  in  der  mülen  und'binder  der  mfllen  dieb. 
Als  die  minier  soichs,  das  nit  so  gar  bey  allem  erlogen  ist,  for  Obel 
anfEnamen,  lief  der  ander  darron  and  ließ  sie  stehen. 

Gflt  iats  eint  mtlUer,  daß' die  seck 
Nit  reden  kOn,  wie  er  sie  streck, 
'Sonst  wflrd  er  leichtlicb  übereilt, 
Wann  er  dnrcbs  trinm  mit  ein)  theilt. 


Ein  mfüler  ist  ein  becker  worden, 

Yor  eins  beckers  tbOr  kam  ein  armer  betler,  der  ein  mtlller 
gewesen  wi^,  nnd  bäht  [295b]  nmb  gottes  tind  deß  handtwercks 
willen,  im  ein  almbsen  mitzfttbeilen.  Der  becker  fragt,  was  er  dann 
für  ein  bandtwerck  köndte.  Antwort  der  bettler,  das  er  ein  mtlller 
gewesen  were.  Weiter  fragt  der  becker,  wievil  er  malgest  zft  seiner 
mttlen  gehabt.  Sieben,  sprach  der  verarmte  mtlller.  Was  hör  ich 
dal  sagt  der  becker,  basta  sieben  haaren  zfl  deiner  mttlen  gehörig 
gehabt  und  bettelst?  du  schendest  alle  mtlller  nnd  das  gantze  bandt- 
werck! Ich  war  auch  ein  mfiUor,  bett  mehr  denn  viertzig  baaren 
und  noch  drüber,  die  bey  mir  malen  mftßten;  ehe  ich  aber  hett 
wällen  mangel  leiden,  solten  sie  all  mit  einander  gebettelt  haben; 
dessen  bistn  anbericbtet  gewesen ,  danunb  so  hab  dir  nun  diß  dar- 
&lr.  Wievil  anderß  meinsta,  daß  diser  mflller  underwisen,  wo  nicht 
doctores  in  seiner  kanst,  doch  zum  wenigsten  baccalanreos,  ge- 
macht habe? 

Wer  für  schlecht  achtet,  nad  gering, 
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Daß  ern  nechsten  ombs  seioe  bringt  '), 
Der  fttrcht  aoch  selnei  Bflnde  nicht, 
Dorcb  welche  weg  duaelb  geschieht, 
Der  lieb  band  eigennatz  zerbricht. 

[296]  290. 

Wie  ein  fromiaer  mflUer  e6  bekoDunen  sey. 
Bey  einem  edelmami  war  ein  anderer  zA  gast,  nie  aber  der 
&embd  in  etwas  gedancken.  saß  und  epecolierte,  ward  er  ron  dem, 
der  in  geladen  hette,  fi-£lich  z&  seyn  ermanet,  and  was  im  anleg, 
zfi  erfifihen  gebetten.  Dieser  spracb,  wie  er  gedachte,  wo  er  einen 
frommen  müUer,  dessen  er  hoch  benOtiget  were,  bekommen  möchte, 
wttrde  er  im  darin  wissen  weg  zft  weisen,  sölte  er  im  einen  sehr 
angenemen  dienst  thAo.  Jener  sagt,  Bölchs  von  im  gar  leicht  ge- 
schehen, auch  for  den  mOUer,  darron  er  im  zeigen  werde,  mit  gbtem 
gewissen  im  fahl  der  not  tausend  eyd  schweren  kttndte.  Nit  wenig 
ward  der  frembd  edelmann  gehärter  red  halber  wfrenwet,  und  bat 
farter,  im  Yon  dem  oammen  deß  müllers  nnd  von  dem  ort,  da  er 
wonet,  z&  sagen.  Antwort  der  ander,  gero.  Es  hat  gestern  zft 
abent  meines  mollers  haoßfraw  einen  jongen  son  geboren,  an  deß 
frommigkeit,  die  that  berürende,  hab  ich  keioen  zweiffei ;  wo  ir  mit 
dem  nicht  benOgig,  wflßt  ich  euch  keinen  andern  and  ft-ttmmem, 
denn  so  bald  er  sieben  jar  erreicht,  ist  ein  grosser  zweiffei  darbey. 
(296b]    Wann  in  der  jngend  sich  nit  regt, 

Daß  gfits  oder  bOß  im  meoBcben  steckt, 

Ist  drumb  die  schnld  nit  der  natar. 

Die  jar' bringen  solchs  noch  herfOi. 


Aber  von  einem  m Oller. 
Unangesehen,  daß  die  seck  nit  wie  ein  fleischbrü  oder  etwas 
siedents  schenmen,  wissen  doch  die  moller  denselbigen  den  feim  ab- 
zfistreichen,  daß  bißweilen  ein  motzen  oder  zwogetraids  mit  kleben 
bleibt.  Anno  1659,  den  28  Octobria,  ward  zfi  Wenn&id  einer  höf- 
lichen mit  ietzgemelter  fatzerey  angegriffen,  welcher  daselbst  eine 

1}  Btreugl. 
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mfllen  nnd  den  namiqen  Lndir^  Setzpfand  bat.  Nach  dem  ich  mich 
aber  wandert,  daß  der,  eo  aonsten  ein  förster  nnd  mit  andern  hen- 
deln  umbgangen,  nun  ein  mttller  worden,  nnd  fragt,  ob  er  denn  auch 
mit  wüßte  tunbzftgehen ,  antwort  einer,  der  Reiß  genannt:  Awe  ja, 
Bolt  er  nit  wissen  mit  umbzfigeben,  er  malet  das  kom  ond  mel  so 
Uein,  daß  die  leut  kanm  die  seck  wider  finden. 

YerscIilosBea  katzen  in  der  kachen. 

Wie  die  dea  fleischtopff  gern  TeraacheD, 

Also  nach  aller  mOUer  art, 
•  Der  griogBt  koniBack  bescbuitten  ward. 

[297]  292. 
Ein  mtlUer  zeucht  euten. 

Wie  ein  prob  deß  edelmanns  rede,  in  voriger  historien  vom 
jongon  mQller  recitieret,  ist  diese.  In  dem  necbsten  nachfolgendem 
dorff  under  Bamberg  saß  ein  mflller,  der  fand  an  dem  wasser  im 
gestrench  ein  nest  voll  wilder  enten  eyer,  die  nam  er  auff,  trbg  sie 
heim  nnd  legt  ^ie  einer  zamen  enten  under,  daß  sie,  wie  die  zeit 
gibt,  anßgiengcn  und  so  vil  junger  entlein  darauß  wurden.  Die- 
selbigen  bliben  nnd  iiessen  sich  die  enten,  welche  sie  anßgebrütet 
hette,  nach  iror  art  aufF  dem  wasser  nnd  anderßwo  ein  zeitlang 
furen  und  leiten.  Nach  dem  sie  al>er  nnn  mehr  denn  balb  er- 
wachsen, und  der  mOller  sampt  seiner  haaßfir&wen  der  jongen  enten 
nnd  wilder  mcbt  hoch  erfreuwet  waren,  begnnd  sie  ir  natur  zfi 
treiben,  nnd  eh  es  der  mflller  gedacht,  fingen  de  zfi  andern  irea 
gosclilechts  in  die  wildnuß  darvon.  Wiewol  dises  kein  fabel,  sonder 
warhaStig  also  ergangen  ist,  gehet  es  doch  also  znm  ofFtermal  zft  in 
der  weit,  das  ehrn  nnd  fromme  lent  ein  jnnges  kind  von  schnöden 
nnd  leichtfertigen  eitern  geboren,  zt  sich  in  iren  schütz,  under- 
haltung  nnd  aufferziehung  nemmen,  verhofFende,  daß  durch  gote 
und  ehrbare  underweisung  nnd  beywonen  der  lehrmeiater  ne  solten 
vom  eytehi  weg  irer  [29Tb]  eitern  abzfltretten  nnd  ander  gfit§  Sit- 
ten anß  der  gewonheit  inen  solbst  z&zeeignen  gewooen.  Aber  wann 
sie  ein  wenig  anß  dem  staub  gesprungen,  mag  ire  nnart,  gleich  wie 
benm  im  Mling  ire  knospen,  sich  nicht  verbergen,  vergelten  ent- 
weder den  ernehrem  ire  trenw  mit  aller  nnget^rsamigkeit,  oder 
nach  gültiger  oder  ehrenschmitziger  nacbred,  so  sie  heimlich  oder 
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mfttwilUg  in  Irer  vUter  orden  getretten  Bein.  Denn  ait  Ikßt  von 
art  nit,  der  bock  wil  anltm  garten  niclit,  wie  der  edelmänn  anch 
meinet  mit  dem  jungen  moller. 

Lehr  ein  irolff  betten  wie  du  wilt, 

Nfclit  mebr  den  lamb,  lamb  iey  im  gilt 

Be;  dem  nichts  güts  ist,  geschichts  ambsaß, 

Ob  mans  mit  trechtem  in  in  gaÜ. 


Ein  becker  Btal  lüejen. 

Mit  nnbillicbem  abziehen  haben  eins  theÜB  becker,  Bonderlich 
die  andern  leuten  nmb  gelt  arbeiten,  mit  den  ontrenwen  mlUlem 
gemeinschafft.  Ein  flolcber  hat  weiland  einen  landgraffen  zft  Hes- 
sen etc.  zft  Caseel  gedienet,  and  als  er  seines  nlfeltigen  nnd  vor- 
gebranchten  stelens  nnd  faeimtragens  an  brot  nnd  auderm  nit  ab- 
stflnd,  ja  Tilmebr  sich  darin  beöiese,  und  vard  dasaelbig  dnrch  seine 
gesellen,  in  betrachtnng,  daß  sie  bemacher  in  [298j  gleicher  straff 
besteckten,  wo  dieses  von  inen  verschwiegen  blibe,  nachgesagt,  anch 
letstlich  vor  den  fitrBtea  bracht,  welcher  es  doch  einem  solchen 
mann,  wie  er  den  becker  hielte,  nit  zAvertranwen,  nnd  daromb  es 
selber  erfaren  wolte.  Eines  abents  winterzeit,  als  iederman,  wie 
auch  der  becker,  das  der  herr  zfi  tisch  saß,  meinete,  nnd  sichs  am 
weidgsten  versähe,  stnnd  er  mit  gar  schlechten  kleidem  angethon 
TOT  dem  schloß  zwischen  die  pforten.  Unlang  darnach  kompt  ge- 
nannter becker,  einen  grossen  sack  mit  kleyen,  in  willens  nach  sei- 
nem hanß,  tragende,  setzet  den  sich  zft  rftgen  nider,  bähte  darnach 
den  forsten,  welchen  er  einen  andern  hielte,  daß  er  im  wider  aoff- 
heben  wolte,  solte  er  morgen  von  im  einen  gftten  wecken  zfl  Ion 
haben.  Mit  verwandlang  der  sprach  fragt  In  der  furst,  was  er  trüge. 
Eleyen,  fintworfet  er.  Sprach  der  fttrat:  Wammb  nimpstn  nit  eben 
so  mehr  mebl  oder  kom,  die  wol  besser  denn  kleyen  weren?  die 
herrtfi  haben  es  doch  genüg.  Das  wer  zb  grob,  antwortet  der 
becker,  man  mftß  der  herren  geniessen,  nnd  sie  gleichwol  beym 
brot  bleyben  lassen,  und  gieng  also  darren.  Yolgendes  morgens 
fordert  der  herr  den  becker  für  sich,  begeret  seines  versprochnen 
wecken,  esaminiert  in  darbey  omb  seiner  vil  geübten  untrew  willen 
mit  scbarpffen  worden  weidlich.     Als   er  nun  aohihs  zft  verneinen 
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farnam,  sagt  der  ftlrst,  wie  er  doch  selbst  [398b]  von  im  aoff  dem 
diebstal  betretten  und  imder  der  pforten  derhalb«D  angeredt  wer 
worden,  uui  erzelet  im  das  von  ort  zb  ende.  Berwegen  der  becker 
sich  schnldig  seyn  bekennen  mißte,  fiel  aber  vor  dem  füraten  nider, 
begerte  gnad  und  verzeihnng.  Wolan,  sagt  der^fQrst,  es  sey  also; 
das  einige,  -daß  da  antwortest,  daß  man  der  ben-en  gemessen  nnd 
sie  doch  bey  brot  bleiben  lassen  solle,  bat  dir  deinen  halß  errettet, 
gehe  hin,  thfi  eS  fOrter  nit  mehr,  sonsten  wirt  das  erste  mit  dem 
leisten  bezalet  seyn  müssen. 

In  böser  that  nach  gute  wort, 

Hat  offtmals  ein  der  straff  entfürt. 


Man  will  ein  müUer  hencken. 
Die  mflller  ban  die  besten  scbwein,  so  in  dem  gantzen  lande 
aein,  das  machen  der  bauren  secke  etc.  Das  wissen  ietzo  die  klei- 
nen kiuder  mS  der  gassen  zu  singen.  Dieweil  es  aber  gemein  ist 
worden,  achtet  man  dises  lieds  desto  weniger  nnd  gebet  vilen  möl- 
lern ir  zom  über  die  seck  sovil  geringer  nnd  angostrafFet  hin.  Alan 
sagt  aber  von  einem  edebnann ,  ?or  dem  ward  em  mdller  in  seiner 
amptverwaltnng  von  seinen  malgesten,  wie  er  keinem  sein  gebttrlidi 
maß  wider  Küstel[299]lete,  verklagt.  Der  edelmann  wolte  zft  ersten 
in  der  baaren  sage  keinen  glauben  setzen,  nnd  anff  daß  er  die  war- 
heit  erfore,  ließ  er  gegen  den  mtüler  etliche  knndtscbafft  zurichten. 
Hiednrch  kam  es  dabin,  daß  der  müller,  dessen  büberey  nun  tu 
mehr  denn  vorhin  geklagt  war,  an  tag  bracht,  derwegen  von  dem 
erssDmeten  seinem  jnngkherm  gefenglich  angenommen,  fürter  auch 
wie  billicb,  an  galgen  zh  hencken  verschaffet  ward. 

Wie  non  der  mülen  ratz  yetznnd  die  leiter  anffsteig,  bat- er  den 
edelmann  umb  Verzeihung  seines  ttbels  und  wttnschete  im  ein  gftte 
nacht.  Der  Juncker  thet  deßgleichen,  beschwur  in  dameben,  daß 
er  im^ocb  bey  seiner  letzten  hinfart  einen  frommen  mOller,  dem 
er  seine  mttle  vertranwen  dörffte,  anzeigen  wölte.  Der  arm  ver- 
nrtheilet  müUer  aber  sprach,  daß  er  bey  der  ermanung,  yetz  be- 
scbeben,  keinen  auff  erden  wüßte.  Ist  dem  also,  sprach  der  edel- 
mann, steig  nnr  bald  herab  und  sey  ledig,  vü  ntltzer  ist  mir  mit- 
dir,  dessen  tttck  ich  vorbin  eriemet,  dann  mit  einem  frembden  omb- 
KlnklMt  23 
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itkgehen,  welchs  dieberey,  tiite  sie  offenbaret  irOrds,   sie  Dil  alleiB 
zft  meinem,  sondern  meiner  miderthwiea  aehaden  gelangen. 

Ich  lialt  in  der  condition, 
Da  Bicb  nit  wol  TertBUBchen  lan 
[3ft9b^    Die  bOBen  diener,  das  man  bald, 
Weither  man  gewonet,  Bte  behalt; 
Dann  vümebr  Bchadet  die  iintrew, 
So  sicli  terbirgt,  vaim  sie  ist  new. 


Ein  dieb  hat  gelt  verborgen. 

In  dem  stifft  zft  MfioBter  hett  sich  verjarter  zeit  ein  scheffer- 
tnecht  anß  der  nechsten  berd,  abwesens  derselbigen  verhoter,  deH 
nachts  etliche  lemmer  und  jerling  ^  stälen  gelfisten  lassen,  darQber 
er  ergriffen  und  zum  strick  condemniert  ward.  Als  es  aber  jetzt 
an  dem,  daß  in  der  nachricbtw  an  dem  balß,  dieweil  im  die  hörner 
noch  nicht  gewachsen,  binden,  wolte ,  neff  nnd  bäht  er,  daü  nmb 
gottea  willen  der  trosßt  (das  ist,  der  von  deß  ftlrsten  wegen  gesetiter 
ainptmsiui)  nur  noch  ein  wort  allein  mit  im  zft  redm  sitA  zfi  im 
nahes  wolte.  Wiewol  der  trosßt  in  dem  dem  armen  menschen, 
welchem  sein  nrthsil  nach  recht  gesprochen  were,  ein  gftte  weil  sä 
wilbrea  abschlftg,  bewegte  in  doch  deß  scheffers  vilialtigs  flehende 
raffen,  andi  der  nmbstehenden  äeissig  bitten,  daß  er  zft  der  teiter, 
daran  der  echeffer  widemmb  emider  gestigen,  ritte.  ITnd  nai^  dem 
dermeisterimdialle andere  abgetretten,  sprach  der  arm  znm  trosßten; 
0,  lieber  [300]  jnncbherr,  ich  hab  anff  ein  zeit  in  weitem  feld  in 
eim  holen  weidenbaom  achtzig  goldgulden  yerborgen,  die  hat  kein 
mensch  ie  daselbst  erfaren,  weiß  sie  anch,  do  ich  nit  darbe;  bin, 
immerm^  ;ft  finden.  Und  mm,  lieber  herrtroaßt,  mjjcht  ich  deß 
lebens  gesichert  seyn,  wölte  ich  ench  die  achtzig  golden  zeigen  und 
schencben.  Ob  wol  die  gnlden  sehr  weit  von  der  richtatatt  lagen, 
noch  dann  reichten  aie  dem  troßten  im  bertz,  hieß  den  scheffer 
gttes  mftts  seyn,  nod.anff  das,  bo  er  in  fragen  wflrde,  ja  zft  bagen 
beielende,  riefft  so  bald  dem  bnrgemeiater,  seiner  schnellen  gelt- 
süchtigen  prac.tiken  vorechnb  zA  thftn,  nnd  sagt  znm  selben:  Herr 
bnrgermeister,  ein  wnnderbariich  ding  be^bt  sich  allhie,  dieser  arme 
mensch  zeigt  an,  daß  er  in  seiner  jugent  in  geistlicben  and  priester- 
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lidiea  orden  gesegDet  und  Aber  in  die  erste  veihDiig  celebriert  soy, 
berofft  sich  daromb  an  päpstlichen  stM  zft  Born;  nun  hab  ich  on 
euwern  rath  nichts  weit«is  hierin  handeln  wollen,  xt  mehrer  ver- 
gewissigung  erforschet  ea  allhie  selber.  Von  dem  bnrgermeister  ge- 
irBgi,  sprach  der  scheSer,  daß  dem  nicht  änderst,  and  er  die  erste 
weihnng  zwar  entpfaug^i,  doch  durch  hinlessigkeit  und  narrichten 
verstand  zft  einem  schefFer  gerahten  were.  Dar  sie  gott  vor,  saget  . 
der  bnrgermeister  anff  sein  westph&lisch ,  de  dnfel  far  dem  pavest 
in  un  dicke  lif,  [300b]  ick  wil  mit  dem  qnaden  scalcke  to  freden 
wesen,  onde  mit  nmme  eines  geamerden  dises  willen  na  rome  lon- 
gen;  latet  gan,  latet  gan,  umme  goddea  willen!  Das  war  vor  den 
tro&t«n  der  gnlden  und  dem  scheffer  seines  lebens  halber  ein  gftter 
Fond  und  antwort. 

Declinatio  Dommi. 
In  aingolari  aiimero 
Bleiben  die  armen  allzeit  so, 
Doch  ist  dise  dermaß  gestellt. 
Wie  sie  yetzt  brenchlich  ist  in  der  weit. 
N.    Nummns  im  ersten  caso  heißt, 
G.    Voigt  genitlTDfi,  ichs  wol  leist. 
D.    DativuB  nnd  so  er  non  bompt, 
A.    AccoBativos  gar  erstombt. 
V.    Der  Tocativna,  o  numne, 
A.    Und  ablativna  thfin  gar  weh. 

FKrter  pluralem  declinier, 
N.    KnBmi  den  reichen  siehe  herfor. 
G.    Nnmmomm  gluiti  gar  vil  verblendt, 

Daß  dromb  die  schand  nit  wirt  erkennt. 
D.    Der  feißt  dativns  nuicht  niuunis, 

Daß  Btrack  mfiß  werden  was  kromb  ist. 
Dranß  Tolgt,  wo  dieser  casna  sitzt, 
A.    Accnaativns  nit  vil  nfit^t. 
V.    0  Tocative,  dn  tbSst  wol, 
A.    Und  ablatifua  sacket  TOlL 

[301]   296. 
Zwen  .^b  aitzen  gefangen. 
Aoff  einem  jarmwckt  in  einer   atatt  ward  ein  nackender  bAb 
aber  geringem  dielMal,  als  daß  er  etliche  Icffel,  messer,  schnflrlein  etc. 
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gestolen  snd  ttber  einem  seckel,  den  er  abzflsdineiden  yersschte, 
ergriffen  und  ins  gefengltnnß  geworfen.  Darinnen  gehftb  er  üch, 
als  seines  lebens  gantz  verwegen,  mit  weinen  nnd  klegliehen  ge- 
berden 8ebr  Abel,  nam  im  darbey  seltzam,  ii)&  ein  ander  dieb,  der 
anch  im  selbigen  thnm  neben  im  lag,  so  frOlich  tind  gftter  dingen 
seyn  kOndte.  Der  ander  fragt  in  nnd  sprach:  Was  hast  du  ver- 
schuldet, daß  da  so  unmfttig  bist?  dn  wirst  deinen  Bachen  nit  wol 
fargeatanden  seyn.  Was  boI  ich  armer  gethan  haben,  antwort  diser, 
alles  das  ienig,  so  ich  gestolen,  ist  kaum  acht  oder  nenn  golden 
wertit  nnd  mftß  daniinb  sterben  und  nach  meinem  bednncken  trawer 
ich  billicb.  Da  aber,  wie  iob  Ternommen,  hast  mehr  denn  hundert 
tbaler  gestolen  nnd  jnagst  noch  one  forcht  deß  gewissen  todte  frö- 
lich  seyn?  Desto  besser  hab  Ichs,  sagt  der  groß  dieb,  also  aoltestn 
im  auch  getbon  haben;  ich  hab  liundert  tbaler  nnd  mehr  gestolen, 
darren  hab  ich  den  halben  theil  dem  schnltbeissen  geschenckt,  der 
ist  mir  ein  guter  bürg  zft  meiner  erledignng.  [301b]  Dat  veniam 
corvis,  vexat  cenanra  colmnbos. 

Die  klein  dieb  man  an  galgea  bindt, 

Die  grossen  in  dem  seckel  findt. 
Aber  nit  allenthalben  alle;   dranS  wags  keiner. 

297. 

Ein  dieb  stilt  ein  kfl. 
Vor  nngefer  dreyaeig  jaren  «tal  ein  dieb  ein  kft  im  land  zfl 
Hessen  nnd  fllrete  die  in  ein  dorff,  Hnlaa  genannt,  da  sie  gemetzget 
nnd  gessen  ward.  Wie  lang  es  bestand,  kam  doch  der  dieb  zb 
Homberg  ins  gefengnnß,  nnd  do  er  schier  sölte  ein  Schwengel  in 
ein  feldglocken  ^eben,  glttckt  es  im  Ja,  nicht  weißt  man  mit  was 
mittel  oder  hfllfF,  daß  er  außer  thorn  brach  nnd  entlieff.  Nach  der 
hand  kam  der  pfarherr,  herr  Schench  genannt,  ein  wüster  pfaff, 
anß  ohgedachtem  dorff  in  Weinkeller  zä  Homberg,  sprach  zu  im 
einer  der  beampten:  Herrlein,  herrlein,  man  sagt  seltzam  ding  von 
euch,  und  daß  ir  von  der  gestoben  kft  anch  habt  helffen  essen. 
Antwort  der  p&rherr:  Han  ich  nicht  vier  pfund  darvon  gfressen, 
so  belff  mir  gott  nicht,  doch  ists  nnwissond  von  mir  bescheben.  Ir 
amptlent  aber  hattet  den  dieb,  soltet  in  an  galgen  haben  kntlpffen 
lassen,  so  nampt  ir  gelt  und  Mengt  in  in  beateL    Was  ligt-  euch 
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dran?  ^iracli  der  [302]  ander,  der  dieb  ist  doch  seind  der  zeit  ge- 
lienckt  worden.  Ey  dramb  schweigt  fOrter  still,  sagt  der  pfitrherr, 
und  laßt  mich  mit  friden,  dann  mit  der  kfi  ists  eben  anch  bo  zfl- 
gangen,  hetten  wir  sie  zfi  Halsa  nit  gefressen,  wer  es  ir  an  eim 
andern  ort  widerforen. 

Wie  einer  rafft  in  grünen  wald, 

Dergleichen  Btimm  hervider  schalt. 


Ein  dieb  wirt  zum  galgen  gefOrt 

Am  galgen,  spricht  man,  sein  die  dieb  am  besten,  dann  da  sein 
de  so  frnmb,  daß  auch  einer  dem  anderen  nicht  einen  nestel  stilet. 
In  ein  solch  penitentzhanß  weit  einsmals  der  meister  Beckling  einen 
Terdampten,  in  boßheit  vertumpten  mensäien  fQren.  Ein  mOnch, 
wie  an  etlichen  enden  noch  gebrenchlich,  gieng,  in  im  glanben  zä 
stercken  nnd  zfi  trösten,  mit  hinauß  und  sagt  zfi  im,  wann  er  sich 
in  den  ted  nillig  begeh  nnd  in  seiner  missethat  gerewele,  wUrde  or 
im  himmel  mit  gott  nnd  seinen  liehen  heiligen  zfi  nacht  essen.  Ist 
es  also,  lieber  berr?  sagt  der  verwegene  schalck,  so  bitt  ich,  ir 
wollen  fUr  mich  das  nachtmal  zehiea,  ich  vil  each  zwen  plaphart 
d^an  zfi  stenr  geben. 

[SOSb]    Man  sag  den  bOaen,  was  man  voll, 
Olaaben  sie  weder  gott  noch  d'hell. 

299. 
Von  eim  gottBleaterec. 
Wol  ist  zfi  ermesBen,  das  manichmal  die  armen  rerartbeilten 
fibeltheter  anß  grossen  schrecken  deß  todts  schier  nit  wissen,  wo  sie 
bingefürt  werden,  oder  'was  sie  reden,  auch  bißweilen  mancher  seine 
boßheit  noch  in  der  letzten  stand  des  lebens,  sintemal  im  die  that 
nndergängen,  mit  den  worten  nit  kan  binderhalten,  wie  nachgesetzte 
drey  historien  beweisen.  Zö  Rotenbni^  am  Necker,  schreibt  der 
poet  Bebelins,  hab  man  einen,  der  nmb  grosser  gehabter  gotts- 
lest«mng  willen  zam  todt  verdampt  und  zur  statt,  da  er  ertrenckt, 
solte  werden,  gefOret.  Im  hingeben  aber,  als  die  knaben,  daß  ieder 
am  best^  kOndte  zfisehen,  immer  einer  vor  den  andern  eileten  und 
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hsfltig  lieSen,  wendet  nich  der  arme  mensch  tunl}  nnd  Bpradi:  Thftt 
gemach,  lieben  sOa,  nempt  eiich  wol  der  wei],  nnd  ist  on  not,  daß 
ir  so  schnell  ench  abeijagt,  viewol  ich  langsam  heinaober  schleicli, 
virt  dodi  auß  disem  spil  nichts,  ich  se;  denn  anch  da. 

Wer  nnnatz  waschens  hat  gewont, 

Hags  Dit,  BO  lang  er  lebt,  Terlon. 


[303]  300. 
Ton  Eweyen  kS  CasBel  im  hanfhcfcer  ertrendit. 
Der  erst  vor  nngefer  sechs  oder  siben  jaren,  als  er  vor  der 
statt  znr  richstatt  gebracht,  batt  der  acharpffiichter  die  leitem  nnd 
Beine  rOstnng  an  den  alten  galgen,  daran  vorbin  ein  anderer  dieh 
gebenckt  nnd  gar  Terdorret  war,  z&gestellt  nnd  angemacht.  Dieser 
verdampter,  nach  sonst  vil  seltzamer  red,  sprach  zum  predicanten, 
der  im  trosta  halber  zflgeordnet ,  er  wölte  nit  gem.  sterben ,  so  er 
bey  dem  heßlieben,  versohmorreten  dieb  and  schelmen  hangen  sölte; 
dieweil  er  ja  sterben,  wer  im  lieber,  daß  es  am  nenen  galgen  ge- 
schehen mflßte,  dmmb  wer  sein  beger,  daß  er  den  schultheissen  von 
seinentwegen  bebte.  Der  predicant  thets,  erlangts,  korapt  wider 
nnd  spricht  zum  annen  sDnder:  Sey  getrost,  lieber  sen,  die  bitt  ist 
ja,  und  geht  dir  nach  all  deinem  willen.  Solchs  wurden  alle,  die 
es  bftreten,  lachen,  vermeineten,  daß,  so  es  nach  seinem  willen 
gehen  sOlte,  müßte  er  ledig,  nnd  etwa  in  einem  wald  weit  darvon 
seyn.  War  diß  nit  ein  schledite  und  eitele  woUnat,  ja  ein  er- 
lengemng  seines  schmertzens?  Dann  er  saß,  sähe  ernstlich  zft,  wie 
der  hencker  den  nenea  galgen  zOrichtete,  steig  darnach,  gleich  im 
nichts  dmmb  wer,  willig  die  leiter  hinanff  nnd  starb  gednltig. 


Bald  nach  disem  ward  ein  anderer  dem  zächtiger,  in  an  ein 
end,  do  er  sich  mit  den  atzein  dnrcb  em  p^d  hanff  bisse,  zfl  fnren 
befolhen,  Sie  waren  yetzt  kommen  an  das  Newenatetter  thor,  da 
hinanß  die  armen  lent  znr  straff  gehen,  allda  bath  er,  das  man  ein 
wenig  still  talten  nnd  im  was  nötigs  mit  dem  pf5rtner  zt  reden 
vei^tknnen  wölte.  Es  ward  im  gestattet,  doch  wartet  menniglich 
mit  verwondemng,  wi^  diso  red  gethan  seyn  wftrde.    Er  aber  sagt 
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eiiMlinfit  nm  pßrtner  (wer  weiß,  Tileioht  mQ  zflfeUiger  wänwitzig- 
keit):  Hört  irs,  pförtner,  ob  aaCT  den  abend  ir  nach  mir  w&rtan 
weiten,  ista  Tei^eblich,  ufaließt  zQ,  wann  ir  wolt,  ich  werd  nit  wider 
kommen. 

Der  galg  vom  dieb  Bein  zierot  bat. 

Wie  d'TBiper  vom  magniflcat. 


Ton  eim  nanechten  dieb. 
Ein  armer  sinnloser  mensch  hott  seinen  anffentbalt  bei  einem 
edelmann,  doch  wann  es  im  in  sinn  kam,  gieng  er  spatderän,  wo 
in  hin  glastet.  Aafi  grosser  thorheit  hett  er  einem  krämer  in  einer 
statt,  da  er  [304]  nnbekannt  war,  etliche  messer,  neatel,  spiegel  and  kar- 
ten gestoloD,  darüber  er  begriffen,  fflr  den  raht  gefOrt  nnd  in  man- 
cherley  nnd  grossen  diebereyen  verdechtig  gehalten  ward.  Vil  aber 
meineteo,  es  seiner  narrheit  und  nnverstand  eüzerechnen,  snd  in 
ledig  zft  lassen;  die  andern  gehelligten  mit  disem  aDßspmch  gar 
mchts,  etUche  hielten  ander  den  vorigen  beiden  meinnng  das  mittel. 
Der  gfit  arm  Schweiß  ward  heim  an  seinen  Junckern  und  arbeit 
gedencken  und  sprach :  Ach ,  lieben  herren ,  ich  bitt  nmb  gottes 
willen,  daß  ir  deß  dinge  ein  end  macht,  nnd  so  ir  des  sinns  seyt, 
heucht  mich  nor  bald,  daß  ich  wider  zu  hanß  komm;  dcom  so  ich 
zft  lang  anßbiiebe,  möcht  mich  mein  ioncker  zfl  Qbel  sdilahen. 
Hierab  merckten  sie  »eine  witz  and  klogheit  and  Hessen  in  ledig 
gehen. 

G6t  wers  mit  »telen  sich  emehren, 

Wenn  man  ein  a'handtwerck  lieQ  anßlehm. 

Dann  so's  einer  am  besten  treibt, 

Terbentt  im  Strangbart,  drinn  er  bleibt. 


Von  zweyen  verwegnen  dieben. 

Wer  etwas  lernen  wil,  der  wende  Öeiß  daran,  sonst  mftß  er 

zum  hOmider  dra[304b]ber  werden;  das  betten  itiese  dieb  aocb  b«- 

tracht  and  sich  besser  zum  handtwerek  mit  vorbesinnen  genistet 

Der  ein  war  zft  Antorff  (wie  ich  mir  bab  sagen  lassen)  also  mit 
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seiner  dieberey  verrflmpt,  daß  er  wie  die  eolen  den  tag  fliehen, 
DDd  allen  sich  der  nacht  zb  behelffen  hatte,  doch  sonsten  der  lanl- 
keit  halber  (glaub  ich)  auch  nicht,  denn  mit  stelen  seine  naning  zft 
Sachen  wnßte,  dervegen  er  im  also  tbet.  Er  spehet  anß,  wie  ein 
reicher  kanffherr  all  wegen  gegen  der  nacht  one  einigen  diener  (der 
er  doch  sehr  vil  hett)  epatzieret,  nnd  langsam  wider  zft  hanß  gienge. 
Dem  selbigen  schlich  er  eins  abenls,  als  er  heim  wolt  gehn,  von 
fernem  binden  nach,  nnd  biß  ins  haaß,  trat  zft  im  an  der  stiegen, 
fragt,  ob  er  im  nit  seine  mit  mardem  gefOterte  schanben  solt  ab- 
uemmen  nnd  nachtragen.  Nach  dem  nun  der  kauSberr  wenet  es 
seiner  knecht  einer  zft  sejn,  war  er  es  zftfriden  nnd  gieng  hin  nach 
seiner  kammer,  der  dieb  aber  mit  seinem  beltz  darvon,  verkanSte 
den  nmb  ein  zimlichs  nnd  packt  sich  deß  morgens  zur  statt  hinanß. 


Der  ander  dieb  war  noch  geschwinder  nnd  beweiß  sein  knnst 
zft  Panß  auf^  pallast,  da  solcher  rOgel  mehr  denn  papageyen  flie- 
gen. Zwen  gesellen,  die  Tentsche  waren,  [305]  giengen  daranff 
spatzieren,  nnd  als  sie  wieder  in  die  herberg  kommen,  beklagt  sieb 
der  ein,  wie  im  so  und  sovil  außm  seckel  gestolen  sey.  Seyn  ge- 
sell lacht  dessen,  «pottet  seiner  darzft  und  sagt,  er  mttßte  nicht  alles 
gelt  in  den  seckel  oder  taschen  stecken,  sondern  das  jenig  allein, 
so  er  Terkanf^hlagen  wölte,  das  überig  solte  er  also  (nnd  zeigt  im 
mit  nrlanb  den  latz  an  hosen)  verwaren.  Diso  red  erhört  ongefer 
-ein  jnnger  Streicher,  der  nit  weit  yon  inen  stände,  dessen  sie  am 
meisten  der  sprach  halber  kein  sorg  betten.  Deß  andern  tags 
spatzierteu  sie  wider  anff  dem  palast,  der  yetz  gemelt  bettler  aber 
Wirt  diser  gewar,  und  dieweil  er  vernommen,  .wo  der  eine  Teutsche 
sein  gelt  hett,  satzt  er  im  vor,  sein  heil  zft  versftchen,  Met  mit 
einem  seiner  mitbettter  ein  vermeinten  hader  und  zanck  an,  darinnen 
er  sich  den  schwecbsten  simulierte,  darumb  flüchtig,  zft  dem,  der 
sein- gelt  in  den  hosen  verborgen  hett,  ander  seinen  mantel  flöhe, 
nnd  mit  lauter  stimmen,  (denn  der  ander  volgte  nach  nnd  schlftg 
immer  anff  in)  rieft  er:  0  monsenr,  garde  moy,  garde  moyl  o  herr, 
beschntzt  mich,  beschützt  micbl  Und  mit  solcbom  listigen  hilSäfichen 
bracht  er  im  den  seckel  anßm  latz  nnd  liefF  darvon.  Ob  In  sein 
gesell  do  nit  gespeyet,  ist  gftt  zft  gedenoken. 
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On  Toräiflil  gebraucht  und  gftr  nmbsunat 
Ist  stelBD,  und  niemal  ein  kunst. 
[305b]    Sondern  wer  drauff  deo  preiß  wil  hau, 
Dei  mfiß  mit  gscheid  Bolchs  greifeii  an; 
,A1I  beid  haßt  doch  ein  ehrlich  mann. 


Einer  stillt  ein  kelch. 

Zu  Wirtzbnrg  anno  1553,  als  die  bi^hoff^mit  dem  mar|graf 
Albrechten  dem  jflngem  das  Francken  und  VoUland  verderbten, 
wagt  einer,  sg  -eich  vermeintlich  für  ein  landsknecbt  aaßgab,  ein 
vermessen  etnck  in  der  thnmbkirchen.  Wie  eins  morgens  im  som- 
mer  neben  dem  chor  in  einer  capellen  ein  pfe^  frtlmäß  laß  und  an 
dem  war,  daß  er  aoff  .den  scbelnkünig  wartete  nnd  die  angen  zbtbet, 
erwfischt  dieser  den  kelch,  der  p&ff  eylet  im  nach  mit  echeltworten, 
der  freffeler  »ber  zeucht  von  leder,  hanwet  zu  dem  pfaffen  eyn,  daß 
mau  etliche  streich  an  der  capellenthflr  hemacher  sehen  kondte,  nnd 
bracht  den  kelch,  der  oben  gar  gnldeo,  nnd  der  fCiß  silbern  und 
abei^t  seyn  8Ölte,  also  darvon.  Ob  schon  fleissige  nachforschiing 
g^chahen,  .aacb  in  etüch  tagen  kein  person,  die  nit  vom^  obersten 
oder  bUrgermeister  ein  zedel  hatte,  anß  der  statt  gelassen  ward, 
bleib  doch,  der  den  kelch  genommen,  unerkannt. 

Wagen  ist  fein,  wann  es  gereht,     , 

Sein  wind  aber  an  galg«i  weht. 

Wo  es  belangt  ein  solche  that, 

Ehrlich  sichs  nit  z8  bsorgen  hat. 


[30e]    306. 
Einer  wil  seim  gesellen  weitzen  st&len: 

Zwen  arbeiter  oder  dreschet  zogen  mit  einander  im  herbst  bin 
and  wider  in  die  dfirSer,  nmba  maß  z&  dreschen,  das  ist,  daß  si« 
ftlr  ir  taglon  ein  genannt  maß  deß  getraids,  so  sie  gedroschen  hatten, 
namen  nnd  hernach,  so  die  wochenein  end,  theileten  sie  idlweg  in 
zwen  gleiche  banffen  Iren  verdienst,  den  flirter  zfi  verkauffen.  Nan 
waren  sie  in  einem  dorff  etliche  wochen  gewesen  ndd  daselbst  ir 
erwonnen  getraid  anff  einen  bodsn,  den  sie  herzfl  nmb  gelt  beBtan- 
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den  hatten,  gesdittttet  Dw  ein  aber  mit  aO««|  mehr  TortlieU 
haben  und  ließ  sich  den  geitztenffcl,  seinem  gesellen  in  der  nacht 
sein  körn  zft  stelen  nnd  heimlich,  gleich  wer  es  von  nnbekanntui 
beschehen,  zfi  verkanffen,  bereden.  Giei^  dammh  bey  irer  beyder 
körn,  das  in  zweyen  haaffen  geteilt,  aoch  Bonat  mer  hanffen  dsrbey 
lag,  spreitet,  anff  daß  er  in  der  nacht  nit  irr  griße,  seinen  mantel 
Aber  seines  gesellen  haaffen,  nnd  gieng  hinweg.  Darswischen  geht 
anch  der  ander  hin ,  nach  dem  kom  zft  schawen ,  ersidit  seines  ge- 
sellen mantel  Ober  dem  kom  l^en,  nimpt  den  ab  nnd  decket  seines 
gesellen  haaffen  darmit  zfl,  nnd  sprach:  Wolan,  da  gpflr  ich  die 
treaw  meines  gesellen,  daß  er  lieber  sein  eigen  kom,  denn  das 
meine ,  weil  ers  zfideckt,  wil  voll  vrikst  nnd  staub  haben;  aber  im 
seine  treaw  zft  vergelten,  atehets  mir  hiergegen  zft.  [306b]  In  der 
nacht  kam  der  fidscbe  drescfaer  mit  einem  darzft  beateQeten  dieb, 
vrelchem  er  das  kom,  do  ers  heimlich  btilff  darvon  bringen,  halb 
versprodien  bett  z&  geben,  fOleten  in  dem  ßnstem,  wo  der  mantel 
läge,  namen  dasselbig  ein  ieder  das  halb  nnd  trflgen  es  weg.  Mor- 
gens frO  aber,  do  diser  und  sein  mitdieb  anff  die  komlaaben  giengen, 
ward  er  gewar,  daß  er  sein  eigen  A-ncht  gestolen  nnd  verschenckt 
hett,  nnd  bleib  im  zfl  Ion,  daß  er  for  sein  nnträuw  nnd  schentlicben 
geitz  spate  rew  nnd  ein  tranrigs,  heimlich  klagendes  hertz  bilHch 
tragen  mftßte. 

Niemand  sinipt  mit  deß  necfaBten  schaden 

AuS  seia  kann  allen  natz  sfi  laden. 

Dann  ontrenw  iit  ein  sehendtlidi  gut, 

Die  gern  irm  herren  iri  gleichen  laßt, 

Qotts  straff,  spott  and  bertzen  kein  rast. 

307. 
Von  eiaen  edlen,  sehr  atten  strassenrOnber. 
Tentscher  nation  nnd  bevor  des  Schwabenlandi  edeUent  and 
renter  (wie  Jnlins  Gesor  schreibt)  sein  bey  den  alten,  daß  sie  gern 
anff  den  Zndonantel,  Stmderaw  nnd  Sohreckenthal  ritten,  im  ge- 
Bchrey  gewesen.  Nos  ist  es  schier  anch  yetzo  bey  nns  Christen, 
[307]  denn  yene  noch  hefden  gewesen  (gott  sey  es  geklagt)  dahin 
kommen,  daß  be^  nit  allen  beaondem  personen,  ja  aoeh  etlichen 
beflDsdem  lendem  das  taschoanomen  und  strasaenraiunen  nit  mehr 
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fllr  s^ood,  iril  der  eflnden  gegen  gott  getchvogen,  dsi^gen  aber 
und  die  ea  treiben,  ehrlich  für  tapffere  Lachen  und  renter,  die  sich 
wagen  dftrfFen ,  gehalten  and  geachtet  werden.  Dammb  qe  anefa 
solcher  irer  renberey  mit  einem  vermeiuten  nammen  ein  mentelein, 
wie  aller  Untugend  gehrancb  itt,  nmbtühencken  nnderrtehen  und  es 
anfF  diese  weiß,  sich  mit  Euiderer  sanren  ecbweiß  Bchendtlich  zfi  er- 
halten und  reich  zft  werden,  anß  dem  lattel  oder  Btegreiff  sich  er- 
nehren  heiBsen  mbü.  Bas  bezeugt  das  neaw  nnd  Sch&ne  rhflmwkdige 
lied:  Rauben  nnde  stelen  ist  ißin  echande,  das  thftn  die  besten 
hofleat,  da  weißt  in  welchem  laude,  etc.  Hör  aUhie,  frommer,  ehr- 
liebender Christ,  wie  etliche  der  menschen,  so  anff  erden  das  an- 
sehen haben  wollen,  in  den  lästern  so  gar  verblendt,  daß  sie  anch, 
was  gott,  die  natur  and  keyserliche  recht  als  boßbafitig  und  Abel 
verdammen,  so  leichtfertig,  geringschetzig,  on  scheaw  gottes  and 
der  weit  dOrffen  fOr  nimmer  schaad  hoch  aaßschreyen  und  frölich 
darron  sii^en.  Merck  aber,  gott  verbeut,  daß  man  dem  nechsten 
nit  sCIte  nach  dem  seinen  stehen,  vil  weniger  cUsselbig  nemmen; 
die  weltliche  ober[307b]keit  straffet  rönber  und  diebe  mit  galgen 
and  t^em,  verfolget  und  rottet  sie  als  nichtige  nnd  böse  menschen 
anß,  wo  sie  immer  kan.  Nan  sind  etliche  gleiohwol  so  unvorschampt, 
daß  sie  nicht  allein  solchi  mit  der  that  beweisen,  sondern  singen 
und  sagen  auch,  daß  sie  rönber  seyen.  Wie  kan  sie  deriialben  ein 
anderer  besserer  halten,  dieweü  sie  es  selbst  also  haben  wollen. 

Es  ist  aber  solche  plackere^  nicht  nenw,  dann  was  flir  ein 
tngendreich  gemllt  vor  alten  jaren  diser  edelmann  gehabt,  ist  leicht- 
lich  auQ  seinen  norten  abzünemmen;  denn  als  domals  zft  dem  kayser 
Maximiliano  die  veaedische  legation  mit  grossem  pracht  and  reich- 
thumb  doreh  das  Schwabenland  bey  einer  statt  voraber  zohe,  sprach 
er:  Ach  wie  ist  yetznnd  alle  sterck  nnd  tagend  anaerer  vorderen 
in  ans  edlen  so  acbendlich  verkaltet,  dieweil  diso  Wathen  mit  ao 
schonen  pferden,  sovil  gelt  nnd  gut  doreh  unser  vatterland  so  sicher 
ziehen!  Ja,  als  ich  noch  jnng  war,  wußten  ich  and  andere  inen  wol 
den  weg,  den  sie  nit  gern  reiseten,  zb  ze^en.  Heine  sOn,  denen 
ich  U^Hch  darvon  sage ,  wie  sie  aoch  was  darvon  bringen  and  tich 
emehren  möchten,  wollen  als  onnfltze  leut,  die  zb  nidit*  gfttes  täg- 
lich, die  naaen  mit  hinbey  halten,  aad  schetzen  strich  rentetspiel  and 
hofwerckreiten  nit  ftt  adeJich,  wie  es  doch  in  der  wiüirheit  ist. 
[308j.    0,  Bölte  ich  in  meinen  noch  vennflglichen  tagen  die  seit 
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also  mit  achendtlichem ,  faotem  mOssigaDg  zbbncht,  und  nichts  mit 
tapffern  Stacken  erworben  liaben,  ehe  hett  ich  auch  etwa  gegen 
einem  apt  im  zänck  die  kfl  zb  holen,  ein  wenig  nnacb  erfanden  und 
angefangen! 

Ein  menach,  der  seine  bOse  that 

Noch  rhampt  und  selbst  far  ehrlich  bat, 

Nur  gthane  scbani^  darmit  iweifiusht, 

Be^  den  recht  thftn  groß  ist  geachL 
Ein  anderß. 

Ton  Qbelthfln  noQh  sfleben  rhom, 

Gleidit  einer  iaw,  die  amb  nnd  umb 

Im  onflat  nmbweltzt  nndnich  scbmiert, 

Doch  idbat  nicht  weißt  lein  angeuert. 


£iner  hett  anff  die  Btrauen  gegriffen. 

Lonenbn^er  heid,  anner  brader  weid,  schreiben  etliche  fttr  iren 
reim  an  die  wende.  Ee  sClte  aber  also  stehen :  LOnenbarger  beide, 
die  rechte  bangweide,  so  druckten  sie  besser  anß,  wer  sie  weren. 
Es  gebet  aber  manicber  dergestalt  anff  solche  weid,  daß  er,  ehe  ers 
selber  meinet,  er  ae;  auch  noch  mager  [308b]  oder  feiCt  geschlachtet, 
nnd  zA  deß  heockers  dflrrem  fleisch  an  seinen  balcken  bracht  wirt. 

Lose  gesellschafft  hat  anff  ein  zeit  einen  jungen  gesellen,  dem 
auch  die  arbeit  nicht  säuneckeh  weitet  in  ir  companey,  röhr  zft 
schneiden,  ia,Ü  die  stem  blflteten,  beredet  Er  stellet  sich,  wie  einer, 
der  mit  geringer  arbeit  gern  vil  zftwegen.üA  bringen  in  willens  ist; 
derhfdben  widerfflr  im,  wie  den  ongeDbten  hnngerigen  vägeln,  die 
nnbesannen  anff  allerle;  aß  Mlen  und  g«&ngen  werden.  Als  man 
xh  Ltlbeck  in  ^ür  gericht  stellen  wolte  nnd  ein  groß  gelenff  der 
jungen  weit  sich  erhftb,  firagt  in  einem  wirtshanß  ein  edelmann,  was 
das  bedeutet;  sagte  man  im,  wie  ein  ftbeltheter  wikrde  vor  recht 
stehen,  dnunb  daß  er  anff  die  Strassen  griffen  nnd  etliche  krämer 
hett  plflndem  helffen.  Botz  element,  das  ist  recht,  sagt  der  jonck- 
herr,  nur  immer  weg  mit  dem  achelmen,  wolt  er  sich  dessen  nnder— 
winden,  das  uns  fronunen  vom  adel  nnd  den  renterlin  zflatebetl  Wie 
dnnckt  euch  nmb  disenf  der  solt  ein  armen  mann  tvcht  vil  genom- 
men haben. 
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Herliclier  titel,  edel  nam, 
DarzS  die  tbat  gar  wenig  k&ita, 
und  dramb  wil  hoch  geholten  Bein, 
Nimpt  rechten  adel  seinen  achein. 
War  edel  fleucht  diß,  wie  Tenen. 

[309]  309. 
Ein  reuter  hauwet  wigen  an£ 
Maniche  gtdgenreiß  hett  em  reisigknecbt  seinem  janckhetTen, 
der  in  and  andere  mehr  daranff  hielte,  anßgericht,  biß  er  aiiffs  letzt 
Aber  wi^en  aofFhanffen,  sintemal  er  seiner  listigkeit  zQtü  vertrauwete, 
gefangen  und  geköpfit  zfi  werden  zfi  einer  statt  hinaaßgefQiet  ward. 
Ongefer  wird  er  eines  andern  sehr  alten  reaters,  in  der  strasaea 
stehende,  gewar  and  rbff  denselbigen  also  an :  0 ,  wie  geht  es  anff 
erden  so  nnbillich  in  vilen  dingen  zd,  iener  hat  sein  tag  zwentzig 
mal  mehr  dann  ich  gemanset'nnd  plaudert,  bleibt  dennocht  also  an- 
gestraffet,  allein  ich  armes,  junges  biftt  muß  mit  der  haut  bezalen! 
Ja,  lieber  aon,  sprach  der  alt,  du  möchtest  wol  eins  theils  war  sagen, 
do  ich  aber  vermercket,  wo  es  Buffa  letst  hinaaß  weite,  ließ  ich  be7 
zelten  darron,-  das  soltest  da  ancb  bedacht  haben. 

Tiiela  dann  offt  hab  ich,  wann  yoq  dergleichen  Bachen  red  be- 
schahen,  gehört,  daß  etliche,  so  auch  in  solche  schfllen  magister 
waren,  sich  und  ire  lesterliche  nnthat  zb  vertheidingen,  fOrgaben,  die 
kaaffleut  und  kremer  steckten  voller  finantz  und  betrögen  iederman, 
wie  sie  möchten,  derwegen  mflß  man  sie  nnderweilen  straffen.  Zum 
meisten  ist  es  nit  nnwar  geredt,  sovil  die  kauffleat,  ao-ril  aber  die 
[309b]  schnaphanen  anlangt,  gebUret  der  oberkeit  und  nicht  ineti  zb 
verrichten.  Wann  bißWeilen  etliche,  die  es  macht  und  recht  haben, 
den  stnldieben,  falschenwahrtragern  und  Juden,  under  inen  gesessen, 
die  schmaltzfedem  rupfiten,  oder  gar  nicht  duldeten,  köndten  sie  mit 
grösserer  ehr  vor  gott  und  den  menschen  verantworten.  Barvon 
oben  gesagt 

Der  Sachen  anßgang  vor  bedencken, 

Wohin  am  end  sich-  der  mOcbt  lencken. 

Manchen  vom  unfat  hat  errett, 
•  Verachtung  drob  zfl  boden  geht. 
&in  attderO. 

Abstehn  von  oniecht  nicht  betrabt 
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Eemacli,  denn  der  u  hat  geübt, 
So  era  nit  vüei  fehet  ui, 
Doch  ist  disea  «ucfa  nndertliu. 


310. 
Einer  wil  ein  lollner  werden. 


Ein  alter  hfloerfireGser ,  dem  auch  vor  zelten  die  lederhecken 
besser ,-denn  der  weg  nach  dem  paradyß,  bekennt  gewesen,  diente 
hernach  etoem  fDrBten,  der  in  nnr  mehrtheila  dammb,  daß  er  aller 
weg  gantz  kdndig  war,  [310]  erhielte,  und  im  besoidang  gäbe;  der 
sprach  auff  ein  zeit  den  ftlrsten  mit  onderthenigen  und  demtttigen 
Worten  also  an:  Ünediger  fOrst  und  berr,  enwer  gnaden  wissen,  daß 
ich  aoch  nun  mehr  lang  gedienet,  nnd  be;  ii  alt  worden,  derbalben 
sie  mich  billich  mit  etwas,  mich  besser  zfi  erneren,  bedencken  solten. 
Der  fürst  fragte,  wohinanß  sein  begeren  sich  erstreckte,  wöll  6t  sich 
hernach  daranff  bedencken.  Der  diener  nennet  im  ein  ort,  da  ein 
grosse  landtstrassen  hergehet,  daß  er  daselbst  mochte  ein  jar  den 
zoll  anffbeben,  er  wölte  es  zimlidi  machen  nnd  sich  darnach  gar  be- 
nflgen  lassen.  Sagt  fUrter  auff  deß  honen  frag,  es  also  anzustellen: 
Von  eim  wagen,  sprach  er,  wil  ich  nicht  mehr  denn  Tier,  und  von 
eim  karren  zwey  pferd  nemmen  nnd  ?on  dem  gebenden,  was  er  hat 
Solchs  gieng  also  in  schimpff  das  mal  hin. 

Was  aber  im,  beid  mit  worten  und  sonsten,  passieret,  war  kei- 
nem andern  darximb  fdso  vergttnnet,  nnd  dieweil  er  sich  zftvil  anfEs 
berreu  genad  verliesse,  bette  er  den  bandet  schier  zti  grob  ange- 
fangen und  nam  einem  mann  fOnfftztg  thaler  aaff  der  Strassen.  Von 
dem  selben  ward  ehr  vor  dem  Ersten  schwerlich  angeklagt  und  Tor- 
gefordert.  Der  forst,  als  ein  weiser  faerr,  der  an  solcher  nnbillich- 
keit  klein  geEallens  tmge,  nnd  dodi  dieses  nicht  wol  entrahten  kondte, 
sprach  zfi  im,  daß  [310b]  er  dem  armen  mann  sein  entwendt  gelt 
wider  zftstellen,  oder  grosser  nngnediger  straff  gewarten  aölte.  Sein 
antwort  war  stracks  nein,  nnd  daß  der  kleger  solchs  nur  ertichtet, 
auch  allweg  war  zft  machen  nnvermOglich  were.  Hiergegen  antwort 
und  erbent  sich  der  kleger,  diser  nnd  kein  anderer  sey  der,  so  im 
mit  gewalt,  wider  gott  und  ^e  recht,  anfi  kej^rtichen  freyen 
Strassen  sein  gfit  geraubt,  nnd  zt  mehrer  der  warheit  erklemng 
filrcbt  er  sidi  keines  weg«  bey  dem  tbeter  rt  stehen  und  einen  zng 
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nmb  den  andern  2fi  tbia  laasm.  N&ch  Tennerckni^,  wie  es  Me> 
rnaimea  getbwi,  sagt  der  fOret  s^  «rnstlkta  zu  seinem  i^Dor:  Da 
bflrest  allhje  wol,  wo  es  am  letsten  hinaiiß  wil,  deß  mann«  erbieten 
ist  groß,  wir  verden  bierbey  änderst  zu  thia  gedrangea,  derwßgen 
bedenck  dich  kortz  bieranff  dein  Verantwortung  zA  geben.  Was  soft 
idi  vil  zft  daß  Iflgnen  Worten  sagen ,  sprach  der  diener ;  er  lengt 
näeh  in  allen  stucken  ^röblicb  an,  wi»  ich  denn-erweisen  wil.  Auf 
kejBerlichea  Strassen,  spricht  er,  sey  JÜe  beranbung  bescheben ;  das 
ist  erstlich  erlogen,  dann  er  begegnet  mir  auff  eim  pfad  kaum  eins 
Bobftchs  breit,  fürs  erst  gsfipain  widerlegt-.  Zum  andern;  das  er 
forgibt,  idi  liab  im  sein  gtt  geranbt,  iat  auch  nicht  also,  dann  das 
ich  von  im  bekäme,  waren  nur  fllnfitzig  tiialer,  sein  gftt  aber,  das 
er  bewonet,  ist  etlicher  hundert  wert  und  hat  es  [3U]  nodi.  Zum 
dritten  bin  ich  gautz  nicht  gestendig,  daß  ichs  im  genommen,  "dann 
nmb  seiner  nnnfltzen,  trut^g^n  wort  willen  schlfig  ich  in  so  Abel, 
daß  er  sein  geltseckel  hinwarft  nnd  darren  lieffe.  SOQte  ich  anch 
nicht  ein  narr  gewesen  seyn,  do  idis  hette  ligMi  lassen?  Wiewol 
dem  fdrsten  dise  hendel  Abel  bewegten,  maßte  er  dodi  mit  im  auß 
nrsachen  obvermeldt,  dispensieren  nnd  verscbfifi,  das  dem  kleger 
sein  gelt  wider  war. 

Daß  man  möO  Bchalck  mit  schalck  vertreiben, 
Macht  offt,  dai  achalck  dest  beuer  bleiben. 

211. 
Zwen  mördei  werden  gerichtet. 
Uit  zweien  hinterm  strandn  kam  es  nadi  vilen  begangen  mördt- 
liehen  thatea  didiin,  daß  sie  ei^riffeu,  ires  eyds  gnngsam  sdiarpff 
ermanet,  wissenhafft  anff  vorgelegte  iuterrogatoria  anßzftsagen  ge- 
swnngen,  nnd  yetzt  znr  statt  der  excnsation  deß  sentents  gefOret 
wurden.  Sprach  der  dter,  ein  sehr  betagte  person,  za  dem  uidem, 
der  kaum  bey  zwentzig  jaren  war :  Wolan,  ietzo  werd  ich  von  dieseit 
lenten  meiner  vorhabender  tagend  verkortzt,  dieweil  ich  mir  genti- 
lidi  ftkrgenommen ,  nach  diaer  that  aller  ding  von  meinem  böson 
handel  abzosteben  nnd  fromb  sa  werden,  [311b]  mein  leben  andi  in 
BOlt^er  b&ßfertigkeit  anztifiiben  and  vollenden,  daß  es  vor  mennig* 
liph  fiolt  ein  schein  gegeben  haben;  darnmb  dttrift  ich  wol  die  herres 
no^  Utten,  ndoh  loß.  zA  laaseii,  oder  ja  zun  weoi^tMi  etliche 
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iDOaat,  daß  ich  TOllkommenUch  bflnen  and  meiner  seelen  rothen 
mtSchte,  deß  lebens  fristen,  was  ich  aledann,  wttrdestü  neben  mir 
anch  geniessen.  Solche  nerrisdie  nnntltze  gedancken  schlag  nun 
aufim  sinn,  sprach  der  jflnger,  denn  eretliäi  ist  nichts  gewissers, 
das  dein  bitten  kein  statt  finden  werde.  Znm  andern  weiß  ich,  daß 
da  didi  nach  manigfaltiger  gnediger  z&chtignng,  als  dir  obren  nnd 
anderß  abgesdinitten,  mit  rftten  anßgestrichen  nnd  gemalbrennt  bist 
worden,  wider  anff  vorigen  wandel  hast  begeben.  Gleicbermaß  wür- 
dest du  nnd  ich  «ich  ietzo,  wann  ans  schon  das  leben  geschenckt, 
in  der  alten  baat  bestedcen  bleiben,  nnd  an  Tilen  gereden  nnd 
schweren,  doch  als  ich  das  ergst  besorg,  zfl  geheimen  nnd  meioei- 
digen  werden.  Derhalben  acht  ich  Til  besser  sein,  dißmal  rodlidi 
nnd  ehrlich  gestorben. 

Od  gwisses  raoffeii  gehts  niiAt  anfl,' 

Wen  kemmen  ins  balbierers  banll, 

TlndB  beichten  undern  galgen  ^tart, 

Denn  man  da  absolviert  z&  hart. 

[312]  312. 
Einer  entlehnet  gelt  eS  Basel. 

Ist  mir  redit,  gesdiach  es  and}  das  48  jar  zft  Basel,  daß  ein 
abentbearer  mit  zweyen  pferden  and  sehr  stattlich  dahii)  kam,  in 
einer  herberg  zehrete  nnd  mit  den  bnrgem,  nit  den  geringsten, 
knndtscbafft  machte.  Bewegte  darnach  g&te  lent,  daß  sie  im  aaff 
etlich  hundert  dnppel  dncaten  ein  snmnia  cronen  leiben,  nnd  do  er 
die  selbigen  inner  sechs  monaten  nit  wider  lösen  wttrde,  verstanden 
nnd  ir  seyn  sotten.  Dessen  allen  er  sich  mit  einer  bandtschrifft, 
die  doch  mit  aeioer  spradi  der  landart  nach,  wie  er  fflrgabj  nit 
ftberein  slimpt,  sich  gegen  die  gläubiger  verpflichtet.  Es  war  nan 
an  dem,  daß  sie  da»  gold  einander  überreichten.  Diser  zelete  seine 
Tersprochne  duppel  dncaten  anffn  tisch,  die  er  aaß  eioem  polierten 
eisenen  kestlein,  in  einem  lidem  bente]  langt»,  gab  darbe;  den 
gnuhigem  seine  handtschrifft  zft  sehen.  Bieweil  aber  sie  die  sel- 
bigen lesen,  Üifit  der  schaldner  das  gold  wider  in  den  bentet,  ver- 
wandelte doch  darch  bilff  seines  dieners  einen  fSr  den  asdeni  und 
sagt:  Sehet,  hie  leg  ichs  gelt  ins  kestlein,  nnd  schloß  xt,  behielt 
den  Bäil&ssel  hej  sich ,  entpfieng  dem  contract  nadi  seine  kronoi 
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UDd  zoch  darmit  sein  strasaen.  [212b]  Nun  was  dem  vorsprechen 
nach  die  gesetzte  zeit  seines  widerkommens  lang  erschienen,  darnmb 
betten  die  gläubiger  gern  geitn0t,  was  in  dem  kestlein  were,  nnd 
sintetnnal  sie  keinen  schlfissel  darzn  betten,  liessen  sie  das  in  bey- 
seyn  redlidier  lent  eröffnen.  Funden  aber  in  einem  beutet,  der 
dem  gantz  gleicb,  do  das  gold  eyngelegt  war,  und  nit  so  bald  seiner 
kflnstUchen  veriinüpffung  halber  mocfat  anffgemacht  werden,  nichts 
anderß,  dann  sovil  mnde  stücklein  von  bley,  in  der  grosse  wie  das 
golt  zu  sein  gebüret  hette^  Was  aolten  sie  hieranß  machen,  sie 
waren  von  einem  bösen  bflhen  betrogen  and  bette  er  den  ebren- 
lenten  fOr  ire  gfttwilligkeit  tibel  gelohnet. 

313. 
Ein  anderer  betrengt  daselbst  ein  weib. 
Diser  listige  und  abenthflrLiche  landstreicher  kam  zb  einem  weib, 
so  zwischen  den  Üioren  anff  der  reinbmcken  allerley,  und  darbe; 
etliche  kleider,  so  vorhin  getragen  waren,  feil  hetle,  damnder  er 
ein  seidenwammest ,  mit  Bammat  und  scbnflren  belegt,  ersehen  nnd 
fragte,  wie  thenr  sie  dasselbig  geben  wöite.  Die  frauw  bot  es  im 
nmb  ein  zal  krönen.  Er  aber  spradi-:  Es  ist  mir  einer  bie  in  der 
statt  eüich  gelt  verpfliditet,  den  mftß  idi  [313}  zftvor  nmbs  selbig 
erstehen,  doch,  daß  dieweil  mir  das  wammes  nit  abstendig  werde, 
nemet  so  lang,  bill  ich  widerkomme,  diese  gülden  ketten  an  statt 
deß  gelts  auf  den  kanff  gegeben.  Als  dieser  hinweg ,  gehet  die 
fraw  znm  goldschmid,  leßt  die  ketten,  ob  sie  gät,  nnd  wievil  sie 
wert  wehre,  besehen.  Die  befand  iiich  am  gold  sehr  fein  und  lauter, 
darzft  am  halt  nit  geringe.  Über  ein  kleine  zeit  ftigt  sich  der  lent- 
besdkeisser  wider  herbey,  klagte  im  noch  kein  bezalnng  bestreben, 
wolte  doch  das  wammest  anch  gern  haben,  beredet  also  die  kr&merin, 
daß  sie  im  das  wammes  nmb  ein  gelt,  wie  sie  eins  worden,  anscblhg, 
nnd  die  flberige  cronen  an  der  ketten  beranß  geben  nnd  sie  behalten 
wolte.  Sie  versach  aber  die  schantz,  das  der  schelm,  weil  sie  das 
gold  langte,  er  die  ketten  verwechselt  nnd  ein  andere  an  die  statt 
(wie  ir  hören  werdet)  legte,-  weldie  das  weib,  nnd  er  das  wammes 
zft  dem  gelt  entpfienge  und  darvon  zog.  Nach  etlich  tagen  gedachte 
sie  die  ketten  dem  vorgenennten  goldschmid  wider  zi  verkanfFen, 
brachte  darnmb  und  boht  sie  im  an  nmb  das  gelt,  so  sie  ir  worden. 
Kirddwt  23 
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Der  goldsclimid  sprach,  er  vrdlte  ir  kaam  ewen  batzeu  tUuiili'  gebeo, 
Bie  were  wol  eben  wie  die  vorige,  aber  aaft  mesBiDg  gemacht.  Die 
krämerin  erachrack  gar  Abel,  begnnv^  ^'^^^  gegem  goldsdimid  zfl 
zOrnen,  daß  er  ir  das  nit  Torbin  gesagt,  und  [313h]  sie  eampt  dem 
andern  betrogen  bette.  Sich  entaobaldigt  der  goldscbmid  ond  sagt, 
er  gestünde,  daß  sie  zum  ersten  ein  golden  ketten  im  gezeigt,  dise 
aber  aaß  messii^  irere,  berfifft  üch  defi  anff  seine  gesellen  als  zeu- 
gen,  bette  sie  gegen  dem  andern,  mit  dem  sie  gdcaafftBdilagt,  nit 
«Ol  E&gesebn,  möchte  sie  den  schaden  baben,  er  vüßt  ir  weiter 
nicht  zft  helfen.  Wie  sie  letstliob  entsdieiden ,  kui  ich.  ftlr  gewiß 
nidit  sagen. 

3U.  ■ 

Anff  dise  weiß  ist  einer  anno  1560  in  Westphalen' nmb  vier- 
hundert thaler  mit  rechen  pfennigen,  als  weren  sie  goldgnlden ,- von 
elm  bftben  betrogen  worden. 

Allein  aofF  müssigang  sieb  kehren, 

On  moh  nnd  arbeit  sieb  ernehren, 

Hancherley  list  und  weg  erfindt, 

Damit  d'ient  zi  betriegen  sind. 

Wiewol,  der  Beleben  dtebstU  tkbt, 

Ein  leit  aadea«  omba  gelt  betrübt, 

Sieb  aber  letzlicb  ninb  sein  ehr 

Und  leben  hat  betrogen  mehr. 


Ton  eim  andern  dieser  companderet. 

le  grösser  ein  jarmarckt  ist,  ihe  seltzamer  nnd*^  mancherlei 
kaoffinannscbafften  [314]  werden  darauff  getrieben,  denn  die  narnng, 
Bpridit  man,  sey  mancherlei.  Anff  betriegliche  practicken  gewandert, 
kam  in  die  Framäifarter  meß  ein  cammesierer  und  loser  flscher,  in 
willens  mehr  beranß  z&  bringen,  dann  er  hinein  getragen,  tbet  im 
aber  also:  er  nam  ein  atack  bley,  ander  nichtig  ding  and  Inmpen, 
stecket  dises  alles  in  ein  lidem  secklein,  gieng  anff  den  platz,  da 
sehr  Vit  volclu,  ond  dessen  er  war  nam,  ein  sehr  reicher  nnd  geitziger 
Jod  etfind,  ließ  daselbst  seine, zAgrichte  betriegerey  bapachlicb,  daß 
es  niemand  sähe,  faUen,  hfib  es  darnach   wider  anff  und  forschet 
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laut,  ob  yemand  nere,  der  dises  Terlorea  bette.  Baitd  trat  der  Jad 
binzb,  sdiwAr  hej  ae}W  tbabnot,  daß  es  keinem  andern  denn  im 
zustünde.  Es  wirt  &eilicb,  sagt' der  anffsetzler,  nie  es  BCbeinet,  nit 
schlecht  ding  darinnen  stecken.  Das  magstn  noi  glanben,  antwortet 
der  Jnd,  daß  icb  nit  geringe  hendel  treibe,  sondern  mit  den  tbea- 
reaten  kleinotem  and  gewerben  nmbgehe. '  Si»«cb  jener:  Ey,  so 
bistu  mir  ancb  mit  eim  guten  trinckgelt  verfallen ,  es  möcbts  mani- 
cher  funden  haben,  da  bettesta  zftletzt  gesehen,  wirt  dir  ancb,  da 
gebest  mir  denn  zehen  gülden,  nit  wider.  Willig  zelete  sie  im  der 
Jud  dar,  gieng  frClicb  darvon  anff  ein  ort,  tbet  disen  pack  anff, 
ward  aber  der  beut  nit  groß  erA-euwet,  gieng  flngs  hin,  sficht  nnd 
fand  den  gesellen  wider,  sprach,  er  habe  in  mit  nichtigen  [314b] 
nnd  losen  Inmpen  nmb  das  sein  betrogen,  da  er  im  sein  gelt  hit 
wieder  zfistelle,  wfille  er  in  an  galgen  bringen.  Der  trUgner  ant- 
wortet: Wammb  bastu  dann  so  hoch,  doch  IngenhafFtig,  nnd  selbst 
als  ein  bindersetaer  geschworen?  Nam  in  bey  der  band  nnd  sagt: 
Komm  nnr  her  mit  mir,  so  dn  Inst  hast,  vor  die  oberkeit  and  laß 
erfaren,  welcher  redit  bebalte.  Der  Jad  aber  zoäi  sein  hand  zA- 
rOck,  ließ  ftkrter  ab  nnd  w»  im  recht  geschehen. 

316. 
Ton  eisem  deßgleidien. 
,ftnno  1659  gehet  eotcher  ambsobweiffier  einer  vor  Gaasel  die 
Strassen  am  weinberg  hinanff  nadi  der  statt,  ließ  heimlich  einen 
rechenpfennig,  der  sehr  schOn  gemüntzt  war,  fallen,  bfib  den  anff, 
and  sagt  mit  Iröuden  zft  eim  banren,  der  ancb  daselbst  gienge:  Wie 
find  icb  hie  so  ein  schönen  golden  I  Der  banr  war  anch  geltsflchtig, 
verdroß  in,  daß  er  den  gnklen  nit  gefandeo,  nnd  sagt:  leb  bin  so 
wol  hie  gewesen  als  du,  nnd  vil  mein  theii  anch  darron  haben.  Wol 
zbfrieden,  antwortet  der  abenthenrer,  »oU  ye  getieilt  se3Ti,  nempt 
ir  den  gülden  und  gebt  mir  mein  theil  an  mflntz  heraaß.  Da  kön- 
test  diesen  tag  nit  mehr  gewinnen,  gedacht  der  banr,  gab  dem  an- 
dern einen  halben  tbaler  nnd  behielt,  wie  er  mei[3l6]net,  den  gül- 
den. Ale  er  aber  in  der  statt  denen  Terwediseln  wolte,  sagt  man 
in ,  daß  er  nichts  wehrt  and  ein  rechenpfennig  were.  Derhalben 
sacb  ts  sich  nach  dem  andern  fest  nmb,  deraelbig  aber  hett  sich 
anß  den  fttsoen  gemacht  nnd  seinen  meesingen  gdden  tbenr  gnftg 
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aoübracht.  Der  baur  mnfite  jjfines  Schadens  selber  lachen,  zeigte 
deD  golden  einem,  der  mir  dises  erzeUet,  der  auch  den  scfaalck 
hatte  gesehen  den  pfennig  am  weinhei^  anfffaehen. 

Tod  geitz  wirt  mancher  so  verblendt, 
Daß  er  betrug  nit  merckt  noch  kennt, 
FDrcht,  so  er  sich  lang  wölt  beBinnen, 
Kem  das  getichte  glQck  von  hinnen. 

317. 
Der  b&nr  Held  nirt  betrogen. 
Bebelins  scbräbt  for  ein  warhafftig  historien  von  einem  battren 
in  den  schwäbischen  gebirgen,  beym  dorff,  Jtistingen  genannt,  wonende, 
nnd  mit  Beim  zfinammen  Held  genennet  was,  wie  derselbige  fiist 
reich,  doch  darbey  gantz  einfeltig  nnd  bald  glanbend  gewesen  seye. 
Dises  betten  zwen  foettler,  die  man  Terzetten  farende  schtller  ge- 
nennet, eigentlich  eft  irem  vortheil  abgesehen,  nnd  brauchten  solche 
listigkeitt  den  guten  banren  [316b]  z&  betriegen.  Der  ein  kam  deß 
abents  sehr  spat  zfi  im,  denen  frenndtlich  bittende,  dafi  er  inen-die 
nacht  Ober  behalten  wölte,  welcbs  er  vom  baoren  gewehret  in  die 
etnben  gieng,  die  nidrig  bey  der  erden  was,  also  das  einer  stehende 
mit  einer  band  die  fenster  erreichen  kondte.  Es  was  aber  nmb  die 
zeit,  daß  man  schon  bey  dem  Hecht  zfl  nadit  ee^en  mftßte.  Do  nnn 
der  tisch  gedeckt,  aufgetragen,  nnd  man  zam  essen  sich  setzte,  ließ 
der  gaat  denwirt  und  all  sein  gesind  aaß  einem  fläscblein,  daß  er 
bey  sich  trbge,  den  aller  besten  wein  versftchen,  sagt  darneben,  daß 
sie  weidlich  trtkncken,  die  nacht  wolt  er  inen  weina  genbg  verschaffen. 
Das  sagt  er  dammb,  dieweU  der  ander  sein  gesell  dranssen  vor  dem 
feneter,  dann  es  der  in  der  stnb«i  dahin  stellte,  die  flaschen  allweg 
wider  fOllete.  Derhalben  der  banr  und  sein  gesind  desto  frolicber 
Boffen,  fragten  dameben  den  frembden,  wie  es  zbgieng,  nnd  seine 
flast^en  solche  art  an  sieb  bette.  Seine  tngent,  antwort  der  farende, 
bt  nicht  außzftsprechen,  dann  es  ist  die  flaschen  nnd  trinckgeschirr, 
BO  der  heilig  Otlmiarae  bej  sich  getragen  nnd  nmb  gott  mit  seinem 
htiligen  leben  und  gebett  erworben,  daß  aach  bey  seinem  nachkom- 
men, und  wer  die  selbig  in  seiner  ehr  bey  sidi  haben  wtlrde,  sie 
BOlte  die  krafft,  allweg  deß  köstlichsten  and  besten  weins  voll  zfl  seyn, 
behalten.    Iidi  aber,  sprach  [316]  er,  als  deß  täglidien  weintrindieni 
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nnd  fUlerey  ttberdrOssig,  h&b  mir  fUrgenommeii,  die  flascben  zft  nr- 
kauffen.  Nach  dem  aber  der  banr  und  eein  geäad  diH  erböret,  die 
äascben,  die  solchen  nutzen  hinder  ir  hett  und  vermocht,  nit  tou 
ab  benden  kommen  zb  lassen  sich  underredten ,  und  den  finantzer, 
wie  theur  er  sie  achtet,  fragten,  sprach  er:  Umb  bandert  golden, 
da  ich  üe  bar  bekeme  nnd  nicht  borgen  dBrffte.  Eurtz  darvon  üft 
reden,  ward  der  kaaff  also  gemacht,  daß  der  scbOler  zweotzig  gol- 
den annam,  das  flberig  solte  der  baur  zft  gelegener  zeit  auch  be- 
zalen.  Und  bfib  er  sich  des  morgens  frü  darvon,  sflchet  seinen  ge- 
sellen an  gezieltem  «rt,  theilten  dlß  gelttein  und  gedachten  wie  sie 
fDrter  einen  andern  banren  erhaschen  machten.  Der  Held  aber 
entpfand  wenig  genieH  anß  seiner  flaschen,  nnd  seiner  hoffoniig  be- 
raubt, macht  er  sich  selbst  hey  allen  seinen  oachbtnirn,  denen  er 
es  klagte,  zam  gelechter.  Anß  disem,  sagt  der  poet,  sey  ein  Sprich- 
wort nachmals  erwachsen,  do  man  etwa  mehr  wein,  oder  tenger  auß 
eim  gefeß  geschenckt,  denn  man  gemeinet,  hab  man  gesprochen: 
Ich  glanb,  es  sey  deß  Helden  fleschlein. 

Glauben  setzen  auff  unerfam, 

Mag  gwissen  nutzen  wenig  Bpam. 

'  [316b]  318. 
Wem  die  krftmer  sich  Tergleicben. 
Es  tr<^  sich  einsmals  zfi,  daß  ieh  einen  schelmenschinder,  der 
gar  ein  schCoer  und  junger  mensch  von  person  war,  fragte,  was  er 
sich  zige  and  bey  einem  so  veraditeten,  schendtlichen  und  unehr- 
lichen handtwerck  bliebe.  Antwortet  er  nnd  sprach:  Lieber  gott, 
was  soll  idi  anfangen ,  seitennial  ich  in  diß  handtwerck  geboren? 
Danunb  so  ich,  wie  zweymal  besdiehen,  darron  lassen  wQlte,  werde 
ich  noch  allenthalben  verrahten,  erkennet  und  mit  grosser  gefiihr 
meines  lebens  herter  und  mehr  vernichtet.  Sprach  ich  fürter:  Es 
sein  irer  doch  etliche  deines  handtwercks,  wie  ich  verstanden,  die 
bttssen,  wie  mans  nennet,  lassen  darvon  und  ernebren  sich  alsdann 
mit  krämereyen.  Ach  dendrt:  selbst,  sprach  er,  wie  wol  hett  ichs 
'  dann  gemacht?  I«tznnd  sdiend  idi  das  faul,  niemand  nutz  und 
stinckende  aß,  ob  das  wol  dem,  so  das  viehe  gestorben,  nit  vll 
frommet,  gehet  es  doch  on  mein  anstifften  zu.  Do  ich  aber  ein 
krfimer  wQrde ,   schindet  idi  yedermann  und  die  lebend^en  leut, 
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trmen  nnd  reidio  on  tmderaclieid,  den  e^Dheimisohen  nnd  den  blftt- 
&eiuid  fo  irol,  als  den  frembden  nnd  nnverdienteo.  Derhiü.ben  acbt 
ichs  7or  gott  treulicher  nnd  besser  leyn,  obschon  die  weit  nit  ao 
nrtheilet,  bej  memem-handt[317]wBrck  zfl  bleiben.  Biß- bezeugen 
gntgsam  anaer  bandthierer ;  wer  änderst  birn  im  kopC  bat  nnds 
Beben  wil.    Yen  frommen,  verbiet  eim  gott  z&Bi^en. 

819. 
Ein  exempel  liierron.  : 

In  vermeldter  sohinderzanfft  war  ein  niderleodlscber  krEtmei-, 
eiD  baodtwercksmeister,  (wie  dann  kaum  ein  land  mehr  besdieisger 
nnd  blackerer,  denn  das  Niderland,  gibt)  der  batte  anch  zft  Masteriäi 
einen  r&ff  nnd  gesdirey,  dafi  er  mit  folscber  gewicht  nnd  bAsem 
nichtigen  gewUrtz  die  lest  nmbs  gelt  betrOge,  gewonnen,  daß  es 
anch  vor  den  borgermeister  nnd  oberkeit  kam,  welche  solch*  tt 
er&ren,  Ire  diener  zfl  im  schicktflo,  seines  gewOrtzs  inen  zfl  senden, 
damit  sie  sehen  mochten,  ob  mans  anß  hasß  oder  mit  warheit  anff 
inen  redte.  Er  aber,  der  wol  gedachte,  wie  es  im  dermal  eins 
gehen  würde,  bette- sich  mit  zneyerley  gewttrtz,  nemlich  gflten  nnd 
bOsen,  gerüstet,  drumb  sdiicket  er  dem  raht  von  dem  besten,  welchs, 
do  es  probieret  nnd  gerecht  erfanden,  sagten  sie  im  kein  scbnld . 
wissen  zfl  geben.  Was  geschieht  aber  ffirter?  Ber  krftmer  trat  in 
seine  vorige  gewonheit,  und  klagte  niemand  denn  alle  weit  aber  seine 
schalckbafftige  betrieglicb[317b]keit,  daß  es  dermal  an  die  herren 
gelangte,  welche  die  gtattkneöht  und  andere,  inen  den  kramer  selbst 
zfl  bringen,  abfertigten.  Wie  all  sein  thftn  nnd  handel  immerdar 
anff  list  nnd  bO*e  practick,  also  war  sie  anch  ietzo  gericJitet,  nnd 
hett  er  seinen  kram  oder  bnden  anlF  der  hmcken,  so  tlber  die  Maß 
gebet,  anfigesdilageD ;  was  von  köstlicher  gnter  wahr  da  was,  atflnd 
Tomen  im  laden,  all  anders  verlegnes,  wurmsticbigs  nnd  fenles  bin- 
den anff  der  manren  gegem  wasser.  Do  nun  die  stattknedit  mit 
&nstkoIben  und  anderm  in  anhllen  nnd  greiffen  wotten,  simulierte 
er  sich  flflcbtig  zfl  machen,  gebaret  und  stellet  sich  klegliäi,  rieff 
nnd  sehlftg  mit  den  armen  von  sich,  also  daß  von  im  nnd  den 
scheinen  in  dem  tamnit  alle  seek,  die  binden  anff  die  manren  ge- 
stellet, ins  Wasser  gestossen  wurden,  und  mflßte  er  darnach  mit 
inen  gehen.    Nach  dem  sie  vor  die  herren  kommm,  antwortet  der 
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bjfiider  anff  vorhaltens,  was  fOr  klag  Beinent  h^ben  rücbtig,  and 
wanunb  er  gegriffen  were,  im  gescbehe  vor  gott  nad  der  weit  un- 
billich,  dieveil  eie,  der  ratb,  selbst  wüßten  seines  kanffoUDDS  gftt, 
daü  es  nit  z(i  achelben,  kundtadiafft  zft  geben.  Daß  aber  eta  h6& 
geaehrey  von  im  erschollen,  könne  or  nit  kehren,  denn  es  werde 
im  von  andfflm  seinen  mißgünstigen,  die  im  seina  gtflclü  nidit  gfln- 
neu,  also  angestifftet.  Derhalben  bitte  er  vor  weiter  ge[318]walt 
und  erledigüDg,  darneben,  daß  im  für  sein  gfit,  dammb  er  yetznnd 
nnversehuldet  gebracht  and  ins  waiaer  geworffen,  möchte  ein  gleichs 
and  besalnog  bekommen,  eosst  werde  er,  dardnrch  znm  armen  mann 
gemacht,  es  an  böbere  oberkeit,  der  unbillicbkeit  sii^  zb  beklagen, 
zftbringen  gezvnngen  werden.  Also  kam  der  rath  zü  MaHterich 
recht  zflmagsen,  nnd  müßten,  dem  rie  nichr gestatten  wollen,  seine 
böee  wahr  aadernzd  yerkanffeu,  sie  im  selber  mehr  denn  dnppel 
und  ü&^  seinem  willen  bezalen,  sintenmal  sie  der  ftberweisnng  be- 
raubt, er  aber  sich  auff  sein  gewQrtt,  so  noch  vomen  im  kram 
stünde,  dergleichen  er  das  ander  alle  gewesen  aejn,  beriefe. 

An  böser  weiber  vilea  kreuickeB, 

An  k&tzen  mawen  und  hund  hincken, 

An  niderlendiBch  krämer  schwern 

SoU  sich  zuvor  k«in  men8<^e  kehm. 

320. 
Ein  weinhecker  Btilt  reiffling. 

Hecker  lohn  ist,  wie  man  sagt,  zecher  lohn.  Denn  so  sie  ein 
wenig  ein  gftten  mflt  deß  abents  haben  wollen,  mag  ir  taglon  nicht 
weit  gereichen,  nnd  gehet  inen  wie  den  ackerpferden,  die  den  pflog 
znm  feldbanw  und  haber  sehn  ziehen  und  doch  nichts  denn  hackstrow 
[318b]  fressen  mOssen.  Also,  die  den  weinberg  backen  nnd  fleissig 
zurichten,  saufTen  die  mehrerzeit  bmnnen,  hett  schier  wasser  gesagt. 

Im  Franekenland  war  aadi  ein  becker,  der  teglich  mit  sanrem 
schweiß  sein  geltlein  verdienete,  doch  kaum  so  vil,  als  sein  heufilein . 
kinder  an  bro^  verzertm,  gewinnen  mochte.  Zu  einer  zeit,  do  auch 
die  an  gott  verzagte  geitzhela  das  körn  hinderhielten,  war  es  sdiwer- 
licb  nnd  selir  thewr  zfl  bekommen,  darnmb,  ala  sein  taglon  nit  rei- 
chen, im  auch  niemand  leihen  wolle,  bracht  er  heimlich  ab  aaß  eines 
reiften  Weingarten  etliche  reiSUng  oder  reben,  die  lam  wider  eju- 


>by  Google 


S60  I,  330 

legt,  newe  stOclc  zft  pSantzeo,  gab  die  selbigen  seinem  eltesteo  son, 
der  etwa  von  secbzeben  jaren  Und  nit  tost  witzig  was,  zft  verkanffen, 
welcher  sagt,  do  er  gefragt  ward,  wo  sein  v&tter  die  bekommen. 
BiUd  ward  der  alt,  als  viler  anderer  garten  diebere;  nun  verdeditig, 
'  gegriSen  and  rerhöret.  Do  man  aber  weiter  niditB,  denndisse  ge- 
ringe dieberey,  die  mebr  anü  nottnrfft  denn  bösem  Arsatz  bescbehen, 
erfaren  kondte,  mflj^te  er  doch,  well  er  gegen  eim  großen  bansen 
gesandigt,  one  strafi  nicht  anßgeben,  nnd  ward  vom  scbarffiiditer 
vom  ratbanß  an  biß  in  sein  hanß  mit  rftten  gestrioben,  mit  dem 
anbang,  daß  er  diß  znr  warnang  nnd  fQrter  bessenmg  haben,  doch 
in  der  statt  und  seiner  vorigen  lu'beit  bleiben  Gölte.  Die  execntion 
[319]  volgte  anff  das  nrtbeil,  und  do  er  seiner  wonnng  zft  gieng  nnd 
Bein  straff  entpfienge,  lieff  vil  volck  jang  und  alt'(wie  sie  pflegen) 
mit,  und  wok  ein  ieder  der  nechst  bey  im  seya.  Der  wegen  sprang 
der  eltist,  sein  narrechter  son,  voran  znr  mftter  nnd  sprach  mit  lauter 
stimmen:  Mftter,  setz  die  snppen  zft,  der  vatter  kompt  mit  allen 
freuden.  Venneinete,  weil  er  so  vil  volcks  amb  sieh  hett,  es  were 
nichts  darbey,  denn  groß  frolocken  und  ehre. 

Keinerle;  räSt  man  anO  et)  weit, 
Denn  wann  der  reich  kranck  ist  und  leit, 
Und  so  eita  armer  gsQndigt  bat; 
Dnimbs  anff  erden  ungleich  zSgabt, 
Und  bringt  den  armen  z6  Beim  fal, 
Der  reichen  kargen  manictamal. 

321. 
Wer  die  ertzr&nber  seyen. 

Nadi  einander  haben  wir  yetzo  vilerley  von  dieben  und  mör- 
dem  erzelet,-es  ist  aber  noch  ein  geschlecht  der  ränber,  welche 
gott  am  höchsten  und  allen  gottsfilrcbtigen  mißfallen,  vorhanden, 
welche  wir  zft  tiberschreiten  der  Ordnung  nach  nicht  fOr  billieh  ge- 
achtet. 

Dise  räuber  darfst  du  nit  in  flnstem  weiden,  rauher  wilder  art, 
nnd  bergen  sfichen,  sondern  da  findest  sie  in  stetten  und  dOrffem, 
[819b]  -das  mehrertheil  in  schönen  lustigen  hensern  nnd  faofen,  anch 
an  den  offentlicbsten  enden,  als  an  merdcten  und  platzen  wonen. 
Sie  .tra([eii  auch  meiii  hämisch,  pantzer,  bäcbsen,  spieß  oder  andere 
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schreckliche  waffen,  item,  gehen  anch  nicht  BohnOd  and  wflst,  8on- 
dem  fein  sittig,  züchtig  nod  ehrbar,  die  meisten  in  herrlichen  rieben, 
gefaterten  Bchanben  nnd  peltzen.  In  snmma,  vergoldet,  bcBilbert, 
beeammet  und  betafftet  gekleidet.  Nit  wie  sonst  den  renbern  wer- 
den ihn  scbmedilidie  nsmmen  geben,  vil  mehr  mit  grossen  titeln 
und  digsiteten  (so  gu  ist  die  weit,  anß  gottes  verhengnuQ  nnd 
fitratF,  verblendet)  berfOr  gezi^en  nnd  aaßgerftffen. 

Wiewol  nun  solche  stnlränber,  sesseldieb  nnd  blfttsanger  keinem 
menschlichen  naramen  verglichen  werden  mögen,  wil  ich  sie  gegen 
dem  reissenden  wolff  hidten,  nnd  daß  sie  erger  nnd  grimmiger,  daan 
dersdbig  sein,  probieren. 

Einem  wolff,  dem  es  doch  aoQ  der  natnr  erlanbt,  daß  er  selten 
denn  zfi  Winterszeit,  oder  von  grossem  hnnger  getriben,  ^n  viech, 
ganß  eder  endten,  gleich  seinen  zehenden,  nnd  denn  von  etlichen 
wol  nimmermehr,  h(det,  ist  man  so  gehessig,  daß  dian  nit  allein  in 
gern  nennen  hOrt.  Über  das,  so  man  seiner  anch  aber  einem  todten, 
fonlen,  atinckenden  aß  gewar  wirdt,  mfiß  kein  bsnr,  hnnd,  bftchsen, 
Bpiefi,  Stangen  nnd  kolben  im  [320]  dorff  bleiben,  sondem  mit  gros- 
sem feindtlichen  geschrey  eilen  sie  alle  den  wolff  z&  motten  nnd 
nmbz&bringen. 

Dise  feißte  und  fanl&  mammons  diener,  nnangesehen,  daß  inen 
nicht  solchs,  wie  dem  wolff,  der  natnr  hach  erlanbt,  sintenmal  von 
gott  alle  menschen  nicht  inen  selber,  sondern  g&t  zA  thfln  und  lieb 
zfl  beweisen  erschaffen,  geitzen  und  nemmen  irem  nechsten  nicht 
allein  scbledit,  was  er  an  barschafft  and  gelt  bat,  ab,  sondern  sie 
sangen,  pressen,  dringen  und  zwingen  im  anß  seinem  leib  biftt  nnd 
marck,  daß  er  schier  nichts  im  hanß  an  kleidem  etc.  im  feld,  garten, 
eoker  nnd  wiesen  vor  disen  nnersettlichen  geitzhelsen  behalten  mag, 
daß  sie  es  nicht  alles  zu  sich  reissen.  '  Sie  kflnden  auch  nicht  die 
nrsach  der  not,  wie  der  wolff,  fOrwenden,  denn  nichts  dann  der 
tenffelische  nimmer  volle  geitz,  ob  sie  schon  vorliin  in  allem  winckel 
gndg  haben,  sie  darzA  treibt. 

Weiter  ist,  vrie  ans  hierin  das  alte  Sprichwort  beystehet,  kein 
vrinter  so  kalt,  dafi  ein  wolff  den  andern  frisset.  Halt  nun  dise 
ertzrftnber  dargegen,  so  eidistn,  wie  sie  zfl  keiner  zeit  nach  den 
gesetzten  gottes  and  der  natur  hierinnen  nnderscheidlich  leben;  es 
ist  der  vatter  vor  dem  son,-  der  son  vorm  vatter,  brflder,  sdiwester, 
bHktBTerwanten,  gesipten  und  frennd,  keine  vor  dem  andern,  [320bj 


)by  Google 


362  I,  321 

venD  sie  disen  orden  an  «ich  nemmeti,  mit  baut  und  har  mehr 
sicher. 

Es  ist  gleaUich  und  anU  dem  abzünemmen,  so  der  wolff  anfl 
dem  vald  und  Btranch  herfor  tritt,  neil  er  sich  nach  dem  ranb  omb- 
sicht  und  sfichet,  dalS  er  wOlte,  daa  alles  feld  voller  ochsen,  kfl, 
aiäatS  etc.,  alle  dürßer  voll  genß,  hQner  and  enten  weren,  doch 
vermOcbt  er  ja  nicht  mehr,  denn  er  tragen  Ittodte,  nemmen.  Wer 
sagt  nnn,  daß  es  nidit  war  sey,  da&  dise  schendtlicfae  stfll-,  boden- 
nnd  keller-rftuber  teglicb  wfiitschen,  daß  kein  mensoh  ein  bissen  brot, 
on  sie  allein,  haben  mikßte;  ^es  getreid,  veüi  nnd  andere  nottniA 
verdürbe,  nnd  der  hagel  erscbldge,  daß  nur  sie  weidlidi  schinden 
mochten?  Nit  allein  solch  ir  nnmenscUich  uHenetUiäi  wegen  streckt 
sieb  g^en  Iren  nedisten,  sondern  sie  wüten  aach  mehr  denn  greaw- 
lich  gegen  sich  selber,  also,  daß  iren  etliche  nimmer  recht  satt  essen, 
oder  den  kleinisten  pfennjg  zur  not,  der  lusC  geschweigen,  anßzfl- 
geben  kan  eeya.  So  doch  der  wolffj  was  er  enchoapt,  frisset,  nnd 
nit  aoffböret,  er  hab  denn  seinen  balg  gefallet.  Der  wolS,  wie  an 
andern  tbieren  zb  sehen,  do  er  nnn  satt  ist,  eädefft  nnd  r&wet,  leftt 
die  Hebe  beiden,  was  morgen  das  weidwerck  geben  werde,  sorgen. 
0,  wie  manche  nnrflw^  nacht  zb  dem  tag  haben  die  beimische  nnd 
[321]  mißtrauwende  wehrwölffe,  die  nimmer  mit  gottes  verheiesnngen 
benOgig,  nnd  inen  die  angen  weiter  sein,  denn  ir  dicker  pantzen. 

ledermennigklicb,  znvor  die  scheffer  nnd  hirten,  wissen,  das  der 
wolff  den  sfdtaden  and  wttrgen,  so  er  treibt,  allein  mit  dem  kopff, 
manl  and  zftnen  anßriditet  und  vollbringet,  daramb  sie,  in  abzu- 
treiben, der  hnnd  nnd  stecken  gebrauchen.  Wer  wil  hie  die  listigen 
bößlein,  hindertOckiEuhe  griflein,  finantzisäie  abersetiung  and  falsche 
practick,  der  sie  teglich  and  Obernedjtlich  herfor  bringen  nnd  anß- 
dencken,  erzelen?  Daß,  so  man  schon  der  gewohnten  schalckhelt 
begegnen,  und  sie  abwmsen  wolte,  die  vielfeltigkeit  den  armen  ist 
Öbei'legen.  Kein  wolff  anch  hasset  oder  vertilget  seines  gleichen  oder 
andre  tbier,  die  deß  ranbs,  wie  er,  geloben.  Sibe  aber  hie  an  die 
gedUrat^keit  dieser  stoltzierenden  ränber.  Was  mag  ir  berti,  deß 
gewissen  weiter  denn  ein  sebeawren  thor  ist,  dodi  immermebr  ge- 
dencken?  Wenn  ne  etvran  ein  armes  dieblein  oder  riluberlin,  der 
kanm  sein  lebenlän'g  soviel,  aU  sie  in  eim  jar  gestohlen,  belffen  ver- 
nrtheilen,  oder  zam  wenigsten  ein  gefaUens  daran  haben?  Wa  hat 
man  ie  eriabrea,  das  ein  wolff  seinen  nwb  sparet,  oder  das  er  nidit 
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mag,  einem  anderen  nolff  oder  tMer  gebä,  daß  er  im  doppeis  darfilr 
znwegen  bringe?  Die  nenwe  schOler  diser  [32Ib]  r&nberknnst  aber, 
wenn  inen  gott  kaam  ein  gülden  fttnff,  sehen,  oder  wie  viel  es  ist, 
besäieret,  können  sie  nicbt  rfiiren,  sie  mQssen:  denn  an  dem  not- 
tOrStigen  dannit  wAdiern  nod  sanffansseB,  dermaßen,  daß  sie  ir 
anßgelieben  gelt  allweg  aber  doppel  wider  bekommen.  Sidi  didi 
omb,  da  findest  ir  viel. 

Letzlich  kan  man  ja  eins  wolffes,  anch  wol  die,  denen  er  scha- 
den gethaa,  geniessen,  also,  daß  seiner  glieder  etliche,  z&n  and 
klanwen  zd  artzneyen,  nnd  sein  febll  zn  böltzen  gebraucht  werden. 
Niemand  aber  wirt  dieser  listigen  fDciis  b&lge,  denn  der  teaffel,  der 
sie,  da  sie  nicht  be;  zeit  nmbkeren,  gerben  wirdt,  nnd  ire  erben, 
fra.  Sonsten  den  ieoigen,  die  sie  gempfft  and  benagt,  wirt  nit  ein 
kleiner  fesel. 

Dieses  aber  alles,  wie  schendtlich  es  ist,  ja,  da  es  noch  schendt- 
lieber  nnd  aller  sehendtlicbst  were,  weiß  man  der  weit  kinder  art 
nadi  zft  verblümen,  mit  seinen  namen  nnd  protextnm  zfl  bedecken. 
Dann  es  mbH  sich  in  die  nahmng  schicken,  klag  seyn,  aaff  vorr^t 
nnd  einem  alten  mann  getrachtet,  seinen  kinderen  wol  vorgestanden, 
beissen.  Und  solche  stUränber,  die  in  dar  warheit  der  wittwen 
besser  fressen,  nnd  mit  der  armen  schaden  sich  nebren,  sein  taosent- 
mal  erger,  denn  die  Juden,  denen  gottea  gesatz  züleßt,  von  dran 
frembden  zft  wftehem,  welches  den  Namen-Christsn  ietznnd  all  eins 
[322]  ist.  Daramb  ist  gott  zfl  bitten,  das  er  ihnen  nnd  ans  allen. 
sein  gnad  za  bessern  veileihe,  amen. 

All  andre  lasier  mit  der  zejt 
Tergehn,  wie  abnemmen  die  lent, 
On  geitz,  der  wechßt  teglich  nnr  erger. 
Dann  wer  reich,  wirt  te  elter  k&rger, 
Dnd  fragt  man  leider  letzt  nit  mehr, 
WanDS  nnr  gelt  tregt,  nach  gfit  nnd  ehr. 


Seiner  frauwen  hat  einer  ein  kind  gestoleo. 

Im  jar  1Ö52,  als  der  banffeo,  so  bemach  die  InfU>rocker  cUnsen 
eroberte,  bej  Amäbnrg  Tersamblet  wnrde,  war  einer  darander,  der 
etliche  jar  Uug  sein  eheweib  sampt  eUicQien  Idndem  Terlassen  nnd 
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mit  einom  andern  balg  sich  dieweil  gescfalept,  such  da  nodi  be;  rieh 
bette.  Sein  reäite  frän^r  aber,  nacli  viler  erfonchnng,  traff  in  b«; 
gemeltem  banffen  an  und  befände,  das  er  mit  der  hflren  aadi  eineo 
schönen  knaben,  der  in  aller  maß  denen,  die  nodi  dabeim  iraren, 
gleichste,  gezenget,  sprach  sie  senfftzende:  Adi,  lieber  gott,  diß 
kind  bat  mir  mein  mann  wie  ein  ehrloser  dieb  gestohlen,  dann  ich 
sehe,  dag  er  der  vatter,  aber  ein  nnredite  rotttter  an  meine  statt 
darzAistI 

[322b}    DJBea  die  grOste  nntrenir  heißt, 

Die  einer  gegen  sieb  selbit  beweißt; 
Denn  wu  im  und  den  seinen  ghort, 
Tregt  er  diebiich  an  frenibde  ortb. 
Und  in  dem  er  ims  selbst  entwendt, 
Bein  die,  denn  es  wirdt,'Bnch  geechendt 


Von  nreyea  ebrendieben. 

letzrermelteB  gsellen  und  ein  pfoff  nnd  ein  bnrger  zu  Tttbingen, 
von  denen  nnn  meldong  beschicht,  genesen.  Solche  beyde  (dooii 
keiner  vom  andern  nissende)  bftleteo  einem  Tersoffencn  .taglOhner 
nmb  seine  sehr  schOne  batiß&anwen,  veldie  sieb  dnrcb  annflt,  so 
ale  deQ  mannes  schnelgerey  halber  litte,  gab  in  Iren  willen.  Eins 
abents  war  der  mann  aber  bejm  wein  nnd  mischte  darzft  das  kärt- 
lein,  darumb  hatte  die  franwe  den  einen  iren  bfllen  bescheiden.  In 
dem  sie  nnhn  mit  einander  gAter  dingen  waren,  kompt  auch  der 
P&ff  nnd  begeret,ej>ngelasaen  xb  werden,^  Doch  dieweil  die  priester- 
schafft den  Vorzug  za  haben  pflegt,  auch  diser  sidi  vor  dem  bann, 
da  er  vileicht,  so  in  der  piaff  an  disem  orth  als  ein  eyfferer  ergeben, 
eynkommen  möchte,  entsetzende,  weich  anß  den  fOssen  nnd  versteckte 
sich  oben  aoff.  ins  tanbhanQ.  Herr  Enderia  glaubt«  sich  gar  aliein 
sein  mit  seiner  Ue[323]ben,  es  ward  im  aber  nit  lang  vergönnet,  dann 
der  mann  kam  nnd  klopfFt  an  der  UiUr  sehr  feindtiich,  daromb  der 
pfaff  in  der  ey\  niei^end  sonst  hinznfliehen  woßte,  nnd  kroch  in 
den  ofen.  Das  weib  entpfieng  den  maao,  als  ob  sie  gar  zornig  wer, 
mit  bdsen  werten,  das  im  der  tag  eq  knrtz  were  nnd  müßte  darzn 
auch  in  tiefe  nadtt  sitzen  nnd  saaffen.  Der  mann  ersenfftzet  nnd 
sprach,  es  were  ihm  Abel  gangen,  tud  kette  drey  golden  jsit  s^en 


)by  Google 


I,  S23  366 

rerlohren.  Da  redit  lieber  mann,  sagt  du  «eib,  bastn  nicht  genftg 
daran,  daß  du  midi  daheim  in  bnnger  nnd  kammer  siteen  leBseet, 
nod  was  dn  nur  bekompst,  alles  dir  dnrch  die  gnrgel  flensset,  son- 
dern da  mftst  auch ,  das  dir  vom  saafFeii  Bberig  bleibt ,  so  schendt- 
lidi  verdoppeln?  pfoi  dich,  wer  wil  dir  das  nohn  so  bald  wider 
geben?  Antwort  ihr  mann:  Der  ober  nas,  zeygt  mit  derhaod  and 
meinet  gott  im  himmel.  Jener,  der  sich  ins  taahhauß  verborgen 
and  den  pfaffen  hatte  gesehen  in  ofen  schleiffen,  sprang  heraoß  and 
sagte  (dann  er  hielte  es  darfOr,  der  mann  bette  anff  in  diese  rede 
getfaan):  Vür  nit  alsol  der  phff  im  ofen,  der  so  wol  zu  deiner 
firanwen,  als  ieb,  gangen  ist,  sol  es  halb  erlegen.  Solchs  war  anff 
irer  aller  seTtea  ein  gftter  fand,  kamen  der  sadi  Oberejn,  erlegten 
dem  Wirt  sein  verloren  gelt  nnd  kamen  »e  also  on  alle  wettere 
TerletzoDg  darvoo. 

[828b]    Einen,  der  gerne  moesig  gebt 

Und  Beineni  hauO  nit  wol  foraleht, 
An  MDfFen  nnd  spielen  sich  belt, 
Mag  Btan  leicht  abkaoffen  mit  gelt 
Ton  rachsal,  daß  er  ir  vergißt, 
Und  stillscbweigt,  wo  z»  schlemmen  {iL 


Ein  schwere  lach  deß  ehebrocba. 

Ein  lellmanl  nnd  rechter  l&ffel  war  dn  bawr,  der  nichts  denn 
von  seiner  schAnen  jongen  frauwen,  nnd  wie  die  so  frenndtlich  were, 
sa  sagen  wnßte;  sprach  anch,  wie  er  sie  so  lieb  bette,  das  er  nit 
leiden  mCchte,  das  sie  ein  anderer  angreiffen  solte.  Nadi  wenig 
tagen  gieng  er  sampt  ir  dorch  einen  wald,  darinnen  ihm  ein  reater 
b^egnet,  der  ihn  zwang,  im  das  weib  nach  seinem  willen  zn  fiber- 
geben. Und  als  er  seinen  mantel  anff  die  erden  gespreitet,  zoch  er 
den  ganl  daranff  nnd  sprach  z&  im:  Nun  halt  das  pferd  bejm  zBgel 
nnd  sidi  zfi,  das  es  mit  keinem  fftft  vom  mantel  trette,  sonst  wOrde 
ich  dir  ddnen  kopff  zerschlagen.  Hernach,  als  der  reater  seins  wegs 
hinweg  geritten,  schalt  das  weib  Iren  mann  hefftig  seiner  kleinmfltig- 
keit  halber,  nnd  däe  er  soldiem  matwiUen  nit  änderst  fllrkommen 
were.  Ach,  schweig,  sprach  er,  da  hortest  wol,  wie  er  mir  befalh, 
den  gaal  nit  vom  mantel  schrei[S24]ten  za  lassen?  das  hab  ich  wol 
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hnodertmal,  dieweil  aaeh  gern,  geaäiehen  iMsen,  and  den  mit  meiner 
wehr  ToUer  IQcher  gesto&en. 

326. 
Ton  einem  deßgleichen. 

Es  bett  einer  ein  weib,  die  mdern  lenten  neben  im  ajuit  frenndt- 
Bcbafft  bewise,  und  u>  etwa  der  gesellen  «iner,  so  «rieben  weibem 
nachgeben,  zfi  im  kam,  ließ  er  siob  nMb  wein,  inen  rsnin  in  geben, 
verschicken.  Soleber  gestalt  war  er  auch  eines  abends,  wein  zu 
holen,  gfmgen,  kam  do^  in  bald  wider,  nnd  da  er  an  der  hanftthOr 
klopffet,  wolte  in  niemand  hören,  derbalben  gackt  er  dorch  die 
fensterladen  imd  üehet  einen  bey  seiner  franwen  liegep.  Hach  dem 
er  aber  ins  hanß  gelassen,  sprach  er:  Ey,  das  sein  schUck,  die  ein 
so  versenden,  und  wit  idi  euch  die  vier  Pfenning  auch  nnhn  nit 
widergeben ;  die  waren  im  von  dem  gelt  filr  den  wein  beranß  worden, 
nnd  meinet  er  in  hart  betrogen  haben. 

Lesterlich  leben  grinKlieli  aditen 
Terbent  nadi  schwerer  räch  ifl  ti*dite& 

t324b]  326. 
Ton  eim  barbiera  zfi  Schaffliauien. 

Derselbig  kam  dns  tags  beim  nnd  fand  einen  firembden  bey 
seiner  fianwen.  0,  liebes  weib,  tprsK^  er,  so  närrisch  aey  ie  nicht 
mefar!  «eil  da  solche  sacb  im  sinn  bettest,  wanunb  giengestn  nidit 
an  ein  heinüidis  ende?  Was  meinestn,  wie  es  sich  schicken  utd  dir 
schendtücb  sein  wflrde,  wann  dieh  ein  frembder  also  fnnden  bette? 

S27. 
Von  dises  gleldien. 

TViewol  £eH  men  w«t  von  eimuider  gesessen,'  anch  nit  xa 
einer  zeyt  voa  ihnen  ist  gesriieben,  aän  sie  dot±  mit  den  wercken 
gesellen.  Diesrao  ricltteten  die  pfaffen  nnd  andere  zft  Hildeßheim 
das  wasser  in  die  schftch,  das  ist,  maditen  in  znm  gBckgni&.  Und 
solcbs  kondten  sie  am  filgklicbsten  tbftn,  daß  sie  von  im  nit  ergriffen 
varden,  weil  sein  banß  zwo  thflren  bett    So  er  dann  aft  der  einen 
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bineyn  gieng,  sprang  der  ehebr^cber  ihr  andern  binanß  anff  die 
gassen.  Nabn  gedachte  er  des  baren  einmahl  zt  fahen,  nnd  ver- 
negelte  die  eine  thtlr.  £b  begab  sich  darnach,  das  er  ancb  von 
seiner  schwelgerey  bey  finsterer  nacht  sich  [325]  schlaffen  legen 
wolte,  schloß  sein  haaß  anff  und  stund  mit  anßgestreckten  annen 
in  die  thflr,  ob  vieletcht  abernahl  seiner  fraawen  bfil  sich  darinnen 
rerspetet  nnd  beranß  wirite,  er  ihn  halten  und  abbleuwen  möchte. 
Sein  wehnen  hatt  ihn  nit  betrogen,  dann  der  btier  war  vorhanden 
nnd  wolte  sich  durch  die  flncht  vor  deß  manns  grimm  erretten.  Da 
er  aber  ihn  in  der  thOr  vermerclct,  nam  er  einen  zjUanff  and  stieß 
in  mit  allen  krefften,  das  er  vor  dem  haaß  in  dem  dreck  lag  nnd 
wflschte  seinen  pfod  diu^on.  So  bald  der  tflmpel  wider  anffgestan- 
4en,  zflndet  er  ein  liecht  an,  besähe  rieh,  wie  er  beschmieret  and 
ein  loch  in  kopff  gefi^en  hett,  gieng  er  bald  hin,  brach  die  negel 
Ton  der  andwn  thflr  wider  aaß  und  sprach:  G^es  so  eft,  wil  iöh 
deß  Echimpffs  nicht  mehr  warten. 

Das  Sprichwort  heißt  ein  gSten  mami, 

Der  von  aemem  weib  darff  aaffstahn, 

Dm  einander  hah  bey  ir  plati; 

Zloch  £römner  einen  solchen  s^ab, 

Der  ientand  be;  ir  findet  stoha 

Und  in  doch  frej  leßt  dennen  gohn. 
Es  »nd  alle  beyde  «dielmen. 

[325b]  328. 
Wie  ein  kaufimann  innen  .ward,  daß  sein  weih  ein  bfilerin  was. 
Zu  Wien  in  Osterricb  hett  täa  reicher  and  alter  kanffmann  ein 
Itar  schönes  weih  and  mit  ir  ein  sönlein  oder  zwey  gezenget,  denen 
hielt  er  einen  jungen  geraden  nnd  wtdgestalten  Studenten,  sie  under- 
weisen  und  ehrlidi  an&oziehen  zu  lassen.  Das  weib  aber  hatte  vnn 
irem  alten  mann  nicht  solche  ei^etzlic^keit ,  wie  sie  wol  begerte, 
darumb  sachte  sie  sichere  weg,  den  Studenten  in  ir  lieb  zu  bringen, 
der  auch  nit  lang 'zn  bitten  war,  dammb  alle  morgen,  so  der  herr 
■einer  alten  gewonheit  nach  zur  motten  gienge,  hfib  sich  der  Student 
zfl  der  fraawen  in  ir  bett.  Bald  erweckte  solcher  handel  dem  kaaff- 
mann  durch  etliche  anzeignng  einen  argwon,  doch  gedachte  er  als 
ein  -weiset  mann  in  disen  Sachen  nit  zu  eflen,  sondern  mit  der 
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warheit  darhinder  zft  kommen.  Anff  ein  zeyt  war  die  inav  in  ein 
gaaterej  irer  fremidliDg  gangen,  dertialben  gedai^te  der  kaoffmann, 
es  were  gelegene  zeyt  etwas  hiervon  za  erfahreu,  ließ  den  tiach  be- 
reiten, das  aller  beste  von  speiaen  und  wein  anfftragen,  vermahnte 
den  Studenten  lastig  za  aoya  ond  den  wein  nit  za  spu-en.  Da  er 
ihn  nun  mercket  vom  wein  gar  besdilichen  nnd  gebarender  [326] 
Witz  beraabt  seyn,  redet  er  in  an,  also :  JOngliog,  mir  kon^t  gtaab- 
lieh  fflr,  daß  da  mein  ehebett  mit  nnzucht  befleckest,  welchs,  so  du 
mira  öffentlich  bekennest,  wil  ich  es  dir  nad  meiner  han&fraawen 
auch  verzeihen;  im  fall  dn  aber  solches  verlengnest,  wirst  da  als 
ein  lOgenhafftiger  nicht  lai^  bey  mir  dein  tinderhaltnng  haben.  Der 
jangUng  aaß  tmnckenem  mand  sagte  deß.  hertzen  gnmdt  und  er- 
zelete  seinem  herren  von  end  zn  orte  alles.  Nnn  antwortder  kanff- 
mann:  Ich  zOme  hieinmb  mit  dk  gar  nichts,  deim  da  hast,  wie 
deines  alters  gewgnheit  ist,  gehandelt,  wieviel  du  auch  ftbther  in 
disen  dingen  dich  mennlicher  erzeigest,  soviel  es  mir  audi  ange- 
nemer  sein  würde;  allein  bitt  idi  dich,  du  wollest  mich  fOr  meine 
person  mit  bfdscbafft  anangefochten  lassen.  Und  hierbey  ist  es  dißmal 
hüben.  Als  hernach  jiflchtern  der  Student,  was  er  vor  seinem  heim 
bekennet,  sich  erinnerte,  ist  er  ein  zeytlang  der  bftlschafft  mflssig 
gangen,  doch  da  er  am  herren  keinen  weiteren  Unwillen  gegen  aich 
vermerdien  kondte ,  hat  er  mit  aller  hingelegter  forcht  sein  vorige 
weiß  wider  an  die  band  genommen.  Ursach  gnflg,  die  echmodi  mir 
znfQgf  zu  widergelten,  wil  nohn  sich  nahen,  gedachte  der  kaoffmann; 
doch  ist  dir  der  jOngling,  so  dn  in  fdrsicbtigklich  angreiffest,  zu 
starck;  dammb  wird  list  mir  beystehen  mdssen.  £ines  morgens  da 
nam  er  sidi  einer  [326b]  achwäcbbeit' an,  derhalben  er  wol  anß- 
sdiwitzen  mftßte  und  verschafft,  das  die  franw  seine  statt  mit  ge- 
wöhnliche gebehten  in  der  metten  vertretten  solte. '  Wiewot  sie  es 
nngern  thet,  zwang  sie  doch  die  eheliche  pflidit  dem  mann  zu  ge- 
horsamen, sdili^  im  bioauß  gehen  die  cammerthfkr  in  angemaßtem 
zorn  mit  grossem  kraohen  zA,  der  meinnng,  dos  ihr  UU  darvon  er- 
wachen und  ir  hingehen  vememmen  mischte.  Er  aber,  teti  nodi  am 
tiefsten  nnd  sfissesten  scUaffende,  erwachet  vil  2n  langsam,  wuscht 
auff  in  dem  fiastem  (dann  es  war  noch  winter),  wie  er  gewohnet 
hett,  in  seines  herren  cammer  und  scliloß  den  im  bett  in  seine  beide 
amen,  küsset  nnd  drücket  in  gleidi  obe  die  fraaw  were.  Omachsam 
leg  sich  der  alt  kanfEnuum  auß  meinem  nmbEnhen  and  ergreiff  einen 
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gfiten  bengel,  den  er  ihm  zam  vortheil  und  diesem  thurnier  zuweg 
gelegt,  und  sprach  zorni^ich ;  Du  anschamhafftiger  büHwicht,  ist  dii 
nicht  genüg  daran,  das  da  meines  weibs  genossen  hast?  ^iltu  nun 
auch  dein  unersettige  begirden  an  mir  erfüllen,  darfUr  ich  dich  doch, 
als  ich  dir  dein  bekannten  tlbeltbat  gOtigklich  nachließ,  öeissig  ge- 
behten?  Zuckt  also  bald  mit  den  vvorten  den  brUgel,  traff  in  erst- 
lich zwischen  die  ehren,  da  die  har  am  dichesten  seyn,  fehlete  dar- 
nach anch  Dicht  seiner  arm,  lenden  und  rttcken,  dann  der  jttngling 
BOlchs  überfala  unwiasend,  darzu  [327]  im  bett  verwickelt,  kondte 
sich  erschrocken  nit  wehren,  derhdben  ihm  diese  morgen-  und 
knttttelsnppen  Qbel  bekam,  das  in  sein  herr  halb  todt  aoOm  bett 
aaff  den  boden  worff  und  ligen  ließ.  Wie  sich  fflrther  die  rachtung 
zwischen  inen  begeben,  war  dem,  der  mir  diß  kundt  gethan,  noch 
nicht  zu  wissen. 

WiiB  man  mit  sterck  nit  mag  bezwingen, 

Muß  gBCheide  liatigkeit  voUnbriagen. 


Ton  einem  sehr  schrecklichen  ehebruch  and  hftrerey. 

Ntt  BO  gar  vor  langen  jaren  ist. es  geschehen,  das  ein  mann 
sehr  treffenlichs  gesehlechts  mit  seiner  hanUfranwen  einen  son  ge- 
zeaget,  welchen  er  zuviel  lieb  hatte  und  z&rtlich  aufferzoge.  Ea 
begab  sich,  das  der  vatter  nach  etlichen  jaren  tädtlich  abgicng, 
derhalben  der,  son,  nie  es  pflegt  zuzugeben,  räum  nnd  platz  hette. 
Besonder  war  er  in  zinunlicben  erwachsenen  jaren  der  nnkenschheit 
gantz  und  gar  ei^eben,  das  er  auch  schier  aller  der,  so  er  ansähe, 
und  eines  meidleios,  so  seiner  mfiter  dienete,  begerte,  sie  mit  vil 
verheissangen  neben  gbten  Worten  zu  seinem  willen  zu  bringen  sich 
zum  offtermal  bemßhete.  Nach  dem  nun  das  meidlein  seiner  am 
besten  abkommen  [327b]  möchte,  klagte  es  solchs  daß  jtknghng  mut- 
ter,  sie  bittende,  iren  son  von  solchem  abzuhalten.  Wie,  sagt  die 
matter,  wil  er  denn  nun  auch  nit  meines  hauses  mit  unzacht  ver- 
schonen? Was  hilfft  es  aber?  wann  ich  in  ietzo  lang  dmmb  straffe, 
Wirt  er  es  alles  mit  seinem  leugnen  verantworten,  nie  er  pflegt. 
Derowegen,  das  ich  in  als  aaff  frischer  that  ergreiffe,  thfi  im  alsol 
Wenn  er  dich  widerumb,  wie  vor,  nmb  dein  holdtschafft  bitten  wirdt, 
BO  sage  im  on  weiter  abschlagen  zu,  nnd  ernenne  im  ein  stund  in 
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deine  kanuDer  zq  kommen  nnd  berichte  damadi  mich  dessen  ftllen. 
Diesem  käme  das  meidtlein  also  noch,  da  hieß  die  mutter  es  in 
ihrem  gemach  bleiben  nnd  gieng  sie  in  sein,  nemüch  des  meidtleins, 
bette,  in  meinnng,  den  son  ernsthaStigen  za  strafFen  nnd  zn  er- 
schrecken. Was  geschiebt  aber?  War  dem  teatFel  hie  zu  fejren? 
Dieweil  sie  viel  zu  bald,  daß  sie  ihn  ja  anreden  mfichte,  in  deß 
meidtleins  kammer  gegangen,  war  sie  in  mancherlei  gedancken  ent- 
schlaffen, nnder  deß  anch  der  son  kam  geschlichen,  nicht  änderst 
meinende,  er  fOnde  die,  so  ilm  dahin  gezielet  hatte,  ligt  ^  ihr,  he- 
schlaffC  sie  und  gehet  nach  etlicher  zeyt  wider  nach  seiner  schlaff- 
kammem.  Die  mfltter,  der  wol  zn  wissen,  was  geschehen  war,  be- 
hielt dos  in  bekOnimertem  hertzen  verborgen,  nnd  da  sie  schwanger 
schier  gebehren  [32S]  gölte,  zog  an  einen  frembden  ort,  gebahr  all- 
da ein  jnnge  tochter  and  gäbe  sie  einem  armen  weih  daselbst  anff- 
zoziehen.  Nach  etlichen  jaren  kam  diese  beuwerin  (denn  also  betten 
sie  es  znvor  mit  einander  angeleget)  and  Bchencket  der  reichen 
franwen  ire  vermeinte  tochter,  welche  sie  an  kindesstatt  anl^nziehen 
annam,  und  seine  mntter,  wie  sies  auch  in  der  warheit  was,  za 
seyn  verbiesse.  Non  ward  anß  dieser  jungen  tochter  anch  ein  sehr 
schönes  meidtlein,  daß  der  son,  der  sich  noch  nicht  verhenrat,  son- 
dern biß  daher  mit  unerlaubtem  beyschlaffen  nnd  hfirerejr  sich  be- 
bolffen  bette,  sie  inbrünstig  lieb  gewann,  und  die  mntter  im  solche 
za  vennfthlen  bähte.  Die  matter  ab  seiner  bitt  heftig  und  nnauß- 
aprechlich  erschrocken,  gäbe  ihm  freundtlich  antwort  nnd  sprach: 
Lieber  son,  mich  wandert,  was  du  dich  zeyhest,  daß,  der  dn  wol 
za  einem  grossen  ansehenlichen  gescfalecht  mit  gemablscbafft  dich 
befreunden  nnd  deines  vatters  ehrlichen  nammen  anßbreiten  kaust, 
dich,  mit  einer,  welche  man  nicht  weiß  von  was  geringen  lenten  sie, 
kOndte  auch  wol  geschehen  in  unpflicht,  erworben  seye,  deinen  stand 
ZO' verkleinem  und  zfi  bemassigw  fUmimbst?  Ob  ich  ihr  wol  von 
dem  deinen  etwas  zfi  erben  nach  meinem  todt  anßbescheiden  nnd 
vermachet  habe,  mag  dir,  der  dn  sonst  (gott  lob)  ohn  das  genftg 
[328b]  hast,  nichts  schaden;  daß  dn  aber  bedencken  wollest,  deine 
gttter  also  hej  einander  nnzerrissen  zfi  behalten  (das  antwortet  sie 
aaff  deß  sons  filpwerffen)  mag  dir  nicht  viel  fOrtreglich  sein,  dieweil 
dn  mit  einer  andern,  so  da  dir  zur  haußiranwen  nemest,  zeheniach 
und  mehr  zn  einer  ehestenwr  magst  bekommen.  Das  wir  nun  oit 
zulang  in  dieser  histori  beharren  nnd  die  summa  hiervon  anzeigen, 
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möchte  die  mnttar  iren  son,  (denn  er  sich  auch  Ternemmen  lieG,  da 
69  nicht  mit  willen  nnd  ehren,  doch  mit  Unwillen  und  eonsten  ge- 
schehen solte)  veder  mit  bitten-,  flehen  oder  andern  Ursachen  be- 
vegen,  von  seinem  fUrnemmen  zt  lassen,  ond  mußte  im,  der  auch 
ir  mann  war,  weitere  schand  ßlrznkommen,  ihre  tochter  und  neven 
mit  sehr  betrtkbtem  and  angsthaftigem  gemOt  zu  einem  eheweib  geben. 
Also  ward  er  seiner  mntter  haußwirt  und  eiden,  auch  seiner  Schwester 
und  tochter  ehemann,  darvon  doch  niemand  nnder  inen,  denn  die 
mntter,  wie  es  hiemmb  gelegen,  wußte.  Welche  sich  ab  diesem  also 
entsetzet,  in  gremen  und  grosses  hertznagen,  und  for  nnnachlesaigem 
leid  in  tödtliche  kranckbeit  fiele,  darinnen  sie  den  greuwlichen  un- 
erhörten fem  einem  priester  tuid  mehr  geheimen  leuten  offenbarete; 
Und  hab  ich  recht  verstanden,  haben  die  jenigen,  den  sie  es  ange- 
zeygt,  an  doctor  Martin  Lnthem  seliger  gedechtniß  es  gelan[329]gea 
lassen,  seines  trenwen  rahta,  wie  hierin  die  mittel  ban  zu  tFeffen« 
zft  geleben.  Der  solte  also  sein  gewesen,  es  were  nichts  wenigera, 
dann  ein  schweres  vor  gott  und  der  weit;  doch  weils  alles  unwis- 
sende, vom  son  und  tochter  fUmemüch,  bescheheu,  mußten  sie  gott 
umb  Verzeihung  durch  Christum  bitten,  und  es  nun  also  nit  weiter 
endem.  Bald  aber  hernach  ist  die  mntter,  deßgleichen  durch 
Bchwermbt  uud  braßt  der  son  mit  seiner  Schwester,  tochter  und 
hauß&auwen  in  grosser  reuwe  gestorben.  Gott  sey  inen  und  uns 
allen  gned^l   amen. 

Die  jugendt  wam,  das  sie  nicht  weint, 
Dem  vatter  gern  im  alter  greint, 
Dann  d'rflCeu  von  den  eitern  gespart 
Ad  kindem,  iren  rucken  hart 
Für  ghofFte  freude  scblegt  hernach, 
Drumb,  daß  an  in  erleben  gehmach. 


Einer  bSlet  anwissend  mit  seiner  eignen  frauwen. 

FUrwitz  machet  die  jungfrauwen  theur,  aber  auch  wolbetagte 
ehemenner  zft  narren,  wie  verjärter  zeyt  einem  zfi  Fridtslar  wider- 
fahren. Wiewol  er  selber  gattg  am  wirt  zft  bezalen  hatte,  wolte  er 
doch  anch  noch  firemb[329b]de  geste  laden  und  ward  entzflndet  ge- 
gen eine  seines  nacbbanweren  frauwen,  der  er  mit  nel  bitten  seines 
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willens  zfl  pflegen  anUge.  Nachdem  er  aber  nit  ablassen  wolte,  ob 
sie  ihn  scbon  Abel  bedränwet  und  angefahren,  offenbarte  rie  es  sei- 
ner franwen.  Die  sagt  (wie  dann  die  weiber  listig  seya)  sie  wolt 
ir,  wann  es  sich  schickte,  ein  zeyt  anzeygen,  dann  sollte  sie  irem 
mann  bey  der  nacht  and  gewisser  stand  einen  ort  zfi  ihr  zfl  kom- 
men (doch  one  liecbt,  das  nicht  vieleicht  sie  iemands  sich  selber 
verriebten)  ernenneD,  alsdenn  wolte  sie,  was  er  lang  begeret,  ihn 
gewehren,  mit  der  bedingnijg,  das  er  ir  siben  tbaler,  all  einerley 
raüntz,  zft  einer  yerehnmg  mit  brechte,  wa  das  also  nicht  beschehe, 
würde  er  zfi  irer  freondtscbafft  keine  hoffnnng  fllrbaß  haben;  so 
wolte  sie,  sein  eheweib  nemlich,  an  irer  statt  den  mann  z6  betrie- 
gen  da  erscheinen.  Die  glock  war  gegossen,  and  wolte  sich  fügen, 
daß  sie  an  tag  kern  und  ihren  klang  hffren  Hesse,  dann  dises  bftlers 
haaßfraawen  gefrenndten  eine  kam  die  zejt,  das  sie  eines  lönds 
genesen  solte,  bey  der  war  sie  den  tag  über  gewesen  und  sagete, 
wie  sie  bey  der  die  nacht  zö  bleiben  gebehten  were.  Freuden- 
reicher wort  hatte  der  mann  lange  zeyt  nicht  gehöret,  sintemal  die 
fraaw  ihm  denselbigen  abendt  da  und  da  sieb  finden  zfi  lassen  Ter- 
sprochen,  wie  sie  vor  mit  sei[330]nem  weib  sich  vereiniget  nncl 
ietzo  von  ir  bescheid  bekommen  hatte.  Dammb  anff  bestimpte  stand 
kam  er  geschlichen,  nmbfienge  seine  haaßfräawen  an  statt  der  bfil- 
schafft  aaffs  aller  boldseligest,  reichet  ir  die  verheissenen  tbaler  und 
spielet  mit  ihr  das  spiel,  wie  mans  anff  jener  seybten  der  Donaaw 
pflegt,  ein  mal  oder  etüich,  nam  darnach  von  ir  einen  stillschwei- 
genden nnd  freundtlicben  abscheidt,  sich  nach  heimen  fügende,  da^ 
mit,  so  sein  banUfranw  kommen  würde,  ihn  nicht  argwöhnig  halten 
dörffte.  Morgens  frü  saß  er  in  der  stuben  beym  tisch  anfE  eim 
küssen,  hielte  den  kopff  in  der  band,  nnd  gereaweten  ihn  seine 
verschenckte  thaler;  sein  haußfrauw  aber  trat  z&  der  thür  hineyn 
tmd  fragte,  warumb  er  so  tranrig  da  sesae.  Und  da  er  keine  gnftg- 
same  antwort  geben  wolte,  zog  sie  nnder  im  das  küssen  herfür, 
bleawet  es  ihm  nmb  den'  kopff  nnd  sprach.-  Du  fauler  nnd  nn- 
seligcr,  laß  mich  wol  nnd  weich  sitzen,  ich  bins  mehr  denn  dawerth; 
sich,  soviel  kan  ich  in  einer  nacht,  da  dn  ligest  nnd  faolent^est,  ver- 
dienen! schlug  also  bald  die  sieben  tbaler  fQr  ihn  anff  den  tisch. 
Der  mann  erkennet  die  thaler,  weil  sie  all  eines  schlags  nnd  sein 
gewesen  waren,  eratnmmet  nnd  antwortet  ihr  gar  nichts.  Die  frauw 
aber  was  guter  [SäOb]  ding  nnd  lastig,  stellet  ein  g6te  malzeyt  zfi 
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and  Iftde  deD  inanns  nnd  ire  nechsten  verwandten,  velche  ^h  der 
platelicben  mitten  gasterey  (dann  sonst  das  weib  karg  zft  seyn  ge- 
halten was)  Terwnnderten  nnd  die  nrsach  dessen,  so  es  zfi  tbtin 
were,  zb  wissen  bähten.  Da  erzehlet  inen  das  weib  allen  bandel 
vom  an^g  zntn  ende  nnd  sagt:  Weil  mein  hanßwirt  in  langen 
jaren  nie  so  freondtlieh  sieb  gegen  mich  erzeyget,  darzft  mir  aacli 
ein  gftt  geschenck  gegeben,  das  wol  billicher  mir  gebüret  bette,  wil 
ichs  in  geniessen  lassen  tmd  hab  darnmb  diae  ladschafft  angerichtet, 
darinnen  wir  deß  brautgelts  drey  thalcr  rertrinckeß  wollen,  die  an- 
dern vier  ffil  ich  seiner  darbey  z6  dencken  an  ein  schönen  rock 
wenden  nnd  ilen  darfilr  kaufFeu.  Solcher  ßstigkeit  ward  das  weib 
TOB  in  allen  mit  frölichem  geleckter  nnd  växierung  ires  manns  höf- 
lich gepreiset 

Wann  einer  be;  seim  eheweib  BcblaCt, 

Als  ob  er  mit  der  frembden  schafft,  - 

Der  wirdt  ein  ebebrecber  für  gott, 

Unda  weib  darin  unschuldig  steht. 


[331]  331. 
Einer  macht  selbs,  das  sein  weib  die  ehe  bricht 

Hoidg  zft  lecken  sachte  auch  in  einer  statt  ein  becker  (wie 
etliche,  so  diß  lesen,  wo  er  gewohnet,  mercken  werden)  gelegenheit, 
der  im  doch  in  herberer  bitterkeit  denn  gallen  geriehte.  Dann  nach 
dem  er  seine  magd  zfl  mehr  malen  nmb  ein  beyschlaffens  ansuchte, 
stetlete  sie  »ch  als  eine,  die  mit  bitten  überwanden  were,  nnd  sagt, 
er  solte  kommen,  wann  es  am  geheimisten,  das  es  die  franw  nicht 
erfahre,  geschehen  mOchte.  Die  magd  aber  hette  es  der  franwen 
on  alles  verholen  z&  wissen  gethon,  die  legte  sich  in  einer  nacht, 
als  der  mann  backen  wolle,  in  der  magd  bette,  derselb  fogte  sich 
heimlich,  als  er  den  teig  z&gericht,  in  die  kanmier,  and  was  er  da 
gethon  hab,  ist  gflt  zä  dencken,  dergleichen  geschach  von  im  zom 
andern  nnd  dritten  mal.  Wie  nobn  sein  unordentliche  brunst  etwas 
abgekttlt,  besorgte  er,  die  magd  würde  ihn  mit  einem  kindskopfF 
worffen,  thet  derhalben  seinem  knecht  dieses  handeis  aller  gnfigsanie 
anzeigong  nnd  überredet  in  das  anch  (wie  dann  geschach)  sloh  zar 
magd  legen  und  so  sie  geschwängert,  es  anff  sich  nemmen  solte, 
dargegen  er  ihm  ein  geltleiu  zft  Bchencken  z&sagte.    Wie  gegen  tag 
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der  meistar  sich  in  sein  eigen  schLaffbett  z6  [331b]  rAven  legte, 
vai  sein  frauw  auch  wider  da,  die  verwiß  and  warff  im  mit  schelt- 
Worten  vor,  daß  er  so  nud  so  ofit  die  nadit  wer  zfi  der  magd  in 
ihr  kammer  gangen.  Und  da  der  mann  solches  mit  laagnen  von 
sich  ablegen  wollte,  sprach  sie:  Wie  kannstn  nntreuwer  ehebrecber 
das  verneinen,  hin  ich  doch  selbst  anstatt  der  magd  im  bett  gelegen, 
and  sagte  im  alle  warzeicben.  Da  der  meister  diO  verstanden  und 
fQr  gewiß  hette,  das  er  den  knecht  selber  zt  ihr  hett  heiasen  gehen, 
schalt  er  das  weih  flbel,  st^üg  sie  von  Eich  und  wolte  ir  kein  gnad 
mehr  haben.  Eie  beschul dend e ,  das  nicht  er,  sondern  sie  die  ehe 
gebrochui  hette.  Dafaoß  ander  irer  beider  frenndtschaSt  ein  grim- 
miger haß  nnd  aneinigkeit  sich  erhAb.  ' 

Aoß  schwerer  TOrsetzlicher  Bund, 

Die  einer  von  sich  selbst  verkündt, 

Pflegt  gern  grOBseier  hertzenleid 

Zu  fliessen,  mit  viel  lanck  und  Streit. 


Tod  einem  banwren,  der  auff  einmal  hundert  tbaler  verb&Iete. 

Ein  reicher,  -boffertiger  meyer  im  land  zft  Hessen  hatt«  einem 
weinschencken  anff  eim  andern  dorff  zfi  seinem,  handel  ein  hnn- 
[332]dert  tbaler  nmb  emen  zin&  geliehen  and  gieng  nach  etlicher 
zeyt  zt  im,  seinen  wein  zfi  versQchen.  Dieweil  aber  der  wirt  eine 
zimmliche  schone  &anw  hette,  kramete  der  meyer  mit  ihr,  daß  sie 
der  wirt  alle  beyd  tlberm  hanffen  in  der  Bchtafkammer  sich  ranffende 
Mde,  wolte  derhalben  mit  einem  schweinspieß  fried  nommen.  Und 
da  ihm. das  weib  entwuscbte,  schmieret  er  dem  meyer  seine  lenden 
nnd  arm  darmit,  daß  er  es  nit  verlengnen  kondte,  wolte  ihn  anch 
änderst  gepleuwet  haben,  wo  er  nicht  anff  seine  kniee  gefallen  und 
ihn  nmh  gottes  willen,  ihm  das  leben  zfi  fristen,  gebotten  hette, 
mit  verheisenng,  ihm  die  hundert  thaler  aller  queit  und  loß  zft  ge-. 
ben,  dameben  die  verschreibung  ward  aufFgehaben.  Be;  disem  aber 
ließ  es  der  wirt  nicht  bleyben,  sondern  scbiflg  das  weib  anß  dem 
hanfi  nnd  jagte  sie  irem  vatter,  der  anch  daselbst  wohnet«,  heim. 
Der  brachte  es  mit  andrer  gfiter  freunde  underhandlung  beym  wirt 
dahin,  das  er  von  im,  seinem  schweher,  mit  hundert  thalem  gestillt 
ward,  DBd  seine  franwe,  die  im  mwendlg  anderthalben  tagen  swey- 
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hundert  Üialer  verdienet  hette^  wider  anffD&m.    Diese  alle  mit  äa- 
ander  sein  mir  wol  bekannt  und  geschähe  anno  1568. 

[332b]  333. 

Genennter  mejer  sprach  anch  kurtz  hernach  anß'  Btoltz  und 
on  dancksagnng  gottea,  als  sein  getretd  In  der  emde  in  die  schenn- 
ren  kommen  war:  Wolan,  da  ligts,  wer  es  nnn  von  mir  haben  sol, 
Wirt  anch  mfissen  thbn,  wie  ich  nil.  Ich  glanb,  desselben  abents 
fiel  das  ftower  vom  himmel  und  zündete  die  scheuwren  von  nenn- 
tzehen  gesperren  an,  daß  sie  sampt  allem  getreid  in  den  boden 
verbrannte. 

Beicbthomb,  hoffart  nnd  etoltz  gebiert 

Die  fQhrn  fflrtiui  in  bOß  begierd, 

TInd  so  die  that  sieh  darzß  flickt, 

In  Bchftnd  nnd  schaden  sie  bestickt. 


Einer  beschlefft  ein  magd. 

Zfi  Collen,  wie  auch  in  andren  mehr  stetten,  ist  der  gebrancb, 
daß  man  die  gefondenen  Undlein  in  darzfl  verord«ite  henser,  als 
kneblein  und  megdtlein,  iede  in  ein  besonders,  bringt  nnd  aofeencbt. 
Damach,  wann  solche  kindlein  ein  wenig  erwachsen,  kommen  reiche 
bnrger,  die  anch  wol  heimlich  ire  Tätter  seyn  nnd  nemmen  zun  zey- 
ten  etliche  heraoß,  die  an  kincisstatt  zft  adoptieren  nnd  z&  [333] 
behalten.  Solcher  ftlndlinge  einen,  ein  meidtlein,  begerte  ihm  ein 
Wirt  daselbst  zfi  geben,  welchs  er  wol  anSerzog,  zft  tngend  nnd  ar- 
beit gemehnet  Und  da  es  nnn  etwan  bey  secbszetm  jam  erreicht 
nnd  sehr  schön  von  angeslcht  war,  begab  sichs,  das  etliche  junge 
gesellen  in  disem  wirtshanß  zechten,  deren  einer  seine  angen  anff 
emenntes  meidtlein  warff  nnd  im  immerdar  zfi  trincken  darreichte. 
Schier  gegen  abend,  da  einer  aufl  den  andern,  flllle  halber,  nicht  so 
gnan  achtoog  gibt,  volget  er  dem  töchterlein  nach  in  den  keller 
(denn  sie  immerdar  pflag  wein  ao&fttragen)  fand  dieselbig  deß  trin- 
kens,  anch  madigkeit  nnd  viel  lanffens  halber,  schUSend,  dmmb  vrie 
er  sieb  allein  ersähe,  schw&ngeret  er  sie  ^so,  daß  sie  nidits  davon 
wußte,  setzet  einen  dreyheinigen  stfil,  der  beym  i&ü  stunde,  vor  sie 
und  gieng  hinweg.    IHese  geate  waren  lang  ire  Straßen  hinw^  ge- 
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fohren,  dem  gftten  meidtlein  vud  dos  benchleüi  sohweDend,  und  da 
im  von  seinem  vatter  mh  1>eredai%  deG  beTSchlaffena  hart  xflgesetzt, 
kondte  es  doch  kein  weitere  entschaldignng  oder  antwort  sagen, 
denn  daa  es  niemand  änderst,  dann  den  Btftl  bejr  im  hett  fnnden, 
darbey  maßt  man  es  anch  berfthen  lassen.  Und  da  die  zeyt  kam, 
gebar  sie  einpn  kleinen  jungen  son.  Der  wirt  nam  den  stU  nnd 
hefftet  in  oben  an  die  bOnen  in  der  stuben,  nnd  behielt  die  matter 
mit  dem  kindlein  [333b]  anch  bey  sieb.  So  ofit  aberhemadi  iemand 
fragte,  was  der  stül  an  der  bon  bedeutet,  antwortet  der  wirt :  Er 
mnß  also  büssen,  dieweil  er  meiner  tocbter  ein  kind  gezimmeret  hat, 
-Item  forschete  einer,  wem  das  schOne  kn&blein  wer,  so  da  Ueffe, 
q)rach  er,  deQ  stIUs  an  der  bflnen.  Über  ein  jar  drei  oder  vier 
nam  im  der  Ar,  welcher  die  magd  beschlaffen  bette,  ^e  es  ir  gieng 
zft  er&hren,  kam  derhalben  wider  gen  Collen  nad  in  gemeldtes 
wirtshanü,  ward  anch  wie  der.  andere  von  dem  stftl  nnd  dem  kind 
bescheiden.  Hiedurch  bewegt,  erkundet  er  sich  bej  vielen,  was  ftü* 
ein  Wandel  dieses  kinds  matter,  seid  sie  dessen  genesen,  gefUhret, 
nnd  da  er  nichts,  denn  alles  gftts  nnd  redligkeit  von  ir  spflret,  ward 
er  solches  fro,  bekannt  dem  wirt,  wie  die  sadien  ergangen  nnd  daß 
er  deß  kinds  rechter  vatter  were,  begeret  derwegen  anch  nan  der 
mbtter  ihre  schmach  mit  dem  ehestand  z&  erstatten,  wie  mit  grosser 
verwilligong  beschahe,  nnd  alles  zum  gftten  ende  mit  diesem  meidt- 
lein bracht  ward. 

Jnngkfr&uwen  scbmeben  and  schand  zSkem, 
Und  mit  der  ehe  sie  wider  ebrn. 
Viel  hoher  lob  darmit  verdient, 
Als  der  eim  könig  wider  gwinnt, 
Yerlomes  gold  nnd  edeigstein, 
Doch,  die  das  erst  lohn,  besser  sein. 

[334]  336. 
Einer  hat  ein  magd  beschlaffen. 

Sit  ^e  der  vorig  war  dieser  banwer  im  ampt  Cassel  getinnet, 
dann  er  hatte  anch  ongefehr  anno  1556  einem  banwrenmeidtleia 
verheissen  sie  znr  ehe  zft  nemmen,  so  hatte  er  sie  anffs  heuw  ge- 
nommen nnd  mit  ihr  gehandelt,  daß  icbs  nicht  sagen  darff.  Her- 
nach von  ir  angesprochen,  onderstond  er  fürs  E  ein  F  sft  halten 
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nnd  nioht  ^ein  sie  mcbt  wie  der  zft  Collen  zft  ehren,  sondern ,  da 
er  mit  genslücklichkeit  darz&  bette  kommen  können,  aie  viel  Ueber 
ander  den  lenten  in  allen  schänden  ausgebreitet.  Es  kam  fOr  den 
Bcfanldtbeiasen,  von  dem  ichs  selber  gehöret,  da  bestund  der  banwer 
noch  anff  seinen  znelff  sugen  und  leugnen;  sagt,  er  vOÜte  mit  der 
menschen  nichts  zb  schaffen.  Der  schnltheiß  "fragte  die  braut,  ob 
er  ir  nicht  ein  pfand  oder  warzeichen  anff  die  trenw  gegeben,  sagt 
sie:  Ja,  sie  hette  ihm,  als  er  bey  ihr  geschlaffen,  ein  p&iemen  von 
seinem  weidnor  abgeeogen,  die  hette  sie  mit  sich  da.  Und  sagt  der 
banwer  auch,  wie  die  pfrieme  sein  gewesen  were,  aber  das  er,  wie 
sie  nemlich  klagte,  mit  ihr  zfl  thfln  gehabt,  wfirde  ihm  feischlich 
Z^emessen.  Solche  entschnldignng  war  ihm  [334b]  von  seiner  freundt- . 
BC&afft,  weil  das  meidtlein  arm  war,  also  eyngereumpt.  Der  Schult- 
heiß aber  mercket,  daß  der  bauwbr  das  meidtlein  immer  frenndtlich 
ansähe,  daranß  er  coqjectnriert,  in  der  anklag  schnldig  aeyn,  hieß 
dameben  iedermann,  ohn  in,  ahtretten,  drenwet  im  hefftig,  da  er 
die  Wahrheit  nit  verjefaen  wOrde,  und  sprach  under  anderm:  Lieber, 
sag  mir,  da  du  bej  ir  scbUeffest,  scbrey  sie  auch?  Antwort  der 
b&awr:  Ja,  wie  ich  iet^und,  denn  er  gedachte,  wann  er  so  sagte, 
wQrde  man  dencken,  das  sie  an  in  kein  junghfrauw  kommen,  nnd  in 
von  ir  loß  sagen.  Ist  dem  also?  sagt  dei;  Schultheiß,  du  hast  gnug 
bekannt,  hieß  die  andern  all  widerkommen  nnd  mftßt  im  der  breu- 
tigam  von  stunden  an  seine  brant  geben  lassen,  da  sagt  er  hernach 
aUen  handel  von  im  selber. 

Die  warheit  nnbillich  veilieln. 

SScht  anßred,  die  sich  selbst  verfehln. 


Eins  banwren  zanck  mit  dem  pfarberr. 

Nit  weit  von  Collen  £reyet  ein  alber  baurenknecht  eine  schOne 
diemen,  die  vor  in  der  statt  gedienet,  und  den  pastor,  da  er  da- 
heimen  war,  (vrie  sie  sagt)  zum  vettern  hette,  [336]  dorch  dessen 
anregen  aach  die  ehe  angerichtet  worden.  [Jngefehr  flber  ein  vier- 
theil jar,  das  Bind  dreytzehen  Wochen  nach  dem  ehelichen  beyleger, 
gebar  sie  im  ein  jungen  son,  welchen  er  keines  wegs  fOr  sein  an- 
nemmen  wolte,  biß  so  lang  der  pfarrherr  solchen  zanck  mit  hQlff 
deß  meßners  oder  opfermaons  ao&ftnenunen  nnd  stillen  gefordert 
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varde.  Der  fragte  Bein«!  schwager,  was  er  ftr  klag  gegen  seine 
banßfranw  bette,  antwort  der  banwr:  IHe  lent  qtrechen,  sie  ver 
kein  magd  gewesen,  als  ich  sie  genommen  hette.  Der  pbiiierr 
spractL:  Yfie  das  nit?  sie  hat  ja  ettliche  jor  an  einander  in  der  statt 
nod  ietznnd  letzlich  bey  mir  gedienet.  So  yersteht  «i  nit,  sagt  der 
banwr ,  sie  ist  kein  jni^k&auw  an  mich  kommen.  Wer  ench  das 
überreden  wil,  antwortet  der  meUner,  der  mtfi,  als  ir  hochtzeit 
hatten,  nicht  in  der  kirchen  gewesen  seyn,  oder  die  brant  viel  we- 
niger gesehen  haben,  dann  sie  war  wol  mit  einem  soldien  sdi&nen 
rosenkrantz,  als  kanm  andere  in  etlichen  jaren,  gezieret,  das  keiner, 
so  nit  jfingkfraaw  ist,  gestattet  Wirt.  Der  banwr  sprach:  Daran 
sagen  ir  die  »arheit;  ich  aber  hab  gehöret,  hette  es  recht  ztkgangsn, 
Bolte  Bie  nicht  in  den  baren  zor  kirche  gangen  seyn.  Der  pfarherr 
lachet  and  sagt:  Habt  ihr  enwer  tag  anch  eine  sehen  in  baren 
gehen?  Meine  erachteue  gehen  sie  in  den  schflhen,  laßt  euch  nicht 
ao  zam  nar[335b]ren  madien.  Mit  diesen  ablegnngen  war  der  banww 
noch  nicht  zfifrieden  and  sagt,  das  wer  aber  noch  im  w^,  das  er 
argwönig  hielte,  daß  sie  zu  frttw  deß  kinds  genesen.  Vil  weniger 
hat  diß  anff  im,  denn  das  ander,  sagt  der  p&rherr,  nnd  ist  sehr 
leicht,  wer  im  nnr  wil  sagen  lassen,  anßz&rechnen.  Ir  habt  sie 
dreytzehen  wochen  den  tagen  nach  gehabt  nnd  sie  ench  anch  so 
viel,  seynd  sechs  und  zwentzig,  han  zehlet  anfF  beyden  seyten  anch 
soviel  ttftcht,  madien  m  snmma  zwey  nnd  fOnfftzig  wochen ;  diß  ward 
dnrch  den  meßner  gerechnet  nnd  also  recht  befanden,  deiitalben 
ihnen  der  gftt  gesell  irer  trenwen  anderrichtoi^  grossen  danck  sagte. 
Als  hn  nnn  seu  mntter,  die  darnach  zb  im  kam  (denn  hierbey  war 
sie  nit  gewesen)  daß  er  seine  franw  das  kind  seinem  rechten  vatter 
zt  geben  zwange,  heCtig  anlag,  sprach  er;  Laßt  ench,  liebe  mntter, 
bescheiden,  nnd  höret!  so  nnd  Bo  haltet  sich  es  hiermit  Wie  wolt 
ich  dmmb,  denckt  s'elbst,  geatalt  seyn,  das  ich  nnserem  pfarherra, 
der  ein  redlicher,  onstreflicher  mtmn,  darzft  allw  kDnste  erfahren 
ist,  nicht  glauben  ond  in  der  tagen  bezUchtigen  solte?  Ich  bin  ja 
nit  so  gar  ein  ganß,'kan  es  letzt  selbst  auch  anßzehlen,  nnd  wend 
es  anff  welchen  ort  ich  wolle,  schlegt  es  weit  aber,  weil  es  ietznnd 
Winter,  die  nacht  lang  nnd  der  tag  knrtz  ist. 

[386]    Wer  sein  kopff  in  ein  m&lsack  stoßt, 

Dem  köler  seine  seck  aufftößt, 

Wer  alte  kessel  znsaionien  tregt, 
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Daa  ofealoch  und  iGhotnBteiii  fegt, 
Fehlt  nicht,  er  wirt  darmit  beroßt 
Also  wirt  dem  der  narr  gebQßt, 
Der  eines  pfafFea  kj>clun  bekompt 
Und  dieselbig  far  ein  jnngkfranw  nimpt; 
Ich  mein  die,  denn  die  ehe  nicht  zimpt. 


Von  einer  ehebrecherin. 
Nit  lang  damacb,  als  ein  baowr  ein  weib  genommen,  erfuhr  er 
mit  der  tbat,  aacb  von  andern  lenten,  das  sie  mizUchtig  nnd  mit 
filen  bttriechen  stocken  bertlchtigt  were,  klagt  er  das  seinem  schweher, 
ihrem  vatter,  darbey  er  sich  vememmon  ließ,  Eiie  von  sich  zfl  ver- 
stoesen.  Ach,  qtracb  sein  schweher,  lieber  eyden,  laß  dirs  nicht  so 
hart  z&  hertzen  gehen  tind  sie  ire  zeyt  also  hinanß  fohren;  ehe  da 
öder  iemands  meinen  sei ,  wirt  sie  von  ir  selber  sich  deß  handeis, 
wie  du  von  ihr  klagest,  Schemen.  Bann  das  es  desto  glaublicher 
seye,  sihe,  ire  mntter,  da  die  noch  jnng  nnd  in  grünendem  alter 
wäre,  lebete  sie  mit  gleichen  lästern  liemassigt,  nnd  war  darinnen 
kaum  eine  Aber  sie,  ietzo  aber,  da  sie  alt  und  weiß  worden,  welches 
vor  dor  zeyt  nicht  kommet,  ließ  sie  ihr,  [536b]  als  der  kenscheston, 
ongem  solches  nachsagen;  gleicher  gestalt  ist  anch  von  meiner 
tochter  tA  hoffen.    Pfoi  deß  riffianer  trosts. 

In  dem  kein  hasß  derschaDden  steckt, 

Leichtlich  anch  alle  schand  verdeckt. 


Ton  einer  hindtbetterin. 

Grosser  geistligkeit  wolt  ein  franw,  danimb  das  sie  in  alle  kir- 
chen  and  Höster  der  statt  zft  bebten  gienge ,  angesehen  und  ge- 
rOhmet  seyn.  Und  ab  ir  einsmals  gott  ein  jnngen  son  bescheret, 
wolten  ir  die  weiber  (wje  sie  dann  pflegen)  liebkosen  nnd  sageten, 
daß  diß  sehr  feines  kindlein  mit  aller  gestaltniß  seinem  vatter  gantz 
und  gar  ehnlich  were.  Ach,  herrgott,  sprach  m,  hat  es  denn  andi 
anff  dem  banpt  ein  blatten!  Also  macht  sie  iren  ebebmch,  und 
wanunb  sie  so  fleissig  gen  klrcbe?  gangen,  onversehens  offenbu*  und 
kOndÜich. 
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Conscientia  raille  tertes. 
Ein  meiiBcben  nichts  so  hart  Tcrklagt, 
Als  der  ein  bOD  gewisaen  tragt 


[337}  339. 
Von  einer  ebebrecheriu  i8  Tübingen. 

Ans  lieb  und  schCne  halben  nam  gar  ein  rekber  bürgere  son 
zfi  Tübingen  einer  sehr  armen  «itwen  tocbter  duelbst,  mit  der  er 
weiter,  also  zft  reden,  nichts  dann  iren  leib  zom  heaTathgnt  bekam. 
Nachdem  er  sie  nun  ein  geringe  zeyt  gehabt,  lefit  sieb  von  einem 
edelmanu  ir  mntter,  nnd  sie,  die  tocbter,  von  der  matter  tiberreden, 
da  sie  weg  erdencken  kondten,  damit  sie  von  irem  mann  abgeschei- 
den  wflrde,  wolte  er  sie  selber  alsdann  zum  weib  nemmen  nnd  der 
mntter  hundert  gülden  schencken.  Beide  liessen  sich  diese,  die 
mutter  durch  das  gelt,  und  die  tocbter  das  höhere  ansehen,  ver- 
leiten, und  erdachten  eine  schendtliche  practick.  Sie  giengen  mit 
einander  fOr  den  raht  nnd  thet  die  alte  das  wort,  wie  de  ihr  tocbter 
umbs  güts  willen  und  doch  tibel  versorgt  hette,  und  wer  danunb  ifi 
fOrcbten,  daß  sie  in  Bchand  gerahten  möchte,  der  ursach,  daß  ir 
mau  in  denen  dingen,  die  znm  ehebett  gehörig,  unkreCtig  befanden 
wflrde.  Die  herreu  achteten  für  bilüch,  den  mann  anch  zfi  hQreu, 
schickten  im  ein  hotten,  nnd  da  er  kam,  anch  verstanden,  was  sein 
weib  gegen  inen  klagte,  thet  er  anß  geheiß  des  burgermeisters  sein 
antwort:  Ehrbaren,  [337b]  Torsiditigen,  ganstigen  herren,  wiewol 
mir  meine  gegenred  nicht  minder  dann  die  klag  besohwertich,  werd 
ich  doch,  sintemal  sich  mein  baußfranw  nicht  schämet,  anch  mir 
solchs  geholten  wirdt,  mein  verantwortnt^;  (derer  vor  meinen  herren 
ich  Urlaub  bitte)  an  tag  zft  geben  gezwungen,  and  mbß  auff  mein 
treuw  nnd  warheit  sagen,  daß  von  dem  tag  an,  do  mir  mein  h&aß- 
&anw  beygelegt,  sie  keloe  nadit  one  sechs  oder  sieben  malen  auff- 
gestanden.  Das  nem  ich,  lieben  herren,  fttrs  erst  bekenntlich  an, 
sprach  die  alte ;  denckt  selber  ein  ieder  bey  euch,  wie  kau  ein  sohihs 
jung  mensch  (zeiget  anff  ire  tocbter)  mit  so  wenig  vergQt  haben, 
hitt  daranff  noch,  wie  vor,  ein  mittel  darinn  zu  treffen.  Da  man 
sie  zä  beiden  Iheilen  nach  dem  abtretten  wider  gefordert  hett,  sagten 
die  herren  zum  mann,  er  sOlte,  was  im  von  seiner  franwen  ver- 
gtinnet  worden,  als  g^chenckt  annemmen,  damebea  im  ein  andere 
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zft  Tennählen  alsbfCd  erlanbt  seyD,  sie  walten  ftlrter,  was  inen  aA 
th&n  gebürete,  wol  wissen  zfl  esqnieren.  Liessen  darnach  desselbigen 
tags,  4iif<^h  ein  gemein  ortheil  erkannt,  die  alt  nnd  jnnge  hflr  zur 
statt  hinauf  mit  rbten  streichen.  Also  ward  sie  von  irem  mann 
gescheiden,  ob  sie  es  schon  nicht  so  begerete,  geschacb  ir  dodl 
recht.    DictaTit  Gnilhelmnä  Gnndelfii^ensis. 

[338j    Welcher  z8  hoch  wil,  feilet  gern, 

Und  wer  siÄvil  han  wH,  mflß  entbern 

Offt,  das  er  schon  hat  in  der  band, 

Dann  ehj^eibi  färchtet  lieine  echand. 

840. 

Ein  einengiger  nimpt  ein  weib. 
Daminb,  das  ein  megdlein  sehr  schOn  war,  meinete  ein  gbt 
gesell,  der  nur  ein  ang  hatte,  sie  müßte  derhalben  anch  noch  fromh 
nnd  ein  kensche  jnngkfraoW  Beyn,  aber  er  befand  die  sach  hernach 
allerding  im  gegenspU.  Etlicher  widerwertiger  wort,  die  sie  im  gab, 
wnrdeu  sie  zfi  unfriden,  daß  er  ir  fluchet,  sie  übel  schalt  und  för- 
warff,  daß  sie  von  einem  andern  vorhin  geschwecbt  und  sich  nicht 
kensch  biß  zt  irem  ehestand  gehalten  hett  Wie  solt  dir  doch  was 
reines  and  vollkommens  beschert  seyn,  antwort  sie  im,  der  du  selbst 
aach  nicht  hast,  nie  du  soltest,  sondern  bist  schell  nnd  eineugig. 
Sprach  der  mann  mit  zom:  Dessen  darff  ich  mich  nicht  beschemen 
tmd  bab  es  mit  ehren  von  meinen  ieinden,  do  ich  mich  ritterlich 
gewert  bab,  bekommen.  Eben  tyirdt  sich  meiss  im  gegenwurfF  und 
besser  finden,  sagt  sein  weib,  denn  mein  jungkfrauwschafft  bab  ich 
bey  göten  freunden,  die  mir  am  liebsten  waren,  verloren. 
[338b]    Die  galdeo  nemmen  nach  dem  klang, 

Und  junge  meidtlin  nach  dem  gaang, 

Mangelt  hernach  offt  am  gewicht, 

Auch  gleicht  alles  der  stimm  nicht. 

341. 

Ton  einer  brant  und  irem  breatigam. 

Wt  gleicher  mflntz  bezalet  eine  brant  ken  brentigam  in  Braband, 

als  sie  nenwlich  hochzeyt  gehalten  nnd  bey  einander  im  bett  lagen, 

als  sie  fragt,  vas  doch  es  für  ein  meinnng  hett,  daß  soviel  weibs 
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penoBen  in  irem  eherentag  kommen  wenn  and  nit  wie  die  andern 
gelt,  sondern  rohe  fleiBch,  eine  mehr  denn  die  (mder,  geechenckt 
betten.  Wiewol  er  sich  das  zft  sagen  fast  widert,  ließ  sie  doch  mit 
embfiigem  hitten  nicht  ab,  biß  er  ir  gehorchet  nnd  sagt:  Die  weib- 
lein,  so  da  gesehen  hast,  ^d  die,  so  mtr  vorhin  etwa  frenndtscbaft 
erzeygt  haben,  tmd  so  offt  eine  mehr,  denn  die  ander,  ist  ancb'ihr 
stflck  fleisch,  das  sie  schenckte,  grösser  und  höher  am  gewicht 
gwesen.  Mein  liebster  haoßwirt,  antwortet  die  bi>vt,  diaes  hettestn 
dich  vor  mir  z&  sagen  so  sehr  nit  entsetzen  dCrffen,  derhalben  ist 
bey  mir  kein  nnwillen;  eins  aber  verdren&t  nnd  mflhet  mich,  daß 
du  solches  mir  nicht  vor  der  hocbtzeit  hast  zft  wissen  gethan,  solte 
sie  nns  [339]  mit  gar  geringen  kosten  ankommen  seyn,  dann  dieweil 
dir  deine  bUen  fleisch  brachten,  hett  es  den  meinen,  so  mir  anch 
hold  gewesen,  das  brot  zftbringen  gebühret 

Wi>  gleich  und  gleich  sicli  gaellt  bey  eii;, 

Sicher  sie  tob  »erwerffen  sejn, 

342. 
Von  der  Bömerin,  die  ein  bfllerin  was. 

Es  gehet  noch  also  z&,  das  man  die  armen  hftren,  die  manich- 
mal  anß  armit  wol  anch  ir  tag  nicht  Aber  einmal  sich  in  den  han- 
begeben, schmehet,  verachtet  niid  aller  ehren  unwirdig  schetzet, 
vor  den  reichen  aber  (attamen  sit  venia  verbis)  zeucht  man  den  htit 
ab,  neigt  nnd  bengt  sidi  vor  inen.  Da  Bom  noch  ander  der  keyser 
imperio  and  herrscbong  war,  saß  daselbst  ein  gewaltiger  nnd  grosser 
herr,  deß  hanßfiranw  anch  heimlicher  bftlschaSt  pflag,  nnd  z6  letzt 
das  so  onverschampt  nnd  unverholen,  das  schier  niemandt  zft  Rom 
war,  der  nicht  etwas-  darvon  wußte.  Koch  dann,  nmb  ires  hoben 
nams  nnd  adela  wegen  gednrst  kein  mensch  zt  Rom  offenharlich 
sich  dessen  mercken  oder  hören  lassen.  Zfi  Carthago  aber  hatten 
anch  die  kleinen  Idnder  anff  der  gassen  nichts  änderst,  [339b]  denn 
von  diser  edlen  Bömerin  nnd  irer  bülerey  zft  singen.  Über  das 
auch  gieng  irer  manigfaltigen  praaaerey  nnd  Unachtsamkeit  halber 
alles  zfi  scheitt«m  nnd  nam  ir  gnt,  wie  &st  der  man  das  zb  mehren 
sich  bemflhet,  von  tag  zfi  tag  angenscheinlich  ab.  Daromb  recht 
Bebelins  spricht,  das  nach  beschriebene  nennzehen  stflck  allen  scha- 
den nnd  sonderlich  in  der  hanßhaltang  bringen,  nemlich: 
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Alter,  das  one  weiBheit  greißt, 

Weißheit,  die  nicht  das  irerck  erweißt, 

Herrechafft,  die  ooe  diener  ist, 

Stoltz,  nod  dem  doch  reichthtunb-  gebrist, 

Til  und  groß  reichthamb  one  elir, 

Adel,  der  von  tagent  ist  lec, 

On  Btraff  ein  frech  mfitwillig  gmein, 

Stett,  die  on  gfite  Ordnung  sein, 

Und  da  mans  g9t  nicht  exequiert, 

Das  doch  nOlzlich  gebotten  wirt, 

On  loiltigkeit  grosse  gewalt. 

Wo  zanck  nnder  die  gierten  fallt, 

Ein  h8n,  das  keine  eyer  legt, 

Ein  sauH,  die  k&ine  schweialin  tregt, 

Kflb  *)  one  milch  und  schwangere  megd, 

TOchter,  die  nachts  gehn  anQ  dem  hauD, 

Ein  Bon,  der  teglich  ligt  im  sauß, 

Jflgend  on  forcht,  die  saafTt  und  spielt. 

Und  ein  weib,  die  heimlich  abstilt 

Inn  mann,  onschamhafFt  ist  und  hOrt, 

Wo  die  sein,  wirt  kein  nntz  gespürt. 

[840]  Ein  anderß. 
Ohelth&t  nicht  verborgen  bleibt, 
Wie  heimlich  ders  glaubt,  der  sie  treibt. 


Ein  nnzDchtig  hQrisch  weih  kan 
-  Veiacht  machen  iren  frommen  mann. 


343. 
Von  einer  andern  bfilerin. 

Ein  veib,  die  nach  keinen  ehren  trachtete,  begab  sich  in  das 
schandtlich  leben,  nemlich  den  ehebmch,  und  wolte  mb  darvon 
keine  sdileg  tmd  drenivort  iree  manns,  daß  er  sie  von  im  stossen 
irDrde,  abreden  lassen.  AnSs  letat  ließ  Bie  sieb  den  teoffel,  wie  er 
pflegt,  zfi  weiteren  schänden  bereden,  und  trachtet  darnach,  wie  sie 
iren  mann  heimlicli,  damit  es  on  verdacht  und  iren  nachtheil  zft- 
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gienge,  ertOdten  mOchte.  Dammb  anß  e^iigebeD  irea  fUrerfi  duh  sie 
ir  ftlr,  iren  ehemann  mit  gifft,  daß  äe  im  in  die  nasen  mit  eim  rhor 
blasen,  tödten  wolte.  Sie  ersähe  darzfi  gelegenbeit,  als  der  mann 
wol  bezecht  scMafFande  in  der  cammer  lag,  nam  sie  das  rhor,  setzet 
es  im  vor  die  nasen  und  holete  den  athem  tieff,  dssto  sterckor  das 
gifft  binefU  et  treibeo.  In  dem  sie  aber  den  athem  also  starck 
an  sich  zohe,  fhftr  ir  die  gifitige  materi  [340bl  znrack  in  den  faalß, 
fiel  dammb  nnlang  daranff  nider  mid  starb,  daa  also  der  mann  Ton 
seinem  bösen  hüienden  weih  erledigt  warde. 

Alle,  die  falsch  nntreoir  auhflbea, 

Fielen  alhreg  in  eigne  graben. 

344. 
Ein  kaoffmkna  hat  ein  bfilerigch  weib. 

An  ihrem  mann,  der  ein  kanffmann  was,  bette  ein  weib  kein 
genügen,  sondern  vergünnete  anch  andern  fremden  iren  leib.  Es 
begab  sich,  dafi  ir  hanßwirt  kranckbeit  halber  zfi  bett  lag  und^äe 
hinschickte,  im  etwas  anß  der  apotecken  zfi  holen.  Das  weib  gieng 
hin,  nnd  sovil  desto  lieber,  dieweil  der  apotecker  anch  ihr  biU  was, 
der  befähle  seinem  kuaben  die  artzney  zti  berejten,  nnd  gieng  er 
mit  der  &anwen  in  ein  ander  kammer  zfi  schwatzen.  Der  knab,  der 
apotockerey  noch  anberichtet,  gedorffte  seinen  herren  auch  nit  fra- 
gen, nam  anß  einer  alten  bachsen,  darinn  nichts  denn  stanb  lag, 
band  den  in  ein  tttcblein,  gabs  der  franwen,  nnd  sagt,  sie  bette  was 
ihr  zftgebOret.  Die  fraaw  kam  zb  hanß,  gab  ihrem  mann  daa  Ter- 
banden  tQcblein,  gieng,  ein  gesdiirr  zft  holen,  die  artzney  darin 
flirter  zb  temperieren,  darzwischen  leset  der  mann  [341]  das  tüch- 
lein  anff,  sähe  den  staub  nnd  schry  znm  weib  nnd  sprach,  v&s  er 
mit  dem  nichtigen  kot  nnd  staub  machen  solte.  Diß  erhöret  sie 
aussen  vor  der  staben,  nam  bald  ein  sieblein,  gieng  hineyn  nnd 
sagt:  Ach,  wie  ist  es  mir  so  Qbel  gegangen,  da  dn  nicht  viel  nmb 
weist;  ein  pferd  bat  seinen  renter  at^eworffen,  kam  lanffende  und 
stieß  mich,  die  ich  der  enge  halber  nicht  weichen  kondte,  zur  er- 
den, damit  mir  das  gelt  empfallen  ist,  darnmb  hab  ichs  also  in  mei- 
nen Schleyer  zneammen  gefosset  nnd  bring  ietzo  das  sieblein  zfl  be- 
sehen ob  noch  was  drin  zft  finden  were.  Der  mann  glasbte  den 
Worten  seines  weibes,  sagte,  das  er  fro  were,   sie  nicht  vom  pferd 
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beechedigt  zfl'sejn,  mit  neben  TennabDnng  sieb  fOrther  bewer  fdr- 
sftsehen,  gab  ir  ander  gelt  und  schicket  sie  wider   zum  apoteckör. 

Kia  falsch  hertz  kan  gar  bald  sein  r«d 

Wenden,  betueglich  nad  verdräht, 

Auff  alle  weg,  vie  es  im  liebt, 

Dieweil  blschBein  es  nit  betriebt. 

Ein  anders.  '  ~ 

Menner  list,  spricht  man,  stj  behend, 

Weiber  list  aber  ist  od  end. 


[341b]  345. 
Von  einer  matter  und  son  ein  histori. 
Für  ein  narbaStige  historien  ist  mir  von  Hans  Ranffer  Ton 
Ebern  erzehlet,  daQ  in  einer  etatt  ein  reicher  kaufiherr  weyländ 
gestorben  sey,  der  seinem  weib,  die  noch  jung  und  vermOglidis 
alters  wäre,  groß  gAt  und  nit  melir  denn  einen  son,  ein  einig  kind, 
verliesse.  Derselbig,  als  er  ein  wenig  erwäclisen,  warde  er,  wie  sein 
vatter  gewesen,  gescbeod,  listig  und  verste&dig,  mercket  derlialben, 
wie  seine  mutier  mit  etlichen  jungen  gesdien  firenndtlich  gesprech 
und  gemeinschafft  hielte.  Anß  solchem  bewegt,  sprabh  er  zfi  ihr, 
sintemal  sie  noch  ein  jnnge  frauw,.and  wol  wider  eines  mannes 
wirdig  were,  möchte  er  wol  leiden,  daß  sie  sich  mit  einem  ehrbaren- 
mann  wldemmb  verheurathete.  Die,  mutter  aber  antwortet  sdilecht 
ab  und  schier  zornig,  was  er  sie  damit  plagte,  sie  wolte  nan  und 
nimmermehr  keines  andern  begeren,  wann  er  friden  zwischen  inen 
lieber  hette,  solte  er  von  solchen  dingen  zb  reden  anderlassen.  iDer- 
gleichen  red  geschahen  nnder  inen  nicht  nnr  einmsd  allein,  dann 
der  son  besoi^te,  es  würde  vileicht  ergers  dranß  erfolgen,  wagts 
und  redet  seide  mutter  noch  einmabl  an,  also:  Liebe  mntter,  wie 
ich  euch  oft  ermahnet  nnd  gebehten  hab,  deß  ge[342jmahts  bin  ich 
noch  nnd  bitte,  das  ir  meinem  raht,  der  euch  ja  mit  trenwen  zft 
meinen  am  aller  sc^nldigsten  ist,  fo^  tbnn,  nnd  mit  onserm  diener 
ench  verehelichen  wOllet,  in  betrachtnng,  daß  die  lange  zejt,  so  er 
aneerm  vatter  seligen  gedienet,  wir  nie  kein  untrenw  oder  falsch  an 
ihm  gespflhret,  sondern  vielmehr  uns  alles  gtflcklich  nnd  zt  gatem 
erschossen;  zfl  dem  ist  im  nuhn  all  unser  handel  und  gewerb  wol 
irissende ,  hat  auch  einen  eimmlidien  Pfenning  bey  uns  erworben. 

Elrcbhor.  36 
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Über  das  und  letzHch  dörffen  wir  uns  seiDes  geschlechts  and  penon 
halber  nichts  bescbemen.  Gedenckt  mntter,  ich  mö<dit  aiich  nicht 
atlneg,  omb  willen  es  anderßwo  sfl  besehen,  hie  bleiben  oder  ster- 
ben, werend  ihr  alsdann  gar  einig  nnd  trost)oß,  ir  kOnnet  letzt 
schon  sagen,  was  widerWertigkeit  dem  witt&enwiichea  stand  be- 
gegnet. Nemet  ir  einen,  der  äach  tU  gut  bett,  deß  wir-  gott  lob 
nicht  benötigt,  würde  er  es  vieleicht  zft  dem  nnseren  aoch  wider 
verschlemmen,  oder  sonsten  mit  verwerffen  unserer  annfit,  da  er  ein 
wenig  reicher  were,  einen  immerwerenden  nnd  beisgenden  zandi  er- 
regen, welcties  wir  alles  an  diesem  onserem  bnecfat  Tersichert  seynd. 
Die  mutter  versprach  ihm  hieranff  seiner  anderweisnng  zft  bewilligen, 
und  wie  er  es  fOr  gftt  ansehe,  nicht  zft  widerstreben.  FrClich  schiede 
der  son  von  ihr  nnd  ei'zehlte  dem  [342b]  diener  seiner  mntter  nnd 
sein  vorhaben,  begerende  in  auch  ja  zft  sagen.  Der  knecht  hielt  es 
fQr- spötterer  nnd  bath,  im  sein  armnt  nicht  aaffzbrflckea,  biß  so 
lang  er  erkennet  and  verstünde,  das  es  der  son  ernstlich  meinet, 
dancket  er  im  höchlich  nnd  sagte,  er  werde  in  nit  änderst  denn 
vorbin,  einen,  willigen  diener  haben  und  finden,  wolte  auch  sich  gantz 
in  seinen  willen  geben.  Da  es  nan  von  beiden  tbeile^  also  be- 
schlossen, ward  dnrch  ire  gefreundte  und  andere  biderlent  die  ehe- 
beredung  anf^ericht,  und  nach  dem  kirchgang  herrUch  bochzeyt 
gehalten.  Äbents  forderte  der  son  seinen  stieffvatter  zft  sich  nnd 
sagte:  Sibe,  ich  nnd  niemands  anff  erden  mehr,  ist  ein  orsaclL  dises 
deines  glucks,  darumb  ist  mein  begereu,  dich  nicht  zä  beschweren, 
mir  auch  ein  sach  zfi  willen  zfi  werden.  Jener  sagta  ihm  hey  hand- 
gebender treuw  zft,  so  ferrn  es  nur  ihm  seiner  kreSten  nach  mög- 
lich wer,  im  darinnen  gern  zft  gehorchen.  Antwortet  der  son:  So 
wil  ich,  das  da  meine  mutter,  wenn  du  bey  ir  schlaffen  wirst,  die 
nechsten  sieben  n&cht  nach  einander  nicht  herOlirest  Das  geschadi 
anch  also.  Nach  verschiener  zeyt  kam  der  son  deß  morgens  in  die 
Stuben,  seine  matter  allein  findende,  wünschet  ir  frennütlich  einen 
guten  tag.  Ein  zimmlicb  weil  schw^  sie  gantz  sanwer  sehende  still, 
hub  doch  darnach  mit  hefftigen  werten  den  son  anzft&bren,  »nd 
sagt:  Ich  [343]  mein,  dn  frommes  kind  hast  mir,  deiner  mutter, 
wol  gerahten,  daß  es  mich  und  dich  noch  nit  allein  gerenwen,  son- 
dern ans  anch  schendtlich  und  spöttisch  sein  wirdt.  Das  wolt  gott 
nit,  sagt  der  sou,  und  bitte  euch,  liebe  raulter,  ir  wollet  mir  nichts 
verhftblen;  kan  oder  mag  ichs  wenden,   wil  ich  nicht  besdtnldigt 
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werden,  als  einer,  der  pfflchtigen  fleiß  gesparet  habe.  Mit  senfftzen 
and  thräoen  spraeh  sie:  Waa  soltesta  ledter  zft  wenden  nissen,- 
der  dn  mit  deinem  schönen  knecht  einen  packt  gemacht  hast  mich 
gar  zft  verderben,  was  nutzt  ea  nnn,  das  er  vorhin  trenw  und  selt- 
sam gewesen?  Was  ist  er  ietzo  mehr,  das  er  vorhin  zQchtig  nnd 
trombklich  lebte  (vieleicht  hat  er  unser  aller  äugen  nnd  hertz  der 
zeyt  andi  betrogen)  weil  er  sampt  dir,  ja  ein  verrähter  und  die- 
bischer Schlemmer  mit  dem  andern,  alles  was  er  abzwacken  kan, 
verbringt,  und  in  seinen  heimlichen  hbren^ochen  verschlemmet  und 
verprasset?  Und  siehe,  für' gewiß 'soitu  es  halten,  morgen  wü 
idi.fttr  die  harren  gehen,  mich  der  uiibillichkeit  Über  euch  beklagen, 
mich  von  im  scheiden  und  all  meine  guter  feil  bieten  lassen.  Buwere 
wort  aollen  nngestrafft  sein,  liebe  mutter,  antwort  der  Bon,  doch  hoff 
und  glaub  ich  nit  diß  also  eich  in  der  warheit  z&  halten,  ich  wil 
auch  in  danunb  bereden,  und  versehe  mich  bej  im,  was  unrecht 
scheinet,  abzuschaffen;  da  aber  ir  euch  ja  genizlich  fOrgesetzt  [343b] 
anS  das  rahthanß  z&  gehen,  wil  ich,  als  der  nechste  freund  und  ein 
beistand,  nit  von  euch  bleiben.  Als  sie  dieß  geredt,  schieden  sie 
von  einander,  und  gieng  der  son  zfi  seinem  stieffvatter,  gab  den 
seiner  zftsagung  nnd  Verpflichtung  loß,  daß  er  nun  nach  seinem  go- 
iallen  leben  mOchte.  Deß  nachts,  da  sie  zfi  bett  gangen  waren, 
hielte  sich  der  mann  gegen  seiner -haußfraa wen  dermassen  freundt- 
lich,  das  sie  sich  versOnen  und  den  zorn  fallen  ließ,  auch  das  lang 
harren  mit  genftgsamer  beztüitang  vergolten  warde.  Schier  wolte 
es  deß  morgens,  als  sie  anfFgestanden  und  in  die  stnben  gangen 
was,  sich  strahlet  und  schmücket,  neune  schlagen,  trat  der  son 
hineyn  und  sagte:  Ey,  mutter,  wie  schlaffet  ihr  so  lang?  Es  wer- 
den letzt  die  herren  bald  vom  rathauß  gehen,  eylet  euch,  seyt  ihr 
änderst  gesinnet,  bey  ihnen  diesen  tag  was  außzftrichten.  Antwort 
die  mutter:  Hertzlieber  son,  ich  hab  mich  besannen,  und  gedencke, 
ie  mehr  ich  hiervon  iemand  klage,  das  soviel  grösser  auch  der  spott 
der  leut  gegen  mir  erwachse;  denn  ermiß!  würden  sie  nicht  sagen: 
Es  ist  ir  recht  geschehen;  warumb  hat  sie  den  genommen?  waren 
nicht  andere,  reiche  nnd  von  dapfferem  gesehlecht,  junge  gesellen 
und  menner  vorhanden?  Darumb  wil  iehs  noch  ein  zejjlang  blei- 
ben lassen,  ich  hab  ja  gestern  nicht  vermerckt,  das  er  seiner  ge- 
pflegten weiß  nach  sich  gehalten  hab,  und  erachte  dein  [344]  straffen 
sey  ihm  zfl  hertzen  gangen;  derhalben  ker  du  fleiß  an,  das  er,  wie 
26* 
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von  im  angefEuigen  flirtfahre,   wirstn  midi  immer  ein  frenndtlicho 
•matter  finden  and  behalten.    Wie  danckt  eudi  vxah  den  Bon? 
Ein  BtM'cker  muiD  in  einem  streit, 
Ein  jnnger  gml  afl  pflflgenB  ceft, 
Ein  knecht,  wie  er  lielt  die  gebbtt, 
Getrenve  freunde  in  der  noth, 
Dnd  Nn  kanffmann  in  aeiiier  irahr, 
Werden  vwincbt,  nnda  geitiOt  wirt  klar, 
Eins  weiba,  zA  dec  ir  mann  Bicb  legt, 
Und  mit  ii  keiner  freundts^afFt  pflegt. 


Von  eim  weib,  dem  der  mann  gwlorben  war. 
Zft  Weinbrücken  starb  ein  wirt  nach  langer  kranckheit,  and  da 
er  zum  grab  getragen  warde,  gehbb  sich  sein  weib  so  kleglicb  mit 
jämmerlichem  and  elendem  weinen  nnd  henlen,  das  ander  lent  sie 
halb  ohnmechtäg  zwischen  sich  führen  mußten.  Da  sie  nnhn  wider 
heimkommen,  klagte  sie  under  andern  vielen  gebrechen,  das  sie 
nnhn  niemandt  mehr,  der  ir  die  beirbei^  anffhidten  hülfTe,  hette. 
Der  haußknecht,  nachdem  er  vorhin  von  seinen  eiteren  nnd  firennd- 
BChafft,  item,  von  «einem  [344b]  guten  wandel  und  gerflcht  meldang 
gethan,  sprach ,  ehe  es  ir  daran  mangeln  aolte,  ,wo1te  er  sie  selber 
nemmen.  Ach,  ach  meines  grossen  leids,  sagt  das  weib,  dn  hast  zft 
lang  gewartet,  denn  ietzo  allererst  hab  ich  mich  einem  andern  ver- 
siffochenl 

347. 

Diß  wird  anch  also  erzelet.  Als  der  mann  anfT  den  karfreytag 
gestorben  nnd  die  &auw  nicht  ablassen  weite  mit  greinen,  sprachen 
etliche  zQ  ir,  sie  solte  ir  bertz,  dieweü  es  nicht  möchte  gewendet 
werden,  zufriden  stellen,  dann  sie  köndte  noch  wol  einen  anderen 
frommen  haaßwirt  bekommen.  0  nein,  antwortet  sie,  vor  äi&m 
lieben  ostem  nicht! 

348. 
Von  einem  bOltzem  Johannes.  ' 
So  lieb  hett  ein  weib  iren  mann,  daß  aie  ir  fQrsetzte  nach  seinem 
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absterben  sieb,  keinen  andeni  nider  ireren  zfl  lassen,  ließ  daramb 
ein  höltzin  bild  in  der  form,  gestalt  und  grosse  ires  hanKwirts  schnitzen- 
und:  mit  färben  anstreichen,  weli^e  sie  den  höltzeren  Johannes  nennete, 
das  solte  darnach,  so  sie  wittwe  wttrde,  an  statt  eines  mannes  hej 
ir  bleiben.  Es  trag  sich  z^  das  es,  wie  ir  vermfttnng  gewe[345]Ben, 
erg^enge,  und  ir  mann  den  geist  anffgab.  Nachdem  sie  aber  fitst 
ein  halbes  jar  hefftigklich  getraawret,  fieng  an  die  kflmmemiß  etlicher 
massen  sctuneidiger  z&  werden,  nnd  als  sie  Ton  ihren  angewandten 
zA  einer  wirtschafFt  geladen  gehen  wolte,  befahl  sie  ihrer  magd  ja 
nicht  zft  vergessen,  das  sie,  wenn  der  holtzerin  Johannes  warm  wor- 
den were,  ihn  ins  bett  legen  nnd  denn,  sie  heim  zft  geleibten,  zft  ir 
kerne.  Dann  es  war  ihr  brauch  alle  abend,  ehe  sie  schlaffen  läge, 
maßt  mau  ir  den  höltzem  Johannes,  der  sonst  bey  dem  «fen  stund, 
ins  bette  tragen.  Die  magd  gedacht,  es  würde  iatzo  z.eyt  aeyn,  weil 
die  &anw  nach  der  gasterey  frölich  sein  würde,  d^n  iren  zft  rahten, 
derhalben  berafft  sie  iren  brfider,  der  ein  schöner  und  gerader  jfing- 
lingwor,  den  undeirichtet  sie  deß  handeis,  fahret  in  inderfranwen 
bett,  verstecket  den  höltzem  Johannes  auff  ein  andern  ort,  gieng 
nach  dem  zft  irer  frawen,  darnach  wider  mit  ir  zft  hanß,  nnd  da  sie 
ir  in  die  kammer  gezündet,  leget  sie  (die  magd)  sich  auch  zft  i-ftwen 
nider.  Dieser  Johannes  wermete  die  franwen  so  wol,  das  sie  in 
nicht,  wie  den  andern,  wann  er  kalt  worden  wäre,  fürs  bette  stellet, 
sondern  behielt  in  bey  sich  biß  an  den  morgen.  Nach  ächaffong 
der  fraawen  kam  alle  morgen,  wie  anch  itzt,  die  magd  and  fragte, 
ob  sie  gen  markt  gehen  nnd  etwas  kanffen  solte ;  sprach  die  franw, 
daß  sie  be[345b]sehe ,  ob  nicht  ein  gut  essen  fisch  zft  bekommen 
were.  Crem  wil  ichs  than,  antwortet  die  magd,  wann  aber  ich  sie 
schon  bringe,  haben  mr  nicht  soviel  dtlires  holtzes  im  hanß,  daß 
man  sie  mochte  rechtschaffen  darbey  sieden.  Ach,  sagt  die  franw, 
so  nim  den  höltzem  Johannes,  der  ist  dürr  gnftg,  den  zerhanw  nnd 
koch  darbey,  so  lang  er  wehret.  Dergestalt  bracht  die  magd  iren 
brftder  in  grosse  reichtbnmb,  denn  dieweil  er  die  franwen  so  wol 
wennet,  behielt  sie  in  zft  irem  ehelichen  mann.  Schirmems  dictavit. 


Von  einer  andera. 
Ich  hab  von  einer  gehöret,  die  mir  et<ras  gefrenndet,  da  sie  in 
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«nent  jar  den  dritten  mann  nun  (denn  mea  waren  ibr  karte  lUMüh 
einander  an  der  peetilentz  gestorben) :  Lieber  Hchwager,  ich  weil!  wol, 
das  ich  Tiler  nachred  nit  ttberig  bin,  aber  mir  ist  lieber,  ich  hab 
einen  mann  mit  ehren,  dum  mit  sclumden.  Hette  ancb  gott  den 
ersten  oder  andern  mir  gelassen,  ver  unnöhtig  goiresen,  mich  dem 
dritten  zA  Terheorohten. 

So  bald  die  weiber  kOnn  bezwingen 

Die  menner,  in  ir  lieb  z6  bringen, 

80  kort*  ancb  ir  gedechtniß  stoht, 

Bey  inen  nach  der  menner  todt, 
[S46]    Was  in  kompt  anß  den  äugen  bin, 

Auch  auß  dem  bertien  und  dem  sinn. 
Ein  andern. 

TerBtorbner  leut  gedechtniß  bleibt, 

Darzfl  undanck  and  fQrviti  treibt, 

Be;  vieln,  so  lang  die  glockeo  klingen, 

Die  prieBter  oder  schüler  singen. 


360. 
üntrenw  eines  weibs  gegen  irem  mann. 

Weit  enger,  denn  nechst  genennte  drey,  die  iter  menner  allein 
nach  ihrem  absterben  bald  vergaasen,  sintemal  sie  auch  nicht  wider- 
kamen, war  diese,  die  anch  ire  trenw  bey  ihres  hanßwirts  leben 
hindan  setzet,  und  wirdt  also  enehlet.  Manichmal  ließ  sie  sich 
gegen  iren  mann  vememmen,  daß  die  liebe,  so  sie  z6  ihm  trflge, 
nnanßsprechlich  were,  auch  so  ti^  in  ihr  hertz  gewnrtzelt,  daß  sie, 
wann  der  todt  ihn  hinweg  zfi  nemmen  kerne,  für  ihn  sterben  weite, 
allein  daß  er  ihr  nur  sagte,  wie  derselbige  «ine  gestalt  hette;  ^rach 
er:  Wie  ein  gempffeter  htae.  Damach  satzte  er  ihm  fflr,  aufF  eme 
gelegene  zeyt  das  gemttt  seiner  haußfranwen  zA  Tersucken,  nam  äch 
harter  nnd  schwerer  krauckbeit  an,  daß  er  zfl  hette  ligen  mnßte. 
Wer  hatt  ie  grösser  klagen  nnd  weinen,  denn  von  dieser  [346b]  be- 
trübten franwen  gehöret?  Derhalben  sie  auch,  von  gremniß  schwach 
worden,  binderm  ofen  auf  eim  banck  läge.  Heimlich  aber  hette  der 
mann  einen  hauen  zfi  sich  nnder  die  decken  genommen,  den  rupffet 
er  lebendig  und  ließ  in  darnach  lanffen,  derwegen  anß  schmertzen 
sudiet  er  allenthalben,  wa  er  sich  verbergen  möchte  nnd  toppelt 
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andt  hin  nnd  her  biß  zur  franwen,  die  meioet  nichts  änderst,  dann 
68  were  der  tod,  wie  ir  haaßwirt  gesagt  hette,  zeigt  mit  dem  fioger 
nnd  sprach  heimlich:  Sihe  tod,  dort,  dort,  dort  ligt  mein  mann!  . 
An  dem  erkennet  er,  wie  seiner  fianwen  weinen  von  hertzen  guigen 
were,  sprang  aofF,  ei^eiff  einen  guten  dremmel,  schlag  aie  ein  wenig 
zwischen  die  oren,  rieSt  dem  hanen  and  sagt:  Hie  todt,  hie  sitzt 
mein  IflgenhaflÜg  feuiw,  die  gleißnerin  hole,  ich  mag  ihr  doch  hin- 
fitrt  non  nichts  mehr  glauben. 

Hoch  sich  Tennessen,  z8  vbraaß 

Du  noB  natarlich  bringt  ein  graoD, 

Gibt,'Bo  die  noth  kompt,  gern  rerzagen 
.  Z8  den,  die  falsche  hertzen  tragen. 
£in  anderß. 

Wann  weiber  wOUen,  weinen  sie,  und 

Thnn  anch  mit  bmntzen  so  die  hnod. 


[347]  351. 
Ton  einem  meidtlein  an(l  irem  bSlen. 
O^en  gar  ein  wackers  meidtlein  entbrannte  ein  jonger  gesell 
in  liebe,  daß  er  sie  auch  kon  war  nbib  itiren  leib  zfi  bitten,  sie 
aber  schlng  solchs  ab  mit  gar  ernsten  nnd  kort-zen  werten.  Da  er 
aber  seine  bitte  von  hertzen  wider  nnd  wider  repetierte,  sagte  sie 
noch  nit  ja,  sondern  begnndte  etwas  gemachsamer  seinen  Worten 
zb  widerstehen,  danunb  der  jflngliDg  sein  begeren  verhofite  platz 
fanden  haben,  gieng  letzt  hin  nnd  verbarg  sich,  ehe  das  meidtlein 
sich  schlaffen  legte,  in  ir  bette.  Unlang  darnach  kam  sie  ancli, 
ward  seiner  nrbrisch  gewar,  erschrack  nnd  gebahrete,  als  ob  sie 
gantz  mit  zom  entzündet,  ein  geschrey  machen  weite.  Darvon  ent- 
setzet sich  der  üebhaber,  befilrchtende ,  daß  nicht  der  haaßvatter 
es  erfajirete  and  ihn  sehen  wttrde,  and  sprach:  Liebe,  biß  doch 
zflfriden,  laß  dein  raffen,  so  es  nicht  sein  sol,  wil  ich  gern  wider 
gehen.  Was  sagsta  Ton  hingehn,  ^itwort  das  meidtlein,  so  mein 
Ichs  doch  nicht,  allein  das  verdrenßt  mich,  daß  dn  so  kOn  bist,  and 
in  mein  kammer  angefordert  hast  kommen  dürffen.  Hierab  lehnten 
die  eitern  nnd  hanßTetter,  wie  sie  ihre  töchter  nnd  megde  Terwaren, 
daß  [347b]  ihnen  nicht  nrsach  zfl  irer  geilheit  geben  werde,  denn 
es  that  nun  mehr,  denn  vor,  ir  von  nOhten. 
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Ein  wenig  weigern  ehrUch  itt, 
Doch  aber  nicdit,  dk  ehr  gebriit, 


Ton  einem  geilen  meidtleie. 


Eis  bauwer  hette  zft  Ehingen  in  dem  marckt  ein  schweia  ge- 
kanflt,  weloha  er  leiner  tochter,  die  sehr  ein  Bchftnes,  doch  etwas 
freches  meldtlein  war,  heim  zft  fahren  gäbe.  DieBelhige,  ala  ein 
innger  gesell  mit  ir  dnrch  einen  wald  den  weg  nach  heimen  gienge 
and  sie  za  schwechen  dnrch  ombschweifF  suchet,  es  strack  abznthnn 
Termeinte.  Der  jflngling  ward  Bchamrot  und  wünschete,  das  er 
seine  wort  wider  gehabt  hette,  sie  aber  (da  er  Ton  seinen  werten 
abUeC  nnd  (de  schier  zum  ende  deO  walts  kommen)  weniger  zncht, 
denn  sich  gebflrt,  bey  sich  habende,  sprach:  0,  allerliebster,  ich 
gedencke  an  anser  vorige  gehabte  schwetzerey,  nnd  do  ich  deinem 
willen  gehordit,  wo  weiten  wir  doch  die  sanw  gelassen  haben  I 

Ein  neidtlein,  du  luiEDcfatig  wirt, 

Sein  Schönheit  luideni  sogen  nert, 

Wie  einem  äffen  wolgeitalt, 

Der  hinder  macht  and  hftbsch  behalt 

[348]    368. 
Eine  jonckfranw  hat  Iren  bfilen  aoff  sanct  Martins  abend  geladen. 

Mit  einer  diemen  hette  «in  kanffinann  zn  Lübeck  (dann  er 
sonsten  mit  seinem  eheweib  keine  erben  hatte)  eine  junge  tochter 
neben  dem  weg  her  gezenget.  Welche  nit  änderst,  denn  were  sie 
ehelich  geboren,  von  dem  kaHffinann  nnd  seiner  hanCfranwen  Jäit- 
lidi  anfferzogen  warde,  doch  als  sie  bey  nngefehr  sechtzehen  jaren, 
htlbsch  Ton  gliedmassen  nnd  gestalt  erwachsen,  in  die  ftiHstapffen 
ihrer  mntter  aohnb  zft  tretten.  Anff  einen  sanct  Hartms  abend, 
da  ihr  vatter  viel  gest  geladen  nnd  sie  es  am  berten  vermerckt 
Tollnbringen  kondte,  hette  sie  binden  im  hof  in  einer  badstnben  ein 
tischlein  mit  gater  speiß  und  tranck  zngerichtet,  and  ein  liechtlein, 
daß  es  gegen  dem  hof  nicht  steine,  anch  da  verborgen,  darin  anff 
bestimpte  zeyt  eines  kanffherm  foctor  oder  scbreiber  bey  ir  sidi 
&6tidi  machra  solte.    Aaß  dem  Mechelbnrger  land  kam  wandernde 
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dieses  abmta  ein  itrmer  gesell,  der  leicbtlit^  mit  kleideni  mit  einem 
on  zugeben  solte  getanschet  liaben,  in  die  statt,  sftcliet  hin  nnd 
wider,  ob  er  mCehte  beherbergt  werden.  Wft  er  dter  nmb  gottes 
willen  die  herrberg  bähte,  verstnnd  iedermann  w*I,  das  er  [348b] 
geringe  barBchaffC  im  seckel  hatte,  sprachen,  es  nere  vorliin  toU  im 
hanß  and  man  kOndte  seiner  nicht  gewarten.  Zitternde  von  frost 
and  schwach  von  hnnger  gieng  dieser  frembder  in  der  statt,  biß 
es  gar  donckel  worden,  nmbher,  sprach  bey  sich  selbst :  0  heiliger 
und  milter  herr  sanct  Martin,  anff  welches  fest  sich  alt  nnd  jong 
erfrenwen,  laß  solchs  disen  abend  ja  an  mir  dflrfftigen  nicht  er- 
windeD,  wo  das  gesdiicbt,  wil  ich  dich  wider  mit  einem  schönen  lied, 
das  ich  dk  zn  lob  singen  wil,  verehren.  Under  solchen  gedancken 
verzoch  sichs,  das  es  gar  finster  zft  werden  begundte,  derbalben  er 
etwa  in  einem  engen  geßlein  oder  winckel,  das  io  die  wechter  nicht 
ersehen  und  argwOnig  halten  möchten,  sich  zfi  verbergen  snchte. 
Wirdt  in  dem  nngefehr  deß  Hechts,  welches  deß  kanffmahns  fochter 
in  das  stablein,  wie  vor  angezeigt,  gesetzt,  gewar,  gedacht,  weil  es 
da  so  still  wer,  herrberg  darin  zfi  finden,  dmckt  an  das  pfärtlein, 
dasaelbig  gieng  bald  anff,  er  schreit  hineyn  und  fürbaß  in  das  stOb> 
lein.  Sintemal  er  sich  nnn  allda  allein  sähe,  hungerigen  und  dtlrstigen 
magen  hette,  stillet  er  denselbigen  genftgsam  mit  dem,  das  er  da 
stehen  fände,  nnd  gedacht,  es  möcht  daranß  werden,  was  es  weite. 
Plfitzlich  springet  deß  herm  tochter  zor  thflr  hineyn,  satzte  sich 
znm  tisch,  and  als  sie  diesen,  den  sie  nicht  hieher  bescheiden,  Er- 
blickte, erschrack  sie  nicht  ein  wenig,  doch  fragt  sie,  wer  inen  da- 
her geweiset  hette.  Er  erzellet  ir  allen  handel  nnd-aagte,  daß  im 
anch  nnn,  seiner  gethaner  gelfkbde  nach,  gebUren  wölte  sanct  Martin 
mit  frölichem  gesang  nit  zft  vergessen,  und  stellet  sich,  als  vÖlte  er 
mit  laater  stimme  anbebefl  zft  singen,  0,  mein  lieber  frennd,  sprach 
sie,  lasset  solchs  nnderwegen,  ir  wtlrdet  sonst  nnbesdhftdigt  nit  von 
hinnen  kommen.  Wie,  antwortet  er,  solte  ich  nit  singen,  weil  ichs 
geloht  hab?  Ich  wil  an  dem  lieben  heiligen  zft  keinem  lügner  wer- 
den. Wolan,  sprach  mit  freundtlichen  worten  die  jnngkfrauW,  seit 
still  mit  enwerem  singen,  ich  wil  euch  mit  einem  lündischen  hosen- 
tbftch  begaben,  gieng  hin  Aber  ires  vatter  gewandkasten,  holete  nnd 
bracht  es  im.  Hoho,  sagt  er,  du  ehrenreicher  und  fromäier  sanct 
Martin,  dn  hast  mich  zum  ersten  mehr  denn  idi  begerete  mit  einer 
herrlldien  malzeit  gespeiset,  zum  andern  auch  anff  den  winter  mit 
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kleidnog  renorget  und  Bölte  mm  mjt  einer  ao  gwingen  widei^dtnog 
mich  nndackbar  finden  lasrnn?  .  Wenn  wardestn  mich  mehr  erhOren? 
Nimmermer.  Deß  grOsten  leidena  ist  diß,  sprach  die  jnnckfranw, 
ieb  bitte  euch,  ir  wollet  eawer  singen  an  andere  Orter  sparen  und 
mich  hie  nicht  zfl  schänden  machen.  Wie  kan  ich,  antwortet  der 
fremde,  an  andern  enden  singen,  wann  idi  kein  gelt  hab  nnd  mich 
anch  der  nrsach  niemand  beherbeT{319b]gen  wit?  Drnmb  mftß  icha 
thfln,  da  sichs  schicken  wiL  Die  jungkfraaw  gedacht  seiner  ab- 
zftkommen,  langt  anß  irem  beatel  sechs  goldgulden,  die  schenckt  sie 
im,  gab  im  botü  gAter  wort,  daß  sie  in  znr  pforten  hinanß  brachte. 
Ein  schwere  btlrde  kam  von  irem  hertzen,  so  ward  er  noch  viel 
frOlicher,  gteng  da  er  die  meisten  liechter  ersehen  and  das  beste 
wirtshaaß  erfragt  bette,  begerte  da  Aber  nacht  behahen  zfl  werdwi, 
denn  er  wer  einer,  der  die  zech  bezalen  kOndte,  daselbst  sang  er 
hernach  die  gantze  nacht  nnd  volgende  tag  sanct  Martin,  daß  er 
deH  geschenekten  gelts  nit  tU  TOn  Lübeck  brachte.  Jocna  fnit 
patris  mei. 

Kinder  in  der  nneh  geborn, 

Seind  rorab  in  onEncht  verworen. 


351. 
Anff  glanben  schlefft  einer  be;  einer  Jungkfranwen. 

Hitzige  flammen  der  lieb  hatte  Yenns  zwischen  einem  edehnann 
and  jaagkfr^awen  angezündet,  gleichwol  waßten  sie  nicht  rächere 
gelegenheit  zfl  erfinden,  daß  eins  dem  andern  hette  mflgen  sein 
hertz  gentzlich  offenbaren,  biß  sie  einsmals  anff  einem  tantz  nnd 
am  reigen  sich  in  ein  stand  bey  einander  [350]  zfl  schlaffen  be- 
sdtieden.  Keines  vergaß  der  benennten  zeit,  sondern  fllgten  sich, 
der  edehnann  erst,  darnach  die  jtingkfraaw  heimlich  in  die  cammer, 
nnd  legten  sich  zihamen  an  ein  bette.  Freundtlich  hetten  äch  nie 
keine,  dann  diese  beide,  nmb&ngen,  hertzten,  koßten  nnd  offen- 
barten einander  ire  ejnbrttnst^e,  unsegliche  liebe.  Da  aber  der 
edelmann  ir  weiter  denn  in  den  bflsen  greiffen  weite,  straffet  sie  in 
dariimb  mit  ernsten  werten,  sagende,  daß  im  dieses  nit  vergönnet 
Bolta  werden,  biß  ailfi  die  zeit  sie  sein  eigen,  nnd  es  in  ehren  zfl- 
f^ehen  wftrde ;  ietztmd  solte  er  im  ttberm  gOrt^l  mit  betasten  ^enOgeo 
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IsesMi.    Nichts  wenigere ,   denn   das  Von  inen  diO  ieaiand  gebOret, 
hatten  sie  vermeinet,  ja  aack  geotzlich  geglaubt. 

Ein  spielmann  aber,  den  iedermann  seiner  knrtzweiligkeit  halber 
bey  sich  haben  wolle,  hatte  sich  ein  gbte  zeit  zftvor  in  diese  cammer 
ander  ein  beth  verborgen,  anff  daß  in  niemand  finden,  aach  ehr  deß 
abendta,  wenn  alle  menschen  tmncken  worden,  desto  besser  stocken 
and  gelt  zftWegen  bringen  möchte,  sähe  nnd  hörte  dises  von  Worten 
zö  Worten  von  den  beiden  ab,  thet  auch  wie  die  narren  alle,  die 
nicht  schweigen  können,  nud  si^^e :  Jnngkherr,  seit  ir  nit  ein  geck? 
spannet  ir  den  gOrtel  niiter  die  knie,  etc.  Da  sie  solchen  an  dem 
reden  kenneten,  Sprüngen  sie  beid  zur '[390b]  canuner  hinauß.  Und 
fCkrter,  das  der  spielmann  sie  nicHt  laatb^  machte,  schenckte  im  der 
Jungkherr  etliche  thaler  and  die  ionckfranw  ein  hembd  mit  eira 
gfllden  kragen.    Rem  gestam  narravit  Schirmems.' 

Der  t&ntz  ist  nimmer  also  frej. 
Etwas  der  unzucht  ist  darbe;, 
Begert  eins  nit,  wirdt  es  begert, 
Seins  ist,  dem-es  nicht  widerfert. 
Dann  mit  den  angen  blicken  zsamen, 
EntzOndet  bald  unkenschheit  flammen. 
Drnmb  lehr  dein  kinder  fliehen  die  retgen. 
Da  troncken  mores  sich  erzeigen. 

355. 
Von  nenn  eigenschalften  der  bfiler. 

Erstlich  aoß  verstendigen  werden  sie  narren.  Zum  andern,  aaß 
sehenden  and  hörenden  hhnd  und  tanb,  denn  sie  sehen  oder  hOren 
nit,  was  der  ehrbarkejl  zb  nahe  sey  oder  nicht.  Zorn  dritten  wer- 
den sie  anß  redenden  stamme,  weil  sie  alles  mtlssen  der  bfilschafft 
zft  gefaUen  reden.  Fürs  vieidt  begeben  sie  sich  anß  einem  freyen 
standt  zfi  knechten  and  eigenthnmb,  dann  .sie  werden  aach  in  der 
finster  nacht,  im  sehne,  regen  .and  nngewitter  der  lieben  halben  sich 
soi^eltig  zft  wagen  ^[351]zwangen,  daß  keinen  menschen  schier 
s^e  reiß  leichter  ankompt,  dann  die  bfller.  Fflrs  fSnfit  grawen  sie 
ftlr  rechter  zeit  nnd  wenig  schlaffen,  denn  immer  sein  sie  in  sorgen, 
daß  äe  verdrängen  werden.  Fflrs  sechste,  läre  seckel  zft  tr^en. 
Ftirs  sibende,  von  andern  lenten  verspottet  worden.    Fflrs  achte, 
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nngestinden  leib  haben  und  nnzeitigB  tods  Bterben.  und  nun  leisten, 
iaa  groß  ist,  da  sie  nit  bflD  thfln,  ewigliche  TentoBSnng  gottei  an- 
gesichto  und  der  ewigen  &ead  gewartende. 


Was  die  bfilichafß  seje. 
Ubi  amor  ibi  dolor.    Das  ist: 

Der  lieben  scheiti 
Iit  nickts  denn  BcbmertE. 
Nil  amor  est  aliad,  nisi  triBtis  et  aegra  Tolnptas, 
Nil  nisi  datce  malnm,  nil  niBi  cnra  placenB. 
Deniqne  mille  in  amore  crace»  et  dnlce  Tenenam, 
Lnctna  et  lachrim»,  cora,  qnerela,  dolor. 
Das  ist: 
,  ,Ein  kranck  nnd  tranrige  wolliut, 

■         Ist  die  lieb  nnd  nichts  anderß  Boat, 
Ein  süsser  schad  nnd  willig  sor^n, 
On  zai  beschwer  ligen  verbor^n 
Bej  ir,  und  ein  sQß  Bcbedlich  gifft, 
Den,  der  ir  glanbt,  all  leid  betrifft. 

[961b]    Ein  anderß. 
Spindeln  im  aack,  in  acbnhen  strow, 
Die  cammerbaaen  aoch  alao, 
Hasten,  das  feuwr  nnd  hertzenleid, 
Lon  sich  verbergen  keine  zeit. 
Noch  fiel  weniger  bleibt  verdeckt, 
Die  lieb,  so  in  den  bftlern  ateckt. 

357. 
Ton  einer  apöttischen  jnnckfraawen. 
Nenn  schände,  ist  die  sag,  sollen  einen  aber  einem  weidien  %j 
begehn,  also:  daß  er  vorhin  nit  bret  nnd  bißlein  schneidet,  dar- 
nach, daß  ey  nit  am  rechten  end  mit  eim  schlag  anffBchlegt,  saltzet 
nmbrflret,  etc.,  sich  nit  darmit  betrenfit,  rein  aaßisset  nnd  nit  recht 
nider  die  schalen  von  sich  leget,  nnd  was  des  dings  mehr  ist.  Über 
einem  tisch,  da  vil  jnngkheiren  and  jni^^ranwen  sassen,  welchen 
anch  ejrer  fOrgesetzt  worden,  war  eine  nnder  inen,  die  der  andwn 
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allen,  nie  sie  sich  auch  mit  iren  eyern  höfisch  Btelleten,  Lachte  nnd 
sie  verhdnete.  Altein  sie  hette  der  eyer  ord^nng  nachgeleht,  die 
Teräegelte  sie  nit  übel,  denn  als  sie  neben  eim  fenster  saß,  nolte 
sie  die  schalen  hinder  aicb  hinanßwerffen,  drehet  sich  aber  so  schwer- 
lich heramb,  daß  ir  ein  pOmplein  ent[352]fare.  Redtavit  Heinrich 
Saehs,  Consta  Casftell&anB,  felicis  recordationis. 

Das  geriebt  zum  Sprichwort,  wo  die  jenigen,  so  bey  dieser 
lecherey  gewesen,  «yer  assen,  sagten  sie  eins  zam  andern:  Mach 
ea  ja  nicht  so  püntlich  wie  N  zft  N!  sonst  mttssen  wir  deiner  alle 
lacdien. 

Einer  der  allein  vil  bespott, 

Tiler  Spott  anch  dargegen  hat. 

358. 
Ton  einer  deßgleichen. 
Dieselbig  war  z6  Dreßden,  im  land  zA  Heissen,  da  die  jnngk- 
frauwen  vor  etlichen  jaren  zhnlicb  die  jungen  gesellen  am  narren- 
seil  fOren  kondten;  ander  allen  aber  hette  sie  die  kttnst  vorbündig 
gelehmet,  daß  keiner,  er  wer  edelmann,  Schreiber  oder  ein  handt- 
wercksgesell,  er  ritt  oder  gienge-,  ire  angen  one  tadelflecken  hette 
betnegen  mögen.  Kinsmals  kam  es  anch  vor  Ire  thUr;  denn  als  sie 
mit  anderen  megdten  benw  machen  wolte,  beneben  dem  rahthanß, 
damnder  vil  kramladen  sein,  hin  gieng  nnd  einen  rechen  tlher  die 
acheel  trfig,  bleib  nngefer  ein  niderkleid,  so  da  feil  waren,  ir  am 
'  reeben  behangen.  ledermann,  auch  vil  jancldierren  nnd  hofgesinds, 
als  sie  dnrch  die  Gibgassen  gieng,  wurden  [3Ö2b]  irer  lachen,  und 
zeigt  ja  einer  dem  andern  diesen  seltzamen  feudrich.  Sie ,  die  do 
meinet,  daß  sie  zftgdt  darzft  wer,  irer  zh  lachen,  hottschet  ja  so 
sehr  mit,  wie  ein  andere,  biß  so  lang  sie  ire  fanen  am  rechen  im 
schatten  ersähe,  und  roeniglich  sich  zum  grossen  nnd  billichen  ge- 
spOtte  dargeben  bette. 

Scbompffiriach  tadeln  iederman, 

Trifft  nnvereehens  sein  meiater  an. 


Von  einer  neterin. 
Reichen  lenthen  nnd  grossen  bansen  pflegte  ein  stoHze  neterin 
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ztt  Bremen  mancfaerley  arbeit  sft  machen.  Damit  man  ee  ja  nnn 
sehen  solte,  hieng  sie  allweg,  veim  de  an  marekt  oder  sonates  wo 
bin  gienge,  etliche  seidene  fiulemle  bin  und  wider  an  sich,  nnd  do 
ir  von  andern  weibem  die  fesen,  wie  sie  pflegen,  abgelesen,  und  tie, 
was  es  were,  gefiragt  warde,  sprach  sie :  Was  solt  es  anderfl  seyn, 
dann  dar  ick  teglich  mide  nmbe  goh?  dat  toddet  mick  nohl  Schalck- 
haftige  boQknaben  wnrdon  dieses  mercken,  und  als  sie  aber  einmal 
ander  ^len  leuten  stflnde  und  sich  besehanwen  hesse,  faencUen  sie 
ir  heimlich  hindon  auff  den  mcken  ein  niderkleid  mit  einer  nadeL 
Ein  andere  magd  kam  nnd  Mgte:  [ä53]  Liebe  Und,  liebe  kiitd, 
was  bmgt  an  euwarm  rocke?  Antwortet  ale  wie  vor:  Dar  ick  nüdde 
vabe  gab,  dat  toddet  ndck  noh.  Ist  es  also  dmmb,  rieSen  die 
qnaden  schelcke,  so  da  stonden,  wissen  wir  anch,  wer  ir  seit  nnd 
können  es  mit  enwem  selbst  worten  bezeugen.  Was  solte  Liseke 
hierzft  weiter  thftn,  sie  hatte  sich  verredet  nnd  gereuwet  ue  ir  nn- 
nfltz  rhnmen. 

Vergebene  ehrgeitugkeit 

Bescbemen  aufi  dem  racken  treit. 


Ton  einer  dienstmagdt  zu  Schweinfart. 
In  viel  obgemelter  SchweinfOrter  belegemng  was  in  der  statt 
ein  armer  bettler  kranck  worden  nnd  lag  in  eines  burgers  schenren, 
der  ein  gOrtler  was;  desbelbigen  dienstmagdt  beweiß  diesem  arroen 
vielerlei  gfttthat,  danunb,  als  er  fülete  mit  im  die  zeit  zfl  sterben 
vorhanden  seyn,  sagt  er  zA  der  magdt:  Liebe  tochter,  du  hast  mir 
viel  gfits  in  meiner  kranclcheit  bewisen,  wenn  ich  nun  verscheiden 
bin,  solt  dn,  nnd  niemandta  anderß,  meinen  mantel  haben.  Wenig 
tag  vei^eheh,  der  bettler  stirbt,  nnd  sagte  die  magdt  in  lecherey 
solchs  irem  herren,  wie  er  ir  den  mantel  ge[353b]Bchenokt  bette, 
nam  in  doch  in  ein  fränckiscbe  kotzen  nnd  trüg  in  fUr  das  stattthor, 
dafaln  man  sonsten  allerley  kerich  nnd  unflat  pflegte  zft  schfltten. 
Ober  ungefer  acht  tag  trenmete  dieser  magdt,  daß  sie  in  diesem 
bettlersmantel  einen  schätz  bekonunen  hette;  derhalben,  ab  sie  mor- 
gens auSgestimden,  gedachte  sie,  ob  der  träum  war  wolte  werden, 
nnd  anS  glUck  es  zft  versflchen.  Do  sie  nun  mit  einem  holtz  den 
tausentflackigen  mantel  anfhebt,  ersieht  sie  vornen  am  innersten  theil 
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ein  schwartzes,  läderleiu  und  findet  darin  fünfftzehen  gflter  reimsoher 
goldgnlden.  Mit  irepden  kam  die  magdt  heim,  and  do  sie  die  gol- 
den irem  herreu  gezeigt,  weite  er  sie  haben.  Do  ee  aber  nach  an- 
klag der  magd  fOr  die  oberkeit  kam,  mftßte  der  gOrtler  ir  die  gül- 
den lasaen. 

Frömmigkeit  and  Bnnen  gfits  thSa, 

Findet  auch  noverbofft  sein  loa. 


Ton  der  braat  von  Besaa. 
Bej  anderthalb  meil  von  Cassel  ligt  ein  dorff,  Bessa  genannt, 
da  vorzeiten  ein  grosser  hanffen  baaren,  iede  dorfibcliaSten  in  son- 
derlicher färb  und  kleidnng,  anff  einer  [354]  Idrchwey  znsamen 
kommen  und  am  tantz  umh  deß  vorreihen  und  einer  a^Kineii  magdt 
willen,  Til  erschlagen  worden  sein,  darvon  noch  heatigs  tags  in  alles 
baurgesellschafften  gesungen  wirdt.  In  diesem  darf,  sagt  man,  hab 
eine  braut,  als  man  ir  ietzo  nach  dem  hcKdtzeitliehen  essen  schenckeü 
solte,  gesagt,  sie  mässe  anffsteben,  die  andern  aber,  wo  sie  hin 
weite,  ea'gebOr  ir  nun,  biß  es. alles  geschehen  sey,  zft  verziehen. 
Sprach  sie  über  laut,  ich  radß  gehen  und  bissen,  sölte  mir  aach  mein 
tag  kein  pfenn^  geschencket  werden.  *Diß  ist  auch  noch  bey  uns 
ein  qirichwort:   Ich  mftß,  sagt  die  braut  von  Bessa  etc. 

So  wenig  der  natOrlich  gang 

Deß  menschen  mag  bleiben  darch  zwang 

Verborgen,  also  benvrriBch  sitten 

Werden  darch  grobe  leut  vermitten. 


>  Abergl&nben  einer  nenves  braut. 

Unzslbare  irrthamb  und  apostUtzlerey  der  beiden  haben  nuaere 
voreiteren  angehangen,  sein  auch  noch  bej  vilen  also  eyngewnrtzelt, 
daß  sie  sich  von  solchen  mit  keinerley  wdllen  abreden  Ussen.  Wie- 
wol  solche  nmrey  an  ir  selbst  zum  theU  nicUi  bfiß,  vil  weni[354b]get, 
zb  dem  sie  gebrandit  wirdt,  helfen  oder  sdiaden  luin,  iat  doch  der 
aberglanb  ausser  dem  wort  gottes  sflnd,  and  hieran  zft  schelten  und 
zu  melden.    Adff  solche  ban  war  eme  Junge  braut,  do  sie  ietzund 
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irem  brentgam  solte  heimgefDrat  werden,  dnrcb  etliche  alte  vetteln 
nnderwisen ;  damit  daß  sie  das  hanßregimeDt  und  hetrschafft  Ober 
iren  mann  bekommen  möchte,  solte  sie,  eh  sie  ins  hanß  trete,  die 
thOr  änrttren  mid  Eiagen:  läh  greiffan  dise  thttr,  all  mein  will  gehe 
för,  im  nanunen  defi  vatten,  defi  sons  nnd  heiligen  geistes.  Der 
breotgam  hette  die  alten  weiber  aoß  voriger  er&rong  in  ai^on, 
derbalben,  do  er  seine  bcaot  in  der  thOr  entpfohen,  nnd  sie  im  nit 
antworten  wolte,  Bondeni  stund  heimlich  zft  momeln,  sprach  er:  Ich 
greiff  an  diesen  thOrring,  host  nnd  manl  werd  ein  ding:  Schlftg 
sie  mit  solchen  worden  ins  viesier,  eb  sie  die  gottslesterang  mit 
gottes  Dämmen  veraigelte,  daß  ir  manl  nnd  nasen  blflteten.  Alle 
nmbstender  erscbracken,  fragten  die  nrsach  solches  plfltzlicben  Un- 
willens; gab  er  ineo  daryon  hericfat  nnd  sagte,  do  seine  brant  mit 
beschwemng  gegen  im  nmbgangen  seye,  bab  ec^widemmb,  wie  auch 
hinfdrt  allweg,  wann  sie  sichs  ondememmen  werde,  geschehen  solte, 
sieb  in  die  gegeawebr  rOsten  mttssen,  erfrenw  in  aber  nicht  wenig, 
daß  sein  segen  so  bald  den  irigen  Sberwnn[356]den ,  nndertmckt 
nnd  krafftloß  gemacht  bette. 

Wenns  schwert  im  manl  die  weiber  fOren, 
Ist  ein  alt  recht,  daß  sich  geboren 
Dem  mann  wil,  und  auff  d'Bcheidea  klopff, 
Acb,  sonst  wer  er  ein  armer  tropff! 


Von  der  weiber  herrschafft  gegen  ire  menner. 

Wiewol  man  nicht  viel  menner  finden  soll,  ob  sie  schon  ire 
weiber  nicht  über  sieb  gebieten  lassen,  doch  nicht  auch  in  etwas 
vor  inen  sich  entsetzen.  Darren  wirdt  volgender  possen  gerissen. 
Wie  daß  einer  durch  alle  land  ein  bar  nenwer  atiffel  getragen  habe, 
in  willens  dem  mann,  der  sein  weib  nicht  forcbte,  zO  Bcheucken. 
Und  do  er  laiig  keinen  fände,  der  sie  haben  wolte,  wagts  doch  zft- 
letzt  ein  benriscber,  grober  nnd  starcker  tolpel,  nnd  gab  sich  ftr 
einen  dar,,  der  die  stiffetn  billich  trtlge.  Wolan,  sprach  der  ander, 
sehe  bin,  nim  aber  hie  das  Bchmtlr  darzft  in  deinen  bftseii,  daß  da 
die  stifFeln  darmit  salbest.  Weil  aber  der  kerl  ein  weiß  nnd  neow 
gewaschen  bembdt  an  bette,  sprach  er:    Bey  leib  nit,  wo  ich  das 
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tbete,  nnde  hembd  beschmieret,  ward  raeia  Aranw  iBJeäi  übel  ent- 
pAingen.  -  [365b]  Als  der  frembd  das  hOrete,  nam  er  die  Büffel  wider, 
sdilbg  sie  im  tunb  den  iaxptS,  und  sagt :  Pack  dn  loser  fischer,  hasta 
mich  so  beilegen  wJdlen?  der  dn  dein  weih  in  einer  so  geringen 
Bachen  fürcbteBt,  was  Wirt  denn  in  andern  ond  grossem  von  dir 
nachgelassen?  Gieng  darnach  mit  seinen  stiffeln  hinweg,  und  glaub, 
er  sol  wol  noch  keinen, , der  sie  behalten,  fdnden  haben. 

Allweg  Bollen  eblent  bey  ejh 

Sich  lieb  han  und  einträchtig  aeyn, 

Und  was  eins  weißt,  dftß  es  miflfelt 

Dem  niideni,  aey  es  abgestellt. 


Ein-  ander  erbDodiguDg  diaer  herrschafft. 
Ein  pfafF,  (da  im  von  gottea  wort  ^  sagen  gebDret  hette ,  ist 
het  eselskopff  mit  narrentheidingen  umbgangen)  sagte  anfF  einem 
heilten  ostertag,  welcher  mann  das  gebiet  in  seinem  hanß  hette, 
solte  den  gesang:  Christ  ist  erstanden,  zum  ersten  anfahen.  Do  sie, 
nun  semptlich  still  schwig^n,  sprach  er:  Das  hett  ich  nimmer  mehr 
geglaubt,  daß  enwer  mfit  aller  solle  entpfallen  sein,  also  daß  anch 
nicht  einer  mehr  wie  ein  mann  regierte!  ZUetst  mocht  einer  die 
Bchand  nicht  lenger  dulden,  hfib  an  mit  heller  stimm  zft  üngen; 
Eolchen  fUreton  nach  der  schOnen  predig  die  allgemein  versanuqlnng 
aller  banren  zum  wein,  hielten  inen,  als  der  niännlicben  wirde  er- 
neuwer  und  recher,  mit  grosser  ehrerbietung  frey  dieser  ürteu.  Als 
solcher  gestalt  ein  ander  pfaff  von  den  mennem  zb  singen  forderte 
und  keiner  anheben  wolte,  thet«n  das  anß  geheiß  deß  pfaffen  die 
weiber,  auch  mit  solchem  geschrey  und  nngestam,  daß  es  angesehen 
ward,  daß  iegliche  gern  das  regiment  und  überhand  irer  aller  hett 
behfdten. 

Welcher  sich  nicht  ein  mann  beweißt, 

ünbillich  der  ein  mann  auch  beißt. 


Was  ein  bOO  weib  TennOge. 
Ein  fabel,  der  bösen  weiber  gifftigen  sinn  mit  zft  enagerieren 
und  groß  zt  machen,  wirdt  erzellet.   Ks  sey  einer  vor  deß  himmels 
KitelüMt.  36 
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pfbrten  kown«  und  hkieTD  begeret,  tub  sanct  Peter  gesagt,  ea 
aOlte  im  vergttimet  und  bey  seiner  frauwan,  die  schon  da  wer,  ztt 
sitzen  zAgelassen  seyn.  Antwortet  dieser:  Nein  Idi  warlicb!  ist 
mein  weib  drinnen,  sol  mich  keiner  bey  Ir  finden;  dann  im  leben, 
do  ich  doch  bißw^ilen  geschefften  halber  tot  ir  war,  [356b]  h»b  ich 
mit  ibr  in  stehtem  zanck  gelegen.  Was  woU  allererst  nuhn  werden, 
oder  wenn  wOrd  ich  gfites  mftta  seyn,  so  ich  mflsaig  und  on  onder- 
Iftü  mit  ir  gemeinscbafft  haben  mußte  ? 

Ein  beß  weib  ist  eA  machen  bang. 

Viel  gifitiger,  deu  keine  schlang. 

866. 

Von  einem  weib,  das  erger  und  bOaer  war,  denn  der  tenffel. 

le  gOttUcher,  ehrlicher  nnd  ntttzlicher  ein  Ordnung  ist  anff  erden, 
ie  mehr  sie  vom  tenffel  wird  gehasset,  daß,  wa  er  sie  nicht  gar  kan, 
umbstossen,  zum  wenigsten  ir  vil  leids.tmd  nngemacbs  zfii^get.  Doch 
nnderstehet  er  sich  neben  der  tragenden  feindschaflt  gegen  die  wäre 
religion  keinem  stand  mehr,  denn  dem  ehestand,  nnluat  und  zer- 
rttttnng  anlfeUegen,  darron  hOre  nachvermelte  fabel.  Man  saget, 
wie  zwey  junge  leutlein,  nachdem  sie  in  ehestand  zfiaammen  kom- 
men, an&  gottseligst,  fireondtlicbst  und  eyntrechtigklichst  bey  ein- 
ander gewohnet  haben,  also,  daß  immer  diß  besorgte,  das  es  sein 
gemahl  erzDmen  mOcbte,  ist  solchs  der  alten  schlangen,  dem  nei- 
digen  tenffel,  ein  grosser  schmertz  gewesen,  and  nach  mancherley 
gesuchten  wegen,  die  er  fOr  sich  selber  angestifftet,  gedachte  er  sich 
weiterer  und  [357]  frembder  hfilffe  zfi  gebrauchen  and  thetim  also: 
er  ft^  sich  z&  einem  alten  weib,  zeigte  der  sein  Vorhabens  an, 
mit  begeren,  daß  sie  sich  in  solchem  werck,  die  zwey  vorgenennte 
von  einander  z6  bringen ,  oder  ja  zwyspalt  und  hader  zwischen  sie 
zfi  säen,  solle  beäeissen,  dargegen  er  ihr  ein  neuwes  bar  echticb  zu 
lohn  verspräche.  Die  alte  wettermacherin  gieng  hin  nnd  thete  als 
eine,  die  ir  zusag  leisten  weite,  redet  den  mann  darmnb  zum  ersten 
also  an:  Lieber  nachbauwr,  die  frenndtschafft,  so  zwischen  enwem 
lieben  eitern  seligen  und  mir  allweg,  auch  das  ich  euch  von  enwer 
jogendt  auff,  enwer  frommigkeit  halber  günstig  gewesen,  haben  mich 
erinnert,  das  ich  auch  noch  letzt  gern  enwem  schaden  nnd  hOchste 
gefiihr  wolte  verbaten.    Wie  nnu  der  mann   erschrocken  .sie  bäht, 
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im  docb,  waa  sie  wüßte ,  zu  eröSuen ,  antwortet  Bie :  Hertz  aller 
liebster  freand,  ich  hab  eor^,  ich  werd  umb  encb  kleioen  danck 
verdienen,  veil  es  die  antrift,  die  eiicb  die  liebste  ist  aoff  erden, 
doch  mag  ichs  euch  nit  verschweigen  nnd  weiß  gewiß,  daß  enwer 
haußfranw,  wie  gleißneriscb  sie  sich  gegen  ench  stellet,  im  sinn  bat, 
ench  nmhzfibringen,  wo  ir  nur  gereiune  nrsaoh  und  plat^  mag  darzn 
gegeben  werden;  dorwegen-  mögt  ir  enidi  wol  ßlrsehen,  dann  ich 
weiß  die,  die  es  mit  ir  berahtschlagt  haben.  Der  mann  danckte 
dem  weih  seiner  treuw  and  ließ  es  von  sich.  [357b]  Halber  sein 
die  Bchflch  verdienet,  sprach  die  bOse  vettel  zn  ir  selber,  trolte  sieb 
derhalben  den  nechsten  zd  dieses  franwen  in  iren  garten,  redet 
derselbigen  mit< gleichen  geschmierten  nnd  listigen  werten  zu,  wie 
sie  es  so  sehr  mtlhet  nnd  kOnimert,  daß  sie,  noch  ao  ein  jnng  menach, 
gölte  in  unglQck  kommen  und  von  irem  eigen  mann  soviel  ontrenw 
gewertig  seyn.  Duinenher  ich  auch,  sprach  sie,  dißmals  zn  dir 
komme.  Ach,  lieber  gott,  antwort  die  jnnge,  wie  kan  ich  meiliem 
hanßwirt  args  znvertranwen,  der  mir  nichts  denn^alles  liebs  nnd 
gats  beweiset?  Ja,  liebes  kind,  sagte  die  alte,  diß  ist  alles  war, 
daß  er  es  noch  bißher  also  gethon,  aber  verreitznng  bringt  in  diesen 
dingen  viel  zftwegeu,  welcher  er  auch  zuviel  verhengt  nnd  glanben 
dareyn  setzt.  Were  denn  nicht  za  verhoffen,  sagte  tranwrigklich 
das  jnnge  neib,  wa  man  mittel  nnd  guter  lent  rat,  damit  sie  in  ab- 
weiseten  vom  bösen  erbebten,  das  er  ihn  gehordite?  Autwort  die 
alte:  Anwe  nein,  mit  nichten,  darmit  kempt  ir  desto  mehr  nnder 
das  Tolck  nnd  böser  lente  gewesche;  sicherer  aber  thn  im  also:. 
Er  hat  nnden  an  seinem  kin  ein  härlein  von  dreyerley  hrben,  nem- 
lich  nnden  weiß,  in  der  mitte  brann  nnd  schwartz  vorn  am  ende, 
köndteata  im  das,  damit  er  es  nit  gewar  würde,  mit  einem  scharpffen 
messer  (dann  keine  scher  darzn  gehöret)  abschneiden,  werestn  aller 
80r[358]gen  on,  das  er  dich  sein  lebenlang  verkehre,  oder  andern 
wfiscbem  glaabte.  Sihe,  diß  hab  ich  dir,  der  mich  im  hertzen  jam- 
mert, ,nit  wollen  verhalten,  nnd  dich  mit  meiner  knnst  vom  vaf&Si 
erretten.  Weinende  danckt  ir  die  jnnge,  gieng  heim  nnd  trachtet 
teglich,  wie  sie  von  irem  haußwirt  möchte  das  har  bekommen;  der* 
halben,  da  er  in  knrtz  hernach  halber  tnmcken  anfF  einem  banck 
lag  and  rfiwet,  wolte  es  sein  frenwlein  wagen,  gieng  für  die  stnben, 
das  messer  wetzende,  wekhes  dann  ir  mann  drinnen  höret.  Anff 
das  sie  in  Ja  nicht  erweckte,  trat  sie  herzfi  stiUscbweigend,  im  am 
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halS  Buchende.  Dann  znnul  gedachte  er  de&  alten  weibs  mrntuig 
war  Bein,  witschte  auff,  schalt«  seine  fraswen  em  mOrderin  und  wo 
sie  im  nit  entsprangen,  wer  er  an  ir  znm  todtschleger  worden. 
Daranß  hernach  zwischen  inen  and  irer  gantxen  frenndtschafft  mehr 
hader,  denn  iemandt  Terschlichten  kondte,  entstünde.  Nnn  fände 
sich  die  alte  böse  kapplerin  hey  eim  wasser,  dahin  sie  der  teaSel 
ires  lohne  zngewarten  bescheiden.  Welcher  aber,  da  er  kam,  bleib 
am  andern  ofer  jenseits  stehn  und  reit^et  ihr  die  zugesagten  neawen 
schflch  an  einer  Stangen.  Weßhalben,  sprach  das  weU>,  stellestn 
dich  so  UDgfltig  nnd  fremhd  g^en  mir,  hab  ich  doch  nach  allem 
deinem  wolgefallen  and  willen  meinem  ampt  nachgesetzet?  Darnmb, 
sprach  .der  tenffel,  daß  ich  hinfOrt  der  gestalt  [3G8b]  nicht  mehr 
will  mit  dir  zq  schaffen  haben;  da  hast  das,  darzfi  ich  tansent- 
kflnstiger  nit  gnngsam  geschickt,  u^eiettelt,  und  soltesta  andi  wol 
mich,  so  ich  viel  gemeinschafft  mit  dir.  hette,  mit  deinen  tischen, 
glatten  worten  betriegen.  FOr  dem,  der  bCser  denn  ich  ist,  ge- 
btlhret  sich  mirjcn  boten.  Lehmet,  ir  jungen  ehelent,  lehntet  sag 
Ich,  eoch  hüten  vor  bösen  w^cherin,  dann  es  fehlet  selten,  an  denen 
sie  nit  ir  kanst  probieren  nnd  die  tettfTelsBchach  verdienen  wollen. 
Fabnla  loannis  Khenani. 

Glaub  nit  als,  was  dir  vorgeacbwetzt 

Wirt,  das  da  nicht  heimlich  verletzt 

On  gwiß  erfahrnng  darnach  werdat, 

Und  dein  glück  in  anfahl  verkehrBt. 


367. 
Ton  einem  bissigen  jangen  weih. 
Nichts  denn  greinen  imd  zannen  kondte  ein  junges  weih  mit 
irem  litten  manne,  mid  zta  dem,  daQ  sie  den  tag  allen  seinen  Worten 
widerbefftzte  nnd  in  grewlich  anschnawete,  war  sie  im  anch  im  bette 
on&eandtlich  und  sehr  angehorsam.  AafF  ein  nacht  begab  sichs,  dass 
diä  fraaw  uu  hanß  nnd  nicht  weit  von  der  kanmier  etwas  mmpeln 
hOret,  ward  sie  sich  frQchten  and  schmücket  sich  derhalben  nahend 
wider  den  mann,  dafi  er  dar[359]Ton  erwachte.  Da  sprach  er: 
Wannen  kompt  mir  diser  neuwer  grftß,  das  da,  zn  wider  deiner 
Yorjgen  weiß,  dich  holdtselig  gegen  raicli  stellest,  nnd  zh  mir  rQdcest? 
In  dem  erhöret  er  anch  das  gebölder  and  sagt:   Du  sehest  was  da 
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wOUeBt,  achte  ich  mir  diese  nacht  für  ein  gIflckhafFtige  zeyt,  nnd  so 
dn  ein  dieb  hiBt,  hierinnen  etwas  m  stelen  kommen,  versprich'  idi 
dir  mein  lebenlang  gbts  darfOr  zu  beweisen;  nimm  darnmb  ietzt, 
was  dir  nottflrfftig  ist,  and  traga  mit  dir  darvon,  dann  ich  erkenne 
dich  allein  die  nrsach,  daß  mein  hanD&anw  ihre  böse  störrische  ge- 
wonheit  mit  billigkeit  verwandelt  hat. 

Selten  besteht  auff'rechtem  grondt 

Die  freuDdtBcbftfft,  die  ein  feind  b^odt. 


Von  murren  der  weiber  gegen  die  menner,  was  es  nutze. 
Als  zwey  jnnge  lentlein  sich  zusammen  in  ehestand  begeben  nnd 
mit  einander  hochtzeyt  gebalten  hatten,  begab  sichs  nach  anOgang 
der  flitterwochen ,  daß  die  firanw  (wie  sie  gemeinklich  alle  in  dem 
ersten  nnderstehen)  das  schwert  bey  dem  hefft  zn  fassen,  sich  mehr 
denn  einmal  beflisse.  Denn  so  der  mann  ein  wenig  lenger,  denn 
sie  meinete  oder  [359b]  wolte  gnt  seyn,  zechet  oder  an  einem  ort 
blieb,  war  ireg  kifels  nnd  meistern  kein  zal  noch  anffbCren.  Oiß 
bestnnd  also  ein  zeyt.,  daß  er  ir  zu  gnt  hielte  nnd  sagt,  sie  solte 
znfriden  seyn,  biEi  hemsch,  da  sie'  nach  bitten  und  ermahnen  nit 
schweigen  wolte,  ließ  er  etliche  mal  sieb  wider  die  handthab  stossen. 
Koch  kondte  sie  von  begierlichkeit  deß  baußgebiete  nit  lassen,  hett 
eine  magd,  mit  der  nnderredet  sie  sich,  ihren  mann  zn  zwingen,  wie 
folget:  Wie  er  eins  abends  zimmlich  tmncken  heim  kam,  stellet  de 
sich  nicht,  wie  vor,  nmrrisch,  sondern  frenndtlich,  und  sagte,  daß 
sie  im  die  hosen  anßziehen  wolte,  welchs  er  geschehen  ließ.  Bald 
sie  ihm  die  Aber  die  knie  gezogen,  nam  sie  ihn  beym  bar  (denn  er 
kondte  nicht  stehen)  warff  in  zn  boden,  erwflscht  darnach,  sie  nnd 
die  magd,  iede  ein  scharpfTe  rflten,  so  sie  zn  diesem  examen  bereitet 
hotten,  kehreten  im  die  flöhe  solcher  massen  ab,  daß  er  inen  nmb 
auflhören  flehen  mußte.  Sie  Hessen  sieb  erbitten,  doch  daß  er  zu- 
vor  sie  nimmermehr  zuschlagen  oder  wider  ihren  willen  zu  zechra 
gelobte,  welches  er  inen  volgt.  So  "bald  er  aber  ihrer  abkam,  be- 
zalete  er  beyde,  die  &anw  nnd  magd,  mit  gleicher  müntze,  daß  sie 
lenger  denn  acht  gantzer  tag  sich  nit  getDrsten  einen  menschen 
sehen  lassen,  und  gieng  er  so  lang  auß  dem  banß,  forschete  nach 
dem.  besten  wein  nnd  ließ  sich  nichts  anfechten.     Hierdarch  er- 
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ma^at,  ward  [360]  die  fnam  ingedenck,  waB  ihr  der  priest«r  fn 
der  kinsben,  ab  de  und  ir  nuum  zasaramen  gegeben  worden,  wie 
de  ihm  gehorsam  nnd  nnderthenig  sein  solte,  gelehret  hette,  be- 
trachtet anch,  das  solche  weiß  zn  bancketieren  nit  ein  wenig  gelts 
hinnemmen  wflrde,  dammb  berOift  üe  ihren  hanßwirt  heim,  bähte 
nmb  veizerhong  nnd  thet  hinftrthcr  alles,  was  im  lieb  und  angenem 
was,  da  blieb  er  anch  daheim,  wartet  seiner  handthiernng  nnd  samlet 
mit  gott  nnd  ehren  grosse  gtlter. 

Mangel  anreitzender  geselln, 

0er  ze;t  widerwertig  ungefelln, 

Ein  BChJ>n  und  wolgebaavte  hanß, 

TattMutmal  mehr  doch  ni*or  anß 

Eins  weibes  lieb  and  frenndtljgkdt 

Dem  mann  dheim  sbleiben  ariach  gelt 


Einer  beteitet  sein  franw  selber  anß  der  kirchen. 

Wie  man  ein  jnnges  pferd  und  eine  nenwe  &aaw  in  dem  ersten 
zenmet  nnd  gewenet,  also  mnß  man  sie  anch  hemachmalB  immerdar 
behalten.  Diese  regel  bette  ein  junger  reicher  bnrger  zn  Leiptzig 
vor  alten  jam  schier  überschritten,  dann  als  er  anCengklich  mit  [360b] 
seinem  weih  zft  hanß  gemckt,  war  ir  grOster  fleiß,  sich  an  eui- 
dem  franwen  zb  spiegeln;  wie  die  gekleidet  giengep  nnd  Uieten, 
also  wolte  sie  ancb  gebalten  sein,  darzd  mftßt«  sie  eine  magdt  in 
nnd  wider  auß  der  kirchen  geleiten.  Sintenmal  sie  nnn  doch  zur 
zeit  nicht  mehr  als  ein  magdt  hotten,  verbrennete,  dieweil  sie  in  der 
kirchen  waren,  was  für  speiß  zum  fenwr  gesetzt,  nnd  man  anCFtragea 
solte.  Ein  zeitlang  trflg  der  mann  gedult,  wolta  ancb  die  franw, 
dann  er  hette  sie  sehr  lieb,  nit  geiii  erztlrnen,  doch  bat  er  sie  «am 
letzten,  solche  weiß  mit  dem  nacbzotten,  bis  sie  sich  besser  eyngeeetzt 
tmd  mehr  gesindes  haben  worden,  nachbleiben  zä  lassen.  Wie  ein 
jnnges  schweinlein  bftb  mit  zom  das  weib  an  zfl  greinen  nnd  sagte, 
sie  wer  eben  so  gAt,  wer  auch  gesinnet,  gleich  wie  andere  ires  glei- 
chen gehalten  zfl  werden;  ob  «e  da  geben  aolte  wie  der  Schneider 
oder  sch&^r  weiber.  Do  er  das  nicht  Termocbt  oder  tbftn  wollen, 
wammb  er  irer  dann  nicht  müssig  gangen  were;  nnd  fiirter,  sie 
bette  ein  mi^dt,  er  sOlte  auch  nach  eim  diener  schanwen.    Still 
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Bchweig  der  mann,  speenliert  dem  handel  na«^,  and  anS  einen  Sonn- 
tag, do  die  magt  der  franwen  aber  hette  in  die  predig  nachgezem- 
melt,  kam  sie  dennocht  hejm,  nach  xlem  essen  zft  sehen.  Flags  ey- 
lete  sie  wider  hinanß  na(di  der  fraawen,  ir  herr  aber  bieß  sie 
dableiben,  die  kost  znr«cht  [361]  macbe^,  und  gieng  er  bin,  legt  an 
seinen  faamiBch,  band  einen  degen  anff  die  Seiten,  nam  ein  heUen> 
harten  übern  halß  und  trat  geetra<^  zur  kirclien  hiaejm  nnd  stellet 
sich  als  einer,  der  aoffn  dienst  wartet,  vor  seiner  franwen  banck. 
ledermann  hett  ein  Terwnndem  dieses  seltzamen  dnd  nenwen  ^ec* 
tackeis,  da  auch  alle  menschen  schier  anß  der  Idrchen  waren,  weite 
doch  Bcfaam  halber  sein  hanßfranwen  nicht  herauß,  biß  daß  er  sie 
mit  dräaworten  dahin  zwang,  sprechende:  Wer  es  sacfa,  das  sie  nit 
gehn,  würde  er  ir  die  betlenbarten  anff  den  schiefer  legen.  Oe- 
zwQDgen  mnßte  sie  herauß,  er  aber  trat  dapffer  als  ein  wehrhaStigep 
nnd  äeissiger  diener  hinter  ir  her,  nmb  sich  scbanwende,  ob  iemand 
ir  etwas  leids  znfOgen  wolte.  Wie  sie  niUm  ins  banß  kommen.  Seng 
die  franw  an  gantz  heiß  zn  weinen  nnd  Uagen  über  äii  grosse 
Schmach,  derer  gleichen  nie  kein  redlicher  mann  gegen  seiner  hanß- 
franwen  in  der  statt  geflbet,  so  er  letzt  ir  bewisen  hett«.  Schweig, 
liebes  weib,  sprach  er,  weil  du  ja  wilt  beleitet  seyn  nnd  nit  allein 
über  die-gassen  gehen,  wer  wolte  dich  dann  besser  nnd  trenwlicher 
denn  ich,  verwaren?  Und  da  aaefa  solche  forcht  aaß  deinem  hertzen 
nicht  weichen  wil,  sol  mich,  so  fmmb  ich  von  ehren  bin,  dich  ietzi- 
ger  gestalt  in  die  kirchen  oder  wa  da  hin  wilt,  nnd  wider  heim  zn 
fahren,  kein  einiges  mal  Terdriessen.  I>a  meroket  [36lb]  das  gnt 
weiblein,  wohin  diese  sein  meinnng  geriditet,  ließ  von  ihrem  stoltz, 
bekannte  hernach  selbst  den  ttbermat  und  lebte  mit  irem  haußwirt 
in  allem  Mden.    Facetia  fuit  patris  mei. 

Daß  ieder  sie  die  schönste  acht, 

Die  TÜ  kinder  zur  weit  hab  bracht,    , 

Aach  daß  aie  herrlich  geh  bekleidt, 

Ist  eines  weibs  begier  albeyt. 

Aber  noch  mehr  sie  darnach  sieht, 

Wie  sie  im  h&oO  hab  daß  gebiet. 

370. 
Ton  einem  sehr  hoffertigen  alten  weib. 
So  eines  verrncbten,  halfistarrigon  kopfiii  war  eine  alte  Tettet, 
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daß  ri«  irem  mann,  d«in  '«$  tod  anb^n  irer  ehe  mit  t^Uckem 
umtttzen  hader  sich  bette  widersetzet,  ins  tmgesicbt  bekennet  and 
sprach,  daß  er  nit  verhoffen  dorffte,  sie  mit  einioheriey  Ton  irem 
dnn  zn  «enden,  denn  er  möchte  wissen,  «o  er  einen  tenffel  anß  ir 
bleawen,  an  deH  statt  zehen  wider  bineyn  scbbigen  aolte.  Wilto 
dann,  gedachte  der  mann,  m^ist«r  im  haoß  seyn,,  rnnsta  znvor 
baccalaurens  werden,  richtet  zehen  bSselnstecben  in  der  di(^e  eines 
bBumfingers  zowegen,  nnd  da  er  nicht  lang  nrsach  [362]  gegen  sie 
soeben  dOrffte,  dann  de  lag  stUig  zu  feld  nnd  in  der  webr,  &ßte 
er  äe  bey  dem  kopff,  schwang  ir  den  kittel  anß,  daß  der  eine 
stecken  nichts  mehr  solte  nnd  zerhaderte ,  "sprach  er :  Ee ,  gott  hab 
lob,  ein  tenffel  ist  heraoß!  die  treib  er  so  lai^,  biß  er  alle  zehen 
bengel  anff  irem  balg  zerschlag,  nnd  allweg,  so  er  feinen  nit  mehr 
branchen  kondte,  sagt  er:  Gott  sey  lob,  der  ander,  dritt,  Tierdt 
tenffel  etc.  ist  heranß.  Ohnmechtig  fiel  sie  anff  die  erden,  kam 
doch  wider  za  ir  selber  tmd  rieff:  Ey,  da  schelmischer  mörder,  wie 
hastn  mit  mir  nmbgangen?  sihe,  ich  taia  dahin,  ich  Bterb,  ichsterbl 
Oftte  nenwe  zeytung  hOr  Ich,  antwortet  ir  mann,  beyt,  ich  wil  dir 
darzu  belffeti  nnd  dich  vollend  zn  todt  sclilageii !  orgreiff  in  dem  ein 
grosses  scheit  und  nahet  za  ir,  sie  aber,  die  letzt  sterben  wolte, 
sprang  and  ließe  znr  thUr  hinanß,  daß  er  sie  kanm  mit  eim  gaol 
hett  erreitten  mögen.  Wenn  sie  wider  zn  ihm  kommen  soye,  kan 
ich  für  keine  warheit  anzogen. 

Ein  JQDge  katien  man  nicht  bald 

ErtSdtet,  also  gleicher  gstafl 

Stirbt  nit  leichtlicb  ein  alt  boß  weih, 

Dem  ist  die  seel  rerirrt  Im  leib. 


[362b]  37X. 
£in  weih  wirt  matwilUg  geschlagen. 
Schwerer  denn  ein  esel  mit  dreyen  secken  war  ein  armer  tag- 
Uhner  mit  einer  bösen  baut  beladen ,  der  in  dem  ersten  den  zttgel 
ein  wenig  zn  lang  ir  bette  schiessoa  lassen,  dammb  sie  anch  znna 
tbeil  im  bauß  das  wort  fohrete  and  allweg,  was  er  sagte  oder  an- 
hflb,  es  besser  wnßte.  Eins  nachts  lag  sie  nnrflwig  nnd  kondte  nit 
schlaffen  nnd  sagte  zu  irem  mann:  HOresta,  Clans,  was  ich  gedacht 
bab?    Wenn  ich  ein  gülden  &nde  und  einer  mirgeBdien<^  wQrde, 
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wolte  ich  einen  darzn  entlebnen  tiDd  soltestn  mir  auch  einen  geben, 
so  wolte  ich  eine  kflbe  kanffen.  Der  anschlag  behagte  dem  mann^ 
nnd  sprach :  Das  wirt  recht  werden ;  eo  dann  die  kAb  ein  k&lblein 
jnnget,  wollen  wir  es  fein  lang  saugen  lassen,  doch  nnderweilen  im 
ein  wenig  milch  nemmen,  daß  wir  auch  zn  essen  haben.  0  we, 
neini  sprach  sie,  das  schickt  sich  nicht,  es  mOchte  darfiber  verderben, 
wann  es  nicht  satt  sOge.  Antwortet  der  mann,  was  acbadet  im  ein 
wenig?  Das  weib:  Es  schade  oder  nutze,  wil  ichs  nit  haben.  Der 
mann:  leb  aber  wils  thnn,  und  weiß  auch,  daß  on  das  ein  tfaeil 
Inlber  nicht  außsangen.  Welcher  tenffel,  sprach  d^  weib,  tiat  dich 
gelehret  mit  koben  nmbgebn?  weiß  ich  das  [363]  nicht  am  besten? 
Solch  zancken  umb  einander  trieben  sie  ein  gat  weil,  daß  der  mann 
ir  dränwete,  wann  sie  nit  schwige,  das  es  manltäscben  regnen  wttrde. 
W'&s  ligt  mir  daran,  antwortet  da'^  weibe,  du  aolt  dennoch  nicht  thnn, 
was  dir  gefellet.  Henridemmb  sagte  der  mann,  er  wolte  es  thnn; 
sie  aber,  er  solte  es  nicht  thnn.  Das  wehret  so  lange,  daß  er  ihr 
ein  wenderling  zum  kopff  gab ,  sie  fehlte  seiner  auch  nicht  wider, 
raupten  also  einander,  er  sie  bey  den  baren  und  sie  in  bey  dem 
hart,  daß  inen  manl  und  nasen  blfitig  vmrden.  Nach  lang  gehal- 
tenem schaimtttzel  sprach  der  manu:  Wesbalben  sein  wir  doch  nn- 
eins  worden,  so  wir  noch  wedw  gelt,  kfth  oder  ein  kalb  haben? 
Antwortet  das  weib,  wammb  hastu  scbehn  mich  arme  franw  dann 
ümb  sonst  geschlagen  ?  Fiel  im  wider  an  den  tmlß,  kram  und  kratzt 
ihm  sein  angesicht  undrupSten  einander,  biß  nebeid  mfld  worden, 
und  darfiber  entschlieff^n. 

Sich  zancken  umb  das  man  nicht  hat, 
8etU  gvissen  scbmerteen  an  die  statt. 


872. 
Ein  franw  predigt  irem  mann. 
Ftr  sich  ist  ein  schaff  nit  allein  grindig,  sonder  pflegt  gern, 
WA  es  bej'  der  andern  [363b]  herde  bleibet,  sie  anzustecken  nnd  - 
rendig  zu  machen.  JJäb  thet  anch  ein  boß  unartig  weib,  die  mit 
ihrem  hanßwirt  ohn  nnderlaß  die  strebkatzen  zehn,  nachdem  sie  mit 
andern  ihren  nachbenwrin  schwatzte,  nnd  «prach,  man  mfißte  den 
mennem  nicht  znviet  nachgeben ,  nnd  sie  weidlich  deß  morgens  hu 
bett  capitolieren.    Eine  nnder  diesem  gesprflch  bsset  diß  in  ihre 
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obren  ind  thet  gegen  ihFem  mtnn  deßgldcheii,  du  er  ihr  dn  weil 
in  gntem  ließ  hingehen.  Do  üe  aber  in  solcbem  immer  gescbickter 
ond  es  dem  manu  ancb  lavil  begnndt  m  werden,  derbslben  eins 
morgens  im  kalten  winter,  als  sie  Ihre  vorige  weiß  anfieng,  wOschte 
er  anß  dem  bette,  nam  die  decken  mit,  die  er  nmb  sich  wickelt  nnd 
spracfa,  es  were  ein  schand,  das  ich  zn  einer  solchen  schönen  predigt 
ligen  nnd  nicht  stehen  solte.  Nnhn  hflb  die  franw  hart  an  za  frie- 
ren, doch  «a  de  etwas  eich  dannit  zft  decken  snchte,  war  der  mann 
da  nnd  zoch  es  ihr  wider  vom  leih;  dammb,  als  es  ihr  za  lang 
werden  wolte,  bähte  sie  ihn  nmb  gottea  willen,  sich  wider  niderzn- 
l^en,  er  soUe  si<di  hinfDrter  dises  nicht  mehr  besorgen. 

Wie  lefamhafftig  sein  siert  die  jngend, 

So  ist  schweigen  der  weiber  tagend. 


[364]  373. 
Ein  franw  verjagt  Iren  mann  mit  dem  rancb. 
On  tmderlaß  balgete  anch  ein  weib  mit  irem  mann,  das  er 
wenig  gnter  biHlein,  die  sie  im  kochte,  essen  dorfie.  Eins  tags 
kam  er  von  seinen  geschafften  heim  nnd  hette  das  weib  ein  grossen 
dampff  im  hanQ  gemacht,  das  einer  schier  nicht  die  aogen  dorffte 
anfFQiun,  dammb  fngti  sie  der  mann,  was  also  ranchte.  Die  brftnd, 
antwortet  sie;  magstns  nicht  leiden,  so  gehe  nnr  immer  hinaull. 
Harr,  gedachte  er,  was  gilts,  die'  aogen  st^en  dir  noch  ehe  wessem, 
dann  mir ;  gieng  stillingen  von  ihr  hinweg,  arbeitet,  biß  schier  sieben 
jar  nach  seiner  anfifart  vergangen,  in  anderen  landen.  Znm  letzten 
jammerte  ihn'  doch  seiner  hauQ&anwen ,  schetzete  im  m  gehtthren 
zusehen,  wie  es  ir  gienge,  gieng  wider  in  sein  heimet  nnd  klopffet 
an  seiner  hanßthllr.  Die  fravw  Ueff  nnd  fragete,  wor  da  were.  Der 
mann  antwortet:  Franw,  raucht  es  noch  im  haaß?  Sie  erkennet 
seine  stimme,  war  hertzlich  fro  (denn  sie  hette,  dieweil  er  weg  ge- 
wesen, grossen  kommer  erlitten)  thet  eilends  anff,  fiel  im  nmb  den 
halQ  and  weinet,  sagende:  Kompt  nnr  her,  lieber  hauQwirt,  ich  wil 
euch  nimmermehr ,  wie  ich  leider  gethan  habe ,  bitter  aoBohnarren  1 
nam  auch  zwischen  [364b]  denen  Worten  einen  kabel  mit  wasser, 
schattet  den  ins  fewer,  das  ja  im  haoß  keüi  rancb  were,  Uß  sie 
sich  gentzlich  versOhaeten.  Soldia  ist  noch  bey  ans  iettt  ein 
Sprichwort, 
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Wo  zanck  onder  ebeleut  ferebt, 
Niemand,  d^nn  in,  Bchad  drasQ  entateht, 
Und  «irt  durcb  nichts  das  gut  gemehrt, 
Dann  wo  eine  ander  billich  ebrt. 


Ein  weih  leigt  dem  andern,  wie  die  leut  uneini  werden. 
Hart  nnd  Obel  betten  etliclie  banwren  in  einem  dorff'im  lande 
za  Francken  eins  sontaga  sich  bey  dem  wein  geschlagen  nnd  ver- 
wnndeti  darvon  schwat^eten  zwey  weiber,  so  deß  sontags  mit  ein- 
ander ins  feld  grasen  gehen  weiten.  Mich  wundert,  sprach  die  eine, 
wie  doch  die  lent  so  geringlich  mögen  zu  der  Uneinigkeit  ond  tollen 
wesen  kommenl  Antwortet  die  ander,  gar  eine  anßgelässenö  sch&l- 
okin :  Das  mag  sich  gantz  leicht  zutragen ,  auch  mögt  ibrs  mit  der 
zeyt  noch  wol  erfahren;  und  da  sie  ein  wenig  ftkr  diese  hinkam, 
schlug  Bio  die  kleider  binden  auff  und  sprach :  Eon^  Marie,  und  leck 
mich  etc.  Sagt  die  ander:  Das  thu  der  teuffei,  der  pfleget  [365] 
die  hfiren  gerne  z&  but^en.  Wie  sagstuV  antwort  die  erste,  schil- 
testn  mich  ein  hbren?  das  soitu  selber  also  liegen,  und  wie  ein 
diebin  darzft.  Diae  sagt  widerumb,  jene  iög  es  selber,  wie  ein  ehr- 
loser'schandsack ,  die  verantwortet  sich  dwin  wider  auff  das  aller 
schmehh'chat,  so  sie  immer  kondte,  daß  au%  letzt  sie  tod  den  werten 
lieasen  und  znn  baren  griffen,  mit  feusten,  kratzen  oud  krelen  eine 
der  andern  wenig  schonete,  daß  ir  beider  angesicht  sähe,  sam  weren 
sie  mit  blflt  begossen.  Do  sie  nun  vom  kampff  mtkdigkeit  halber 
abliessen,  sagte  die,,  welche  den  zanck  angefangen:  Siehst  duB  nun, 
Marie ,  wie  die  leut  z&Bameo  kommen  ?  and  derbalben  magstn ,  als 
ein  er&me,  hinfOr  ein  andere  auch  dessen  berichten. 

Beitzende  wort,  onnotz  geplader, 

Wer  die  nit  meidet,  findet  hader, 

und  nach  den  werden  von  im  fanden 

Dnbillich  schleg,  atreimen  und  wunden. 

375. 
Ton  zweien  z&ncfcenden  weiberen. 
Als  zwo  böse,  zanckhaffiige  platzen  sich  etlicher  wollen  halber, 
so  Tieleicht  eine  der  andern  geetol^n  bsben  sölte,  jn  eiii  wort  und 
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Bcheltkriog  begaben,  sprach  die  eine:  Do  U>t  [865b]  ein  bftr  nnd 
ein  diebin,  nnd  ich  bin  alle  tag  bo  gAt,  ali  dn.  Erklerte  rieh  selbst 
also  nach  irer  eigenschafFt,  weil  rie  die  ein  hftr  nnd  diebin  schalte, 
dennoch  sich  ir  vergleicht«.  . 


Ton  swejen  andern. 
In  meines  ratter»  seligen  amptverwaltnng  betten  anch  vor  jaren 
zwey  weiber  gestolnen  gams  wegen  sich  geehret,  daß  sie  darüber 
tun  gericht  kamen  nnd  durchs  nrtheil  erkannt  worden,  daß  die,  so 
die  schmebwort  gefOret,  der  klegerin  sölte  ein  widen^mcb  tbAn  und 
sie  nm  Verzeihung  bitten.  Sprach  rie,  die  beklagte:  Liebe  gehtter 
Catharine,  ich  bitt  euch  nmb  gottos  willen,  ir  wAltet  mir  vei^beii, 
daß  ich  vridcr  eoch  gesagt  hab:  Dn  diebin  hast  mir  mein  gam  ge- 
stolen !  denn  ich  weiß  nichts  von  euch,  als  von  einer  frommen  franwen. 
Was  war  dises  änderst,  dann  noch  einmal  die  gethane  soheltwort 
widerholen  und  bestetigen  ?  und  fein  beschlossen,  daß  sie  nichts  von 
ir  woßte,  als  einer  redlichen  franwen,  das  ist,  an  ir  hette  sie  nichts 
gesehen,  was  eiäer  redlichen  franwen  gebQret. 

Wenn  bOse  weiber,  b&rn  und  bfiben, 

Sieb  schölten  nnd  ein  taock  anbftben, 

Krfflr  man  dranß  wer  rie  warn, 

Dann  keios  wil  da  die  warheit  spam. 

[366]  877.    ' 
Bin  weib  ist  zornig  auff  gott. 

Christen,  ja,  die  sich  Christen  mit  dem  mnnd  rOmen,  betten 
teglich:  Herr,  dein  will  geschehet  nnd  setzen  doch  nichts  desto  min- 
der iren  willen  gottes  willen  stets  entgegen,  dann  immerdar,  ist  es 
warm,  so  wil  man  es  kttl,  ists  nasß,  wil  man  es  trocken  haben,  nnd 
welchs  gewDnsehe  nns  vriderferet,  haben  wir  der  kleiner  theil  gsr 
kein  ge&llen  daran,  oder  werden  zum  wenigsten  es  bald  verdrossen. 
Derhalben  uns  avcb  gott,  als  dem  die  obente  gabemiemng  und 
meistersch^  gebttret,  fttr  das  wir  Im  allweg  seine  creaturen,  wie 
gftt  rie  sein,  BchmnpfGeren  und  tadehi,  mit  mancberley  unerhörten 
straffen  plagt.    Solche  gotteslesterlidie  und  fleis<^iche  widersetznng 
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gegen  gott  virdt  durch  folgende  fabel  von  zweyerley  weibern  an  tag 
gegeben,  such  hab  ich  selbst  mehr  denn  einmal  det^leichen  von  et- 
lichen gehöret. 

Zwe;  weiber,  die  gehttem  waren,  begegneten  einander  vor  dem 
dorff,  ab  ea  einen  sehr  nassen  regen  thet,  und  sprach  die  eiste:  0, 
Uebe  gehtterin,  wie  bin  ich  non  dieses  regens  so  fro,  ich  hoffe,  mein 
flachß  werd  darvon  weidlich  vrachsen.  Sprach  die  ander:  Ich  bin  es 
ja  so  sehr,  Uebe  ge&tterin,  erfrenwet  nmb  meiner  pflantzen  willen, 
die  waren  schier  anffin  [366b]  land  verdorret;  gott  aej  gelobt!  sagten 
sie  beide.  Die  dritte  im  doHT  trat  in  die  haaßthttr,  sähe- das  nasse 
Wetter ,  und  wie  sich  der  himmel  Qberal  mit  gewGlck  bezogen ,  nnd 
sagte  zomigUicb:  Ey,  wolanff,  in  tausent  teuffei  nammenl  ich  hab 
lang  ninb  regen  gebetten,  and  hat  nit  sein  können,  letzt  eben  weil 
ich  hab  ai^efangen  zfi  waschen,  hebst  dn  an  und  regnest.  Hette  die 
sonn,  wie  vorhin,  heiß  geschienen,  war  es  den  ersten  zweyen  nicht 
eben  gewesen,  weil  es  aber  denen  nach  sinnen  gehet,  ist  die  dritte 
Ihres  waschen  lialber  ttbel  mit  dem  regen  zftfrieden.  Also  mftß  sich 
der  gtttig  treawe  vatter,  sovil  an  uns  ist,  noch  hentigs  tags  straffen 
lassen  and  ander  onserm  artheil  ligen. 

Wir  dandien  alte  gott  heller  stinun, 

(Wie  recht)  und  halten  vil  von  im, 

Sit  lenger  aber,  denns  wol  geht, 

Wo  nit,  das  wideispiel  entsteht 
Ein  anderß: 

Niemand  auff  erden  ist,  der  kan 

ZA  gfallen  leben  iederman, 

Darnmb  iats  aller  best  recht  thon, 

Darmit  man  kan  vor  gott  bestoo, 

Und  fromme  lent  ir  last  dran  hon. 

[367]     378. 
Yon  einem  trnnckenen  weih. 

Teglichen  was  ein  altes  weih  trnncken  und  gar  ein  versoffene 
Tolte,  welches  Ire  kind  and  verwandten,  nit  allein,  das  es  vil  gelt 
hinnam,  sondern  das  vor  andern  ehrlichen  lecten  sie  sich  der  alten 
nnhoflichkeit  besch&men  mfißten,  gantz  ongem  and  beschwerlich 
sahen.    Derhalben  sie  offtmals  die  mfiter  von  dem  viehischen  and 
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wOeten  leben  sbzbdirecken  Bich  nndentbiideii ,  mit  vorhalttiiig,  ätA 
gott,  TermOge  der  biblisohen  scfarlfft  seinen  zorn  geben  lassen  and 
sie  in  die  ewige  Terdanmnß  und  belliscb  fenwr  verstoBsen  werde,  es 
were  dann,  daU  aie  sieb  von  alter  weift  bekerete.  Es  war  aber  in  *) 
danbenwald  gerfiffen,  daromb,  als  die  alte  wider  einamals  so  ti^incken, 
daß  sie  von  ir  selbst  nicht  wnfite,  aaff  der  erden  geetrecket  läge, 
erdacbten  aie  die  selbigen  mit  listen  zA  einer  besaenmg  zA  bringen. 
Legten  znrings  nmb  rie  ber  glOende  kolen,  stbnden  und  warteten, 
was  sie  thfin  würde.  Den  wein  kondte  sie  so  bald  nit  anftgctilaffen 
und  bleib  ligen,  biß  es  gar  tnnckel  ward,  de  erwecket  sie  die  bitz, 
und  ab  sie  sieh  aaflHchtet  und  nicbts,  denn  fenwr  nmbber  sabe, 
meinete  sie,  in  der  bellen  zftsitien  und  sprach:  0,  das  mich  dorstet! 
ist  nicbt  etwa  ein  ander  arme  seet  allhie,  die  xh  zechen  gelastet? 
[367b]  idi  weite  ineinen  pfennig  bej  den  iren  legen.  So  gantz  bette 
sie  der  sanfftenffel  nmbbngen,  das  sie,  do  sie  doch  meinet  gestorben 
nnd  in  der  hellen  seyn,  u!t  weite  das  botzen  verlassen.  Vieleicht 
hat  sie  gemeinet,  weil  es  in  der  hell  so  warm  sej'e,  müsse  num  desto 
mehr  drinnen  trtncken.     . 

Alte  gwonheit  leflt  selten  ab, 

Kompt  gern  nit  eiaam  in  du  grab. 


Ton  einem  sndern  trondenen  weibe. 
Dise  war  der  vorigen  ordena  sobwester  nnd  hatte  genonet,  daß 
sie  die  nacht  nit  mwen  kSndte,  sie  hette  denn  zflvor  die  gnrgel  nut 
wein  oder  hier  geschnderet,  gott  geh,  an  welcherlei  es  sonst  man- 
gelte. Zft  österlicher  zeit,  wie  hey  den  alten  in  gebrancb  gewesen, 
beichtet  sie,  nnd  beneben  anderm  anch,  das  de  sich  pflegte  immer- 
dar ToU  zn  sanften;  daramb  nach  beschehner  belebt  and  absolntion 
legt  ir  der  pßurherr  (denn  ir  banfiwirt  bett  im  seins  weit»  verderb- 
liche wein  klagende  anzeigt)  nach  befohlenen  rosenkrentzen  zft  beten 
anch  anff,  daß  sie  hinfllrter  keinen  wein  mehr,  es  were  denn  zb 
welnkaiffen  oder  hochzeiten,  trincken  soHe.  Die  g&t«  mftter  er- 
schrack  disea  ab£368]BolvierenB ,  mAßte  doch  donnit  iftfriden  sejn, 
schreit  anch  nit  anß  deiselbigen  regel.    Es  wolt  aber  Ir  die  zeit, 
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daß  sie  anff  eiDea  weinkBaff  geladen  wflrde,  zA  lang  werden,  und 
damit  Bie  nit  als  eine,  die  irer  anffgelegten  bfiß  entgegen  lebte,  ge- 
halten wflrde,  fiel  ir  ein  gegchwinder  pretext  und  beschönnng  far, 
nnd  sprach  zn  irem  mann:  Lieber  haaßwirt  Gimtz,  ich  and  alles  was 
dn  im  hanß  nnd  felde  baet,  sein  alle  dein,  und  bab  icb  danunben 
mich  nichts  zfi  iDbmen,  laß  mir  doch  auch  etwas,  das  icb  sagen 
mochte:  Sihe,  diß  ist  mein  eigen  t  und  verkanff  mir  deinen  esel,  dn 
Bott  in,  wanns  dir  geliebt,  gleich  wol  zft  deiner  nottnrfit  gebranchen, 
alteis,  daß  ich  nar  si^en  mag,  er  sey  mein  esel.  Der  mann  ließ 
es  gesi^ehen  nnd  machten  das  geding,  nemlich,  das  sie  im  darfBr 
etliche  gebnndt  flachß  nnd  ein  ort  eines  gülden  zfi  weinkauff  geben 
sOlte,  daromb  sie  neb  einsmals  recht  frOlich  machte.  Nicht  lang 
best&nd  es  hernach,  daß  ir  ein  zan  nicht  anffhOrete  web  zt  tbfln, 
er  wflrd  denn  mit  wein  begossen ,  war  doch  nit  kün ,  od  ein  wein- 
kaaff  es  zfi  wagen,  sprach  derhalben  wideromb  z&  irem  mann:  Was 
sol  dir  der  flachß,  dn  kanst  oder  weist  in  nicht  zd  arbeiten,  soltestn 
in  denn  eim  frembden  verkanffen,  bedürffen  wir  seiner  selbst  im 
bauß  und  tregst  du  anch  gern  weisse  hembder;  derhalben  laß  mich 
die  neherkenfferin  sejn,  wirstn  [368b}  demnach  dein  thail  anch  daran 
haben.  Da  hast  anch  recht,  antwort  der  mann,  ich  bin  es  zäfriden. 
Also  machten  sie  abermal  wein  kauff,  daß  die  frauw  mit  gfitem  ge- 
wissen wein  trincken  mochte.  Der  weinzan  aber  bfib  wider  an  zft 
glutzen,  nnd  mißte  die  iranw  schier  irem  leib  keinen  raht,  redet 
doch  iren  mann  also  an:  leb  bin  deß  esels  auch  müd,  nnd  wann 
dn  mir  in  mfißt  abentlehnen,  lant  eben  vor  den  lenten,  als  sey  ich 
und  nicht  dn  herr  im  hanß,  daß  mag  icb  nicht  leiden,  daß  mir 
solcha  solte  nachgesagt  werden,  und  bitte  dich,  kanff  mir  in  der  or- 
BBch  halben  wider  ab.  Das,  nnd  solcher  kanff  nnd  widerkanff  ge- 
schahen so  vil,  daß,  wo  die  Tersoffene  woingans  nicht  teglich,  doch 
in  der  woohen  ein  mal  oder  zvej  sich  anS  ein  fUrsorg,  in  beschö- 
nnng  der  weinkenff  sich  redlich  fallet. 

Alle  sand  und  boß  abeltbat, 
Welche  das  geaetz  verbottea  hat, 
Sein  wir  z6  rermenteln  so  geschickt. 
Daß  wir  ima  flberreden  dick; 
In  dem  der  meinst  angehorsam  ist, 
Man  dem  unbillioh  schand- zdmiQfc 
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Wie  ein  weib  beichtet. 
Ein  franw,  die  ziralich  Bchön  war,  beichtet  neben  anderm,  daß 
Bie  anderweilen ,  vann  [369]  ir  maim  nicht  ejitheimisch ,  den  huod 
hindien  Hesse.  Das  ist  ein  schweres,  und  ganU  Abel  gethan,  sagt 
der  pfEiS  za  ir;  doch,  wann  ir  wolten  mich  nach  diesen  oatera  ein 
fraondtschafft  Uieilen,  wurdet  ir  von  mir  ietzt  absolneret  werden. 
Sie  sagte  es  ihm  zn,  willig  zu  sejn,  wenn  er  wolle,  und  als  sie  näher 
zn  ihm  rücken  wolte,  kam  es  sie  sanwr  an,,  daß  ihr  ein  grosser  etc. 
entwilscfate;  derhalben  sprach  sie  erschrocken  zum  p&irherr:  Acb, 
lieber  herr,  da  setzt  mir  was  fOr,  meinete  er  Bolt  ir  etwas  fOr  das 
sie  so  nnzOchtig  gewesen ,  zA  thbn  oder'  zft  bebten  befehlen.  Der 
pforherr  aber  antwort:  Pfai,  anß  mit  der  nnflehtigen  protzeln  in 
aller  teuffel  namen,  wie  bistn  so  unverschAmpt  I  VerBtond,  er  solte 
ihr  etwas  fOr  den  hasten  setzen,  nnd  stieß  sie  von  sich.  Also  gieng 
sie  onabsolTiert  hinweg,  bUeb  auch  darnach  wider  iren  willen  dieses 
p&flen  halber  nugeschendt 

DeD  meisters  Bitten  sein  Teik'ehit, 

Dergleichen  er  sein  jungen  lehrt 


381. 
Ton  eines  dorlhchaltheiBBen  firanw. 
Sag  Ich  nicht  recht,  das  altweg  die  weiber,  sich  der  dignitet 
irer  menner  viel  höher  nnd  mehr  flberbeben  nnd  darin  stottzia- 
[369b]rende  angesehen  wollen  seyn,  dann  offtmals  die  menner  seibor? 
Das  hilfft  mir  dises  dorflbchnltheissen  franw  bezeugen ;  denn  ab  ir 
mann  aoff  ein  sambstag  in  der  statt,  da  sein  oberkeit  wohnete,  von 
deiselbigen  zn  eim  schnltheissen  deß  dorfla,  darin  er  daheim,  gesetzt 
war,  kanffl  nnd  bracht  er  seiner  haoßfranwen  ein  schAnen  nenwen 
beltz  nnd  sprach  zu  ir:  Franw  nenwe  schnltheissin  zu  N,  der  neawe 
Bchnltheiß  n  N  schenckt  ench  einen  nenwen  beltz.  Die  franw  war 
&o  tmd  danckt  irem  mann  mit  gleichen  worten :  Lieber  herr  nenwer 
Bchnltheiß  zn  N,  die  nenwe  schnltheissin  zn  N  wOnscbt  euch  gl&ck 
zft  disem  hohen  nenwen  ampt  nnd  dancket  ench  frenndtlich  fOr  den 
nenwen  beltz.  Damach  kamen  seine,  deß  nenwen  schnltiieiSBeD 
nnd  defi  weibs  gefrenndten ,   und  war  mit  grossem  jabilieren  deß 
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glflckwttnBchens  kein  ende.  DeQ  morgens  sonntags  eilet  sie  sich  ie 
so  sehr  defi  nenwen  beltz,  als  ihres  hanUvirts  gewalts  hdber,  in  die 
kirchen  zu  geben  DDd  sich  echanwen  zn  lasaen;  anfF  daß  sie  auch 
desto  mehr  ansehens  hette,  kehret  sie  am  beltz  daa  rancb  aussen 
nnd  pranget  nach  der  Ureben.  ledermann  aber  var  mit  grossem 
ebrorbieten  eben  aaffgestanden ,  die  menner  mit  entdeckten  and  er- 
habenen banptem,  horeten  zfl  das  evangelinm  lesen,  welcbs  die  nenwe 
Bchnlttieißin  für  hoffart  nicht  achtnng  nam,  sondern  [370]  meinet, 
es  gescheh  nmb  irent  willen  nnd  sprach :  Lieben  frennd  sitzent  still, 
es  hat  gegen  mich  kein  not,  mir  godenckt  deß  tags,  das  ich  anch 
arm  war.  Der  geslalt  bleibt  solche  schnltheiBSin  noch  anff  diesen 
tag  bey  uns  im  Sprichwort,  da  etwa  einer  w^n  kompt  nnd  man 
auch  gegen  im  anfbtebn  wil,  sogt  er:  Sitzt  nnr  still,  ich  bin  auch 
arm  gewesen. 

Gleidi  wie  ein  dieb  allieit  Ysrmeint, 
Das  all  red  ?on  im  geschehen  seynd, 
Also  hoffart  zehen  mal  mehr, 
Ir  selbst  anmasset  frembde  ehr. 
Und  hoffart  ist  so  hart  vetblendt, 
Daß  ir  eigen  armSt  nicht  kennt 


Von  kl8gen  franwen  nnd  irer  trenw. 

Billich  wirdt  dieser  edlen  lacedemonischen  franwen  nnd  irer 
grossen  trenw  in  den  hlstorien  gedacht,  zn  welchen  edle  jtingling 
anß  der  gesellscbafft  Jasonis  gehearatet  hatten.  Pieselbige  jfingling 
waren  Menie  genennet  und  der  zeyt  bey  den  Lacedemoniem  &st 
hoch  gehalten,  darzu  reich  nnd  mechtlg.  Da  inen  aber  iederman 
underthen^  ond  wUlßüirig  sich  erzeigte,  erhftben  sie  sich  dardnroh 
in  stolta,  nnd  die  begier,  herren  deß  gantzen  lands  zu  werden,  bett« 
sie  angezOn[370b]det.  Solchs  kondt  riit  lang  verschwiegen  bleiben 
nnd  wurden  sie  nit  allein  als  entpfangener  wolthaten  nndanckbar«, 
viel  mehr  als  friedbrecher,  zersMShrer  gflter  ordnnng  and  zerrOtter 
dar  poUioey  gefengklich  angenommen  nnd  verwahret.  Ire  weiber 
aber  kamen  znsanunen,  besorgten,  den  mennem  möcht  etwas  nntreg- 
Uchers  begegnen ,  entschlossen  sich  derhalben ,  wie  sie  es  listigklich 
wagen  weiten.    Ens  nachts  giengen  sie  in  bösen  -klelderen  nnd  mit 

KlKbbof.  ^ 
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Terhtdleton  aagaiclUeni  zur  g«feagnill,  bnsUebeD  die  mohter  mit 
geflchenckan ,  attch  dieveil  sie  so  boch  geachte  Weibar  varen,  \et- 
gOnneten  inen  dieaelbigen  binefn  so  ihren  memierti  m  gehen;  n 
denen  redeten  äe  n»  irem  anschUg,  virwechaetten  mit  inen  ire 
kleider,  also,  daß  die  menn»  in  der  firawra  kkuder  tieranaser  gienges 
and  die  wechter  betrogen,  sie  aber,  die  fraawea,  bliben  in  der  ge- 
fengniß  ligen.  Als  man  nun  der  finnwen  abwesen  lialber  diaee  arg- 
wöhnet, Ttard  darnach  gesehen  ind  es  «Ibo  befanden,  dammb  die 
franwen  ihrer  grossen  trenw  von  groß  and  klein  gelobt  nnd  ire 
menner  wider  mit  Sicherheit  ^nznkommen  bcraflt  worden. 

QrOsiern  freund  kein  menech  ja  gevaan, 

Pens  so  eil  ^enw  weib  ^at  eia  maaa. 

[371]  383. 
Ton  einem  von  TbaJwig  and  seiner  getreawen  banßfranwen. 

Thalwig  ist  ein  nam  eines  alten  gschlechts  etlicher  edellent  im 
land  za  Hessen;  dieser  einer,  ist  mir  recht,  der  bOee  Beinhart  von 
Thalw^  mit  namen,  hat  ror  alten  jaren  «in  sohlosfi  dref  meyl  von 
Cassel  gelegen,  der  Weiddherg  gebeissen,  »gehabt,  nnd  sich  gegen 
den  landtgraffen  der  ze^t  solcher  masaen  gestreabt  and  gesetzt,  daa 
in  der  landtgraffe  aaff  enneltem  hanß  belegerte.  Ale  es  dahin  kcnn- 
mon,  daß  sich  der  von  Thalwig,  wie  boQ  er  was,  dieser  gewalt  durch 
entaetznng  oder  sonsten  nicht  ledig  machen  kondte  nnd  überwanden 
sabe,  aneh  alles  Uieidingen,  er  ergebe  osd  stettete  doh  denn  selbst 
eyn,  mit  dem  Ersten  omb  sonst  war,  schicket  der  edelnauB  ma» 
hanCEranwen  heronder  ia  das  leger,  die  Sei  dem  ftestra  xa.  fbß, 
hielt  be;  im  an  mit  viel  weinen,  flehen  and  betten,  nmb  veney bwng 
der  nüßbandlong  ires  jnnckem.  Der  landtgraffe,  darch  die  weibUche 
z&hem  bewegt,  sagte,  ob  er  im  wol  gentzliofa  bette  fOr  genomuMi, 
nit  ein  hond  anffm  scfalosß.  leben  zn  lassen,  solte  ir  doch,  sampt  ven 
jnngkfranwen  und  megdten,  such-  sotü  ir  iede,  was  ir  lieb  ww  nnd 
tragen  möchte,  mit  za  nemmen  nnd  frey  hinweg  za  gehen  vergönnet 
werden,  [371b]  der  Jancker  aber  osd  alle  mannsperscmen  selten  anff 
andern  bescheid  droben  verziehen.  Dessen  saUt«  er  ir  sein  .fOrat- 
licbe  farenw  zn  pfände.  Die  fraaw  danckt  im  zDchtiglich,  gieng  hja- 
aoff  and  rOatet  sich  mit  ihren  megden  za  der  brt,  und  gab  denen 
ire  kleider  nnd  kleinoter  darvon  za  bringen,  läß  aber  ^w^  inu 
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Junckern  anff  den  rUcken  und  giengen  mit  einander.  BaiA  diß  dem 
fitrsten  angezeigt,  vermeinete  er,  sie  hett  im  znvil  gethan,  nnd  wer 
von  dem  Juncker  in  dfr  beredung  der  geat&U  nichts  geneidet.  Ach 
gott,  aatwort  das  getreaw  weib,  was  nürde  mir  änderst  lieb  and 
kOstlicli  aeyn,  da  ich  meinen  haaßffirt  in  ge&ihr  deß  todts  hinder 
mir  wlsaea  aolte  ?  Und  bedünckt  mich  nit  mitfahren  haben,  dieweil, 
als  nürs  ist  zogelaasen  worden  mit  zu  tragen,  was  mir  lieb  wer,  der- 
halben  ich  meinen  aller  liebsten  schata  mit  mir  getragen  habe.  Die 
geschwinde  beheodigkeit  and  treaw  dieses  frommen '  weibs  miltert 
dem  forsten  allen  seineu  zorn,  daa  er  den  Men  ließ,  ind  aiek  zd 
einer  ^nedigen  nnd  billicben  rachtong  begäbe. 

Trenw,  die  ein  veib  bewieaeii  hat 

Durch  ehrlich  list  nnd  küoe  that, 

iBt  ja  so'  rhOmlieh  vor  der  weit, 

Als  wenn  ein  starcker  grosser  held 

Sein  feind  erlegt  und  überwindt; 

Dmmb  wol  dem,  der  ein  trenw  weib  Sndt. 

[872]  Ein  anderß: 
Ein  trenw  weib  hat  olltmals  geschlicht 
Krieg,  den  ir  mann  hat  angericbt. 

384. 
Von  eim  klugen  weib. 

Anß  einer  statt  Im  la»d  za  Hessen  gieng  vor  zweyen  jaren  ein 
halber  mit  seiner  magd  in  das  feld,  in  der  erade  körn  zu  schneiden. 
Nit  weiß  iah,  wie  er  mit  der  magd  gekramet,  daß  sie  beid  sein  banO- 
fraaw,  wriche  toi  essen  brachte,  bej  einander  &tnde,  stellet  sich  doch 
Dickt,  das  sies  gesehen  bette  nnd  rieff  iaen,  sie  solten  kommen  nnd 
essen.  Da  sie  nun  nider  gesessen,  tbet  keines  dermaSsen,  daß  die 
btmw  etwas  nnbillicbs  von  inen  solte  ^ssen;  sprach  doeh  die  franw: 
Wolan,  liebe  magd,  weil  mein  mann  so  geil  ist,  baste  im  recht  ge- 
thaii,  daß  du  ihm  den  tag  zn  schaffen  geben,  avhn  wil  ich  seiner 
die  nacht  auch  nidit  schonen,  was  sols  gelten,  der  girtzel  sol  im 
gettiilet  werden.  Doch  sey  du  nach  einem  anderen  berren  verdacht! 
alUie  haMu  ietzond  nrlaab.  Her  mann,  als  einer  der  udi  seholdig 
«aßt«,  schwieg  zn  diesen  worton  stille.  Daheim  in  der  statt  klagte 
diase  fnaw,  was  sie  befanden  aad  gehudelt,  fäuer  ihr  Bochbeawiin 
27» 
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die  Bprftch,  80  gelinde  hette  sie  nicht  fahren  mögen,  aondern  der 
hftrD  die  hacken  geschlitzt  [372b]  und  iren  mann  vor  der  oherkeit 
rerklaget.  Nein,  liebe  frenndin,  antwortet  dise;  gnftgsam  bin  ich 
somig  darttber  gewesen;  was  war  ea  aber?  Do  ich  meinen  hanfi- 
wirt  dennassea  angeb,  da  er  dann  schon  mit  dem  leib  darvon  kern, 
vermochte  er  duA  einer  grossen  geltstraff  nicht  entlanffen,  das  mir 
so  wol  als  ihm  zd  schaden  gereichte.  Auch  whrd  ich  darnach 
solchs  immer  mflsaen  entgelten,  also  behalt  ich  ihnen  zn  einem 
bessern  frsnnde  nnd  maß  die  hir  znm'  teaffel  hinauß  sich  von  mir 
packen. 

Wann  etwas  bOses  ist  begangen, 

Draaß  man  mer  nnglflck  mOchl  empfangen, 

Wer  solchs  dann  Torkompt  and  Tubat, 

Elti^ch  nnd  wie  ein  weiser  thftt. 


Ton  einem  gehorsamen  weib. 

Liebers,  angenemers  nnd  frenndtlicbers  mag  einem  mami  von 
seiner  haoßfraawen  nit  begegnen,  das  inen  beyden  anch  wol  an- 
stehet, dann  so  sie  im,  bevorab  vor  den  lenten,  gehorsam  ist  und 
seinem  befelh  nch  nicht  entgegen  strenbet.  Von  dieser  nnd  gleicher 
Bachen  worden  vergangnen  jsren  ehrliche  menner  nnd  barger  allhle 
zu  Cassel  zn  reden,  deren  einer,  seines  handtwercks  ein  [373j  hild- 
sehnitzei  seine  hanßfranwen  die  gehorsamste  zft  sepi  rttmete  nnd 
mit  einem  aodem,  der  ein  maier  was,  wettet,  was  er  an  sie  gsmnen 
wttrde,  sOlte  sie  th&n,  wo  nit,  w(dte  er  vier  maß  wein,  die  bej  ans 
be;  einem  halben  thaler  tragen,  bezalen.  Es  war  aber  schon  kalt 
and  Winterszeit,  darumh  schickten  aie .  hin  zft  gemelter  franwen  nnd 
Hessen  ir  sagen,  sie  sölte  irem  mann  ein  kachel  anßm  oien  in  der 
stnben  schicken.  Dessen  war  sie  willig  nnd  abersendet  im  bey  dem 
hotten  eine  katdiel.  Dieweil  nnn  dieselbige  eine  kleine  lut^n  bette, 
sprach  der  bildschnitzer :  Wolan,  daß  ü-  sehen  mOget  den  gehorsam 
meines  weibs,  so  gehe  der  hott  Mo  and  bringe  mit  ein  ander  kacbel, 
die  nnzerstossen  seye.  Soloher  gieng  hin  and  ließ  es  an  die  fraawen 
gelangen,  die  sprach;  Ey,  lieber  gott,  was  meinet  er  hiermit?  Doch 
wjl  ich  sie  im  gerne  senden  1  nam  ein  messer,  stach  den  leim  omb 
ein  ond^  kachel  herab  and  ließ  sie  irem  hanßwirt  bringen.    Also, 
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und  sonderlich  dramb,  daß  der  bott  beichtete,  wie  die  frsaw  kein 
einig  wort  sieb  hett  hören  lassen,  mft&te  der  maier  die  Tier  maß 
wein  bez^len. 

In  billichen  ehrlichen  dingen 

Pflichtigen  ghorsam  z6  TOlbn'iigeD 
>    '        Eben  so  wol  den  theter  preißt 

Ala  den,  dem  ghoraam  wirt  geleist. 

[373b]  386. 

Warumb  die  bettler  so  vil  kiader  haben. 
Ein  bettler  zog  von  einem  dorff  zum  andern  mit  einem  jnngen 
weib  lind  vier  kindern,  den  zehenden  zn  sammelQ.  lo. einem  wirts- 
hanß,  als  das  weib  zimlich  bezecht,  fragt  sie  einer,  wie  es  doch  kern, 
dieweil  sie,  die  bettler,  niergend  kein  eigens  oder  gewisse  wonnng 
betten,  dennoch  so  freudig  lebten  nodsovü  kinder  zeugten.  Ant- 
wortet sie:  Das  ist  scliier  nit  werdt  zft  fragen,  doch  solt  ir  von  mir 
bescheiden  werden.  Dieweil  wir  nichts  eigens  oder  ein  bleibende 
statt  haben,  derwegen  leben  wir  sovil  desto  fröU(^er,  und  mit  weni- 
gem sorgen,  daß  uns  etwo  daran  in  unserm  abwesen  schaden  zbge- 
ftlgt  würde,  daß  wir  also  mit  keinem  verlangen  nach  unserm  beimat, 
dieweil  es  allenthalben  ist,  beschweret  werden.  Daß  auch  wir  ge- 
meinlich mehr  kinder  denn  ander  lent  haben,  kompt  daher:  wann 
:wir  satt  nnd,  wie  letzt  gemeldt,  unbeftngstigt.von  sorgen  und  nach- 
dencken  frey  seyn,  ist  unser  beste  arbeit,  darauß  hernach  die  Idnder 
folgen.  Ja,  wir  thftn  solcbs  auch  desto  kecker,  dieweil  ir  und  an- 
dere uns  die  banckharten  mtlsset  emehren  und  ziehen  heUTen. 

Dise  antwort  ist  war,  aber  darumb  auch  nicht  recht,  denn  solche 
yermttglicbe  schelmen  nnd  [374]  bettler,  die  andern  armen  schwachen 
nnd  alten  dflrfFtlgen  leuten.das  brot  außm  mund  ziehen,  sölte  ein 
oberkeit  nicht  leiden,  oder  do  sie  sich  mit  beachwerong  der  nnder- 
thanen  einschleiffcn  wolten,  zum  land  außjagen. 

Wer  sich  verleßt  anff  frembde  speiO, 

Der  bat  inr  arbeit  keinen  fleifl. 

387. 
Von  mancberley  feinen  sprachen;  erstlich  von  zweyerlej. 
Zwey  ding  sein,  nmb  die  man  nit  trauwren  sol:  Wer  alle  iBff 
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liche BOad,  ob  er  es  wol  Twmficht  hett«,  nit  gethan  babe. 


Zwey  ding  sein,  die  da  sebeo:   der  da  aagen  hat,  noch  viel 
mehr  aher  der  vemanfftig. 


Zwej  ding  sein,  die  sich  nicht  settigen  lassen.  Der  sein  gemOt 
allein  setzet  anff  reichthumb  zft  gewinnen,  nnd  der  einer  Bpeiß  ge- 
IfUtet,  die  im  doch  nit  Verden  mag. 


£s  sind  zweyerley,  die  inen  selbst  angst  bringen:  wer  anff  den 
zefaen  gehet,  dann  [374b]  er  ist  nicht  ücher  fllr  fallen,  nnd  wenn 
ein  blöder  sich  rflmet,  wie  er  keinen  etroit  furchte;  denn  so  ea  zum 
ernst  kompt,  wirt  er  dnrch  die  flocht  gesohendet. 


Drey  ding  sein ,  die  man  mag  htiSloC  heissen :  em  hanß ,  dem 
WBBser  mangelt ;  ein  land  on  ein  herren ;  nnd  ein  weih  on  ein  mann. 

892. 

Brey  ding  sind  zft  schelten:  wer  dem  args  thflt,  der  in  nicht 
erzQmet;  wer  zft  einem  fi^mbden  Üsch  Utzt  ungeladen,  nnd  sieb 
geitzig  mit  fressen  stellet;  nnd  wer  seinen  freund  bittet  omb  das, 
welchs  er  weißt,  das  er  es  nit  hat,  dennocht  nicht  wil  ablassen  zt 
bitten. 

398. 

DreyerlejT  menschen  begeren,  daß  sie  nit  finden.    Der  bdß,  dor 

da  begert  ander  die  frommen  gezelt  z&  werden;  ein  mOrder,   der 

da  begert  den  standt  eins  helligen  manns;  einer,  der  teglich  anff 

die  gnad  gottes  schwerlich  sttndigt  nnd  sich  doch  selbß  fAr  fronun 
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[fi76j  3»4. 
Dreyerley  mensdien  macbea  üaen  Belber  sohmertzen:  wer  ein 
krieg  anfadit,  daß  er  vol  abseyn  möcht;  wer  on  kinder  ist  nnd  mit 
wftcber  und  finantz  BeiDe  gOter  grol^  machet  und  mehret;  nnd  ein 
alter,  dör  ein  junge  tochter  zA  der  ehe  nunpt. 


Drey  ding  sein,  darror  sich  ein  yeder  hüten  boU:  firembde  hneff, 
wanns  im  nit  befolhen  wirt,  zft  lesen;  in  der  Schmitten  nichts  anzft- 
greiffen,  daß  er  nicht  die  hend  verbrenn;  nnd  in  der  apotedien  sol 
er  nichts  von  im  selbs  versftchtn ,  anff  daß  er  nicht  ein  gifitig  ma< 
terien  orffflsche  nnd  schaden  sem. 


Von  vieretlfly. 

Vier  ding  sem,  die  warlich  and'recht  handeln:  ein  kOnig,  der 
seine  gescheute  thftt  mit  gottsfQrchtigen  trenwen  nnd  verstendigen 
rehten;  ein  mann,  der  sich  an  einem  weih  laßt  benflgen;  einer,  der 
seinen  zoni  inhalten  nnd  bezwingen  kan;  einer,  der  ehe  das  sein 
verlor,  denn  an  seüiem  herren  meineidig  und  trenwloß  werden, 

[375b]  897. 
Viererley  sein,  die  weißheit  vernichten ;  wer  seinen  gflten  wandet 
mit  schnöden  wercken  beschleusset ;  ein  herr,  der  seinem  trenwen 
knecht  Übel  Ipnet;  ein  vatter,  der  das  ungehorsam  kind  dem  from- 
men fhrzencht;  und  der  sein  heimlichkeit  einem  verrBhter  oder 
schw&tzer  offenbaret. 


Vier  ding  sein,  die  einer  nit  von  im  lassen  sol:  ein  weise  nnd 
tngenthafitige  franw,  die  iren  mann  lieb  hat;  ein  gftt  pferd,  das  wol 
nnd  sicher  gehet;  ein  ochsen,  der  wol  zeucht;  nnd  einen  trenwen 
forchtsamen  knedit.     . 

399. 
Vor  viererl^  menschen  »1  si»^  ein  jeder  hfitea;  vor  einem 


bv  Google 


424  I,  8M 

onbannhertzigeii  menschen;  Tor  seinem  feind;  vor  einem  m&rder; 

nnd  Tor  einem  Iflgner  am  meisten. 

400. 

Tod  fOnfferle;. 

Ftinff  ding  kan  kein  mensch  ergründen:  gottea  aUmechtige  fOr- 

sichtigkeit;  sein  gewalt  and  herrlichkeit ;  sein  lieb  und  barmhertzig- 

keit;  die  kOnfftige  frend  der  gtenbigen  aoßerwejten;  und  die  straff 

der  Terdampten  allnder. 

[8761  *01- 

Ton  secbiterley. 

Sechß  ding  sein  allen  menschen  angeboren:  sündigen  und  gott 
zftwider  leben;  regieren  und  gewalt  aber  andere  haben;  viel  gflter 
und  narang  zft  besitzen;  iedermaiu  lobzA  Oherkommen;  sorgen,  daß 
er  nicht  gnfig  haben  werde;  and  so  bald  er  in  die  weit  kompt,  er 
dem  tod  entgegen  gehet. 

402. 
Ton  aiebnerlej. 

Es  sein  äehen,  die  nimmer  der  straff  oder  zoms  miwirdig  sich 
rOmen  kCiinen :  der  seine  zongen  nicht  meistern  kan ;  der  fromb  sein 
wil  und  kein  gbt  werck  thfit;  ein  hoEfertiger  gloriender  narr,  und 
am  meisten,  so  nichts  darhinder  ist;  der  ricbter,  welcher  nit  recht 
Bpricht,  es  trag  dann  gelt;  ein  weiser,  der  geitzig  ist;  der  ander 
lent  nnderweiset  und  selbst  nicht  darnach  lebet;  und  der  allein,  lunb 
daß  er  gerflmpt  werde,  gott  dienet. 

403. 
Ton  achtärley. 
Acht  ding  sein,  die  gehören  nicht  zftsanunen:   nacht  nnd  tag: 
der  gerecht  nnd  nngerecht;  gftt  nnd  böD;  das  leben  nnd  der  todt. 

[376b]  404. 
Eb  sein  acht  ding,  die  gegen  einander  auß  der  natur  feindt- 
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scbafft  tragen:   der  baur  tmd  der  wolfF;  die  katz  und  tosuß;  der 
habich  and  die  taob;  der  storck  nnd  der  froach. 

405. 
Acht  ding  sein,  die  inen  selbst  nnd  andern  achaden:  ein  narr, 
der  nichts  weißt,  sich  selbst  für  weiß  helt  and  andere  lehren  wil; 
wer  da  eflcht,  daß  er  nicht  finden  msig;  ein  gewaltiger,  der  ein 
Bcbalck  ist;  einer,  der  niemandts  raht  begeret  und  sich  allein  den 
weisesten  schetzet;  der  sich  herren  dienst  annimpt  nnd  weder  ver- 
nunfit  noch  klftgheit  hat;  der  von  thoren  raht  fordert,  wie  er  die 
weisen  betriegen  sol;  wer  in  seinem  befolenen  ampt  untrenw  ist; 
und  ein  ungehorsamer,  der  sich  nicht  wil  straffen  lassen. 

406. 
Von  neunetley. 
Nenn  ding  sein  nit  zft  widerbringen:  die  jugent  nnd  ire  zflge- 
hörige  kreffte;  die  vergangen  zeit;  das  gesprochen  wort;  die  ver- 
lorne jnngkfranwBChafft ;  das  'wasser,  so  vorüber  geflossen  ist;  die 
materey,  so  zfl  aschen  verbrennet  wirdt;  der  schnee  vorm  jar  zer- 
[3 77] schmolzen  i  unrecht,  das  am  tag  ist,  zft  beschönen,  daß  es  gftt 
sey;  und  in  der  hell  die  Seligkeit  durch  bitten  zfl  erlangen. 

407. 
Von  zeh^erlef. 

Zehen  ding  bringen  ein  mann  zft  grossen  ehren  vor  gott  und 
den  menschen:  gottes  fnrcht;  ein  rechter  starcker  glaub  gegen  im; 
bald  wider  vom  fahl  in  sflnden  auffetehen';  einem  andern  thftn,  was 
er  gern  wolte  im  zfi  heschehen;  seinem  feind  verzeihen;  dem  dürf- 
tigen nach  vermügen  steuren;  den  unschuldigen,  wo  er  mag,  erretten; 
der  oberkeit  in  dingen  gottes  wort  gemeß  gehorsammen ;  den  armen 
nicht  verachten  und  den  reichen  umb  genieß  willen  nicht  schmelchlen; 
seinem  hanßgesind  wol  filrstehen  und  mit  gfiten  esempeln  daeaelbig 
recht  zft  thtin  gewehnen. 

Das  gfite  tbftn  und  böse  Ion, 
Verehret  gott  mit  gleicher  cron-, 
Dmmb,  was  unser  Schwachheit  gebricht, 
MflQ  durch  sein  gnad  sejn  außgericht. 
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406. 
Ein  Darr  sagt  einem  abt  im  wmImU. 

Als  der  abt  deß  closten  Marchtalden  einen  BchOnen  p«Iut  zfl 
banwen  vorhelt,  und  [377b]  mit  seinen  conTentsbrAdem  und  andern 
mancberley  den  banw  mit  vortheil  and  dem  geringen  kosten  anzft- 
^en,  üch  berahtscbli^,  kompt  sein  narr,  **°^**'"°  mit  nammen, 
trat  in  die  mitt«  nnd  spradi  zom  abt:  Wie  neniBcli  bistn  doch,  daß 
du  dir  nnnöt^  zft  schaffen  machest  I  kanato  nit  in  dein  stßblin  sitzen, 
deine  dicke  feißte  hftren  zfl  dir  nenunen  und  gott  fein  mit  gftter 
rAwen  dienen?  Sehet,  ob  nit  der  narr  deß  abts  heiligkeit  besser, 
denn  er  selbst  gewißt  habe ! 

Der  selbig  narr,  da  er  einsmab  zfl  fflß  dnrch  die  Donaaw  gungeu 
war,  sagt  er  zt  etlichen  darnach:  hab  ich  nicht  n&rriwdi  nnd  fäxi 
daran  gethan,  daß  ich  bin  durchs  vasser  gangen?  dann  wer  ich  da- 
rinnen ertroncken,  hett  mn  der  herr  nit  geschenckt,  sondern  weid- 
lich danimb  geschlagen. 

Ein  narr,  wenn  er  die  «arheil  sagt, 
Den  preis  für  hundert  logasn  Ingt. 

409. 
Ein  weise  red  eines  nairea. 
Leopoldns,  weiland  ein  hertzog  zfl  Österreich,  hielt  raht  mit 
seinen  obersten  nnd  gewaltigen  von  dem  krieg,  so  er  gegen  die 
Schweitzer  füren  wolte;  fragte  er  attch  seinen  narren,  deß  nammen 
Eflne  von  Stocken  was,  wie  im  der  handel  gefiele.  Sehr  Abel,  ant- 
w6rt  [37S]  der  narr,  denn  all  enwer  anschlag  sein,  wie  ir  ins  land 
fallen,  Ton  keinem  aber  hab  ich  gehört,  der  da  anzeigt,  wie  ir  wide- 
mmb  heranß  kommen  werdet.  Solche  prophecy  deß  narren  erfsad 
sich  also,  dann  der  hertzog  wiu-d  von  den  Ejdgenossen,  sampt  einer 
grossen  sommen  der  seinen,  erschlagen. 

le  mehr  ein  sach  anseigt  beschweid, 
Best  mehr  ist  sie  bedenckena  wehrt 

410. 
Von  einem  narren,  der  Bocher  genannt. 
Als  diser,  ehe  sein  knrtzweil^keit  offenbar  worden,  in   der 
jngent  deß  viehes  hfltet,  mit  einem  andern  ^ben,  iex  jflnger,  deno 
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er,  nnd  S6hr  giiodtg  und  kretzig  w&re,  nam  er  den  Belbigen  (dum 
er  bette  nol  gehtHt  nnd  gesehen ,  d«ß  man  die  Beliebigen  hnnd  er- 
hieDg)  krfbamet  einen  est  von  einem  bnm  nnd  knappet  daran  ge- 
nenoten  koftben.  Under  defi,  vieleicht  anO  deß  tenffeli  anstifften, 
erbebt  wA  ein  lanffm  nnd  stosBen  nnderm  vieb,  daß  der  Bodier 
das  zft  stillen  eilen  mUite.  Nach  dem  er  aber  den  andern  nit  vor- 
hin.  al^eboDden,  war  dieweil  der  ast  mit  im  aof^Bchnaj^  nnd  hett 
in  erwOnget. 

Deß  abents,  do  er  omb  seinen  gsellen  gefragt,  [378b]  antwortet 
er,  wie  er  in  gebenckt  bette,  nnd  da  er  derlialben  in  bafft  gezogen, 
wendet  er  kein  ander  ursach  seiner  that  für,  dann  der  jung  wer 
nichts  nats  nnd  grindig  gewesen,  auch  sey  im  also  wol  beachehen, 
denn  so  er  noch  lebte,  mOßte  er  ein  kflbirt.  seya,  das  wer  er  dnrch 
das  benqken  frey  nnd  erledigt.  Do  eikenneten  sie  wol,  daQ  er  es 
nicht  anß  bttberey,  sondem  nairheit  gethan,  nnd  Hessen  in  geben. 


Ton  dem  selbigen. 

Nach  solcher  seiner  begangnen  mißhandlnng  mftUte  er  dises  ort 
verlassen,  nnd  hütet  einem  edelmann  seine  kß  nnd  rinder.  Anff  ein 
zeit  sähe  er,  daß  der  jnncker  seme  rosß  alle  mutzen  nnd  inen  die 
schwentz  abbanwen  ließ,  fragte  er  die  diener,  wanunb  das  geschehe. 
Sprachen  sie,  daß  die  rosß  also  tU  hurtiger  nnd  mneterhafftjger, 
anch  geschickter  znm  krieg  weren,  dann  scmsten.  So  bald  nnn  der 
Bocher  wider  bey  seiner  berde  konmien,  schneid  er  auch  allem  rieh 
die  schwentz  ab,  hieng  äe  anff  seinen  n^ken,  trflg  sie  deß  abents 
mit  sich  heim  nnd  sagte,  er  wttßte,  dafi  er  ietzo  ja  so  ein  schönen 
bauffen  kOb,  als  der  jnncker  pferde  bette. 
[879j    Wer  ein  narr  Ober  eyer  Mtzt, 

Bricht  ers  nit  all,  werden  verletzt 
Derselben  docb  der  mbste  theil, 
Dann  bey  weisen  ist  doch  kaum  heil. 

412. 
Ton  Clans  Narren  etliche  historien. 

Angeregt«  narren  hah  idi  von  denen,  so  in  gesehen  gedencken 
hOren,  daß  der  löblichste  ChnrftrBt  z&  Sachsen,  dor  in  damals  w- 
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halten,  im  hab  mflssen  ifl  fleinem  gar  kleinen  pferdlein  eis  eigenen 
itoll  zfi  Weimnar  im  schlosd  bsnwen  lassen:  Dann,  batte  er  gesagt, 
deine  (meinete  defi  cbnrfOi-sten  hengst)  mehren  sein  nit  werdt,  dafl 
sie  bey  meinem  hengst  stehen  sollen.  Eins  morgens  hett  ein  baor 
holtz  ins  schlosß  gefOret  nnd  war  ein  jonges  füllen,  das  seiner  mAter, 
die  am  wagen  gieng,  nadigelanffen ,  welchs  etliche  deß  chorfllrsten 
diener  namen,  fDreten  es  zfl  deß  narren  pferdlein  in  den  stall,  machten 
den  wider  zA  nnd  giengen  hin  zb  im  sagende:  0,  lieber  Cüaa,  wie 
sehr  bistn  mit  deinem  hengst  betrogen  worden  I  nhe,  es  ist  ein  stfitt 
oder  mfltterpferd  und  bat  ein  jnng  fhllen  geboren.  EUents  lieff  dar 
narr  nach  dem  stall  nnd  findet  das  füllen  noch  darinnen,  dammb  er 
&st  zornig,  nimpt  einen  bengel,  scblfig  sein  arm  pferdlein,  dal^  [379b] 
der  schweiß  von  im  liefF,  nnd  do  das  Alllen,  von  dem  schlagen  nnd 
gebolder  erschrocken,  nmbher  sprang  nnd  wihahet,  sprach  er:  Nnn, 
liebes  füllen,  schweig  still  nnd  furcht  dir  nK,  ich  weiß,  daß  da  nichts 
darzft  kanst,  daß  dein  mftter  ein  hflr  ist. 

418. 
Von  dem  selbigen. 

In  deß  chnrfürsten  silberkamem  hatt  von  denelbigen  verwalten) 
der  narr  gehCret,  daß  sie,  mit  verwunderong  deß  grossen  nnkostens, 
-sagten:  Ey,  herr  gott  hehüt,  es  gehet  nnserm  gnedigsten  herrn  etc. 
Til  gelt  anff!  derhalben  verstflnd  er  das  widerspil  nnd  meinete,  das 
gelt  wOchse  nnd  neme  zft.  Aoff  ein  zeit,  da  sie  gfiter  ding  waren, 
mengt  sich  der  narr  auch  mit  nnder,  nnd  als  niemand  deß  vor  im 
sorg  bette,  ergrcifft  er  einen  sack  mit  etlich  hundert  gnlden  an 
barter  mOntz,  tregt  den  in  das  boltz  hinder  Torganw  nnd  sehet  das 
gelt  mitten  im  wald  in  ein  tiefen  graben.  Nechst  volgender  tag 
entatftnd  nnder  inen  ein  heimlicher  argwon,  der  verlornen  gülden 
halber,  keiner  war  k&n  zft' fragen,  und  meinete  immer  einer,  ue 
weren  von  den  andern  beybracht  und  gestolen.  Schier  wer  es  da- 
hin kommen,  daß  man  nit  lenger  bette  den  verinrst  verbeten  mögen, 
sa^n  sie  abermal  [380]  wie  vorhin,  daß  dem  chnrfürsten  ein  nn- 
segliche  grosse  snmmen  gelts  anffgieng.  Anß  gottes  scbicknng  stftnd 
der  narr  zflgegen,  höret  diß  nnd  sagt:  Das  mfiß  die  gicht  walten, 
gehet  enwer  gelt  anff  nnd  dag  meine  nit,  it:h  hab  ja  avch  einen 
gant«en  sack  voll  gesehet!    Als  dann  erf&ren  sie,  wo  das  ^It  hin- 


)by  Google 


I,  413  429 

kommen,  gaben  dem  narren  so  gftte  wort,  dall  er  inen  das  ort  seiner 
pflantzung  zeigte  tmd  ward  dasselbige  biß  on  ein  geringe  sammen 
wider  fanden. . 


Von  dem  fielbigen. 

Einen  fragte  dieser  Claus  Narr,  wo  von  die  kelber  kernen  oder 
geboren  würden.  Ward  Im  geantwort :  Daß  die  banren  sie  auß  den 
kesen,  als  auß  eyem  hecketen  und  brftteten.  Dem  ist  gfit  zb  thftn, 
überredet  sich  selbst  der  narr;  bringt  ein  korb  mit  kesen  zftwegen 
nnd  steckt  sich  dannit  in  ein  heimlichen  ort,  saß  darauff  in  hoffnung 
einen  gantzen  stall  voll  kelber  2&  bekommen.  Etliche  tag  her  wußte 
niemmd  dem  cfanrfürsten  von  dem  narren,  wo  der  hin  were,  zfi 
antworten,  dammben  wäre  den  dienern  in  zft  suchen  befolhen,  die 
funden  in  letztlich  anff  einem  alten  boden,  in. einem finstern  winckel 
sitzen.  Und  do  er  nichts  reden,  aoch  nit  herftlr  gehen  [SßOb]  wolle, 
grieffen  sie  in,  der  starck  hindersich.zohe,  bey  den  armen,  daß  er 
ansehen  maßte  und  im  ein  grosser  fnrtz  entpfUre.  Aoh,  sprach 
er,  ir  bOßwichter,  wie  verderbt  ir  mir  die  kelber  1.  eins  wer  bald 
außgangen,  und  hebt  schon  an  zu  blocken. 

Wies  menschen  hertz  ist  nnd  sein  him, 
Also  in  seine  gedancken  fOren. 


Ton  dem  selbigen. 

Han  sagt  auch  von  im,  daß  er  einen  edelmann  deß  morgens 
gefri^  hab,  warumb  er  so  säur  sehe  und  das  haupt  in  der  band 
halte.  0,  lieber  Clans,  sol  der  edelmann  gesagt  haben,  es  thdt  mir 
vom  nechtigen  trincken  sebr  weh;  Botz,  weistn  darzft  nicht  raht, 
antwortet  der  narr,  ich  wil  dich  ein  Qberaaß  gfite  kunst  darzfi  lehren: 
sauff  dich  nur  wider  voll,  wirdt  es  besser  mit  dir  werden.  Der 
jane^err  fragt  aber  und  sprach :  Wie,  wann  ich  denn  morgen,  Qber- 
morgen  and  hernach  immerdar  kranck  werde,  wie  sol  ich  dem  be- 
gegnen? Allzeit  wider  vollsaufEen  ist  das  beste,  antwortet  der  narr. 
Was  wirdt  aber  zum  letzten,  sagt  der  jonokherr,  hi^rauß  werden? 
Clauß  antwortet:  Ein  narr,  wie  ich  bin.    SibOg-der  narr  wtißte  den 


)by  Google 


4S0  I,  41S, 

anßgug'nnd  [881]  nfltEeu  der  tranekeaheit,  und  die  aicfa  wci&  hal- 
ten, TOT  denen  ist  es  verborgen ;  aoch  die  es  scbon  hfiren  and  adbst 
er&hren,  lassen  dennoch  dairon  nicht  ab  und  sein  nerriscber  dem 
dieser  Claus  Narr  oder  ander  thoren. 

Stats  eyngenommen  starck  mrtiney, 
Ob  sie  vol  gnudÜMit  bringet  herbey, 
Macht  sie  den  leib  letclich  doch  ichwach; 
Also,  wer  trBnckenheit  gibt  nsch. 
Daß  sie  ein  andre  fall  TOrtreibt, 
Sein  hanpl  an  narroi  kappen  reibt. 


416. 
Ten  einem  narren,  Haol  Hiehel 

Seliger  nnd  löblichster  gedechtnifl  Johannes  Frideriob,  hertiog 
m  Sachsen  nnd  chorfttrat  etc.  hatte  an  seinem  hof  ein  schalchs- 
narren  oder  possenreisser ,  der  JSsal  Michel,  un^  seiner  grossen 
weiten  waJF^l  willen,  in  welcher  er  etliche  elcn  lendel,  oder  ein 
franwenschleyer  verbergen  kondta,  also  geheissen.  BCt  hochgedadi- 
tem  ehorfllTsten  war  er  anch  m  der  protestierenden  feldzog,  anno 
1046,  da  ich  in  nnd  viel  seiner  bntasey  gesehen  hab.  Yon  diesem 
ist  mir  gesagt  worden,  als  vor  jaru  der  chorfilrst  tn  Weinmar  im 
■chlesQ  einem  seiner  hoUieiMT  hoohtseyt  maohete,  das  er  manclierief 
knrtzweil  uigerichtet  and  [381b]  Aber  andere  poesen,  wie  vortiin 
von  im  o8t  geschehen ,  anch  vier  rohe  eyer  aoff  eiiunal  ins  maul 
steckte,  daaselbig  zathet,  und  darnach  die  eyer  gleichwol  gautz  her- 
ansser  langte.  Dieser  ejei  aber  waren  mit  fleiß  dnrch  ein  pfefHein, 
das  anfiwartea  halft,  darsA  aaßgeaidit  nnd  äinl,  dasselbig  tieff  r<m 
binden  henfl,  schlag  dem  Michel  mit  den  hendea  anff  beyde  ba^en 
■nd  serkmtachte  im  die  eyer.  Welcher,  da  er  deß  batngs  nnd  ge- 
staocki  ratpfiuide,  erwischte  er  das  pfeUein,  wirfh  nnder  sich  mi 
tjfrttia  ia  die  eyer  für  sein  lohn  ins  angesicfat. 

Wer  junge  kloder  hebt  nnd  tr^t. 

Mit  narm  vil  schimpA  nnd  boaien  pflegt, 

Dnd  treibt  mit  bMen  hnnden  lanck, 

Erlangt  von  allen  dreyen  danok, 

Das  er  at^aialioh  wirt  bescfaifsn, 

Gesdieodt  und  in  die  bein  gebissen. 
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417. 
Eid  Darr  spottet  der  papisti Beben  pfaffen. 

Da  das  pabethnrab  im  liud  zn  HeBseo  aoch  tauen  wolle  und 
die  IflDt  deD  rechten  weg  zar  seKgkeit  geneißt  worden,  vemiochte 
man  doch  nit  alle  ürtbaDib  anff  eine  zeyt  Terendern;  deriialben,  alB 
di«  p&ff^n  ZQ  Hobenberg  in  Hessen  einen  kranchen  sterbenden  Öleten 
und  ilun  ein  vachskertzen  nach  [382]  p&batiscbem  branch  in  die  Iiand 
gid>en,  war  auch  ein  armer  halt«inniger  mensch  (wie  dei^Ieichen 
tent  allenthalben  wollen  mit  se^)  zngegen,  der  hob  an,  lachet  und 
q)nch:  Nnn  sehe  icb,  wa  das  Sprichwort  herkompt,  der  krenckeste 
ipftß  altweg  das  Uecht  tragen!  schempt  anch,  dieweil  ewer  sovil  ge- 
sund timbher  stehn,  nnd  sol  anch  der  krwcke  mami  das  liecht  halten 


Wbdd  ein  narr  dessen  lacht  nnd  spott, 
Das  lachen  wo]  verdienet  hat, 
Doppel  verhÖDUDg  drauß  entUoht. 


Von  Fetet  Bembant. 

Wie  in  hoben  kUnsIfln  der  geachSckteste  andraii  fDrgeaogen  und 
mit  lob  erhebt  Wirt,  also  war  anch  Peter  Benihant  nnder  sein» 
gleichen  mit  kartzweil  sehr  fOrtreSlich.  Anno  1534,  da  mein  gne- 
diger  fOrst  nnd  herr  zn  Hessen  etc.  mit  gewaltiger  band  den  hertzog 
von  Wirtemberg  in  sein  land  widemmb  eynsetzet,  mnßte  seinen 
fitrstlichen  gnaden  der  abt  zn  Zweyfalden  diesen  narren  schencken. 
Wiewol  seine  betribene  possereyen  ein  eigens  bftch  erforderten,  hab 
icb  seiner  doch  allein  in  dem  gedencken  wollen,  daß  er,  tmtz  man- 
nichen  obersten  nnd  heeri^rer,  das  feld  in  allen  dingen  so  dapffer 
bestellen  kondte  [382b};  ietzond  den  reatern,  wie  sie  dch  halten, 
fort  rttduu  nnd  treffen  solten,  ansagte  nnd  befiible;  darnach  T^^aQ 
er  auch  nicht,  den  landtsknecbten  kecklich  zo^etprechen  nnd  sie  za 
rarordenen,  aoff  wen  sie  achtung  zu  haben,  gegen  wem  sie  sieh  zu- 
wenden befleissen  mfidten.  Beecheidet  anch  den  drosK  aoff  einen 
ort,  diL  me  sieher  der  »t^acht  anftgang  warten  möchten,  and  letz- 
Uch,  so  er  die  losnng'  nnd  feldtgeschrey  Saßgetheilct  nnd  das  fftl^ 
Tolck  «in  fhßfall  getfaaa,  blieU  er  lennen  nnd  pchrey:  Her,  her,  ir 
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liebeD  bmder!  macht  ein  solchen  rumor  mit  mancherlei  etün'nen  and 
gerUcht,  als  weren  ir  ein  gantzer  banff  gewesen,  so  es  doch  niemand 
denn  der  einige  Peter  thate. 

Eanm  ist  auch  einer  gehOrt  worden  wie  er,  der  so  vnnderb&re, 
aeltzame  und  Instige  schwenck  wußte  herfQr  za  bringen;  welche,  ob 
man  sie  schon  bette  greiffen  mögen,  daß  sie  ertichtet  weren,  nnd 
doch  einer  fragte:  Peter  leugsta  ancb?  war  sein  antwort  allweg:  Ich 
fipars  nit,  ich  spiu«  nit. 

It«m,  zu  schonen  ^nwen  trug  er  (wie  gemeiuklicb  alle  narren) 
ein  besonder  gefeUena,  war  daaeben  so  geltgeitzig,  daß  er  sich  omb 
gelts  willen  streichen  liesse  und  mit  den  banden  bisse.  Der  knnst 
aber  neuwe  mehr  zn  bringen,  was  er  nicht  ein  wenig  erfithren,  sol- 
cher auch  on  altes  schenwen  frey  bekenntlich,  denn  so  offt  er  [383] 
daran  erinnert,  machet  er  mit  kreiden  einen  galgen  auff  den  tisch, 
schreib  die  spitzhflt,  und  darunder  sich  zu  vorderat,  an  denselben. 
Und  da  er  etlicher  tbat  zn  offenbaren  willens  hett,  gebahret  er,  sam 
er  etwas  schweres  trflge,  kröchtzet  und  klaget:  0  web,  o  weh,  wie 
bin  ich  so  mUd,  ich  muß  mich  zn  ruwen  nidersetzen.  Und  schier 
sprach  er,  als  ob  er  etliche  anredet,  welche  er  trüge:  Wolan,  lieben 
gesellen,  halt«t  ench  fest,  wir  sein  schon  da,  ihr  solt  bald  abgeladen 
werden.  Danunb,  wer  was  wolte  verholen  haben,  mußte  sorg  tragen, 
da&  es  dieser  narr  nit  erfahre;'  nnd  seye  also  von' im  genug,  gesagt 

Die  herni  han  dmmb  nit  narren  allein, 
Daß  sie  vor  in  kartzweitig  seyn, 
Sonder  bo  sie  der  diener  that 
Torbringen,  keiner  ungern  hat 


Von  einem  andern  narren. 

Seiner  sinn  halber  dieser  armer  mensch,  war  von  Straßbnrg 
bortig,  Sixt  genennet,  nnd  hat  etliche  jar  lang  am  hessischen  hof 
sich-  enthalten.  Wiewol  er  zimlich  sdireiben  und  rechnen  kondte, 
auch  wol  wußte  znr  zeyt,  was  er  reden  solte,  wards  doch  am  letzten 
mit  dreck  versiegelt.  Einsmsls  solte  er  fllr  [S63b]  den  hofrfthten, 
einen  im  schtosß  zft  Cassel,  etlicher  gefithrter,  wider  denselbigen 
Scheltwort  halber  entschuldigen,  sprach  er:  Ick  ban  disen  einen  dieb 
nnd  verrähter  gescholten,  das  ist  war:  er  aber  ist  ein  ürommer  mann 
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and  vaa  mein  maul  geredt  hat,  ist  erlogen.  Ob  sie  schon  nterckten 
deß  narren  verblümte  red,  liessen  sie  es  in  seinen  wird^n  berbwen, 
und  maßt  der  ander  auch  dergestalt  genügen  haben. 

Der  DBrKQ  lob  and  Bcbmach  boI  gleich  seyn, 

Dodi  mengt  sich  «arhett  ofFt  mit  eyn. 


420. 
Ton  meiBter  Hansen  dem  EntenBchmid. 

Baa  alter  fQr  thorbeit  nicht  heUfe,  ist  an  disem  angenscheinlich, 
denn  in  seinen  jungen,  aach  mflndigen  jaren  ist  er  fast  ein  guter 
sohmid  gewesen,  velcbs  bezeugt,  das  er  auch  noch  ein  pferd  anfis 
senberst  beachlagen  und  selber  anfflieben  kan.  Was  im  aber  der 
vemanfit  halber  zft  banden  gestossen,  weiß  ich'nit,  sondern  das  er 
mit  den  jaren,  anch  Bovil  an  Unwissenheit  befallen  nnd  ani^  höchst, 
so  man  inen  ein  Entcnschmid  nennet,  erzürnet  wirdt.  Sein  under- 
baltung  ist  anff  dise  ?tund  bey  dem  edlen  und  ehrnTesten  Heinrich 
von  Schachten,  welcher  in  z6  mancherley  kurtzweil  weiß  zn  rettzen, 

[384]  Nach  verschlenen  jam,  als  diser  edelmann-  mit  seiner 
hanCfranwen  gebadet  nnd  an  meiater  Hansen  nit  nach  seinem  willen 
gelangen  mochte,  tregt  er  selber  wasser  ins  viehhauß  in  einem 
grossen  keäsel,  holete  fenWer  and  machte  es  darnnder.  Deß  Junckern 
frauw  hatte  vieteicht-ihn  sehen  das  wasser  und  anders  tragen,  gehet 
hinab,  verwandemde  was  der  narr  doch  thete,  zu  besehen,  findet 
denselben  also  nackend  im  kessel  sitzen,  nnd  das  er  schon  von  hitze 
aller  rot  worden  wäre,  dieweil  das  fonwr  nnderm  kessel  heffUg 
brandte.  Sie  aber  nam  etlich  eimer  mit  wasser,  schüttet  das  feuw«r 
aaß  und  fragt  in,  ob  er  sich  selber  verbrennen  wolte.  Ey,  sprach 
er,  nuhn  merck  ich  das  ihr  mir  nichts  gnts  vergönnet,  weil  ihr  nicht 
leiden  mögt,  das  ich  mich  reinige,  und  ir  eneh  doch  habt  gereiniget. 
War  derhalben  mit  der  franwen  übel  zufrieden,  so  er  doch  wol  wie 
die  seaw  in  der  Mnocht  gebadet  bette. 

421. 
Von  demselben. 
Ein  anderer  von   adel ,   welcher  ia   dem  ehmgedachten  von 
Schachten  reihten  wolte,  findet  hart  bey  dem  haoß  Germerode  diseu 
,  KiieUiot  39 
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armen  menBchen  boyn  kflhen  stehn  tad  sprach  zu  itun:  Wie  gehet 
das  zu,  meister  Haas,  se^t  [684b]  ir  nun  mm  kohirten  worden  ?  0 
weh,  nein,  nein,  antwortet  er,  das^  thnt  mir  mem  gefotter  (meinete 
seinen  Junckern}  nit  m  leide,  daß  er  mich  in  meinra  alten  tagen 
Bolte  znm  hirten  machen,  ich  httt«  der  ktth  gar  ah  nit,  sondern  sehe 
nnr  zn,  daß  sie  nit  ins  kom  lanffen. 

Ein  kiBtenmacher  nnd  ein  tischer, 

Ein  waHserhQter  imd  ein  fischer. 

Ein  bettler,  und  der  nach  brot  geht, 

Ein  ackennann  nnd  der  da  seet, 

Ein  weißbender  nnd  leimenkl eiber, 

Ein  Tiebkanfer  und  ochsentreiber, 

Ein  BcbeSer  seiji  oder  ein  hirt, 

Ein  kleinen  underecbeid  gebiert. 


Ton  Henßcken_  Boden  zu  Orebenstein. 

Gemelten  narren,^  in  der  statt  geboren,  pflegt  jftrllch  ein  ehr- 
hax  raht  zt  kleiden  nnd  in  mit  acht  hessischen  nenwen  {»fMiniigen 
wider  zn  mieten,  denn  ober  oder  ander  diser  zai  wü  er  nit  nem- 
men,  oder  sich  iren  diener  nennen  lassen.  Beneben  seinen  seltzamen 
eynfellen  und  stapalationibua  ist  nit  wemger  iliese  lecberlich,  denn 
die  andern.  Da  unser  gnediger  fOrst  und  herr  etc.  noch  in  key- 
serlicher  custodia,  sasse,  nnd  iedermatm  seine  [385 j  forstlichen 
gnaden  ietzt  gantz  undertmcket  achtete,  ward  ir  land  nit  allein  von 
gewaltigen,  sondern  auch  schlechten  lenten  angefochten;  denn  anff 
dem  Reinharts  wiüde  liessen  sich  etliche  ireche  hoben  das  wildt- 
hreth  zn  schiess^i  mercken,  nnd  als  die  selbigen  eins  mals  die 
holtzfOrster  anzusehen  bekamen,  erhub  sich  ein  schtttzengeferte  zwi- 
schen ihnen,  also  daß  der  frefeler  drey,  nnd  der  fOrster  zweti  er- 
schossen worden.  Die  mißthetigen  aber  worden  anch  also  znm  todt 
vemrüieilt,  und  anff  reder  vor  Orebenstein  gesetzet  Nnn  war  der 
narr  einem  förster,  Hennann  EifFland  genennt,  sonderlich,  also  daß 
er  in  vatter  hiesse,  hold  gewesen,  denen  hatte  derer  einer,  so  anff 
die  reder  gelegt,  mit  nameü  Machwüste  nmbbracht  und  erschossen. 
-Dunmb  nam  er  seinen  raben,  welchen  er  aufferzogen  und  zara  ge- 
vaxiit  hatte,  mit  sieh  binanH  bey  die  richtetatt  nnd'  setzte  in  anfi 
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rad,  and  den  MachwOste  zn  im,  sagende,  das  ei'  im  aogen  und  oasen 
abfiressen  aolte,  denn  er  liette  im  seinen  vatter  Hennann  Eiffland 
ermärdet.  Dem  raben  thet  die  seltzame  epeiH  nngewohnt,  wolte 
zo  lang  Bitzen  bleiben  nnd  den  narren  begondt  za  frieren,  dieweils 
im  ninter  war,  und  als  er  im  lockte,  nit  fcommeh' wolte,  nimpt  er 
stein,  legt  die  nnderm  rad  flbem  hauffen,  steigt  darauff  und  greift 
nach  dem  raben;  in  deß  lallen  die  stein  nnden  von  einander,  da& 
er  mit  [3S6b)  dem  kopff  in  den  Speichen ,  die  so  eng  waren,  be- 
henckte,  hette  anch  also  verderben  müssen,  da  er  nit  Ton  einem, 
anß  der  statt  darzn  kommende,  erledigt  were.  £r  aber  meinet6 
nicht  änderst  {wie  ich  aneh  von  ihm  gehört  hab)  der  'schelm,  der 
hencker,  wtirde  den  Machwüsten  nit  recht  gerichtet  und  auffgehnnr 
den  haben,  weil  er  in  bey  dem  kopff  so  hart  ergriffen  nnd  gehalten 
hette.  Derbalben  gieng  er  fotgenfs  hinanß,  reiß  den  cörper  vom 
rad,  stellet  in  an  ein  domhecken  nnd  schoß  nach  im  mit  einem 
armbrost.  Als  er  nnn  hielte  in  letzt  gar  todt  seyn,  achlept  er  in 
in  ein  schftfferhütteD •  nnd  sprach:  Dn  bist  lang  anffin  rad  im  re- 
gen gelegen,  wenn  dieh  nnh  auch  so  lang. 

423. 
Von  demselben. 
In  gegenwertigkeit  viler  anderer  und  meiner,  ward  er  vom  bnr- 
germeister  lustig  zn  seyn  nnd  zn  .tantzen  gebebten ,  scblftg  es  im 
immer  ab  und  wolte  sich  nicht  erweichen  lassen.  Hernach  ehe  es 
icmand  meinte,  sprang  er  herfflr  nnd  sprach:  Wisset  ir  nit,  wenn 
man  den  thoren  Sehet,  so  thftn  sie  kein  tagend.  Schlecht  man  sie 
denn,  so  werden  sie  zornig;  wann  sie  aber  von  sich  selber  kommen, 
sein  sie  allwegeh  zeytig.  Auff  dises  redt  der  diener  einer  zn  sei- 
nem gesellen:  Der  narr  ist  ietzt  recht  gnter  [386]  dingen,  anff 
welcbs,  da  er  es  börete,  sprach  er:  Dn  bist  auch  nit  so  weiß,  ala 
dir  wol  von  nöten  were.  Wann  du  aber  wollest  ein  narr  seyn, 
Eoltestn  einer  sein  wie  ich,  so  dorfitestn  keinen  wein  oder  hier  be- 
zahlen. Der  bnrgermeister  Wetzel  ist  eben  ein  geck  wie  dn,  dann 
da  ihm,  daß  er  zmn  burgermeister  gewehlet  were ,  angesagt  warde, 
sprach  er:  Wolan,  nnn  wolte  ich  vil  lieber  der  statt  ktlh  diß  jar 
Aber  hfiten.  Ist  das  nit  nerrisch  gesprochen?  Hie  sitzt  er  ja  und 
sanfft  den  hanch  voll  wein,  im  walde  bey  den  kahen  müßte  er  born, 
daß  doch  meist  theil  eitel  wasser  ist,  trincken. 
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Seltot  hn  nUm  die  wit>  (ebricht, 
Der  nit  weiß,  wer  im  freondtlich  ist 


^4. 
Ton  einem  n&rren  m  Bramuchweig. 
Heinricli  Uarheinicke,  genennt  mit  den  retaebeineD,  ist  mit  sei- 
ner narrheit  vielen  vom  adel  nnd  andern  leaten  bekannt  worden. 
Dann  einer  so  in  seines  herm  Iianß,  der  herrberg  haltet,  kompt, 
and  disen  Heinrichen  ersihet,  glaubt  seiner  saabem  kleidnng  und 
weißlichen  rede  halber  ihn  gar  einen  weisen  menschen,  doch  be- 
stehet solche  nit  lang,  denn  bald  beschleußt  er  daranff  dermassen, 
doss  man  den  gecken  in  im  spflrL 

'[386b]  Da  liertzt^  Heinrich  der  jOnger  von  Braosschweig  etc. 
anno  1550  die  statt  firannscbweig  belegerte,  war  diesem  muren  nit 
änderst  za  sinn,  dann  es  beachehe  omb  seinent  willen.  Dammb, 
als  er  sich  eiaemals  bereden  ließ,  und  mit  den  bargem  in  der 
sclilacht Ordnung  vor  der  statt  stund,  ward  einem  ein  schenckel  ab- 
geschossen, hett  man  in  darnach  mit  allen  pferden  nit  hinanß  ge- 
zogen; dann,  sprach  er,  der  dieb,  der  hachsenmeister,  kennet  mich 
EU  wol  am  gange  nnd  bleib  von  ihm  nicht  sicher. 

Bald  darnach  als  er  ins  wirtahof  beym  braunen  etwas  zu  schaf- 
fen bette,  wartete  einer  oben  anffm  gang  biß  anff  dem  wähl  ein 
scbuß  gehöret,  nimpt  er  eine  heisse  kogel  nnd  wirfFt  sie  mit  einer 
schauffein  neben  diesen  gecken  aufb  pflaster;  gantz  erschrocken  sähe 
er  sieb  umb  nnd  sprach:  Das  muß  der  teufiel  wollen,  sichstu  mich 
hie  auch?  Lieff  darnach  hin  die  kugel  anSzaheben.  Da  sie  in  aber 
an  die  hende  brennete,  sagt  er:  Der  tenffel  wird  dem  hertzogen 
in  den  leib  fahren,  denn  er  scbeasset  mit  hellischem  feuwer,  daa 
merck  ich  an  der  kagel,  weil  sie  so  lang  ist  hitzig  blieben.  Solche 
kagel  behielt  er  in  seiner  kammer,  welche  er  neben  anderer  seltzamen 
materien  fßr  ein  wunder  zeigt 

Vil  von  sich  selbst  halten  gebiert, 
Das,  wers  thnt,  zu  eim  narren  wirt. 

[387]  425. 
Ein  narr  ist  witzig  worden. 
Zu  Meyland  war  ein  artzt,  der  sich  anßgab  die  sinnlosen  meo- 
schen  widenunb  zur  vemunfft  zu  bringen  nnd  das  alsp:    In  seinem 
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liaaß  hatte  er  anff  eim  i^atz  ein  pffttzen  voll  faules,  stinckendeB, 
nnflatigs  Wassers,  in  dieselbigen  band  er  die  wanwitzigen  an  ein  p&l, 
immer  einen  tieffer,  denn  den  andern,  darnach  er  ihm  not  m  aeyn 
glaubte.  Daselbst  hin  ward  auch  ein  armer  mensch,  der  seiner 
rechten  veninnfft  mangelte,  gebracht,  nnd  in  gemeldten  pfbl  biß  an 
die  hoffte,  gebunden.  Als  er  nach  etlichen  tagen  mit  gestanck  imd 
honger  schier  gar  verschmachtet ,  nnd  sein  fantasej  ihn  verlassen 
bette,  ward  er  anff  hitt  von  dem  artzt  loß  gebunden,  doch  mit  dem 
bescbeid,  daß  er  nicht  ausser  dem  banß  geben  solte.  Forcht  halber 
der  gruben  gehercbte  der  arme  und  stund  eins  taga  an  der  tfaflren, 
kompt  ein  junger  gesell  gegen  ihm  geritten,  einen  habich  auff  der 
band,  und  zwen  wind  am  strick  mit  sich  führende,  rttSt  er  in  zu 
sich,  verwDndemde,  was'  diß  were  (dann  waa  er  in  seiner  toUhmt 
gesehen,  darren  war  ihm  letzt  nichts  bewußt).  Da  nun  der  renter 
bey  in  kam,  fragt  er:  Was  ist  das  daraufT  du  sitzest  nnd  wammb 
hastu  dasselbige?  Ein  pferd  ist  es,  antwortet  der  reitende,  und 
habs  daromh,  das  ich  nach  [38Tb]  lust  an&  feld  jagen  nnd  beissen 
reite.  Jener  fraget  ihn  weiter,  wie  das  heisse,  so  er  anff  der  band 
führet.  Antwort  er,  ea  wer  ein  habich,  den  er  zum  weidwerck, 
rephtlner  und  anders  zu  fitheu  brauchte.  Von  den  hnnden  gefragt, 
sprach  er,  daß  sie  die  hüner  und  vt^el  spflren  und  außm  wasser 
langten.  Alle  vOgel  nnd  hüner  aber,  so  du  ebi  guitz  jarlang  fahest, 
wie  vil  mdgen  sie  sich  im  wehrt  erstrecken?  Eigentlich,  sagt  der 
renter,  mag  ichs  nicht  wissen,  gtgnh  doch  nit  viel  Aber  fQnff  oder 
sechß  gülden.  Und  auff  nachforschung  deß  järlichen  kostens  aufb 
pferd,  habich  und  hnnde  laoffende,  sprach  er,  daß  sich  der  fast  mit 
mehr,  denn  fünfftzig  gttlden  vei^leichen  Würde.  Ist  dem  ftlso?- sprach 
der  ander,  o,  lieber  freund,  so  macht  euch,  so  schnell  ir  immer 
mögend,  von  hinnen,  das  nicht  der  artzt,  so  er  euch  ersehe  und 
euwem  närrischen  handel  erführe,  ench  fOr  den  aller  tOllesten  auff 
erden  angriff  und  biß  über  die  obren  in  den  stmckenden  pfäl  nnd 
nnflat  werffe. 

Arbeit,  die  keinen  nutzen  bringt, 
Xlnd  nur  allein  nach  lOsten  ringt, 
Tiel  bund  halten  und  basen  kauwrn, 
Gerichtlich  handeln,  e'bofe  lauwrn, 
Tauben  nehren  und  fincken  Btellen, 
Yerdeibt  gar  manchen  gSten  gsellen. 
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426. 

Ein  narr  TerkQndet  endernng  des  wettora. 
Gar  ein  junger  mensch,  doch  nicht  alter  sinnen  mechtig,  Heintz 
genennt,  war  zum  Wemstein,  ein  sohOßlein  aaS  ein  halbe  meil  Ton 
dem  forstlichen  hauß, Blasenbarg  gelegen,  als  anch  dasaelb^e  be- 
legeret  irarde.  Dieser,  wann  sich  daa  wetter,  zuvor  in  ein  un- 
geEtühme,  endem  nnd  kommen  wolte,  thet  er  einen  sdirej  nnd 
janchtzen  auff  den  andern,  daranß  man  vennercken  kondte,  wie  es 
wittern  würde.  Anff  alle  rede,  so  man  im \ anzeigte  oder  fragte, 
sprach  er:  Am  end,  am  end.  Als  da  er  gehßret,  daß  marggrafe 
Albrecht  die  bischoffischen  bey  Bommerßfelden  erlegt  liabe,  sagt  er 
anch,  am  end,  am  end,  gleich  wolt  er  sprechen:  Biß  mag  im  «ol 
gelungen  se;n,  am  end  aber  wirt  man  sehen,  wer  fiberwinder  sein 
wirt  nnd  bleiben.  Dergleichen  wirt  von  obgenennten  Clans  Narm 
gesagt,  das  allweg,  wann  die  sonn  geschienen  nnd  gnt  wetter  ge- 
wesen, er  tranwrig  sich  gestellet  nnd  so  es  geregnet  oder  wittert, 
gelachet  nnd  sich  ^fronwet  habe.  Gefragt,  sol  er  gesagt  haben: 
Beim  Sonnenschein  befOrchte  ich  mich,  das  es  bald  regnen,  nnd  im 
ongewitter,  das  es  sich  wider  nun  Sonnenschein  geben  werde. 
[388b]    Ein  tun  unwiesend  propheceyt, 

Du  konfftig  wetter  und  die  zeyt. 

Also  redet  offt  recht  ein  narr, 

Der  doch  selbst  ait  weis  obi  sey  war. 

Also  dieser  Heintz  Narr  beschlenßt  das  erste  theil  diaes  bnchs, 
gott  verleihe,  daß  er  nns  anch  ein  gottselig,  rttwig  nnd  fridsam 
leben  verkündige,  das  wir  am  end  (am  end  sprach  ich)  uns  dessen 
freowen  mögen.    Amen. 

Ende  des  ersten  theils. 
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[389]  DISES  BUCHS  ANDEE  THEIL 
von  der  goistlichkeit,  dem  bftpst  und  dem  römisidten  leben. 


Kurtze  un^  doch  w&rhafFtige  vergleichimg  deß  bapete  und  Beinee  reichs. 

Titas  Livins  setzt  im  an&ng  seiner  ramischen  historien,  daß  die 
statt  Bom  erstlich  (wie  oben  anch  meidung  dorvon  kurtzEch  be- 
sobehen)  dnrch  Tersamlnng  mOrder,  ränber  tmd  todtwhleger.adf- 
gestanden  nnd  die  nenwe  stattmanren  mit  brttderiichem  blftt  be- 
gossen und.  eii^eweihet  seyen;  fUrter,  wie  die  ROmer  hernach  von 
jaren  zfl  jaren  einem  land  nach  dem  andern  krieg  EftgefOgt,  allea 
ander  Iren  gewalt  gerissen  und  wie  sie  beid,  das  erdreich  und  meer, 
mit  blfit  fliesseu  gemacht,  ist  in  vilen  bttchei^  zfi  finden.  Do  sie 
auch  ire  hemchafft  allenthalben  befestigt  nnd  kein  feiod  sich  gegen' 
sie  grommens  oder  entbömifg  dnrffte  mercken  lassen,  bat  ir  eigen 
[389b]  aofirftr  blQt  zfi  vergiessen  sich  nicht  wollen  TersOnen  oder 
abreden  lassen. 

Wiewol  sie  nun  von  schnödem  herkommen,  waren  sie  doch 
immerdar  gegen  ireo  feinden  im  krieg  emsthafitiger  fOrsichtigkeit, 
nach  der  tlberwmdnng  gtttig,  und  zikgesagtes  fridens  onverbrüchliche 
halter  rOmlich  anßgebreitet 

Wie  B^ng  nnd  forchteom  anch  die  in  der  oberkeit,  also  worden 
die  nnderthuien  dabeim  und  im  feld  gehorsam  tind  befohlner  dingen 
fleissige  naehsetzer  nnd  anßnchter  gewesen. 

Es  ist  aber  nit  offenbar,  daß  der  hellisch  vatter,  der  bspst, 
gleicher  gestalt,  do  er  sein  reich  erstlich  zh  Rom  anfieng  zfl  mei- 
stern, mit  losen  b&ben  nnd  seelmörderey  hab  ange&ngen.  Ist  er 
nit  anch  ie  and  allwegen  ein  lesterlicher  brftdermörder  gevesen, 
in  dem,  daß  er  vil  frommer  potentaten,  keyser  und  kttnig,  die  von 
Adam  her  zA  reoben  seine  brOder  gewesen,  an  einander  gehetzet 
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and  dardnrch  nnzalbor  todschleg  und  jamer  angesüStet  worden? 
Wie  offt  haben  er  nnd  B^e  Bchmei&fliegen  einer  dem  andern  den 
gjfftigen  mnckenbrey  eingerOret?  Ist  diaer  kein  mörder,  der  nit 
allein  den  leib  t&dtet,  sondern  anch  so  manicb  tausend  anner  seelen 
verfDrisch  ztun  tetiffel  In  die  hell  stttrtzet,  wDßt  ich  nit,  was  ein 
mOrder  were. 

Wer  hat  iemals  dises  wüteriehs  tynumei  gleichen  gehöret  oder 
erfaren?  Hat  er  nit  seine  [390]  tenffelsbotten  und  klanwen  weid- 
lich anßgeatreckt  nnd  dannit  gantze  kflnigreich  nnd  fQrstenthnmb, 
do  auch  der  allmech^e  nit  anff  in  gesehen  nnd  sein  ziel  gesteckt, 
die  herrschafFt  der  gantzen  weit  seinem  ijnperio  nnd  gebiet  nnder- 
Torffen  hette,  zft  sich  gezogen  ? 

Was  Bol  einer  aber  von  dises  gewaltsfichtigen  dflrstigkeit  sagen? 
Er  ist  hochmfltigkUch  nach  art  sehies  vatters  defi  satanS  hinanff  in 
den  himmel  gestigen,  wiewol  der  selbig  gott  allein  gleich  seyn  weite, 
diser.aber  hat  aich  weit  aber  die  heilige  dre)4a]tigkeit  zft  herschen 
nnd  dem  gantzen  hiromtischen  beer  zft  gebieten  nnderstanden.  In 
welchen  Ortem  der  gantze  Christenheit  hat  man  nicht  seine  grenw- 
liche  nnmüte  herrschnng  mit  dem  bann  entpfnnden?  hat  er  nit  aber- 
mal dnrch  solche  nnmenscbliche ,  ja  unchrietliche  mittet  aller  weit 
gttter  zA  ^ch  geraffet?  Hat  man  also  den  hefelch  Christi,  dem  hei- 
ligen Petro  nnd  allen  frommen  dienern  seines  worta  geben,  feisch- 
lich nnd  mörderisch  verkehret,  welcher  Bpricht:  Pasc«  oves  mcas, 
weid  meine  schaff,  kan  der  bapst  das  latein  nit  verstehen,  und  meinet 
pasce  heisso  hast  ziehen,  daß  er  den  scbefflein  solle  hant  nnd  haar 
abziehen,  oder  baß  ziehen.  Ja  hOret  wnnder,  er  ist  mit  seiner  moß 
nnd  bann,  da  solcher  seiner  gewalt  wie  anff  starcken  pfeileni  etebet, 
biß  ins  fegfenwT  nnd  die  hell  hinab  gemmpelt,  daß  er  [390b]  ver- 
meüiete,  den  tenffel,  der  im  doch  den  ring  durch  die  nasen  gezogoi 
bette,  gar  anzftbinden.  Somma,  kein  hOner-  oder  ofenloch,  hett 
echier  anderß  gesagt,  ist  gewesen,  darin  nit  seine  regierang  hat 
sich  vemenunen  lassen. 

Ist  er  denn  anch,  weil  man  in  den  enten  BOmem  vei^laicben 
wil,  in  seinen  Worten  standbaffüg  und  gegen  die  bezvnngene  Wider- 
sacher gned^  erfanden  worden?  Hie  wer  vil  von  zft  schwatzen, 
aber  es  würde  all  zft  lang,  wie  offt  er  seinen  glanben  in  weltlichen 
Bachen  vorsetzlich  in  vergeß  gestelt,  zft  erzellen.  Dise  Ingen  allein 
ist  patzig  nnd  fett  genftg,  daß  er  sich  rttmbt  den  allerheiligstea,  ond 
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eineo,  der  sflnden  mOge,  welchB  uiß  den  worten  sanct  Johanns  ist. 
E&  ben«ren.  Andere  mehr  ertichte  erstanckene  fratzen,  darmit  er 
den  heiren  Christam,  so  yil  an  im  ist,  ina  angesiebt  Ingen  strafft, 
.   geben  seine  yielfaltige  gottalestenmg  zft  erkennen. 

Seite  nit  ein  kleines  kind  dise  wolgemeste,  grobe,  di«ke,  ge- 
spickte Ingen  ein  Ingen  achten,  daß  er  sich  ein  Imecht  aller 
knechten  darff  schreiben?  Lieber,  wem  dienet  er  doch?  Dem 
tenffel,  der  irirt  in  anch  Ionen.  Sehe  doch  einer,  wie  sich  die  tliat 
mit  seinen  nnverstihampten  worten  reime.  Der  knecht  aller  Imech- 
ten  hat  es  vil  besser  (zeitlich  darvon  zfl  reden),  denn  sonsten  alle 
andere  knächt  aaff  erden,  ja  die  herren  selber;  wo  hat  man  le 
erfa[391]ren,  daß  ein  keyser,  kSnig  und  hoher  potentat  einem  der 
nächsten  seiner  rllth  die  faß  hab  gekflsset  ?  geschweig,  dem  geringsten 
nnder  allen  iren  dienern.  Selten  sie  dann  erst  dem  knecht  aller 
knechten  (das  mftßte  ein  bemhenter  seyn)  die  faß  kOssen,  dem 
sie  kanm  sein  hanpt  anrflreten?  Aber  niemandt  lasse  sich,  wammb 
es  dem  bapst  geschehe,  verwandem;  es  sein  fantzen,  nnd  steckt  ein 
uiders  darhinder,  das  erlerne  allein  daranß:  Welcher  ist  höher, 
der  getragen  Wirt,  oder  der  denselbigen  tragen  mbß?  Ich  halte, 
der  anffin  stftl  sitze.  Ich'  wolte.  wie  arm  ich  bin,  mein'  lebtag  die 
schftch  selber  wflschen,  dram  einen  solchen  demfltigen  knecht  haben. 
Wann  aber  der  knechtstand  alle  dergleichen  sich  verkehren  sölte, 
wflrden  es  etliche  armen  desto  besser  haben. 

Sdne  sanfftmfltigkeit  sol  er  anch  mit  mir  nicht  theilen,  «eil 
seine  feindtschafFt,  gegen  wem  sie  einmal  geMt,  nimmermehr  nachr 
lasset,  ja  anch  gegen  die  verstorbenen  wtttet. 

Seiner  selbst  nnd  seiner  mitverwandten  gehorsam  gegen  gottes 
gesetz  ist  dermassen  geschaffen,  nnd  sihet  demselbigen  so  ehnlich, 
wie  der  tenffel  unser  lieben  franwen;  denen  er  für  alles  lieben, 
ehren  und  im  vertranwen  solte,  lestert,  schendet  und  scbmehet  er 
saut  höchsten. 

Seine  stinckende,  abgOttiscbe  feyer-  nnd  [S91b]  fests«  zfl  halUia 
wendet  er  allen  fleiß  and  arbeit  an,  rflwet  aber  nit  dargegen  die 
wäre  religion  zfl  verfolgen.  Niemand  ist  der  oberkeit,  dann  eben 
diser  son  deß  verderbena,  nngehorsamer.  Wann  höret  er  einmal 
iwff  mördem,  beide  den  leib  nnd  die  seet?  darron  doch  gott,  dem 
ewig  lob  sey,  uns  eins  theils  errettet  und  gefreyet. 

Hflrerey,  ehebnidi  nnd  die  höchste  bUtsdund  ist  KÜi  i^Ostw 
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wolgefallea.  duisto  dem  hema  stilet  w  seine  ehr,  tritt  Kia  UU 
mit  fllBsen;  item,  i«t  ein  nnersettUcher  fraß  nnd  veraclilliider  der 
wtttven  heaier  and  armen  gtlter.  Kein  lUtt,  dorff,  be^,  tlial, 
wald  und  wawer  ist  schier  in  «lleo  luden ,  dehm  nicht  seine  rfta- 
berische.  gellstrick  Ee;en  tnßgeapuinet  gewesen. 

Item,  er  redet  erticbte  wort  «iff  die  heiligen  ipoBteln,  schmehet 
nnd  lestert  alle  fromme  heilige  v&tter,  in  dem,  d&&  er  mit  inen 
seine  boQheit  und  gottslesterang  Ittgenbafftig  «il  beschwören.  Letit- 
lich  ist  er  seines  sechsten  weiba  nnd  alles  was  derselbig  bat,  be- 
gierig, nnd  wie  oben  vermeldt,  schlingen  seine  drackenschwents 
üch  allenthalb  nmbber,  solche  zb  bestricken.  Was  darfb  tu  wert? 
ledennan  ist  seines  schweren  lasts  mttd  und  TerdreuIUich  worden, 
gott  aber,  der  nns  den  sieg  geben  hat,  hab  ewig  danck,  daß  die 
blinden  sein  sehend  worden,  nnd  die  babylonische  band  zerbrochen. 
[S02]    0  bapst,  vieTil  dn  lallst  ani  papst, 

Und  deinen  bettlermuitel  lapst, 

Docb  nm  ein  hlindenleiter  ttpst, 

UdQ)  eh  dn  meinst,  in  d'hellen  ■ 


Wie  ein  bapat  erwehlet  wirt. 

Was  da  vor  der  weit  herrlich  sein  nnd  von  vilen  köstlich  und 
nötig  gehalten  werden  soll,  mt&  anch  demaelbigen  gemeß  einen 
prechügflu  apparat,  spiegelfechten  nnd  anhng  haben;  aJao  gehet  es 
auch  zA,  wann  man  einen  bapst  erwehlen  wü  nnd  krönen.  Zfl  Born 
ist  ein  schöner  pallast  anff  dem  Vaticaner  berg,  ia  sanCt  Petere- 
kirchen,  in  welchem  paUast  die  b^ist  wohnen  nnd  die  cardinti  zft 
iaht  gehen,  wo  es' die  nottnrfft  erfordert.  In  disem  pallaat  sein 
linder  anderm  fOnff  herrlicher  sil  nnd  ein  spatziergang,Jn  derlenge 
be;  siebentzig  schritten  habende,  und  zwo  cappellen;  diese,  gemadt 
«Ue  werden  das  condave,  oder  das  beschlossen,  genennet 

Die  eis  capell  ist  verordnet,  daß  man  meß  drinnen  lesen  soll 
und  die  stimmen  der  wähl  geben. 

Die  ander  aber,  die  man  ssmct  Sixt  capellen  nennet,  nnd  die 
tU,  darron  wir  geaaget,  seind  verordnet,  daß  die  cardinftl  [392b] 
darinnen  wonen;  denn  sovU  derer  sein,  nach  der  sal  werden  aiudi 
tajü  Uounerlein  rtgeriebtet. 
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Dise  ooilclaTe  hat  etwan  t11  thor  gehabt,  um  aber  hftt  man.di« 
andern  alle  Termanret  nnd  allein  einen  eingang  gelassen. 

Es  sein  auch  keine  gleserne  fenster  darinnen,  denn  allein  in 
der  capellen,  und  so  hoch,  daß  sie  niemand  erreichen  mag;  derhal- 
ben  kompt  kein  lofit  noch  tag  dahin,  man  brennet  auch  nacht  und 
tag  kertzen  darinnen. 

Die  kammem  aber,  so  vorgemeldt,  sein  Tiertzshen  sckftch  breit, 
secbtzehen  schftch  lang  and  zwölff  hoch,  sein  anch  nit  von  siegeln, 
steinen  oder  kalck  gemanret,  sondern  von  schönen  viliarben  oder 
grBnem  thficb  gemacht. 

Und  dieveil  eine  gelegener,  denn  die  ander  ist,,  wirfft  man, 
nmb  Vermeidung  allerley  zancks  nnd  neids,  das  loU  darüber. 

Ein  ieder  gal  hat  zfl  beiden  selten  die  kammem  naoh  einander, 
an  demselbigen  ort  und  platz  mOssen  die  cardin&l  mit  irem  gesind 
nnd  hanClrabt  bleiben.  Es  hat  aber  ein  ;eder.vier  knecht  bey  im. 
welche  drinnen  sclüaffen  und  alle  zeit  umb  sie  sind,  biß  andere  die 
bebt  mächen  andt  was  sonst  z&  thbn  ist: 

Damach  sein  in  gemein  irer  zwölff  verordnet,  so  man  die  anß- 
feger  nennet,  welche  allen  wfist  nnd  nnSat  im  gemach  anßkeren 
und  [393]  zftsamen  an  ein  ort  tragen.  Wer  einmal  darein  komjd;, 
m&ü  drinnen  bleiben,  er  sey  denn  kQuick,  wenn  aoob  iemand  ein 
mal  hinauQ  gehet,  lefit  man  nit  wider  hinein,  on  die  cardinäl. 
Wenn  sie  nun  in  das  conclave  zftsamen  kommen  sind,  von  wegen 
der  w^il,  da  erwelet  man  drey  oder  vier  cardin&l,  so  alle  notwen- 
d^e  Sachen  verwalten  nnd  der  künigen  nnd  forsten  bottschafilen 
antworten  sollen.  Dieselben  haben  zb  dem  äior,  so  voi^emeldt, 
einen  schlttssel,  iea  andern  hat  der  adel  zä  Kom,  den  dritten  die 
bigchoff,  nnd  den  vierdten  die  meister  der  c&remonien. 

Wenn  sie  einme^  in  das  conclave  gangen  sind,  thflt  man  das 
thor  nit  wider  anff,  es  sey  denn  sach,  daß  noch  etliche  cardinU 
k<Hnmen.  An  disem  tbor  ist  ein  kleines  thtkrlein,  zb  welchem  ^ein 
die  meister  der  ceremonien  ein  schlttssel  haben,  dasselbig  thnn  sie 
nnr  avfE,  wenn  man  z6  morgen  nnd  abend  isset.  Dann  durch  dises 
thttrlein  tregt  man  die  speiO,  als  denn  anü  den  kaofaen,  so  da  anssen- 
sind,  binein.  Es  sind  auch  etliche  bischoff  darzfi  verordnet,  welche 
alle  speiß  flei^g  durdisuchen,  damit  nicht  etwa  brieff  damnder 
verborgen  seyen.    Von  diesen  nemmen  die  oer^oniei)  meister  die 
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trachUin  Und  flber^eben  ile  der  cardtnid  diener  dnrdi  dlsea  thSrleln, 
daoif  aonst  dutf  niemand  beizft  gehen. 

Dm  BBsen  tragt  man  in  iirdinem  gescUrr  [893b]  aaff,  den  wein 
aber  in  glesenen  flewhen,  nelofae  man  alle  tag  ernenwert;  denn  was 
fOr  geschirr  einmal  hinein  wirt  getragen,  das  gehOrt  nach  altem 
branch  dem  melster  der  ceremonien  xt,  welche  es  fleißig  zftumen 
lesen,  denn  sie  sein  anß  köstlichem,  gAtem  zeug  gemacht,  und  nmb 
der  sch&nen  arbeit,  so  daran  ist,  werden  sie  auch  sehr  tbeawr  ver- 
kauSt.  Z&  disen  zeiten  mbO  bey  dem  pallaat  ein  hanffen  fftßknecht 
wachen,  darzA  die  gwarde  delS  verstorbnen  pabsta.  Nach  diesem 
steht  der  Römisch  adcl,  nach  dem  der  anlUendischen  kCnigen  und 
forsten  bottschafit,  iflietet  gar  bey  dem  TorgemeIdt«n  thor  die  bischo^ 
welche  Aber  die  speyQ  gesetzet  sein.  Über  das  ist  in  die  statt  ein 
ander  hanffen  fft&kneoht,  auch  in  der  cardinjU  and  edlen  hof  vil  g&- 
bamischte  znr  besatznng  geleget. 

Ein  alt  herkommen  ist  es,  am  zehenden  tag  nach  absterben 
deß  pabsts  in  das  condave  omb  den  abent  zfl  geben.  Doch  lassen 
die  cardinftl  inen  zflvor  den  Römischen  adel,  anch  die  obersten  nnd 
hanptlent,  so  die  statt  z6  verwaren  verordnet,  schweren ,  thfln  sidi 
darnach  ein  ieder  mit  seinem  gesind,  so  vorhin  die  andern  heraol^ 
gangen,  in  seine  kammer. 

Under  den  cardinälen  sein  etliche  btscboff,  etliche  priester, 
etliche  diacon  und  helffer;  mid  eh,  das  man  die  wähl  anfehet,  wer- 
den  etliche  articol  und  gesetze  verlesen,  wetcbe  sie  [394]  nach'ge- 
legenheit  der  zeit  machen,  dlse  dienen  ztt  der  cardin&l  immnniteten 
and  freyheit.  Derbalben  schweret  zfl  dem  ersten  einer  nach  dem 
.andern,  wo  es  vieleicht  darzft  kerne  und  er  pabst  erwelet  wttrde, 
daß  er  wOlle  dieselbigen  gantz  fleissig  halten.  Darnach,  daß  er  wälle 
den  erwehlen,  den  er  vermeine,  vorab  der  kirchen  und  aach  dem 
gemeinen  nutz  am  dienstUchsten  zb  seyn. 

So  man  nnn  den  handel  anfahen  wil,  lentet  der  ceremonien 
meister  drey  stand  vor  mittag  im  conclavi  ein  glOcklein,  daß  sie  zA 
der  meß  kommen  sollen.  Wann  die  me&  anß  ist,  so  bringt  ma& 
einem  laden  cardinal  em  poldbret,  anff  welchem  ein  papir  ligt,  dat- 
anff  verzeichnet  sein  aller  cardioälen  nammen.  Darnach  wirt  ge- 
stellet  ein  tisch  vor  den  altar  in  der  capellen,  mit  einem  porpor- 
tfaflch  bedeckt,  und  anff  dem  selben  ein  kelch  und  silbern  glOcklein, 
anch  nmb  den  tisch  sechs  scbemmel. 
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Da  schreibt  ein  ieder  cardiiut  sein  Btimm  anff  ein  zedel,  den- 
selbigen  legt  imm  darnach  zösamen  Und  versiegelt  in,  fdBO,  daß  allein 
sein  nammen,  den  er  neUet,- könne  gesehen  werden.  Alsdann  stehet 
einer  nach  dem  andern  anff,  knien  vor  den  altar  uüR  betten,  verffen 
also  den  zedel  in  den  kelch,  nnd  setzt  Bi<^  darnach  ein  ieder  widef 
an  sein  ort. 

Da  soldis  gschehen,  so  sitzen  anß  den  cardinäln  iwen  bis6hoV, 
zwen  priester  und  zwen  diacon  [394b]  anff  die  sechs  schemel.  .Der 
erst  ans  den  biachofen  nimpt  die  zedel  nach  einander  atü  dem  keldi 
nnd  abergibt  die  dem  ersten  diacon.  Diser  thAt  sie  anC,  verlieeet 
mit  lanter  stimm. den  nanunen  deß  erweiten,  und  den  nit,  der  er- 
welet  hat.  Ba  setzen  dann  die  cardinftl,  deren  ein  ieglicher  anff 
einen  brieff  aller  nammen  hat  verzeichnet,  die  zal  der  stimmen  so 
heranß  kommen  und  verlesen  werden,  zfi  einßs  ieden  nammen. 

Wenn  nun  die  stimmen  der  massen  zftsoien  gelesen,  so  spricht 
der  erst  priester,  welcher  ancb  aller  cardin&l  nammen  in  einem 
brietf  hat,  aoß,  wie  vil  ein  ieder  stimmen  habe,  nnd  wenn  nit  go- 
nftgsam  stimmen  vorhanden,  so  wir&t  man  die  zedel  wider  in  den 
kelch. 

Damach  so  gibt  der  ander  diacon  mit  der  schellen  ein  zeichen, 
dann  kompt  alsbald  der  ceremonien  meister,  so  dmussen  hat  ge- 
wartet, bringt  mit  im  hiDefn  ein  feanr  in  einer  pbnnen  nnd  ver- 
brennt die  zedel  all  mit  einander. 

Dieses  ist  die  weiß  zfi  erwelen.  Und  so  die  vollendet,  welcher 
dann  den  platz  behaltet,  verendert  nach  altem  brauch  seinen  nam- 
men and  flbergibt  einem,  der  im  gefeilet ,  sein  cardinahithftt,  wirdt 
darnach  mit  vil  gepreng  nnd  ceremonien  geölet,  geschmiert  nnd  ge- 
krOnet,  wie  tmden  angezeigt  nirt  werden. 

Was  nngestalt  ist,  schell  und  krnmb, 
Ein  mentelein  henckt  man  dem  umb, 
[8S6]    Auff  das  niemandt  den  gebrechen  merck. 
Also  deß  pabstnmbs  gauckelwerck 
Ist  grindig,  gnatzig  und  voll  leuQ, 
Hett  es  noch  einstea  so  vil  meaß, 
Derhalb  wendt  es  all  mah  daran, 
Zu  blenden  den  gemeinen  mann. 
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Von  dem  JDb«lj&r. 

Oleieh  vie  ^incr  im  «inter  eis  Schneebällen  lenger  nmbwalteet, 
ie  mehr  tchnee  dann  bebengt  nnd  der  ballen  grösser  wirdt,  also 
hat  allweg  ein  iegUcher  pabst  den  ballen  anch  weidlich  nmbgeven' 
det,  ein  mnuchen  lehr,  wie  man  die  jaghond  koppelt ,  an  einander 
gefesselt  nnd  gefllcket;  doch  aber  haben  sie  am  meisten  iren  fleiß 
angewendet  in  denen  Sachen,  die  inen  schmaltzig  und  feißte  kacben 
machten.  Niergend  änderst  nmb  hat  pabst  Bonifacins  der  achte 
anno  1293  zum  ersten  das  jabeljar  erftinden  nnd  dasselbig  ja  in  dem 
hundertsten  jar  im  emenwem  eingesetzt.  Damit  er  nun  alle  vOlcker 
gen  Rom  Affen  und  nmbs  gelt  mit  geacheiden  und  betrieglicben  ver- 
heiasnogen  bringen  mochte,  sagte  er  zt  volkomne  Terzeihnng  irer 
Bflnden  allen  denen,  so  anff  die  zeit  vor  sanct  Peters  nnd  sanct  Pan- 
Ins  grab  ir  gebett  volnbrechten.  Diaes  nachfahr,  pabst  Clementi  dem 
sechsten,  [390b]  wolte  die  zeit,  nach  der  Tentschen  gelt  so  lang  zft 
fluten,  mt  gefallen,  und  hat  die  zeit  geringer!  mit  fOnfftzig  jaren, 
war  anch  so  Termessen,  daß  er  Inhalt  eines  mandats,  so  noch  vor- 
handen seyn  sol,  den  engehi  die  abgescheidnen  in  diser  bi^r&rt, 
in  das  ewig  leben  tb  tragen  gebieten  dnrffte.  Aber  bapst  Sixtns 
der  Tierdt  bette  die  kirnst  vom  nngerechten  Jianßhalter  im  evangelio 
gelehmet,  doch  nit  in  anderer,  sondern  seinen  nntz,  nam  seinen 
brleff  und  schreib  äsgs ,  das  jnljar  ie  znra  fDnff  nnd  zwentzigsten 
jar  zft  halten,  anff,  das  es  anch  an  in  (denn  die  p&bste  von  hei- 
mischer nntreaw  und  giffi  nit  lang  zft  leben  pflegen)  kommen  möchte, 
die  bemel  anUzfthebon. 

Alsdann,  so  bestimpte  zeit  vorhanden,  kommen  mit  grosser  an- 
dacht  ablafi  zft  erlangen  anß  manchen  orten  nnd  nationen  vil  lent 
gen  Born  und  versameln  sich  daselbst  ander  dem  vorschopff  an 
sanct  Peters  kirchen.  Wenn  nnn  der  papst  mit  grossem  gepreng 
nnd  ceremonien  herzfl  getretten,  Rchlegt  er  mit  einem  goldenen 
hanuner  an  die  golden  pforten  der  ietzgemelten  kirdien,  die  brechen 
dann  etliche  bestellte  werckleat  mit  hebeln  nnd  Stangen  anff,  da 
feilet  dann  das  gantz  volck  mit  haafien  hinein  nnd  lesen  die  sttlck- 
lein  und  splittern  fleissig  zftsammen  nnd  halten  sie  ^  ein  sehr 
kostharlich  kleinot  nnd  heiligthnmb.  Den  hammer  aber,  mit  nelchem 
der  pabst  an  die  pforten  geschlagen,  [396]  schenckt  er  hernach  ala 
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eis   sondere   veTehmng .  einon ,  den  er  es  nicht  Tmwkdig  acbtet, 
derer  wol  etliche  meinen,  daß  sie  dariunb  selig  werden.  Oho,  narro. 

Was  Tor  der  weit  nnr  prechtig  scheint, 
Sie  ancb  vor  gott  so  seyu  vermeint, 
Der  (loch  all  aberglanben  ItaOt, 
Den  dichter  and  dem  von  im  faßt. 


Wie  die  pftbst  das  pallium  verleiben,  nnd  was.  es  Icostet. 

Wann  die  wollen  allenthalben  sOlte  so  thenr  verkanfit  werden, 
wie  die  pähst  die  ire  wissen  außzflbringen ,  wflrden  etliche  scheffer 
bald  den  Fngger  vertreiben.  Neben  anderer  geltschinderey  nnd 
pfaffenscbatznng,  nemlich  erlegong  der  amaten,  das  ist,  daß  «nieder 
in  geistlichem  stand,  nach  vermögen  seiner  pfrOnden,  jars  ein  anzal 
gelta  gen  Born  liffem  müßte,  haben  die  pAbst  noch  ein  fncnm  nnd 
weiü,  gelt  zfi  erschnappeo  anffbracbt  and  zfi  geben  befohlen;  den 
ertzbUchoffen  allein,  und  anß  sondern  gnaden  nnr  etlichen  wenig 
bischoffen,  derer  bey  den  Tentsohen  der  bischeff  von  Bamberg  einer 
ist,  geben  die  päbst,  wann  sie  (versteh»  die  ertz-  und  wder  bischoff) 
erwehlet  werden,  ein  zeichen  der  ehr  [396b]  und  wirde,  und  nennen 
das  mit  einem  nogereimpten  nanimen  das  pallinm.  Sie  aber  geben 
es  inen  wie  die  Fnmcken  ire  pferd,  denn  keines  kostet,  ehe  es  heim- 
bracht  wirdt,  ander  dreyssig  taosent  gülden.  Und  diser  woltent 
hanff  nnd  blefkram  wirt  also  z&gerichtet:  An  sanct  Agneson,  der 
jnngktranwen,  tag,  welcher  ist  der  21  Jannarii,  werden  zh  Bom  in 
sanct  Agnesen  Mrchen,  wenn  man  das  Agnus  dei  singet,  zwey  weisse 
l&mmer  auff  den  altor  gelegt,  die  werden  darnach  darcb  den  sub- 
diacon  in  sanct  Peters  Mrchen  Übergeben.  Seiche  lenuner  schickten 
sie  anff  die  weid,  nnd  wann  es  zeit  ist,  bescheren  sie  dieaelbigen, 
auß  welcher  wollen,  eampt  anderen  damnder  gemischt,  nach  dem  sie 
geqiannen,  solche  pallia  gemacht  werden.  Ire  form  and  gestalt 
aber  ist  also:  sie  sind  dreier  finger  breit  nnd  bangen  von  den 
achseln  herab  anff  die  brast  nnd  nmb  die  lenden,  und  an  den  endffli 
haben  Kie  dtknne  bleieoe  stiSte,  gleicher  breite. 

Wenn  sie  nun  solidier  massen  bereitet,  tregt  man  sie  tt  sanct 
PMers  und  sanct  Panlus  begrebunß,  nnd  so  daselbst  etliche  gewisse 
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gebetüeim  daiilber  gesprochen ,  leßt  min  sie  darinn«!!  über  nadit 
Ueiben. 

An  dem  nachfblfeuden  tag  nemen  sie  die  Bnbdiacon  wider,  und 
behalten  sie  an  einem  ehrlichen  ort,  biß  daQ  ein  ertzbiachoff  oder 
sein  anwald  kompt  and  dessen  begert. 

[397]  Han  fibergibt  eie  aber  dem  mit  Til  ceremoniea,  und  befilht 
denen,  so  sie  hinweg  filren,  sie  sollen  nit  Ober  ein  nacht,  wa  es  inen 
mflglicb,  an  einem  ort  bleiben  nnd  still  ligen. 

Solche  kauffmanschafft,  die  weder  ktUistllch  noch  köstlich  ist, 
bringen  die  ertzbischoff  amb  ein  groß  gelt  (wie  oben  angezeigt) 
zbwegen.  Es  darff  anch  keiner  seines  vorfahren  pallinm  brauchen, 
sondern  es  ist  ein  ieder  für  sich  selbs  Ichnldig,  dasselbige  zu  Born 
za  erkaaSen.  Ueber  das,  wa  vieleicht  einer  durch  ein  tausch,  oder 
was  gestalt  das  sein  mag,  in  einer  andern  kirchen  ein  patriarch 
oder  ertzbischoff  wirt,  ob  er  wol  das  pallinm  vorhin  flberkommen, 
mnß  ers  .doch  widenunb  bezahlen. 

Wammb,  mOcht  einer  sagen,  weil  diß  war  ist,  halten  demnach 
hart  bey  dem  pabst  die  ertz-  and  andere  bischoS  und  aller  derer 
anhat^,  so  er  inen  doch  heiterer  denn  kein  bader  weiß  zft  schrepffen 
und  sie  umbs  gelt  zA  bescheissenV  Antwort;  Geschieht  es  ni<^t 
manichmal,  daß  einer  dabeimen  eine  schAne  und  fromme  hanßfranwen 
hat,  doch  sich  etwa  an  einen  garstigen,  heßlichen  hfirenbalg  hencket, 
derselben  alles  aafhiendet,  und  ob  sie  in  wol  nmb  gut  nnd  ehr 
bringet,  ir  zu  gefallen  lebet?  Gleicher  weiß  gefellet  den  papisten 
nit  der  arme  und  demotige  Christus,  sondern  viel  mehr  die  babi* 
Ionische  httrey,  die  mit  scharlacken  beUeidet,  mit  gcdd,  edlem  ger 
[397b]  stein  nnd  perlen  anfb  bnbische  geschmückt  ist.  Wiewol  nim 
der  allmechtige  gott  in  dieser  zeyt  unserer  keimsftchang  deß  schbudt- 
lichen  weibs  thier,  die  hOmer  zum  theil  abgestossen,  ihren  herr- 
lichen geschmuc^  in  einen  geflickten  und  geplackted  bettlers  mantel 
und  leußbeltz  verwandelt  hat;-  ob  wol  ihre  berrliche  krönen  zum 
ströinhut  gerahten,  ire  stine  mntzoUg,  die  angen  trieffead  worden, 
Ire  Wangen  eyngefoUen,  sie  bleichmeulig  und  zanloß  sieb  nit  kan 
verbergen,  noch  hat  sie  mit  irem  Gyrcestranck  de  dermasaen  be- 
zaubert und  iren  grenwel  in  £rembde  hertzen  gegossen,  daß  sie  von 
ihr  on  grosse  gefohr  nud  schaden  nicht  lassen  mögen,  und  ire  stln- 
ckende  fuß  kflssen.  Berbalben  werden  sie  anß  forcht  deß  zeytiicheu' 
gewinste,  verlost  der  ew^[en  not  nicht  entfliehen  können.  Da  bebllte 
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HUB  gott  alle  für,  und  gebe,   denen  diß  noch  verboi^eD,  es  zu  er- 
kennen niid  sich  zn  bessern. 

Die  weil  gottes  wort  oit  euetimpt 

Mit  der  veniuiiCFt,  sie  lieber  nimpt 

Den  gottesdieoBt  an,  and  achts  best, 

Waa  im  der  pabat  gefaUeo  leßt. 


[398]    5. 
Von  der  römisciien  keuschheit. 

Contrafactiscb  and  sehr  eigentlich  ist  die  römiadie  kircb  nnd 
das  pabstbnmb  von  dem  heiligen  geist  durch  den  evangelisten  sanct 
Johannes  im  bach  seiner  Offenbarung  abgemahlet,  als  itzt  anch  an- 
gezogen norden.  Wiewol  nun  war,  und  dise  hftrerey,  wie  in  allen 
Propheten,  den  falschen  gottesdienst  zu  verstebn  gibt,  folgt  doch 
gewißlich,  daß,  wo  die  abgOtterey  überhand  genommen ,  mch  alle 
euBserlicbe  laster  nit  dahinden  bleiben,  an  welchem,  wie  das  ge- 
mein gescbrey  gebt,  ist  zu  Rom  gar  kein  mangel.  Aller  ehebrecherey 
und  blatschand  sehen  die  pUbst  nit  allein  durch  die  finger,  sondern 
sein  auch  mit  solchem  wftst  selber  besudelt,  halßatarrigen  solches 
Übel  alles,  weil  sie  iren  geilen  carralen  und  mutwilligen,  mllssigen, 
vollen  pfaffens  keine  eheweiber  nach  göttlicher  Ordnung,  ja  derselben 
gantz  zuwider,  das  hürenleben  vergönnen  wollen.  Über  viUälti^ 
frauwen-  und  jungkirauwenschwädien ,  ist  in  Bt&tem  gebrauch  das 
knabenschenden  und  stumme .  sOnden ,  dergleichen  Sodoma  and  Oo- 
morra  kaum  bat  treiben  können  oder  mögen;  summa  alte  winckel 
stecken  voll  hftren  und  bfiben,  alle  unzncht  und  unsaubre  fleisch- 
girigkeit  springt  in  diser  statt,  die  sich  rttmet  ein  matter  der  gotts- 
forcht,  ja  de0  tenffels  mastkoben,  zu  seyn,  nnd  wa  sie  [398b]  also 
fortfehret,  deraelbig  bleiben  wirdet,  mit  verhengtem  zanm,  wie  sie 
nur  gelastet.  Und  hierauß  ist  das  Sprichwort  entstanden,  daß  man 
sagt :  Wer  das  erste  mal  gen  Rom  kommen ,  sftche  den  schalck  und 
bflben;  zum  andemmal  findet  er  in;  kompt  er  das  drittemal  dahin, 
bringt  er  den  buhen  mit  sich  heimen. 

Soldis  bezeugt  auch  ein  historien,  sagende,  wie  vor  zeyten  die 

löblichsten  churfUrsten  zu  Sachsen  einen  Juden  vieler  ding  er£ah- 

rung  und  geschickligkeit  halber  in  grossem   ansehen  an  irem  hof 

gehabt  haben.    Under  andenn  gnedigen  willen,  so  sie  zun  JAden 

KiteUiar.  ^ 
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trtgen  und  ihm  erzeigten,  beflissen  sie  si^  mit  gtatem  anhalteD,  ihn 
zt  bereden,  daß  er  seinen  jndischen  irrtbamb  wolle  fobren,  ein  Christ 
werden  nnd  sidi  tenffen  lassen.  Nit  aller  ding  schlng  er  es  ab, 
■>gte  es  auch  etlicher  masseu  zn,  doch  das  er  zum  ersten  gen  Rom, 
daselbst  den  obersten  bischoff  nnd  anffseher  deß  christlichen  glanbens, 
sdn  leben  nnd  wandel  zn  beschauwen,  refeen,  nnd  sich  darnach  anff 
ir  begeren  berahtechl^en  möchte.  Als  er  nnhn  ein  zeftlang  zn 
Rom  gewesen,  ire  sitten  nnd  gottsfar^t  zimlich  observieret  nnd  acht 
genommen,  kehret  er  wider  zn  den  forsten  nnd  sagte;  Allererst  wU 
ich  gern  ein  Christ  werden  nnd  nur  allein  derhalben ,  weil  zu  Rom 
ein  soluh  scheiidtlich,  nnkensch  gottloß  wesen  nnd  Bitten,  mit  aDerley 
leeteriicfaer  unreinig[39d]keit  henffig  beschüttet  gesehen  wirdet,  daß 
es  kein  wunder  were,  daß  die  Christen  nndergiengen,  wa  nit  gott 
mit  einer  sonderlidien  gnad  nnd  bannhertzigkeit  nahend  hey  inen 
were  nnd  sie  beschtttzte.  Dann  so  wir  JQden  solchs  theten,  hett  ich 
»org,  es  wDrde  unserer  gottesdienst  nit  lang  unaußgerott  bestehen. 
Wie  der  bäum  ist,  so  sein  die  frQcht, 
Und  TOn  schlangen  kompt  ottemgzQdit. 


Warumb  die  päbst  ireo  tauffnamen  iu  der  walil  lerendern. 

Nach  einem  äffen-  nnd  dockenwerck,  darmit  der  tenffel  der  weit 
bOffetshömer  ftbergttldet,  ist  immer  ein  anderß  hernach  gescblidieD, 
gleich  betten  sie  einander  die  bend,  anffwerts  zn -steigen,  gebotten, 
wie  auch  dises.  Als  in  den  tempel  gottes  nnd  an  dessen  statt,  als 
ein  vicarins  Christi,  der  pabst  Sergios,  der  ander  dieses  namens,  anno 
846  sich  setzen  wolte,  ward  im  sein  voriger  tauffnam  Os  porci,  das 
ein  senrOssel  heisset,  von  wegen  des  anh&flicben  lants,  an  einem  so 
heiligen  vatter  verendert  und  Sergius  genennt.  Derhalben  ist  von 
disem ,  gleich  were  viel  daran  gelten ,  bey  den  römischen  p&bäten 
(doch  wenig  auUgenommen)  der  gebranoh  mit  ver[399b]wechßlnng 
der  namen  entstanden..  Vieleicbt  darumb,  sintemal  sie,  der  vorhin 
im  tanff  verpflichtignng  gott  getbon,  bey  irem  nEunen  sieh  erinnern 
sollen,  nnhn  aber,  weil  sie  Christo  absagen  und  tlber  in  braTM^ea 
nnd  steigen,  auch  einen  andern  namen  haben  wollen. 
Zn  bsorgeo  ist,  wer  seinen  namen 
Terendert,  dafl  er  sichs  und  schanen, 
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Umb  irillen  beg«agner  Qbeltbat; 
Oder  das  er  im  sinoe  bat, 
Übels  2U  thno  für  sieb  Beibat,  und 
Durcb  andre  auß  seinem  bund. 


ToQ  p&bst  Agnes. 

Mit  irem  beyschl&ffer  zog  ein  weibsbild,  Agnes  genennt,  auß 
Engelland  in  irer  jngent  mit  kleidsog  and  andern  geberden  eines 
maones  gen  Athen,  die  griedusche  sprach  nnd  neißheit  aoff  der 
schnl  zn  lehrnen.  Nachdem  sie  aber  daseibat  ober  andere  gute 
kUnst  anch  deF  heiligen  schrifft  treCFentliche  wissenschafFt  erlanget 
nnd  mit  irem  vertrauweten  wandergeseilen  gen  Botn  kommen,  ward 
sie  VCD  wegen  ires  iiohen  Verstands  and  scbEtTpffsinnigkeit  fQr  einen 
erleuchten  mann  (dieweil  sie  alle  weibliche  sitten  verschlagen  kondte) 
gehalten,  und  nach  absterben  pabst  Leonis  IV  dnrch  ein  hellige 
walh  im  jar  nach  widerbracb[400]tem  nnserm  heil  858  zft  päbstlichen 
wird.en  erhaben.  Da  sie  nuhn  bey  zweyen  jaren  der  berd  vorge- 
standen, begundte  der  lang  verdeckte  betrag  erfuhr  zn  brechen,  dann 
da  sie  von  obgedaditen  irem  liebhaber  schwanger  und  in  einer  pro- 
ceß  nach  der  lateranensischen  kirchen  gieng,  kam  mit  grossem  wehe 
die  zejt  ihrer  geburt,  zwischen  der  wanderbarg  und  sänct  dementen, 
daselbst  sie  von  stnndenan  starb  und  man  sie  sampt  irem  bandcart 
vergrftbe. 

Wiewot  nun  gott  augenscheinlicli  hat  sehen  lassen,  das  er  deß 
pabstbnrabs  spotte,  auch  da  sie  nit  umbkehren,  ewig  schamrot  ma- 
chen wolle,  dannit  das  er  sie,  als  die  männlicher  regenten  unwirdig, 
durch  ein  weib  äffen  lassen;  aber  mit  sehenden  aagen  sein  sie  tilind, 
mit  hörenden  obren  taub,  summa,  verstockter,  dann  der  egyptisch 
Pharao. 

Und  anff  das  sie  nit  angesehen  werden  als  die  jenigen,  so  an 
diser  that  ires  vermeinten  hirtens  kein  beschwerang  tragen,  vermei- 
den und  umbgehen  noch  heutigs  tags  die  p&bst  in  iren  proceraen 
auß  eyfer  diese  gassen.  Zn  dem  auch  fOrteren  und  deigleichen 
sctaandt  fledien  zu  verhaten,  tbnn  sie  im  also:  In  sanct  Peters  kirchen 
muß  üdb  der  neuwgeschnitzte  pabst  (wie  mehr  denn  an  einem  ort 
hiervon  meidung  beschjcbt)  anff  einem  darzn  bereitem  löcherigen  stAl 
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aetseo,  und  von  dem  letzten  diacoD  sein  farhan[400b]gende  nunnlicli 
glied  bemrea  lassen. 

Wo  euln  aeyn,  fliegen  eulen  zu, 

So  hat  der  teuffei  auch  kein  rSw, 

In  diser  faßnacht  E'kon  sein  ipiel,   - 

Da  man  sieb  mnnunet,  wie  er  wil. 


Papst  Bergii  deÜ  III  tjrauDej. 

Seltzamere,  wonderliche  nnd  eigentliafflige  mensdieD,  und  die 
Bich  neniger  zn  banwlenten  Bchickten,  solte  einer  kanm  anff  erden 
fanden  habeo,  als  eben  die  Tennesaenen  nnd  aaffgeUasene  antidiristen; 
denn  was  heut  einer  kanm  angeßtogen,  bette  der  ander  motten  wider 
ombgerissen.  Wie  solches  die  bistorien  gnogs&m  von  inen  etiklerea, 
daß,  was  letzt  einer  aoß  seinem  kobtjgen  ganckelsacfc  ans  drecken- 
tbal  kleibte,  kam  bald  sein  nachfar,  hftb  es  anff,  nnd  leckte  seines 
wflgts  etliche  pfnnd,  der  zehenmal  mehr  mit  sdiliuniaiger  greuwlicb- 
keit  deß  vorigen  Dberwande.  Wie  sind  sie  doch  aaß  einer  schweren 
flnstemiß  nnd  blindUieit  immer  in  eine  tieffere  nnd  grossere  gerahten? 
Das  sie  anwarhafftigklich  and  nicht  ohn  mercklicho  achmehnng  gött- 
Uches  wDrtB  ir  jndidnm  nnd  senfferwerck  aber  die  heilige  schrifft 
setzen,  derselbigen  vorziehen,  and  doch  als  die  allerheiligsten  nicht 
[401]  irren  mOchten.  Wer  aber  wil  einen  vergwissigen,  welcher 
ander  inen  den  nammen  de&  allerheiligsten  billich  getragen?  Die- 
neU  allweg  sein  nachvolger,  was  er  geordnet,  nit  allein  cassiret, 
verdammet,  sondern  auch  anß  treibang  seines  heiligen  geistes 
(der  OD  zweifei  einer  nebelkraen  gleich  ist)  wider  die  todten  mit 
bannen,  dem  teuifel  sie  zfi  geben,  and  gransanmiigkeit  sich  nidit 
mag  enthalten?  Dessen  wollen  wir  allein  ein  exempel  hie  knrtz 
besehen. 

Anno  908  stieß  Seigios  III  Chriatophomm ,  der  audi  vorhin 
Leonem  V  von  dem  seelwtlrger  stfil  (wie  sprich  ich,  Seelsorger  stfll) 
vertrieben,  von  seiner  wirdigkeit,  legt  in  aach  darSber  in  einen  off- 
nen kercker  gefangen.  Dises  heiligen  vatters  gemtlt  and  begirde 
BtAnd  nnr  nach  wUten,  tyrannisieren,  und  blbt  zft  vergiessen,  velcfas 
er  ücb  an  den  lebendigen  nicht  ersettigen  kondte,  sondern  soldie 
seine  nnmensdilichkeit  erstreckte  sich  auch  in  die  todtengrSber. 
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Formosi  cadaver  und  todtenleichnam ,  der  sechszehen  jar  vor 
im  pabst  geweBen  nnd  aber  zehen  jar  ietzo  in  der  erden  gelegen, 
ließ  er,  als  voiiiin  idte  de^elbigeu  aatznng  nichtig  gemacht  und  ver- 
norffen,  anßgraben  and  io,  gleich  als  «r  noch  lebte,  enthaupten  und 
in  die  Tyber  werfen. 

Do  gemelter  Formosne  pabst  erwehlet,  nnd  [401b]  vor  einen, 
der  sicli  Johannes  den  VIII  nennet,  flöhe,  ward  er  widemmb  be- 
röffen,  da  er-sich  aber  zh.  kommen  we^ert  (^eleicht  hat  er  wollen 
gebetten  sein)  entsetzten  sie  in  gentzlich  dnrch  den  bann  seines 
ampts.  Derhalben  verschwur  er  simraermehr  geii  Rom  zft  wider- 
kehren. Sölcbs  eids  absolvieret  in  pabst  Martinus  and  restitniret 
im  alle  seine  digniteteri.  Damach  schreibt  man,  sey  er  wider,  mehr 
durch  glQck  nnd  geschenck,  denn  tagenthaStigs  leben,'  mit  viler  ab- 
ganst  in  den  sattel  gesprungen  und  sich  deG  pabsthftmbs  angenommen, 
Stephaiins  VI,  der  ander  pabst  nach  im,  hat  znm  ersten  sein  geaetz 
widerroffen,  abgestellet  nnd  seinen  verstorbnen  cörper  anß  dem  grab 
ziehen,  degradieren  und  entweihen,  die  zwen  eidfinger,  damit  er  ge- 
segnet and  geweihet  hat,  im  abschneiden  nnd  in  die  Tyber  werffen, 
päpstlicher  kleidnng  berauben  nnd  mit  weltlichen  kleidem  wider  an- 
gelegt, vergraben  lassen.  Sein  das  die  allerheiligsten  ?  Sein  das, 
die  nicht  sündigen  mögen?  Sein  das  die  vicarien  nnd  Statthalter 
Christi?  Sein  das  die  nachfolgor  der  aposteln?  Sie  sein  ja  nach- 
folger  der  aposteln,  nicht  aber  gottes  und  Christi,  sondern  des  teuf- 
fels  aposteln,  mit  welchem  sie  Christas  als  onntttze  knechte  in  das 
ewige  in  zftvor  bereite  hellische  feuwr  sttlrtzen  nnd  verbrennen  wirdt. 
[4D2]  Wie  das  körn  ist,  so  geit  das  mehl, 
Kein  gSt  leder  ein  faules  fehl. 


Von  pabst  Sylvester. 

Anno  997  flickte  sidi  Sylvester  II,  Erstlich  Gibertus  genennet, 
ein  Frantzos,  tiiit  listen  in  das  pahsth&mb,  ein  sehr  heiliger  mann, 
wie  seine  history  bezeuget.  Auß  einem  closter,  darinnen  er  sich 
dem  tenffel,  mit  dem  geding,  daß  er  nach  seinem  todt  in  ewtgkeit 
deß  eigen  seyn  wolle,  ergäbe,  entlieff  er  wider  sein  geltlbnuß.  Nach 
dem  er  aber  in  nigromantia,  das  ist,  der  scliwartzen  %nnst,  flberanß 
erfaren  gewesen, -hat  er  zb  Hispali  in  Hispanien,  dohin  er  kam,  alle 
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seine  teitgenoasen  mit  lernong  flbertrofFen ,  nod  dieweil  er  keyeer 
Ottonem  den  dritten,  und  k&nig  Robertom  zt  aohftlem  gehabt  haben 
soll,  ist  er  bald  herfBr  nud  darch  teoSelische  eynbrönatigkeit  zft 
herrscben  anQ  ehrgeitz  gezogen,  weldis  im  anch  nit  fehlet,  dann 
erstlich  das  römensiECh  ertzbisthnmb,  darnach  das  zb  Ravenna,  letst- 
lieh  aber  das  pabsthwub  an  in  gelangte.  Nnn  hette  er  den  tenffel 
gefragt,  wie  vil  jar  er  leben  nürde,  nnd  der  im  geantwort; 

Wo  du  Jeruaalem  nit  berOrest,  wirsta  auch  lang  nicht  gterben. 
Als  aber  fllnff  jar  seines  pabstbtunbs  vergangen,  laß  er  zum  beiUgeu 
creutz,  anft  einem  altar,  Jemgalem  genannt,  {402b]  meß,  gedacht 
dammb  an  daß  teoffels  weissagnng  toq  seinem  ende,  erschrack  und 
befolch,  daß  man  nach  seinem  tod  in  zft  stucken  nnd  alle  glied  von 
einander  zerreissen,  und  anff  einen  wagen,  wo  in  dann  die  ros&  on 
geleitet  hinfOren  wQrden ,  daselbst  man  in  begraben  sölte.  I)a  diß 
gesdiehen,  soll  er  in  sanct  Jot^nnis  kirchen  gefdret  seyn,  darauii  seine 
nachfaren  scbliessen,  daß  anch  den  büssendeu  bey  gott  ein  statt  der 
Vergebung  vorbehalten  seye.  Vermeinen  vileieht,  daß  diß  die  btß 
beissen  mtksse,  .dieweil  er  sidi  selbst  also  zft  metzigen  befolhen  habe; 
aber  ist  die  rechte  renw  und  glanben  an  Christum  nicht  darbe;  ge- 
staaden,  ist  sorg  bey  diaer  und  dergleidien  bftsse. 

Ein  weiß  mann  ist,  der  ehrgeitz  fleucht, 
Dann  er  vil  lutei  zä  im  zeucht,  - 
Und  ist  ein  solcher  schendtlich  flam, 
Sranfi  selten  ein  gflt  ende  kam. 


Von  pabst  Hellebrand. 

Alle  henchler,  so  von  dem  wein  der  babylonischen  Ijttbin  truncken 
worden,  wissen  von  dem  römischen  stftl  und  seinem  priraat  vil  zb 
speyen,  daß  es  sich  einer  billich  verwundert,  wie  Sebastianns  Franck, 
aaß  dessen  [408]  chronicken  mohrertheils  von  den  päbsten  entlehnet, 
auch  sagt,  weil  dieser  stfll  aaß  gott  und  so  heilig  seye,  daß  inen 
gemeittlich  solche  gottlose  bflben-.  innen  haben  und  besitzen.  Und 
da  es  war  were,  maßten  sie  ja  umb  ires  teufniat^en  lebens  nnd 
mißbrauch  deC  atäls  heiligkeit  halber,  gott  mehr  und  hertere  ret^en- 
sohafft  geben,  dmmb  lallen  und  spotten  sie  sich  also  selber.  Aber 
es  ist  stall  alü  viebe,  und  diser  stbl  mehr  ein  mörder  grüben,  dann 
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ein  01*1,  da  aller  menniglich  in  der  weit  ein  exempel  der  heiligkeit 
nod  christlicben  lebene  sächen  und  erlernen  mochte,  xh  nemmen 
und  halten. 

ErkOndig  dich  deßen  anch  aoß  disem  nach  gesetzten,  von  der- 
gleichen haut  gemeinlich  alle  päbat  geschnitten  worden.  Ein  Walch, 
Hildebrandus  mit  nammen,  ein  mOnch  nnd  prior  deß  clnniacensiechen 
hlosters,  verließ  dasselbig  in  seinen  jungen  jaren,  thett  sich  gen  Rom 
zfl  einem  ertzpriester ,  der  Lanrentlas  gebeissen  und  ein  schwarti- 
kflnatler  war.  Wie  kOndte  einer  non  allhie  in  kttrtze  sagen,  was 
dise  beide  sampt  anderen  irer  firenndtschafft ,  kncat,  sinn  und  mftts 
gesellen,  benehen  aller  nnreinigkeit,  ehebmch  nnd  hbrerey,  für  aber- 
glenbisehe ,  teufifelische  zauberey  in  weiden  und  thälem  dem  tenffel 
mit  opffern  vollbracht  haben?  Nach  vielen  allweg  lesterlichen  bftben- 
stucken,  angestifFtem  blfitvergiessen  und  neun  morden,  so  er  mit  gifft, 
sonder[403b]lich  durch  hilff  eines  vergebers  zA  Rom,  Brazutns  ge- 
nennet,  volnbracht,  bat  sich  angeregter  Hildebrand  anno  1073  mit 
list  und  gaben  selbst  zu  eim  pabst  anffgewor£Fen,  und  seinen  nammen 
Gr^orinm  den  7  geschrieben ,  die  achefflein  auch  nach  seinem  ge- 
setzt geweidet,  nemlich  in  verkehrung  aller  gftter  Ordnung,  betrabniß 
der  reiche,  mit  zflsammenbetznng  der ')  fridsamen,  brtider  und  an-' 
gesipten  zfi  krieg  und  verheren,  nnd  alles  daß  nnhr  der  stillen  ritw 
sieb  brauchet,  anffwegig  machet  und  perturbieret,  daß  er  sich  nicht 
scheuhet  der  höchsten,  von  gott  gesetzten,  oberkeit,  keyser  Hein- 
-  riehen,  nach  leib  nnd  seel  zu  stehen  und  zA  vergeben,  in  dem,  daß 
er  mit  dem  heiligen  hochvrirdigeo  sacrament  sein  zauberey  getrieben. 
Als  er  aber  im  pabsthnmb  ins  dreytzehenß  jar  viel  abgöterey,  mein- 
eid,  ranberey  and  todscblag  erweckt,  beschirmpt  und  selber  auch  filr 
die  band  genommen,  ist  er  in  seinem  gott  entschlaffen.  Solcher  der 
f&rschemenden  vätter  geiligkeit  abzflnemmen,  ist  in  vielen  cbronicken 
zft  finden. 

Sie  sein  mit  lieb  gegen  einander  eynbrünstig  entzSndet  gewesen, 
das,  wo  inen   der  gewalt . gemangelt ,   mit  list  nnd  ires  gifft^odis 
Brazuti   venedischen  sflplein,   einer  dem   andern   ins   hummäreicb 
(himmelreich  sag  ich)  gehoHfen,  und  von  dem  stfll  gehaben  bat. 
[404]     Der  pabatfil  ist  ein  offen  scbland, 
Zfl  fallen  in  der  bellen  grund, 
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Wer  Kott  demselben  >elig  wirdt, 
1»  wulicb  mit  tu  glQok  geaiert. 


Tod  pabBt  JohumeB  XXni. 


Ton  Christi  gebart  1410  jar  entpfieng  Johannes  XXIII  von 
NeBpolis,  TOnnals  Balthasar  Cossa  genannt,  ein  cardinal^  mehr  mit 
genalt  denn  anß  fireyer  wähl,  das  pabBtthumb  zft  Bononia.  Doeelbst 
hinkam  er  mit  vil  adels  und  gewapneten,  mehr  als  ein  mechtiger 
hetT,  denn  ein  legat  anzbsehen,  vor  den  csrdinlUen,  da  sie  nit  einen 
im  gefellig  wehlen  würden,  drikawort  aaßstossende.  Wie  vil  im  aber 
TOrgeatellet ,  gefiel  im  doch  keiner,  wolte  auch  keinem  sein  wähl 
und  summen  geben ,  sondern  im  condlio  mit  einer  grossen  menge 
gerüsteter  stehende,  sprach  er  zfl  den  cardinälen:  Beidit  mir  sanct 
Peters  mantel,  ich  wil  in  dem  pahst  geben.  Sie  gehorchten  im,  und 
da  er  den  mantel  in  sein  gewalt  bekam,  legt  er  den  aoff  sein  acbsel 
and  m^:  Ich  bin  der  pabst.  Wiewol  die  cardinal  deß  mißMtens 
trftgen,  so  kam  er  doeh  zfi  b^ertem  ende  und  ward  nit  aoß  er- 
klerter  willknr  der  cardinälen,  Bondem  anll  fercht  nsd  nmb  friedlos 
wlUen  znm  pahst  gekrAnet. 

[404b]  Uit  Inngen  and  &nlen  lampen  soldie  antidiriHtiBche  Statt- 
halter and  Verfolger  der  ^wsteln  anQ  der  kirchen  geworffen,  wie 
sein  sie  doch  mit  iren  Worten  and  thaten  so  weit  von  einander?  Es 
ist  ein  unoützer,  ertichter,  angemaßtcir  rhftm,  and  verba  votis,  sagt 
der  tenffel,  da  warff  er  ein  psalteriam  die  stiegen  hinab.  Christaa 
der  herr  flöhe,  da  in  das  volck  wolte  znm  kOnig  machen,  sein 
dreckiger  ond  beschissener  olgötzigter  Statthalter,  wo  man  in  nicht 
gern  hat,  dringt  er  sich  doch  mit  werender  und  geharnschter  hiUF 
selber,  nit  one  vieler  Widerwillen,  hineyn  zt  herrschen  nnd  das  ge- 
biet zb  haben.  Der  herr  Cliristns  verbeut  seinen  jungem  und  apo- 
steln,  daß  sie  die  weltlichen  regienmg  nnd  herrschaSt  6iren  Bolten 
nnd  äch  nit  gnedige  berren  heissen  lassen,  sondern  welcher  der 
gröst  wölte  seyn,  sölte  der  andern  diener  werden.  Were  diß  nit 
vil  mehr  der  apostel  nacbfolgem  geholten?  Derhalben  werden  sie 
anch,  wie  sie  gedienet  haben,  iren  Ion  entpfahen. 

Wo  gwalt  den  platK  hat  nnd  die  macht, 
Sich  gelber  nit  den  gcingsten  acht. 
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Von  bapBt  Felix  V. 


Amadens,  ein  hertzog  von  Saphoy,  als  er  sein  land  riertzig  jar 
friedlich  und  wol  r%[406]gieret,  verließ  er  der  weit  gepreng  nnd 
eTtelkeyt  nad  gieng  mit  sechs  edlen  mennern  in  ein  wildtnnß  nnd 
beacheunlich  wesen,  von  allen  andern  menschen  abgesondert,  ein 
einsidlers  leben  za  führen.    Hieninib,  und  von  wegen  seiner  vor  wol 
angerichten  policey  in  seiner  landtscbafft,  erwehlet^  ihn  das  concilinm 
anno  1438  zu   Basel  nach  absetznng  Engenit  IV  zn  einem  bapst, 
und  nennete  ihn  Felix  den  V.    Als  er  nnbn  erkobren,  ließ  er  den 
hart  abscheren,  übergab  sein  hertzogthumb  seinem  erstgebomen  son, 
lehret  kirchliche  gewonheit  nnd  sitten,  kam  mit  einem  grossen  zeug 
gen   Basel  und  ward   daselbst  zwischen   zweyen   seiner  s&nen  ein 
römischer  pabst  gekrönet.    Es  wolte  aber  nit  iedermann  allenthalben 
ihn  für  ein  pabst  grüssen  und  halten,   denn  sie  Eagenio  noch  an- 
biengen; dammb,  als  Fridericb,  hertzog  zb  Österreich,  bald  daranff 
römisdier  keyser  gekrOnet,  trüg  er  im  sein  eigene  tochter,  die  ein 
schöne  junge  witwe  war,  an,  mit  verheissftng,  ihm  zu  ir  zwey  hun- 
dert tanaent  gUlden  zum  heuraht  gut  zu  geben,  alleine,  daß  er  im 
sein  Btirom  geb,  sanct  Peters  nacb&hr  nennet,  und  Eugeninm  den 
vierdten  verliesse.    Der  keyser,  dieses  sich  verwünderende ,  kehret 
sich  zD  seinen  dienern  mit  entsetzen,  und  sprach:  Andre  pflegen  ire 
bisoböfliche  wirde  zu  verkaufen ,  diser  Amadeus  aber  wolte  gern 
kauffen,  wenn  er  nur  köndt  ein  verkanffer  ünden. 
[405b]    Wa  lieb  nnd  wirde  sein  gekauft. 
Heimlicher  neid  mit  onderlaufft,  ' 
Und  ist  allweg  die  frenndtschafft  theuwr; 
Auch  gleicht  die  wird  eim  Btrüin  feuwr. 
Wie  BcbSn  das  breudt,  doch  bald  veiiascbt, 
Afso  erkauffte  gwalt  sich  tuscht. 


Pabst  Julius,   II. 

Im  jar  1508  ordiniert  die  ehrwirdige  priesterschafft  und  versam- 

lang  der  cardinäl  zu  irem  fitrslen  und  irrdischen  gott  Julium  den  2, 

vorhin  Jnlianus  Arnere  genennet.    Dieser  pabst  war  ein  krieg-  and 

blutgierig  gedflrstig  mann,  so  gar,  daft  die  lan^iknecbt  ein  B|aiäl> 
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woFt  von  im  aaffbnchten:  Jnlins  geb  ein  gaten  keysei  nnd  Haxi- 
milian  ein  gaten  pabat.  Er  zöge  einen  wilden  hart,  also  daß  er  za 
ventehn  gab,  waa  er  flJr  ein  unrttnig  hertz  und  ein  willen  zn  hadern 
trüge.  Da  er  in  Italia  einmal  die  scblacht  verloljre,  scbmitzt  er  das 
bettbucb  anß  nngedult  wider  die  erden,  redte  Abel  nnd  Bndite  (wie 
die  knecbt  von  im  sagten)- gott  im  bimmel.  Tragens,  wie  andere 
p&bst,  acMet  er  nit  fast,  sondern  reiht  lieber  nnder  den  Icriegsgnrgeln 
vmb,  sidi  so  ringfeiüg  reuterisdier  art  anff-  und  abschwingende,  das 
er  nit  vi]  zatun  greiffens  leiden  mochte,  solchs  weibisch  zn  Beyn 
vermeinende.  Summa,  er  was  ein  behertzt  [406]  grob  mann,  der 
sein  sadi  alle  selber  angriff,  so  tapffer  und  mannlicb,  daß  man  sich 
offl  ab  seiner  gegenwertigkeyt  entsetzt  nnd  A-id  begertc.  So  es  not 
thet,  sprang  er  selber  vom  pferd  ander  die  knecbt  in  die  Ordnung 
nnd  war  allenthalben  vornen  dian.  Ein  tmmmen  oder  tnunmeten 
hdret  er  lieber,  dann  ein  psalmen  singen  oder  orgel,  gar  za  kriegen 
und  sauffen  ein  geborner  mann.  Einsmals  wult  im.  ein  grosser  herr, 
als  er  abstieg,  an  den  stegreiff  greiffen,  stieß  er  den  im  schwanck 
nmb  nnd  sprang  vom  pferd  so  hart  anff  in,  das  er  also  bald  tod 
blib  vor  im  ligen,  da  machet  er  ein  crentz  ob  im  und  hett  ihn  bald 
verbflsset.  Sinternd  er  nahn  ein  schnanlzhan  nnd  brüderveits  rott- 
meister  wäre,  mußte  er  sicli  auch  dessen  orden  gleichförmig  halten, 
war  ein  sehr  grosser  saaffer,  bette  starcke  trincker  lieb,  die  er  nit 
selten  mit  gnOgsamen  achenckungeii  begabte.  Zu  morgens,  so  bald 
er  anfl^tond,  mflßt  man  ihm  ein  bnckal  mit  köstlichem  wein  bringen, 
da  tranck  er  von  nnd  bracht  es  etnan  einem  seiner  verwandten 
kriegsleut  anff  ein  monat  gold  gar  auß,  nnd  dieweil  er  aolcbs  fftr 
und  ftlr  triebe,  sähe  er  underm  angesiebt  zuletzt,  als  were  er  mit 
anßsatz  aberzogen.  Sein  neigung  auch  und  guter  wil  zun  vollen 
kubeln  ist  gnt  hierauß  ahzunemmen,  das  er,  ao  etwa  truncken  klotzen 
im  leger  lagen,  wie  die  sew  gekotzt  und  gespyen,  innigklichen  lacht 
und  groß  wolgefallens  dar[406b]aii  liette.  Doch  was  et  nit  ein  son- 
derer  hftrer,  dieweil  er  von  wegen  Qbrigs  sanffens  dieser  buberey 
nit  achtet.  Von  dieser  pabst  einem,  weiß  nit  obs  Alexander,  Julias 
oder  Leo  ist,  sagen  sie  auch,  er  hab  ein  tochtcr  gehabt,  welcher,  so 
bald  sie  eines  manns  mdde  und  verdrießlich  worden,  nachdem  er 
mit  ir  di8penBie.ret  und  sie  absolvieret,  hat  er  ir  einen  uidern  geben. 
Wa  ver  nichts  gntes  steckt  im  sinn, 
DracktB  lang  kein  pfaffen  blatten  in; 
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'  Tielmehr,  ver  geBchmiert  ist  und  gewncbt, 
Ein  bßben  andern  mantel  treit. 


Van  pabBt  Leo  X. 

Da  man  von  der  gebnrt  nnsers  erldsers  Christi  IÖ13  ze>lete, 
ward  Leo  X,  vom  gescblecbt  der  Hedicer  geboren,  ein  Florentiner, 
zuvor  Johannes  genennt,  zu  eim  obersten  birten  der  rAmischen  kir- 
cbeo  gegetzet.  Dieser  Leo  war  etwas  Medsamer  und  stiller,  dann 
vor  im  Julius,  ein  wunderbarlicher  Liebhaber  der  eeitenspiel  und 
mnük,  aber  ein  heimlicher,  tückischer,  arglistiger  menchler,  schlencber 
und  henchler,  dann  sein  practick  und  kandtschafft  bat  er  mit  allen 
geistlichen  rELthen  und  beichtvätern  an  alten  höfen  der  [407]  kOnig 
und  forsten  eyngeflickt ,  dardurch  im  kein  aosclilag  und  fttrbaben 
einiges  potentaten  möcht  verborgen  bleiben.  Damach  hat  er  als  ein 
prophet  den  andern  (nider  welchen  bescbeheue  berahtscblagung  solte 
Toi^ehommen  werden)  treuwlich  gewamet,  und  da  im  diser  nach 
seim  liedlein  sänge  und  ibm  etwan  ein  gUlden  oder  dreyssig  tausent 
in  die  gugel  steckte,  so  leget  er  sidi  darzwischen,  grflb  die-feindt- 
schafft  ab,  oder  halff  ihm  aolchen  seinen  Widersacher  bekriegen. 
Wolte  dann  iemandt  sit^  nit  tieff  neigen  und  mit  viel  tausent  gül- 
den mercken  lassen,  so  fiel  er  bald  auff  dessen  gegenparths  selten, 
war  dem  mit  rath  und  that  beliolffen  und  erregt  dannit  vil  rumor, 
krieg  und  unglttck. 

So  man  (Uesen  pabst  mit  grossem  pracht  und  reverentz  in  einer 
senSten  daher  getragen  und  viteicht  der  trSger  einer  on  gefabrd 
gestolpert,  hat  er  ofFt  karret  nie  ein  sanw,  die  zeen  auff  einander 
bissen  und  mit  seim  stecken,  den  er  bey  ihm  hett,  den  nechsten 
grossen  herren,  so  in  trug  oder  beleitet,  nmb  den  kopff  geschlagen. 
Auch  ist  er  so  demütig  genesen,  daß  er  vielmal  einen  zwo  oder 
drey  stnnd  for  sich  off  den  knien  hat  ligen  und  im  dreck,  ehe  er 
im  audientz  geben  oder  aufFstohn  geheissen,  nmbwaltzen  lassen. 

Anno  1617  hat  angeregter  pabst  Leo  X  auO  sonderm  gewalt, 
welchen  er  vermeinet  [407b]  auß  altem  herkommen  und  gebrauch 
seiner  vorfahren  Ober  alle  christliche  kirchen  zn  haben,  hin  and  wider 
dnrdi  alle  land  brieff  und  ablaß  anßgesciiickt ,  in  welchen  er  umb 
gelt  den  lent^n  Vergebung  aller  aflnden  und  missethat,  liett  er  auch 
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die  matter  Christi,  Hariam,  geschwechet,  Terhiesse,  das  ewig  leben 
und  Beligheit  zusagte.  Daß  auch  die  seelen,  so  im  fegfenwr  geqnelet 
nOrden,  so  bald  der  pfenning  in  den  kästen  klänge,  von  aller  marter 
erlöset  gen  bimmel  f&hren.  Derwegen  betten  seine  ablaQkramer  und 
geltsamler,  weldie  solche  grosse  gnad  hfichlich  rahmten  nnd  aaß- 
sclirj'eD,  schon  bin  nnd  wider  durch  alle  lender  ire  sonderlidie  kElaten 
und  scliättkammem  angerichtet  nnd  verordnet,  triben  das  nit  allein 
mit  ernst,  sonder  nnderstnnden  Ire  lehr  mit  sdirifften  und  bUclieni, 
znvor  in  tentachen  landen,  zn  vertheidigen.  Das  hiemmb  d.  Har- 
tinus  Lnther,  gottseliger  gedechtniß,  deß  römischen  hoEs  pestilentz, 
sich  deß  armen  gemeinen  manns,  daß  er  also  betrogen  Trflrde,  er- 
hannet,  sie  anfieng  zn  warnen,  daß  sie  gemach  Iheten  nnd  solche 
krSmerey  nit  so  thenwr  erkaoSten.  Denn  was  sie  an  die  wahr 
«endten,  mOditen  sie  in  ander  weg  vil  besser  anlegen. 

All  gottloQ  wesen  und  finanU 
Ist  iflmiacher  pftbst  rosenkrantc, 
Ii  heiligkeiteo  teglich  brot, 
Dnabgedäuwet  der  ewig  todt. 

[408]  .15. 
Vom  pabit  Paulo  IIL 

Im  jar  1534  saß  Alexander  Fameains,  der  gebart  ein  rSmer, 
der  wlrde  ein  bischoff  zu  Ostia,  ein  sßhr  alter  mann,  nach  eynheliger 
gegebner  stimm  der  cardinälen  auff  sanct  Peters  stfll  und  ward  Paulus  3 
genennet;  was  der  in  fflnfftzehen  jam,  so  lang  er  das  pabatthomb 
regiert,  fflr  römische  sttlcklin  gebraucht,  haben  vieler  Christen  hertzen 
mit  ach  nnd  weh  erfahren.  Auff  das  man  aber  auch  wisse,  wie  diser 
pabst  und  heiligste  vatter  seinem  herm  Christo  uud  seinem  vorfahren 
Petro  hab  nachgefolget,  ist  gnftgsam  abzunemmen  in  disem  einigen 
stuck  seines  pranges,  als  er  zu  Nicea  in  Welschland,  dahin  anch 
keyserliche  mayestät  nnd  der  kGnig  von  Franckreich  kamen,  ist  eyn- 
gezogen.  Erstlich  sein  vorher  zweyhundert  mann  .auff  gar  schönen 
maulpferden  geritten,  so  man  hat  kennen  zuwegen  bringen ,  gantz 
herrlidi  gekleidet.  Bald  folgen  sechtzig  trummeter,  in  sammaten, 
attlassen  und  scharlacken  paltröcken;  anff  die  viertzig  trabanten  init 
parthisanen,  in  gelb  gekleidet ,  die  betten  schwartze  sammete  paret, 
mit  B<di&neB  weissen  federen  auff  den  häuptera.    Damadi  rit  Aee 
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faofmeister  päbstlicber  heiligkeit,  gantz  kßstlich  gezieret.  Nach 
disem  kam  erat  das  recbt  geschwörm  in  einer  procesBion,  ein 
grosse  menge  mönche  und  plaffen  mit  [308b]  viel  heiligtlininb  von 
den  verstorbnen  heiligen.  Und  di^  letzten  anß  inen  Imgen  biß 
in  die  60  brennender  weisser  wächsener  kertzen,  dem  pabst  zq 
leuchten,  welchen  vil  mann  tragen  anff  einem  köstlichen  Btul  mit 
gold  gezieret,  nnd  vor  im  her  das  sacrament  (wie  sie  es  nennen). 
Ifeben  dem  getragnen  pabst  waren  zn  beiden  selten  siben  car- 
din&l  mit  42  prätaten.  Anff  die  zogen  in  der  Ordnung  ein  hundert 
tapffere  land^knecht,  also  ein  sicherem  nacbzug  zu  haben.  In  sol- 
chem proceß  bt  der  pabst  zum  obersten  stifft  der  statt  gefUrt, 
sein  gebett  allda  zu  vollnbilngen ;  als  das  vollendet,  bat  er  sich 
in  seinen  palast  tragen  lassen.  Daselbst  bin  ist  der  keyser  zu  ihm 
kommen  nnd  ihm  die  fOsse,  der  pabst  aber  den  keyser,  den  er 
ambfienge,  zu  Oberst  anff  die  acbeitel  geküsset,  znm  zengnnß,  daft 
er  allein  aber  alle  berr  und  der  oberst  seye.  Mit  gemelter  rflstuug 
ist  der  hirt  der  schaf  Christi  dazumal  eyngezogen,  wie  Christus, 
wie  er  seinen  Jüngern  befohlen  hat.  Reum  didi,  bnndtschfich,  tautz 
hemacb,  kachelofen. 

Under  andern  seineu  tenffelischen  tOcken,  darmit  er  in  teut- 
schen  landen  ein  rumör  und  blutbad  hett  angerichtet,  ist  diß  nit 
das  kleinest,  dafi  er  im  jar  1540  gotteswort  und  evangelioin  anß- 
zurotten,  in  die  evangelischen  fttrstenthumb  biß  in  400  verwegne 
bnben  nnd  babin  mit  gelt  bestellet,  darunder  auch  nam[409]hafftige 
und  zum  theil  in  grossen  emptern  aoß  den  steten  gewesen  seyn. 
Die  haben  an  viel  orten  mit  feuwr  eynlegen  ir  bell  versftcht,  aber 
nidits  sondeiüchs  (auß  beschirmung  gottes)  schaden  geUiau,  allein 
die  statt  Eimbeck  ist  gar  verbrunnen. 

Da  nun  dises  und  anderß  mehr  dem  heiligen  vatter  nicht  nach 
sinnen  gehen,  und  seine  karten  im  Teutsdiland  nicht  mehr  gelten 
wolteu,  ergrimpt  er  auß  apostolischem  geist,  hetzet  heiserliche  maye- 
stat  anno  1446  weidlich  an  die  Teutscben,  darauß  ein  gantz  sched- 
lidier  und  jemerlicher  blfitiger  krieg  entstanden.  Über  das  hat  er 
de&  mörderischen  teuffels  werckzeng  dises  jars  ancb  etliche  abge- 
fert^,  die  die  brOnnen  und  wasser  der  evangelischen  vergifften 
sollen,  nud  ward  auch  eben  umb  dise  zeit,  nit  weit  von  Weinmar 
in  Tharingen,  ein  verargwoneter  Italiener  gefangen,  welcher  beken- 
nete,  daH  hii  und  eUicb  andern  zft  Rom  im  nammeu  deß  pabst  sey 
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gelt  gegeben  worden,  darcfa  Tentschland  mit  bnnd  und  giSt,  so  tU 
■Den  mtlglich,  schaden  zA  thun. 

Nun  sehet,  fromme  Christen,  ob  nit  die  arme  herd  der  scheff- 
lein CSiristi  mit  lauterer  tenffela  larffen  and  henoheley  der  ausge- 
blasenen Sodomitfir  sey  betrogen  nnd  verfOret  vorden.  Was  sftdiet 
der  änderst  bey  dem  reiidi  Christi,  dann  seinen  zeitlichen  pradit 
nnd  her[409b]schaSt,  der  also  and  an  seinem  todtbett  in  der  letaten 
DOt,  wie  diser  Paulus  -der  dritte,  zom  cardinal  Bembo  gsagt  bat: 
Ad  quid  profuit  nobis,  o  Berabe,  evangelics  fabola  de  Christo?  Das 
ist:  0  Bembe,  was  hilfft  mich  ietzo  die  evangelische  febel  von  dem 
Christo? 

Clemens,  der  vor  diesem  im  pabsthnmb  gesessen,  hat  auch  in 
seinem  letsten,  nas  er  von  Christo,  seinem  eriöser,  und  dem  Christ- 
lichen glauben,  denen  er  doch  allen  am  meisten  zA  wissen  wolt  an- 
gesehen werden,  gehalten,  gottslesterlichen  bekennet,  dann  so  sprach 
er  zft  den  nmbsteheaden :  letzond  wil  ich  zweyerley,  die  ich  nie 
geglaubt  hab,  ob  sie  war  seyen,  erfaren,  nemlich  ob  ein  gott,  nnd 
die  seel  nnsterblicb  seye.  0,  strafte,  lieber  Jesu,  wie  kansta  es  so 
barmbertzig  disen  bftben  ffir  gfit  lassen  hingehen,  die  dich  so  jemer- 
lich  Bcbmehen,  Behenden  und  verfolgen ! 

Unangesehen,  das  pabst  Panlos  als  ein  verzweiffelter  gestorben, 
noch  haben  seine  suppenfi-esser  mit  dessen  aß  die  leut  noch  weiter 
zi^  betriegen  nit  aaffhOren  wollen,  haben  den  leichnam  in  pabat 
Sixten  capetlen  getragen,  in  biß  an  den  dritten  tag  darinnen  stehen 
lassen,  auff  daß  im  das  voick  dieweil,  so  hen&ig  zb  üefF,  die  faß 
kOssete,  ablaß  darmit  zt  erlangen.  Hetten  sie  besser  hinder  sich 
geküsset,  hetten  sie  mehr  bisam  fnnden.  Man  hat  ancb  den  kosten 
mit  Zurichtung  der  leich  und  begrebnnß  bey  [410]  fOnfftzig  taosent 
gnlden  gerechnet.  Heißt  das  nit  genarret?  'Ist  es  nit  deß  teuffels- 
fatzwerck?  sehet  doch  nmb  gottes  willen  1 

Wer,  so  das  gewiß  ist,  nit  war  glaabt, 
Wirt  billicb  der  warheit  beraubt. 


Pabst  Julius  m. 

lAnno  1S50  nam  Johannes  Maria  de  Monte  deß  pabsthumbs  soi% 
ff  sich,  und  ließ  sich  Jnlium  tertium  nennen.    Derselbige,  do  er 
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Witt  eio  Cardinal  var,  auft  das  er  gelobte  keuachheit  mit  den  wei- 
bem  halten,  oder  vieleicht  mehr  darnmb,  daß  er  der  nnkeusehbeit 
Bit  hat  ersettiget  kfinnen  werden,  hette  einen  jungen  knaben,  Inno- 
centiuB  geheissen,  den  er  zfi  seiner  btiberey  und  wollust  brwicliet, 
welchs  er  auff  ein  zeit  in  schertzveiß  den  cardinUen  erzelet,  und 
gesagt  hat,  wie  es  so  ein  geiler  und  m&twilliger  Jüngling  were. 
DisTO  hat  er,  ob  ee'wol  den  andern  nit  fast  wolgefallen,  nnd  dar- 
wider  waren,  zfi  einem  cardinal  gemadit,  in  wideromb  zft  sidi  ge- 
nommen, and)  seinen  zftnamen,  schildt  und  heim  im  übei^eben. 

Der  Bchfiler  volgt  deß  meisters  Sitten, 
und  wirt  kein  bObere;  vermitten, 
Wenn  acband  dem  meister  wolgefelt. 
Die  sein  junger  hat  angeBtett. 

[410b]    17.  ' 

Ton  pabBt  Pio  IV. 

Nach  dem  das  hirteuampt  (welchs  .warlich  besser  ist,  denn  alle 
schefferien  in  Engelland)  Johannes  Angelus  de  Medices,  vorbin  car- 
dinalia  sancti  Stephani  in  Coelio  monte,  erlangt,  nnd  sich  pfidicb 
(nie  mißred  idi  so?)  Fius  den  vierdten  genennet  hotte,  ward  er 
grosser  demfit,  contrafetisch  seines  herren  Christi  eynreitung  zA 
Jerusalem  und  seines  vorfaren  aanct  Peters  habits,  in  dessen  Idrchen 
zb  Rom  als  eio  fischer,  nit  der  fisch  im  wasser,  sondern  der  men- 
achen  und  irer  gnlden,  nicht  ein  verstOrer,  vil  mehr  aber  ein  anff- 
richter  der  wecbßlertische  und  tanbenkremere}',  auff  der  heiligen 
drey  künig  tag  anno  1560  zft  Rom  gekrönet. 

Erstlich  an  gemeldtem  tag  und  fest  hat  sich  der  pabst,  sein 
chormantel  und  die  infel  anffbabende,  von  vier  grossen  herren  in 
rot  sammat  gekleidet  nnd  mit  gtllden  atttoken  verbremt,  auff  einem 
gülden  sessel,  in  der  höhe  nnder  einem  himmel  in  sanct  Fetera  mlln- 
Bter,  Ton  dannen  in  ein  capell  sanct  Erbart  zflgeeignet,  tragen  lassen. 
Allda  sind  die  cardin&l  aU^  nemlicb  47,  und  biß  in  die  200  bisdioffe 
mit  iren  meßgewanden,  ehonnenteln  und  infein  angetban  gewesen, 
und  haben  dem  pabst  ire  pflicht  tbflii  mOssen.  Wie  diß  vollbracht, 
ha[41I]ben  inen  die  cardinül  mit  vil  gebrenchlicfaen ,  ja  unnötigen 
und  aberglenbigen  ceremonien  gesalbt,  folgends  die  prim  gesnngen. 
Da  soldi  geaang  aadi  geendet,  ist  der  pabst  widerumb  gen  sanct  Fetts 
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getragen  worden.  Cardinal  VerneB  aber  Ist  voi^^egangen  und  hat 
ein  werck  von  fiachß  an  einer  Btangen  getragen,  wetdis  im  ein  ander 
mit  eim  Uedit,  so  er  auch  an  einer  stangeu  trflge,  vor  der  kirchthOr 
anzflndete;  sprachen  sie  dreymal  mit  lauter  stimmen:  Sanctdssime 
pater,  gio  transit  gloria  mondi.  Das  ist:  Ällerta eiligster  vatter,  also 
gehet,  flengt  und  steubt  aller  prai^t  und  ehr  der  weit  dahin.  Disen 
zweyen  folgten  lüle  andere  cardioäl  in  einer  proceß  vor  dem  pabst 
in  die  kirchen.  Daselbst  ward  das  ampt  gesangen  nndnach  venidi- 
tung  dessen  trftg  man  den  pabst  anff  einem  gw  zierlichen  and  <ron 
geschmuck  leuchtenden  saal,  in  weldiem  der  stfil  von  perlen  gemacht, 
daß  in  iedermann  sehen  kondte,  gestellet  warde,  in  nelcbem  irer 
vier  dem  pabst  die  heilige  dreyknötichte  krön,  aller  von  gold  und 
edelgestein  gemacht,  auflbetzeten.  Und  alle  dieveit  man  solche 
ceremonialische  gepreng  gebrauchet,  haben  irer  zwen  iemerdar  gelt 
anders  volck  gestreuwet,  daß  nach  der  krOnung  und  verlauffen  deß' 
pofels  22  Personen,  so  erdrückt  sein,  todt  gefunden  worden. 

Die  gantze  zeit  aadi,  in  der  man  mit  diesen  heiligen  dingen 
uml^angen,  sein  biß  in  8000  [411b]  mann  zft  fftß  in  der  scblaäit- 
ordnung  gestanden ,  and  neben  den  200  Sdiweitzer  papistischen 
trabanten  500  reat«r  gehalten.  Und  do  sie  wider  aoß  der  kirchen 
gezogen,  bat  man  anß  der  Engelbnrg  bey  die  1000  schaß  anß 
grossen  stucken  gethan,  nnd  haben  alle  cardinäl  mit  dem  pabst 
gessen,  Folgendes  abents  ist  mennigUch  in  der  statt  Rom  papirene 
laternen  mit  brenuendea  liechteni  in  alle  fenster  zA  hfencken  ge- 
botten.  Zu  dem  hat  ieglicher  Cardinal  und  bischoif  drey  faß  mit 
schnefel  und  bech  zu  brennen  vor  sein  hauß  gesetzet,  und  dieses 
feuwrwerck  sampt  dem  schiessen  hat  drey  gantzer  tag  geweret. 

18. 
Wie  der  pabat  das  bischthumb  saoct  Johkan  de  Latron  heimgesftcbt. 

Ob  allen  bischthambeo  der  gautzen  weit  wirt  das  zft  sanct  Johannes 
de  Lateron  das  ftkrnembste  gehalten  und  geehret,  danimben  aach 
alle  päbst  darvon  iren  titel  haben,  und  das  nach  entpfongener  krön 
anSs  herrlichst  einnemmen  müssen,  wie  von'disem  pabst,  and  also 
ist  beschehen.  Erstlich  acht  tag  nach  trinm  regom  ist  die  halbe 
tentsche  meilen,  so  man  auß  pftbsUichem  pallast  in  dise  kirchen  hat, 
durcbanC  vor  i^len  heusern  dnrcb  die  gassen  mit  schönen  tapeten 
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anfie  zierlichst  behengt  und  [412]  geechnmckt  gewesen.  Diw  strasBen  ' 
ist  me  proceasiou  gezogeo.  ZfiTOrdent  zwey  gescfawader  reater  wol 
gerOst,  deren  waren  bey  drittbalb  hundert,  ie  drey  und  drey  in  der 
Ordnung  neben  einander.  Darnach  aaff  ein  tausend  zfl  ffiß.  Nach 
solchen  ritten  drey  grtiffen,  nach  inen  hat  man  drey  deß  pabsts 
Taleis  gefflret.  Do  dise  vortkber,'  ritten  die  römischen  consoles  in 
gnlden  stocken  mit  einem  gross^i  nachzng  der  Römer.  Anff  solche 
kamen  der  cardinftlen  nnd  biscboffen  edellent  mit  einer  grossen 
menge,  alle  xt  gferd.  Nach  diesen  die  ritterschitflt ,  so  die  crentz 
füren.  Bald  nach  aolchen  hanfFen  wurden  gefOret  zwOlfF  weisse 
geneter,  all  mit  goldenen  atücken,  doch  keiner  wie  der  ander,  be- 
deckt hiß  auff  die  erden. 

Item,  zwen  esel  mit  rotem  sammet  und  gnlden  Spangen,  zwo 
senfiten,  welcher  eine  mit  golden  stocken,  die  ander  mit  rotem  sam- 
niat  Überzogen  gewesen.  Oemelter  ordnnng  reit  nach  der  Stall- 
meister and  seine  zftgehörende,  damnder  keiner,  der  nit  anffs  köst- 
lichst und  mit  gold  sey  gezieret  gewesen.  Itein  z&  rosß  alle,  so  vom 
pabst  ein  officium  haben,  welcher  600  waren  nnd  in  roten  schar- 
lachen auff  venedisch,  und  Satteldecken  biß  auff  die  erden  betten. 
Item,  zwOlff  kneiben  mit  rotem  sammat  bekleidet.  Item,  alle  die  der 
45  cardinfll  valek. 

Item  diejenigen,  so  der  45  cardinU  pontifical  [412b]  seepter 
gefOret.  Uehr  vier  anch  zft  rosß  fttrete  iegUcher  ein  rot  deß  pabsts 
hatlein  anfF  eim  steblein.  Item,  zwfliff  trummeter.  Nadi  disen  trug 
man  den  sessel  defi  pabsts.  Damach  ritten  die  herren  von  Embs, 
die  gralfen  Boromei,  alle  deß  pabsts  vettern.  Zületst  trbg  man  ein 
köstlich  gnlden  creutz,  darnach  reit  der  pabat  in  einem  weissen 
roggelt  und  einer  roten  sammaten  kappen,  nmb  und  umb  mit  edel- 
gestein  gezieret.  Eine  stolen,  gantz  tob  perlen  gemacht,  gieng  im 
nmb  den  halß,  und  gab  er  immerdar  den  eegen  aoO.  Neben  und 
vor  im  lieffen  sechtzig  lackeyen,  alle  in  rot  ettmmat  gekleidet. 

Zb  nechst  vor  dem  pabst  ritten  vier  herolden  mit  zeptera  und 
Kwen  mit  st&blein,-  die  das  volck  niderknien  machten.  Dem  pabst 
volgten  die  45  cardinftl,  allweg  zwen  und  zwen  mit  iren  roten  pon- 
tificalklddem  anff  esel  reitende.  Item,  biß  in  die  200  bischoff  mit 
iren  haten.  Und  gar  zum  leisten  widenunb  zwey  geschwader  renter 
und  etUch  fftßTolck.  LI  diser  proceß ,  die  nngefer  7000  starck  ge- 
Slnhhof.  K) 
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weten,  Iwt  sich  der  heiHg  mtter  nach  voUendang  defl  gottotdleiM 
*v&  Üaer  Urchen  wider  oach  soiner  gevarwun  gewendet. 

Ob  eB  wo]  alle  menBcheD  geucbt, 
Daß  auch  engliich  der  tenftel  leucht, 
[41BJ    Und  Im  anhenckt  ein  mercklich  banff, 
Hn£  njan  doch  allweg  Bchauwen  aaff, 
Wie  under  teiner  roMn  kappen 
Terborgsn  lein  die  tenffels  tappen; 
Dann  wer  ein  lierm  leackt  Jesum  Christ, 
Gewißlich  maß  dem  teaffel  iet. 


Inhalt  der  Werbung,  so  tod  wegen  pabat  Pii  II  an  die  Teraamtmig  der 

Chor-  und  fanten  cur  Naumburg  in  Thüringen   am  fflnfften  tag  deli 

hornungg  im  jar  nach  Cliristi  geburt  1G61  geschehen. 

Demnach  der  pabst  zum  heiligen  reglment  der  Idrchen  1>eniffeii 
worden,  hat  er  also  bald,  nach  rennOge  seines  angenommenen  seel- 
■orger  an^ita,  sich  eben  anff  disen  Seiß  begeben,  damit  verderbte 
weiß  zs  leben  in  bessern  standt  gebracht,  die  Urch  einmal  be- 
üriedet  und  alle  vOlcker  einerley  glaobens  sein  mochten.  Andi  di«- 
weil  gtts  znwegen  n  bringen,  eben  so  wOl  dem  Abel  abzuholen, 
kein  andere  artzney,  denn  daß  ein  allgemein  concilinm  gehalten 
werde,  fBrfaanden,  hat  er  anß  zeyt^em  naohdencken,  mit  sampt  den 
oardinftlen  ein  heilig  conoUinm  anff  die  ofitem  zn  Triend,  in  krafft 
habender  vnd  Im  von  gott  gegebner  vollmaoht,  sfi  halten  be- 
[418b]BahloneD.  Anff  dae  aber  solcbs  allen  forsten  verkQndt  wer^ 
den  and  de  dieB«lbige  sorg  anff  ridi  nemmen,  anch  iren  flelß  zn 
tentscher  nation  friede  und  rAwe  r&btli<^  in  seyn,  neben  pftbstlicher 
sorgfeltigkeit  möchten  mit  zusetzen ,  hat  er  anß  liebe  nnd  wolmei- 
nnng,  damit  er  tentsdieT  nation  allezeyt  geneigt  gewesen  nnd  m 
ihrer  eimgkelt  lost  gehabt,  nns  sehie  legalen  abgefertigt,  das  wir 
in  seinem  nammen  einen  ieden  in  Sonderheit  ersftchen,  bitten,  er- 
mahnen nnd  znin  hOcbsten  erinnern,  dameben  anch  begwen  sollen, 
daß  sie  dieses  concilinm  (dieweil  doch  allen  suifltmatlgklich  nnd 
fiiedlich  m.  geben ,  mennigkbcheu  von  fOrfallenden  sachen  firenndt- 
lieh  würde  gehört  werden,  nnd  also  der  pabst  anff  nichts  anderß 
nmbgienge,  denn  daß  die  kirche  widemmb  zu  fride  nnd  t4w  Yma- 
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men  möchte)  besnchen,  und  solche  gottsel^e  soigfeltjgkeit  Volten 
einen  forlgang  haben  lassen.  Hieranff  ist  der  pabst  -bereyt  den 
füraten  ein  bej  aichcr  gleid  in  aller  bester  und  solcher  form ,  ak 
sie  iemals  gegeben  worden,  od^r  erdacht  werden  mag,  zu  geben. 
Derhalben  begert  and  emunet  der  pabst, -daß  die  forsten,  ieder  in 
Sonderheit,  ihre  gesandten  mit  vollmechtigem  gewalt  dabin  wollen 
abfertigen  .und  dnrch  iren  fleiß,  nachdem  die  kirchentrennuBg  ge- 
stillt (dann  sotU  meinong  von  der  religion,  als  gut  bodanchen,  und 
sovit  evange[414]lia,  als  lehrer  sind)  der  kirohen  ire  zier  wideromb 
zugestellet,  ein  glaub  aUentlulben  gehalten,  und  ein  gott  von  ieder- 
mennigklichen  geehret  werde.  Daa  äbrige  (sagt  der  erst  legat) 
würden  sie  von  seinem  mit  verwandten  anhören.  Perselbige  redet 
wie  nachfolget 

Dorcbtenchtige  flMten!  Sintemal  der  pabst  uns  beiden  oinerley 
befelh  gegeben,  acht  ich  unnöhtig,  das  ienig,  so  ietzund  mein  mit- 
yerwandter,  gemeinen  unrath  der  kirchen  anzuzeigen  ftirbracht,  zu 
widerbolen,  dann  ieder  menniglich  offenbar,  wahin  die  sach  kommen 
und  binauß  wfille.  Es  entsteht  ein  unrath  aoß  dem  andenn  und 
Wirt  dem  feinde  der  Christenheit  znm  verderben  deß  gemeinen  nntzes 
ein  Zugang  gemacht.  Demselben  ist  von  nShten  zu  begegnen.  Solches 
erforderen  diese,  gefehrliche  leuffte,  so  rahtens  der  ze^  gute  ge- 
legenheit,  pabat  Pii  gOtigkeit,  und  sein  wolmünender  fleiß,  daß 
gleich  m  achten,  es  habe  sich  nie  keine  bessere  gelegenhelt,  frid 
anzurichten,  zugetragen,  und  könne  keine  bessere  gegeben  werden, 
demnach  die  Christenheit  ietzund  safriden  und  ein  pabst  von  gott 
gegeben,  welcher  gegen  den  potentaten  in  Sonderheit  w<^eneigt  und 
tidi  der  Seelen  Seligkeit,  auch  das  der  kircb  frid  und  rftwe  wider- 
umb  zuwegen  gebradit  werde,  leßt  sein  angelegen. 

[414b]  20. 

Antwort  der  chnr-  und  forsten  auf  vemelte  der  pttstlichen  gesandten 

gethane  werboog. 

Die  durchl«ucbtigste  und  durchlenchtige  bochgebome,  daß  hei- 
ligen rMitschen  reichs  anwesende  chnr-  nnd  fUrsten,  auch  der  ab- 
wesende gesandte  ruhte  nnd  bottschafFte,  haben  befoUen,  endi  aoff 
enwere,  von  wegen  deß  rdmiichen  pabsts  an  ire  char-  nnd  fOrst- 
Uohe  gnaden  vorgebrachte  red  und  Werbung  diese  antwort  m  geben. 
30* 
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Nwüich ,  wie  in  cfaor-  nnd  forstliche  gnaden  in  keinen  zwe^fel 
ateUen,  du  vil  gelehrte,  weiae  nnd  gottafttrohtige  leate  zn  ieder 
zejt  nnd  nnder  allen  völckem  der  ganteen  weh,  darzn  von  langer 
zeyt  her,  anff  da6  die  chriBtliche  kirche  in  «inem  hessem  standt 
seyn  mOdite,  gewtlnscbt,  and  auch  ietziger  zejt  zn  gett  dem  all- 
mecbtigen  ihre  sehnlich  gebett  (hon,  damit  endtlich  die  reine  lehr 
widarnmb  angerichtet  und  die  grewliche  mißbrench,  so  iä  die  kii^ 
chen  eyngeftkrt,  dnrch  eine  christliche  bessening  mögen  anffgeh^wn 
werden.  Welcha  zwar  eben  den  römischen  pftbaten,  als  die  sich 
deß  tittelfi  der  kirchen  also  lang  und  von  sovil  jaren  her  mit  grossem 
pracht  haben  angemaßt,  in  irem  gebiete  in  Sonderheit  angelegen 
sein  solte.  Mit  was  sachen  aber,  nemlich  mit  begienfe  Ober  [415] 
andere  zn  herrschen,  die  kOnigreich  an  einander  zu  hetzen  nnd 
fttrwiteige,  aberglanbische  ding  heofflg  in  die  kirch^  eynznfohren, 
sie  zn  ieder  zeyt  mehr,  denn  befnrdening  der  reinen  lehr  nnd  den 
gebrechen  der  kirchen  zn  helffen,  bemOhet  gewesen,  ist  allen  gat- 
hertzigen,  fronunen  Christenmenschen  nnverborgen,  und  mtkssens  riel 
weise  verstendige  lente,  welche  dem  pabst  etwan  verwandt  nnd  zn- 
gethan,  selbs  bekennen. 

Es  Terwondeni  sich  aber  die  anwesende 'hodiennelte  chnr-  nnd 
forsten  sampt  abwesenden  gesandten,  aaß  was  vermessenem  wohn 
oder  zuversichtlicher  hoSoitng  pabst  Pins  der  vierdt  iren  chnr-  und 
forsüicheo  gnaden  durch  dise  bottschafft  die  verkflndignng  eines 
concUit  auffdringen  nnd  sie  gen  Triend  habe  dOrffen  erfordern ;  dem- 
nach dem  pabst  nnd  ench  nit  unwissend,  welche  religion  die  atende 
der  at^ppnrgischen  confession  halten  nnd  anO  was  Ursachen  sie  ire 
kirchen  nach  der  rechtgeschaffenen  lehr  deß  evangelü  reinigen  und 
sich  von  dem  hauffen,  welcher  neben  nndertmcknng  der  warheit 
göttlicher  lehre  selbst  eigene  viel  mehr,  denn  die  ehre  Christi  sucht, 
außzuaftndem  gezwungen  werden. 

Dann  die  chnr-  nnd  forsten  der  meinnng,  daß  der  babat  and 
ir  geatzlich  darfitr  halten  sollet,  daß  sie  deß  römischen  stnls  macht 
[416b]  oder  gewalt  nicht  erkennen,  and  ihre  chnr-  und  ßlrstliche 
gnaden  aoß  nngezweyfeligen  Zeugnissen  gÖtUicher  und  menschlicher 
rechten  gewiß  seyn,  daß  dem  römischen  pabst  von,  rechts  wegeu  nit 
gebttre  ein  concilinm  anazoschreiben. 

Dann  dafi  der  jenig,  von  welchem  alle'  zerrOttunge  und  zwy- 
■spait   in   der   kirchen  herkommen   und  der  die   offenbarte  «adieät 
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granaamlicher  weiß  anficht,  eins  richters  ampt  fuhren  nnd  die  strei- 
tige Bachen  eDBcbeiden  solte,  gibt  gemeine  menschen  vemnnfFt  zu 
rerstehen,  and  bezeugen  die  beschribne  gSttliche  nnd  meDBcblichen 
redito,  daß  es  nnredlich. 

Bomeben  sagen  anch  hochennelte  chnr-  nnd  f&rsten  bestendigk- 
lich,  das  ire  chnr-  und  fOrstlii^  gnaden  mit  ouwerer  gethaaer  rede 
oder  nerbong  nnfrenndtlicb  angetastet  werden,  als  ob  sie  keine  ge- 
wißheit  ires  glaubens  betten,  sonder  weren  sotU  evangelia  als  lehrer, 
nnd  so  vilerley  religion  als  gntbednncken.  Dann  nicht  Eülein  irer 
chnr-  nnd  fElrstlicben  gnaden  von  all^  artickeln  deß  glantiens  lan- 
tere  klare  bekenntniß,  so  sie  keyser  Caroln  dem  fOnfften  im  jar 
nach  Cbristi  gebnrt  1530  zu  Angepnrg  dbergeben,  sondern  andi  die 
warbeit  göttlicher  lehr  mit  mancberley  scbrifften  biß  anher  erlentert 
and  wol  berftlr  gebracht  öffentlich  vorbanden. 

[416]  In  waB  irrtbtunen  aber  die  r&ndscbe  Idrch  ietznnd  er- 
soffen, nnd  mit  was  grenwlichen  mißbrenchen  nnd  aberglenbischen ' 
fUrwitzen  die  lehr  deß  evangelii  nnderdmckt,  ja  dermassen,  daß 
sie  einer  heidnischen  viel  ehnlicber,  dann  der  pbristlichen  religion, 
anzasehen,  mag  aller  weit  vielfältig  klagen  gnftgsam  ■  bezeugen. 

Und  dieweil  diae  teutschen  chnr-  nnd  forsten  nit  als  die  in 
irrthnmb  gebllen,  nit  anß  freffel,  forwitz  oder  leichtfertigen  begier- 
den,  sondern  auß  gantz  emstliobem  strengen  befelch  gottes  ge- 
drungen, von  der  ramischen  kii-chen  abgetretten,  vortiabena,  anft 
derselbigen  meinnng  bestendigklicta  zn  beharren,  mögen  sie  nit  ge- 
dulden, daß  in^n  der  pabst  gesetze  fOrscbreibe.  Dann  sie  eikennen 
keines  anderen  macht  oder  oberkeit,  denn  ires  keysers  Ferdinandi, 
welches  gesandten  sie  allhie,  was  ire  holfnnng  und  meinnng  von 
einem  allgemeinen  concüio  zu  halten ,  mOndtlich  haben  zn  erkennen 
gegeben. 

Soviel  aber  euch  belangt,  wollen  ire  chnr-  nnd  farstlicb  gna- 
den, daß  irs  in  alle  wege  darfttr  halten  sollet:  wa  ihr  nicht  eine 
papistische  bottscbafft  auff  dißmal  zu  verrichten  gehabt,  weiten  sie 
encb,  als  die  ihr  auß  färtreflichen  ven ediseben  geschlechton  her- 
kommet, allen  iren  geneigten  freundtlichen  willen  bewisen  haben, 
zum  tbeil,  daß  sie  dem  [416b]  heirlidien  ref^ment  der  Yenediger 
mit  aller  gntwilligkeit  geneigt,  zum  thdl  auch,  daß  sie  encb  statt- 
liches berkommens,  hohes  verstandts  und  weißheit  halben,  lobs  und 
ihrer  gnnste  wirdig  seyn,  für  sieb  selbst  bekamen. 
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Wer  lUlIeD  wll  and  <r6gel  faben, 
Muß  wiiieD  MIO  Htinun  zu  encblaben. 
Sout,  wo  der  esutg'm  oit  gleich  klingt, 
Schwerlich  ers  soff  sein  kloben  bringt. 
Also  kennt  man  nun  defl  pabaU  litt, 
Der  gar  ein  geschwinder  Togler  ist, 
Oant<  federloß  steha  Beine  kautzen 
Man  leCt  sieb  von  im  nimmer  daauen. 


Wie  die  offtattlichen  lessioneo  in  den  concilien  gehalten  werden. 
Wann  der  beetimpte  tag  vorhanden,  kommen  die  vfttter,  wie 
sie  es  nennen,  in  deß  pftbstlidien  legstes  haofi  zosammen.  Von 
seiner  bebansnag  biß  der  thmnbldrchen  stehen  etliche  hmidert  kriega- 
lent  und  reater.  Umb  die  nenne  kompt  der  legat  herftr,  weMem 
man  ein  öreatz  ftlrtregt,  ift  seiner  Gn^ilcen  gehet  der  cardhial  von 
Triend,  darnach  folgen  die  andern  cardinUe  nnd  geistliche  chor- 
fdisten  tmd  ertzbischoff,  ander  welchen  [417]  dell  kejwre  nnd  kdniga 
redner  getheilet  sind.  Zu  letst  die  andern  biachoff  nnd  [nrelatMi, 
ein  ieder  qach  seinem  stand.  Und  so  sie  alle  in  die  kirchen  kom- 
men, lassen  die  kriegslent  von  stnndenan  ihre  bttcbsen  abgehen  und 
machen  ein  groß  getOmmel ,  nemmen  den  marckt  eyn ,  stehen  nmb 
die  kirchen,  halten  wacht  hiß  <£e  versammlong  wirt  geendet.  Wenn 
man  in  die  kirchen  kompt,  wirt  ein  meß  gebalten,  nnd  nach  der 
meß  verließt  mim  die  decrete  nnd  satznsg^deß  concilii,  und  bestimpt 
also  bald  ein  tag  der  volgenden  Session;  es  werden  auch  dazninal 
verhöret  die  legaten,  so  etwas  haben  ftlrzntragen.  In  dem  rath  sitzet 
der  pähstiseh  l^at  oben  an,  danach  der  cardinal  von  Triend,  nach 
im  die  andern  cardintU,  geistliche  chorfOrBten ,  die  ertzbischoff  sein. 
Anff  der  lincken  hand  aber,  so  in  der  ittltten  stehn,  sitzen  die  ertz- 
bischoff, bischofe  nnd  andere  prelaten,  nachdem  ein  ieder  zu  dem 
ersten  zn  solcher  wirde  kommen  ist.  Von  w^en  mancherley,  viel- 
^tiger  and  mtlhaeliger  ceremonien,  so  m  einrai  ieden  ding  gehören, 
verzeucht  sich  die  handlang  weit  in  den  tag  hineyn.  Wenn  aber 
BOlcbB  aad  ist,  ao  wirt  der  legat  mit  gleichem  gepreng  wider  in  seis 
gewusam  beleitet. 

Unnötig  pracht  in  geietligkeyt, 

Damit  man  nnr  zubringt,  die  Ee^t, 
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[117b}    Zeigt  mebr  an,  daß  mui  wöUe  leü. 
Geaehen,  änam  wort  gottee  rein 
Erhalten,  wie  geBcbehen  bißber 
Im  pabathnmb,  nur  tnit  menschen  lebr. 
Dann  heiligs  geigte  kein  mangel  iO, 
Bein  v&tem  in  conciUis, 
Weil  der  Ton  Rom  in  anff  der  pmt 
In  wataecken  bompt  ragetroßt. 


Von  Jobanne  DiaEto. 

Johannes  Diozius,  auQ  Hispania  bttrtig,  hat  viel  jar  zu  Paris  in 
Franckreich  stadleret,  und  der  BOrboniw^en  tbeologi  obgelegen.  Als 
er  aber  MarUiin  Luthers  und  anderer  bücher  gelesen  and  mit  embsi- 
gem  studieren  <}ie  heilige  schrifft  betrachtet,  bat  im  sein  Torige  lehr 
ie  lenger  ie  mehr  ange&Dgeu  zu  mißfallen.  Zu  letzt,.  «ofF-  das  er 
mit  mehr  frucbt  darin  fortbhren  nnd  weiter  handeln  kondt,  ist  er 
von  Paris  gen  Genf  konunen,  da  dann  Johannes  Gtlvinus  ein  kir- 
chendlener  und  predicant  wai'.  Wie  er  nnn  ein  lange  zeyt  da  ge- 
wöhnet, ist  er  gen  Straßburg  gezogen;  als  aber  Martin  Butzer  sein 
fUrtrefliche  knust  und  gantz  Seisaig  studieren  bey  ihm  Termeroket 
and  etliche  monat  hernach  gen  Regensparg  aufi  das  gesprftoh  ziehen 
solte,  hat  er  bei  dem  rath  [418]  vermocht,  daß  man  deuselbigon  im 
zu  einem  geferten  und  gesellen. aller  huidlnsg  zugeben.  Borhalben 
wie.  er  in  dem  christmonat  amio  1546  gen  BegMiBpnrg  kiwunen  ist, 
hat  er  Petmm  Malvendam,  den  er  zn  Pariß  gekonnt  hat,  angeqiro- 
chen,  welcher,  als  er  sich  höchlidi  entsetzt  und  sich  mit  seufftzen 
beklagt,  daß  er  in  an  diesem  ort,  vorab  ander  den  protestierenden, 
sehe,  die  da  mehr  von  einem  Spanier,  den  sie  auff  ihre  seyhten  ge- 
bracht, dann  sonst  von  etlicfa  tausendt  Teotaohen,  frolocken  und 
triumphieren  würden.  Darumb  hat  er  in  anfengklicha  erniauet,  er 
soll  seines  guten  naramena  ejngedeuck  se;n  und  nicht  ein  sdichen 
schaudtflecken  im  selbst,  seinem  vatterlwid  und  seinem  gesohlecht 
anhencken.  Darauff  bat  ihm  Diazius  züchtigklicb  geantwort,  der 
protestierondeii  leer  gelobet,  und  ist  daznmid  also  von  ihm  ge- 
Bdteiden. 

Koch  etlichen  tagen  aber,  in  dieser  beyder  wider  zusammen 
knnfft,  hat  Matvenda  all  seinen  ^ß  und  Ust»  damit  er  ihn  ab- 
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schrecken  möchte,  angelegt.  Auch  nach  der  lenge  erzehlet  er  von 
dem  gewalt  Aeü  i»bsU  zn  Rom,  wie  achwer  es  aoch  sej,  wa  iemandt 
TOD  ihm  in  den  bann  gethan  wurde;  darnach,  weil  keyserlich  maye- 
stat  auch  in  knrtzem  selbst  persönlich  erscheinen  werde,  warnet  er 
Ihn,  er  solle  seiner  znkdnfft,  die  ihm  [418b]  vieleicht  möcht  zom 
schaden  gereichen,  nit  erwarten,  sondern  im  entgegen  ziehen,  deß 
keysers  kaplan  znfbß  hllen  and  von  wegen  diser  that  gnad  begeren, 
xt  solchem  verhieß  er  ihm  ancb  behfllfflich '  za  seyn.  Daranff  gab 
ihm  Diazins  unerschrocken  männliche  nnd  weitlenfftige  antwort  and 
sprach,  die  lehr  der  protestierenden  sey  der  propheten  and  apo- 
eteln  lehr  gleit^Ormig,  beweinet  anch  den  trflbseligen  standt  in 
Hispanien,  seinem  vatterland,  welches  in  so  grossen  finstermssen 
stecke.  Er  schalt  anch  den  Halvendam  and  seines  gleiehen,  daß  sie 
die  öffentliche  warheit  widerfechten  und  dem  keyser  zum  Abel  rieh- 
ten,  mit 'ernstlicher  ermannng,  er  wölte  darvon  abstetm.  Dargegen 
verachtet  er  deß  Hatvenden  rahtschleg,  zeigte  darneben  an,  er  wolle 
die  heilsamen  lehr  mit  der  hülff  gottes  bekennen,  and  solte  er  dar- 
flber  sterben.  Hemadi  bat  sich  Diazins  von  seiner  gemeinschafft 
enthalten.  Hierzwischen  hatte  Halvenda  deß  keysers  caplan  ge- 
schrieben, in  mU  entdeckong  deß  guitzen  handeis  gantz  scharpff 
ermanet,  dem  wachsenden  ungltlck  bey  zeyten  entgegen  zn  kommen 
und  das  zn  Terhindem. 

Wie  disem  die  brieff  flberantwortet  worden,  war  anch  Harqtiina, 
ein  Spanier,  zng^gen,  der  erst  neavriich  von  Rom  kommen  war.  Als 
er  solche  anklag  vemam,  hat  er  angebogen  den  Diaziam,  welcher 
im  gantz  geheim  [419]  nnd  wol  bekannt  war,  zn  entschuldigen. 
Etlick  tag  hemsdi  ist  dieser  «rider  heim  gezogen,  nnd  A^honso, 
deß  Diazü  bmder,  der  ein  jurlsf  war,  zn  Rom  dift  erzehlet,  was  er 
von  defl  keysers  ct^lan  verstanden  hatt.  Under  deß  ist  Diaräna 
gen  Nenwbnrg,  ein  statt  an  der  Donauw  gelegen)  gezogen. 

Sein  brnder  aber  zn  Rom  ist  durch  Marquine  red,  neleicht 
Midi  durch  schritten  etlicher  andern  bst  bewegt  worden,  ndi  zu 
der  reiß  gerüstet  und  in  schneller  eyl  den  nechsten  gen  Ai^cspai^, 
darnach  gen  Begenspoig  konunen,  und  nachdem  er  daselb  vernommen, 
an  welchem  ort  Diaztns  letzt  were,  zn  im  geritten.  Wie  sich  non 
der  seiner  si^ellen  znkonfft  verwundert,  hat  er  im  die  ursach  an- 
gflzeiget  Darnach  hat  sich  sein  bmder  tet  der  ai^mnenten  ge- 
braucht, «de  auch  vorbin  Malvenda,  und  als  er  darmit  nichts  anß- 
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richtet,  hat  er  üim  ein  j&rlichB  ej-akommena  aul^  seinen  pfrdnden 
zogesagt,  so  ferr  er  mit  im  gen  Born  reiten  weite. 

Wie  er  aber  dergestalt  auch  nichts  hey  ihm  erlangen  mochte, 
hat  er  nach  etlichen  tagen  bekennet,  er  sey  flberwnndcn,  nnd  tbet 
ehen,  ala  ob  im  die  lehr  deß  evangelii  gefiele,  ihn  dammb  erma- 
nende,  Teutschland,  so  mit  gelehrten  lenten  gnftgsEun  versehen  nnd 
seines  diensta  nicht  bedürft,  zu  verlassen,  und  [4I9h]  mit  ihm  in 
Italiam  m  ziehen,  da  er  dann  ir  vielen  kßndt«  nützlich  ssyn.  Sie 
wollen  erstlich  gen  Triend ,  daflelbst  viel  trefflicher  menner  seyen, 
welchen  seine  beywohmmg  gantz  angenem  seyn  werde,  darnach  gen 
Rom  und  NeapoUs  ziehen,  damit  also  allenthalben  irer  viel  in  Ita- 
lien von  ihm  recht  underwiesen,  nnd  durch  solchen  an&ng  diese 
lehr'  in  Hispanien  anch  anßgehreitet  möchte  werden.  Da  er  im  hierin 
zu  willen  werde,  wolle  er  im  allen  kosten  und  was  er  bedörffte,  dar- 
legen und  ausrichten. 

Diazius  ist  darab  treflich  erfrenwet  worden,  auch  ihm  selbst 
und  eeiuem  bnider  viel  glttcks  darzu  gewflnschet,  nnd  gen  Regenspurg 
geschriben  zu  Martin  Bntzcr  und  andern  mehr,  nnd  ires  rahta  be- 
geret;  sie  haben  im  wider  geschriben,  in  gewarnet,  nit  mit  ihm  zu 
ziehen.  Als  nun  Alphonso  diese  hoffnung  auch  benommen,  bat  er 
ihn,  er  wolte  doch  mit  ihm  gen  Angspnrg  reiten.  In  deß  ut  Mar-' 
tinus  Butzer  gen  Neuwburg  kommen,  in  willens  heim  zu  ziehen, 
und  hat  ihn  vermanet,  das  er  kein  tritt  weit  auß  der  statt  gehe. 
Ist  auch  nicht  ehe  von  dannen  gescheiden,  biß  Alphonsas  verritten, 
welches  am  fanff  und  zwentzigsten  tag  deß  Mertzens  geschähe.  An 
dem  vor^en  tag,  ehe  dann  er  von  ihm  gefE^ren,  hat  Alpfaonsus 
seinen  bruder  gantz  frenndtlich  angesprochen  nnd  zur  be[420]stendig- 
keit  vermanet,  sich  auch  s^g  geschetzt,  daß  er  in  wenig  tagen  anß 
seim  gespräch  so  fein  zu  warer  erkendtniß  gottes  kommen  seye. 
Bittet  in  letzlich,  er  soll  im  allzeyt  zuschreiben,  mit  verheissnng 
aller  lieb  nnd  frenndtscbafft,  gab  ihm,  wie  ers  nit  gew5It,  mit  gewalt 
viertzehen  krönen  und  zog  also  von  im,  daß  ilmen  beyden  die  zähem 
anß  den  angen  flössen,  ist  also  auf  der  roll  gen  Augspurg,  sechs 
meil  von  dannen  gelegen,  kommen. 

Am  uidem  tag  hat  Alpfaonsus  mit  guten  werten  und  geschencken 
den  fftnnann  auffgehalten,  und  darmit  er  ihm  fOroylen  mficht,  hat 
er  sich  wider  aaff  die  Strassen  gemacht,  und  von  einem  zimmei^nann 
ein  bindaxt  towegen  bracht,   und  ist  also  anff  den  27   tag  deß> 
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MertEVOs  frlkh  mit  dem  tag  wider  vor  Newborg  gewwea  ind  seys 
roß  vor  der  pfbrten  bey  einem  botten,  den  er  von  Aagsporg  mit 
sieb  genommen,  steben  lassen,  ist  mit  seinem  kae<^,  dem  mOrder, 
beleitet,  in  die  statt  ond  2n  seines  brftders  berrberg  gangen. 

Der  knecbt  aber,  anff  das  er  nit  so  bald  erkennet  würde,  bat 
deß  botten  b&t  und  rock  au  gethan,  ist  voran  gangen ,  an  der  tbflr 
geklopfft,  nnd  nach  Jobanne  Diazio,  zu  welchem  erbriefe  bah,  ge- 
fr^.  Als  er  nun  bineyn  gelassen,  hat  er  sich  hinaoff  gemadit, 
Älpbonsos  aber  ist  herander  bey  der  rtegen  stehen  blieben,  und 
daranff  adit  gehabt,  dall  ihn  ntemandt  [420bJ  an  seinem  fornemmen 


DiazioB  erwacht,  erfahrt,  daft  ein  bott  von  seinem  br&der  da 
seye,  gehet  gleich  anß  der  kammer,  allein  mit  einer  nachthanben 
nnd  einem  mantel  angethan,  in  das  neclut  sonunerhanß  darbey. 
Es  war  aber  noch  kaum  tag  norden,  und  trat  der  mitrder  binzft, 
und  hat  ihm  die  brieff  OberantWMtet,  der  iuhalt  war  dieser:  er  sey 
seiner  gefabr  halben  fast  sorgfeltig,  danimb  sol  er  sich  vor  dem 
Malveada  nnd  fOr  andere  deß  evangelii  feinden  fleissig  hflten.  Weil 
Diazins  solcha  gelesen,  stehet  der  bOßwicht  hinder  ihm,  nnd  schlecht 
ihm  das  beyhel,  daß  er  under  dem  rock  verborgen  hatte,  mit  aller 
macht  zu  der  rechten  leyhten  in  sein  hanpt,  biß  an  das  ohr  hineyn, 
also,  das  er,  dieweil  ihm  nhrblatzig  aller  verstand  deß  hims  ge- 
nommen, keinen  schrey  ließ,  auch  kein  wort  mehr  reden  kondte. 
Der  todtscbleger  hat  ihm  ancb  daß  beyhel  in  der  wnnden  stecken 
lassen,  eylends  darvon  gelangen,  und  sich  mit  seinem  herren,  dem 
brftdermörder ,  von  stnndenan  anß  der  statt  gemacht.  Also  seynd 
sie  gen  fiotbmen,  anfl  selben  weg  nach  Augspurg,  kommoD,  daselbst 
anfl  andere  pferd ,  die  sie  da  gelaasen ,  gesessen ,  nnd  fOrter  gen 
Angspnrg  geritten. 

Claudius  Senarcleus,  ein  jflngling  anß  Saphoy,  von  gfitsm  adel, 
schlieff  bey  dem  [431]  Diazio  in  der  kanuner,  ist  doch  dises  Bchnellen 
todlschlags  nicht  gewar  worden,  biß  der  knecht  mit  den  aperen  im 
abbin  lauffen  anff  der  Stegen  ein  gerfimmel  gemacht,  da  i^t  er  anß 
dem  beth  gewüscht,  bat  disen  jemerlichen  nnd  erschrocklieben  Spiegel 
funden,  nnd  denselben  offenbaret. 

Wiewol  nun  dises  unerhörten,  granaameii  mordts  halben  eüiche 
deß  durchlenchtigen,  bochgebomen  fUrsten  und  berm,  herm  Otto 
Heinrichs  etc.  diener  den  bOQwiobtern  nachgeilet,  sie  zA  Inßbrack 
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ertappt,  gefiugen  legen  lassen  und  sie  derwegen  angeklagt,  ist  doch 
aa&  defi  keyaera  schreiben  die  aach  verzogen  nnd  nichts  draaß 
worden. 

Hi^auß  der  päbatler  fnimkeit  apür, 

Die  Hie  mit  falachheit  geben  fttr, 

Wann  sie  gott  forchten  und  Min  wort, 

Begiengen  aie  nicht  Bolchen  mordt. 

Daß  ich  drnmb  fQrcht,  das  mehrertbeil, 

Hit  hinateUung  ir  Beeten  heil, 

Seyen  von  CbriBtö  nicht  gelart. 

Sondern  liui  an  sich  Jndas  art; 

WerB  tbfit,  dem  wirt  die  Btraff  gespart, 

Doch  kompt  die  zeit,  die  es  vergleicht. 

Und  ist  ir  rfit  scbarpfF  eingeweicht. 


[421b]    23. 
Ein  erechreckliciie  zur  bSQ  reitxende  historien. 

Als  anno  1547  der  boßhafitige  tenffel  den  lang  gefosten  zorn 
darch  seine  diener  und  derselbigen  helffer  nitn  meinet  ins  werck 
gebracht  zn  haben,  und  alte  greawel  zfi  bestetigen,  nicht  darzfi  ge- 
hörig onderliesse ,  ward  anch  ein  Angnstiner  mCnch,  Johann  Hof- 
meister von  Colmar,  der  anß  gantzen  krefften  widor  das  evangelion 
mit  predigen  ond  schreiben  sonderlich  in  disem  jar  zA  Ulm  vreidUdi 
geschnarcket  und  sich  hett  hören  tassen,  gen  Angsporg  anff  den 
reichstag  berttffen,  daaelb  zfi  predigen  und  die  taterische  lehr  (denn 
also  nennen  sie  das  heilsame  wort  gottes  und  evuigelion)  zb  refor- 
mieren. Aber  gott  schickt  im  seinen  engel,  wie  dem  tenffelsbeschwerer 
Bileam,  entgegen,  daß  er  anfF  derselbigen  vorhabenden  r^ß,  zfi 
Qönßbnrg,  drej  meil  von  Ulm  plötzlich  anhebt  unsinnig  zfi  werden, 
daß  man  in  mit  ketten  hat  binden  müssen.  Alsdann  hat  er  gantz 
kleglich  und  erbärmlich  geschreyen,  er  sey  ewiglich  verdampt  und 
sey  deß  teuffels  mit  leib  und  seel.  Die  aber  nrab  und  bey  im 
waren,  trßsteten  nnd  sprach  im  zfk  mit  dergleichen  vaeten,  er  solte 
sich  eh  gott  wenden,  den  amb  gnad  and  Verzeihung  anrftfien,  der- 
selbige  werde  in  erhö[422]ren ,  sich  seiner  erbarmen  und  gnedigen 
wider  anflnemmen.  Hat  er  geantwort :  Ach,  es  ist  zA  lang  geharret, 
dum  ich  habe  wissentlich  und  mAtwillig  die  erkimnte  belle  warheit 
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verfolget.    Anff  solch  wehklagen  and  jamem ,  dann  er  keinen  trost 
annemmen  nolte,  ist  er  also  bald  gestorben. 

Und  solebs  tat  geschehen  eben  in  der  heirberg,  da  knrtz  vor 
diser  zeit  d.  Naves,  Candi  qointi  cantzler,  mit  gleichem  geschrey, 
umb  gleicher  sQnden  willen  wider  den  heiligen  geist  nnd  das  ge- 
wissen, von  binnen  ist  gefaren. 


Francilci  Spiere  erbermliche  bistoria. 
In  der  padnaner  landschafft ,  welche  den  venedigem  zbstendig, 
ligt  ein  flecken  Citadella,  daselbst  war  anno  1648  ein  bnrger,  in 
gerichtlichen  sachea  ein  wolgeübter  faieprech,  mit  nammen  Francis- 
cns  Spiera.  Diser  hat  die  reine  lehr  mit  brfinstigen  bertzen  an- 
gefangen zft  lieben.  Wie  er  nnn  von  tag  zft  tag  in  derselbigen  zft- 
genommen,  hat  er  nit  allein  daheim  bey  gflten  freunden,  was  sein 
meiniing  in  der  lehr  gewesen,  angezeigt,  sondern  anch  EiUenthalben 
bey  iedermann  sich  solühs  hOren  lassen.  Do  es  aber  nit  lang  können 
verscbwigen  bleiben,  ist  es  vor  den  p&bstlicben  legalen,  Jo.  Gassen, 
ertibischof  zft  Benevent,  [422b]  kommen,  welcher  dozftmal  z(k  Venedig 
wäre.  Nach  dem  solches  Spiera  innen  worden,  hat  er  sein  gefabr 
wol  Sporen  können,  und  wie  er  sich  nnn  lang  and  vil  bedacht,  nnd 
alles  erwog,  hat  er  im  fttrgesetzt,  so  er  berOfft  wflrde,'  vor  dem  le- 
gaten  rik  erscheinen.  Deßbalben  ist  er  gen  Venedig  gezogen,  und 
sein  irrUiumb,  wie  er  dann  meinet,  oder  den  auß  forcbt  also  ge- 
neimet  bat,  bekennet,  gnad  begeret,  anch  im  fOrthin  allen  gehorsam 
verheissen.  0nd  ob  sich  wol  der  legat  solcher  gbtwilligen  bekannt- 
naß nnmessig  frenwet,  hat  er  im  doch,  andern  lenten  zft  einem 
exempel,  eingebanden,  wo  er  heim  komm,  solte  er  daeijenige,  so  er 
vorhin  geredt,  öffentlich  widerrOffen.  Solche  condition  und  befelch 
hat  er  angenommen  nnd  ob  in  wol  alsbald  sein  that  geraawen,  und 
aber  im  seine  frennd  anlagen  and  sagten,  es  stflnde  nicht  allein  sein 
nolfort,  BODdem  ailcb  seines  weibs  und  kinder,  darzfl  der  verlost 
alles  seines  gflts,  daranff,  ist  er  in  zfi  willen  worden.  Nicht  lang 
darnach  ist  er  in  schwere  kranckheit  nicht  allein  doß  leibs,  sondern 
auch  deß  gemhts,  gef^len  and  angefangen  an  der  barmhertzigkeit 
gottes  verzweifTeln.  Derhalben  ist  er  aoß  raht  der  frenndt  von 
Citadella  gen  Padaa  gefUrt  worden,  darmit  er  sidi  der  ertzt  hUff 
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gebraaäieD  imd  durch  der  gelehrten  gesprech  ein  trost  entpfahen 
mochte. 

Wie  nun  die  medici  daselhst  vermerckten,  [423]  daß  aaß  hef- 
tigem, Bchwerem  nacbdencken  die  kranckheit  entstanden  were,  haben 
sie  gedacht,  es  nflrd  kein  besser  arizney  aeju,  dann  wo  raata  sein 
gemüt  trOstet  nnd  anfbichtet  Also  sein  teglich  vil  trefflicher  ge- 
lehrter lent  zu  im  kommen  ond  haben  im  nnderstanden  mit  zeugnaß 
der  heiligen  schriK,  welche  nns  die  grosse  barmhertzigkelt  gottes 
verkttDdigt,  sein  gemttt  zftfriden  zft  bringen.  Er  leugnet  solches 
alles  nit,  aber  er  sprach,  dieselbig  gehe  in  nit  an,  und  dieweil  er 
die  erkannte  warheit  anß  forcht  der  gefehrligkeit  verleugnet  hett, 
sey  er  zt  der  ewigen  pein  rerdampt  und  entpfinde  die  selbige  in 
seinedi  gemtkt,  sehe  sie  auch  schon  ietznnd  vor  äugen.  Er  sprach 
auch,  er  kOodtegott  nit  lieben,  sondern  hasse  in  anffä  aller  grenn- 
licbst,  and  ist  anff  solcher  meinnng  blieben,  Fttrbaß  mehr  wolte 
er  keinerley  speiß  versAchen,  tmd  ob  man  sie  im  schon  mit  gewalt 
eingestossen,  hat  er  sie  allweg  außgespeyet. 

Es  were  l^g  zb  erzelen,  was  er  gesagt  hab,  oder  andere,  da- 
mit sie  in  von  der  verzweifflnng  brechten,  auß  heiliger  goschrifit 


Noch  detn  aber  alle  mittel  umb  soost  gewesen,  und  an  leib  und 
gemttt  immer  und  teglich  er  blöder  worden  ist,  hat  man  in  wider 
heimgefOrt,  da  er  denn  auch  elendiglich  in  solchem  wesen  und  Ver- 
zweiflung ist  gestorben. 

[423b]    Hieranß  lern  alle  chriBtenheit, 
Qott  zbitten  umb  bestendigkeiti 
Denn  unser  fleisch  ist  vil  tft  schwach, 
So  im  der  tenffel  schleichet  nach, 
Solcha  zfl  fahen  in  Beinen  strick; 
Gott  aber  wendet  seine  tock, 
.  So  man  in  anrflfft  mit  vertranwen, 
Dieweil  er  die  sQnd  nit  vil  anschKUweti, 
Dann  sein  gnad  und  barmhertzigkeit, 
AU  BOnd  abertriffet  weit. 

26. 
Vom  hischoff  von  Magdehbtarg. 
Nach   endong  deß  jerigen  kriegs  vor  der  statt  Magdenburg, 
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darvon  lie  uuio  1651  im  NovMibri  Kfaier  wider  alle  hoftimig  der- 
nuusen  erledigt  würden,  daß  sie  in  ein  grossm  nammen,  als  die 
allein  in  Teatschland,  waa  bestendigkeit  vennücbte  mti  anQrichte, 
bewiesen  hatten,  bey  allen  anßlendiBchen  kamen,  wolte  der  jünger 
marggraff,  bischoff  nnd  thflmbprobst  zfl  Hagdenbnrg  doaelbst  eiarei- 
ten.  Dißweil  aber  nmb  seinent  nnd  Beiner  anregnng  willen  die  statt 
80  flcbrecklich  verfolgt,  belegert  nnd  verderbt,  sähe  gott  auff  in,  dan 
er  in  seinem  hamiscb  und  herrlichen  pompe  nnd  ansehenlicbkeit, 
ehe  er  in  die  statt  kam,  kranck  ward,  daß  im  das  bl&t  znm  balß 
auQBtnrtzte  nnd  von  stnndenan  das  leben  anffg&b. 

[424]  36. 
Vom  tod  Crescentii  deO  cardinala. . 
CreBcentins,  ein  cardinal  und  p&bstlicher  legat,  mit  vollkom- 
menem ablaß  nnd  gewalt  anff  das  concilinm  zfl  Tneud,  welcbs 
anno  1651  den  1  Septembris  wider  ward  angefangen,  gesendet  hatte, 
den  25  tag  Uartii  deß  52  jars  (dann  bißher  bette  das  concilinm 
geweret  and  sicdi  nnn  geendet)  vil  brieff  an  den  pabst  zft  schreiben 
gehabt,  weit  auch  darmit  bemühet  gewesen  biß  in  die  nacht.  Dar- 
nach, als  er  wider  bat  anSstehen  nnd  sich  ein  wenig  erholen  wällen, 
da  ist  im  nnversehens  ein  grosser  schwartzer  bnnd  mit  brennenden 
angen  und  langen  obren  biß  schier  anff  die  erden  herab,  erschinen, 
welcher,  wie  in  gedancht  hat,  stracks  ist  zfl  im  eingangen,  nnd  dar- 
nach undem  tisch  ge&Uen.  Uiemmb  ist  er  gar  erschrocken  nnd 
erstnmmet,  do  er  aber  ein  wen^  wider  z6  im  selber  kommen,  hat 
er  den  knechten  in  der  andern  kanmiem  gerbffen,  sie  bäissen  ein 
liecbt  bringen  und  den  bnnd  Sachen.  Do  sie  nun  keinen  iergend 
fnnden,  auch  in  dem  nechsten  gemach  darbej,  ist  er  in  schwere 
gedancken,  daranß  im  die  kranckbeit  erfolgt,  gefallen.  Man  sagt 
auch,  da  er  bab  wollen  sterben,  hab  er  immer  gerfiffen,  man  solte 
den  bnnd  hinweg  treiben,  daß  er  nicht  aufb  beth  stiege.  Und  dises 
ist  zu  Verona  gesdiehen. 

[424b]   27. 
Gott  bat  mehr  ein  Wüterich  gestürtzt. 
Im  jar  nach  menscblicber  versünung  mit  gott  1555  ist  einer 
$tepfaanu8  Gardinerm,  engeliidter  canbsler,  nach  dem  er  von   der 
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Christen  gOter  nnd  bensero ,  bo  ins  eilend  nmbs  evangelii  wiSen 
vertrieben,  mehr  denn  netmttig  tameiit  eronen,  aoOgenominen  gal- 
ten und  silbem  gesduneid  nnd  banßrabt,  Eftsamen  gekratzt,  krank, 
Toller  leaß  und  BtäDckend  worden,  also,  daß  er  sich  selbst  nicht  bat 
leiden  oder  dulden  mflgen,  nnd  hat  das  ieben  verlassen. 

Andere  vil  mehr  bischoff,  sampt  manchen  and  doctom,  so  wider 
das  evangelinm  gestormpt  und  gewfltet,  haben  den  kopff  daran  ser- 
stossen  und  sein  in  der  allertieffesten  verzffeifFlung  nndergangen, 
welcher  aller  die  glaubwirdige  kistorien  gedencken.  Dnder  andern 
sein  dise  anch  mit  gezelet:  Doctor  Latomns,  Homaa  Balvere, 
schottischer  rath,  Johan  Hoftnann,  ein  prediger  mdnch,  Joannes  de 
Roma,  welcher  ein  nenwe  marter  aoff  die  Interischen  erdacht  hat, 
nemlich,  da&  man  sie  in  einem  ^mechlicheu  fenwr  mit  gekreischtem 
schmaltz  in  stiffeln  gegossen,  qnelen  sölte. 

[426]    Dieweil  d'pabiBteu  gott  nit  wollen 

Die  ehr  gönnen,  wie  sie  doch  sOllen, 
AnQ  diaem  und  anderem  mehr, 
Zur  bfiO  ergreiffen  reine  lehr; 
Aber  sie  thfin  wie  Pharao, 
Drnmb  wirt  gott  auch  billicb  se 
DmbbringeD,  wie  diesen  t; rannen, 
OrQber  sie  ewig  werden  zäunen. 


Ton  der  fleissigeo  seelsorg  der  cardinilen. 

Anß  oben  angezeigtem  pracht  der  krOnnng  Pii  II  ist  nit  allein, 
wiewol  deotlich  gnftg,  sondern  snß  vielen  alten  bistorien  and  er- 
(anmg  zfi  erweisen,  wie  gantz  unförmig,  die  sich  nachfolger  der 
aposteln  rbflmen,  irem  berflif  nnd  wandel  nach  leben,  D«m  in  er- 
wehlong  derer,  so  der  klrcben,  nsd  zftvor  in  den  obersten  emptem, 
vorstehen  eOUen,  wirt  nit  angesehen,  ob  gottesforcht,  knnst  nnd  ge- 
schicUiobkeit  an  dem  menschen,  sondern  ob  er  von  hohem  stammen, 
reich,  gewallig,  weltlicher  weißheit  nnd  spitsfündigkeit  erbren  seye. 
Daher  es  denn  kompt,  daß  offt  einer,  so  nit  recht  ein  hnnd  anßm 
offen  lateiniwdi  Locken  kOnte,  den  roten  httt  eines  cardinalis  flher- 
kommet.  Anfl  nnfleiß  aber  der  dracker  glanb  ich,  das  für  das  wort 
camaUs,  cardnulis  mit  iater[425b]ponirten  syUaben  die  gewachsen 
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seye,  BintennuU  das  erste  camalis  ireo  werokeo  mehr  congmirte; 
dann  BO  einer,  wie  obTenneldt,  es  per  omnea  casus  examinieret, 
fiodet  er,  wie  Bie  an  statt  der  lehr  Christi,  d^r  sein  reich  nicht  von 
diser  weit  zA  sef  n  protestirte,  mit  sorgen  grosser  lender  berrscliiuig, 
vieles  einkommens  nnd  sohetxe  .z&  samein,  and  allen  fleisahlichen 
nachlieiigangen  verbefteL  Wie  solchs  anff  ein  zeit  ein  nenwer 
Cardinal  gegen  einem  seiner  gftten  frennd,  der  rieh  verwunderte, 
wie  er,  so  doch  nicht  besonders  gelehrt  nnd  mehr  in  der  reaterej- 
ond  saaffknnst,  denn  in  der  heiligen  schriA  erAuren,  ztt  soldier 
dignltet  erhaben  were,  verantwortet  nnd  sprach:  Mehr,  dann  gen&g 
und  mein  stand  erfordert,  bab  ich  den  kOnsten  obgelegen,  dieweil 
hierzft  ich  irer  nicht  bedflrfftig,  und  vieleicht  durch  sie  bierzA  nim- 
mermehr kommen  were.  Wenn  ich  nur  den  pabst,  sein  primat  und 
traditiones  hoch  heben,  mit  listigen  griffen,  nmbgehen,  alle  schand 
und  laster  deU  römischen  höh  verdecken,  die  Intberischen  verfolgen, 
und  zerHicb,  prechtig,  wohin  ich  geschickt  werde,  mit  eim  geschwader 
koch  ziehen  k^n,  hab  ich  mein  eid  erfüllet;  dammb  bör  anft,  in 
disem  fOr  mich  ztk  sorgen,  was  ich  nicht  kan,  wirt  der  stetig  ge- 
brauch mir 


Carval  machen  nnd  pfeiffen  drehen, 

Acht,  ich  seyen  gleich  bald  geschehen. 

le  heller  schall,  ie  lieber  pfeiffen, 

Also  beym  pabst  den  fDchßachwantE  schleifFen 

Setzt  manchem  aiiff  den  roten  hfit, 

Der  gegen  gott  tregt  verkerten  mfit. 


Von  einem  kostreichen  biscboff. 

Manigfoltiger  denn  ein  bamberger  zwibel  war  ein  bischoff  mit 
heUigkeit  ubersogeu,  dammb,  als  er  auff  einem  conventicnlo  bey 
seines  gleichen  wäre,  begtind  in  Adams  krankheit  anzukommen,  nnd 
auff  das  er  mit  der  ehebrecherey ,  so  er  einem  mann  sein  welb, 
tochter  oder  magdt  abwendig  machte,  getigon  würde,  zoeh  er  mit 
etlichen  seinen  dienern,  anff  in  zA  warten,  ins  hoaß  da  ehre  zA 
wenden  pfleget  De  er  nun  nach  seineiB  willen  doselbcit  sich  er- 
götzt und  wider  in  sein  gewarsam  kehren  weite,  be&lch  er  seinem 
secretario  zweatEig  goldgnlden  -ins  haufi  zfl  Bcbeni^en.   Ky,  gsediger 
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herr,  sprach  der  secretarins,  wer  das  nit  zä  vil?  habt  ir  doch  son- 
sten  mehr,  denn  eich  gehttret,  and  ttberig  aßes  bezalet.  Antwort 
der  biachoff:  lUcht  du  anß,  was  ich  dich  heisse;  denn  zun  ehren 
stehet  es  Obel  karg  sejn  und  sparen.  - 

Sihe,  also  ist  die  gemein  deß  herren  Christi  mit  bisclioff  und 
wechtem  versehen,  sie  tragen  grosse  lieb  zfi  den  scheSlein  irer  herd, 
nit  umb  [426b]  der  scheflein  gate  weide  willen,  die  sie  in  anch 
selber  abmehen,  sondern  derer  woUen  nnd  ires  nntzens  halben.  Und 
fOr  das,  daß  sie  hisohoff,  das  ist  gleich  gesagt,  beydie  schaff  heissen 
sotten,  ban  man  sie  nicht  änderst  (fromme  gelehrte  bischoff  nnan- 
getast)  denn  beiß  die  sch^  nennen ,  ursach ,  sie  semen  inen  lieber 
den  kittel  zfi-dem  chorrock.  Was  sie  inen  auch  also  abgegeitzt, 
haben  sie  noch  geringere  gewissen,  dasselbig  unnfltzlich  mit  hhm 
und  bftben  zö  verprassen. 

Einer,  der  für  geringe  helt, 

Woher  im  täglich  kompt  sein  gelt, 

Ob  ers  darcli  recht  oder  nit  gewinn. 

Hat  wenig  anderecheid  darin. 

Ob  ers  zi  gottea  «hren  wendt, 

Oder  die  dardnrcta  werd  gescbendt. 


Ein  bischoff  stffftet  ein  th&nh. 
In  der  ehr  eines  heiligen  bette  eüi  hischoff  mit  beschwerauß 
der  underthanen  einen  thnmhstifft  gantz  von  nennen,  nit  allein  mit 
dem  gebeaw,  sondern  mit  renten  nnd  jerlichen  gefellen  fandiret, 
nnd  als  er  nach  Yollendnng'desselbigen,  ob  anch  alles  nach  Ordnung 
vorsehen  nnd  ordiniret  were,  mit  fleiß  voq  den  darzfl  gesetzten 
amptleoten  er[427]kttndigt  und  aufb  eusserste  befände,  daß  fiber 
andere  deß  stifits  einkommen  auff  die  h^mlicben  gemach  etliche 
fftder  henwes  tegiret  weren,  sprach  er:  Wiewol  dises  mehr,  dann 
die  nottorfft  erfordert,  versehen  und  angerichtet,  mangelt  noch  ^in^ 
und  das  gröst«,  nemlich,  das  wir  einen  betten,  der  fhr  nns  zum 
tenffel  fahre.  Diser  bischoff  wirdt  wol  gewußt  haben ,  an  welchen 
end  dem  ganl  der  feibel  gesteckt  ist,  ach  gott,  die  fi^vbt  aber  der 
zeitlichen  ehr  and  wollnst  hat  in  verhindert  zA  langen. 

Zfl  dem  helffen,  das  man  doch  weiß, 

Daß  es  verhinder  gottes  preiß, 
KlrcUwf.  81 
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Wie  hOlMch  es  gteisiM  vor  der  weit, 
Docb  MiU  ein  bOÜ  gewiuen  bfaelt 

81. 

Ein  bischoff  von  Meotz  freBaen  die  meaCi. 

Bef  Bingen  staht  noch  ein  thnrn  im  Rein,  der  menßtham  ge- 
beiBsen,  der  sol  disen  naminan  also  aberkommen  haben:  Es  was 
ein  biscboff  zb  Mentz,  zfi  den  zeiten  deß  ^grossen  keyBer  Otten, 
nemlich  anno  614,  Hatto  genennet,  ander  dem  entst&nd  ein  grosse 
thearnii^,  und  do  er  sähe,  daß  die  armen  lest  «rbarmlichen  luinger 
litten,  versammlet  er  deren  [427b]  vil  in  dn  weite  schenren  und 
ließ  sie  darinoen  verbrennen.  Dann  er  sprach:  £b  ist  eben  mit 
inen  ata  mit  den  meaesen,  die  das  kom  fressen  und  niendert  z(i 
nutz  aeyn.  Gott  ^>er  ließ  diese  anmenschliche  that  nit  angerochen, 
nnd  gebott  den  menssen,  daß  sie  mit  haoffen  nbor  in  lieffäi,  tag 
aad  nacht  im  unrAw  zftf&geude,  als  weiten  sie  in  lebendig  fressen. 
Da  fl(die  er  in  disen  tham,  verhoffende,  im  selben  sicher  zu  seyn 
vor  seiner  pl^e;  aber  at  mochte  dem  nrtheil  gottes  nit  entrinnen, 
sondern  die  meuß  .schwammen  zfi  im  tlber  den  Rhein  in  den  thnm 
und  peinigten  in  also  mit  nagen  und  beissen,  biß  daß  er  starbe. 

le  grfisaer  herr  ist  auff  der  weit, 
Dest  schwerer  wJrt  sein  straff  gefeilt 
Ton  gott,  so  er  sein  gwalt  mißbraucht. 
Und  cftvot  wie  bischoS  Hatto  atrancht. 


Von  ebrgeiiz  der  biachoff^  cardinU  und  ebt. 

Sampt  einem  cardinal  reit  vor  jaren  ein  abt  von  Fulda  gen 
Ulm,  mit  dreissig  gerüster  pferden,  darzd  eigner  person  ancfa  ge- 
Wftpnet,  alsdann  sprach  zft  im  der  cardinal:  Wirdiger  herr,  iefesnnd 
gedenck  iah  mit  verwnndera,  ob  anch  enwers  Ordens  stiffter  [42SJ 
sanct  BenedictQS  mit. so  vil  rentem  hab  einher  gezogen?  Hie  wolte 
sich  der  B<diimpff  machen,,  denn  der  abt  mochte  nit  leiden,  daß  im 
dar  cardinal  an  den  schweren  grieffe,'  nnd  antwortet:  Hochwirdiger 
in  gott  vatter,  wo  stehet  .es  beschrieben,  daß  sanct  Petras,  deß 
nachfolger  h  endi  rttmet,  mit  einer  solehm  menge  manleseln  mit 
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gDldenen  satteln,  sammaten  ^nd  besäilagenen  zeagen  nnd  zenman 
gezieret,  mit  äolcbem  pracht  und  anaehan,  dariniieii  keinerlei  maß 
ist  deß  UberSuß,  irgend  an  einem  ort  sey  eingeritten?  Also  offen- 
barte einer  dem  andern,  wie  er  den  gteissenden  fargebnen  heiligen 
stand  der  kirtäien  mit  unnützer  vergchwendung  der  selben  gflter  mflt- 
wilüg  entehrete  und  das  widerspil,  dem  menschen  Bbzftnemmen,  Bicb 
darstellet. 

Immer  nnd  allweg,  wer  nit  tang, 

Sicht  bald  in  eines  aadem  aog 

Den  Splitter;  aber  denckt  kein  zeit, 

Wie  er  deß  balcken  werde  qaeit. 


Ein  bischotf  zfi  Magdenbnrg  vexieret  die  Joden. 

Anno  domini  1270  fiel  zfi  Magdenbnrg  eiii  Jnd  am  sEtinsteg  in 
ein  Bpraciibauß,  wolten  im  doch  die  andern  Juden,  damit  der  [428b] 
sabbath  am  feyren  nicht  gebrochen  würde,  nicht  herausser  helffen. 
Und  do  das  geschrey  für  den  bischoff  kam,  gebot  er  den  Juden  bey 
grosser  straff,  dieweil  sie  iren  sabbath  so  hoch  gefeyret,  daß  sie  den 
sonntag,  der  Cliriäten  feyrtag,  auch  nit  brechen,  sondern  rüwen  sel- 
ten.   Also  mftßt  der  arm  Jnd  zwen  tag  im  wfist  sitzen. 

Wer  seim  nechBteii  nit  wil  beyatan, 

Wenn  er  im  gehelffen  kan, 

M8ß  es  hernach  Ion  underwegen, 

WeiU  andern  auch  ist  ungelegen. 


Ein  biBchoff  von  Collen  wirdt  brochig. 

Ungefer  wie  man  gescbrieben  hat  1388  stritten  nmb  das  hertzog- 
thumb  Limpnrg  ein  bertzog  von  Braband  und  ein  graff  von  Gellem, 
in  welchem  krieg  yil  erschlagen  und  gefangen  wurden.  Daselbst 
ward  auch  ein  bischoff  von  Collen,  der  dem  graffen  von  Qellem  hilft 
getban  hette,  von.eira  graifen  von  Bergen,  deß  bertzogen  helffer, 
gefenchlich  hingefürt,  and  also,  biß  er  sein  liedlein  sänge  nnd  sich 
ledig  machte,  siben  jar  behalten.  Nach  der  erledignng  bath  der 
bischoff  .den  graffen  von  Bergen,  daß  er  in  biß  gen  Tentsch,  das 
gegen  Collen  über  ligt,  wolt  geleiten,  in  welchem  im  der  graff  gern 
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tt  willen  vard.  [429]  üb  §ie  nnn  Ober  Rein  kommen,  war  vom 
bisciioff  vorhin  ein  reisiger  zeng  daselbst  bestellet;  der  fieng  des 
grafen,  der  maßte  also  sein  lebenlang  in  der  gefengniß  bleiben.  Es 
ließ  anch  der  biscboff  machen  ein  eyseren  korb,  den  sdimieret  er 
sommers  zeyten  mit  honig  und  setzet  den  grafFen  nackend  dareyn, 
das  in  die  fliegen  bissen  und  peinigten,  damit  er  zwe^fitch,  was  er 
ihm  znleyd  gethan  hatte,  widergalte.  Merck  die  demflt  der  heiligen 
v&tter. 

Dem  neuw  TeraCnten  feind  nit  bald 

Vertrftuw,  denn  kompst  in  sein  gewalt, 

Verbringt  er  nit  ein  schlechte  räch. 

Sondern  macht  alles  leid  zweifach. 

36. 
£ia  anerhörte  und  nnmenBChliche  tyranney  deß  biscboffs  tdd  Saltcbnrg. 

Uag  auch  iemand,  der  gott  förcbtet,  one  schrecken  dise  greuw- 
liche  tyranney  Michaelis,  neyland  ertzbischoffs  zQ  Saltzbm^,  erzehlen? 
Als  er  im  jar  1557  mit  seinen  weidleoten'  und  banden  (derer  er 
mehr  denn  der  scb&flein  Qhristi  achtet,  anch  vieleicht  nicht  umb 
irent  willen  in  sein  ampt  getretten)  anff  der  jagt  genesen  nnd  im 
auff ')  der  spur  seiner  sbchhnnd  ein  gesdiossener  hirsch  entkäme, 
[429b]  daß  deraelhig  gantz  und  gar  nit  war  zn  finden,  hat  in  solcbs 
nicht  wenig  bekttmmert.  Es  begab  sich  aber,  daß  diaer  hirsch  in 
einem  acker  nicht  weiter  gehn  kondte  nnd  umbfiele,  welcher  mit 
kom  Stande  und  einem  armen  eynfeltigen  banwersmann ,  der  ein 
teuflein  kleiner  kinder  bette,  gehörig.  Derbalben,  da  ihn  der  mann 
fonde,  gedachte  er,  weil  der  hirsch  anS  dem  seinen  lege,  möchte 
er  äen  mit  gflten  fugen  behalten,  nnd  fOhrete  ihn  also  auß  onver* 
stand  heim  in  aein  banß.  Wie  er  nuhn  für  sich  und  sein  gesinde 
darfttr  zugerichtet,  kpmpt  ein  &embder  (vieleicht  ein  aaßSpeher)  in 
sein  heußlein,  bäte  umb  berrberg,  die  ihm  der  banwr  vergondte, 
and  von  dem  wildtpret,  aach  was  er  soosten  vermodite,  mit  im 
theilende.  Morgens  schied  dieser  gast  von  hinnen,  nnd  damit  er 
seinem  wirt  fElr  die  herberg  e|n  danck  beweiß,  zeigt  er  dem  biscboff 
an,  an  welchem  end  und  von  wem  der  hirsch  gefanden  und  ge* 
firesBen  were. 

1)  «seil. 


)b;  Google 


I,  2,  36  486 

UnliDg  hernach  wurde  gemelter  bauwer  gäfengklich  angenwnineD, 
und  befiüh  der  bischofE  in  hiemmb  am  leib  z&  stn^eo,  nie  folgt, 
eriiennet  zu  werden.,  Da  aber  seine,  zn  solchen  dingen  verordnete 
amptsverwalter  etwas  verzogen,  auch  wie  es  nicht  mit  gutem  ge- 
wissen von  ihnen  beschehen  mochte,  sie  sich  vememmen  liessen,  hat 
der  tyrannische  spitzhht  sich  persönlich  zagericht,  anff  ein  stU  [430] 
gesetzet  nnd  das  artheil  gesprochen:  daß  diser  armer  mann  solte 
in  deß  von  im  gefresBenen  hirsch  haut  genähet  nnd  mit  hunden  ge- 
hetzet werden;  wer  es  sach,  daß  er  den  hunden  entkerne,  solte  er 
fftrterer  straff  abseyn  und  bleiben.  Ob  nun  wol  derselbig  auch  durdi 
andere  seine  fUrbitter  solche  grenwliche  marter  nnderstunde  abzu- 
lehnen, war  es  doch  alles  vergebens,  sondern  mußte  sich  in  die  haut 
nähen,  die  hCrner  auff  sein  haupt  befften' lassen,  und  vor  den  hun- 
den anff  allen  vieren  herlanffen.  Wie  diß  lanffen  zugangen,  lan 
jedermann  wol  gedencken,  dann  den  armen  nnschuldigen  märterer 
zwackten,  rissen  nnd  bissen  die  grossen  hnnd,  mit  fleiß  darzfi  ange- 
betzet,  das  nach  vieler  pein  und  jämmerlicbem  schreyen  der  arUe 
seinen  geist  gott  dem  vatter  (dem  er  vorhin  als  einem  gerechten 
ricbter  diesen  schmehlichen  und  bittren  tod  anzusehen  befohlen)  anff- 
gab  und  verschiede.  Der  hischoff  hette '  an  ennetdtem  spectackel 
und  kampff  ein  nnsegliche  Inst  und  frolocken,  dammb  er  auch,  wie 
anff  der  jagt  gewonlicb,  das  bom  hierzu  bließ.  Das  nnsdinldig  hlnt 
aber  schrey  biß  in  himmel,  dammb  auch  die  raeb  gottes  nicht  ver- 
ziehen wolle,  nnd  als  der  unbannhertzige  blftthnnd  widerumb  seines 
Jagens  pflage,  stttrtzet  er  onversehens  von  seinem  gaol  und  starb 
eleadigklich,  von  dem  schlag  gerflret.- 

[480b]    So  lang  der  han  uiSm  baicken  kreht, 
Biß  im  einer  den  heiß  umbdreht; 
Und  wann  der  gotttoD  sicher  lebt, 
Der  berr  in  auß  dem  sattel  hebt. 


Bekenntniß  eines  sterbenden  prelaten, 

D.  Ambrosins  Moibanus,  pfarherr  zn  Preßlanw,  schreibt  im  bflch- 
lein  von  dem  mandat  Christi  von  einem  prelaten,  der  allweg  dem 
heiligen  geist  nnd  evangelio  in  seinem  leben  hefftig  widerstrebte, 
doch  hernach  am  todtbett,  hart  vor  seinem  end,  gesagt  und  bekennet 
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habe:  0.,  der  dlmecbtige  gott  vergebe  es  mir,  daß  icdi  wider  das 
heilig  ev&ngelittni,  das  hent  gepredigt  wirt,  so,  Tenneeaen  geredt  habe 
nitd  gesagt :  es  were  nit  das  evangetium,  daß  die  aposteln  gepre^gt 
haben,  denn  es  bette  nit  matdit  zeichen  zn  thnn  und  die  tenffel  aoO- 
zutreiben.  Ach,  mein  gott,  wie  befinde  itdi  an  mir  in  diesen  meinen 
letzten  nOhtcn,  daß  es  also  zawar  «ej:  Dann,  wie  ich  mit  gantzer 
gemlt,  mit  vielen  andern  prelaten  dawider  gefochten,  so  hab  ich 
gesehen,  daß  gott  wider  mich  gestanden  ist  nnd  hab  niclit  k&nnen 
das  maal  aolftban  wider  die,  so  es  predigen.  Sie  haben  mir  meine 
messen  nnd  f^enwr  gar  at^epredigt,  nnd  habs  nicht  [431]  mögen, 
andi  mit  allen  papisten,  erhalten.  Dammb  bitte  ich  genad,  gott 
wolle  mir  meine  sflnde  vergeben  nnd  mir  meinen  nnglanben  nicht 
reohen  zum  ewigen  verdamniß;  nnd  darnach  ist  er  also  bald  ver- 
schieden. 

Wolte  gott,  daß  alle  andere  &uite  patricb  nnd  meßknedite,  die 
lieber  von  nngesotten  raben,  oder  was  anders  ires  banchs  halber, 
denn  gottea  wort  predigen,  dieses  zn  hertzen  iaesen,  nnd  weü  ea 
inen  noch  gegOnnet  wwden  mag,  anff  dem  gerearaen  nmbkehren. 
Dann,  wenn  das  spiel,  wie  mit  letzt  ermeldten,  dahin  gereicht,  wirt 
es  alsdann  mit  einem  iegklidien  gincken  zn  verrahten,  wer  das  letzt 
blatt  werffen  mägse,  anS  das  er  nicht  verliere  und  das  ewige  leben 
eriange. 

Eb  kun  kein  renw  nie  zn  spat, 

Aber  weil  schwere  sorg  dranß  Btaht, 

Bejr  ze;t  bfiß  than  im  sichern  schifft, 

Danna  ende  vil  aofecbtang  trifft. 

87. 
HoSart  eines  abti  von  Falda. 

An&o  Christi  1164  wolte.  keyser  Friderich  der  erst  seinem  son 
Heinrichen  ein  gemalh  geben  und  in  anch  znm  römischen  kOnig 
krönen.  Anff  das  berofft  er  alle  forsten  nnd  stend  deß  reiche  nnd 
ließ  alle  ding  zu[431b]bereiten  anSs  aller  köstlichst.  Da  er  ntihs 
anff  den  pfingstag  in  seiner  mayestat  von  den  geistliclien  nnd  welt- 
liäien  forsten,  als  mit  dem  bischoff  von  Mentz  zn  der  rechten  nnd 
mit  dem  bischoff  von  Göln  zn  der  linckän  band,  in  der  kirchen  saß 
nmbgeben ,  maätt  der  abt  von  Fold  ein  aaffrflhr  in  der  berriicilen 
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Tersamlnng.  Dann,  weil  man  sagt,  es  sej  von  alten  jaren  her  so 
gebresohlich  gewescm,  wolte  er  auch  neben  dem  keyser,  an  statt  deß 
biBchoffs  Ton  Cmien  sitzen.  Und  als  der  ertzbiscboff  nieht  weichen 
wolte,  antwortet  der  keyser,  darnmb  angesprocdien :  Wir  wöUens  bey 
den  alten  brenchen  bleiben  lassen.  Da  der  ertzbiscbofF  das  merckt, 
stand  er  anff  nnd  spracb :  Dieweil  dann  euwer  mayestat  also  wil,  so 
weich  ich,  ein  ertzbischoS,  einem  abt,  und  ein  diurfllrst  einem  möncta; 
and  gieng  mit  dem  darvon.  Disem  folgten  nach  der  pfaltzgraff,  der 
graff  von  Nassanw  nnd  der  bertzog  von  Braband.  Wie  aber  soviel 
stQl  lär  worden,  bekümmert  es  den  kej^or,  und  bath  ernstlich,  daß 
sie  verschoneten  und  nicht  vertunckelten  den  tag  seiner  ehren.  ÄnfF 
solchs  antwortet  der  ertzbiscbofF:.  Wann  der  keyser  nnd  kCnig  wollen, 
das  ich  bleib,  so  setz  man  die  stül  widerumb,  wie  sie  sind  gestanden. 
Wil  dann  der  abt  nnsem  eynnemmen  nnd  ein  unr&w  machen,  so 
steig  er  in  den  himmet  und  setz  sein  stül  gegen  mitnacht  und  werd 
gleich  dem  [432]  allerhöchsten.  Solch  getttmmel  ward  also  ^^roß  in 
der  idrchen,  daß  man  sich  kaum  von  den  waffen  mocht  enthalten. 
Dann  zumal  kert  sich  der  keyser  zu  dem  abt  lind  sprach:  Daß  nit 
ein  anffrfihr  werd,  so  hab  ein  kleine  weil,  doch  on  nachtheil  deines 
rechten,  gednlt.  Und  also  nam  der  abt  mit  schäm  eyn  die  under 
statt,  der  vorhin  wolt  oben  sitzen.  Wennelner  sonst  nit  wißte,  daß 
djse  jünger  und  apostel  Christi  weren,  kondte  er  eä  an  irem  wandel 
spüren,  dann  es  reumet  sich  eben  auff  einander,  wie  ein  löffel  fOi 
ein  schenwrenthor. 

Wann  kleiner  pracht  sich  selbst  erböcht, 

Heinacher  gern  zu  nnderst  steht. 


Ton  einem,  der  abt  ward. 

Ein  mOndi  in  einem  kloster  gab  nit  allein  seinen  Ordensbrüdern, 
sonder  iedermennigklich  mit  seinem  messigen  und  eyngezogenen  leben 
(dann  er  stätigs  gieng  mit  nider  gebücktem  angesiebt)  ein  anzeicben 
seiner  grossen  und  heiligen'  demfith;  derbalben  sie  auch  bewegte, 
diesen,  nach  absterben  ihres  vorigen  abts,  an  sein  statt  zn  wehlen. 
Da  er  sich  aber  in  sattel  geschwungen  und  den  ganl  bey  dem  zanm 
erwflschet  bette,  gab  im  die  gewalt  einen  mftth,  nnd  trftge  sein  [432b] 
haapt  auf^erichter  denn  ein  binde,  und  von  etlichen  gefragt  umb 
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Klclie  seine  verenderang,  sprad)  er:  Zuvor,  dann  ich  diese  wirde 
erlangt,  Bucht  ich  die  schlttBael  zflm  kloster,  nnn  aber  ich  üe  fanden, 
hab  idi  inich  Arter  dieser  nmitltzen  mfih  ledig  geachtet. 

Honores  mntaDt  mores. 
Nicht  ist,  daß  einen  meDsehen  inehr 
Verändert,  denn  die  lejrtlich  ebr  *). 

39. 
Ton  einem  geilen  abt. 

Ein  BchOnes  meidtlein  hette  ein  abt  seines  willens  zo  pflegen 
dorch  gaben  bewegt  nnd  das  göschwediet,  welches  er,  da  er  seiner 
begundt  mflde  zn  werden,  one  erfrenwnng  der  stenr  sidi  xu  verheu- 
rahten  von  sich  stiesse.  Die  gate  tochter  aber,  da  sie  ihre  verlorne 
keoHchheit,  doch  zu  langsam,  ward  gereuwen,  nnd  annut  litte,  klagte 
sie  gegen  dem  edelmann,  damnder  ire  eitern  geEessen,  Aber  die 
onbiUichkeit  deß  mOnches.  Der  edelmann,  nach  dem  er  als  von 
ampts  und  deß  meidtleins  wegen  gfitlich,  darnach  etwas  herter,  anch 
durch  underhendler  an  den  abt  geschriben,  kam  selbst  nnd  persön- 
lich zu  im,  und  aller  ding  entrüst,  fordert  er  seiner  anderthaoen 
40  gülden  zn  geben.  Der  abt,  (lem  wol  zq  [433]  wissen,  daß  dieser 
kein  Bchimpffrogel  were,  ward  erschreckt  nnd  gab  sich,  etlicher 
massen  schnldig,  sprach  doch  dameben,  daß  in  seines  Ordens  Statuten 
und  regeln  verfaßt  were,  keinem  meidUein  fOr  seine  jongk&anw- 
schafft  mehr  denn  zwentzig  gOlden  zu  vergnügen.  Wie,  sprach  der 
edelmann,  vermag  solches  euwer  regel?  Wer  hat  solche  regel  und 
gottesdiensts,  welchs  nit  von  heiligem  messigen  leben,  sondern  von 
Bchendtlichen  ergemissen  lehren,  erfahren?  Sag  derbalbeo,  wie  ichs 
meine,  daß  nicht  allein  der  anfenger  und  atiffter  solcher  euwer  regel, 
vielmehr  die  sie  halten  und  ins  werck  bringen,  verbftbete  sch&lck 
und  gottlose  achender  gewesen  seyen  nnd  bleiben.  Bey  euwerem 
leib  nicht,  joncker,  sagt  der  abt,  redet  also  scbmehlich  auff  die  hei- 
ligen Täter,  znvorab  anff  den  allerheiligsten,  den  pabst  m  Rom,  der 
durch  seinen  apostolischen  gewalt  ermelten  unsem  orden  nnd  regel 
hat  confirmieret.  Hell  sichs  also,  sprach  der  edelmann,  ist  es  nmb 
euch  der  massen  geschafTenV    Sag  ich  snmmerbotz  hant,  das  weder 
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die  Väter  oder  der  pabst  was  tQglichs  an  sidi  haben.  Über  das, 
meinet  ir,  daß  ich  darnach  frag,  das  der.  pabst  erlenb?  Hab  ichs 
auch  neben  im ,  daß  er  etwas  zn  meinem  oder  der  meinen  echaden 
anf&ichte,  bestätigt?  Kit  also,  liebes  herrlein,  es  sey  denn,  daß  ir 
unabachlegig  thnt,  wie  ich  each  flkrstell,  wirdt  weder  [434b]  der 
pabst  oder  ewer  regel  gnogsam  seyn,  ench  zu  bescbotzen.  Gieng 
mit  denen  werten  darvon,  ward  deß  klosters  offentlidier  feind,  biß 
daß  der  mönch  dem  meidUein  ein  hundert  gflldea,  ein  haaß  und 
andere  zogebßr  zur  morgengab  zugestellt  und  sich  auch  mit  im 
versßbnete.  Man  solte  die  kappen  hengste,  weil  sie  die  ehe  ver- 
Bchmehen,  in  der  ennncben  orden  bringen,  weren  sie  der  last,  und 
mandier  bidermann  seiner  kinder  verlast,  on  sorgen. 

Ein  guter  pfenning  ists,  der  da  spart 

Ein  gnlden;  doch  wer  darin  hart 

Zäh  ist,  in  gtOsBem  schaden  farl. 


Ton  eim  andern  abt. 

Christas  bat  seinen  jungem  befohlen  zfl  predigen  nnd  lehren, 
die  kirchen  mit  guten  vorgehenden  ezempeln  zu  bessern,  sein  wort 
rein  zu  behalten  etc.,  wie  sotcha  das  nenwe  testament  und  der  wpo- 
stein  schrifften  vermögen.  Deß  pabsts  und  seines  geschwürms  ampt 
aber  ist,  ob  sie  sicdi  wol  dises  mandats  rühmen,  gantz  das  widerspil, 
in  summa.  Dann  wa  Christus  ja,  sagt  der  pabst  nein,  wa  Christus 
nein,  sagt  der  pabst  ja,  wa  nit  allerdiug  anßdrttcklidi,  lesset  er  es 
doch  nit  nnbesodelt  fUrnber.  Noch  wollen  er  and  seine  strßine  ond 
[434]  wormstichige  seulen  mit  herrlichem  tittel  herftlr  gezogen,  und 
die  allein  mit  heiligem  geist  begabte  patres  sein  gebeissen.  Ihres 
geistes  fiirb  aber  ist  schwartz  and  sein  die  herm  in  büß  correpteon ; 
die  Bchftw  anß,  zur  hellen  zu,  der  bader  wil  in  kraawen. 

Ich  bah  seihst  jtnno  1554  im  Franckenland  einen  abt,  der  sich 
von  gottes  genaden  schriebe,  gesehen,  auch  mit  im  gessen  and  ge- 
troucken,  der  führete  so  ein  streng  leben  mit  seinem  convent  von 
acht  brfldern,  daß  mich  verwunderte,  wie  er  es  aaßherten  mochte. 
Er  gieng  scblaffen  nnd  stand  auff,  wenn  er  weite,  fastete  kein  tag 
in  der  wodien,  and  so  er  biß  zum  morgenessen  ein  -  schwartzen 
langen  rock,  darflber  einen  schepi^er  getragen,  warS  er  ihn  aoff 
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einen  banck  and  spncli:  Sa  Ugt  der  mAnch,  hie  stehet  ein  kriega* 
mann !  Solchen  seines  werten  waren  gemeß  sein  hosen  und  wammes 
zenchnitten,  von  seiden  gemacht,  und  verbrembt  mit  saouuat.  Item, 
ein  hengst  zu  sprengen  and  rnnsterhafftig  la  reiten  hett  er  keinen 
meister.  Den  ordens  brfldem  war  nit  erlaubt  zessen,  dann  so  sie 
hungert,  das  sie  mit  not  auch  deß  mittags  erwarten  kondten,  als- 
dann trfig  man  inen  nur  nach  dem  besten  aaff,  and  hett  ieder  ein 
gatteraff  Tor  sich,  soffen  einander  weidlich  za.  Nadi  geschehener 
mahlzeyt  lobten  sie  gott  mit  würffein  and  karten.  Einsmals,  als  irir 
andi  mit  dem  [434b]  abt  zn  gast,  nnd  in  die  trfinck  kommen  waren, 
fragt  ich  in  and  sprach:  Gnediger  herr,  eawer  gnaden  wOllen  ja 
nidit  zflmen,  daß  icii  frage ;  wie  kompt  es  doch,  dal^  man  encb  von 
gottes  gnaden,  und  einen  gnedigen  berren  schreibt,  so  ich  dodi  weiß, 
daß  eawer  gnaden  vatter  bin  kfiffer  nnd  ein  schlechter  bnrger  zu  Iphoven 
ist,  in  welches  hauß  ich  mehr  denn  ein  kannten  weins  getmncken? 
Hierauff  antwortet  mir  der  abt  freundlich  also:  Sintemal  du  mich 
fragst,  nit  ich  ^ch  bescheiden ;  allweg  und  von  anäing  ist  in  diesem 
kloster,  das  man  den  filmemisten,  gelehrtisten  und  stillesten  zum 
abt  erwehlet,  ein  gebraach  gewesen,  derselbig  bin  ich  daznmal  er-' 
fanden,  darauß  du  abnemmen  kanst,  wie  die  anderen  ein  heilig 
leben  haben  gefDhret.  Mit  dieser  antwort  war  ich  zaMetfen,  und 
also  kOniiet  ir  von  andern  ietznnd  auch  gedencken. 

Wann  selbst  die  sanw  im  garten  wOlt, 

In  wQKter  pAtzen  sich  besQldt, 

Mag  sie  im  achweinlein  solchs  nit  veren, 

Oder  in  das  zum  argen  kehren; 

Also,  wann  der  abt  wOrffel  treit, 

Spielen  die  mOoch  in  Sicherheit 


[43Ö]  41. 
Was  ein  mönch  fttr  ein  thier  se;,  und  waber  ei  ein  anfang  genommen 

Dieweil  der  tenffel  unsers  herrgotts  äff  ist,  wolte  er  im  aacä 
diß  nacbthnn  and  einen  menschen  machen,  nam  derlialben  einen 
klampeo  koth,  sdimackt  den  anff  ein  stein,  bett  aber  das  wort, 
dardnrch  gott  den  menschen  geschEkffen,  nicht  recht  war  genommen 
oder  behalten,  und  sagte  pOr  fiat,  pfnat;  da  ward  also  bald  darauß 
ein  persbn  dick  und  starck  von  gliedern,  eines  breiten  rOcken, 
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dicken,  fetten  banehs,  fleis^ichten  sdiuttern  und  eines  sttu^ken 
halses,  daraaff  erechiene  ein  p7}8Ser  weitmenlichter  und  nie  ein  narr 
beschorner  kopfF,  mit  anffgeblagenen  roten  backen  und  auffgesperreten 
angen.  Wek^e,  da  sie  der  meister  vor  im  sähe,  ward  erzttmet  aber 
dem  scheotzlichen  monstro  und  sf^te:  Pfui  dich  immer  an,  pfui 
meiner  nnntttxen  arbeit.  Alsdann  versncfate  in  der  tenffel  zn  man- 
cherley  arbeit  nnd  hahdthiemng  in  gebraucKen,  wie  er  es  aber 
andrehet,  war  doch  alles  an  dem  bnlen  Schelmen  verlohren,  und 
kondte  in  niergends  zn  tOglich  finden,  daromb  wolte  er  im  anch 
kein  speifi  mehr  verschaffen ,  nam  ein  graw  ungscblachtet  thftch, 
schneid  das  iq  der- mitten  aafF,  liieng  [435b]  es  an  sein  halft  nnd 
umbgOrtet  ihn  mit  einem  geflochten  stricke,  l^gt  im  ein  doppleten 
bette(?ack  anff  seine  schultern  and  jagt  ihn  auß,  selber  sich  fürthin 
zn  versorgen.  Wa  er  darnach  wolte  In  ein  dorff,  seine  naning  zu 
betteln,  gehen,  flohen  jnng  und  alte,  wa  sie  seiner  nnr  gewar  wor- 
den, als  denen  solche  ungestalte  fignr  nicht  allein  abentbeawrlicb 
nnd  seltzam,  sondern  erschrecklich  wäre.  Wiewol  man  seiner  mit 
der  zeit  etwas  gewohnete,  kondte  doch  niemand  seiaen  namen,  wie 
er  anch  selbst,  erfinden  oder  anzeigen,  biß  znletzt,  da  er  einsmals 
im  mittag,  eben  wie  das  vieh  vom  felde  kam,  zu  eim  dorff  eyngieng, 
b&b  der  dorlT  ochß  so  gewaltig  an  zn  sdireyen,  mo,  mo,  mo,  monih, 
monih.  Hör,  hör,  sprachen  die  kinder,  unser  dorffocbQ  kennet 
disen,  er  heiHt  in  ein  mjjndi,  dammb  soll  er  aucli  solchen  nammen 
behalten. 

Diese  fabel  ist  daromb  erzebltermassen  getichtet  gewesen  von 
den  alten,  darauQ  man  doch  hernach  sptlren  möchte,  was  sie  von 
der  mitncherej'  und  ehrlosem  schendtlichem  leben  gehalten  haben ; 
dann  eigentlich,  weil  das  pabsthumb,  welcbs  die  möncfaerey  hart  ver- 
ficbtet,  in  sampt  wider  gott  und  sein  wort  ist,  muß  es  eigentlich 
seyn  und  bleiben  auß  dem  tenffel.  , 

[436]  MonachuB  quid  est?.  Was  ist  ein  möncbl 

Responsio.  Antwort. 

Momm  destructor.  Zerstörer  guter  Bitten. 

Occnttor  veritatis.  Vertilger  der  warheit. 

Neqoitin  sectator.  Nachfolger  seiner  vordem  scbaickheit. 

Adnlteri  protector.  Beschirmer  der  bflrerey  und  ehebrach, 

Christom  blupheniatiB.  IieBterer  Christi. 
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Hereaim  ainsni.  Liebhtber  deU  irrtbnmbi. 

Ultra  peccftnB.  Täglicher  aOoder. 

Semperqoe  mentJtur.  Öffentlich  Iflgner. 

42. 
Ein  möAch  hat  ein  kalb  geboren. 

Lecherlicb  gieng  es  einem  kUlbettelnden  mönche,  als  der  sehr 
mnd  deß  abendts  in  eines  banwren  benßlin  im  winter  käme,  mußte 
er  au&  mangel  der  bette  in  der  stnben  adffm  stro  ligen.  In  der 
nadit,  da  er  hart  war  entechlaffen,  bette  deß  mannes  ktlb  eine  ein 
jnngeB  kUblein  geboren,  das  tragen  sie  nmb  der  kelte  willen  in  die 
Stuben  bey  den  ofen,  doselb  auch  der  mönch  lag  nnd  schlieff,  [436b] 
diesee  aber  allea  nit  was  innen  worden.  Wie  es  ein  sach  wäre, 
weiß  ich  nit,  denn  es  tratuute  dem  brader,  wie  er  ein  kalb  geboren 
und  grosser  sbraffe  gewertig  were,  daramb  von  solcher  angst  er- 
wacht, ersiehet  er  bey  sich  das  kalb,  erschrickt  noch  herter,  nimpts, 
tregts  hinanß,  wirflts  in  ein  brannen  nnd  macht  sich  da  dannen. 
Als  aber  der  bauwer  anffgestanden ,  das  kalh  nicht  sähe,  nnd  anß 
argwöhn,  daß  der  mönch  so  frfl  hinweg  were  gtmgen,  sucht  und 
hnd  es  in  dem  brannen.  Derwegen,  da  er  deß  mOnchs  prior  solchs 
anzeigt,  müßte  er  es  Im,  über  das  er  ieder  maniis  netnre  teytung 
warde,  thenr  genflg  bezalen. 

Weil  Bich  d'mSnch  lieren  wie  die  narm, 

Muß  in  auch  uarrheit  wider&hrn. 

43. 
Zween  mOnch  wollen  kein  fleisch ,  sondern  bntter  eisen. 

Bey  einem  wirt  antF  eim  dorff  kehreten  eyn  zwen  junge  mönch, 
bettlers  ordens,  die  nacht  Aber  da  zu  bleiben,  der  wirt  gedacht  sie 
abzuschrecken,  und  sagte:  Lieben  herra,  ihr  kommet  ietzund  in  ein 
kalte  knchen,  ich  weiß  ench  nit  nach  wirden  zu  tractieren,  nnd  hah, 
dieweil  es  weit  von  der  statt,  und  anff  den  [437]  dörffem  nichts  zfl 
bekommen  ist,  wenig  kochen  lassen.  Lieber  wirt,  antworten  sie,  wir 
halt«n  doch  den  orden  unsers  dosters,  daß  wir  kein  fleisdi  essen, 
wir  wollen  sonst,  was  ir  uns  gebt,  fBr  Ueb  nemmen.  Der  wirt  mftßte 
zfifriden  seyn,  setzet  inen  ein  schönen  frischen  butterwet^en  von 
eüidi  pfnnd  auff  und  langet  in  zt.  trincken.    Die  scbaickhafitigen 
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mOncb  aber  merckten  deß  wirtB  korgheit,  und  daß  er  sie  nicht  gern 
beherbergt,  weiten  im  derhalb  ein  geistlich  HtBcklem  beveisen,  namen 
die  butter  nnd  sdineid  ein  ieder  an  einem  ort  darren.  Und  do  der 
Wirt  sagte,  v^mmb  sie  nit  an  einem  ort  zftgleicb  schnitten  ?  es  were 
durchanO  gbte  frische  butter,  antworten  sie :  Es  hat  nit  not,  frommer 
Wirt,  solchs  schmecken  wir  wol,  nnd  wollen  in  der  mitte  zflsameu 
kommen.  Diaen  heiligen  mennem  bette  die  bntter  ein  glatte  kelen 
gemacht,  derhalben  andi  der  wein  desto  besser  fliessen  mochte,  and 
sie  das  kendtlein  weidlich  Hessen  nmbher  gehen.  Als .  sie  nun  die 
gantze  .nacht  biß  an  den  hellen  morgen  die  hnndsmetten  gesangen, 
nnderstftnden  sie  auch  nach  irem  alten  gebrauch,  mit  einem  gratias 
zft  bezaleu,  weil  sie  vor  ■)  dem  wirt  anzeigten,  daß  sie  kein  gelt 
bey  sich  trügen.  Solcha  widersprech  ich  mit  niohten ,  antwort  der 
Wirt;  ich  hab  die  gewonheit,  wer  kein  gelt  hat,  daß  ich  andi  dem 
keins  nenune,  er  mfiß  mir  aber  sonsten  darfOr  lassen,  was  ich  [437b] 
bey  im  befinde,  dergestalt  werde  ich  mit  euwem  kappen  ietznnd 
handeln. 

Nenwe  zeitnng  war  diß  den  mßncben,  die  inen  nit  gefiele,  nnd 
begnndten  dem  wirt  mit  drftiiw  nnd  Oheln  Worten  dammb  entgegen 
zfl  stehen,  derselb  aber  rieff  zweyen  seinen  knechten,  iedem  mit  eim 
gbten  tremmel  zfi  kommen,  nnd  sagt  zft  inen:  Nem  eawer  einer 
disen,  und  der  ander  jenen  mönch  vor,  nnd  sehet,  daß  ir  sie  also 
treiben,  biß  ir  in  die  mitte  zftsamen  kommet,  ich  wil  die  thür  ver- 
waren.  letzo  weite  lachen  tenwr  werden ,  denn  die  mßncli  müßten 
wider  iren  willen  springen,  nnd  do  inen  das  bad  wolte  zfi  heiß 
'  werden,  worffen  sie  mehr  gelt  von  sich,  den  sie  verzehrt  hetten  und 
die  butter  werbt  gewesen  were,  welche  sie  halb  wider  fallen  nnd 
dahinden  Hessen,  sprangen  zum  fenster  hinauß  nnd  entlieffen. 

Man  spricht,  weldier  den  leisten  bscheißt, 
Werd  bülidi  für  ein  meiater  gepreißt. 


Ein  mOnch  predigt. 

Fandscaner  Ordens  ein  minorita  weite  den  heiligen  Frandscnm 
gern  vor  dem  volck  seiner  wirdigkeit  halber  in  der  predig  hoch  mit 
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lob  erbeben,  dwiimb  fragt  nnd  lint[438]wort  er  im  selber:  0  helliger 
Ffudace,  bey  wem  wilt  da  im  tbron  deß  Urnmels  titieu,  bej  dui 
JDDgkfraawen?  Neiu.  Weiter  fragte  er:  Heiliger  berr  sanct  Fran- 
cisoe,  wo  wilt  da  sitzen,  bey  den  beicbligem?  Nein.  Wiltu  bey  den 
martyrern  sitzen?  Nein.  Bey  den  notfaeltEem?  etc.  Antwortet  er 
im  immer  lelber  nein.  Do  nnn  du  fragen  kein  anffbören  wolt 
haben,  nnd  er  im  nleigent  wolle  zft  aitzen  vei^ciumen,  atAnd  ein 
beawriein  auff  nnd  sagte:  Ach,  lasset  den  gftten  berren  allbie  »uff 
meiner  stette  rtwen,  denn  er  wirdt  freilich  sehr  mOd  seyn,  weil  er 
so  lang  noch  bat  gestanden;  ich  wU  on  das  hingehen  nnd  defl  Wirts 
weiD  veraftcben.  Also  haben  die  [Waffen  mit  iren  narrichtee  fabeln 
sidi  selber  den  lenten  zom  ge^tt  dargebotten. 

Wer  selber  nit  weiß  was  er  lallt, 
Und  doch  im  selbst  darmit  ge&llt. 
Der  hat  im  selbst  ein  neti  gestallt. 
Darin  ipotfOgel  in  beschnallt. 


Tod  einem  gelehrten  inOnch. 

Alter  gewonbeit  nach  deß  closter  lebens  laß  einer  lateinisch 
anß  der  biUia,  weil  die  andern  mßndi  assen,  zft  tisdie,  wolte  aoch, 
[438b]  anff  daß  es  die  jnngen  mönch  desto  besser  verstftnden, 
teuteäi  tranßferieren ,  nnd  do  er  eben  den  locnm  exponierte:  Et 
comedit  Adam  de  pomo  vetito,  daß  ist:  Adam  hat  vom  Terbot- 
tenen  spffel  gessen,  meinete  er,  vetitom  were  ebea  das,  wie  Icati- 
dnm,  welche  stinckend  heisset,  nnd  sagte:  Adam  bat  rom  stincken- 
den  apffel  gessen. 

DiQ  gesagt,  wanunb  ista  Obel  than'? 

Wil  man  doch  knOpS  in  clOstern  faan. 


Ein  zaack  zwiBcheo  einem  mOnch  und  edelmann. 

Seltzame  geste  kamen  einsmals  in  ein  wirtsfaaaß  neben. iudem 
i&uunen,  nemlicb  eio  edelmann,  ein  wilder  TOgeli  nnd  ein  mdnch, 
der  das  repleti  orones  auch  nit  ongem  sänge.  Do,  sie  aber  hindeo 
weidlidi  anffigebabeu,  vrarden  ire  zangen  mehr  denn  eines  papageyen 
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gelOset,  und  fieng  der  Jnnckherr  an .  zum  mOndi  dergestalt  zb  reden : 
Ist  es  nicht  also,  all  enwer  heilig  leben,  gute  werck  und  knnst  igt 
gantz  in  lanter  stoltz,  geitz  und  wollust  verwandelt?  In  etinere 
gugeln  sein  an  statt  der  tagent  aUerley  last«r,  und  ßlr  ein  gott- 
seligen wandet ,  trachten  nach  grossen  gOtern,  gekroi^ea.  Danuiß 
ist  abzftnemmen ,  [439]  daß  die  mßnche  Id  alten  zeiten  zttclitiger 
nnd  besaerlicher  gelebt,  weil  die  weltlichen  berren  and  adel  vil 
döster  gebaawet  und  die  aofEs  miltest  und  reichlichst  mit  gOtern 
veisehen  und  begabt  haben.  letzund  aber  euch  im  hertzen  gram 
und  aller  irer  gemflt  gedancken  dahin  gerichtet  sein,  wie  sie  die 
dOster  zerstören,  irer  gttter  selber  gebranchen  mOgen,  hedenckende, 
daß  flberflnß  und  sattes  leben  nimmer  messigkeit  und  gottseligkeit 
gebieret,  auch  daß  von  den  gutem  Christi  allein  die  dOrfftigen  armen, 
and  nit  den  geilen  müseigen  zft  leben  von  rechten  znstehet.  Solche 
red  jagt  dem  mönch  den  wnrm  Aber  die  nasen,  nnd  antwortet  kei^ 
und  unerschrocken:  leb  kan  und  wil  Dicht  verneinen,  daß  die  mönch 
vor  jaren  christlicher  exempel  von  sich  gaben,  durch  welcher  an- 
reitzung-  die  könig  und  forsten  sie  so  werth  und  in  hohen  ehren, 
mit  fundiemng  der  gottshenser  nnd  schenckenen  hielten,  es  stehet 
aber  auch  am  selbigen  blat  verzeidinet,  daß  als  do  die  f[lr8t«n  and 
adel  neben  den  mOndien  dem  gottsdienst  mehr  den  ietzo  geflissener 
sich  erzeigten.  Weiter  ist  unlei^bar,  daß  wir  mönchen  nit  mit 
Erommigkeit  der  vorderen  fftßstapffen  eireicben,  so  ist  doch  soläier 
fehl  nit  allein  bef  ans,  sondern  in  allen  stenden  anff  erden  zO 
sparen,  also  daß  aach  derer  keiner  seine  alte  wirde  hab  behalten. 
Über  das  alles  und  zftvor  mOgen  ir  vom  adel  nns  [43db]  mOndien 
mit  niditen  straffen,  oder  den  ersten  stein  auff  ans  werffen,  nnd 
werde  ich  in  nammen  irer  aller  von  euch  anweißlich  angetastet, 
dann  ob  wir  wo)  mehr  geneigt  sein  grossen  reidiüiumben ,  ist  ein 
anzeignng,  daß  vrir  das  anser  als  fleissige  hauQhalter  zfl  mehren 
-gedencken.  Ir  aber,  nach  dem  ir  das  euwere  mit  saufTen,  pancka- 
tieren,  stoltz  und  pracht,  sampt  hftrn  und  bttbinen  verbrasset,  suchet 
ir  audi  das  unsere  zft  euch  zft  ziehen  nnd  nmbzAbringen.  leb  laß 
andere  urtheilen,  welcher  der  best  sey. 

Ein  fairt,  wann  der  sein  hom  erbleQt, 

Dftß,  wer  vieh  hab,  zur  weid  aufllOßt, 

Also,  wer  andern  Qbel  sprldit, 

Sein  eigen  fehl  sfi  hCren  ficht. 
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-47. 
Von  der  mOnch  geitiigkeit. 

Ein  andeditiger  brikder  uod  mOncb,  bettler  ordens,  bette  einen 
sebr  reichen  mauD,  der  an  seinem  todtbeth  and  leisten  zDgen  läge, 
beicfat  gehöret.  Nach  der  beicht  aber  fOret  er  deß  manns  einigen 
BOn  für  den  vatter  (dann  in  der  beicht  waren  sie  gar  allein  ge- 
wesen) enellete  im  in  gegenwertigkeit  deO  Tat(«rs  mandierler,  so 
er  seineo  ordensbradem  fOr  seine  seel  zft  bitten  verbeissen  bette 
zfl  geben;  [440]  und  daft  er  es  selber  bOren  sAlte,  weite  er  den 
vatter,  auff  das  es  mOchte  anffgezeichaet  werden,  nodi  einm^  da- 
mmb  fragen,  wie  er  ancb  thate.  Der  kraock  ward  immerzA  ie 
schwecher,  ond  hett  im  auch  die  sprach  nachgelassen,  danunb  als 
in  der  mßncb  fragte,  ob  er  nit  so  ond  so  vil  in  sein  closter  fOr 
begangnaß,  seelmeß,  jarieit,  keldie,  meCgewänder  ond  vil  anders 
mehr  zft.geben  verordnet,  nickt  er  mit  dem  haupt,  ja  zft  bedeaten. 
Der  aon  aber  rermercket  nnn  mehr  seines  vatters  onveninnfil  oder 
Verachtung  der  zeitlichen  gQter,  auch  deß  mßnclia  geitzige  betrjeg- 
Uchkeit,  sprach  derbalben  in  also  an:  Vatter,  soll  ich  den  mönch 
die  Stegen  abbin  werfen?  Der  gab  daraufi  ein  zeichen  mit  dem 
haupt,  daß  er  es  willig  were.  Derhalben  nam  der  son  den  mdnch 
beym  halß,  warff  in  zur  thür  hinauQ,  daß  er  ober  und  aber  bOrtzelt, 
and  sagt:  Sibe,  diß  hastu  weg,,  und  ist  on  not,  daß  du  es  sollest 
aaflschreiben  und  notieren. 

Were  die  mOncbakapp  noch  so  groß, 

So  ist  sie  doch  gatalz  bodenloß. 


Die  trefflich,  warhafftig  und  glaubwirdig  bistory  der  vier  kUzer  mSnch, 
so  zfi  Bern  in  Schweitz  verbrennet  worden. 

[440b]  Im  jar  tausent  fBnffhundert  tieun  wftchsen  die  zwen 
Orden  der  prediger  und  liarfflaaer  heftig  an  einander  der  entpfeng- 
noß  Mfrie  halben.  Die  barfoten  hielten,  sie  wer  rein  on  idle  erb- 
sünd  und  mackel,  darwider  die  prediger,  sie  wer  wie  ander  mea- 
scben  in  erbsflnd  entpfangen.  Nun,,  als  vil  darin  geiiandett,  und  zfl 
Heidelberg  dammb  ein  disputatz,  doch  nnderkummen,  angeschlagen 
vasä,  kam  es  zftletet  dahin,  das  die  prediger  sich  nnderfiengen ,  ir 
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sacb  und  opinion  mit  blsc^ra  wunderzeichen  hinftuß  z6  fOren. 
Doctor  Wigandue,  ein  pndicant  und  predigermflnoh ,  schrieb  ein 
bOchlein  wider  die  reinen  eiitpfengnaß  Marie,  schuldiget  hierin  die 
heiligen  vEltter,  daß  sie  allzbrnal  geiiret- betten,  danimb  Wigandus 
gen  Born  citiert  ward.  Nun  diser  oberzelet  rahtschlag  von  den  -fal- 
ecben  mirackeln  ward  aBno  1506  zfi  Wimpffen  im  capitel  beBchloBsen, 
und  füglich  ort  darzfi  geadcbt.  Ein  scheuhen  betten  sie  ab  Franck- 
fnrt,  von  wegen  deß  frembden  geschwinden  kaoffmanns,  die  in  ir 
faul  anacbleg  möchten  abmercken.  NOmberg  gedancbt  sie  zft  irer 
.  fantasey  auch  zfi  listig.  Also  ward  Bern  in  Schweitz  darzft  erkoren, 
da  ein  fnimb,  einfeltig,  ungelehrt,  beurisch  volck  wer,  iedoch  streit- 
bar, die  inen,  wo  ir  sach  etwas  ein  fQrgang  gewünne,  dise  mit  gewalt 
bdlffen  schützen  und  war  machen.  Anß  disem  schluü  nn[441]der- 
fiengen  sich  der  sach  vier  predigermöscb  der  observantz  zft  Bern, 
die  obersten  im  closter,  prior,  snpprior,  predicant  und  achafher, 
dero  Damen>ich  von  kQrtze  wegen  underlaß,  als  eins  nammens  nn- 
wirdig.  Dise  begnndten  der  sach  fleissig  nachtruck,  fbg  und  mittel 
zfi  stehen ,  am  nechsten  zA  den  fOrgenonmen  wanderzeichen  zft 
kommen.  Nun,  daß  diß  dester  fitglicher  geschehe,  beschworen  sie 
den  teaffel  (dann  einer  under  inen  ein  schwartzkanstler  war)  der 
inen  zu  irer  sach  fast  wol  berahten  seyn  daucbt,  der  als  bald  inen 
in  eins  morn  gestalt  erschin.  Und  nach  dem  er  sich  der  aach  halb 
mit  inen  berahtscblaget  nnd  beystand  z&saget,  doch  mit  dem  ge- 
ding,  daß  sie  sich  gentzlich  fin  -in  ergeben  für  eigen.  Also  ergaben 
sie  neb,  und  verscbriben  sieb  deß  mit  irem  eigen  blftt. 

In  dem  begab  sich,  daß  eineinfeltiger  schneiderknecht,  33  jar 
alt,  nmb  den  ordeo  batt  zfl  einem  leyenbrftder.  Das  ward  im  bald 
abgeschlagen,  iedoch  batt  er  ctie  heiligen  vätter  so  andecbt^  mit 
anbietnng,  wie  er  nit  mit  lärer  band  käme,  er  hett  53  guldin'und 
etliches  damast  und  rote  seiden,  sie  solten  in  in  orden  auffiienunen. 
Diß  erweichet  die  vier  audechtige  vätter,  die  sich  derhalb  mit  ein- 
ander beredten,  nnd  bald  besnnnen,  den  fisch  nicht  anß  dem  gam 
zft  lassen,  darzfi  gedaucht  er  sie  einfeltig  seyn  und  zft  irem  für- 
nemmen  nit  untfiglicb.  Also  namen  sie  in  mit  raht  willig  aufF,  und 
[441b]  das  beybendig  g^t  zft  iren  benden. 

Als  sie  nun  deß  brfiders  grobe  einfeltigkeit  verinerckten,  ge- 
dachten sie  weg  zft  sftcheu,  ob  er  ztt  irem  fitmemmen  tangtich  sein 
wOtt.  Also  autf  der  heiligen  drey  kftnig  tag  anno  1507  begunten 
Kirabiivr.  32 
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sie  uiD  tfaorheit  zft  venAchen  mit  steiowerffen,  nunpeln  nnd  der- 
gleichen gflberdeD  als  eiD  geist,  daß  er  sich  entsetzet  und  deß  mor- 
gens den  Tieren  klaget.  Da  gedaacht  sie  die  sack  weit  ädi  schicken, 
bereiteten  im  ein  loch  in  deß  schafibers  zeit,  daran  er  lag,  hiengen 
darein  ein  glöcklein,  daß,  so  im  etwas  zAgieng,  solt  er  lenten,  gaben 
im  auch  weichwasser  und  andere  beiligthfimb  in  die  zell.  Demnacb 
kam  eins  nachts,  am  frejtag  vor  sauet  Matthias  tag,  der  eopprior  in 
ein  weiß  leilach  Terbnllet  anß  deß  tenffels  gespenst,  mit  grosser 
ungestüm,  als  wer  er  ein  geist,  in  die  zell,  also  daß  der  brAder 
nahend  versagt  war,  und  im  der  sghweiß  Aber  den  leib  abran.  Das 
kistlin,  das  der  brAder  in  seiner  zell  hett,  schlAg  er  otft  auff  nnd 
zft,  und  erwtlscht  im  sein  obdeck,  also  daß  er  allein  in  seim  ordens 
kleid  iu  grossen  engsten  lag  mid  vor  angst  das  glöcklein  lentet  In 
dem  nahet  sich  der  falsch  geist  noch  baß  zA  im,  greiff  im  an  seinen 
halft.  Deßhalben  der  brbder  benötigt,  sprach;  Non  belff  dir  gott 
und  sein  milte  mAter,  wann  idi  dir  nit  belSen  mag.«  Da  antwort 
Aar  &lsch  geist :  0  snn  und  [443]  diener  gottes,  du  nnd  deine  brfl- 
der  mögen  mir  helfFen,  wann  du  dich  vier  tag  mit  rAten  streichest 
biß  an&  blbt,  und  mir  acht  messen  in  sanct  Johanns  cappell  lasset 
lesen,  nnd  du  mit  anßgebreiten  urmen  allweg  darhinder  ligest  au£F 
deim  angesicht,  nnd  so  ofh:  du  ein  pater  noster  bettest,  die  erden 
küssest  etc.,  alsdann  win  mir  gehoIfTon.  Dise  discijdin  gedancbt 
dem  brAder  schwer,  doch  wolt  ers  an  seine  vätter  bringen,  deß  der 
geist  zAfrideii  war,  allein  er  solt  anhalten,  daß  dise  bAß  fOr  in  ge- 
schehe, so  ^olt  er  am  sechsten  freitag  wider  kommen,  nmb  neua 
vnd  zehen  nhr  mit  grossem  stürm,  daß  er  sich  nicht  solt  irren 
lassen,  die  tenffel,  so  in  qnelten,  worden  ihm  als  eim  heiligen  ou 
schaden  seyn.'  Idit  disen  worten  ließ  -  der  falsch  geist  den  brAder 
in  seim  schweißbad  ligen,  and  rumpelt  darvon  mit  freuden,  daß  er 
den  einfeltigen  so  meisterlich  bette  geä%,  in  gAter  hoffiinng,  der 
anfang  wflrde  sich  zom  end  nach  irem'willen  schidien. 

Am  morgen  erzelet  der  arm  thorecht  brAder  alle  geschieht  den 
vieren  gar  ernstlich,  begert  erlösüng  deß  geists,  beystand  zAr  bftU, 
das  sie  im,  als  die  solchen  anscblag  selbs  angezettelt  hetten,  gflt- 
willig  verwilligten.  Da  ward  auffgebauckt  und  erhob  sich  ein'  merck- 
lichs  sagen  und  zAlaaSen  von  dem  geist  und  bfiß.  Der  prediger, 
doctor  Steffan,  fieng  an  dä[442b]von  zA  predigen,  legt  den  geist  und 
bftß  aaß,  wie  so  ein  selig  wesen  in  irer  observantz  wer,  daß  darbey 
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ersoliiii,  daß  diaer  geist  bilff  bey  in  sflcht,  dargegen  ein  ttppigs,  ver- 
itchts  amb  der  unbeachlosaen  harfoten  leben,  sanderlich  z&  Bem, 
deren  kappen  nsch  wein  stimcken  allzeit,  dEirzft  eis  scheudtllch 
leben  fürten ,  und  verschnff  mit  den  andern  worten  so  vil,  daß  gegen 
den  barf&BBern  ein  grosser  groll  im  volck  erwftchß,  dsrgegen  ein 
mehrer  zfifall  zan  pred^m,  die  disen  heiligen  mann  teglich  sahen 
Iiinder  der  meß  anff  der  erden  ligen.  Diß  war  aber  nnder  andern 
angese&en,  daß  die  groß  hrfiderschafft  sanct  Jacobs  zb  Bem  Ton 
den  barftksaem  zft  inen  solte  gelegt  werden,  dfsem  geacbleck  giengen 
sie  nach. 

Demnach  wurden  die  vier  hanptAecher  diaer  wonderbariichen 
seltKamen  Mstorien  eins,  das  d.  SteSan  in  der  belebt  deß  brftdera 
wissen,  willen  und  einfaltigkeit,  auch  sein  hinbracht  leben  eigentlich 
erfaren  solt,  z&  foran,  ob  er  etwas  an  dem  geist  zweifflet.  Der 
brflder  trftg  keinen  zwelffel  und  bleib , bestendig  in  seiner  ein^t, 
deßhalb  sie  aafl  die  versprocben  nacht  weiter  zurichteten,  trbgen 
ins  bmders,  und  simst  zwo  die  nechsten  zellen  das  heilige  sacrament, 
mit  weichwasser,  liecbter  and  dei^teicheu  heiligthumb  vom  heiligen 
crentz,  etc.  Der  prior  sprach  über  die  zell  etllch  gebett,  mit  ver- 
mannng  [443]  zum  brftder,  daß  er  ein  hertz  fasset,  keck  wer  nnd 
sich  nlt  entsetzt,  wann  diß  mal  weiten  sie  erfaren,  ob  diß  ein  gftter 
oder  bOser  geist  were.  Als  nun  altding  verordnet  wäre,  begab  sich 
am  freytag  zft  nacht  nmb  versprochene  stund,  daß  der  blscb  geist 
mit  andern  bösen  geisten  darzft  bescbworen  kam  mit  solcher  nn- 
gestimmigkeit  ins  closter,  daß  sie  sich  all  entsetzten  und  nach  langem 
gransamen  rumpeln  tilget  er  sich  in  deß  brfiders  zell,  den  fieng  an 
der  brftder  beym  leiden  Christi  bald  zft  beschweren,  daß  er  im 
antwortet,  daranff  der  geist  sprach:  0  brftder,  es  ist  nicht  not, 
mich  zb  beschweren,  sunder  die  bOsen  geist,  so  bey  nnd  umb  miäi 
-  sein  nnd  quellen.  Bald  beschwur  er  mit  seiner  einfeltigkeit  die 
selben,  nnd  hielt  disem  etlich  fragen  fttr^  die  der  geist  unverantwort 
ließ,  und  warff  ein  hultzin  liecMstock  in  der  kammer  über  sich,  und 
fleug  an  ein  lang  hiatori  zfl  erzellen :  wie  er  ein  meister  der  schriffi; 
anff  der  hohen  schftl  zfi  Parlß  gewesen  wer,  nachmals  prieater  wor- 
den und  in  den  orden  in  diß  consent  kummen,  darin  in  kartzer 
zeit  prior  worden,  gab  im  auch  selba  einen  nammen  eins  vor  lang 
verstorbnen  priors.  Item,  wie  er  bald  seins  ampts  wider  entsetzt, 
asß  zom  wider  gen  Paryß  gezogen  sey,  daselbst  einsmals  in  einer 


..:c>Googlc 


500  I,  2,  48 

bOsen  geselschafit  anll  dem  closUr  geBtlgen  wiäi  in  frembder  Uei- 
dnDg  angetast  erstocben  wor[443b](ieu  nngebeioht.  Deßhalb  ich  in 
solche  not  und  straff  kommen  bin,  auch  dannnb,  daß  ich  tod  einer 
ehefrauven  im  bann  was,  der  ich  offt  heimlich  ins  cloater  locket, 
leiget  hiemit  etlich  an,  die  tieff  im  fegfenwr  sesen,  nnd  nie  den 
mOncben  aicbts  achedlicher  sey,  dann  eigenthnmb.  Und  in  disem 
doster  iat  noch  ein  brAder,  der  hat  etlich  .gekrOmpte  pfennig,  welche 
die  tenffel  for  freud  offt  zelen  (daß  redet  er  danunh,  dafi  in  desto 
mehr  glauben  geben  wflrd,  §o  er  heimlichkeit  offenbaret  nnd  das 
verborgen  angezeigeti  deU  morgens  verschnff  er,  d^  diso  pfennig 
in  deß  priors  «eil  gelegt  wurden,  dem  das  eigenthnmb  nicht  sched- 
lich  was.)  Weiter  danckt  der  geist  dem  brftder  and  sein  T&ttem 
nmh  die  an  ifi  gelegte  gatthat,  mit  angehefft,  so  im  sein  T&tter 
30  meü  lesen  nnd  vier  vigilien,  und  du  dich  noch  einest  biß  anffs 
blut  mit  raten  beitschest ,  so  wQrd  ich  von  der  pein ,  die  ich  nun 
160  jar  erlitten  bah,  gar  erlöset;  zb  einem  zeichen  warff  er  ein 
Incem  anff  das  achlaffbanß  zft  Stücken. 

Verdrießlich  ist  es,  alle  fontasey  zfl  erzelen,  so  der  falsch  gebt 
mit  dem  brbder  verbandelt  hat,  dali  sie  selb  anffgezeichnet  haben, 
in  hofonng,  ob  in  die  sach  gerieth ,  als  ein  chronick  vrirdig  histoi? 
im  druck  lassen  aufigehen.  So  hat  sich  das  blat  umbgewendet,  und 
ir  eigen  iumdschrifft  sie  verrahten,  darzü  on  iren  nillen  mit  schän- 
den in  die  chronick  gerahten.  [444]  Der  geist  erhfth  auch  dem 
brbder  den  prediger  orden  fOr  all  andere,  und  ob  in  wol  etlich  ab- 
gdnstig  weres  nmb  sanct  Thomas  nillen,  der  die  varheit  bekennende, 
Hariam  in  erbstlnden  entpfangen  sejn,  lehrt,  so'geind  doch  vil  der- 
selben gestrafft  im  fegfenwr,  als  doctor  Alesander  de  Haies,  deß- 
gleichen  der  subtil  lebrer  Johan  Scotus,  beide  barfOsser  ordeus, 
deßhalb  wiß,  daß  die  statt  Bern  in  kOrtze  wird  nndergehen,  wo  sie 
die  barfaraer,  die  nnsem  v&ttem  in  disen  stücken  wider  seind,  ni<dit 
vertreiben,  auch  dammb,  daß  sie  jerlicfae  pension  nemmen  vom 
könig  von  Franckr eich.  Kach  dem  s^  der  getioht  geist :  Der  tenffel 
hat  dich  einmal  angefochten,  dn  sollest  von  disem  orden  zum  cart- 
hensem  steigen;  wo  diß  geschehen,  betten  dich  fKnff  schwartzer 
katzen  zerrissen,  darben  solt  dn  abnemmen  deß  ordens  heiligkeit. 
Da  sollest  auch  einsmals' im  Rhein  ersoffen  seyn,  da  ist  dir  ein  hei- 
lige janck£nuiw  zft  hilff  kommen,  die  ich  dir  nicht  nennen  wil,  dar- 
umb,   daß  sie  dir  selbs  erscheinen  wirdt.    Dise  zwey  stock  kamen 
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TOD  doctor  Steffan,  der  sie  von  dem  brAder  in  der  beicht  bett  er- 
hren.  Hit  dem  gesegnet  er  den  brbder  mit  dancksagnng  seinei? 
erlOsnng,  gab  ffir,  wie  er  in  den  sibenden  cbor  der  engel  kern,  da; 
wolte  er  meß  lesen  fflr  alle  seine  gAttiieter. 

[444b]  Doctor  Stefan  setzet  den  brftder  widemmb  zd  red,  was 
er  TOn  diaem  geist, hielte,  und  als  er  remam,  daß  die  sach  noch 
recht  stftnde  nnd  er  den  betmg  noch  nicht  mercket,  gab  er  im  ein 
brieff  mit  eim  grossen  krentz  verzeichnet,  darin  b^riffen  varen 
dise  nachfolgende  fragen.  Znm  ersten ,  das  er  vom  geist  eolt  er- 
kundigen, wie  es  stund  nmb  babst  Alexander,  der  da  zfi  Ferrari  ein 
Prediger  mönch,  Hieronymnm  genannt,  als  ein  k&tzer  bat  verbrennen 
lassen.  Znm  andern,  ob  nnser  franw  in  erbsttnden  entp&ngen  wer 
oder  nicht  Znm  dritten,  welcher  kflnfiitig  im  capitel  ires  ordens 
Obermeister  seyn  würde,  nnd  noch  andere  aecbIS  fragen,  mit  fleiß 
Übergangen. 

und  aaff  bestimpte  nacht  kam  der  ein  in  weisser  fränwen  wM 
vor  deß  brbders  beth  stehen,  im  zusprechend,  daß  er  sich  zfl  der 
znkunfft  Haria  bereiten  seit  znr  metten  zeit,  die  wQrd  in  aller  ding 
nnd  fragstnck  berichten,  mit  angehebt,  er  dOrfft  deß  geisto  nimmer 
warten,  er  sey  in  ewiger  rftw. 

Gefragt,  wer  sie  seye,  antwort  sie  dem  brftder :  Ich  bin  eanct  Bar- 
bara, der  dn  fleissig  dient  hast;  mir  ist  wol  -wissend  von  doctor 
Steins  brieff,  den  wil  ich  der  jnngkfiranwen  Marien  bringen,  der 
Wirt  gefunden  werden  vnnderbarlich  verzeichnet  an  einer  sichern 
heiligen  statt.  Mit  dem  gieng  sie  hinweg,  nnd  mit  aQgeschla-[449] 
gener  knndschafft  legten  sie  den  brieff  in  das  sacramenthenßlein 
mit  blnt  bestrichen. 

Der  bmder  lentet  bald  ein  glOcMein,  nnd  mit  grosser  frend 
verkitndigei  der  eynfeltige  ganch  den  hanplsächem,  wie  im  sanct  Bar- 
bara erschienen,  nnd  er  wer  nnser  franwen  warten.  Deßhalben  be- 
gert  er  doctor  Steffan  zft  beichten  nnd  sich  wirdig  zn  machen  irer 
zoknnfft,  hieß  den  brieff  sftchen  an  heiliger  statt,  dabin  in  sanct  Bar- 
bara getragen  hett,  den  suchten  sie  hin  nnd  her,  biß  sie  in  im 
sacramenthenßlein  hnden,  dahin  sie  ihn  mii  fieiß  gelegt  hetten. 
Tragen  in  darnach  mit  grosser  herrligkeit  anff  den  fronaltar,  gaben 
für,  er  wer  mit  dem  blnt  Christi,  anß  seiner  se^^n  geflossen,  ver- 
sigelt, nnd  die  kertzen  hetten  sich  seibat  wnnderbarlicb  angezflndt. 

Umb  metten  zeyt  erschien  dem  brAder  die  falsch  Haria,  in 
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weisMr  kleidong  angelegt,  mit  seltiamen  getipeiißt  imd  inzOndnag 
der  liechtflr  selbst ,  and  gab  under  andern  iren  geichofften ,  deren 
fiel  waren  von  Christo  an  ihn  zu  lugen,  fBr,  daß  pabrt  Jnliu  der 
hellige  mann  nere,  dnrch  den  die  zwon  widerwertigen  orden  rer- 
glichen  und  reformirt  selten  werden,  and  daß  dieser  das  EbbI  der 
befleckten  entpfengkniß  Maria  solt  und  wirt  «nfiricbten  (gedachten, 
gerath  ans  der  schertz,  wir  wollen  den  pabet  wol  dahin  bereden) 
dann  sie  sprach,  de  wolt  diesem  pabst  ein  kreatz  mit  [44öb]  drey 
blfitstropffen  irea  sons  bezeichnet  zoachicken,  zu  urknnd  meiner 
erbsOnd.  Noch  ein  kreutz  wirt  man  finden  im  sataiunentheußlein, 
mit  fitnff  blntstropffen  besprengt ,  difl  soll  bey  diesem  Uoster  blei- 
ben. Sie  gab  auch  dem  brflder  ein  rein  blfttig  thtloblin  tod  dem 
blut  der  selten  Christi  besprengt,  item,  einen  brieff,  den  selten  drey 
mOnch  txS>  dreyen  couvwaten,  NOrmberg,  Basel  und  Bern,  dem 
pabst  mit  dem  vierdten  insigel  der  statt  Bern  aberantworten;  es 
geschähe  aach  viel  sagans  und  sckreibenB  zu  dieser  zeyt  von  denen 
dingen. 

Nach  gemelter  ofFenbarung  hett  sie  ein  lang  gesprftch  mit  dem 
brAder,  was  er  weiter  von  irem  son  begert,  and  zn  einer  zengkniß 
obgemelter  ding,  sprach  sie :  Reck  dein  band  her  und  nim  das  wnn- 
denzeichen  in  deine  hand,  zu  einem  exempel  der  gantzen  Christen- 
heit, tmd  mit  dem,  als  er  sich  gleich  etwas  sperret,  dmcket  die 
falsch  Maria  ihm  einen  sebaipffen  nage]  dnrch  sein  hand  anH ,  also 
das  der  brAder  aud  sckraertzen  schrye:  0  Maria!  Sie  antwort: 
Heiliger  briider,  diese  göttliche  gab  hastn  dnrch  dein  fOnfl  jar  lang 
getbanes  gebett  erlangt,  der  BÖlta  dich  nit  Schemen.  Dise  wund 
wirt  dir  zwey  mal  im  jar,  an  dem  karfreytag  und  an  meines  sons 
fronleichnamstag  vemeuwert.  Gab  im  auch  ein  artmey  zu  der  wan- 
den nnd  verhieß  im  ablaü  von  pabst. Julie,  mit  [446]  befelch,  daß 
er  sonst  demOtig  im  bertzen  blieb,  nit  vil  redet,  einig  wohnet,  von 
der  weit  abgesondert,  und  all  tag  drey  stund  bettet.  Nach  diesen 
Worten  verschwandt  die  gmacht  Maria. 

Da  stiessen  die  vier  ketzermOnch  die  köpff  zusammen,  daß  inen 
ir  fOrschlag  so  weidlich  von  statt  gieng ,  und  gedachten  erst  anß 
dem  bruder  einen  gantzen  herrgott  oder  Franciseum  zu  machen. 
Richteten  also  ein  wasser  durch  zauberey  zu,  dasselbige  eyngenom- 
men,  beraubte  den  bruder  aller  seiner  sinti  und  vemnnfft,  das  sie 
ihm  mit  einem  andern  etzwasser  die  anderen  vier  wunden  ej'utrackten, 
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an  henden,  leib  und  faseen,  und  mit  dem  drittan  wuser  wnfiten  sie 
den  bnider  mder  zu  im  aelbs  zu  bringen. 

Als  nahn  der  bnider  mit  verwundenmg  die  andern  vier  wnnden 
rahe,  da  gaben  sie  for,  sie  betten  etvas  heiliga  bej  im  gesehen  und 
gehart,  daß  ilim  ohn  zweyfel  anß  göttlüdier  ordnnng  solche  wnndea 
hett  eyngedniQkt. 

In  dem  kam  das  geschrej  anü  in  der  statt,  und  weite  ieder- 
mann  den  nenwen  berrgott  sehen.  Da  gaben  sie  ihm  ein  eigens 
stBblein  eya,  und  gaben  im  underrichtong,  nie  er  vor -den  leuten 
gebahren  solte,  liesseu  dt}Cb  niemandt  mit  dem  bntder  reden,  son- 
dern allein  sehen,  dann  sie  besolden  sich  seiner  unfOrmbklichen 
und  nngescbickten  antwort. 

[446b]  So  sie  nun  iemaadt,  daran  etwas  gelegen  was,  diesen 
heiligen  mann  wolten  sehen  lassen,  mnßt  der  arm  bruder  den  passion 
spilen,  und  gleich  wie  ein  gauckler  mit  dem  hinunelreioh  dem  volck 
ein  spectackel  machen.  Zfi  fetst  gaben  sie  im  das  tranck  eyn,  darob 
er  Bchanmet,  and  mit  Christo  anß  grosser  andacht  mit  dem  todt 
rang;  nnd  so  es  sie  zeyt  bedancbt,  gaben  sie  im  den  andern  tranck 
eyn,  das  in  labet  nnd  gentzlich  widerbracht,  darmit  hett  das  ^»iel 
ein  end,  dardurch  sie  deß  volck^  glauben  und  gelt  an  sieb  kanfiten. 

Die  lügenhafftig  erscheinttng  nnd  dnrcbtriben  bttbereyen  alle  m 
erzehlen  wer  zu  lang  und  Terdrossen,  von  dem  stand  Bonaventore, 
Thome  Aqnin,  Bernhart  nnd  Uieronymu  zn  Ferari  Ton  bi^wt  Ale- 
xandro  veibraudt. 

Auff  ein  nacht  legt  sich  d.  Steffan  an  nnd  erscbiäne  dem  bru- 
der mit  viel  Worten,  also  daß  eins  theils  ein  argwon  in  ihm  begundt 
zn  erwachsen,  die  sach  gienge  nicht  recht  eq,  dammb  mnßt  d.  Stefon 
mit  schänden  abweichen.  Bald  darnach  rttat'  sich  der  prior  in  s^ 
mnmmerey  nnd  schömbart,  grüßt  den  brbder,  sprechende:  Ich  bin 
Haria,  ab  deren  dn  dich  vorder  nacht  gezweyfFelt  hast;  nnd  damit 
du  seyest  alles  argwohns  frey,  so  nim  hin  den  fronleichnam  (reicht 
ihm  ein  geferbdte  hostia)  meines  sons,  anff  daß  du  farütin  glau- 
[447]  best,  daß  ich  kein  gespenst  sey,  mehr  bring  ich  dir  ein  glKßlin 
voll  seines  kostbarlicheu  blnts,  darmit  ich  dich  nnd  diß  kloster  be- 
gaben wil;  vermeinten  damit  ein  groß  wall&rth  an&nrichten. 

Nnn,  dem  brider  wolt  ifie  sach  nicht  mehr  gefallen,  spraoh 
also:  Bistn  kein  gespenst,  so  beth  mir  das  vatter  unser  nnd  «n 
Uam.    Da  fleug  der  prior  an  statt  Marie  an  zu  bebten,  und  als 
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er  apnch ,  -  vergib  uns  onser  achold  etc.,  spniäi  die  hlsch  Uuia : 
Diß  iat  ein  nrkond,  daß  ich  ia  Bttaden  eu^bngen  bin.  QegrflBset 
bin  ich  Maria,  voll  gnaden,  der  herr  ist  mit  mir,  etc.  Dar  bmdar 
erkennet  die  sldmm  und  ergrimmet,  zficket  ein  messer,  darmit  er 
die  Maria,  den  prior,  in  Beinen  rechten  schenokel  staeh,  der  prior 
erwflsohet  ein  blatten  von  der  wand  nnd  warff  die  nach  dem  bmder. 
Aber  der  brftder  stellet  sich  znr  wehr,  deßhalben  der  prior  mit 
schänden  abweichen  mftßt 

Der  Bupprior  trOstet  seinen  gesellen,  der  halb  todt  war,  ver- 
meinet, er  weit  der  aach  recht  thon,  erschien  dem  brflder,  als  wer 
er  sanct  Katharin  von  Senis,  in  seiner  nnglenbigen  sitteu  zA  straffen, 
an  Maria  begangen,  und  sprach:  Ich  soll  dir  verkOnden,  daft  dn  die 
rechten  wanden  Christi  an  deinem  leib  hast,  die-  weder  ich  noch 
Franciscas  hab,  nnd  mit  mehr  Worten.  Der  brflder  wiß  in  der 
massen  von  im,  daß  er  im  nit  mehr  erschien. 

[447b]  Diß  engstiget  die  vier  mflnch,  die  sach  wer  zn  weit 
kommen,  sie  k^ndten  mit  disem  banwren  herrgott  nit  mehr  zorflck, 
der  brAder  wolt  nicht  mehr,  narr  seyn;  deßhalben  d.  SteSan  ein 
flinn  fand,  nnd  redet  mit  dem  bmder  also,  daß  es  war  wer,,  das  sie 
etlioh  betrüglich  eracheinnng  gemacht  betten,  allein  daramb,  das  sie 
in  in  seiner  aodacht  behielten;  iedoch  ist  die  sach  an  ir  aelbs  ge- 
recht, und  dn  solt.nit  zweyfielD,  wie  anch  wir,  dn  habest  die  wtm-^ 
den  von  gott. 

Sintemal  wir  ntin  diß  anß  deinem  geheiß  and  willen  in  daß 
voick  haben  geplenwet,  nnd  du  wollest  ietit  sohwanckeu,  so  brech- 
teit  du  dich  nnd  ans  in  angst  und  spott.  Bleibesta  aber  bestendig, 
so  Wirt  dir  nnd  ans  grosser  nutz  daranß  entstehen,  dann  wir  die 
vier  obersten  seynd,  nnd  alles  tbnn  and  lassen  an  nns  stehet,  der- 
halb  hiUF  dir  und  ans,  die  sach  ist  angefangen  nnd  hat  ein  gutes 
mittel,  allein  hilfi  da  sie  vollenden.  Mit  denen  nnd  viel  anderen 
Worten  erweichten  sie  den  eynfeltigen  bmder,  daß  er  sich  etwas 
dareyn  verwülligt  und  in  iren  willen  ergab,  daß  sie  sich  hoch  er- 
fpenveten,  nnd  verhofften  die  sach  wttlt  nodi  recht  thun  und  gat 
werden;  so  ein  ann  ding  iats  nmb  ein  menschen,  so  er  ihm  selbs 
gelassen  wirt,  das  nichts  so  arg  nnd  nngereimpt  ist  za  gedenckoi, 
daß  er  nicht  darff  tbnn,  vrie  wir  hie  in  disem  brftder  nnd  vier  [44^ 
mOntdien  sehen,  darin  wir  unseren  Jammer  im  elend.beweinen  sollen, 
dann  sie  unser  brUder,  fleisch  und  blut,  ja  eben  aoQ  dem  koth, 
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nit  eins  lots  besser  oder  böser  dann  wir  gmacbt  amd,  und  keio  so 
greawlieh  laster  ist,  das  ein  menub  Üma  darf,  das  nit  ein  anderer 
auch  dOrff  tlinn. 

In  dem  gedachten  sie  behend  ein  list,  gaben  dem  bmder  das 
tranck  eyn,  verheileten  im  Bein  geetzte  wunden,  daß  allein  rote 
blntfarbe  masen  tlberbliben,  nnd  nach  langer  nnderricbtong  setzten 
Bie  ihn  kniend  anff  den  altar  in  nnBer  franwen  cappel,  fttr  ein  vesper- 
bild  darzn  zfigericht.  Da  stund  doctor  Stefi^  hinder  eim  fttrzng 
nnd  redt  dnrch  ein  rörleln  in  der  person  Christi  zu  Muia  also: 
Mutter,  was  weinestn,  hab  ich  dir  nicht  versprochen,  das  dein  will 
gSBChehe?  Antwort  das  bild  Maria  hin  wider:  Ich  wein  danunb, 
daß  dieser  sacb  nicht  ein  außtrag  wirt  gemacht.  Da  sprach  das 
bild  Christi :  Glanb  mntter,  sie  wirt  geoffenbart.  Solche  wort  höret 
der  kniende  br&der  vor  dem  bild  in  krafft  deß  trancks  gantz  un- 
beweglich nnd  erstartzt,  als  wer  er  verzückt.  Bald  verstale  Bieh 
doctor  Steffim  anß  der  cappel,  nnd  verriegelt  diese.  In  dem  betten 
sie  alte  weiber  verordnet,  die  ein  geleuff  machten,  und  diß  geschrey 
in  der  gantzen  statt  außbreiten,  wie  das  unser  iranw  zu  den  pre- 
d^em  weinte  nnd  redet.    Deßhalben  ein  groß  znlanffen  was. 

[448b}  Nun  in  dem  znlanffen  kamen  auch  die  vier  möncb  mit 
Verwunderung,  gleich  als  wttßten  sie  nichts  danunb,  geboten  die  cap- 
pel auiEinei^eBaon,  giengen  zu  dem  brftder,  ihn  fragend,  wie  er 
dahin  wer  kommen,  und  was  diß  bedeutet.  Er  antwortet,  ein  geist 
hette  ihn  in  seiner  sndacht  dahiii  gezuckt,  nie  auch  das  bild  hatt 
geredt,  er  möcüte  auch  von  dannen  nicht  konunen,  es  kernen  dann 
die  vier  obersten  der  statt,  mit  den  er  zu  reden  bett,  und  es  wer 
dann,  das  er  znver  das  heil^  sacrament  empfieng.  Alsbald  schickten 
sie  nach  den  vier  obersten,  deren  namen  ich  von  kfirtze  wegen 
nnderlaß,  zu  denen  der  bntder  sprach,  daß  unser  franw  beweinete 
den  elenden  undergang  der  statt  Bern,  darumb  das  sie  vom  könig 
von  Frankreich  pension  nemmen,  und  die  barfbsser  nicht  außtriben, 
die  ein  ungeistlicb  wesen  flirten  und  ir  ein  erlogen  ehr  geben,  die 
sie  nit  bedörfft  noch  begeret,  neulich  daß  de  on  erbsttnd  empfangen; 
darzu  schwigen  die  herren. 

Es  was  aber  zugericht,  daß  sie  vermeinten  in  angesicht  der 
herren  und  deß  volcks  im  sacrament,  damit  ir  sach  verechwigen 
blieb ,  und  dann  der  brfider  für  heilig  geacht  wirt,  dem  brbder  zu 
vergeben,  alsdanii  wer  ir  gleck  gegossen  gewesen.    Aber  den  brfi- 
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der  ahnet  die  uch,  «olt  die  geferbten,  vergiften  boBtien  nidit  efn- 
nemmen,  die  me  sagten  wunderbarUnh  [449]  alao  von  dem  blot 
Christi  besprenget  seyn,  also  reicliten  sie  im  ein  andere  dar,  die 
entpfieng  er,  and  irard  mit-herrligkeit  in  eher  gefhrt. 

Der  twoder  und  die  vier  mOnch  vnrdsn  fitr  rath  beschickt, 
der  mit  den  Tieren  all  ding  beatUigt,  das  in  ein  fremd  ding  was. 

Nnn  den  Tieren  begnndt  zn  schwindeln  nnd  granwen,  hielten 
einen  engen  raüi,  wie  sie  es  angreiSen  weiten,  tmtemal  der  hrnder 
iren  betmg  wflßt,  and  sie  in  grooen  sorgen  mußten  stetin,  er  ließ 
schuppen,  so  hat  er  auch  aoff  dem  altar  gemerckt,-  daß  m  ihm 
weiten  vergeben. 

Man  aber  kflrtzlich  darvon  za  reden,  der  weh  in  eynlegen  and 
erhflngem,  dieser  ertrencken,  der  mit  giSt  vergeben,  der  vierdt  er- 
stechen und  erwürgen.  Diesen  anschlag  Temam  der  bmder  aaß 
gottee  anschicknng  heimlich  an  um  ort  in  stille  Verborgen,  darmit 
ward  er  sich  engstlich  förchten,  doch  darbe;  gewamet  Nan  sie 
brachen  im  an  speiß  tegUi^  ab,  damit  er  einem  geistlichen  martyrer 
gleich  sähe,  das  wolt  den  brader  verdriesseti,  schliofa  aoff  ein  leyt 
den  Tieren  nach,  da  &nd  er  sie  Bitten  be;  schonen  franwen,  welt- 
lich bekleidet  in  feiner  seiden,  die  er  mit  ihm  ins  kloster  bracht 
hett,  die  praßten  gnt  cappannen,  darab  sie  ersohracken  and  darvon 
liefFen,  iedoch  doctorStefian  sprach:  E^er  dich  nit,  wann  dißseynd 
meine  Schwestern.  Ent  hett  er  den  brey  gar  verschfltt,  da  gedach- 
ten sie,  er  hett  zuviel  gesehen,  [449b]  es  wer  seTt,  daß  sie  im  zu- 
setzten, sie  gehen  im  ein  kraut  mit  zertruckten  spinnen  vei^ifft,  das 
im  aoß  gottea  willen  on  schad  was. 

Da  vermeinten  sie,  das  krant  hett  nit  gif(t  gnng  gehabt,  ver- 
SQchten  es  an  einer  katzen,  die  alsbald  starb. 

Mer  bracht  im  der  prior  ein  vergiffte  snppen ,  die  er  aber  nit 
essen  wolt,  schattet  sie  fttnff  jungen  wClffen  filr,  so  sie  im  kloster 
hetten,  die  alsbald  darab  das  leben  Iteesen. 

Zum  dritten  stiessen  sie  ihm  mit^gewalt  ein  vei^lFt  sacrament 
in  seinen  halß,  daß  er  es  wider  von  ihm  brache,  und  als  das  sacra- 
ment aufC  ein  schemel  fiel,  schweißt  es  blnt,  daß  sie  hst  tlbel  er- 
BChracken  nnd  warffen  den  schemel  mit  dem  aacnunent  in  offen  zu 
verbrennen,  da  ward  so  ein  groß  nngettttm  in  dem  klOBter,  daß  sie 
nahrad  verzagt  waren,  spracheHd:  0  wehe,  was  haben  wir  gethan! 
Nooh  Hessen  sie  nit  si>,  sie  säimitten  in  «n  ein  kettoi  und  pi^tsten 
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iB  mit  glttwenden  zangen,  mit  eydspfliobt  ihn  iwingende,  ihr  Bach 
zu  verBohweigen,  daß  er  ihn  aaß  groBser  marter  anff  daa  hthihBt 


Dem  bnider  wolte  die  aach  zn  schwer  werden,  »t  raerckt,  daß 
sie  im  tegUcfa  nach  dem  leben  atelten,  derhalben  Sachet  er  f&g,  daß 
er  anll  dem  kloater  eatrttnne,  und  gescbabe  auch  in  kOrtz,  das  er 
daranß  sprang,  die  kap[460jpen  von  im  warff  nnd  wie  vor  aein  hudt- 
werok  trib,  auch  die  sach  und  bAbenotOck  nit  allein  dem  ratb,  son* 
dem  iedermann  erOftiet.  Deß  wurden  sie  für  rath  bMchickt  und 
gegen  einander  verhitrt,  der  nnglimpff  und  achuld  ward  dem  bmder 
geben,  dammb  daß  sie  nit  leiübtlich  entrttnneu,  auch  waren  sie  nidit 
bereit,  schnelle  band  an  geistliche  peraou  zu  legen,  damit  sie  nicht 
verbrennten.  .  Bald  macht  sich  der  ord  anff,  scbicken  ein  legation, 
nemllcb  doctor  Steffiui  und  den  Bnpprior,  gen  Rom,  dafi  der  pabst 
ire  Sache  bestätiget,  damit  niemandt  darwider  dOrflt  redäu.  Dieweil 
nam  man  den  bmder  gehngen,  erkundigt  an  im  emstUdi  allen 
gntndt  der  sach,  aber  der  brader  hinckende  auff  beyäe  seyten,  be- 
at&tiget  etliche  stflck,  etUche  rerwarff  er,  and  wolte  den  orden  nicht 
gentzlich  «Menden.  In  dem  k&men  die  zwen  von  Rom,  gtiter  hoff- 
nnng,  ihr  sach  stünde  wol.  Der  provincial  nnd  prior  von  Basel 
tlbten  sich  auch  hart,  daß  sie  diese  banwfellige  sach  abtriben  und 
allen  nnglimpff  auff  den  bmder  BchepffCen.  Aber  als  man  die  vier 
annam  nnd  in  eisen  Bchmidet,  namen  diese  zwen  hlnder  der  tbilren 
Urlaub,  daß  nit  die  kugel  anch  anff  sie  waltzet,  bald  schickste  die 
statt  Bern  gen  Born,  begeret  ein  ordentlichen  riohter,  der  nach  ge- 
brauch deß  rechten  fOrmkllch  procedieret  nnd  der  saeb  einen  aoß- 
trag  machet.  Deß  Bich  pabst  [45öh]  Julius  nit  wegert  und  inen 
zu  willen  ward,  verst^ftff'  darzu  drej  bisohoff  nnd  der  prediger  pro- 
vindal,  diesen  gab  er  allen  gewalt. 

Als  sie  nnhn  gefangen,  znr  marter  und  strengen  firag  worden 
gfftrt,  deutet  der  proTincifd  predigerordens,  doctor  Steifen,  mit  auff- 
gelegten  fingern  anff  aein  mnnd,  er  solte  nit  verjähen,  daß  ein 
biecboff  meroket,  stieß  in  von  der  commissarey ,  deß  er  zu  Costentz 
vor  leid  starb,  dann  die  sach,  derer  er  vieleioht  ein  Wissens  tn^, 
wie  anß  deß  bmders  vergicht  mag  vernommen  werden,  lag  Ihm  hart 
an.  Die  vier  mßncli  verjahen  unerhörte  sachen  an  der  marter,  da 
schickt  man  zu  dem  pabtt  Julio  gen  Rom  nmb  weitre  conmiiBsion. 
in  dem  streckt  man  anc^  dm  bruder,  der  veijahe  alle  8<tclien,  wie 
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sie  Toa  anAtng  verhandelt  waren  worden,  die  man  in  zwen  nod 
zwentzig  artickel  Ter&sset,  nemlich,  wie  sie  in  entlieh  nicht  hetten 
wollen  anffoemmen,  biß  sie  die  drey  und  fDnfftzig  gOlden  und  etüch 
damast  and  seiden  bej  im  «rffthren.  Naclmials  von  allerley  bische 
erscheisiuig,  Offenbarung,  angst  und  plag,  die  sie  im  hetten  an< 
gethan  nnd  mit  schwsrtzerknnst  bezaubert,  mit  ihm  weren  omb- 
gangen,  wie  diese  iüstori  vorher  durch  alle  capiteln  vermag.  Item, 
wie  ee  alles  danimb  angeiaiigen  wer,  daß  sie  die  barAsser  vertrei- 
ben und  vertilgen  möchten,  und  mit  irer  opinion,  der  be[451]deckten 
entpfengkniß  Harie  halb  Engten  und  oblegen,  und  darauß  inen  ein 
Düttlii^e  wallhrt  znrflsteten. 

Item,  er  glaubet  gentztioh,  eB  were  sanct  Katharin  von  Senis  audi 
^Ho  einengen,  und  mit  gleicher  bathasey  betrogen  worden  mit  iren 
fünff  wunden.  Item,  wie  doctor  Steffsm  in  dreyen  jaren  in  keine 
metten  kommen  sey  nnd  wie  er  sie  einsmals  bey  scb&nen  franwen 
sitzen  gefunden  hab. 

Item,  wie  der  provincial  im  hab  befohlen,  den  vieren  in  allen 
dingen  zu  fislgen.    Er  sey  anch  an  der  Sachen  schuldig. 

Item,  wie  er  einsmals  nngeferd  in  doctor  Steflbna  zell  kommen 
sey  nnd  in  in  weibakleidem  gefunden  hab  bekleidet,  daher  ihm  der 
argwöhn  erwachsen  sey  der  falschen  erscheinungen. 

Item,  wie  sie  ihm  die  erete  wunden  mit  einem  nagel  getrockt, 
die  anderen -vier  geetzt  hetten,  und  von  dreyen  darzn  bereyten 
wassern  doben  erzehlet,  Jftdenblftt,  quecksilber  und  anderen  stBcken, 
so  sich  nicht  gezimpt  zfi  sagen,  vermischet,  wie  er  von  einem  Jaden- 
kind nenntzehen  angbranwenh&rlein  gempflt  b^  oud  sovil  tenffel 
ins  waseer  beschworen,  darmit  sie  inen  ietznnd  unbeweglich,  letzt 
rumpeln  machten,  so  sprachen  die  mdnche,  ich  leg  also  in  aodacht 
verzückt,  und  so  ich  romoret,  so  spie[461b]let  ich  mit  Christo  seines 
bitten)  leidens. 

Ein  getanlfter  Jod  ztt  Nanwmbnrg ,  Lazarus  genennt,  hett  sich 
etwan  verstellet  als  ein  hebam  nnd  in  das  obgemelt  blftt  znwegen 
bracht.  Dieser  liat  auch  die  fEirb  gemacht,  damit  sie  das  sacrament 
geferbt  tiaben  und  die  creutz. 

.    Item,   wie  sie  im  die  wanden  wußten  onverheilet  frisch  zn  be- 
hatten on  Bcbmertzen. 

Item,  wie  sie  im  dise  zn  hetten  geheilt,  nnd  anß  loaflt  eins 
banmsaSts  rot  wtindtzeidien  an  statt  dermassen  gemacht. 
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Item,  me  er  alle  ding  nnderricht  wer  «orden  vor  dem  veaper- 
büd  zu  reden  von  der  statt  Bern  nnd  den  barfUssem. 

Item,  irie  sie  sich  mit  eyi  zusammen  haben  verbanden,  micb 


Item,  von  dem  notzwang,  den  sie  ihm  betten  angelegt  zn  schwei- 
gen, und  von  dem  vei^ifften  krant,  anppen,  sacrament  etc. 

Item,  der  snpprior  bab  dem  kloster  fOnfF  bnndert  pfond  ge- 
stohlen. Dieser  bab  auch  geknndt,  daß  ein  ieglich  weib,  der  er  ^e 
band  gab,  seines  willen  bab  mttssen  seyn. 

Item,  die  vier  mönch  haben  nneer  fraawen  ihr  kleinot  gestohlen 
nnd  im  anch  etwas  zur  zier  in  sein  zell  geben,  damit  sie  in  de& 
diebstals  möchten  bezeugen.  Der  prior  hett  daran  sein  theil  in 
Schwaben  geschickt 

Zu  disen  mären  kam  die  legation  von  Rom,  [452]  mit  vollem 
gwalt  nnd  commigaion,  in  der  sach  zu  handeln.  Also  zöge  man  die 
vier  wider  anff  fast  streng.  Die  bischoff  begerten  die  eigentlich 
an^eschribne  vergicht  allein  dem  pabst  zn  erlentem,  von  wegen 
irer  grossen  nngeschickligkeit,  aber  denen  ward  nit  verwilliget,  son- 
der man  solt  auch  die  eröffnen  und  wissen  lassen  acht  rtditsherren 
nnd  nach  öffentlicher  degradienuig  priesterlicher  wirde  in  gegen- 
wertigkeit  einer  grossen  met^e  deH  volcks  zu  Bern,  am  letzten  tag 
deß  me;en  im  jar  1509  wurden  sie  als  ketzer  anff  einer  matten  zu 
pnlffer  verbrennt.  Der  bruder  aber  fernerer  gefengkniß  und  straff 
ledig  gezehlet. 

Wenn  lang  der  tenffel  sich  termombt, 

Kach  seinem  willen  ambher  bmmbt, 

Cnd  Bichs  Bein  diener  auch  befleissen, 

Weiß  gott  im  d'larren  abzureiBsen, 

Daß  sein  ertichte  boberey 

Herfltr  bricht;  dann  nichts  war  so  frey 

lemalB,  wies  auch  verborgen  lag, 

Eh  kam  zum  leisten  Mi  den  tag. 


Wie  die  papisten  die  gewejbeten  degradieren. 

WeU  allble  gesaget  ist,  daß  disen  mönoben  die  weihe  at^enom- 
men,  wie  denn  die  pa[452b]pisten  gegen  allen  geistlichen,  andf  wann 
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«]e  dieselbigen  amlM  betllgen  erangelli  will«D  hinrichten,  g«h«t  soldiB 
also  zn:  So  einer  der  ketxerey  htibet  vom  geistlichen  ricbter  rer- 
d&mpt  Wirt  nnd  ein  priester  ist,  so  legt  man  im  prieBterliche  klei- 
dnng  an  ond  gibt  im  einen  kelch  in  die  band,  darin  wasser  und 
wein  ist,  sampt  einer  güldenen  paten,  daranfT  nngeKnwert  brot  ligt 
Mit  solchem  kniet  er  fOr  defl  bischolb  vlcari  nider,  der  nimpt  im 
denn  eins  nach  dem  andern  ab  und  Terbeat  im,  daß  er  hinfort  nicht 
mehr  opffere  fttr  die  lebendigen  and  die  todten.  Damadi  nimpt  er 
ein  glaOscherbsn,  schabt  im  die  finger  und  legt  im  anff,  daß  er  hin- 
fBrt  nichts  mehr  gesegne.  Nach  solchem  nimpt  er  im  auch  die 
kteider  ab  nnd  braucht  zn  einem  ieden  ein  sonderlichen  fläch.  Und 
so  einer  also  entweihet  ist  von  dem  priestenlinmb ,  so  zeucht  man 
ihm  ancli  alle  andere  gradns  nnd  weihe  ab,  durch  weldte  er  zn  dem 
priesterthnmb  kommen  ist.  Wann  er  dergestalt  abgezogen  nnd  mtui 
im  andere  weltliche  kleider  angelegt  hat,  flberaotwort  num  in  der 
wehllcben  oberkeit,  nnd  bittet  de&  bischofh  vioari,  das  man  Im  an 
seinem  leib  oder  leben  nichts  weiters  thun  wOUe.  Solchn  ceremo- 
nien  gescbehen  dammb,  damit  die  geistlichen,  die  mit  ejtel  heilig- 
thumb  umgehen,  an  solcher  straff  und  an  seinem  Uot  nit  als  schul- 
dig geachtet  werden. 

[M3]    Worin  im  einer  selbst  gefalt. 
Dahin  wendet  er  all  geitalt. 
Daß  meniglicli  anschauwet  sein  glantz, 
8o  thflt  auch  diser  teuffeU  tantz. 


Ein  mOnch  zeogt  der  Jaden  meBBitm., 

Fr^,  ein  statt  im  Behemerland,  war  vor  alten  jaren  wol  mit 
Juden  versehen,  so  darinnen  woneten;  derselbigen  eüier  hatte  gar 
ein  BchOne  junge  tochter,  welcher  ein  mönch  nachstellet  und  be- 
gerter  lieb  von  ir  zft  letat  theilhafftig,  sie  aber  schwanger  warde. 
Und  auff  daß  sie  nicht  mOchte  zft  schänden  werden,  eritfiuet  er  ir 
seine  nnfeilbare  vorhabende  meinnng.  DeS  nachts  kam  er  offtmals 
in  ires  vatters  hanß,  mit  einem  zflgerichteten  gebOlder,  seltzamen 
geschrey  und  gantz  erschrecklicher  stimmen,  und  sagt,  wie  daß  er 
wer  ein  engel  vom  himmel  geschickt  inen  zfl  verkttndigcn,  das  sie 
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das  megdlein  nit  init  b^^gner  fibelthat  si^wönig  halten,  sondern 
Til  mehr  aich  heiligen  nnd  mit  andaoht  deß  lang  erwarteten  messie, 
anß  ir  geboren  zfi  werden,  sich  bald  erfrenwen  so)ten.  BiseB  galt 
den  jnden  etwas  mehr,  denn  ein  drescherlohn,  Uessen  solche  frQ- 
licbe  bottschafft  an  die  nedist  wonenden  Juden,  irea  rtäits  begerende, 
gelangen,  welche  r453b]  sprachen,  daß  dises  allen  Jnden  weit  nnd 
breit  nit  zb  Terschw^igea  were.  Derhalben  anß  allen  landen  die 
Juden  zft  dises  megdleins  vatter  eileten,  nnd  mit  senfftzen  daß  ge- 
bnrtstags  acht  habende.  Ach  meines  grossen  leids  aber,  wie  ists 
geschehen?  Die  bofüinng  hatte  sie  betrogen,  and  gebar  die  Jüdin 
ein  jnnge  tochter,  doch  das  sie  vor  den  goim  (das  ist  uns  beiden)  nit 
gar  schamrot  würden,  befolben  sie  iren  rabinis  naahzftsftchen,  ob 
der  messias,  weil  sichs  so  lang  verzogen,  in  einea  weibs  gestalt  solte 
geboren  werden  oder  nit. 

Faule  ejer  und  slinckend  schmalta, 

Verlegen  faopffen,  Bcbimlich  malte 

Oeben  selten  gftt  speiß  und  tranck, 

Sondnn  tilmehr  onflat  and  stanck. 


Einen  mOnch  arschrecket  seine  bfilschaffl;. 

In  das  closter  zfl  Cassel  anfF  der  statt  gelegen  nnd  znm  bradem 
genennet,  haben  offt,  wie  es  noch  im  wesen  gesttmden,  die  mönoh 
ire  bülschaffi:en  mit  kOrben  hinanff  gezogen.  Einer  under  inen  bette 
ancb  dergestalt  ein  schöne  fraaw  (die  noch  vor  knrtzen  jaren  gelebt) 
in  seine  zellen  gebracht  [454}  und  sich  mit  ir  erlnstägt,  Inß  in  die 
mett«n  ward  gelentet,  welche  mithelffen  zft  singen  er  nmb  a^wons 
willen  nit  durste  nnderlassen.  Nach  der  mAoctaen  gewonheit  stunden 
in  dises  c&nunerlein  vorm  fenster  iü  gleser  mit  außgebrennten  nnd 
woMedienden  wassern,  derer  bette  das  weib  deß  abents  waigenom- 
men,  gedachte  dammb  in  abwesen  deß  herren  dardnrch  züwogen  zft 
bringen,  ihm  hernach  mehr  gehliens  zu  erwecken ,  greiff  im  fenster 
und  traff  eben  ein  glaß  mit  tinten  und  Albet  sich  nnder  irem  an- 
gesicht,  biß  sie  meinet,  es  gnfig  zft  haben.  Weil  sie  aber  die  rot 
mittemaoht  immer  gewachet,  ward  sie  in  ires  beyscblaffers  abwesen 
mit  eim  tieffen  schlaff  begrieffen,  nnd  do  ander  deß  derselbig  anß 
der  kirohen  mit  liechtlein  wider  in  die  cammer  käme  und  seinen 
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bftlen  flo  Hltnuner  färb  enahe,  vermeinet  er  es  ein  gespengt,  liAb 
an  sich  zfl  s^nen  und  den  geist  zft  beBchirerea.  Sie  Ar  auf,  der- 
halben  der  möDCb  noch  fester  erschrocken,  wolte  anheben  den  an- 
dern mitbrttdem  nmb  htllff  zft  raffen ,  sie  aber  sprach :  Ey  faerr, 
wie  thftt  ir  bo,  bin  ich  euch  in  so  knitzer  zeit  ankenntlich  forden  ? 
Legt  ench  wider  nider  nnd  seit  zbMden.  Da  bist  der  teoffel,  sprach 
der  mOnch,  bey  dir  hab  ich  und  wil  anch  nit  schlaffen,  heb  dich 
nor  wo  dn  hin  getiOrst.  Und  wie  ietzo  das  weib  merdcet,  das  er 
nit  zfi  stil[464b]len,  (daim  sie  I>esorgte  sich  Ton  mdern  mönchen 
gesehen  zA  werden)  sftchte  sie  Ire  kleiderlein  herfOr,  wolte  sich  an- 
legen nnd  iren  gewonlicben  weg  hinweg  passieren.  Da  erkennet 
der  mOndi  erst,  und  als  sie  im  das  glaß  zeigte,  daranß  sie  sich  be- 
atricben,  daß  er  geirret  bette,  nnd  kondte  mit  flehen  den  krieg 
kanm  versllnen.  , 

Die  manchskapp  keine  keoscbheit  geit, 

AlwT  dem  schalck  der  sie  an  treit, 

Viel  Bchand  nnd  unincht  sie  bedecitt, 

Der  tanseot  für  ein  in  ir  steckt 


Ton  einer  gienwlichen  tfaat  iwejer  barfUsser  mflnche  e8  Orliens  in 
Franckreich. 
Nach  widerbringnng  anaers  heils  im  1634  ]ar  begab  sich  dlse 
geschieht,  und  also:  deß  schnldtbeiBSen  iraaw  in  derselben  statt,  batt 
in  irem  testament  befolhen,  daß  man  sie  begraben  solt  on  einigen 
pracht  and  pomp.  Denn  so  bald  einer  in  Franckreich  gestorben  ist, 
lanffen  die  verordneten  anßschreyer  der  verscbeidenen  anff  den  for- 
nemsten  pl&tzen  der  statt  henunb  nnd  berOffen  mit  vil  sohtilen  das 
volck  zflsam«].  Demnach,  als  sie  den  nammen  nnd  tittet  der  ver- 
storbenen aai^;e[456]fichrien,  anidi  das  volck  ermanet  haben,  daß  sie 
gott  filr  den  todten  bitten'  wMlen ,  zeigen  sie  an ,  zft'  welcher  zeit 
und  an  welchem  ort  man  in  vergraben  werde.  Wenn  man  nun  die 
leich  'Idnauß  tregt,  nimpt  man  gemeintich  die  betteImCnch  darzfi  und 
leßt  vll  kerizen  vortragen.  Dises  geschieht  von  iederman  mit  einem 
grossen  eyfer,  and  ie  herrlicher  der  pracht  ist,  ie  mehr  voicks  berzfi 
lanfEt  and  sich  verwundert.  Aber  die  frauw,  von  deren  gesagt,  hat 
nit  wollen  leiden,  daß  etwas  dergestalt  geschehen  solt.  Ir  ehemann, 
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welcher  die  &anw  fost  geliebt  hatt,  ist  ir  zfl  willen  worden,  und  den 
barfössern,  in  welcher  kirchen  sie  bey  iren'  vatternnd  altvatter  ver- 
graben solt  werden,  z&  einer  Terehrmig  sechs  golden  geben,  wie- 
nol  sie  sich  einer  grossem  bent  versehen  hatten.  Als  er  nun  ein 
Wald  stnmmelt  nnd  verkanfft,  und  sie  borten,  er  solte  inen  holtz 
amb  snnat  geben,  hat  er  in  solches  abgeschlagen,  dises  haben  sie 
sehr  fttr  flbei  anfigenommen ,  and  als  sie  anch  vorhin  ein  neid'zft 
im  hatten,  haben'sie  ein  weg,  sich  zft  rechen,  erdacht,  nnd  gesagt, 
sein  weib  sey  in  ewigkeit  vepdamniet.  Solche  tragedi  haben  Coli- 
mannus  und  Stephanns  von  Arres  zAgericht,.  beide  doctores  der  hei- 
ligen schriflt,  nnder  welchen  auch  Golimannus  ein  tenffelbeschwerer 
war,  und  alle  seine  rUstung,  die  er  zö  branchen  pflegt,  bey  im  hatt. 
Den  h&ndel  aber  haben  sie  also  angriffen. 

[455b]  Einen  jnngen  mOncb,  der  neuwlich  erst  ankoomien,  haben 
sie  auff  das  gewelb  der  kirchen  gestellet;  welcher  zft  mittemacht, 
als  die  andern  zflsammen  kommen  sein,  ir  gebett  nach  gewonbeit 
zt  vollbringen,  ein  groß  getttmmel  angerichtet.  Also  hat  man  in 
gleich  angefangen  zft  beschweren,  -aber  er  redt  nichts.  Uan  hat 
ein  zeichen  von  im  gefordert,  ob  er  ein  stammender  geist  sey,  da 
hat  er  wideramb  ein  getttmmel  and  wesen  ange&ngen,  dises  war  an 
statt  eines  Zeichens.  Wie  nun  dieses  fandament  also  gelegt,  seind 
sie  zft  etlichen  namhafftigen  bnrgem ,  so  inen  gönstjg  waren ,  kom- 
men, nnd  gesagt,  es  sey  ein  jftmerlicher  handel  inen  daheim  be- 
gegnet, ze^en  aber  nicht  an,  was  dises  sey,  sondern  bitten  sie,  daß 
sie  zft  nacht  bey  inen  in  irem  gebett  seyn  wollen.  Als  nan  dise 
kommen,  nnd  das  gebett  angefangen,  hat  der  jUngling  anff  dem  kir- 
chen gewelb  aber  angehaben  zft  mmpeln.  Wie  man  in  gefragt,  was 
er  beger,  nnd  wer  er  were,  zeigt  er  an,  er  dörffe  nicht  reden.  Da 
befalch  man  im,  er  solt  durch  zeidien,  anff  das,  so  er  gefragt  wflrde, 
antworten. 

Es  war  aber  ein  loch  geboret,  dnrch  welches  er  mit  anffgeleg- 
ten  obren  den  teiiffelbeschwerer  hören  und  verstehen  mJtchte.  Über 
das  hat  er  ein  taffei  in  der  band,  welche  er,  wenn  er  gefi^  ward, 
mit  der  band  gesdila[456]gen ,  daß  man  es  daniden  hören  mocht. 
Also  hat  man  in  zft  dem  ersten  gefri^,  ob  er  aiiß  der  zal  sey 
deren,  so  hie  begraben  ligen,  und  nachdem  man  ordentlich  ir  vil 
genennet,  welcher  leichnam  da.  begraben  waren,  ist  man  anch  zft 
letst  zft  de&  schultheissen  ürenwen  kommen.  Da  hat  er  ein  zeichen 
Kirchhof.  SS 
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geben  und  d«  verstendiget,  er  sey  der  fraowen  geiat.  Sie  fragten 
weiter,  ob  er  verdampt  «ere,  und  mit  was  verdienst  und  scfanid, 
ob  es  von  wegen  deß  gfiitz,  mfttwillena,  ho&rts  oder  übertrettener 
lisb,  oder  von  wegen  der  neuweo  auffgeatamdenen  lateriBchen  kätze- 
reyen  gewbehen  were?  Und  was  er  mit  dtesem  getflnunel  and  nn- 
rAw  Termein?  Ob  man  den  leib,  so  in  das  geweicht  vergraben, 
wider  anl^graben  sol,  and  an  ein  ander  ort  legen?  Anff  solchea 
alles  hat  er,  wie  er  nnderriiüit  gewesen,  dopch  zdcfaen  geantwortet, 
mit  welcben  er  nein  oder  ja  anzeiget,  nach  dem  er  zwey-  oder 
drey  mal  an  die  taffei  klopffet.  Als  er  aber  anzeigt,  daß  die  nrsach 
seiner  verdamnitli  die  laterische  ketzerey  sey,  man  solt  auch  seinen 
leib  wider  anßgraben,  haben  die  mOndi  von  den  bnrgem,  so  sie  zb 
inen  genommen,  begert,  sie  wolten  diaer  sachen,  so  sie  selbst  gebort 
and  gesehen  hatten,  zengnuß  geben  nnd  diso  handlung,  so  in  ver- 
scbienen  tagen  verioffen,  bestetigen. 

[456b]  Dise  aber,  nach  bey  ^ch  gefaaltnem  rahtschlag,  damit 
sie  den  schnltheisseQ  nicht  erzflmeten.  oder  inen  seibat  unrbw  an- 
richteten, haben  sie  sich  dessen  geweigert.  Doch  haben  die  mOndi 
nit  desto  minder  das  ongesenwcrt  brot,  das  man  die  hostien  und 
leichnam  deß  herren  nennet,  mit  allem  anderem  heiligthümb  an  ein 
ander  ort  getragen  and  daselbst  ir  me&  gelesen,  welchs  nach  lant 
der  geistlichen  recht  gschicht,  Wenn  man  ein  ort  von  wegen  schand 
and  entweihung  wider  reinigen  sol.  Wie  nun  solcbs  deß  bischofs 
Statthalter  im  recliten,  welcben  man  den  official  nennet,  innen  ist 
worden,  damit  er  allen  bandel  desto  baß  verstehen  mocfat,  ist  er 
selbst  dahin  kommen,  mit  etlichen  ehrlichen  menneni  beleitet,  nnd 
befolhen,  man  sol  in  seiner  gegenwertigkeit  den  geist  beschweren, 
nnd  begert  man  solt  iei^end  etliche  verordnen,  welche  aaff  das  ge- 
welb  stigen  und  erfüren,  ob  ein  geist  gesehen  würde.  Aber  diseni 
ist  Stephan  von  Arres  sehr  zuwider  gewesen  nnd  gesprochen,  niaa 
solt  den  geist  nicbt  betrieben.  Ob  wol  der  Statthalter,  von  dem  ge- 
sagt, ensüicben  angehidten,  dafi  man  den  geist  beschwöre,  hat  er 
doch  nichts  mügen  erlangen.  Hierzwischen  ist  der  schnitbeißj  nach 
dem  er  den  andern  schaffen  deß  raths  angezeigt  hat,  was  zfl  thßn 
seye,  z&  dem  könig  gezogen  and  im  allen  bandel  erzelet.  Und  die- 
weil  sich  die  mönoh  auff  ire  freihalten  and  [457]  alt  herkommen 
yerlienen,  und  sit  an  das  retdit  wolten,  hat  der  kUnig  etliche  anß 
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dem  Parlament  zft  Paiyß  verordnet,  die  in  der  sach  ein  artiieil 
sprechen  and  vollkommene  gewalt  haben  sehen. 

Derbalben  weil  sie  keüi  aaßzng  in  d«r  säch  mehr  fantten,  wia 
sie  gen  Paryli  gefOret  und  gezwungen  worden  den  antwort  zft  ge- 
ben. Man  hat  aber  nichts  mögen  anß  inen  bringen,  und  ist  ein 
ieglicher  besonder  in  gewarfiam  gethan  worden,  nnd  ward  der  jang- 
ling  ins  Fomei,  eins  rahtsherren,  haaß  behalten,  nnd  0%  gefragt, 
aber  er  wolt  nichts  bekennen,  dann  er  furdit,  er  wttrd  hernach  von 
inen  getodt  werden,  weil  er  den  orden  gescbmUiet  and  geBchendt 
bette.  Wie  aber  die  richter  im  verhieasen,  es  solt  im  nichtB  be- 
Bcbehen,  ancb  gesagt,  er  wurde  nit  mehr  in  iren  gewalt  komm«n, 
hat  er  den  gantzen  hEuidel,  wie  er  verloffen,  ordentlidi  erzelet,  dar- 
nach zu  inen  gefUret,  eben  das  anch  bekennet.  Wiewol  nnn  die 
mUnch  überwanden,  nnd  gleich  wie  an  der  that  begriffen,  verworfen 
sie  doch  den  richter  nnd  berüfften  sidi  auff  ire  fre  freyheiten.  Aber 
es  war  vergebens,  denn  es  ist  mit  gemeinem  urtheil  erkennet  wor- 
den, daß  man  sie  aolt  gen  Orliens  fOren,  ins  gefengnuß  legen  und 
darnach  öffentlich  im  th&mb,  anch  an  das  ort  der  statt,  da  man 
pflegt  die  ttbeltheter  zu  straffen,  stellen,  damit  sie  ire  laster  öffent- 
lich bekennten.  Eben  zft  diser  zeit  sind  die  [457b]  Lutherischen 
'  in  Franckreich  verfolgt  worden,  welcbs  ein  ursach  war,  daß  der 
sententz,  wiewol  er  nach  grdssa  der  übelthat  milt  gni^'  gewesen,. 
nit  in  das  werck  kommen  ist.  Dann  weil  der  Luterischen  nam  gar 
veibaßt,  war  zft  forchten,  daß,  wo  man  etwas  schweres  wider  sie 
fOmem,  nit  allein  in  billiche  straff  angelegt,  sondern  anch  der  gantz 
Orden  daj-dorcb  geschmeht  würde.  Und  was  inen  begegnen  aolte, 
meinete  der  mehrertheil,  es  Würde  den  Lnteriachen  ein  gewünscht 
spiel  seyn.  Sonst  war  die  gemein  red,  so  den  kttnig  diß,  wie  ge- 
meldt,  nicht  verhindert  hette,  wer  er  gentzlich  deß  ainnes  gewesen, 
ir  closter  anff  den  boden  hinweg  zu  reissen. 

Der  teuffei  leOt  kein  spiel  zergao, 

Da  man  für  gott  in  bettet  an, 

Darin  die  mOnch  zfivorderBt  stau. 


Von  keuschen  mOnchen  ein  historia. 
Himmlischer  und   englischer  keoschheit   wolten   etliche  mönch 
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in  einer  statt  gerflmet  seyn,  die  sich  am  tetsten,  wie  allhie  kflrtdich 
begriffen  wlrt,  wot  erwiese.  Neben  dem  closter  anfi  dem  kirchhoff 
spielten  etliche  junge  knaben  mit  dem  ballen,  welcher  einem  es 
miß[i68]riehte,  daß  er  an  der  kirchen  in  ein  fenater  warffe.  Bald 
lieSen  die  mönch  heranl^  imd  zogen  der  knaben  (bab  icb  recht  be- 
hidten)  iwen  hineyn,  strichen  sie  mit  rüten,  daß  sie  blftteten  und 
Hessen  sie  darnach  laaffen.  Abents,  do  dise  knaben  das  gednd 
(denn  sie  gehörten  reichen  lenten)  aaßziehen  und  zft  beth  bringen 
wollen,  Bkben  sie  wie  die  kinder  aaff  henckers  maß  waren  tractieret, 
derhalbeu  achteten  sie  solchs  iren  herren  nit  zfl  Terscbwdgen,  die 
also  bald  von  den  kindem  deC  handeis  bericht  entpflengen.  Ale 
sich  dise  ander  einander  beredet^  anch  die  oberkdt  hierinnen  etwas 
gegen  die  möncb  f&rzünemmen  sich  widert  and  inen  beimstellete, 
wurden  sie  zfi  rabt,  und  Iftden  über  ein  gfite  zeit  den  prior  sampt 
zweyen  andern  mCnchen  (welche  alle  drey  die  knaben  betten  ge- 
strichen) in  deß  einen  bnrgers  banß  zft  gast,  and  ward  inen  herrlich 
anffgetragen.  Nach  vollendetem  nachtesaen  wiu-den  sie  gefragt,  ob 
sie  inen  gfltlich  geschehen  seyn  achteten?  Antworteten  tie  Ja,  und 
mehr  dann  nar  zAtü.  Alsdann  biessen  die  barger  ire  diener  berfftr 
tretten  and  die  zecb  von  den  mönchen  bezalet  nemmen,  die  brachten 
sehr  scharpffe  in  langen  eyngeweichte  Hkten,.  namen  erstlich  den 
prior,  bnnflen  im  die  kappen  flberm  koff  zftsamen  and  hörten  nit 
anff  zu  streichen,  biü  daß  er  gleich  sähe  ebem,  der  rote  hosen 
angezogen  hett.  Wie  dem  ersten,  also  ward  ancb  dem  andern  der 
[4Ö8b]  habem  geschwungen  and  die  flöhe  abgekeret.  Do  sie  aber 
aacb  den  dritten,  der  ein  junge  nnd  schöne  person  was,  flberlesen 
wollen,  bähten  die  andern  zwen  alte  mönch,  daß  man  doch  dises 
jungen  berm  Terschonen,  and  dieweil  er  vom  adel,  anch  nit,  do  den 
knaben  der  ttbermftt  begegnet,  darhey  gewesen,  bedencken  wolte. 
Eartz  ab  ward  in  dises  versagt  und  geantwortet,  weil  er  (der  mönch) 
mit  die  malzeit  gehalten,  m&[^te  er  auch,  wie  sie,  bezalen. 

Beide  vorhin  gestenpte  patres  fielen  aoff  ire  knie,  bähten  mit 
zftsamen  gefallen  benden  den  jungen  berm  nnbeschempt  zb  lassen. 
Aber  es  war  kein  flehen  gnftgsam  in  zb  erretten,  nnd  do  sie  im, 
wie  seinen  gesellen,  die  kappen  auSzßbinden  ajch  understOnden, 
wurden  sie  gewar  nud  sahen,  daß  es  ein  weibsperson  was,  theten 
gemach,  nnd  Hessen  sie  mit  eibander  laaffen.  Und  gieng  die  sage, 
als  diese  barger  solche  geschieht   weiter  an  gebarende  orter  ge- 
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bracht,  hftb  man  nach  erforscbnng  ein  gftte  zal  solcher  mOnch,  die 
franwen  arbeit  thftn  könten,  gefanden,  das  doater  zAgemacht  und 
alle  sampt  verbrenoet.  Was  werden  de  jDDge  kropffellelein  zma 
karßner  getragen  sein  worden! 

Nichts  ward  ie  Undern  Bchnee  gegchoni, 

Es  kam  zum  letsten  doch  hervorn, 

Und  WBB  die  sünd  ganz  heimlich  acht, 

Wirt  ofFentlicli  an  tag  gebracht. 
[469}    Denn  gott,  der  ins  verborgen  sieht, 

Ist  auch  ein  unvermeidlich  liecht. 

54. 
Von  andern  mönchen. 
Etliche  jnnge  mönch,  welche  nur  die  erste  weihnng  entpfangen, 
wurden  von  einem  gefragt,  ob  sie  nit  bißweilen  ein  schCnes  met2^' 
lein  bey  sich  in  iren  zellen  betten.  O  nein,  antworteten  ernstlich 
die  zflchtigen  jungen,  das  wirt  uns  nit  ehe  zfigeiassen,  biß  wir  zft 
priester  und  vättem  gesalbet  werden.  War  das  nicht  ires  closters 
und  ir  selbst  schand  fein  entdeckt?  Wann  sie  recht  mönoh  weren, 
oder  gemöncht,  w&rden  sie  vil  desto  frömmer  seyn.  Aber  es  bleibt, 
wie  man  spricht: 

Am  heiligsten  die  mönch  sein 

Im  cbor,  am  keuschesten  und  rein 

In  irer  disciplin  convent, 

Am  ermhsten  aber  und  eilend, 

Do  sie  nackend  sitzen  im  bad. 

Daß  man  sie  leidt  ist  immer  schad. 

55. 
£in  mOneh  beweinet  sein  anrermflgenheit 
Einem  alten  kappenhengst  beichtete  ein  jnnger  brfider  mancber- 
ley,  so  er  hatt  getri[459]ben ,  darneben  anch,  wie  er  mit  bfllerey 
sich  nit  hett  geaenmet.  Nach  solcher  seiner  erzelnng  hflb  der  mönc^ 
gantz  bitterlich  an  zft  weinen,  daß  der  arm  sttnder  nit  anders  es 
darfttr  hielte,  dann  er  thete  es  dammb,  daß  seine  missethat  nit 
mocht  vei^eben  oder  verafinet  werden;  derbalben  er,  schier  verzagt, 
nit  wußte,  wie  er  es  anfangen  oder  weiter  rabt  sftchen  solte.   Doäi 
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xflletst,  als  der  tu&Dcta  ein  wenig  nider  zft  im  selber  kommen,  qirach 
er:  Lieber  son,  hab  du  nnr  ein  IrOlich  bertz  nnd  fttrcbt  dicb  nicht! 
es  bat  kein  not  amb_dich,  sintemal  du  dir  lassest  deine  sfind  leid 
seyn,.iind  sie  berenwest.  Ich  aber  hab  ietzo  nlendert  änderst  nmb 
mit  schwerer  bekttmmemiA  geweinet,  denn  daß  ich,  anß  deinen 
werten  bewegt,  an  mein  jnnges  vermflgentlich  alter,  darin  ich  aach 
für  eim  mann  bestehen  kondte,  gedachte,  welchs  mich  nun,  von  der 
wegen  ich  biUicb  tranrig  bin,  hat  Terlasaen.   0  deß  heiligen  vatters! 

^    Wer  anderen  wil  leigen  an, 
Wie  sie  von  Bünden  sollen  lan, 
und  er  selber  doch  trauwrig  ist, 
Daß  im  zfi  sOnden  krafR  gebrist, 
Beißt  mehr  nider,  denn  er  auffbauwt. 
Und  durch  die  narrenbrillen  schaowt. 


[460]  56. 
Ein  mSncb  beschlefFt  ein  nennen. 
Wo  man  gottee  wort  auß  den  angen  tbfit,  sich  selber  und  andere 
lent  mit  menscbentandt  nnd  lehren  verftkret,  gereht  man  letstlich 
(wie  Bauet  Paulus  aagt)  in  einen  verkerten  sinn,  daß  allea,  was  nnr 
der  tenffel  gauckelt  nnd  geifiert,  wie  eitel  gottes  befelch,  gebott  und 
willen,  ja  auch  höcber,  denn  dasselbig,  wirdt  geachtet  Wer  köndte 
allhie  in  einer  kurtzen  Oberlauffen  die  sodomitische  büberey,  so  die 
abgöttischen  papisten  getriben,  inen  selber,  gleich  daß  sie,  die  allein 
heiligen,  nit  sandten  möchten,  das  Placebo  gesungen,  und  mit  dis- 
pensieren im  ein  teoffelsnaß  gedrehet  haben,  noch  hat  es  alles  heilig 
und  wolgethan  heiasen  mttssen.  Auf  disem  breiten  weg  der  geist- 
ligkeit  wandelten  auch  etliche  heilige  und  andecbtige  nönlein,  zft 
denen  kam  ein  mdncb  auß  einem  frembden  eloster  gewaddert.  Als 
sie  im  nun  nach  dem  freundtlichsten,  a,h  einem  milden,  under  angen 
giengen,  nnd  mit  gttea  bißlein  in  tractieret  hetten,  hob  er  an  nach 
der  abentmalzeit  gantz  eüssiglich  von  den  lieben  heiligen,  derer  ver- 
dienst, nnd  zftvor  von  dem  juogk&enwlichen  stand  und  orden,  item, 
dessen  stifftnng  und  päpstlicher  benedeyong,  zit  predigen  nnd  zfi 
allen  darzä  gehörigen  tagenden,  mit  gantz  trefflichen  [460b]  und 
erleuchten  worden,  an  statt  der  dancksagung  fUr  ire  miltigkeit,  sie 
zfi  ermanen.    Die  nftnolein  sich  ab  dieses  göttlichen  lehrers  nnder- 
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richtODg  ver wandernde,  wußten  im  kein  andere  ehr,  nach  dem  sie 
im  gäts  trüncklein  und  collation  mit  einander  gehalten,  z6  erzeigen, 
denn  daß  sie  im  aaff  irem  gemeinen  scblaffhause  sein  betb  in  einer 
cammern  auch  berdteten;  dann  ob  es  wol  nit  allenthalben  ein  ge- 
meiner braach,  haben  sie  doch  deß  dorffs  macht,  und  mOgen  den 
Bcholtbeissen  darein  setzen,  wann  sie  gelüstet. 

Der  mönclt,  ala  einer,  der  da  achtet  so  viler  heiliger  jungk- 
franwen  bitt  nit  abzAschlagen ,  gehorchet  nnd  ließ  sich  weisen.  In 
der  nacht  aber,  da  sie  alle  still  waren,  begundte  die  closter-  und 
mönchskensohheit  brftder  Loddenqnast  zft  kützeln  and  stnpffen,  ge- 
dachte: Niergend  ist  doch  besser  fischen,  denn  imwasser;  wie  kön- 
testn  auch  wemter  f&ter  nnd  er  deine  kappen  finden?  Wolte  ietzand 
anffstehen,  den  hirschlein  nacbzfisptireii,  tratt  doch  widenimb  zümck, 
befflrchtende,  daC  er  deß  rechten  geferts  nnd  spür  im  finstem  feh- 
len möchte.  ÄufT  daß  aber  im  sicherer  gelttnge  (verstehe  auß  trieb 
deß  clostergeists)  rief!  er  mit  allen  krefften:  Erlaß  michs,  erlaß' 
michs!  ich  thft  es  doch  nit,  ich  thft  es  doch  nit,  ich  tbfi  es  uit,  ich 
thb  es  nit.  Von  solchem  geschrey  erwachten  alle  nennen,  kamen 
semptlich  gelauffen,  etliche  geweihete  liechter,  die  andern  sonsten 
[461]  heiligthumb  und  Weihwasser,  die  dritten  confect  und  gewOrtz, 
den  krancken  herm  mit  zft  laben,  tragende.  Als  ein  erfahrne  und 
gelehrte  irauw  befliß  sieh  die  aptissin,  zuvor  den  andern,  den  münch 
zu  trOsten,  mit  liinzngethaner  vertaeissung,  wo  es  immer  zu  bescliehen 
mt^licb,  was  im  anlag  zb  wenden,  alleine,  so  er  es  nur  nicht  ver- 
Echwige.  Diß  war  ein  gesang,  der  in  sein  pfeifFen  stimpte,  derhalben 
sprach  er;  Ir  andechtigen  Schwestern,  ein  stimm  vonhinund  hat 
mir  zu  dreymalen  geroffen  und  ernstlich  gebotten,  ich  solte  mich 
on  Verzug  zu  der  jtlngsten  under  euch  legen,  sintemal  die  ehe  mit 
viel  sftndhafftiger  unreinigkeit  befleckt,  auS  das  von  ir  ein  son  in 
der  jungkfrauwscl^fFt  empfangen  geboren  und  daranß  ein  heiliger 
bischofi  gesalbet  würde.  Aber  wie  ungeme  ich  solche  vor  enwem 
keuschen  obren  erzekle,  so  mit  faertzen  gmnd  hab  ichs  xncii  ab  ge- 
schlagen. Anß  gethaner  predig  and  schein  seiner  heil^keit  schopff- 
ten  die  nennen  einen  wohn,  ihm  glauben  zu  geben,  und  brachten 
die  jüngste  zu  seinem  bette.  Wie  ttie  aber  den  mdnch  ersabe,  ent- 
setzet  sie  sich  nicht  weniger  vor  ihm,  denn  vor  den  nonnen,  ihren 
Schwestern  selber,  wolte  derwegen  als  ein  schfunhafftige  wider  zu- 
nicke tretten.    Bey  deiner  consdentz  nit,  liebe  tochter,  sagt  und 
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ermanete  die  aptissin,  atf^ll  dich  der  himnilischen  stimiii  und  villen 
nit  etH^egen,  leg  anch  olle  [461]  schäm  miserthalben  von  dir,  wel- 
cher keine  ist,  bo  es  dergestalt  an  sie  gelangt,  sich  weigern  wotte 
oder  Holte.  Schwenn&tig  und  erschrocken  (wie  ein  esel,  dem  man- 
f&ter  schwinget)  gehorchet  sie  zun  letzten,  ward  auch  nach  ah- 
'  Bcheiden  deß  mönchs  von  den  andern  nonnen  in  allen  ehren  gehal- 
ten und  ir  geplleget.  Da  nun  ire  zeit  da  war,  gehar  sie  eine  jnnge 
tochter,  and  der  mftnch  seiner  ni^ewiseen  offenhamng  halber  be- 
redt, verantwortet  eich  seines  eracbtens  mehr  denn  genftgsam,  nod 
sagte,  daß  seine  wort  nicht  erfüllet,  were  nicht  im,  sondern  dbr 
jODgen  nonnen  zn  verweisen,  dal^  sie  nicht  dem  göttlichen  erfordern 
bald  gowiU&hret  und  gehorsam  gewesen  were,  dammb  sie  an  statt 
eines  sons,  tind  znr  straff,  ein  tochter  znr  weit  bracht  bette.  Narr, 
t«nffel,  narr,  basta  nicht  genarret. 

BeHler  and  leuß, 

Batzen  und  menS, 

Hflner  und  banen, 

Borgen  und  manen. 

Das  feuwr  und  rancb, 

Zwibeln  nnd  laucb, 

Bettich  and  r6ben, 

Hfirn  und  bftben, 

Hftring  und  donnen, 

MOnch  und  nonnen, 
[463]    Pfefferkachen  und  btenntenwein. 

Wallen  allzeit  bei  einsader  Mja. 

57. 
Ein    möncb  langt  eyer  im  ofen. 
Terminieren,  e;er  und  Itäft,  gieng  ein  mAnch  tuubher,  von  we- 
gen seiner  klosterbrOder  nmbher  za  betteln,  nnder  deß  er  auch  die 
.   jungen  benwrin,  ihren  mennem  ontrenw  und  ehebrecherin  za  wer- 
den, mit  mancherley  gleisenden  werten  weg  snchte  anzflreitzen,  and 
zn  vorderst  wolte  er  mit  bitten  gegen  einer  nit  sich  abweisen  lassen. 
Dise  sagte  es  irem  mann,  welcher,  da  er  ober  etliche  tag  hindenn 
dorS  in  einer  wiesen  stand  nnd  graß  mfthete,  kam  der  mOnch  aber 
nach  seinem  h&nß  gegangen.    Die  gute  firaaw  aber  wüßte  in  der 
eyl  sich  widerst  nicht  za  verbergen,  denn  sie  legte  sich  in  ein  back- 
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trog,  mit  dem  brett,  so  sonaten  daranff  gehört,  eich  bedeckende. 
GeBtrackB  trat  der  möucb  ins  haafi  uod  nach  der  stoben,  dem  sagte 
deß  bauwreu  kleines  töchterlein,  wie  es  sein  mntter  hett  nnderwisen, 
es  were  niemandt  daheimen.  Der  mönch  aber  sähe  und  mercket  bey 
einem  zipffel  von  der  fraawen  rocke,  der  ansser  dem  tröge  hienge, 
daß  sie  darinnen  were,  setzet  sich  derhalben  anß  lacterer  sctaalck- 
heit  anff  den  trog  nnd  hieß  das  kind  die  mntter  suchen.  Solches 
lieff  mit  heller  stimm  schrejende  nnd  [462b]  zu  seinem  vatter 
sagende:  Ach  vatter,  kompt  eilends  heim,  der  mOnch  sitzt  aaff  der 
mnter.  Änderst  verstünde  der  banwer  seines  klnds  bottschafit, 
mochte  ftlr  zomigktichem  schnauben  kaum  seines  erachtens  bald  gnng 
daheim  sein  und  die  sachen  erMren.  Und  da  er  es  noch  glimpf- 
licher, dann  er  vermfttet,  fände,  griiaset  er  den  mönch  und  sagte, 
sein  weib  were  nit  daheimen,  die  hette  käß  und  ändert  verschlossen, 
so  were  im  von  grosser  arbeit  im  rücken  wehe,  daß  er  sich  nit 
bocken  köndte,  dunmb  solte  er,  der  mßnch,  auß  dem  ofen,  darinnen 
die  hflner  ein  nest  betten,  sovil  eyer  da  vorhanden  weren,  herausser 
nemmen.  Sobald  aber  der  heschome  im  ofen  sftchte,  war  der  banwer 
behend  da,  mit  einer  darzu  gemachten  scharffen  rfiten,  hftb  im  bin- 
den die  Bchelmendecken  auff  und  gab  ihm  darmit  gute  birckene  käß, 
daß  ims  blfit  abher  ranne.  Sintemal  nun  der  banwer  anß  ge&ßtem 
Bom  nicht  anffhörete  zuhanwen,  kondte  der  mönch  nicht  hindendeh 
weichen,  und  dieweü  das  weib  in  der  stnben  mit  einem  brttgel  die 
kacheln  entzwey,  auch  den  mCnch  auif  die  blatten  schlage,  mocfat  er 
es  nit  leider  dulden,  stieß  den  ofen  voUend  nmb  und  sprang  in  den 
hof  hinauß  durch  die  fenster.  Daselbst  ab  seiner,  on  daß  scbeuti- 
lichen  gestalt,  zn  dem,  daß  er  im  ofen  sich  aller  hette  berfiset,  er- 
schracken  deß  bauwren  grosse  scbefferhnnd,  und  [463]  gaben  dem 
mönch  hiß  schier  vor  das  dorff  hinanß  mit  irem  bellen  and  beissen 
von  iedermann  ein  gebillichts  und  gegOnnet  geleit. 
Wann  einer  nachgeht  solchen  käsen, 
Muß  man  in  auch  ao  Überlesen, 
ünds  loch  abkehren  mit  einem  besen. 

58. 
Ein  mönch  igt  evo  hatz. 
In  Flandern  hat  vor  langen  jaren  ein  reicher  edelmann  einen 
manch,  10  nit  weit  von  seinem  scblosß  im  kloster  wöhnete,  lu  einem 
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iMictatvatter  und  in  nutncberley  sachen  seinen  fttroemsten  rahtgebern 
emeblet.  Denselbigen ,  als  er,  der  edelmaiiD,  eiaanals  etliche  tage 
verreiten  «ölte,  veriieß  er  in  in  seinem  hanß,  mit  bitt  wol  z6ra< 
sehen,  darobor  auch  seiner  haQßfraawen,  dem  herni  an  gaten  biß- 
lein  nnd  wartnng  nichts  mangeln  zu  laasen,  befehlende.  Wie  sie 
nuhn,  die  fraaw  und  der  mönch  teglich  hey  einander  aber  einem 
tisch  asaen,  b&hte  sie  den  mOncb  gnts  mftls  zn  seyn,  and  was  gott 
bescheret  nit  za  verschmehen,  klopfft  and  greifl  im  neben  den  werten 
mit  der  band  auff  ein  achsel.  Der  mönich  (dem  Venns  kind  in  die 
kippen  hett  gehofGert)  sagte  zn  der  fraaweu ;  Laßt  mich  imgeklopSt 
nnd  gestrichen!  sonst  werd  ich  zn  einer  katzen.  Die  [463b]  franw, 
dieser  seltzamen  red  nnd  ires  babischen  dentnng  Terwnnderende, 
besorgte  der  mönch  spreche  also,  dieweil  im  vieleicht  nicht  nach 
seinem  willen  wer  anffgetragen,  nnd  so  bald  der  Juncker  anheimisch 
kommen  nnd  wie  sie  den  herm  gehalten  bette,  fragte,  beriditet  sie 
ihn  was  überm  tisch  ^orgelanffen  were.  Der  jnncker  aber  verstiind 
flncka  deß  mönobs  nnkensche  meinnng  (denn  man  weiß,  so  num  ein 
katzen  streichelt,  daß  sie  den  schwantz  in  die  höhe  reckt),  gieng 
aufF  ein  hohes  gemach  an  ein  fenster,  ließ  den  mOncb  zu  ihm  for- 
dern und  sagte:  Herr,  ihr  habt  euch  ja  öffentlich ^egen  meine  hanl^ 
franwen,  wie  ir  ein  katze  weret,  Temenunen  lassen,  dammh  begerete 
ichs  zu  sehen,  sehet,  springet  da  hinanß  in  den  hof,  so'enwere  worte 
war  seyn,  mags  euch,  wie  allen  anderen  katzen,  nichts  schaden,  nnd 
ich  werde  es  euch  als  etwas  seltzams  mit  warheit  glaoben.  Da  aber 
der  mönch  viel  vergebliche  außrede  suchte,  nam  ihn  der  edelmann 
mit  half  seiner  diener  und  wuff  ihm  zum  fenster  herab  aaff  das 
pflaster,  daß  im  die  katzen  art  sich  stillet. 

Schal<Abeit  forgeben,  doch  verblBmbt, 

Auch  widersinniecb  lohn  bekompt. 

[464]     59. 
Von  einem  lügen h&fftigen  manche. 

Da  anß  einem  klostcr  ein  mönch ,  der  ein  doctor  wäre ,  seiner 
begangnen  hbrerey  halber  getrieben,  machte  er  sich  in  der  weit 
(wie  sie  es  nennen)  nicht  minder  mit  seinen  unscfaamhaStigen  nnd 
greiflichen  lügen  iedermann  bekennet,  und  einem,  der  in  mit  gaten 
werten  treower  meinung  darvon  abreden  wolte,  antwort  er  also:  Ich 
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^Is  nicht  thnn,  denn  zum  allerwenigsten  mflßte  ich  funff  jar,  was 
war  were,  reden,  ehe  ich  die  teat,  die  meiner  Ittgen  gewohnet,  in 
mich  glanben  zn  setzen  vergwisaigt.  .  Derholben,  weil  ich  nicht  weiß, 
ob  ich  so  lang  leb«!  oder  nicht ,  nnd  mit  der  weiß  nmb  sonst  der 
warheit  gedienet  bette,  wil  ich  nngezwnngen  seyn  und  nach  meinem 
gefallen  reden,  wie  micha  gelastet. 

Wie  auBsatz  sieb  nit  heileu  l&t, 

So  auch,  der  sich  gewebnet  bat 

Zun  liegen,  ungern  leßt  darren. 

Und  wirt  all  atraff  umb  sonst  gethan. 

[464b]  60. 
Ein  mÖDcb  ist  ein  j  an  gkfrauwen  ach  ender  im  land  zu  Prenagen. 
Anno  domini  des  -  verachienen  1556  jars  ist  zu  Oantzgen  in 
Pronssen  ein  bettlennönch  seiner  art  nach  tenninieren  und  batts- 
sieren  gangen,  nnd  nnder  dem  in  einer  wittwen  hanß  gerahten  nnd 
kommen ,  eben  da  niemand  dann  ein  kleines  junges  jnngkfreuwlein 
von  acht  jaren  innen  geweßt.  Wie  der  bößwicht  nun  räum  hett, 
reitzt  ihn  sein  keascher  engel,  der  sonst  binder  aanct  Antonio,  dieaem 
raOncbe  aber  ietzt  oben  in  der  kappen  sitzet,  krumme  tilcke  genennt, 
spricht :  He  bruder,  wie  dUncket  dich?  das  wer  wol  gut  hflneräeisch 
ftr  ein  leckermeulein !  0,  ein  lieblicher  brahten  filr  einen,  der  lang 
gefastet  hat!  In  dem  begindt  sich  die  klostergöttin,  &anw  Venns,  in 
der  kappen  zn  regen,  nnd  blendt  der  Cupido  die  angen,  die  riebt 
ihr  geschütz  anff  das  wild:  HilS,  o  sancta  Maria,  wie  ward  da  dem 
armen  bmder  so  näckisch,  und  eben  in  dem  dencht  der  schalcks- 
mOncb  be;  sich:  Bocks  marter,  ich  bab  deil  gantzen  advent  Aber 
fasten  müssen  wider  all  meinen  danck,  die  warheit  zu  reden  bin  ich 
recht  bongerig,  sonderlich  nach  newer  speiß,  solchem  jnngen  nied- 
lichem bünerfleiscb.  denn  rindfleisch  essen  wir  anff  der  termeney 
wol  allzeyt,  nnd  zwar  ißt  doch  [465]  mein  gardian  solche  speiß  alle 
tag;  ey,  so  kan  ichs  auch  essen,  wnls  mir  worden  kan.  In  dem 
wtlscht  der  hflrensüchtig  mönch  zum  megdelein  eyn,  reißt,  tregts, 
stoßt  und  drengts  mit  gewalt  in  den  keller,  wirfTts  binder  die  faß, 
nnd  helt  sich  allda  gegen  diß  unschaldig  kindlein,  gegen  seine 
BcbambafFte  fioglein,  gegen  die  zttctatigen  obren  nnd  gegen  das  zarte 
hertz,  dem  kleinen,  jnngen,  keuschen  und  achtjerigen  jnngktreaw- 
lichen  fleisch  und  blftt  so  gas  schamloß,  ttbernatOriich  nnd  unmensch- 
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lieb,  all  aioht  xt  ugan  ist,  daß  nun  anch  das  edle  kiad  in  einem 
trog  ftlr  seiner  hertzUeben  mfttter,  der  wittfrauwen,  hsb  tragen 
mllBaen  nnd  aller  irelt,  so  damals  znr  tbOren  gelanffen,  lange  mit 
fOr  todt  haben  tractieren  nnd  handeln  mflssen,  welchs  das  mflterlich 
bertz  also  verwandt,  daß  man  an  ir  gnftg  zft  besten  gehabt,  Pfni 
der  nnbeveibten  geistlicben  kenscbbeit,  der  nicht  ein  hOndlein  zA 
tranwen  ist!  Darnmb  aacb  volgends  diser  mOnch  von  gerichtswegon, 
von  Henning  Oerman  dem  riohter  zft  Dantzke  gefengklicb  eingezogen 
and  ins  gefencknnd  geworffen,  and  ist  dem  blfltnrastigem  jangkfraow- 
schender  (der  ein  BoXcbs  edeles  aeeloben,  bo  nenwlicb  für  acbt  jaren 
erst  mit  dem  thearen  blftt  Christi  io  dertanff  gewaschen  imd  ge- 
beiliget,  venmreiniget ,  das  tempelchen  gottes,  den  altar  dell  hohen 
priesters  Christi  [465]  nnd  das  schöne  betthenßlein  deß  heiligen 
geistes  in  diesem  jangen  hertzen  sogar  schmekiß  beflecket,  entweihet 
und  zernichtet,  welcher  schelm  besser  einen  rost,  wie  seine  brtlder 
zft  Bern,  ein  pfal  oder  rad  verdient,  solche  seine  schand  (welches 
hoch  zft  beklagen)  znm  schwerdt  kommen,  damit  er  (ach  vit  xt  gne- 
dig)  gerichtet  ist.  Ja,  da  diß  megdlein  deß  gardians  Schwester  kind 
nicht  gewesen  were,  wil  man  sagen,  daß  dise  grenwiiche  schand  noch 
fOr  keine  sttnd  gehalten,  noch  etraffwirdig  sey.  0  gott,  komme  dn 
rechter  riohter  nnd  richte  da  selber. 

Hie  sehen  nnd  lehmen  abermal  alle  p&^en  and  mSnchen  freand, 
do  es  Ja  recht  seyn  sol,  die  nngeweiheten  imd  unbeweibten  diener 
Christi  zft  veijagen,  daß  -zeben  mal  rechter  were,  die  geweibeten 
nnd  nnbeweibten  teuffels  diener,  -p&ffen  nnd  mOnchen,  wie  eanct  Bem- 
hardns  sagt:  Qni  in  die  tractant  ^um  virginis,  et  in  nocte  filiam 
Yeneria,  das  ist :  am  tag  mit  Marien  son,  deß  nachts  mit  jangkfranw 
hftren  (verstdie,  wie  bischoff  Udo  nmbgangen)  zt  veijagen  und  in 
gnmdt  tilgen  und  gantz  anßzbrotten. 

Dem,  was  gott  nnd  d'  natur  bat  geben 

Zum  brauch,  Torsetxlicb  widerstreben, 

Ist  gfallen  ans  fleischs  losten  han, 

und  seyn  deß  tenSelB  zfigeBpui. 

[466]    61. 
Ein  rosQ  salbet  möncbe. 
Deß  58  jars  den  8  tag  Octobris,  welcher  war  sanct  Bucardi  tag 
nnd  sanct  Dionysii  abent,  sähe  ich  zft  Troü  anff  der  Schampiuiien  ein 
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lecherlicben  possen,  dann  ea  kam  ein  hauffen  mönchen  wdßgraiiw 
bekleidet,  welche  znm  thoil'  etlich  heiligthnmb  (wie  «ie  treumen) 
trflgen,  die  imdem  aber  sungen.  Vor  disen  her  gienge^  ein  zai 
bnrger,  einen  knaben,  der  aaff  seinem  paret  ein  krOulein  hett,  zwi- 
schen sich  forende.  Zb  vorderst  diser  aller  giengen  Tier  ^illent, 
die  mit  schalmeyen  lieblieh  hoffiereten.  Was  sie  aber  begundten, 
kondte  ich  nit  änderst  erfragen,  denn  das,  es  ivere  nmb  saact  Dionysü 
feste  willen.  Und  als^aie  kamen  an  ein  gassen,  da  hinab  zfl  gehen, 
neben  welcher  ich  meinen  ganl  beschlagen  Hesse,  fiengen  eben  an 
der  ecken  bey  eines  hauß,  der  vil  nußöl  feit  bette,  die  hofderer,  so 
ein  weil  geschwigen,  wider  an  zu  pfeiffen,  and  inen  begegnete  da- 
selbst einer,  sc  auS  eim  ganl,  den  er  die  tag  darror  von  einem 
teutschen  kanSmann  anfi  dem  knppel  gekaufft,  reitende,  der  selbig 
ganl  von  dem  nrplützlichen  gethön  (weil  sie  nnvorsichtig  anfF  ein- 
ander stiessen)  ersdireckt,  sprang  nnder  diß  gesindle,  und  nachdem 
die  pfeiffer  und  andere  flohen,  kam  er  an  die  mönche,  welche  in 
deß  [466b]  ölschlagers  haoD  schütz  suchen  wolten,  lieff  hindemicke, 
BtieA  ungefehr  ein  möncb  oder  vier  zwischen  die  benck,  da  das  öl 
anffstflnde,  and  warff  ein  grossen  hafen  bey  eim  eimer  voll  öl  oben 
aof  sie.  Es  sprang  niemand  besonders  zA,  der  sie  errettete,  dann 
auch  der  schmid,  meister  Peter  genannt,  so  mein  pferd  beschläge,. 
tnckt  sich  darhinder,  lachet  und  nflnsdiet,  daß  inen  die  beiß  ab- 
weren,  er  wolte  das  öl  gern  bezalen.  Letstlich  kamen  doch  der 
mann  nnd  sein  haaßfraan,  vor  derer  thOr  es  geschiüie,  heranß, 
hfiben  die  beschmierten  und  geölten  herren  anff,  wüschteu  und 
Bchrapten  inen  das  öl,  wie  sie  mochten,  von  den  kappen,  die  ein 
seltsame  ^b  gewonnen  betten.  Also  zotteten  sie  die  gassen  dar- 
nach stillschweigend  hinab,  dann  die  pfeiff  war  inen  entpfallen.  Wer 
aber  das  öl  bezalet,  nnd  wie  es  mit  dem  ganl  daraber  gienge,  weiß 
ich  nicht,  dann  so  bald  solch  spectakel  vollendet,  ist  er  in  die  statt 
eyngeritten. 

Wo  gOtzenwerck  und  aberglanben 

Die  leut  der  reinen  lehr  berauben, 

Weißt  nit  vor  stoltz  der  bsdionie  h^nff, 

An  welchem  end  er  sol  kern  sein  lanff; 

Aber  gott,  der  ist  wunderbar. 

Warnt  sie  vor  konfftiger  gefabr, 

Die  durch  geringes  wirt  bedeut, 

Übs  büse  «Urd  von  in  gescheuwt. 
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[467]     62. 
Tod  eiiMin  racben  th&mbpfsffen. 

BUUchereiB  and  mit  rechterem  titnl  soHen  die  thAmbherren 
tneßpfaffen  geDennet  werdeD,  sintenmal  de  mehr  denn  andere,  und 
das  ir  beste  konst  adiier  iat,  mit  körn  eyn-  and  anßzflmessen  omb- 
gehen.  Eben  solcher  freßling  mid  polBterrflden  einer  wonete  anff 
einem  stifft  einer  statt,  der  aelir  tu  an  gelt,  getreid  und  wein  jer- 
Uch  (alfea  bette,  und  dannenher,  was  er  für  wollast  anheben  sOlte, 
manichmal  öicht  wnßte.  Weil  er  nun  reich,  war  er  auch  nicht  on 
Tile  seiner  geniessenden  freunde,  welche  teglich  in  zA  besAcheD  zfl 
im  kamen,  wie  auch  eins  ti^  von  zweyen  geschähe,  welche,  als  sie 
zft  im  hineyn  gangen ,  SE^en  sie  in  anfC  einem  stül  weinende  sitzen. 
Und  &la  diser  flehende  bitten,  die  nrsach  seiner  tranwrigkeit  zfi  er- 
forschen, nicht  abiaasen  wolte,  sprach  er  mit  einem  tieffen  seufftzen: 
Ton  zom  und  nnm&t  bin  ich  schier  eratarret,  dieweil  mir  mein  ge- 
sind  nicht  von  meinem  fiemeo,  sondern  allein  von  dem  neuwen  wein 
zom  Imbiß  hat  anffgetragen,  wiewol  mir  das  von  recht  geboret, 
sintenmal  ich  Uu  ein  doctor  beider  rechten.  Lieber,  scheißt  dem 
esel  doch  eyn  nnd  laßt  in  trincken.  Ich  habs  von  warhafFtigen 
lenten  erforen. 

[467bJ    Der  aauw  art  iat,  daß  greint  and  klrt, 

Do  ir  nit  gleich  zfi  fteasea  wirt. 

Also  thfit  Auch  Bacchi  gesind, 

Wai  nit  all  dinf  nach  seinem  find. 


Ein  ehrlich  atflck  zweyer  thftmbpfafTen. 

ümb  das  jar  Christi  1260  nnderstfind  ein  biscboff  zft  Collen  die 
statt  mit  vil  seltzamer  practicken  nnd  list  eynzflnemmen,  dntenm&l 
aber  die  bn^r  dises  merckten,  kamen  sie  der  finantz  mit  geschea- 
digkeit  z&Tor.  Zft  der  zeit  war  ein  bnrgermeister,  berr  Herman 
Grim  genennet,  wider  den  die  pfofiheit  mercklichen  neid  heimlicb- 
tr<^en,  under  inen  allen  aber  (mehr  denn  andere)  zween  thfimb- 
herren,  welche  dem  bischoff  einen  lOnwen  gezogen,  derhalbon  sie 
auch  weiter  danck  bey  im  zA  erjagen  fleiß  anwendeten. 

Derwegen  simulierten  and  gleichßneten  sie  ein  grosse  firenndt- 
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schafft  gegen  ermetdten  bargermeister  ood  Ifiden  in  anff  ein  zeit 
zb  gaste. 

Do  er  nan  mit  inen  frölich  genesen,  treten  sie  in  im  hof  umb- 
her  spatzieren,  anch  den  löwen  zb  bescbauwen,  den  sie  hierauff  wol 
betten  hungerig  lassen  werden,  und  atiessen  in  nngewarnter  sachen 
zfi  den  löwen,  Bchlfi[468]gen  darnach  das  gemaclj,  darinnen  er  war; 
zft,  daß  ia  der  low  zei^erret.  Aber  der  burgemieiater,  als  ein  be- 
bender mann,  wickelt  seinen  mantel  umb  die  lincke  band  and  stieß 
sie  dem  lOnwen,  der  gegen  im  sprang,  in  nu^en,  stach  in  mit  der 
rechten  zft  tod  und  kam  si&o  unbeechedigt  darvon.  Bald  bekam  er 
die  zwen  trenwlose  pfaffen,  und  ließ  sie  bey  dem  tbfimb  an  ein 
baicken  ertaencken. 

Heimlicher  basß  and  scbelmeref 

Ist  öffentlicher  gfahr  nit  frey, 

Und  welcher  daran  gefallen  bat, 

An  deß  thür  klopffet  eigner  schad. 


Von  einem  tbfimbberren  e8  Straßburg. 

Etliche  gebrilder,  die  marggrafen  waren,  damit  sie  desto  mebr 
eynkommens  und  weniger  irrthumb  der  vile  an  erben  halber  hernach 
haben  möchten,  richteten  auff  "weg,  daß  einer  ander  inen  ein  canoni- 
cns  ib  S^raßborg  warde,  nnd  jerlicfa  ein  stattlich  eynkonuuena  bette. 
Ob  sie  nun,  daß  er  von  seinem  patrimonio  anßgebiasen,  sovil  practi- 
eieret,  trügen  sie  doch  nit  desto  minder  ein  feste  hoffnimg,  nach 
Beinern  tod  ein  merckliche  samma  gülden  [468b]  zu  bekommen.  Er 
aber,  als  bewisener  tück  eingedenck,  ließ,  weil  er  lebte,  es  an  nicht«s 
mangeln,  hielte  ein  stattlich  gesind  nnd  kflchen,  nnd  war  also  ge- 
sinnet, daß  er  niemand  sein  brot  nnd  wem  versagte,  oder  kärglich 
mit  wolte  theilen.  Und  damit  er  seinen  brfldem  daß  manl  auff- 
sperren  möchte,  ließ  er  einen  starcken  eisern  kästen  machen,  im 
schein  als  sollen  grosse  schetze  dmin  gesandet  werden.  Derhalben 
nach  seinem  tödtUchen  abgang  kamen  gemetdte  seine  broder  nnd 
verwandten,  rermeineten  einen  flocken  vogel  außznheben,  da  funden 
sie  nicbts  denn  ein  läres  nest  nnd  einen  eedel,  daran  geschnben 
■tlmd:  Rapoi  dnm  potui,  rapite  qoando  potestis.  Daa  ist:  Ich  nam, 
weil  was  da  war,  nemmet  ir  aveh,  wemi  ir  es  könnet. 
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HoffiiODg,  die  uO  filflchbdt  herflenßt, 
Ir  end  mit  Urem  wAbn  beichlenßt. 


T(M>  einem  tbBmbherreo,  weiland  t&  Caasel  geveun. 

Hit  ei^rlichem  und  b&bischem  leben  befließ  tich  diser  banck- 
riflse  (welcher  vilen  »Iten,  so  noch  zfl  meiner  zeit  gelebt,  bekannt 
genesen)  im  bey  den  nachkommenden  ein  nammen  [469]  und  ge- 
dechtnifi  z4  machen.  Ein  fichnster  in  der  statt  hatt  gar  ein  schöne 
frsanen,  dleselbige,  daß  sie  sidi  in  seinen  willen  (verstehe  daß 
ptalFen)  gebe,  war  er  alles  Bo&nwenden  nit  beschweret,  welchem 
seinem  brOnstigen  ehebruch  sie  am  fligklicbsteu  willfahren,  und  es 
one  vermerckeD  ires  eheraannes  vollnbringen  köndte,  dieweU  sie  eine 
hlBohe  andacht  nnd  gottseligkeit  dem  mann  fOr  die  angen  hielte,  also 
daß  er  glaubte,  wann  sie  tegUch  sehr  früh  anß  dem  haaß  gienge, 
geschehe  es  nmb  willen  die  &ttmeß  anfT  dem  stifft  oder  freybeit  zfl 
hOren  und  bebten  Gins  morgenB.  da  das  weih  bey  dem  pfaffen  im 
bette  läge,  gefiel  im  aacb  den  gnten  Schumacher  noch  weiter  zn 
betriegen,  sendet  einen  hotten,  daß  er  von  stnndenan  kerne,  ihm 
ein  bar  schflch  (denn  auch  one  daß  er  bey  ihm  arbeiten  Hesse)  zn 
messen.  Der  schflster  ward  zum  herren  in  die  kammer  geweißt, 
der  schlüge  dem  weib  die  decken  Qbem  kopff  und  ließ  ihr  nur  die 
beine  biß  an  die  knie  sehen,  zn  irem  mann  sprechende;  Lieher 
meister,  kompt  her,  sehet,  hie  hab  ich  ein  kOcbin,  der  bitt  ich, 
wollet  ein  bar  schftch  anmessen  and  machen,  daß  sie  anff  den  abend 
gewißlich  fertig  seyen.  Als  der  mann  seiner  frauwen  fOß  nnwisaende 
gemessen,  sagte  er  im  den  tag,  anderer  versprochenen  arbeit  hal- 
ber, diese  Bchtch  zn  machen  nit  wol  möglich  seyn,  and  wo  er  nicht 
möchte  biß  an  den  mor{469b]gen  hellen,  wolle  er  ein  holzom  wa- 
gen, nnd  ein  bar  scbtioh,  so  er  seinem  eignen  weib  gemacht  nnd 
eben  diese  lenge  betten,  dieser  lauen  zflkommen  nnd  ir  holen,  wie 
denn  auch  geschähe.  Nachdem  es  nobn  die  schAsterin  gedanchte 
seyt  seyn,  kam  sie  widemmb  faeimen,  da  sprach  ir  mann  zfl  ir:  Ja 
franw,  wie  werd  ich  mit  dir  stehnf  so  nnd  so  hat  es  mir  hi  deß 
herren  hanß  gangen.  Wenn  ich  aber  nicht  änderst,  wa  da  werest 
hingangen,  mich  selber  hett  berichten  kOnden,  wer  loh  lelohtUch  be- 
wegt,  ein  eyd  zn  thnn,  es  weren  dehie  ftlß' gewesen,  so  gleich  sähe 
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ich  sie  an  gestalt  und  an  der  lenge  den  deinen,  und  damit  du  der 
Bcbtch  halben  znfriden  seyest,  sihe,  so  soll  der  neißpfenniDg,  weil 
er  mir  nach  meinem  bieten  überig  gegeben,  dein  sein,  nnd  wfl  dir 
viel  ein  BChöner  bar  an  jener  statt  madien. 

Der  teuffei,  meerkatzen  nnd  äffen, 
Bauwren,  möncb  and  papietiach  pfaffeii, 
Was  die  in  sinn  genommen  hon, 
DOrffen  ale  sieb  auch  imderHtohn. 


Ton  einem  pfaffen  und  seinem  hengsi 

DreyBsig  jar  und  drüber  wird  es  wol  aeyn,  wie  ich  Ton  etlicben 
bin  berichtet,  daß  ein  [470]  pfaff  von  Mentz  gen  Fridslar,  welche 
statt  drey  mcil  von  Cassel  gelegen,  mentzischen  gebiet  underworffen, 
und  thummepfaffen  mehr,  denn  es  gut  ist,  ernehrt,  kam  geritten, 
ein  zal  gülden  daselbst  zu  holen.  Nun  thet  er,  wie  der  pfaSen  nnd 
Schreiber  genonheit  ist,  daß  er  wol.  gern  ritte,  aber  deß  ganls  deß. 
nachts  ungern  wartet,  saG  bey  guten  brttdem  nnd  bekannten  von 
dem  tag  an,  als  er  kommen  war,  biß  an  den  dritten  zechende;  der 
mittler  weil,  was  sein  pferd  zn  essen  gehabt,  wenig  bedachte,  biß  er 
letzt  widemmb  wolte  abreisen,  fiel  im  sein  nnfleiü  eyn,  and  klagte, 
daß  sein  pferd  so  lang  nit  were  mit  essen  oder  trincken  versorget, 
Einer  aber  seiner  glochsbrflder  sagte,  er  solte  zn&iden  seyn,  er  selber 
wolte  solchs  versehen,  gehet  bin  und  lasset  im  zwen  eymer  voll  landt- 
wein  (der  dennoch  zimlich  gut  ist)  holen  und  haltet  sie  deß  pfaffen 
pferd  für,  welches  sie  auch  grosses  dnrsts  halber  alle  beyde  saaber 
IQrete.  Nach  wenig  stunden  war  der  pfaff,  für  den  staub  naß  be- 
gossen, auff,  ließ  seinen  gaul  vorziehen,  saß  darauff,  benckte  den 
wetscbger  mit  dem  geK  am  Sattel  und  wolte  den  znsehem  ein  sprong-, 
lein  achencken.  letzt  war  dem  ganl  der  wein  im  kopff,  yfie  seinem 
herren,  in  der  lufft  gestiegen,  warde  von  dem  sporenhanwen  and 
tnnunelen  ie  lenger  ie  taller,  nimmet  dem  pfaffen  den  zäum,  schlecht 
den  kopff  zwischen  die  bein ,  [470b]  und  kompt  mit  seinem  reuter 
in  einen  nenwen  banw,  den  man  aoff  dem  thombbof  eben  zimmeret. 
Wer  CS  sähe,  meinete,  es  möchte  nit  abgehen,  es  breche  dann  der 
pfaff  oder  der.  gaul  balß  oder  beine,  doch  über  vermuten  irer  aller 
kommen  sie  da  herauß,  der  ganl  aber  eilet  mit  vollen  Sprüngen  dem 
Klighhof.  ^  3i 
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itattthor  >n,  warffe  den  phSen  ab,  schleifft  Ihn  dnrch  das  wasser, 
geaenst  die  Eder,  und  li«ff  feld  inDen.  Under  deß  bette  defa  der 
etegreiff  abgerissen,  daß  der  pfaff  bleib  llgen,  und  in  ein  dorif  ward 
getragen,  schickte  raoi^ens  etliche  asß,  sein  pferd  zn  suchen,  die 
fanden  es  veiter  denn  ein  meil  von  dannen  in  einer  wiesen  grasen, 
hette  den  zatim  an&getretten ,  doch  war  der  wetscbger  noch  am 
■attel,  daß  Ihm  dennoch  (ach,  es  war  nit  gut)  das  geh  wider  warde. 

Wer  reisen  wil,  und  skofll  sich  voll, 
Dem  mag  es  selten  gehen  wol: 
Findt  sich  aber  sein  sache  schlecht. 
So  hat  er  besser  glück  dann  recht. 


Pfaffen  richten  das  interim  an. 

Nachdem  darcb  nnderhendler  nnd  acbeidlent  der  rath  von  Stnfl- 
bnrg  mit  dem  bischoiF  sich  vertragen,  hatte  im  der  biechoff  [471] 
zwar  fBigeaommen ,  die  reformation  anno  1596  saß  den  Weihnacht 
tag  in  seiner  kirchen  anzn&hen,  bat  auch  der  priesterschafft  weiß 
nnd  weg  fDi^eachribeTt,  welchen  «!e  nachgehen  sotten.  Weil  sie  aber 
nicht  gnngsam  dar^  gerostet  waren,  haben  sie  solches  biß  anff  den 
ertten  tag  deß  homnngs  verzogen.  Alsdann  haben  die  pfoffen  in 
den  dreyen  hirchen,  welche  inen  der  rtitb  dnrch  den  vertrag  zuge- 
lassen, ir  gesang  nnd  vesper  wider  angefangen,  anch  an  dem  fol- 
genden tag  meß  gehalten,  welche  nnn  ein  nnd  zwantzig  gantzer  jar 
nnderlassen  war  worden.  Ea  erhfib  sich  aber  ein  grosser  zolanff 
deß  volcks,  zfivorab  der  jagendt,  dann  es  war  inen  allen  ein  nenw 
nnd  unerhörtes  spiel,  daß  sie  solten  daselbst  sehen  sovil  lent  mit 
beschoraen  köpften,  aufF  nenwe  manier  gekleidet,  mit  einander  sin- 
gen, das  niemands  verstund;  die  lichter  und  ampeln  ancb  nmb  den 
mitt^  brennen,  mit  den  ranchfassen  umbziehen,  den  pfetfön  mit  sei- 
nem diener  für  dem  altar  stehn,  alte  ding  in  frembder  sprach  reden, 
viel  nnd  seltzam  kniebiegens  nnd  geberd  brauchen,  mit  zusammen 
geschlagen  henden  sidi  backen,  die  arm  außrecken  und  alsbald  die- 
selbigen  wider  zn  im  ziehen,  steh  offt  umbwenden,  ietzt  fiberlaat 
sebreyen,  dann  in  grosser  geheim  etwas  murmeln,  in  die  höbe  gucken, 
fQr  sich  sehen,  nicht  sn  einem'ort  stjll  stehen,  ietzt  anff  die  rechte, 
bald  anff  die  [471b]   lincke  seyten   deß  altars  lauffen,  die  -finger 
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anßstrecken,  in  äon  kelch  blasen,  denselben  in  die  höbe  anffheben, 
darnach  wider  nider  seüen,  an  bestimpten  orten  letzt  die  todten, 
letzt  die  lebendigen  nennen,  ostien  zerbrechen  und  in  den  kelch 
werffen,  mit  der  faust  an  das  hertz  schlagen,  seafftzen,  die  angen 
zu  thun,  als  ob  er  schlaff,  nidemmb  anffwaciien,  ein  tbeil  von  dem 
brot  essen,  den  andern  mit  dem  wein  gar  anßtrincken,  das  kein 
trop"ffen  überbleibt;  die  hend  wescben,  die  vergölte  paten  mit  anß- 
gethanem  arm  hinderwerta  auüstrecken  und  dem  volck  zeigen,  die- 
selb  auch  an  die  stim  und  bmst  heben,  letzt  den  altar  (sag  ich), 
denn  ein  bildlein,  welchs  in  ein  raatery  oder  metall  gefaßt  ist, 
küssen.  Solches  und  anderß  dergleichen  hat  die  jngend  mit  grossem 
verwundern  und  entsetzung,  auch  nicht  on  gelechter,  gesehen,  und 
sich  in  dem  kaum  enthalten  mögen.  Nach  mittag  hat  ein  priester, 
der  änderst  waher  beröffen  worden,  in  dem  münater  gepredigt,  doch 
nit  vil  Zuhörer  gehabt,  wiewol  ir  etlich,  als  zu  einem  neuwen  schau- 
spil,  zusammen  kommen  waren.  Under  deß  hat. ein  junger  knab  ein 
gettkmmel  angefangen,  denselben  hat  einer  auß  den  atattknechten 
gescholten  und  dergleichen  gethan,  als  weite  er  in  fehen.  Ba  sein 
alsbald  alle  die  jungen  herzu  gelauffen,  und  wie  gemeinklich  ge- 
schieht, ist  ein  grosser  lermen  and  gettlmmel  ent8tan[472]den ,  weil 
ieder  wissen  wolt,  was  doch  solchs  were,  daß  man  hin  und  wider  in 
der  kirchen  also  umbUeffe.  Der  prediger  aber,  welcher  vermeint, 
es  were  ein  auffrähr  worden,  war  seiner  gefabr  halben  sehr  er- 
schrocken und  hat  sich  mit  grosser  forcht  von  der  cantzel  gemacht, 
dem  Chor  zugelauffen,  welcher  mit  eisenen  gegittern  verschlossen 
war,  und  also  von  seinen  gesellen  bineyn  genommen  worden.  Dann 
es  waren  die  thumfaberren  der  mehrertbeU  all  zugegen ,  und  tutder 
ihn  etliche  von  hoher  geburt,  welche  auff  dem  l&ttner  zugehört  hat- 
ten, aber  sieb  bald  hineyn  gemacht  nnd  vvußten  nicht,  was  doch 
daraaß  werden  wolte.  Der  handel  ist  von  stundenan  fdr  den  am- 
meister  nnd  die  burgermeister  kommen,  welche  mit  sampt  den  an- 
dern rathspersonen  in  irer.pfarrpredigt  böreten.  Dieselben  sind  ey- 
tends  herzu  gelauffen,  den  anfflauS  zu  stillen,  aber  es  hat  schon 
alles  anffgehOrt,  denn  es  war  iedermann  still  gesessen,  außgenommen 
etliche  junge  knaben.  Derbalben  hat  der  rath  sampt  andern,  Jacob 
Stürmen  an  die  herren,  der  vor  gedacht,  geschickt  und  angezeigt, 
es  sey  hi  dieser  lermen  leid,  es  sey  auch  kein  bnrger  darbey  ge- 
wesen.   Weil  auch  solchs  on  ir  wissen  geschehen,  bitten  sie,  daß 
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sie  inen  nichts  für  ttbel  haben,  sagten  inen  hiermit  zn,  sie  woltan 
lieh  befleissen,  das  nichts  mehr  dergloicben  geschehe. 

]472b]  Sie  Uaben  aber  an  dem  kein  vermtkgen  gehabt  and  ge- 
sagt, ue  wollen  forthin  ir  leben  nicht  mehr  in  solche  gebhr  setzen, 
nnd  ritten  hiemit  an  dem  folgenden  tag  mit  unwlUen  darvon,  liessen 
ir  angefangen  werck  anstehen,  kamen  zn  dem  biachoff  gen  Zabern 
and  klagten  dem  ir  not  Derhalben  ist  hernach  etliche  roonat  lang 
nichts  mehr  gehandelt  nnd  dise  sacb  vor  den  kejser  bracht  norden. 
Es  meinen  ihr  yiel,  sie  liaben  sich  heimlich  sehr  gefrenwet,  daß  in 
ein  solche  feine  gelegenheit  fdrgefalleii  were,  still  zn  halten;  dann 
so  lang  anß  verwillignng  deß  raths  die  meß  abgestellet  gewesen, 
haben  sie  frey  sicher  gelebt,  und  on  alle  arbeit  ir  järtiches  eyn- 
kommen,  ohn  alle  mQhe,  fOr  voll  empfangen.  Wie  sie  nun  wider 
zn  der  arbeit,  so  es  änderst  ein  arbeit  zn  nennen  ist,  getmngen 
worden,  vermeinet  man,  es  seye  inen  solche  fflglichkeit  hiebt  nnan- 
genem  gewesen,  damit  sie  das  Joch  wider  von  inen  schtktten  kdndten, 
voranß,  weil  sie  gesehen  haben,  daß  man  ihr  handtiening  gemeink- 
licb  verlachet  nnd  verspottet,  das  man  auch  mit  fingern  auff  sie 
dentet  nnd  dem  volck  sehr  verhaßt  waren.  Nachdem  aber  der  rath 
nachfrag  gehabt ,  hat  er  kein  bnrger  in  solchem  schuldig  erfonden. 

Billicb  man  dessen  weidlich  spott, 
Welcher  kOn  ist  cn  spotten  gott, 
Meoschendreck  fOr  bisun  verkanfft, 
Und  mit  deß  sathans  narren  laofft. 

1:473]   68. 
Tentsches  ordena  herkommen,  und  der  ersten  geiner  institntion. 

AUDO  1216,  oder  wie  in  irem  regelbuch  begriffen  wirt,  1190, 
als  keiser  Fridericha  2  volck  in  Prenssen  lag,  wider  die  anstossende 
nnglenbigen ,  und  ein  grosses  sterben  und  kranckheit  in  das  lAger 
ander  die  knecht  käme,  machten  etlich  gnthertzig  knecht  aoß  eim 
schiff  ein  btttten,  trugen  damnder  die  presthafftigen ,  dienten  in  da. 
mit  öeissiger  wart,  samleten  in  auch  von  der  ritterachaCt  and  knechteB 
das  allmusen.  So  man  dann  lennen  schlag,  waren  sie  als  «Tferige 
Christen  die  ersten  vom  an  den  spitzen,  also  daß  fUrsten  nnd  herm 
groß  lieb  zu  diaer  rott  oder  außschnß  gewan,  als  die  zugleich  ritter- 
BchafFt  an  die  feind,  barmhertzigkeit  an  den  kranckeu  freundeii  abten. 
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Under  disen  waren  sonderlich  etlich  wolhabend  und  gnttlietig 
bttrger  von  LQbeck  nnd  Bremen,  dise  bemuheten  sich  bey  dem 
lieyser  ein  orden  und  bniderscbatft  aitß  irer  rott  zn  machen,  damit 
sie  viel  zn  solchem  werck  herbey  locken.  Guben  aach  für,  wann 
man  in  das  verlorn  land  Prenssen  abergeben  wolt,  so  weiten  sie  als 
chriatenlich  ritterbrüder  diß  mit  dem  schwerdt  gewinnen.  Das  ward 
in  gegnnt,  nachgeben  und  verbrieft.  Hertzog  Conrad  von  Mosavia, 
der  sich  ein  herr  diß  [473b]  lands  schrib,  übergab  ihn  anch  alle 
sein  recht  under  einer  gQlden  bult.  Also  warffen  sie  ein  brftder- 
schafft  anff,  anff  gleichen  gewinn  nnd  vertust,  wer  zu  in  tretten  wolt, 
nnd  bewarben  sich  mitler  zeyt  an  pabstlich  heiligkeit,  diß  ir  fDr- 
nemraen  und  orden  zu  bestätigen ,  bald  ward  ir  bitte  erlanget  und 
bestätiget.  Da  rttfften  und  scbryen  sie  iren  orden  anü,  und  wer  zu 
ihn  trat,  dem  schnitten '  sie  znm  zeichen  ein  weissen  fttzen  oder 
luropen  an,  von  einem  schiffsägel  thfich  und  gezelten,  damnder  die 
krancken  gelegen  waren,  und  ward  gleich' ein  statut  gemacht,  wer 
in  iren  orden  wolt,  solt  zum'  habit  ein  schlechts  weiß  leinenthftch 
one  follten  nmh  sich  geschlagen  tragen,  wie  die  Ziegeiner  ein  golter 
umb  sich  hüllen,  doch  solt  er  fom  am  halß  zngethan  seyn,  damit 
es  nicht  vom  leib  fiel,  mit  einem  schwarizen  krentz  darauff.  Diese 
bräderschafft  war  bald  der  teutsch  orden  deß  spitals  s.  Marie  zu 
Jerusalem  genennt,  darumb  daß  sie  niemandt  dareyn  namen  denn 
Tentacbe.  Das' wort  ritterlich  ist  erst  Ober  lang  hinzu  gethan  wor- 
den. Als  sich  nun  diser  krieg  mit  sig  endet,  und  sie  Prenssen  under 
sich  worffen,  ward  in  auch  gegnnt,  weiter  die  ungläubigen  zu  be- 
kriegen, und  was  land  sie  inen  abtrugen,  solt  ir  eygen  seyn  und 
ires  Ordens  erb. 

Dazumal  namen  sie  iedermana  mS  ohne  [474]  ehelent  mit  kio' 
dem,  darumb  daß  sie  zu  kriegen  nicht  hernach  mochten.  Aber 
leyen  eheleut  on  kiuder,  Schwestern  und  brüder,  keinen  anßgeschei- 
den,  znm  lesten  auch  die  p&fl^n.  Die  ehelent  schlössen  sie  mit 
einem  halben  krentz  eyn,  was  ein  ieder  hett,  nvard  bald  gemacht, 
daß  es  nach  seinem  todt  solt  dem  orden  bleiben, 

Kuhn  nie  ritterschafft  wider  die  Heiden,  und  der  armen  p&ag, 
war  anfengklicb  immer  nnd  immer  ihr  schein,- dann  sie  vorwendten, 
und  als  sie  ein  wenig  zu  macht  und  rfiwe  kamen,  schickten  sie  ein 
allmußsamler  suß,  mit  einem  schlechten  küpfferin  krentz  und  unbe- 
kanntem heilthumb,  samleten  au  spital,  erlangten  anch  grossen  ab- 
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laß,  beyde  zu  iren  kriegen  uud  spitäleo,  wer  in  mit  leib,  ^t,  hfllff 
und  thaton  darzu  steuwrte.  Also  grieffen  sie  es  eratlich  tapffer  an, 
richteten  allenthalb  spital  aaff,  darumb  ibnen  iedennann  zu  geben 
geneigt  vraa.  Es  worden  auch  die,  so  in  irem  krieg  wider  die  un- 
gläubigen umbkomeD,  für  martfrer  aaligeraffen,  darmit  sie  Tiel  adels 
and  knecht,  die  in  anff  ireu  eigen  kosten  zuzogen,  ausbrachten, 
kriegen,  land  und  leut  gewinnen  holffen. 

Was  sie  nnhn  in  aller  weit  mit  kriegen  und  terminieren  aber- 
kamen,  sapten  sie  fein  gemach  in  ir  eigenthumb,  bezalten  ire  ge- 
hfllfFen  mit  einem  danck  und  kanfften  sie  umb  [474b]  das  erbettelt 
und  erfcriegt  gut,  zin&,  herrngült  und  ein  stück  nach  dem  andern, 
und  wie  sie  an  gut  znnamen,  also  nameu  die  spitäl,  pfläg  und  sorg. 
der  armen  ab. 

ledoch  fahrten  sie  anfangs  ein  scheinbar  und  streng  leben,  mit 
casteynng  Ihres  leibs,  bebten,  fasten  und  allerraeiBt  mit  Wartung  der 
armen.  Wann  der  teutsch  adel,  sie  etwa  heimsucheod,  zu  inen 
kam,  mochten  sie  kaum  einen  I&ren  winckel,  da  sie  iren  harniscb 
anQzUgen,  finden;  allenthalben  lag  es  roller  krancken  und  ordens- 
personen,  die  da  knieten  In  irem  gebett,  deren  etlich  sieb  selbst 
entblößt  mit  gerten  hieben,  welcher  thöricht  eyfer  daznmals  einen 
grossen  schein  hett  besonderes  heiligs  lebens. 

Wie  aber  dieser  orden  (wie  ^le  andere)  mit  der  zeyt  immer 
anffgestiegen,  -nnd  an  weltlicher  herrscbalft  zugenommen,  ist  an  an- 
dern orten  weitlenfflg  bescbriben,  aber  das  kan  mans  auch  an  allen 
erweisnngen  spüren.  Dann  ir  armüt  ist  let^nnd  so  groß,  daß  sie  in 
gefubterten  scbauben  und  auff  pantoffelu  gehet  und  tregt  sperber 
auff  den  henden. 

Wie  gut  ienmlB  ein  anfang  war, 

Zoch  doch  der  tenffel  bej  dem  bar 

Viel  irrtfaumbs  drin,  and  macbts  unrein, 

Dromb  bat  kein  ord  mehr  alten  schein. 


[475]  68. 
Von  einem  nngelebrten  pfaffen. 

Niemand  soll  es  darfUr  halten,  ala  daß  icti  mutwillig  mit  dem 
namen  gottes,  seinem  wort  etc.  schertzerey  treiben,  oder  andere 
darzu  anreitzen  wolle,  sonder  scbreib  es  allein  derbatben,  daß,  wer 
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Bich  in  solchen  standt  eines  predigers  za  begeben  vor  hat,  zusehe, 
das  er  das  wort  änderst  an  tag,  denn  diese  nud  andere  thnn  und 
gethan  haben,  mit  fnicht  wisse  zn  bringen.  Auch  daß  man  erkenne, 
mit  welchen  geschickten  Seelsorgern  die  christliche  gemein  im  pabs- 
thiunb  versehen  gewesen.  J)erhalben  wir  Um  für  diese  ietzige  an- 
geneme  zeyt  and  gelehrte  leute  uns'  sollen  danckbar  erzeigen. 

Bin  meßpfafF,  von  Ulm  bUrtig,  war  vor  zelten  in  eim  stettlein 
fttr  ein  p&rherrn  ordinieret,  and  als  er  daselbst  die  erste  predig 
thete,  befliß  er  sich  dieselbige  mit  gantz  dapfferen  worten  anseh«i> 
lieh  za  machen,  aud  sagte :  Lieben  freund,  dieser  predigstU  ist  noch 
znr  zeyt  thennen,  es  were  aber  wol  von  nöhten,  daß  ir  in  stercker, 
nad  von  ejchenholtz  machen  liesset,  damit  er  meine  kreStige  und 
sehr  Bcharpffe  harte  Worte  leiden  möge;  dann  es  ist  ietzund  ein 
kinderspiel  gegen  dem,  wann  ich  meine  bOcher  von  sehr  gelehrten 
mennem  bekommen  werde. 

[475b]  Item,  auff  einen  aschennitwoch  wolle  er  den  leuten  die 
fasten  so  ernsthafftig  auffdringea,  und  sich  fleisch  essens  zu  enthalten 
befohlen,  sagte  derhalben:  Lieben  kindlein,  lasset  euch  den  tenffel, 
der  der  aller  bösest  mensch  aufT  erden  ist,  in  diser  heiligen  zeyt 
nicht  verführen,  daß  ir  deß  allerh eiligsten  vatters,  deß  pabsts,  ge- 
botten  angehorsam  werdet,  denn  auß  seiner  macht  verbiete  ich  each 
alle  menschliche  speiß.  Ein  bauwer  so  an  der  predigt  stunde  und 
diß  bäret,  sagte  überlaut;  Ey,  lieber  herr,  so  ist  es  noch  gut,  das 
ich  mein  bänw  nicht  verkauSt  habe,  sonst  hett  ich  meines  viehes 
Ater  essen  müssen, 

70. 
Ein  pfaff  prediget  vom  palmesel. 
Von  der  eynreitnng  Christi  am  palmtag  zu  Jerusalem  predigte 
ein  schwäbischer  priester  mit  prächtigen  worten,  dem  volck  die 
historien  erzehlende,  und  sagte,  wie  der^herr  aaff  einem  schönen 
wolgezierten  hengst  in  die  statt  geritten  were.  Der  opffenhann 
gieng  zu  ihm  anff  den  predtgstul,  sagt  im  heimlich:  Herr,  es  ist 
nor  ein  esel  gewesen;  ir  habt  euch  vergessen.  Er  aber  rieff  mit 
beller  stimme  and  sprach:  Gehe  hin  und  k&ß  [476]  den  esel  fürs 
binderst,  dann  so  ich  meinen  seligmacher  aaff  andere  weiß  kOndte 
herftkr  ziehen,  wolte  icbs  auch  oit  sparen,  welches  ehr  ich  furdem 
Dsd  vertheidigen  wilf  so  lang  ich  herr  Johannes  heisse. 
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Eia  pfaff  ist  sebr  gelehrt 

AnffB  fest  der  empfengkniG  Marie  Iftß  ein  pbff  dag  evangelinm, 
und  als  er  kam  da,  do  steht :  Abraham  zengete  Isaac,  Igaac  zei^ete 
Jacob  etc.,  gedachte  er  an  die  empfengkniG,  and  daG  man  auch  die 
Ißction  also  kehren  mttßte,  und  sprach:  Abraham  empfieng  Isaac, 
Is&ac  empfieng  Jacob  etc.  Da  er  von  andern  daromb  angeredt, 
antwort  er:  Wie  wollet  ir  die  heilige  schrifft  straffen;  sehet  mein 
brevier,  ob  nicht  darin  heute  solcbs  das  fest  conceptionis  mit  üch 
bringet,  abo  zu  lesen  V  nnd  werdet  Ir  midi  nicht  flberreden. 

Der  selbst  nit  viel  weiG  oder  kan, 
Ob  er  sichB  wo]  wölt  nnderstahn, 
Wirt  selten  andre  gutes  lehren, 
Sondern  die  tolln  noch  mehr  *erlcebren. 

[476b]  72. 
Von  einem  pfarberm  and  seinen  bauwren. 

Tdlpieche,  grobe  and  dameben  gantz  schalckhafftige  bauwren 
bett  es  in  einem  dorfF,  denen  ward  von  ihrer  oberkeit  ein  gelehrter 
and  ernster  pfarherr  verordnet,  welcher,  als  er  die  angeschliffea 
und  mehr  viehisdie  denn  menschliche  nnzOchtige  mores  diser  gemein 
ermeroket  bette,  sich  die  za  reformieren  nnderstnnde,  dammben  er 
^t  das  erst  jar  mit  lehren,  wie  man  gottsfUrcbtig  and  sittlich  leben 
mtksste,  zubrachte.  Bieweil  sie  non  solche  seine  scherpffe  and  im 
zanm  halten,  daß  sie  irer  vorigen  weiß  nach  nit  sewiach,  mit  fressen 
and  aanffen  leben  dörfften,  nicht  leiden  wolten,  verklagten  sie  in 
vor  iren  herren  also,  dali  sie  bebten,  ihnen  einen  anderen  p£&rherr 
za  geben,  dann  sie  wQGten  nicht,  was  dieser  bej  inen  frucbt  schaffen 
köndte,  dieweil  er  inen  von  der  zeyt  an,  da  er  in  ir  dorff  gezogen, 
nur  immerdar  einerley  hett  geprediget.  Als  nnbn  anff  ein  ander 
beatimpt«  zejt  aach  der  pfarherr  zugegen  und  die  klag  von  den 
bauwren  erAffert,  ward  im  von  der  oberkeit,  sich  zu  verantworten, 
gebotten.  Er  aber  begeret,  daC  sie,  was  er  denn  gepredigt,  zn 
erkennen  geben;  sprachen  die  bauwren,  das  köndten  sie  nit,  als 
denen  es  unmöglich  were  zu  behalten,  sondern  er  am  [477]  besten 
wissen  zfi  sagen.    Derhalben  gedenckt,  gebietenden  herren,  ^rach 
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der  piarriierr,  weil  sie  das,  so  ich  inen  ein  gantz  jsr  lang  vorge- 
sagt, nit  behalten  haben,  was  wftrde  dann  geschehen,  do  ich  de 
immer  was  nenwes  gelohret  hette?  Mit  solcher  antwort  waren  die 
herren  zftfriden  nnd  müßten  die  banwren  soff  deß  pfarrherren  be- 
richt,  irer  mfltwilligkeit  wegen,  eine  somma  gniden  znr  straff  erlegen. 

Nichts  mQgen  d'  menschen  «enger  dulden, 

Denn  man  strafft  ir  sQnd  und  schulden. 


73. 
Bin  ksle  entechnidigang ,  warunib  einer  nit  gern  predig  bOrete. 
Alle  (doch  einer  mehr,  denn  der  ander)  haben  wir  den  gebre- 
chen, daß  wir  in  nichts  nns  ehe  lassen  verhindern,  dann  so  man 
soll  ^r  predig  gehen,  da  mag  gar  leichtüch  etwas  fOrUlen,  umb 
deß  willen  man  dieselbig  meidet.  letzt  ist  es  zb  warm,  dann  ztt 
kalt,  einer  kan  den  prediger  nit  verstehen,  dem  andern  madit  er 
diß'nnd  jenes  nicht  recht,  und  wenn  der  anßreden  noch  so  viel, 
nnd  die  meinsten,  wo  nicht  alle,  gottloß  weren,  weiß  man  sich  doch 
selber,  daß  sie  einen  schein  der  biUicbkeit  haben,  zk  aberreden. 
BebeliuG  sagt,  er  selber  [477b]  in  die  kircben  znr  predig  zQ  gehen 
willens,  hab  einen,  der  anß  der  kirchen  im  entgegen  kam,  wider 
mit  ^h  raubzfiwenden  bereden  wollen,  hab  ers  abgeschlagen  nnd 
gesprochen,  er  hab  sein  tag  nie  gern  gehöret,  daß  man  die  lent 
schelt  und  entehre,  solchs  aber  sey  an  dem  ort,  meinete  in  der 
predigt,  kein  maß  noch  end,  werde  anch  keiner  pei-son  darmit  ver- 
schonet.   Excnsatio  calva  et  impia. 

Geneigter  sein  wir  iemerdar 
Zam  bOsen,  denn  zum  gÖten  zwar. 
Und  klein  z&  achten  nnsern  frommen, 
Dardnrch  wir  in  den  himmel  kommen. 


Höflichkeit  eines  pfaffen,  die  banren  zur  predig  z8  gewehnen. 

Alß  ein  pbrrherr  seine  banwren  zum  offtermal  am  sonntag  biß 
nach  beschehener  predig  in  der  kirchen  zft  verharren  ermanete,  and 
sie  doch  gleiäiwol  Winterszeit  heim  in  die  warmen  stnben,  nnd  im 
Sommer  in  die  gärten  spatzieren  giengea,  biß  daß  tie  hör'eten  mit 
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der  glocken  ein  teichsn  geben,  dAß  mau  mit  der  mefi  di«  otüea 
z«igeD  würde,  als  d«ua  heuffig  ifelaaffen  kamen,  nam  er  im  fOr,  sie 
wider  xt  bezalen.  Kin4478jmals ,  do  es  in  gedaucbte  seit  ae;n, 
hiefi  er  den  meßner  oder  opffermann  nicht  sft  gewonlicher  seit,  son- 
dern nach  Tollendnng  des  gaatzen  ampts  an  die  glocken  schlagen, 
er  aber  zohe  ander  deß  die  heiligen  kleider  ab,  scblftg  seinen  rock 
nnd  hembd  vorm  bindern  in  die  hohe  nnd  sagt: 

Weil  ir  Torhin  nicht  wollet  hören,  wenn  ich  zfl  each  rede,  so 
mflßt  ir  anch  nit  sehen,  was  ir  wollet,  sondern  mein  beschissen  loch. 

Meerkatzen,  äffen  und  solch  pfaffeu, 
Sein  all  drej  auO  eim  holtz  gescbiffen; 
Do  sie  am  raeinsteD  zdchtig  seyn 
Selten,  ist  sucht  be;  inen  klein. 


Ton  einem  stationierer. 

Wie  die  geuckler  and  land&rer  immer  ein  nenwe  manier  anff 
die  ander,  iren  gesellen  darmit  vorzukommen,  nnd  die  lent  ambs 
gelt  xh  bringen,  erdencken,  also  aach  das  römische  nater  gezicht 
and  seine  pasthart  haben  neben  vorhin  genftg  lesterlichen  Ifigen  irer 
abgOtterey  auch  die  alfentzerej  mit  dem  heiligthfimb  nnd  Stationiren 
erträumet  und  auff  die  bein  bracht.  Solcher  heiligthftmbs  kremer 
gottseb'gkeit  köndet  ir  allein  anß  nachbeschriebenen  zwo  oder  dreien 
[478b]  schalckheiten  ermessen  nnd  jndiciren.  Deraelbige  war  pEaff 
Fyselinns  genennet,  und  do  er  zur  zeit  der  pestilentz  und  eines 
Sterbens  nmbher  zohe  nnd  etlicher  verstorbner  heiligen  (wie  hernach 
Voigt)  gebein  mit  sich  farete,  verhieß  er  bey  seiner  consdentz,  mit 
zeugnuß  päbatlicber  heiligkeit  berieffen,  der  wai^eit  seine  wort  ehr- 
licher gemacht,  wer  das  heiligthiimb  kQssen  nnd  im  opfFem  wflrde, 
solte  das  jar  sicher  seyn  an  der  pestilentz  zb  sterben;  derhalben 
er  ein  merckliche  summen  gelts,  denn  iederman,  zdvor  die  reichen, 
lang  zft  leben  begerte,  zfisamen  schrappet  Umb  dieses  von  einem 
ehrlichen  gelehrten  mann  gestrafft,  nemlich,  daß  er  nit  also  das 
gemein  volck  mit  solchen  falschen  aaSsetzischen  Worten  und  Itkgen 
betröge,  und  die  lent  zft  eiiiem  abei^aaben  forecbte,  spradi  er: 
Warumb  hab  ich  nit  recht  gesagt?  wenn  sie  das  heiligthhmb  kttsaen 
wtlrden,  solte  sie  auch  die  pestilentz  nit  hindern.    KQssen  sie  doch 
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allein  das  glaß,  bo  drüber  gemacht  ist,  und  njt  das  heiligthAmb. 
Dann  ich  wolte  ehe ,  daß  der  teuffei  die:  baaren  hlnfarete ,  ehe  sie 
mir  mein  beiligthAmb  kaeaen  selten ,  daß  sonst  vil  fUr  todte  -schel- 
menbein  halten.  Wenns  bilfft,  glaubt  meioen  worten  und  deß 
heiligth&mbs  krafft,  wo  es  fehl  schlecht,  kan  ich  mich  also  verant- 
worten. 


[479]    76. 
Ton  diBem  noch  ein  hiatoria. 

Man  mftQ  den  Vögeln  stellen  und  das  gam  anf^pannea  an  dem 
berd  und  platz,  da  aie  ireu  llng  und  strich  her  haben.  In  solchem 
bette  mehr  die  erfarung  deß  nntzens,  dann  die  gemeßheit  göttliches 
Worts  und  der  ebrbarkeit  disem  besefler  anw:eisang  geben,  und  war 
eins  mals  eben  umb  die  zeit,  daß  die  kirchffeibnngen  rauchende 
küclien  und  volle  brlider  machen,  da  sanmpt  er  sich  auch  nit,  damit 
er  von  der  menige  deß  volcks  desto  besserer  lösung  bette.  Gebrabten 
genÜ,  junge  haneii  und  eyerfladeii  schraackten  im  wol,  darumb  er 
sich  deß  abents  mit  den  bauren,  die  auch  den  achalck  hinderm  ofen 
E&chen  kondten,  mit  dem  schlafftrunck  ergetzte  und  zeitlicher  denn 
die  leisten  zfi  betb  gienge.  Nach  dem  aber  sie,  die  banren,  an 
dem  kramer  merckten,  daß  die  wahr  nit  gar  zum  täglichsten  seyn 
mtlßte,  stach  aie  der  fnrwitz,  eröffneten  den  heilthumbssack,  den  er 
tnincken  hett  liegen  lassen,  namen  die  roßbein  herauß  und  fülleten 
an  derer  statt  den  sack  mit  strow.  Morgens  stund  Fyaelinns  in  der 
kirchen,  rhümete,  wie  vor,  die  krafft  nnd  verdienst  seines  heilig- 
thfimbSr  wolte  es  in  dem  heranß  langen,  ersihet  das  strow  und  heuw 
und  war  doch  in  der  Reinickens  kunst  so  weit  erfa[479]ren,  daß  er 
bald  spmch,  wie  dises  heuw,  darfuiff  Christus  in  die  weit,  in  der 
krippen  geboren  und  durch  die  andechtigen  pilgram  von  der  heiligen 
statt  zft  bethlehem  zb  inen  bracht  were;  hette  auch  neben  andern, 
vor  gott  verdienten  belonungen,  die  wirckung,  daß  kein  mann  oder 
weib,  so  mit  der  ehebrechere;  befleckt,  solchem  nahen  dürffte. 

Aiiff  daß  nun  niemandt  dergleichen  argwon  aoff  sich  selber 
brechte,  war  keiner  ander  allen,  der  nicht  sein  opffer  reichlich  fOr 
das  heiligtbiimb  legte.  Anch  dises  wirdigen  priesters  wirtin,  die  mit 
im  amb  die  -ürteu  gewettet,  wo  sie  im  opflerte,  wolte  nit  die  leiste 
bleiben. 
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77. 
Ton  demaelben. 
t)en  Bichenten  weg,  die  ieat  zfi  betriegen,  haben  die  mfinch  und 
was  ires  packs  ist,  denn  sie  schweren  bey  irer  conscientz,  die  war- 
tich  nicht  eng  ist  gespannen.  Solch»  war  ietzgenentem  baalspblfen 
anch  nit  seltzam,  dann  wie  im  anff  ein  ander  zeit  auch  seine  niit- 
zechende  banren  im  schlafftrunck  sein  lagenhafltig  heiligthftmb  aaßm 
ganckelsack  genorffen  nnd  kolen  an  die  statt  gesteckt  betten,  sprach 
er,  wie  er  sie  heransser  langte,  daß  es  die  kolen  weren,  anff  wel- 
chen sanct  [480]  Lanrentins,  der  heilig  martyrer,  wer  gebrahten,  and 
daraaff  sein  ehmwirdig  blftt  hett  vergossen.  Derhalb  niemand  war, 
der  nmb  dise  seine  schalckheit  nicht  wOßte,  der  mit  andechtigem 
opffer  dise  kolen  nit  verehrte. 

78. 
Von  demaelbigen. 
Sintenmal  nicbts  ist,  das  d!se  lent  nicht  dörffen  irer  verkehrten 
gewonheit  nach  gedencken  nnd  sagen ,  also  können  sie  auch  selber 
ire  schelmerey  zam  leisten  nicht  verschweigen.  Und  sagte  allhie 
unser  pfAfflein,  von  einem  gefr^,  ob  im  anch  der  bischoff  oder 
cardinal,  so  ineu  mit  dem  heiligthfimb  abgefertigt,  deC  jars  ein 
gnfigsame  widergeltnng  nnd  belohnung  einer  mtth  bezalete,  sprach 
er:  Wanimb  nicht?  Ich  hab  ie  ein  vollen  halß  darvou,  was  mir 
darnach  fDr  mein  person  geschenckt  Wirt,  anch  was  ich  mir  selber 
schencke,  oder  mit  heisse  gehen,  ist  alles  mein,  denn  die  namag 
pfleget  mancherlei  zft  seyn  bey  den  lenten.  Über  das  sein  die 
heiligen,  in  derer  namen  ich  mein  geschwetz  anfahe  nnd  bettel,  ao 
sanStmfltig  nnd  Medaam,  daß  ich  nie  keinen  hab  ein  böB  wert 
reden  hären,  wie  ich  aoch  mit  inen  theile. 

[4eob]    Wer  einem  wolff  trauwt  auff  der  heid, 
Den  banwreti  glaubt  auff  iren  eyd, 
Und  einem  mönch  auff  sein  gewissen. 
Der  virt  mit  allen  dreyen  bschissen. 

79. 
Ton  sanct  Anthonii  brftder  ein  historia. 
Ein  babylonischer  seckelmeister  nnd  leatbesSfler  zog  mit  vollem 
ahlafi  nnd  gewalt  der  trackensohnautzen  nmbher,  von  dem  volck  mit 
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sanct  Änthonii  scliebuenbeinen  (hett  schier  helUgtlinmb  gesagt)  gelt 
zfi  ersclirappen ,  und  insonderheit  wußte  er  dem  bauwrsTolck  neben 
den  Pfennigen  auch  getraid  abzftschwatzen ,  und  das  also:  Er  ver- 
sprach  in  hefftig,  welcher  in  obgenenntes  heiligen  ehr  im  sein  opffer 
und  gaben  mittheilen  würde ,  hette  das  jar  ein  gwisse  Versicherung, 
daß  inen  an  allen  seinen  gutem  kein  nnfal '  i'flren ,  ja  der  wolff  sei- 
nem Vieh  und  scliaffen  kein  Verletzung  zäfUgen  möchte.  Nun  war 
keiner,  der  nit  gern  das  seine  unbeschedigt  behalten  bette,  derhalben 
auch  ein  ieglicher  den  andern  mit  frefgebigkeit  Überwinden  weite. 
Ein  banr  aber,  solchen  deQ  möncha  geferbten  verheissangen  zAvil 
vertrauwende,  meinete,  er  wer  ietzt  mehr  aller  sorgen  entladen,  ließ 
darumben  seine  schaff,  onfleisaiger  denn  es  gut  war,  [4SI]  umb- 
aehweiffen,  daß  ihr  ein  gute  zal  der  wolff  erhaschte.  Derwegen,  wie 
anffs  ander  jar  gemelter  tascheakäfer  widefamh  mit  der  kombett- 
lerey  die  bauwren  belestigt,  rückte  im  diser  auff  seine  unwarhafftige 
werte,  und  wie  er  nimmermehr,  wie  auch  letzt,  etwas  geben  wolte, 
beschii essende,  denn  mit  der  weiß  kern  er  zagleich  umb  seine  &ucht 
und  auch  die  schaffe.  Als  aber  der  möncb  die  nrsftch  erfiUire,  sprach 
er:  Was  zümestu-,  daß  es  der  wolff  hat  gethan?  fllr  dem  biß  ein 
ander  mal  ftrsichtiger,  dann  er-  ist  ein  solche  nnverschämpte  beatien,  i 
die  nicht  allein  sanct  Anthoninm,  sondern  Christum  selber,  wann  er 
köndte,  betröge. 

Was  das  nit  ein  schöne  antwort?  Underm  wolff  und  dessen 
ärt  geb  er  sein  selber  natur  und  eigenachafft  abzunemen,  dann  er 
kein  weniger  geitzig  gernüt  zu  der  armen  gelUein,  als  der  wolff  zftn 
schaffen  trüge.  Auch  nit  alleiu  die  menschen,  ja  anch  den  heiligen 
mann  sanct  Anthonium,  welchen  er  mit  seinen  iDgen  veninebrete, 
ja  vielmehr  Christam  selber  ihn  seinen  echäflein  beraubte  und  ertödtet 

Nerrisch  iets,  in  die  glauben  setzen, 
Die  anderß  nichts  mit  trem  schwetzen 
S&chen,  and  diaxtS  sein  abgericht, 
Das  andern  leuten  scbadeiTgeBcliicht. 

[46  Ib]  80. 
Eins  pfarherm  lecherlicbe  predig. 

In  einem  dorff  deß  Schwabenlandes  straffte  der  p&rherr  in  einer 
predig  mit  viel  herben  werten  seine  bauwren  umb  ihrer  laster  willen, 
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bftzengt«  auch  danft,  m  were  denn,  daß  nie  sich  nmbbehreten,  daß 
sie  alle  wflrden  ewig  sein  verloren.  BesclilieBStich  sprach  er:  Am 
jüngsten  tag,  wann  ich  werd  ina  reich  der  hiinmel  kommen  and  nnser 
seligmacher  ift  nur  sagen  wirdt:  Beneveneritü  domini  Johannes!  ich 
aber:  Onad  herrl  and  er  mich  fragt:  Wa  sein  dann  enwere  schaf- 
lein? ja,  so  ist  enwer  keines  da,  and  steh^  ich  dann,  als  ob  mir 
b«7d  hend  sejen  voll  getthissen. 

3p0ttiBch  reden  tos  hohen  dingen 
Hag  wenig  nau  be;n  schalem  bringen. 


Wie  Qin  pfaff  seine  predig  war  sejn  probierte. 

Wie  zn  Angspnrg  ein  gats  eynfeltigs  hen^ott  schlnckerleyn  viel 
altvlltterischer  märlein,  ergerliche  nnd  abergläabische  [482]  fabeln 
als  warhatRige  geschichte  dem  volck  vorgesagt  hett,  ward  er  von 
andren  nnd  verstendlgem  Icaten,  wa  und  bej  welchen  scribenten  er 
solche  liistorien  gelesen,  ge&agt  Daranff  gab  er  znr  antwort:  Ob 
er  es  schon  nit  in  bochem  befanden,  wisse  er  doch  nichts  desto 
weniger  solches  also  und  unfehlbar,  denn,  sprach  er,  solle  ich  mei- 
ner lieben  mntter  seligen,  die  von  allen  menschen  fctr  ein  ehrliche 
warhafftige  frauw  ir  tag  war  gehalten,  nit  glanben,  sintemal  icbs 
von  ihr  mehr  denn  zwantzigmal  hab  gehöret?  Wer  dorffte  es  da 
widerspredien  ? 

Fttr  gottes  wort  alt  gschwetz  dargeben 

Ii»  teuffels  affentantK  anheben. 


Eines  pfarherrn  bUrgscbafft. 
BOsc  nnd  gottlose  banwren  hette  ein  pfarherr  in  seinem  dorffe, 
welche  sieh  mit  keinerte;  'dränworten  oder  flöhen  weiten  vom  ab- 
wege  fahren  lassen;  darumben,  da  er  eines  sontaga  ire  laater  hefF- 
tig  gescholten,  sprach  er  auD  gctribnem  eyfer:  Wolan,  ich  sehe,  ir 
bleibt  immerfOr  wie  ihr  allweg  seyt  gewesen,  ich  bins  gewiß  und  wU 
bflrg  darfflr  aejn,  wa  ir  nicht  allesampt  seyeod  deß  tenffela  [482b] 
eigen.  Hierauff  antwortet  im  von  ihrer  aller  wegen  deß  dorfe  ftlr- 
■teher  und  sagte;  Sotcbs  wollen  wir  als  belienntüch  annemmen  nncl 
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eacb  der  bfli^chafit  nimmer  ledig  machen,  denn  borgen  sol  maa 

wflrgen. 

In  b&rgscliftfit  dich  nit  echnell  Tenprich, 
Auff  daO  nit  onfall  reite,  dich 
Und  sein  mlkafiest ')  den  man  erst  «Qrgt. 
Wer  aber  sich  nit  mehr  verbürgt, 
Dann  tat  ein  maß  wein,  Bchadt  im  nit, 
£b  fehlt  ja  katun,  er  triucket  mit, 

83. 
Ton  einem  gelehrten  zu  Mentz. 

Geitziger  denn  geitzig  war  ein  trefflicher  theologua  {verstehe, 
in  deü  pabats  theologia),  derh&lben  im  za  Mentz  das  pfarrampt  ward 
anfferleget.  Demaelbigen  beichtet  ein  gesell,  den  er  ftlr  fromb  und 
gottsförchtlg  ansähe,  welcher  ihm  ein  groBse  gQldene  kogel  zeigte, 
sprechende:  Dieweil  er  sie  fanden,  den  rechten  heiren  darzD  nicht 
wisset  nnd  viel  weniger  erfragen  köndte,  sey  er  bedacht,  das  gold 
mit  seines  und  anderer  weiser  leut'e  rahte  zum  gottesdienst  und  er- 
baltnng  der  kircben  notturift  zu  destillieren  uud  schenchen.  Ein 
hesser  fbter  denn  schaffen  wirt  das  ander  deine  schanben  geben, 
[483J  gedacht  der  geitzig  gsrstenesel,  versprach  das  gold,  das  daramb 
teglich  für  seine,  deß  stifFters,  seel  geopffert  und  meß  gelesen  aolte 
werden,  mit  treuwen  anzulegen.  Willig  war  der  frembde  im  das 
gezeigte  gold  zu  ftberliefem,  sich  doch  darbe;  beklagende,  wie  er^ 
weit  in. sein  heimet  (das  er  im  nennet)  and  wenig  zeergelt  zu  sol- 
cher weiten  reiß  gehörig,  bey  sich  hette,  begerende,  im  ein  gfllden 
oder  zehen  fürzustrecken ,  mit  zusagung,  im  die  in  gatem  glauben 
wider  zq  bezalen.  Dieses  war  der  pfaff  auch  zufrieden,  absolvieret 
den  beichtenden,  halff  im  mit  erforderter  zehnmg,  und  ließ  in  von 
sich.  Er  aber,  der  pfaff,  was  A-o,  so  bald  nnd  amb  wenig  gelt  sol- 
chen Schatz  bekommen  haben,  ließ  es  einen  goMschmid  sehen  und 
probieren,  und  da  derselbig  im  zeigte,  das  es  nichts  denn  blcy,  und 
von  aussen  mit  gold  tiberzogen  were,  m&ßte  er  sich  vor  im  selber 
■ehernen,  nnd  wenigen  denen  ers  klagte,  gieng  es  zu  bertzen. 

Mer  glauben,  denn  man  weiß  war  sejn, 
Macbts  fUrwitzigeu  gw innen  klein. 
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Von  eim  prediget  daselbst 

DeTseltng  (wirdt  gesagt)  hat  oSt  und  das  gantz  scharpff  nnd 
greiidich  wider  den  [483b]  geitz  der  geistlichen ,  o^d  das  anbiUlch 
einer  mehr  denn  ein  pfrOnden  beseß,  gepredigt,  derbalben  er  bey 
wenigen  danck  erlangte,  zavor  von  etlichen  atiStsgenossen ,  denen 
die  soi^eltigkeit  eynbildet,  das  nit  vielleichLder  bischoff  dartih  dises 
persoaslon  verleitet,  entweder  iren  einstbeila  ihre  beneficia  schmelert, 
oder  ja  zorn  wenigsten  fllrhter  keinem  mehr  nach  seinem  billichen 
.anlangen  willfohren  wurde,  Derhalben  sahen  sie  für  das  beste  an, 
and  richteten  es  aufF  weg,  dunit  gemelter  prediger  eine  schmidtzige 
prebenden  za  seiner  vorigen  bekäme.  A.,  letzt  betten  sie  ihn  bald 
anff  ein  andern  sinn  gebracht,  nnd  seine  helle  stimm  mit  der  feisten 
snppen  heisser  gemacht,  daß  er  gemacbsam  alle  seine  liiervon  ge- 
tbane  predigten  widerrieSe,  fOrgebende,  wie  er  solches  vor  nit  wol 
berichtet,  aoch  nit,  warzn  es  nutzet,  erfahren  gewesen. 

Ein  manr  wehret  deQ  wassers  gang, 
Also  tbnt  auch  deß  golden  klang, 
Geht  'f  fOr  deß  gel  taUcbt  igen  naß 
Daß  er  schweigt,  so  doch  warheit  was. 


Gin  predicant  lebt  seiner  lehr  zuwider. 

Sicherer  denn  die  lieben  wilden  genß  nnd  kranch  lebte  ein 
Prediger  fast  ho[484]her  knnst,  treSlichs  anßredens  und  lehre,  ifie 
znhArer  zur  gottsforcht .zn  bewegen,  die  immerdar  in  der  statt,  da 
er  wohnete,  ie  besser  und  besserer  dem  volck  fdrtrflge.  Nichts  aber 
WEff  seiner  lehr  hefftiger  in  allen  dingen  und  dnrchauß,  dann  sein 
selbst  leben,  entgegen,  ja  wurden  angesehen,  als  stritte  eins  wider 
das  ander,  daran  die  unverstendigen  sich  nit  wenig  ergerten  nnd 
stiessoD.  Dieser,  da  er  von  ehmbam  leuten  nmb  solcbs  böten 
ezempels  willen  gestrafft  und  zur  besserung  ermanet ,  pflegte  zq 
sagen,  er  bette  von  seiner  predigt  jirlich  ein  hundert  gttlden  fal- 
len, wolte  aber  in  solcher  zeyt  nicht  vierhundert  nemroen,  daß  er 
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dasjenige,  so  er  lebrete,  mit  seinem  selbst  leben  nnd  nercken  solte 
TOllttbringen. 

Wiewol  diß  mehr  denn  gottloß  war  geBprocben,  und  im  besser, 
daß  im  ein  stein  an  hals  gebunden  und  am  tieffesten  im  meer  ge- 
wesen were,  hat  doch  nichts  desto  minder  seine  lebr,  da  sie  sonst 
gesimd  erschallet,  ein  wirdig  ansehen  bebalten.  Dann  mannichmal 
kan  gute  lehr  seyn  bey  bösem  leben,  bfise  lehr  aber  ist  tausentmal 
schedlicher,  denn  bOses  leben,  darumb  ist  die  lehr  nit  deß  lebens, 
sondern  das  leben  der  lehr  halben  zu  schelten  nnd  fliehen;  wiewol 
keines  gut,  ist  doch  das  erst  nachtheitiger,  denn  das  ander. 
[48ib]  Cnrpe  est  doctori,  cum  culpa  redargnit  ipsnm. 

Ein  «olgeziert  oration, 

H&ts  meinst  aoiehen  von  der  person, 

Die  sie  vorn  zäbCrero  gefOrth, 

Und  einem  allermeinst  gebdrt; 

Der  ander  vil  von  lästern  schrecken, 

Daß  er  nit  selbst  bleib  drin  bestecken, 


86. 
Drey  schöne  predigten.  Von  dem  ersten. 
Johannes  Sander  ist  ein  pfaff  genennet,  und  ein  p^herr  zn 
Llohtenauw  im  land  zn  Hessen  gewesen,  der  hette  im  fürgenommen, 
in  der  kaarwochen  dem  volck  die  passion  zu  predigen.  Nun  war 
sein  meinnng,  nach  papistischem  gebrauch  dieselbig  anffs  kleglichst 
ftbzumahlen,  und  da  er  mancherley  gleichnnß  und  art  der  marter 
ai^ezogen  hette,  sprach  er  beschliesslich:  Was  soll  ich  viel  lang 
darron  erzeblen?  da  sehet  ir  selbst  (das  bölt^ern  cruci&c  inen  zei- 
gende) wie  sie  mit  ihm  umbgangen,  daß  er  geblutet  hat  wie  ein 
sauwl 

[485]    87. 

Von  dem  andern  im  laad  zB  TbQringen. 

Der  hette  anff  den  pfingstabent  nach  der  vesper  angehaben  zft 

sauffen,  spielete  die  gantze  nacht  und  war  im  vergessen,  daß  er  deß 

morgens  predigen  solte,  derhalben,  do  er  höret  zur  predig  lenten, 

erschrack  er  heStig,  denn  er  hette  nichts  gstudieret,   nnd  als  es  an 

dem,  daß  er  ^n  sermon  thftn  solte,  sprach  er :    Lieben  &eund,  ich 

Klrchbof.  3B 
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•ölte  euch  wol  vil  Tom  heiligen  gellt  predigen,  so  hab  idi  Dicfat 
ttndieret;  und  euch  gehörete  wol  ril  opfferen,  aber  ich  gedenck, 
•neh  fej  wie  mir,  and  habt  die  pfennig  im  wirtBhiulß  gelasBeii. 
Danunb  nit  mehr  anff  iiH  mal,  denn  hfltet  euch  vor  der  hell,  sonst 
l[ompt  ir  in  deß  tenffela  knchen!    Im  nammen  etc. 


Die  dritte. 
DieH  thet  ein  pfaff  zft  Rinlelheim,  in  der  herrschafft  zft  Schaam- 
bnrg,  an  sanct  Margareten  tag;  derselbig  wolte  die  anperstition  nnd 
aberglanben  der  jenigeQ  atraffen,  welche  anff  beBondere  tag  achtung 
gaben,  wie  diu  oder  jenes  wachsen  sOlte,  und  sprach  derhalben: 
Cnae  olden  hebben  geglenbet,  wann  er  dat  id  np  aanw  Margreten 
tag  [466b]  regnet,  so  BcoUen  die  note  affallen,  ja,  ae  hebben  ein 
grotten  koscett  darron  gewetten,  dann  id  Sit  woU  note  west,  do 
sanct  Mai^ete  noch  nit  konde  nppen  holl  geaitten.  Viel  nnbeho- 
belter  aber  war  dieser  sein  beschloß,  das  idi  so  grob  nicht  hab 
schreiben  wfillen. 

Wie  man  gottea  wort  im  hertzen  ehrt, 
Alao  der  mnnd  auch  darvon  lehrt. 


8fl. 
Einer  predigt  von  sanct  Martin. 
Anfi  dafi  den  verdienst  nnd  wlrd^keit  bey  gott  deB  heiligen 
biachoffs  sanct  Martins  ein  pfeff  bey  dem  volck  groß  gemacht  and 
weidlich  heranß  geatrichen  haben  geachtet  würde,  sprach  er,  wie 
der  heilig  mitten  im  winter  und  bfiheater  kelte  seinen  rock  zer- 
schnitten nnd  das  stltck  einem  armen  bettelnden  menschen  mit- 
getheilel,  habe  ein  stimm  vom  liimmel  zt  im  gerfifiFen :  Martine,  so 
ich  diter  deiner  g&tthat  vergesse,  fflhr  mich  der  tenffel  in  die  bell«. 


Von  eim  andern. 
Ein  anderer  wolte  Adam  hoch  entschnl[466]digen,  wie  er  oncem 
n  imiffel  geisea  und  durch  zwang  TOn  der  Even  zfl  bll  bmdtt 
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were,  welcher  Hat  an  tag  zft  geben  er  rieh  volgender  reden  ge- 
braucht, und  sprach  die  Evam  gesagt  haben,  es  aey  dann,  daß  du 
von  disem  apffel  issest  und  darmit  deine  liobe  gegen  mir  bezengeat, 
wi]  ich  dir  nidenunli  znm  verdrill  in  das  aller  öffentlichst  und 
schendtlichst  hnrbauU  laufen. 

Allweg  sein  dessen  red  verkehrt, 

0er  von  dem,  daß  er  nie  bat  glehrt, 

Wil  plaudern,  docbs  immer  verdarb, 

Dann  nichts  weißt  der  blind  Ton  der  färb. 


Ein  predig  am  christtag. 
Im  jar  1605  am  wemachttag  sagte  ein  prieater  nnder  andenn: 
Ir  bauwren  wisset  nicht,  wie  enwere.  kinder  gntigsam  zertlich  anfl- 
ziehen,  und  mit  weichen  windlein  wickeln  wollet,  so  doch  Joseph 
den  seligmacher  der  weit  mit  habembrej'  ernehret,  und  in  unacht- 
sam in  die  eselskrippen  hat  geleget.    Wo  stehet  diß  geachriben? 

[48eb]  92. 
Ton  einem  deflgleichen. 
Im  land  zft  Hesaen  anno  1559  kam  anoh  ein  dorpAfflein  am 
chriatag  in  der  predig  am  text  deß  evangelii  an  die  wort;  Und 
legten  in  in  eine  krippen.  Nnn,  aprach  er,  lieben  freund,  daß  ich 
euch  solte  eigentlich  sagen,  waa  ea  für  ein  stall  geweaen,  kan  idi 
nit  wol  thbn,  doch  weiß  man,  daß  im  sewetall  keine  krippen,  son- 
dern ein  trog,  nnd  im  schaftetall  ein  rinne  iat  Derhalben  mfiß  es  ent- 
weder im  pferd-,  kü-  oder  eaelstall  seyn  geachehen.  Qeoi^ns 
Menckins  Immenhansianus,  capplan  anff  der  &eyheit  zb  Casscl,  do 
in  seinem  beyseyn  diaes  erzellet  ward,  sprach:  Es  wirt  in  seinem 
stall,  nemlich  im  eaelstall  sich  begeben  haben,  dann  er  (meinete 
disen  pfarrherren)  ist  ein  esel. 


Ein  frag,  was  sanct  Peter  für  ein  messer  gehabt 
Ein  wolgelehrter  mann,  do  er,  wie  Petma  HtUcho  im  garten 
kette  das  obr  ahgehanwen,  predigte,  fragte,  waa  er  fQr  ein  messer 
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gehabt  oud  sagte :  Wanoit  hieb  er  im  daa  obr  ab?  was  es  ein 
reatUng?  Antwort  er  im  selber:  nein,  es  was  kein  rentling.  Was 
es  [482]  dann  ein  Bchwert?  Noin,  es  was  kein  scbwert  Was  es 
dann  ein  nqiierV  Nein,  es  was  kein  rapier.  Was  es  dami  ein  de- 
gen'/  ijem,  es  was  kein  degen.  Was  es  dann  ein  thnsacken?  Nein, 
es  was  ancb  kein  thnsacken.  Was  es  dann  ein  fiscberplanten?  Ja, 
die  war  es;  mit  einer  fischerblanten  hieb  er  dem  knecht  das  ofar 
ab,  dann  sanct  Feter  war  ein  fischer,  dmmb  trfig  er  auch  der  vor- 
genennten  webr  keine,  gonder  ein  fiscberblanten.  Haec  Scbirmeros. 
Kein  weiser  wirt  mit  Qberhupfft, 
Dem  nit  ancb  Herrisch  red  entachlupfft. 

94. 
Ein  pfaff  will  ein  bind  tauffen. 
Neben  dem  tan&tein  und  gevatteren  stönd  ein  pfarrberr  nnd 
segnete  nach  altem  papistischen  brauch  ein  kindlein;  und  als  er  da- 
hin kommen  was,  da  man  liesset:  Erspützete  und  machete  ein  kat, 
bfkckete  sich  die  hebam  und  wolte  ataub  von  der  erden,  zu  disen 
ceremonien  zb  gebraacben,  langen,  es  kam  aber  das  gbt  weib  so 
ssur  nnd  hart  an,  daß  sie  einen  laateu  streichen  Hesse.  '  Der  p&tC, 
wie  auch  die  andern,  hörete  solches,  und  sagte:  Losend,  lieben 
freund,  welche  grosse  krafft  in  meinen  werten  seye,  ich  hab  dem 
teuffei  auß[487b]zaforen  'gebotten,  dem  ist  er  gehorsam,  wie  ir  denn 
alte  an  seinem  hinderlassenen  gestanck  erfaren  habet.  Solche  deß 
pfarrherrs  wort  bette  nicht  eigentlich  wargenommen  die  kbideUraaw, 
drnmb  sprach  sie:  Lieber  herr,  ich  hab  es  tranwen  nicht  getban, 
sondern  das  kindlein.  E;,  so  geb  gott  dem  balg  die  drüß  und  beu- 
len I  sagte  der  pfarrberr;  weil  es  eich  in  seiner  Jugend  und  blQenden 
jaren  vor  einem  ehrwirdigen  priester  so  unverscbampt  leßt  mercken, 
wirdt  deß  one  zweiffei  im  altor  vil  weniger  sich.zncbt  betieissen. 

Elhrgeilzig  und  von  sinnen  kartz, 

Leßt  sich  erzürn  eiii  kinderfurtz. 

95. 
Ein  ander  pfaff  wil  ein  kind  tauffen. 
Als  ein  dorflpfefflein,  dem  das  latein  etwas  Vergessen  war,    ein 
jong  kind  tauffen  sölte,  fand  er  im  lesen  in  seinem  buch:  Salta  pei- 
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tria!  acilicetfolia;  sölte  darbey  verstanden  werden :  Schlag  drey  bletter 
über!  so  verstOnd  der  rulpentölp,  er  müßte  springen ^  wie  es  denn 
an  im  selber  lautet,  tantzet  und  hupffet  drey  mal  nmb  den  tanff- 
stein  wie  ein  atzel.  Darmit  bewegte  er  die  banwren  in  zft  [488] 
fragen,  warumb  er  also  nerrisch  thete,  dieweil  sie  alao  bey  der 
tanff  zft  bandeln  nicht  mehr  gesehen  betten.  Wer  wil  euch  klotzen 
s^en,  antwort  der  pfarrherr,  was  nns  geweicheten  gezime?  Es  ist 
mir  und  nicht  euch  befolen. 

Wolan,  er  laß  fOrter  und  sähe  abermal  geschrieben:  Immerge 
intus,  das  ist:  Tunck  das  kind  ins  wasser!  so  exponiert  er  bey  sich' 
selber,  immei^ewie  merdare,  das  ist  mit  arlanh  scheissen,  hieß  der- 
wegen  die  gevattem  abtretten,  entblößte  sich  und  hoffierte  in  die 
tanffe.  Der  bauwr  aber,  welchem  das  kindlein  gehörte,  sähe  diß 
spectakel  durch  ein  rißlein  an  der  kirchthür,  und  sagte:  Von  dir 
laß  der  tenffel  seine  kinder  tauffen ,  ich  nit,  und  wil  es  wider  mit 
mir  tragen  nach  beimen. 

Sefilch  eim  narren  kein  ehrlich  ampt, 

Änderst  ir  werdet  beid  beschampt. 

Und  wer  esel  setzt  in  d'seelsorg. 

Der  wirt  selbst  Schuldner  und  bürg. 


Von  eim  priester. 
Nach  gethaner  beicht  begeret  ein  bauwer,  dfts  in  der  priester 
absolviret,  welchs  er  im  emsthafftig  abscbl&g  und  sagte,  daß  solchs 
nit  möchte  geschehen,  er  verspreche  dann  die  öffentlichen  sOnder, 
wie  er  anher  getban,  in  [488b]  seinem  hanß  nit  zft  haben.  Der 
bauwr  erschrocken,  leugnete  anffs  höchste,  hinwider  sprach  der 
pfarrherr,  es  würde  sich  in  der  warheit  also  finden,  dieweil  er  zwen 
dorffochsen,  die  mit  den  kllhen  anfi  die  weid  giengen  and  bey  denen 
keinen  nnderscheid  der  Vermischung  hielten,  doch  alle  abent  wider 
in  seinen  stall,  wie  wol  im  ir  handlung  zö  wissen,  auffnem  und  ver- 
warte. Beharrende  auff  solcher  nerrischen  meinong,  weite  er  auch 
den  hanren,  one  rahtgebnng  weiserer  lent,  seiner  sflnd  nit  loß 
sprechen.  Sehe  doch  einer,  wie  heilig  diser  sey  gewesen,  daß  zft 
wider  gottes  gebott  sie  (die  pfofTen)  one  ehe  und  in  aller  verhörten 
btkberey  gelegen,  machte  im  kein  gewissen.    Anß,  auß. 
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Für  iflnd  hklteo  du  keia«  iit, 
Muht  du  msD  d'grosM  iOjmI  vergißt. 


97. 
Bin  pfafF  iiriogt  ein  bsnren,  du  ucrament  ifi  nemmen. 
TU  menschen,  noch  anff  den  heaügen  tag,  sein  der  nenischen 
meinnng,  wann  iemand  in  kraUckheit  das  heilig  nachtmal  entp&he, 
daß  er  m  vit  desto  ehr  sterben  m&sae.  Dergleichen  thet  ein  boawr, 
zft  dem  der  pfarrheir  einen  aebr  weiten  weg  zweimal  gehen  mflßte, 
[469]  und  immerdar,  so  er  kam,  sprach  der  banwr,  daß  im  das 
•acrament  nicht  von  nfiten,  weil  er  noch  nicht  stecblich  und  nicht 
mehr  knuMdi  were.  Dem  sey,  wie  im  wolle,  antwort  der  pfarrherr, 
meinst  da,  ich  hab  anderU  nichts  zfl  schaffen,  dann  also  hin  und 
wider  zb  laoffen?  gib  mir  mein  gebttr  und  nim  hin,  warumb  da  mich 
haßt  fordern  lassen,  and  wird  hernach  gesund  oder  kranck  wenn 
<Un  gefeilt;  brach  im  mit  hOlff  seines  meßaers  du  manl  anff  and 
stecket  es  im  ein  mit  großer  may  and  krefften. 

Ungelehrt,  geltgeitzig  und  antrenw, 

Wirffet  die  perlen  vor  die  senw. 


Ein  pfarrberr  ist  tmncken. 
In  Tilen  dingen  ist  za  mercken,  daß  die  romanisten  dvnmb 
alle  iren  gottesdienst  nnd  ktrohenempter  in  lateinischer  sprach  haben 
verhandelt,  daß,  so  sie  etwa  ttber  die  kreiden  tretten,  der  geroeine 
mann  es  nicht  mercken  oder  wissen  solle ;  ist  inen  auch  irer  handt- 
wercks  gewobnheit  nach  manichmal  vertnnckelt  gAt  in  der  mastemng 
deß  bUnden  nammens  halber  blieben.  Sihe  an  diß  volle  berrlein, 
ob  es  im  nit  dergleichen  widerfaren?  Ks  war  ein  banwr,  seiner 
pfarrkinder  eines,  [489b]  an  der  pestilentz  heStig  kranck  worden, 
daß  er  sich  nit  mehr  dann  des  gwissen  todts  versähe ,  bescbiehet 
derhalben  den  pfarrberr,  inen  mit  dem  sacrament  auff  seine  hinne- 
brt  ifi  rtsten.  Die  botten  aber,  so  den  pfarrberr  suchten,  fanden 
in  im  wirtshauß,  vom  wein  dermassen  beladen,  sitzen,  daß  er  schier 
weder  der  zungen,  hend  oder  fOß  mechtig  wäre.  Doch  tnrckelt  er 
nach  heimen  das  bftcb  zb  holen,  und  erwflschete  in  der  vollen  weiß 
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du  tanffbttchlem,  kam  zum  kranken,  stnnd  vor  dem  betbe,  mnrm^ 
und  brüttelt  bey  sich  aelber,  ats  einer  der  nicbt  weißt,  was  «r  pla- 
dert,  oder  wie  ihm  iat  geschehen.  Wie  es  nnr  lang  weret,  war  er 
dahin  kommen,  daß  er  sagte:  Nennets  kiad.  Die  nnibateher  sahen 
einander  an,  zfl  letst  achtot  der  krancke,  er  hette  in  gemeinet,  and 
antwortet:  Lieber  herr,  ich  beiH  Wnnahenßlein. 
Nachtern  spilleut  und  ToJle  pfsSsD, 
Spricbt  man,  die  hab  der  teuffei  gacbaflbn. 


Tod  einem  eselskopff,  der  ein  kranken  Dien  wolle. 
Abwesen  deß  pforrherm  gölte  einsmals  zft  Schorndorf  der  capplan 
einen  krancken  ölen,  nnd  als  er  zft  im  kommen,  hatte  er  die  schmer- 
bfichfien  in  der  ftülerey  vergessen,  [490]  (dann  do  man  in  derbalben 
Bfkcbte,  ward  er  im  wirtshanß  fanden)  weite  danimb  nit  wider  dar- 
nach gehen,  sintenmal  es  im  doch  nit  mehr  denn  eonsten  verlohnet 
wurde.  Anff  daß  er  aber  nit  vergebens  da  were ,  sondern  etwas 
anßrichte,  das  trinakgelt  eA  verdienen,  fieng  er  an,  lateinisch  tt 
mnmmeln,  in  dem  ersihet  er  ein  bQschlein  werck,  damit  man  dem 
krancken  voriges  tags  den  etc.  gewOecht  hette,  bey  dem  betbe  ügen; 
dasselbig  nam  er  bald,  theileta  eA  dreyen  knollen  nnd  sagte:  Wolaa: 
tbfl  das  matil  anff.  Do  im  nnn  der  kranck  gehorsam  wäre,  stieß 
er  im  das  werck  in  den  halß,  welchs  er  mit  grosser  müj  and  angst 
mocht  hinnnder  schlinden.  Onmechtig  fragte  der  kranck,  ob  derer 
ding  noch  mehr  da  weren,  die  im  gehftreten?  Sprach  der  cappeUn, 
nit  mehr  dann  zwey.  Ach  meines  leibes,  lieber  gott,  sprach  der 
schwache  mann,  wo  kompt  ir  mit  dem  rauchen  nnd  dicken  Ol  hftr? 
Wammb  habt  ir  es  also  lassen  verbarten?  dann  gewiß  ist  es,  ehe 
ich  noch  ein  stnck  in  meinen  banch  bringe,  daß  ich  sterben  mftH, 
und  solte  mir  leichter  sein,  «11  mein  wageoBchmOr  zft  essen. 


Von  einem  andern  salbenden  priester, 
Wasser  tragen  an  einer  Stangen  diser  and  der  vorige,  dann  do 
er  auch  zfi  einem  [490b]  krancken  gienge,  ira  das  heilig  Ol  anzt- 
streichen,  sagte  der  selbig:    Ich  kau  deß  Olens  ietzo  nit  gewarten, 


)by  Google 


652  I,  2,  lOO 

hengt  das  gefeß,  darin  es  ist,  allhie  an  mein  bethe  und  kommat 
aber  ein  kleineg  wider.  'Der  p&ff  war  es  zufrieden  cmd  thet  also. 
Dieweil  aber  der  kranck  allein  was,  nam  er  die  bttchsen  nnd  soff 
du  öl  aller  heranß,  und  zu  dem  pßiffen,  der  in  znm  andern  mal 
beefichte,  sprach  er:  Lieber  herr,  es  ist  schon  geschehen,  nnd  ist 
weiter  salben  nnnOtig,  dann  ich  hab  es  biß  aaff  den  boden  aaü- 
getmncken.  Der  pfaff  sprach  in  zom:  aanff,  daß  dirs  der  tenSel 
gesegne,  in  geitzbalß  hineyn. 

Neiritche  priest«r  und  gemein, 

Die  weißt  der  teoffel  binden  ein. 


Von  eim  andern. 

Dicker  denn  feoste  hette  ein  meßschmid  den  echaick  hindern 
obren,  wie  der  auch  einen  krancken  nadi  altem  branch  mit  der 
dfong  anS  die  reiß  schmaltzen  wolte,  bestreich  er  im  die  glieder, 
so  zt  den  fonff  sinnen  gehörig,  nnd  darmit  der  mensch  gesündigt 
hett.  Ließ  es  aber  hierbej'  nit  bleiben,  sondern  salbet  anch  pndends 
(goB.  Ob  wöl  der  kranck  hefftig  schwach  wäre,  bewegt  in  doch  der 
gottlose  hflrendiener  zft  weiterer  sflnden,  dann  er  z(i  im  sagte:  So 
das  Ol  die  fehl  nnd  gebrechen  hinnimmt,  so  spart,  o  lieber  herr,  an 
diaem  ende  ja  kein  Ol,  nun  ille  omninm  membromm  meonun  peccator 
est  maximns. 

Be;  disem  stock  ist  efi  verstobn, 

D&ß  d'p&pBtler  ir  religio» 

Seibat  acbten  fflr  ein  laotern  Spott, 

Dramb  sein  sie  in  deß  tenffels  rAtt, 

Weil  sie  wissen  was  gott  wil  han. 

Und  sie  doch  gehen  die  nnrecht  bsn. 

102. 
Ein  pfitff  verlenrt  sein  rock. 

In  der  fasten  kam  z&  einem  dorfljpforrberm  der  loäen  fincken 
nnd  landstreicher  einer,  der  sich  onderm  schein,  als  daß  sie  stn- 
denten  seyen,  deß  bettels  erforen  nnd  anch  mit  nnder  leim  ao 
henden  haben.    Der  pfaff  gedacht:  Disen  m&ßtn  biß  in  die  char- 
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Wochen  bey  dir  behalten,  kan  er  dir  mit  singen  tind  andenn  ein 
gehülffen  geben.  Kun  die  zeit  kam  herbey,  nnd  do  der  schüler 
seiner  zemaeenen  kleider  halber  vor  das  volck  zä  gehen  sich  zfi 
Schemen  beklagte,  liehe  im  der  pforrherr  einen  seiner  rOck,  der 
noch  gantz  nenw  und  durchaus  gef&ttert  wwre.  Er  Bolte  aber  im. 
grab  den  Marien  antworten.  Dammb,  [491b}  als  er  den  rock  in 
seinem  gewalt,  auch  gelegenheit  im  finstem  z(i  schiffen  bekommen, 
danckt  er  dem  pf äffen  seiner  herberg  und  kleidnng,  er  bette  es 
hinter  der  tbür  nit  gehöret.  Mit  gewonlichen  ceremonien ,  do  es, 
die  zeit  erforderte,  giengen  die  Marien  zn  dem  grab  ond  niemandt' 
darinnen  sich  mercken  liesse,  der  geantwortet  bette,  sähe  der  pfaff 
hineyn  und  ^rach:  Wo  mag  in  der  tenffel  nnr  hingei^ret  haben? 
Derhalben  ward  ans  dem  andechtigen  ernst  nnd  gottesdienst  ein 
groß  gelechter,  dann  mennigklich  deß  nmbstands,  vom  schfller  nn- 
wissende,  hielten  diß  den  pfarrherm  von  Christo  gesagt  haben. 

Wer  mit  katzen  zB  acker  fert, 

Das  maosen  inen  Betten  wert, 

Und  kleiner  nutz  wirt  im  beschert. 


103, 
Ein  pfaff  stormpt  die  hell, 
Unzalbar  ist  im  pabstthfimb  das  narren-  nnd  ganckelspiel  ge- 
wesen, darmit  sie,  das  gemein  volck  zfi  narren,  sein  uml^angen, 
nnder  welche  diß  auch  war  als  das  fDmempst  gezelet,  nemlich,  daß 
<de  in  der  ostcmacbt  mit  grossem  gepreng,  mit  kertzen,  Eanen  nnd 
gesang  ein  höltzern  cmeifix  anß  dem  grab  namen,  dasselbe  nmbher 
trbgen  nnd  ein  thOr,  [493]  in  der  fignr  wie  Christas  nach  seiner- 
anfferstehnng  die  hellen  gestUrmet,  darmit  aafbtiessen.  In  solcher 
action  waren  sie  anff  ein  zeit  ancb  zfi  Fulda  in  der  pfarrkirchen 
bekümmert,  nnd  wie  die  thttr  nit  alsbald  vom  ersten  stossen  anff- 
gehen  wolte,  sprach  ein  p&ff,  herr  Blasius  gonennet:  Ey,  greSt  in 
weidlich  an,  nnd  stosset  darmit  in  tansent  tenffel  nammen.  Waramb 
es  nnn  gott .  fDmemlich  gethan  bab,  ist  mir  verborgen,  daß  er  disen- 
phffen  also  bald  im  cbor  dnrcb  den  scbl^  gerflret,  daß  er  die 
selbige  nacht  ist  im  cbor  gestorben. 

üaerforscht  ist  gottes  raht, 

Sein  straff  die  eigenechafft  aocb  bat.  < 
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Ton  einei  pfkff«n  IQgen. 

Ont»  guellubafft  hielt  ein  dor^itflmieis  immenft  mit  B^en 
biuiren  in  der  tabernen,  welche  den  ulhen  nicht  illelB  gern  bey 
rieh  betten,  daß  er  fnen  bemadi  ir  fressere;  nicht  dArffte  streffich 
verweissen,  Bondem  am  meiniten  danimb,  weil  er  sie  kondte  ndt 
Beltzamen  und  wnnderbarlichen  gestechten  frOlich  maehen. 

Er  si^te,  wie  er  einemals  mit  einem  htcken  anffin  waldwerek 
gewesen,  hette  er  damit  [492b]  einem  reiger  gesetzet,  wie  aber  der 
&lck  den  reiger  hoch  in  den  iDfften  flberstelgen  nnd  gestossen, 
Kjen  rie  mit  einander  heronder  gefallen,  and  ein  Wildschwein,  so 
ongefehr  ui  die  stett  gelanffen,  kommen,  hette  beide,  den  ftdcben 
und  reiger  Tenchlncket.  Do  er  dises  gesehen,  wer  er  is  lorn  das 
Schwein  angelanffen,  es  gestochen,  nnd  als  er  es  diAeim  anffgesdinit- 
ten,  were  der  &lck  anversehret,  den  reiger  noch  in  den  klanwen 
haltende,  heratiD  geflogen. 


Ton  demselben. 

Die  vorige  Ifigen  hat  dlse  gejllnget,  dann  do  er  in  ein  bad 
bey  seinen  obgenennten  banwren  sasse,  und  sie  mit  grosser  ver- 
wnndernng  in  fn^en,  wohin  doch  jerlicb  vor  dem  winter  die  stor- 
cken  flogen,  oder  woher  sie  im  lentzen  widemmb  kernen,  solehs, 
lieben  mennem,  (antwort  er)  mOgt  ir  von  keinem  anff  erden  besser, 
dann  von  mir  erforen,  and  wil  euch  eines  nngtanblichen ,  doch  ge- 
wissen dings  berichten.  Als  vorzeiten  mein  vatter  mich  zftvor  an- 
dern ein  vil  er&^men  gern  gesehen  hette ,  schicket  er  mich  ainb 
stadierens  willen  mit  einer  dapfferen  zehrang  firemhde  ümd  zA  be- 
sflchen. 

Wie  ich  aber  etwa  lang  zft  Rom,  Bononia  [493]  in  Italia,  es 
Padoa  nnd  Venedig  nit  ein  wenig  in  kttnsten  zugenommen,  treib 
mich  mein  begier  was  nenwes  zn  sehen,  and  fermere  nationen  zn 
dnrchwandem,  dingte  mich  derhalben  in  ein  schiff  nnd  fthr  also  von 
dannen,  nnd  nach  etlichen  monaten  lendote  ich  an  in  einer  insel 
in  dem  enssom  India,  in  welcher  ein  rühmliche  hohe  schbl  war  ge- 
«tjflftet.    Daselbst,  wie  ich  aiich  nach  meiner  schweren  Utt  im  ge- 
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memen  bad  reinigen  wolte,  grüsseten  nnd  hienen  noudi  willkom  die 
bürgere,  einer  hie,  und  dort  der  ander.  Ich,  der  sieh  faiemb  nit 
genbgaam  Terwnndereo  kondte,  danckte  inen  hinwider  frenndtlich, 
fragende,  wannen  sie  mitii  so  aoß  fernen  landen  herkommenden  nnd 
frembdling  erkenneten.  Antwortet  einer  ander  ihnen:  Umb  nnd 
von  enwer  eitern  willen,  lieber  kerr  Johannes,  seit  ir  nns  bekennt- 
lich, welche  enwere  eitern  mir  nnd  alle  meinem  geschlecht  gnts  be- 
wisen,  derwegen  auch  alle  ehr  von  nns  verdienet  haben.  Mit 
grOseerem  verlangen  bähte  ich  diesen,  mir  angeregte  gntthaten  zn 
erzehlen,  darin  er  mir  denn  auch  willbhret,  nnd  sagte :  Järiicfa  nnd 
alle  frQhling  hebt'  allUe  an  in  diser  nnser  insnl  nnd  landart  ein 
llberanß  grosse  kelte,  alsdann  werden  wir  unserer  natnr  nach  in 
Storeken  verwandelt,  anff  das  mir  in  die  land  Enropa  nnd  dritten 
theit  der  weit,  welchs  zn  der  zeyt  warm  begint  zn  werden,  fliegen. 
[493b]  Derhalben  hab  ich  lenger  denn  vor  dreyssig  jam  (wie  anch 
'vorhin  meine  vorderen)  auff  enwerer  eitern  dach  mein  nest  und 
Wohnung  gehalten,  dasselbig  mit  allerlei  rntlein  und  genist  zu  bessern, 
biß  anfF  den  ietzt  vorhandenen  winter  nnd  hinziehen  mein  zeyt  ver- 
triben.  Allwegen  anch  hat  mich  sonderlich  angereitzt  mein  vorige 
stette  widemmb  zu  vernenwem,  sintemal  ich  nimmer  vermercken 
kondte,  daß  sie  ob  meiner  widerkunfft  etvras  verdrieß  gehabt  betten, 
nnd  macht  mich  tkber  das  solchs  zn  glauben  gewisser,  weit  sie  unser 
nest  nicht  zerbrachen,  nnd  wie  es  war,  unzerstAhret  liessen.  So  es 
aber  in  enwerm  heimat  anch  anfacht  kalt  zn  werden,  suchen  vrir 
unser  verlassene  Wohnungen  in  dieser  insnl  und  verwandeln  ans  in 
menschen  wider.  Die  armen  ackertrollen  hielten  diß  als  ein  be- 
schehene  laphe,  versprochen  auch,  weil  es  die  meinnng  hette,  daß 
sie  fOrbaß  den  storcken  weniger  hindemifi  nnd  mehr  furdemng  thun 
wolten,  denn  keiner  wüßte,  wa  er  noch  in  frembden  landen  deß 
geniessen  m5chte. 

Wer  rechte  warheit  vor  nit  weiß, 

Olanbt  atln  ertichten  Worten  leiß. 


[494]  106. 
Eines  pfaffen  lecherliche  uniwort. 
Da  auff  ein  zeyt  hertzog  Ulrich  zft  WIrttemberg  einem  grafFen, 
nit  wenig  daran  verorsacht ,   ein  stettlein   sampt  darhey  gelegenem 
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scfaloft  mit  krieg  abgewonnen  nnd  erobert  hette,  kam  ein  pfoff,  eo 
in  besotzüDg  and  anffgeben  solches  stettleins  und  schloß  mit  war 
gewesen,  dem  grafen,  der  in  wol  leiden  mochte,  den  entpfangenen 
schaden  zfl  YerkfiDdigen.  Antwort  der  grt^e :  £s  ligt  nicttts  dran, 
ich  wolle  sie  nicht  teawrer,  dann  aim.  Terkaofft  haben.  Vermei- 
nende, wie  man  spricht,  in  solchen  ftUen,  ich  hab  nnhn  orsaeh, 
mich  in  ein  grftasem  zn  reclinen,  oder,  es  wird  ihn,  mich  nidenunb 
zu  versönen,  gnngsam  kosten.  Der  pfafF  aber  sprach:  Auff  mein 
warheit,  dises  hör  ich  gern  nnd  erfrenwet  mich  wider,  denn  ich  be- 
sorgt, wir  hetten  mit  dem  hertzogen  nmb  zuviel  gerings  deß  stett- 
leins  ond  schloß  halber  überkommen. 

Aoff  rede  in  ein  Widersinn, 

Gehet  dergleichen  antwort  hin. 

107. 
Ein  pfarrherr  ist  reich  gnfig. 
Reicher  Arennde  ond  ggchlechte,  keiner  knnst  halber  aber,  ward 
eim  im  Wirtenbergerland  ein  [494b]  pfarc  eins  herrlichen  eynkom- 
meiis  verliehen,  zn  demselben  kamen  in  der  jagt  deß  hertzogen 
diener  nnd  Jäger  nnd  worden  von  im  nach  dem  filllesten  gehalten; 
welchs,  da  sie  es  dem  forsten  von  im  gerühmet,  wolte  er  im  zo 
einer  widergeltang  der  freywilligkoit,  Aber  seiner  pfrSnden  jarlichs 
eynkommens  noch  etwas  verordnen.  Er  aber,  nach  gethsnem  nnder- 
thenigem  dsncksagen,  schlug  solchs  ab  nnd  sagte,  vorhin  trag  im 
sein  pfarrampt  so  viel,  das  er  immerdar  biß  zur  mittemacht  sitzen 
mttsse,  dieselbige  zn  verschlemmen,  was  dann  aller  erst  werden 
wolte,  so  im  sein  zinßgefetle  gemehret?  Ja,  so  mttßte  er  die  nacht 
SQ  dem  tag  wachen,  schlemmen  nnd  zehren,  das  könnte  er  nicht 
lenger  antreiben.  Derhalben  sey  im  ein  gnt  genügen  nnd  wOlle 
nicht  mehr  haben. 

Nnhn  mochte  einer  fragen,  was  denn  die  obem,  die  nngeschick- 
testen  anff  die  best«n  beneficia  zn  setzen,  bewege?   Antwort: 

Ein  grosser  eael  billich  fort 

Za  aller  seit  die  grOsten  bürd. 

108. 
Von  einem  wunderlichen  pfaffen  im  Fronckenland,  der  Olhaf  genennet. 
Diejenigen,  so  in  gekennet,  haben  mir  von  seiner  boberey  viel 
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erzehlBt,  and  beneben  [496]  demselben  auch  diese:  Im  wirtahanß, 
sagten  sie,  hab  er  gesessen  (darin  er  dann  die  meinst  zeyt  zubrachte) 
und  die  cbrisam  bflcbsen,  welche  er  auff  ein  fOrsorg  mit  sich  ge- 
nommen, hindei  im  für  ein  fenster  geatellet;  nnd  weil  er  weiter 
darnach  nicht  sähe,  betten  deß  wirts  kinder  dieaelbig  erwQacht,  und 
daa  Bchmaltz  alles  herauf  gekratzet,  welcbs  er,  da  inen  etliche  zn 
eim  krancken  forderten,  gewar  ward,  nam  von  eim  gebrahten  apffel 
auß  der  kacheln  dareyn,  und  sagte,  es  wer  eben  so  gut  filr  die 
banwren,  als  was  anders.  ÄaEF  ein  zeyt  hat  er  aach  Behr  truncken 
einen  ölen  wollen,  derhalben  er  in  seiner  t&schen  das  schmerfeßlein 
suchte,  sein  dintenhom  aber  darftkr  erwascbet,  nnd  den  krancken 
besudelt,  das  er  sähe  wie  ein  teu£Fel. 

Einsmals  saß  er  gantz  tranwrig,  derhalb  in  seine  k5chin  mit 
etwas  ergetzen  weite,  und  kochte  eyer  im  acbmaltze,  die  sie  mit 
einander  aasen.  Nach  irer  malzeft  kam  einer,  zeigte  an,  wie  im 
sein  verstorbne  mutter  deß  nachts  immer  erschiene,  und  umb  etliche 
messen  ir  zu  trost  zu  halten  bette,  derlialb  er  begerte  also  bald 
solchB  von  im  umb  sein  belohnung  zu.  beachehen.  Der  pfarherr 
gieng  hinein,  rabtschlagt  mit  der  köchln,  weil  er  gessen  bette,  wie 
im  zn  thun  were.  Sie  sprach :  Herr ,  ir  wieset ,  daß  wir  keinen 
Pfenning  im  hauß  haben,  was  hgt  dran  ob  ir  schon  nicht  noch  fastet, 
so  [49ÖbJ  weiß  es  doch  niemandt,  denn  wir  beyde,  lasset  den  batzen 
nicht  anß  den  henden.  Diesem  raht  der  kOchin  thet  er  folg  und 
verdienete  daa  metzgerlohn  doppel,  nach  dem  er  es  von  deß  banworen 
hefitige  bitt,  nnd  es  sehr  hoch  auff  den  tag  war,  tbete.  Hiemach 
begab  sichs,  daß  dieser  pfiirrherr  seiner  köchin  im  emat  einen 
Bchwenderling  gab  und  mit  ihr  uneins  wurde,  darumb  sprach  sie 
zornigklich:  Du  heiloser  p&ff  schlechst  mich  armes  unschnldiges 
weib,  der  du  wol  grossere  straff,  denn  ich,  verdienet  bettest,  dann 
du  hast,  ehe  denn  du  meß  gelesen,  eyer  im  schmaltz  ge&essen. 
ÄuB  aolchen  der  köchin  werten  ward  es  lautbar,  and  fflr  den  bi- 
achoff  gebracht,  der  den  pfarherm  omb  dieser  und  mehrer  missethat 
willen  za  corregieren  gedachte,  schickte  anß  denen  Ursachen  einen 
schriftlichen  befelch  an  schultheissen  deß  dorffea,  da  der  pfiirherr 
wohnet,  den  zn  ihm  za  fahren.  Diesen  brieff  zeigte  der  schaltheiß 
dem  p£iuiierr,  weite  hören  seine  meinung,  und  begerte,  daß  er  mit 
ihm  gen  Wirtzbnrg  gienge.  Wie,  Antwort  der  pfarrherr,  wället  ir 
dem  bischoff  so  ungehorsam  seyn?    Stehet  nicht  in  der  achrifft,  ir 
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sollet  miob  dahin  ffthren?  80  mI  es  Bach  seyn,  oder  ich  werde 
allhie  bleiben.  Derwegen  mulite  der  uhnltheiß  einen  karren  za- 
richten,  nnd  den  pfoffen  dahin  fllbren  lassen,  welcher,  da  er  fflr  den 
fUrsten  kam,  we[496]nig  hette,  darmit  er  sioti  an&reden  mochte, 
ward  derhalben  ius  gefengkniß  gezogen.  Da  er  in  thnm  ward  ge- 
lassen, hftb  er  lauter  stimm  an  zu  nngen:  Ad  infemos  etc.  Also 
auch,  da  er  wider  nach  etlicher  zeyt  (dum  der  bischoffwnßte  nichts 
mit  in,  das  besserlidi  were,  an  za  &ben)  ward  heranA  gezogen, 
sang  er:  Ascendo  ad  patrem  menm  eto.  Zu  einem  schrecken  tthr 
in  der  bischoff  mit  harten  worten  an,  darbey  bezeugende,  daß  er 
wnl  biUicber  und  b&rtere  disdplin  verdienet,  sollte  ihm  doch  diO- 
mahls  alles  nachgelassen  sejn  und  werden.  Aber  mit  der  bedingnng, 
daß  er  fOrtber  der  ergemuß  geenssert,  gottseliger  leben  and  seine 
pUar  mit  etwa  einem  anderen,  anfT  das  er  von  seinen  banem,  mit 
«eichen  er  viel  zanckens  triebe,  kerne,  und  ward  ihm  also  abzu- 
scheiden vergönnet.  Sich  wol  zu  bedencken  war  diesem  herren 
nOhtig,  derhalben  gieng  er  zum  thumprobst,  der  ein  marggraffe  war 
TOn  Brandenburg,  sagte  demselben  an,  was  ihm  der  bischoS  fDr- 
gehalten,  dammb  sey  er  willens  mit  keinem  anderen,  dmm  ihm,  zu 
tauschen,  sintemal  ihm  nicht  specificieret,  mit  welchem  er  es  an- 
nommen  solte.  In  diese  seltzame  anfbrderung  deß  dortj^esters 
wußte  sidi  der  marggraf  nicht  zu  schicken,  und  als  er  den  bischoff 
derhalben  bespräche,  erfuhr  er  bericht  ei^ngner  bendel  und  mußte 
der  bischoff  dem  [496b]  pforherm  wider  seinen  willen  biß  an  sein 
end  bey  seiner  pfarren  bleiben  lassen. 

Wo  ein  gottseligB  leben  war, 

Kompts  BQch  selten  in  höchster  gfahr. 


109. 
Ton  einem  ungelehrten  pfaff«a. 
Fttr  einen  pfarherm  ward  ein  grober  and  nngelehrter  asinos 
iu  einem  dorff  verordnet,  dersetbig,  ^  er  einen,  so  im  ehebracfa 
erwUscht  nnd  erstochen  wäre,  anft  den  kirchhof  wolle  begraben 
lassen,  widerrietb  im  solches  ein  anderer  pfarherr  deß  nochsten 
dorffs  bey  im ,  das  es  on  deß  bischofib  erlanbniß  nit  wol  za  wagen 
were.  Diesen  raht  ließ  ihm  das  pAflein  gefallen,  ftagt  sich  für  den 
MschoS,  den  mit  einer  lateiniscben  oration  ansnreden,  und  nach  ge- 
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tiitn«r  rererentz  sprach  er:  Proriciat  veaerabilem  patrem.  Der 
bischoff  schwig  still  und  sähe  ihn  soh&l  an  ttber  ein  seyten.  Wider- 
nmb  neigte  sich  der  Prisciamns,  sprechende.  ProTidat  venerabilem 
patrem,  Joliannem  de  Lanterbaoh  est  mortniim,  non  elatom  (pro 
oleo  unctum)  non  chrismatain ,  noa  Bepaltnm,  sine  orox,  sine  Inx, 
et  aine  dene.  Pas  solte  soviel  seyn:  Ehr[497]virdiger  vatter,  Jo- 
hannes von  Lantörbach  ist  one  olnng,  chrisam  und  herrgott  (meinete 
das  sacrameDt)  dareft  ohne  liecht  and  crentz  verscheiden.  Daromb, 
gnediger  herr  (daa  sagte  er  tentsch,  dann  das  latein  wolle  im  nlt 
lenger  folgen)  boI  ich  in  anff  den  kirchhof  begraben?  Antwort  der 
biacho^  nein.  Wanunb  nicht?  fragte  der  pforrherr.  Der  bischoff 
sagt:  Wer  hat  dich  zom  priester  ordinieret?  Der  pEaff  sprach: 
Herr,  ir  habt  es  gethao.  Der  Bischoff:  Wann?  Antwort  das  Pfeff- 
lein  fein  heimlich:  Herr,  wissend  ir  nit,  da  ich  ench  die  zehen 
gnlden  schenckte?  Welche  ir,  so  ich  geschickt  nnd  wirdig  zum 
priesterlichen  ampt  gewesen  were,  nimmer  bettet  bekommen. 


Ton  einem  deßgleichen. 
Da  noch  das  thier,  so  auß  dem  abgnmdt  anffgestigen  wu-e,  im 
land  zfi  Hessen  ward  angebetten,  sein  der  nngelehrt  büffelsköpff 
anch  nicht  wenig  bey  den  p&ffen  gewesen.  Under  denen  ward  einer 
anff  ein  zeyt  im  esamen  sftCasael  gefragt,  wie  vil  sacramenta  weren. 
Sprach  er:  Wer  wil  mir  daa  sagen?  mau  mag  ir  so  vil  machen 
als  man  wil,  doch  ist  eins  allein  daa  gröste.  Das  legt  er  also  anß: 
Er  mCcbte  nit  wissen,  wie  offt  meß  im  jar  [49Tb]  gehcdten  würde, 
do  doch  niemandt  mehr  denn  die  priester  deß  genossen,  anSa  öster- 
lich fest  aber  wer  es  iederman  vergönnet,  das  hielte  er  als  das 
flimembste  sacrament,  und  wüßte  auch  von  keinem  mehr.  Sampt 
dem  examinatoribns  war  der  dechant  lachen,  wolten  in  seiner  pfmn- 
den  entsetzt  oder  zum  wenigsten  mit  rauchen  worten  angefohren 
nnd  gestraffi  haben,  do  kam  er  (vieleicht  vorhin  sich  daranff  ge- 
rüstet) inen  zflvor,  nnd  sagt»;  Ir  seyt  nmb  nichts  anders  willen 
bie,  denn  einen  zfi  etschemieren  nnd  vetscbieren;  sehet  hin,  nemmet 
die  drey  goldtgulden  zft  vertrincken  und  lastet  mich  mit  friden. 
Darmit  worden  sie  geschweiget,,  nnd  lieuen  in,   wie   er  vor  war, 
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Lieben  frenndt,  wie  gar  bat  das  gelt  snd  geacbenek  die  lent 
in  beiden  ateuden,  geiBtUchem  and  weltlichem,  ombstellet  ood  ge- 
fimgen?  Qesdücklichkeit,  konst,  weißheit,  hohes  aDsehen  nnd  wirde 
werden  ietzand  mit  gelt  nnd  gonst  gekanflt  nnd  zflwegen  bracht 
Derhalben  einer,  der  kein  gelt  oder  gnnst  hat,  ob  schon  alle  gottes 
gaben  nnd  tngenden  im  z&  nasen  und  obren  henufß  blickten  nnd 
schienen,  rafiß  er  doch  mit  allen  vieren  bestecken.  OStmals  andi 
lassen  die  jenigen,  ao  die  band  an  der  thllr  haben,  einen,  der  nicht 
ires  mnndes  ist,  nicht  gern  m  den  garten,  sich  befDrchtende ,  do  er 
etwa  mehr,  denn  sie,  wißte,  [498]  man  ire  obren,  so  lang  mit  der 
lOwenhant  verdeckt  gewesen,  kennen  würde.  Wers  weißt,  meroket 
den  possen. 

Einer,  der  nur  umb  seina  nutis  willen, 

Daß  em  bauch  mesten  mOg  und  fOlln, 

Deß  predigampta  eich  underateht 

Und  mit  der  schrifft  der  miß  umbgeht, 

Daß  er  doch  bleibt  ein  holckenbold, 

Ist  gleich  eim  esel,  der  vil  gold 

Aoff  Beim  rucken  tregt  aber  land 

und  im  doch  nimmer  wirt  bekannt, 

Was  er  trag,  oder  was  gold  sey ; 

Esel  sein  sie  in  allerlei. 


Von  einem  pfarrberr. 

In  des  pabsta  mnsterzettel  oder  heüigen  calender  fände  ein 
pfeSlein  in  der  ordnnng  beschrieben  den  nommen  Dpiphania,  welcher 
offenbamng,  und  mau  gemeinlich  solch  fest  der  heiligen  drey  klnig 
tag  heüaet;  war  im  solch  wort  mehr  denn  unkenntlich,  woite  dotdi 
die  feyer  nlt  ttberhupffen,  sondern  sagte :  Lieben  fr^ond,  wir  haben 
biß  nechst  N  ein  herrlichen,  und  vom  heiligen  vatter  dem  pabst 
verordneten  festlag,  wiewol  ich  nit  weiß  ob  es  ein  mann  oder  vreib 
gewesen,  ist  doch  nicht  groß  daran  gelegen,  allein  gebort  ans,  daß 
[498bJ  wir  päbstlichen  Batzungen  nit  widerstreben  und  kOnfflj^  fest 
mit  andacht  begehen. 

Was  hilSt,  im  vil  Yen  eseln  .schreibt? 
Ir  art  doch  unverendert  bleibt. 
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112. 
Ein  pfafF  wil  ein  teuffei  baunen. 
Welcher  wil  mir  sagen,  ob  die  pfaffen  im  pabatthlimb  den  tenffel, 
oder  er,  der  tenffel,  sie,  die  pfaffen,  gezwungen  habe?  Ich  glaub, 
daß  vilmehr  die  pfaffen  ans  tcnfEels  wagen  und  leitseil  gespannet 
gegangen,  sintenmal  sie  sich  dessen  mit  dem  werck  klerlich  erwisen, 
und  von  im  zb  allerlej  betrieglichkeiten  doß  irrigen  geiats  haben 
gebrauchen  lassen,  und  für  das  sie  Seelsorger  sollen  heissen,  seel- 
worger  und  seelschüi^er  (ja  in  die  hell)  sein  gewesen.  Erwigs  auß 
nachgemeldten  werten.  Zft  einer  kb-chen,  dahin  ein  grosse  wallfart 
von  mancherlei  presthafftigen  und  krancken  lenten  wäre ,  wurden 
auch  die  beseßnen  menschen  gefOret;  daselbst  nnderstftnd  sich  eia 
grober  und  der  latinitet  wenig  erfamer  pfaff  solcher  hohen  und 
gar  nit  schimpflichen  Sachen,  sprach  naQh  andern  der  beschwenmg 
Worten :  Male  apirite ,  veni  exterius.  Der  teuffei  gab  anß  dem 
menscheo  antwort:  Nolo  aacerdos.  Qucu-e  nolis?  Das  [499]  ist, 
warumb  will  dn  es  nicht  thön?  fragte  das  pfefflein.  Antwort  der 
besessene:  Qnia  nunplas  in  grammatica,  das  ist,  da  gehest  jemer* 
lieh  um  mit  der  grammatica.  Wie  schmeckt  dir  aber  das,  sprach 
tratziglich  das  pfefTlein,  honam  est  latinam,  dum  te  fnlgabo  ad  latri- 
mun.  0,  sagte  hinwider  der  sathan,  welch  ein  ungelebrter  und  töl- 
pischer  teuffei  wirdt  es  seyn,  dem  du  ein  seel  entreiasen  wirdeat 
Daun  welcher  mensch  so  nerriach  ist  und  dir  dein  aeel  vertrauwet, 
Wirt  zum  aller  wenigsten  die  woclien  ein  mal  seibat  darzfi  achanwen 
mnaaen. 

Sich  understehn  das  man  nicht  kan, 

Entblößt  den  narren  ror  iedermami, 

Und  setEl  im  eselaoren  an. 

113. 

Ein  meßner  iat  gelehrter  dann  d«i  pfarrherr. 

Neben  dem  altar  nnd  p&trrherr  stftnd  ein  meßnor  und  dienete 

im;  der  pfarrherr,  ein  fast  beuwriscfaer  nnd  nngelehrter  rQltz,  sähe 

nmb  sich  nnd  nach  dem  kelch,  und  sprach  zum  meßner:    Ubi  eat 

calicem?   Der  meßner  antwortet:   Herr,  nicht  sagt  calicem,  sondern: 

rM  est  oalix.     Knn  wolte  es  der  pfaff  recht  [499b]   machen  tind 
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sagte:  Ua  mihi  calix.  Wideratnb  anderrichtet  in  der  me&ner:  Es 
heißt  ietznnd  nicht  calix,  sondern  calicem,  wenn  es  heissen  sol:  gib 
mir  den  kelch  hur.  Antwort  der  pfurherr:  Der  tenffel  hol  dich 
mit  deim  schwataen,  es  sei  lix  oder  cem  so  gib  mir  den  k«lcb  h&r. 


114. 
Noch  von  einem  dises  gesellen. 
Deß  dcrffs  kastenmeister  fragte  seinen  phrrherm,  nach  dem  er 
in  der  kirchen  am  tag  Martini  hette  gebart  singen :  Martinus  Abr^e 
sinn  etc.  was  es  bedentet;  antwort  der  phrrherr:  Martinas  Abrahe 
ist  aovil  gesagt,  Martinus  ist  aber  hie,  das  ist  sein  fest,  iartag  und 
gedechtnnß.  Solchs  ist  bey  glauben  ein  onnDtze  mühe  und  nnnfttig 
singen,  daß  Martinus  aber  hie  sey,  sprach  der  bauwr,  ich  und  mei- 
nes gleichen  werdens  sonsten,  mehr  denn  uns  lieb  ist.  innen,  wenn 
wir  körn  und  andern  zinß  entrichten  müssen,  dOrffte  uns  nicht  das, 
sondern  was  wir  nicht  wüßten,  anzeigen  und  darron  in  der  kirchen 
ängen. 

Wer  kamt  fragt  den,  ders  selbst  nit  weiß, 
Sfickt  Btarcke  baicken  underra  eyß. 

[500]  115. 
Ein  pfaff  und  meßner  sein  zfl  unfriden. 
Grosser  kargheit  halber  hette  ein  pfaff  keine  köcbin,  oder 
iemand  anders,  der  im,  dieweil  er  in  der  kirchen  wäre,  das  essen 
und  BODBten  zögerichtet  hette;  darumb  wann  er  morgens  meß  zft 
halten  gehen  weite,  kanffet  er  erstlich  anffin  marokt,  damit  er  sich 
hernach  nicht  versaumpte,  gesotten  fleisch  oder  eiugeweid,  als  leber, 
lungen  etc.,  und  stecket  dasselbig  in  ein  sack,  denen  er  inwendig 
an  seinen  rock  hett  genehet.  Derhalben  alle  hond,  so  in  der  kir- 
chen waren^  sich  zft  im  versammleten,  nmb  in  her  giengen  und  nach 
dem  fleisch  die  nasen  entbor  reckten.  Bißweilen  ward  er  über  die 
htmd  uDgednltig,  daß  er  sie  von  sich  treibe,  wie  er  auch  aoff  ein 
zeit  thate,  da  er  meß  lasse  und  gfita  warst  in  seinem  secklein  mit 
grossen  sorgen  trflge.  In  deß  hett  sich  am  meßgewand  etwas  umb- 
gedrehet,  wolte  der  meßner  im  das  z6  recht  nicken;  der  p&rrberr 
aber  gedachte,  es  wer  ein  hund,  welcher  nach  den  würston  schmeckte, 
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trat  in  zom  hinder  sich  und  troff  den  meßner  an  sein  bnist,  daß 
er  über  den  hanffen  bürtzelt,  and  war  niemand  in  der  tdrchen,  der 
dieses  nicht  hette  gelachet. 

[500b]  Seibat  mttfite  der  meßner  auch  mit  lachen  nnd  diß  also 
für  lieb  nemmcn,  biß  es  besser  würde;  doch  beaalt  er  den  pfaffen 
nach  gemeldter  massen.  Derselbig  was  gewont,  daß  er  zft  sommers 
Zeiten  keine  hosen,  sondern  allein  einen  kittel  an  hette;  als  in  nnn 
der  meßner  in  der  rflstkammer  an  eim  sonatag  anlegte,  helltet  er 
im  das  meßgewandt,  die  alben,  kitt«l  nnd  hembd  mit  einem  langen 
eysem  drate  zöaammen.  Daramb,  als  hernach  das  ampt  vollendet, 
and  iedermann  deß  segens  wartet,  wolte  er  das  meßgewand  anff 
den  altar  legen,  zobe  aber  alles  mit  einander  in  die  höhe  anfh 
kopff  und  zeigte  allem  volck  seinen  blossen  hindern,  welcha  meinete 
den  pfaffen  toll  seyn  worden,  liefen  herzft,  aber  der  meßner  hette 
den  grieffel  dannen  gezogen,  daß  sein  domals  niemand  weiter  ist 
gewar  und  dem  pfiiffen  wider  vergolten  worden. 

Wenn  ein  achalkheit  z8  thäa  gelQat, 
Acht  gleich  an  welchem  ort  es  iat. 


Ein  opfeimann  samlet  osterejer. 

Sigerhanasen  heisset  ein  dorff  im  ampt  Homberg  in  Hessen, 
darin  ward  einer,  [501]  den  idi  wol  kenne,  für  ein  opffermann  odw 
meßner  angenommen,  derselbig  samlet  anff  ostem  alter  gewonheit 
nach  von  den  banm  in  seine  pfarr  gebfirig  die  ostereyer.  Da  aber 
im  etwas  kärger,  denn  er  wüßte  gewonlich  sein,  gegeben  warde, 
trachtet  er  nach  mittel,  die  banwren  zur  milt^keyt  zu  bewegen. 
Die  eyer  allesampt,  so  er  bekommen,  ließ  zn  kuchen  backen,  und 
anff  den  Ostermontag,  als  die  bauwren  anß  der  tdrchen  giengen,  legt 
er  in«ii  dieselbigen  ^,  gab  sie  inen  znm  besten,  und  waren  darbey 
guter  ding  nnd  frOlich.  Nit  gnngsam  wußten  die  bauwren  disen 
ftpffennann  in  loben,  darumb  über  ein  jar  hernach  zu  ostem,  da  er 
wider  die  eyer  gieng  aul^nheben,  gedachten  die  bauwren  an  die 
Torige  kostfreyheit  und  wolte  mit  geben  immer  einer  den  andern 
aberstechen.  Aber  se  wurden  mit  lehrer  boffnnng  ge&ffet  nnd  ließ 
der  opffermann  die  eyer,  der  tU  waren,  nicht  wie  vorhin  den  banw- 
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ren  die  backen,  aondern  seiDen  b«ntel,   denn  er   >ie   selber  aase, 
futtern. 

Ein  milter  nnd  Itostfrey er  ouuid 

Brinft  offt  4eit  Itargen  aaff  die  ban. 

[BOlb]  117. 
Tod  der  mOnaUniscben  und  widertintFer  aect,  tod  ihrem  orspniDg,  lehr, 
tnfFrfllir  and  würgeo.  Item,  wie  HQnBter  anffa  letzt  gewonnen,  und  ir 
kOnig  geatrafft  ist. 
Anß  Thomas  Mflnzen  werckstatt  seyBd  entlieh  etliche  heHBr 
kommen,  welche  von  wegen  irer  that  widertenffer  werden  genennet. 
Dann  sie  verbieten  den  kindem  den  taoS,  and  lassen  sich  selbe 
wider  tanffen,  sprechen  auch,  es  muß  iedenuann  also  thnn,  nenunen 
gantz  nnd  gar  dem  ersten  tanff  all  sein  krafit  Ensserlich  ftthren 
sie  ein  geistlichen  schein  nnd  lehren.  £a  gezimme  den  priestem 
nicht  for  gericht  hadern,  nicht  oberherm  zu  seyn,  nicht  eyd  zu 
■chneren  oder  etwas  eigens  za  haben,  sonder  es  sollen  alleding 
iedermann  gemein  aeyn.  Dieses  haben  sie  zwar  am  anfai^  fOi^ben, 
aber  bemach  haben  sie  noch  viel  schwerer  ding  nnderstanden,  als 
ich  hernach  sagen  wil.  Als  sie  nnhn  in  teatscher  nation  allent- 
halben eyngeschlifdien  nnd  inen  der  Lnther  und  fast  alle  gelehrte 
menner  zuwider  waren,  auch  die  obrigkeit  dieselbigen  straffet,  also, 
daß  sie  sich  [502]  nicht  mochten  in  grosser  anzal  rotten,  haben  sie 
zn  letzt  in  dieser  statt,  welche  voi^melt,  nnd  anch  sehr  wehrhaft 
war,  iren  platz  nnd  sitz  eyngenommen.    Dieses  »Iber  ist  also  zn- 


Nicht  weit  ron  der  statt  Münster  ligt  ein  kirch  die  heißt  za 
■onct  Uoritz,  in  welcher  Bemhart  Rottmann  das  evangeliam  pre- 
diget mit  grossem  mlanff  der  bni^er,  als  man  zatt  1532  jar.  Als 
de  aber  gedachten,  wie  sie  in  in  die  statt  mochten  bringen,  haben 
die  papisten,  damit  sie  soLchs  verhinderten,  ihm  etlich  gelt  gegeben, 
daß  er  sich  an  ein  ander  orth  thete  nnd  etwas  weiters  versflcht«. 
Also  zog  er  darvon,  and  nachdem  er  hin  und  wider  gezogen  war 
und  gesehen,  wa  er  önchtbarlich  studieren  nnd  ein  verstand  be- 
kommen hett  mögen,  ist  er  nach  etlich  monaten  wider  gen  Hflnster 
kommen,  da  haben  dieselbigen,  so  sein  widerkonSt  verdrossen,  nnder- 
standen  io  von  dem  predigampt  abzutreiben.  Es  war  aber  ve^eb- 
ticb,  dieweil  er  dem  votck  gantz  angenem  war. 
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Nit  lang  darnacli  haben  in  etliche  der  fQmemsten  bflrger  in 
die  statt  genommen,  and  als  er  keinen  platz  in  der  kirchen  hat, 
haben  sie  im  ein  cantzel  nnder  dem  scbopff  vor  der  kirchen  anff- 
gericbt.  Als  aber  von  tag  zn  tag  die  zai  der  bürger  nnd  zobörer 
znnam,  begerten  sie  von  den  [503b]  papisten,  da&  sie  inen  die  kirch 
autbchliessen  wolten,  wa  nit,  wolten  sies  mit  gewalt  anffttann. 

Nicht  lang  hernach  hat  Bemhart  mit  raht  eines  anßschnß  von 
der  geroein  brieff  in  die  nmbligende  land  zu  Hessen  gesendet,  welche 
dem  landgrafen  zngehCrig,  und  begert,  daß  man  im  etliche  fromme 
und  gelehrte  menner  zuschicke,  die  mit  im  das  evangelinm  weiter 
predigten.  Derhalben  wurden  zwen  von  Marpnrg  dargesandt,  welche, 
nach  dem  sie  darkommen,  haben  sie  sich  selb  sechst  berahtschlaget, 
wie  sie  das  pabsthumb  so  bald  möglich  abstelleten,  damit  das.  evan- 
gelinm mit  mehr  irncht  talScht  geprediget  werden;  welches  zn  volln- 
bringen  sie  dieses  für  das  best  mittel  angesehen,  nemlich  sie  zeich- 
net«n  die  pSbstische  irrthumb  auff  und  stelleten  sie  in  35  artickel 
und  Obergabon  sie  dem  raht,  mit  erbietnng,  daß  sie  gantz  willig 
seyen,  ein  jede  straff  zn  erleiden,  wa  sies  nicht  mit  der  heiligen 
Bchrifft  beweieseten,  daß  der  pftbstischen  ding  dem  wort  gottes  zu- 
wider weren.  Also  befalh  der  rath  den  papisten  anff  das  rahthauß 
zn  kommen  und  legt  inen  die  artickel,  in  den  sie  irreten,  wie  ge- 
sagt, fQr, 

Weil  sie  allwegen  dergleichen  fOrgeben  betten,  als  ob  ir  lehr 
gerecht  and  in  gSttlichem  wort  gegründet,  aber  die  prediger  dar- 
wlder  weren  nnd  solcba  wollen  hey  verliernng  ihres  [503]  leibs  und 
lebens  beweisen,  fragten  sie,  ob  sie  die  pnncten,  so  inen  ^rgeworfFen, 
mit  der  heiligen  schrifft  widerlegen  wollen.  Als  sie  aber  also  an- 
gesprochen wurden  und  verstanden,  daß  diese  sach  dem  rath  ernst- 
lich angelegen  war,  haben  sie  mit  knrtzen  werten  geantwortet,  sie 
hetten  nichts,  damit  sie  Ire  sach  beschirmen  kftndten,  daß  sie  aber 
bißher  gesagt,  ihr  fttrnemmen  sey  gerecht  und  gut,  das  haben  sie 
aiiß  gnter  meinnng  und  Unwissenheit  getban.  Also  sagt  der  ratb, 
weil  sie  denn  der  irrthnmb  nnd  fälschen  lehr  flberzenget  seyen  und 
inen  nichts  heystfind,  das  sie  darwider  eynftlreten  und  ir  boßbeit 
selbs  bekenneten,  solten  sie  ftirhin  deß  ampts  zu  predigen  massig 
gehn,  und  den  nenwen  lehrem,  die  in  iren  betrug  geoffenbaret,  in 
allen  kirchen  platz  gehen.  Demnach  ist  mit  verwillignng  des  rahts 
und  der  gemein  irea  iedem   ein  kirch   ejnigeben  worden,  da  de 
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predigten.  DiÜ  hat  die  papisten  sehr  verdrosseo,  fUniemlidi  aber 
die,  Bo  die  Oberst«  kirobe  inngehabt  haben  and  der  mehrtheil  von 
dem  adel  gewesen.  Als  sie  aber  nit  änderst  vermochten,  sind  äe 
im  zom  hinweg  gezogen,  und  sich  zu  dem  hischoff  der  statt  gethan, 
nnd  als  sie  sich  berabtschlagt,  ist  beschlossen  worden,  man  aolte 
alle  Strassen  and  p&ü  e;nnemmen,  damit  kein  proviand  mehr  in  die 
statt  kommen  möchte.  Nit  kng  darnach,  als  nou  alle  Strassen  ver- 
[603b]legt  gewesen,  ist  der  bischoff  sampt  den  so  vorgemeldet  gen 
Tbelgeten,  ein  stettlein  bey  einer  meil  von  der  statt  gelegen,  kom- 
men, von  dannen  haben  sie  ein  hotten  mit  brieffen  an  den  rath  ge- 
scbicket  mit  solchem  inhalt,  sie  sollen  von  irem  fömemmen  f^stebu, 
die  alte  weilS  wider  anrichten,  wa  nicht,  so  wolle  er  sie  hinfart  fiQr 
seine  feinde  halten  nnd  erkennen. 

Der  bischoff  war  Frandscos,  der  graf  von  Waldeck,  und  gleiidi 
vor  ihm  Fridericb,  welcher  deß  ertzbischoffe  von  COln  leiblicher 
br&der  gewesen.  Derselbig  aber,  weil  er  daselbst  altwegen  kranck 
gewesen,  oder  weil  er  sonsten  etwas  geschmeckt  hatt,  war  nicht 
lang  darvor  selbs  abgestanden  und  flu-  sich  selbs  zn  leben  wider  in 
sein  Tatterland  gezogen. 

Als  die  von  Münster  hiervon  hetten  raht  gehalten,  behielten 
sie  den  hotten  bey  ihnen,  nnd  anff  den  heiligen  cliristabendt  in  der 
nacht  zogen  irer  bey  neun  hundert  aaß  Mitnster,  und  dieweil  sich 
die  im  stettlein  dessen  nicht  versehen  hatten,  namen  sie  das  stettUn 
eyn  and  verhikteten  die  thor,  damit  keiner  entrtlnne,  und  namen  sie 
alle  gefangen;  der  bischoff  war  on  gefebr  den  vorigen  tag  verritten. 
Die  gefangnen  fülireten  sie  alsbald  in  die  statt,  under  welchen  die 
fUmemsten  papisten  waren  nnd  auch  sonst  etliche  vom  adel.  [504] 
Da  fragt  sie  der  rath,  was  sie  willens  weren  und  ob  sie  hinfart  die 
Prediger  deU  evangelü  weiter  gedechten  zn  bindern.  Dar&ofT  gaben 
sie  ein  frenndtliche  and  milde  antworl,  sie  weiten  sich  befleissen, 
daß  die  selb  lehr  einen  fargang  gewttnne.  Uerhalben  hat  man  sich 
mit  ihnen  vertragen  und  liat  der  rath  desselbigen  Vertrags  abschrifft 
dem  landgrafen  zugeschickt  und  ihn  darneben  gebetten,  er  wolle  Ton 
wegen  gemeines  nutzes  und  deti  evangelü  in  dieser  sach  ihnen  be- 
holffen  seyn.  Da  hat  er  ihnen  ettliche  der  seinen  zugeschickt;  als 
nun  dieselbigen  kamen,  ist  man  der  sachen  eins  worden,  also,  daE 
sie  selten  zn  beyden  theilen  einander  verzeihen,  allen  Widerwillen 
hinlegen  und  fiiden  halten.    In  sechs  Mrchen  solle  man  das  evan- 
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geliiini  predigen,  was  falscher  gotteadienst  und  mifibreocb  weren, 
sollen  abgestellt  werden.  Im  mflnster  soll  man  njchte  endem,  es 
soll  such  die  burgerschafFt  nichts  damit  zn  thftn  baben.  Dieser  in- 
balt  deß  friedens  ist  mit  deß  landigrafen,  defi  bischofis  and  seines 
anfaangs,  aacb  deU  adels  und  deß  gantzen  volcka  ins^el  bekrefftiget 
worden,  an  dem  viertiehenden  tag  deß  Hornungs,  als  man  zalt  1533 
jar.  Als  Holcber  gestalt  alle  sacben  gestillet  waren,  kam  gen  Mon- 
ster ein  Schneider  anß  Holland,  mit  namen  Johann  von  Leiden,  ein 
geschwinder  widerteuffer,  der  fragt  anfengklioli  die  [504b]  evange- 
lischen Prediger  in  sonderlichem  gespräch,  als  er  sich  fein  freondt- 
lich  bey  ihnen  ej'ngelaseen  hett,  ob  sie  vermeineten,  daß  die  kinder 
sollten  getanfft  werden.  Da  sie  sagten,  ja,  fieng  er  an,  als  der  es 
gar  mit  dem  g^entbeil  hielt,  Botchs  zu  verlachen  und  zu  verspotten. 
Als  nun  Bemhart  BottmaDO,  von  dem  voi^esagt,  solches  verstanden 
bat,  vermanet  er  das  volck  in  dei  predig  zu  dem  gebet,  daß  sie 
die  reine  lehre  erhalten  und  wider  die  schwermerische  leut  nnver- 
fUscht  vertheidigen  mächten,  ^ürnemlich  aber  fttr  den  widertenSem, 
welche  nun  auch  stilisch weigends  bey  ineii  eynschlichen  und  sich 
ander  die  gemein  eynmischten,  welcher  meinnng,  so  sie  überhand 
nenunen,  werde  es  nit  allein  in  eusserlichen,  weltlichen  Sachen,  son- 
dern auch  in  der  religion  jftmmerlich  zngehen. 

Fast  zu  derselbigen  zeyt  ist  auch  Hermann  Strapreda  dahin 
kommen,  welcher,  als  er  deß  Rottmanns  gesell  im  predigen  ist  wor- 
den, hat  er  offendtlich  die  kindertauff  angefochten.  Dieser  bat 
Heinrich  Bollen,  der  kurtz  zuvor  zu  Utricht  von  wegen  deß  wider- 
tanfFs  getödt«t  worden,  zn  einem  lehrmeister  gehabt.  Und  dises 
ist  gleich  die  ander  Staffel  zn  der  newen  lehr  gewesen  und  Ist  die 
sach  ietzt  dahin  kommen,  daß  von  den  widertenffem  viel  redens 
allenthalben  in  der  statt  gewesen,  wiewol  die  saoh  noch  heimlich 
und  verborgen  gehandelt  [G05j  ward;  denn  man  ließ  keinen  zu,  der 
nidit  irer  secten  war.  So  bekannten  auch  die  capitänier  solchs  nit 
öffentlichen,  kamen  auch  zusammen  noch  lehrten  nit,  denn  allein  in 
der  nacht  und  wenn  ander  lent  schlleffen,  da  verrichten  sie  alleiv 
erst  iren  gottesdienst.  Da  aber  die  sach  an  tag  kam,  und  der 
mehrertheil  der  bbrger  mnrreten  und  rUfften,  es  were  unbillich,  daß 
also  heimlich  nnd  bey  nacht  ein  nenwe  lehr  anßgebreitet  würde, 
giengen  die  lieiren  der  statt  zu  raht,  nnd  beschlossen,  daß  die  nr> 
Bächer  anß  der  statt  ziehen  solten.    Als  sie  nnhn  hinauß  gezogen, 
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kMoan  sie  doroh  ein  uidern  weg  wider  und  rfthmete»  sich,  es  nen 
inen  von  gott  befohlen,  daß  aie  Bolten  bleiben  and  ire  saeh  mit 
ernat  nnd  munlich  Terricbten.  DiU  bewegt  nicht  ^ein  den  rabt, 
wnder  er  entsetzet  sich  anch  darDber;  derhalben,  grössern  anfflauff 
und  gefobr  zn  vermeiden,  forderten  sie  die  prediger,  beyde  des  wi- 
dertanfb  nnd  deß  evangelii,  in  d&Q  ntthaaß,  und  mit  demselbigen 
auch  etliche  gelehrte  menner. 

Da  ließ  sich  Bottmann  nicht  mercken,  was  sein  meinnng  were, 
die  er  lang  znver  bette  verborgen  gehalten,  nnd  den  kindertanff  aia 
unrecht  nnd  gottloß  verdampt.  Aber  Hennannns  BnsohinB  tbet  fdr 
andere  das  widerspiel  dermassen  dar  vor  dem  ratb,  daß  man  den 
widertenSem  öffentlich  gebott  von  stnndan  [606b]  anß  der  statt  zn 
ziehen.  Als  sie  aber  fOrwandten,  sie  kOndten  nit  sicher  dnrch  deß 
bischoffs  Und  reisen,  erwarb  inen  der  ratb  ein  frey  geleith,  und  gab 
inen  ancb  zehmng.  Dieweil  sie  aber  inen  langest  znvor  fürgenom- 
men  hatten,  niergend  änderst  binznziehen,  kehreten  sie  heimlich  n 
denen  efn,  die  irer  lebr  anhengig  wa^^n  imd  blieben  ein  zeytlang 
verboi^n. 

Hiezwiechen,  ebe  denn  diese  wider  auß  iren  winckeln  herfttr 
krochen,  schloß  der  ratb  alle  Idrchen  zu  tind  ließ  nnr  eine  offm, 
denn  sie  forchten,  daß  nit  die  widertenffer,  welcher  zal  von  U^g  za 
tag  znnam,  mit  iren  predigem  kemen  nnd  die  evangelische  lebrer 
anß  den  ktrchen  trieben. 

Under  deß  schickte  der  landgrafe  auff  gütlich  ansncheo  defi 
rahts  zwen  predicanten  dabin,  welcher  einer  nit  lang  da  verharret, 
der  ander  aber  sich  den  widertenffem  mit  lehren  und  schreiben 
ernstlich  entgegen  setzet.  Derfaalben  sie  als  ungehaltene  widenunb 
ein  dispntation  angelegt,  darinnen  aber  niemands  nrtbeil  leiden  wol- 
ten.  Doch,  darmit  sie  nit  verdechtig  vom  volck  gehalten,  erfanden 
sie  iren  grind  und  schandtfleck  zu  .verdecken  einen  n&hem  weg. 

Einer  anß  inen,  gleich  als  wenn  er  dnrch  den  heiligen  geist 
getriben  worden,  lieff  durch  die  gantze  statt  nnd  rafft:  Th&t  b&ß 
und  laßt  ench  wider  teuffen,  wo  nit,  so  wirt  urplötzlich  der  zora 
gottes  euch  Überfallen!  and  die  sich  wi[506]d6r  taufien  Hessen,  IJefien 
nnd  rafften  wie  derselbige.  Ir  viel ,  so  den  zom  gottes  fOrchteten, 
den  jene  so  sehr  dr&uweten,  sind  auß  eynfalt  flberredt,  wiewol  sie 
sonst  nit  bOß  leut  waren,  Hessen  sich  überreden,  daß  sie  inen  fol- 
geten,  etliche  aber  thetens,   damit  sie  ire  gtlter  behalten   mtkhten. 
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Denn  die  widerteuffer  schlngen  ire  Widersacher  nnd  Btiessen  sie  aaS 
irea  gatern,  düea  ist  geschehen  an  dem  end  deß  Chriatmonats.  Es 
waren  auch  die,  von  denen  ich  vorgeBagt  hab,  wider  anß  iren  httlen 
herfär  gekrochen,  aind  sie  aoff  dem  msrckt  znaammen  gelanffen  nnd 
machten  ein  groß  geschrey  and  hiessen  alle,  so  nicht  wider  getanfft 
weren,  als  beiden  and  gottlose  teot  zu  todt  schlagen;  darnach  fielen 
sie  in  das  zenghanß  nod  rathanU  nnd  theten  vielen  gewalt.  Die 
ander  parthey,  damit  sie  sich  nnd  die  iren  wider  nnbttligkeit  be- 
scbirmeten,  namen  einen  andern  platz  der  statt  eyn,  der  von  natar 
verwarht  war,  und  namen  ^el  anß  den  widertenffem  gefangen.  Dieser 
kampff  gegen  den  widertenffem,  so  den  marckt  innen  aad  sich  allent- 
halben verwaret  hetten,  weret  so  lang,  biß  man  zu  beiden  tbrilen 
ein  vertrag  machte  und  bttrgen  gäbe,  tmd  beschloß  daß  ein  iegklicher 
bey  seiner  religion  bleiben,  wider  heimziehen,  and  zuMeden  sejn 
sollen. 

Wiewol  aber  Rottmann  ond  Bernbart  KnipperdOlling ,  welcher 
gar  nahe  der  fDmemst  diser  [506b]  secten  war,  den  vertrag  gelobt 
hatten,  sdiickten  sie  doch  heimlich  brieff  in  die  nmbligende  stett- 
lein  nnd  vermaneten  die  lent  irer  partbey,  daß  sie  all  ir  gnt  ver- 
lassen nnd  eilents  zu  inen  kommen  solten,  was  sie  verlieren  worden, 
selten  sie  zehenfeltig  wider  I)ekommen.  Als  sie  nun  durch  solche 
grosse  and  reichliche  verbeissnogen  bewegt  worden ,  ist  ein  merck- 
licbe  anzal  mann  und  weih  gen  Münster  gezogen,  in  guter  hoffnnng 
grössere  guter  zu  erlangen,  voranß  die  armen,  so  da  heimen  nit 
zu  bleiben  hatten  und  die  da  heimen  nit  leben  kondten.  Da  aber 
die  halber  der  statt,  sonderlich  die  reichen,  sahen,  daß  die  statt 
voller  frembder  leutward,  machton  sie  sieb  auSs  gescbicklichst  dar- 
von,  und  lissen  die  widerteuffer  und  gemein  volck  da.  Diß  gescbach' 
umh  die  faßnacht  im  Homung,  als  man  zalt  1534. 

Wie  nun  auff  diese  weiß  die  andre  partbey  an  gewalt  fast  ge- 
sofawecht  war,  setzten  die  tenffer  einen  nenwen  raht,  deren  einer 
war  KnipperdOlling.  Bald  darnach  fielen  sie  in  sanct  Moritzen  kir- 
chen,  so  vor  der  statt  gelegen  und  zündeten  sie  mit  allen  nmbligen- 
den  hensem  an,  plünderten  darnach  alle  kirchen,  das  münster  rissen 
sie  inwendig  eyn,  lieffen  mit  hanffen  auff  alle  Strassen  nnd  rüfften 
eretlich:  Thut  bftße!  Damach:  0  ir  gottlosen,  ziehet  eilend  von 
dannMi,  ir  «Ollet  dann  enwor  lebm  verlieren!  Sie  lieffen  auch  im 
hämisch  zusammen,  und  welche  [507]  nit  irer  secten  wwen,  triben 
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sie  7.T1T  etatt  hinaaß,  da  war  kein  nndencfaeid  nisebeii  jungen  nd 
alt«n,  weib  und  mann,  also  auch,  daß  in  Bolchem  gstOmmel  and 
schneller  flacht  etlichen  Bcbwangem  weibern  die  Idiidlin  al^engen. 
Bold  nanien  sio  eyn  die  guter  deren,  so  sie  vntriben  hetten;  and 
wlewot  dises  geschähe  ein  tag  znvor,  ehe  dann  der  hischoff  die  statt 
belegert,  kamen  doch  etliche  daraaU  fliehende  dem  bisebolT  in  die 
hende,  welche  er  fOr  feinde  achtet  nnd  etliche  anfi  inen  enthauptet, 
ander  welchen  ein  prediger  oder  xwen  de&  evangelii  gewesen  ist. 
Da  diß  die  andern  frommen  bai^er  sahen,  gedachten  sie,  wann  sie 
schon  aaH  der  statt  zf^n,  worden  sie  doch  dmnQen  nit  sicher  seyn, 
sind  derhalbeo,  gleich  gedrungen  nnd  migeni,  in  der  statt  bliben. 

Za  diser  zeyt  gebot  der  Oberst  prophet  (dann  disen  namen 
branchten  sie  ander  inen)  Johannes  Matthens,  das  ein  iegUicher, 
WM  er  fllr  gold,  silber  and  fahrender  hah  hett,  bej  verlast  leibs 
and  lebens  herfOr  tr^en  solte,  darzn  sie  dann  ein  sonderlieh  ge- 
meines haufi  verordneten.  Solchs  ernstlichen  mandats  erscbrack  das 
volck  Bebr  ttbel  and  gehorcht,  es  kondte  anch  keiner  sie  betriegen 
oder  etwas  inen  vorenthalten,  dann  awey  meidtlein,  die  warsSgerin 
waren,  zeigten  an,  wa  iemands  betrag  braauht  bette. 

Nachdem  befahl  eben  dieser  prophet,  daß  keiner  forthin  bfich, 
on  die  heilig  bibel,  [Ö07b]  bej  sich  haben  solte ;  die  andern  bocher 
alle  hieß  er  herfEkr  znstunraentragen  nnd  verbrennen,  dann  er  sagt, 
er  hett  diesen  befelch  von  gott  empfongen,  derwegen  ein  grosser 
hanff  bOcher  zasammen  bracht,  verbrennet  worden. 

Znr  solbi'n  zeit  redt  on  gefebr  Huprecht  Trutlinger,  ein  schmid, 
spöttisch  von  denen,  so  sich  selbs  propheten  nennen.  Als  sie  das 
erfahren,  bem^n  sie  eilend  die  gemein,  nnd  biessen  einen  iegklichen 
in  seiner  rüstnng  kommen.  Da  es  geschähe,  verklagten  sie  den- 
selben schmid,  und  verurtheilten  in  znm  todt.  Dieses  hat  das  volck 
treffentiich  erschrecket.  Der  fUmemst  prophet  aber  auß  inen,  so 
voi^emeldet,  erwüschet  den  armen  mann,  warff  in  zn  boden,  nnd 
stieß  einen  spieß  in  ihn,  macht  aber  doch  kein  tOdjtliche  wunden, 
wiewol  er  mit  gantzer  macht  aoff  in  dar  stach.  Damach  ließ  er  in 
von  dannen  an  ein  ander  ort  tragen  und  erwilschet  ein  bflchsen  ao 
on  gefehr  ein  jfingling  bey  im  trüge,  und  schoß  ein  kugel  durch 
den  ligend.  Als  er  auch  also  noch  nit  sterben  wolte,  sagt  er,  es 
sey  im  vom  bimmel  offenbaret,  die  zeyt  sey  noch  nicht  kommen, 
das  der  sterben  solt,  und  es  habe  gott  im  seine  gnad  bewisen ;  aber 
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Aber  wenig  tag  heniach  starb  er.  AU  disee  dem  propbeten  ver- 
kOndigt,  nam  er  einen  langen  spieß  and  lieff  schnell  durch  die  statt 
und  rAfft,  es  bett  im  gott  der  vattoT  befohlen,  daß  er  die  feinde 
von  der  statt  wegtreiben  solte.  Wie  er  nnn  nahe  zu  [608]  dem 
leger  kam,  ward  er  ron  einem  kri^gsknecht  empfangen,  der  in  er- 
stach. Und  wiewol  die  folschheiten  seiner  prophecey  and  warsagnng 
ietzund  wideramb  an  t^  kam,  butliörten  doch  die  andern  propbeten 
seine  gesellen  das  volck  und  Bchmftckten  die  sacb  also  hej  der  ge- 
mein, das  sie  auch  ein  bertzliche  begierd  nach  im  Überkamen  and 
sagten,  es  were  ein  grosse  trübsal  vorhanden,  weil  inen  ein  solcher 
trefflicher  mann  were  nmbkommen. 

Der  nechst  prophet  nach  im  ^>ar  Johann  von  Leiden,  der  hieß 
sie  gnter  ding  sein,  denn  es  were  ihm  vor  lengst  offenbahret,  er 
würde  sein  leben  also  enden,  und  die  frauw,  so  jener  verlassen, 
^^ötle  er  zu  der  ehe  nemen. 

Zwen  tag  vor  ostem  lieffen  sie  in  die  kirclien  und  leateten  mit 
allen  glocken  zusammen,  über  etlitihe  tag  hernach  vi  eissagt  Eoippür- 
dOUing,  es  würden  die  in  den  hijclisten  ehren  abgesetzt  und  andere 
anß  dem  koth  und  nidersten  8t«nden  erhaben  werden.  Darnach 
befahl  er  alle  kircben  zn  zerstOhren,  und  gab  ernstlich  für,  dieser 
befelch  kerne  von  gott  her.  Derhalben  sie  im  folgten,  and  weil  er 
sagt,  dises  gebott  were  vom  himmel  kommen,  richteten  sie  es  mit 
grossem  fleiß  aaß. 

Eben  in  diesen  tagen  tibergab  Johann  von  Leiden  dem  Enipper- 
dölling  das  schwerdt,  und  ordnet  in  zn  einem  hencker.  Dann  f^so 
bab  ei  gott  gefallen,  daß  der,  so  vor  die  höchste  [508b]  oberkeit 
vei^hen  und  bui^ermeister  gewesen,  nuhn  auch  den  nidersten  staudt 
halten  und  bencker  sein  solle.  Diß  schlag  Knipperdölling  nit  ab 
sondern  nam  das  angebotten  ämpt  mit  danckeagnng  an. 

AU  nnbn  der  bischoff  ettliche  monat  den  gantzen  kriegskoslen 
allein  getragen  hatte,  kamen  üim  zu  hüW  Hermann,  der  ertzbtschoff 
von  Cdln,  nnd  Jiriianuee,  der  bertzog  von  Cleve,  mit  gelt,  gescb&tz, 
fnßvolck  ood  etüobeu  gesehwader  reutem.  ]>er  bischoff  von  Cöln 
reit  auch  selbs  in  das'läger,  sieb  mit  anderen  zu  berabten,  haben 
sie  die  statt  an  etlichen  örtem  angelauffen  und  gestürmet  Als  sie 
aber  sahen,  daß  man  sie  mit  gewalt  nit  gewinnen  kondte,  riditeten 
sie  hin  and  ber  siben  blocbheoser  nnd  pasteyen  aaff,  damit  sie  in 
'die  ivoTiand  anffiengen  and  legten  in  ein  iedes  ein  fKhnlein  knecht 
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and  etliche  gesdurader  runter,  die  daselbst  das  winterllger  haben 
solten.  Damit  man  aber  die  belegemng  nnd  den  krieg  mOohte  in 
die  leng  erhalten,  der  iedermann  antreffe,  begerte  der  bischoff  ron 
Hflnster  von  den  forsten  nnd  stetten  am  Reinstrom,  als  von  seinen 
nachbabren,  bolff.  Derhalben  ward  ein  tag  angestellet  tu  Cobolentz, 
anff  den  dreytzebenden  tag  deß  Christmonats  deß  1534  jars.  Denn 
gantz  Teutschland  ist  in  secbß  kreiß  al^eteilet:  in  Franckenland, 
Beyern,  Schwaben,  8ach[509]sen ,  Reinstram  nnd  Bargnnd.  Kach 
diesen  grentzen  werden  alle  forsten  nnd  stett  anff  den  reichstag 
nach  altem  branch  gezehlet.  letzt  wirt  Sachsen  in  ober  nnd  nider 
Sachsen  getheilet,  darnach  rechnet  man  darz6  nider  Teotschland, 
Westphalen  nnd  Österreich,  damrab  wirdt  letzt  das  land  in  zeben 
kreilS  getheilet. 

Als  man  nnn  mit  dem  stQrmen  nichts  anßrichten  kondte,  legt 
sich  Johann  von  Leiden  nider  zfl  rnwen  und  hatt  einen  traam  drey 
gantzer  tag  lang;  als  er  aber  erwachet,  redet  er  kein  wort,  sondern 
begert  papyr,  daranff  verzeichnete  er  zwölEF  menner,  ander  welchen 
etliche  vom  adel  gewesen,  welche  alles  regieren  nnd,  wie  in  Israel, 
alles  gnbemieren  und  verwalten  solten,  denn  er  saget,  diß  were 
deß  himmelischen  vatters  befelcb.  Wie  er  im  nun  durch  die  zwölff 
menner  ein  weg  tu  dem  reich  hatte  gemacht,  hielt  er  den  predigem 
etliche  articke)  flkr  und  begeret,  daß  sie  im  die  selbigen  mit  zeng- 
nnß  beiliger  scbrifft  widerlegen  solten.  Wo  sie  dieses  nicht  ver- 
mochten, wolte  er  sie  der  gemein  fDrhalteo,  damit  sie  angenommen 
nnd  bestetiget  wttrden.  Derselben  artickel  Inhalt  war  diser,  der 
mann  wer  nit  an  ein  ebegemahel  gebunden  und  möge  vil  zft  der 
ehe  nemmen.  Als  aber  die  prediger  dise  meinnng  widerfovhten, 
berOffet  er  sie  in  das  rahthanß  nnd  nam  die  zwölff  menner  zfi  sich. 

Und  da  sie  alle  bey  einander  waren,  wwfl  [509b]  er  seinen 
mantel  von  sich  auff  die  erden  sampt  einem  neuwen  teatament  und 
scbvr&r  darbey,  daß  er  die  artickel,  so  er  fflrgetragen,  vom  bimme) 
entpfangen  h^.  Derhiühen  drenwet  er  inen  mit  ernstlichen  worten, 
sie  würden  ein  nugnedigen  gott  haben,  wo  sie  nit  drein  vrfirden 
verwilligen. 

Zik  letst  wurden  sie  der  roeinung  eins,  and  ire  lehrer  predigten 
drey  tag  lang  von  dem  ehestand.  Bald  daranff  nam  er  drey  franwen, 
under  welchen  eine  deß  grossen  propheten,  von  dem  vorgesagt,  Jo-  ^ 
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hannis  Katthei,  gemahl  war  gewesen.  Disem  exempel  folgten  anch 
die  andern,  also  aach,  daß  es  ein  lob  war,  Til  ebeweiber  nemmea. 

Etliche  bnrger  aber,  welchen  diser  handel  mißfiel,  berftfften 
dnrch  ire  sonderliche  losnng  alle  die,  so  das  evfmgeliniii  lieb  hatten, 
aaff  den  marckt  Eftsammen,  and  namen  darnach  den  propheten,  den 
Knipperdölling ,  und  die  prediger  alle  gefiingen.  Als  es  aber  die 
gemein  vemam,  lieffen  sie  zft  der  wehr,  machten  die  gefongnen 
wider  ledig,  and  tedteten  der  andern  wol  fflnfltzig  mit  grosser  pein 
und  marter.  Denn  sie  banden  sie  an  die  bcnm  nnd  pfel  and  dorch- 
schossen  sie  mit  bnchseen  and  sehrey  der  fdmembst  propbet,  welcher 
gott  ein  angenem  dienst  thftu  w51te,  der  sötte  den  ersten  schuß  anÜT 
sie  thfiu;  die  andern  brachten  sie  anff  andere  weiß  umb. 

[310]  Anff  den  24  tag  deß  Brachmonats  entstand  ein  nenwer 
propbet,  ein  goidschmid.  Derselbe,  als  er  das  volck  anff  den  marckt 
zfisammen  berAffen  hatte,  zeigt  er  in  an,  daß  solcbs  deß  himraeli' 
sehen  vatters  befelch  und  will  sey,  daß  Johann  von  Leiden  daß 
regiment  deß  gantzen  erdbodens  innen  hab,  daß  er  mit  einem  ge- 
waltigen  beer  aoßziebon  nnd  alle  könig  and  f^ten  on  nnderscheid 
zft  tod  schlagen  nnd  allein  deß  gemeinen  volcks  verschonen  solt, 
nemlicb  denen,  so  gereohtigkeit  lieben,  daß  er  auch  den  stfll  seiuea 
vatters  David  solt  besitzen,  biß  der  vatter  das  reich  von  im  wide- 
mmb  erfordert;  dann  wenn  die  gottlosen  alle  erschlagen  sein,  wor- 
den als  denn  die  fi^mmen  in  diser  weit  regieren. 

Als  nnn  diß  offeittlich  ward  anßgerflffen,  fiel  Johann  von  Leiden 
von  stnndan  anff  seine  knie ,  bfib  aach  seine  hend  auff  gen  himmel 
nnd  sagt:  Ir  menner,  lieben  brQder,  ich  hab  diesen  handel  vor  viel 
tagen  gewüßt,  bab  es  aber  doch  nit  wollen  entdecken.  Denn  der 
ratter  hat  ein  andern  diener  darzfi  wollen  gebranchen,  damit  man 
im  desto  ehe  glanhen  gebe.  Nach  dem  er  also  kOnig  erwehlet,  hat 
er  von  standan  die  zwölff  menner  iroa  ampta  entsetzet,  and  erwehlet 
im  nach  gewonheit  der  könig  etlich  rOht  and  [510b]  gewaltige.  Er 
ließ  im  anch  zwo  krönen,  ein  scheiden,  ein  gnlden  ketten,  ein  Bcepter 
und  ander  dei^leichen  gezierden  auß  lauterem  gold  machen,  ordnet 
darnach  etliche  gewisse  tag,  an  welchem  er  öffentlich  die  lent  ver- 
bOrete,  so  im  etwas  wollen  fQrlragen.  So  ofit  er  nnder  die  gemein 
^eng,  beleiteten  in  seine  amptleut,  gewaltigen  and  hofreht;  gleich 
anff  in  volgten  mven  knaben  zb  rosß ,  der  auff  der  rechten  selten 
trAg  ein  krönen  nnd  bibel,  der  ander  ein  bloß  schwerdt    Mit  sol- 


)by  Google 


574  I,  2,  117 

cbem  pTBcht  trat  auch  sein  fOrnembste  fran«  herein ,  denn  er  zh- 
gleidi  viel  welber  hatte.  'Auff  dem  marckt  war  im  ein  hoher  st  AI 
zflgericht,  mit  einem  goldenen  Stack  bedeckt,  was  fOr  handlnng  and 
klag  für  in  gebracht  wurden,  traff  gemeinlich  die  eheleat  und  eh- 
Boheidang  an,  dann  es  war  nichts  gemeiners,  also  daß  anch  etliche, 
so  ein  lange  zeit  bey  einander  gelebt,  eret  Ton  einander  gesoheiden 
warden. 

Es  begab  sich  anff  ein  zeit,  daß  daß  volck  ein  grosse  meng 
und  eng  in  einander  aaff  dem  marckt  stund  and  zftborte,  rihe,  da 
apraug  EnipperdöUing  auff  die  lent  nnd  kroch  mit  henden  and  fas- 
sen anff  in,  dann  sie  sehr  gedrängt  stunden,  nnd  bließ  inen  in  den 
mnnd,  nnd  sprach  zfi  einem  ieglichen:  Der  vatter  hat  dich  gehei- 
liget; nim  bin  den  heiligen  geist.  Anff  ein  andern  tag  tantzet  er 
[611]  vor  dem  könig  nnd  sprach:  So  pfleg  ich  etwa  mit  meiner 
hftren  zfl  tantzen,  nnn  aber  bat  mir  der  vatter  befolen,  daß  ich  es 
vor  dem  köaig  thftu  soll.  Da  or  es  aber  zft  lang  macht,  auch  nicht 
aaffstOren  wolte,  ward  der  kOnig  nulastig  and  gieng  hinweg;  da 
satzt  er  sieh  anff  den  stftl  nnd  hielt  sich  fQr  den  kOnig.  Wie  aber 
der  könig  darzfi  kam,  stieß  er  in  darron  nnd  setzet  in  drey  tag  in 
das  gefengnnfi. 

In  der  beUgeraog  liessen  sie  ein  bftch,  die  restltation  genennet, 
darinnen  vil  nngereimts  and  der  waren  dtristlicben  lehr  zbwlder, 
verfasset,  anßgehen,  schölten  im  selben  den  pabst  nnd  Later,  hielten 
aber  den  Lnter  ärger  dann  den  pabst.  Doch  ist  solch  bfleh  von  et- 
lichen gelehrten  gewaltig  and  weitleoffig  widerleget. 

Über  etliche  wochen  bemach  bließ  der  neaw  propbet  (von  dem 
wir  vor  gesagt)  in  allen  Strassen  mit  einer  tmmmeten  nnd  gebot, 
daß  sie  mit  irer  rfistung  fOr  das  mOnster  zusammen  kommen  selten, 
dann  man  muß  den  feind  von  der  statt  schlagen.  Wie  sie  dahin 
kamen,  fanden  sie  ein  oachtmal  zftgericht,  und  hieß  man  sie  nider 
setzen,  diser  war  bey  vier  tansent.  Danach  assen  anch  die,  so  hie 
zwischen  anff  der  wacht  waren  gewesen,  der  vtaen  nngefehrlicb  ein 
tansent.  Der  könig  and  die  kflmgin  mit  sampt  irem  hofgesind  die- 
neten  zft  tisch.  Als  sie  gessen  hatten  nnd  [511b]  das  nac^tmal 
schier  vollbracht,  nam  der  kOnig  selbs  brod  nnd  gab  einem  ieg^idien 
darvon  mit  denen  werten:  Nemmet,  esset  nnd  vwkOndiget  den  tod 
deß  herren.  Die  küäiigin  aber  reicht  inen  den  kelch  and  sprach: 
Trincket  aad  yeckdndjget  den  tod  d^  herrm. 
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Da  das  gesehach ,  steig  der  obg«meldt  prophet  auff  ein  ouitzel 
und  fragt  Hie,  ob  sie  dem  wort  gottes  wolten  gehorchen.  Äh  sie 
alle  sagten;  Ja,  wir  wOllen  ea  thftn,  sprach  er,  es  wer  deß  vatters 
befelch,  man  aolt  etwa  28  prediger  deß  worte  auQschickeii,  welche 
an  diä  vier  end  der  weit  und  die  lehr  so  fn  der  statt  angenommen, 
verkündigen  solten. 

Darnach  nannt  er  sie  mit  nammen,  oad  zeiget  inen  an,  wo  ein 
i«der  hin  ziehen  solt.  Derhalben  sogen  sechfi  nach  Oßnabmck,  gen 
Warendoitf  auch  so  vil,  gen  Sost  acht,  gen  Goßfeld  aach  so  vil. 
Damach  aß  der  kOnig  und  die  königin  mit  den  andern  dienern  und 
d«n  predigem,  die  außziehen  solten.  Under  dem  uachtessen  slünd 
der  könig  auff  und  sprach,  er  hett  etwas  zu  schaffen,  so  in  der 
Tatter  befolhen  hat>.  Es  war  eben  dazönial  ein  krieg^necht  gefan- 
gen, den  bezig  er  der  verrähterey  und  sagt,  er  war  der  ander  Judas 
and  enthauptet  in  selbs,  kam  darnach  wider  zu  dem  nacbtmal  und 
erzeblet  lecherlich,  was  er  gethan  hette. 

Nach  dem  abendtesseo  wurden  die  28,  so  [512]  wir  gemeldt, 
in  der  nacht  hinauß  gelassen  nnd  Über  die  zehrung  gab  man  einem 
ieden  ein  goldgulden,  welchen  sie  an  den  örtera  lassen  solten,  so 
ir  lehr  nit  wOrden  zblassen,  zft  einem  zeugniß  irea  kQnfftigen  jamers 
und  ewigen  verdanmuß,  von  wegen  deß  verworffiien  fridena  and  sol- 
cher heUsamen  lehr.  Als  sie  nun  hinweg  gezogen  und  ein  ieglicher 
an  das  ort,  so  im  zugeordnet  war,  kam,  rfifCten  sie  in  den  stetten, 
daß  die  leut  bftß  tbön  solten,  oder  sie  würden  in  knrtaem  zft  grund 
gehen.  Sie  breiteten  auch  vor  der  oberkeit  ire  kleider  anß  und 
worffen  die  golden,  so  sie  entpbngeh,  darauf,  und  sagten,  sie  weren 
von  dem  vatter  anßgesendet,  inen  den  friden  zft  verkundigen;  wo 
sie  den  annemmen  wolten,  solten  sie  alle  ding  gemein  haben,  wo 
aber  nicht,  wolten  sie  die  selbigen  gülden  zft  einem  eeugnftß  irer 
miseethat  und  nsdanckbarkeit  zft  einem  pfand  da  lassen.  Dann  es 
sey  die  leit  vorhanden,  davon  alle  Propheten  geweissaget,  in  welcher 
gott  anff  dem  gantzen  erdbodea  wolle  gerechtigkeit  gehalten  haben. 
Wann  aacb  ir  könig  sein  amt  anßgericht  und  die  gach  dahin  ge- 
bracht, daß  gerechtigkeit  allenthalben  regiere,  alsdann  werde  Chri- 
stus seinem  vatter  das  reich  wider  überantworten.  Als  sie  aolchs  ge- 
redt  haben,  wurden  sie  gefangen,  und  als  sie  erstlich  frevndtlich, 
darnach  auch  peinlich  befragt  worden,  was  sie  für  ein  gUa[612b]ben 
und  leben  fftreten  iind  wie  «tarek  ir  statt  w«re,  haben  aie  geaat- 
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wortet,  sie  hotten  Bllein  die  wäre  lehr,  weldis  de  auch  mit  Iren) 
leib  nnd  leben  bezeugen  weiten.  Dann  von  der  apostel  zeit  her 
sey  das  wort  gottea  nit  recht  geprediget,  noch  kein  gerechtigkeit 
geSbet  worden;  es  sein  nur  vier  propheten,  nnder  welchen  zwen 
gerecht  sein,  David  and  Johann  von  Leiden,  zwen  aber  angerecht, 
der  pabst  und  derLnter:  Aber  der  Lnter  sey  bOser  dann  der  pabst. 
Wenn  man  sie  fraget,  warnmb  sie  die  nnscbuldigen  lent  wider  ire 
efisagang  anß  der  statt  vertriben,  imd  ire  gOter  sampt  weih  nnd 
kindem  genommen  betten,  mit  weldiem  ort  der  heiligen  Bcbrifft  sie 
solch  ire  gerecht^keit  beweisen  und  rertheidigen  kOndten,  haben  sie 
geantwortet,  die  zeit  wer  nun  vorhanden,  davon  Christns  gesagt,  daA 
die  senfltmfltjgen  daa  erdtreich  besitzen  wurden ;  gott  hab  vorzeiten 
anch  den  Israelitem  der  Egyptier  göter  geben.  Darnach  sagten  sie 
anch,  wie  sie  in  der  statt  mit  velck  nnd  profiant  versichert  weren, 
und  sagten,  sie  betten  der  mehrertbetl  Aber  die  fonff  weiber,  ond 
daß  sie  warteten  aiilf  volck  anß  Frießland  nnd  Holland,  so  bald 
dise  kommen  würden,  werde  der  könig  mit  seinem  gantzen  beer 
onfidehen,  die  gantze  weit  im  nnderthenig  zA  machen,  ond  wtird 
alle  kOnig  zfl  todt  schlagen,  weil  sie  nit  die  gerechtigkeit  handhaben. 
Als  [613]  sie  nach  der  folter  in  irem  famemmen  verharreten,  anch 
kein  oberkeit  dann  iren  kdnig  erkenneten,  wurden  sie  entbanptet, 
doch  kam  einer  and  inen  dorvon.  Die  statt  war  aber  also  hart  nnd 
starck  belegen,  daß  niemaudt  mehr  hinanfi  kondte,  derludben  die 
bni^er,  dieweil  sie  sich  fOr  hunger  besorgten,  anch  sonst  hart  he* 
drengt  waren,  gedachten  sie  iren  kOnig  zu  fahen  und  also  gefeng- 
licb  dem  kOnig  zn  flberantworten.  Als  aber  der  hOnig  dnrch  sein 
verretbcrey  solohs  vemam,  erwehlet  er  anfl  dem  gantzen  volck  zwAlff, 
welche  er  vermeint  im  die  getrenwaten  seyn  werden ,  nnd  nannte 
sie  fflrsten,  deren  iegiicbem  gab  er 'ein  theil  an  der  statt  eyn  zft 
verwaren,  er  ordnet  anch  trabanten,  damit  kein  an^ftr  nnder  dem 
volck  entstehen  mOcht.  Darnach  verhieß  er  allem  volck,  sie  wflrden 
anff  osteni  der  belegerni^  and  alles  mangels  erledigt  werden.  Denen 
aber,  die  er  zft  forsten  erwehlet  hatte,  verhieß  er  vil  mehr  ond 
sprach,  sie  wflrden  Ober  menniglich  herrschen.  Er  zeiget  anch  mit 
nammen  einen  ieden  au,  was  er  im  for  scblOsser  and  landsctaafft 
wOUe  eyngeben. 

Wie  oben  vermeldet,  daß  die  stend  deß  reichs  einen  tag  gen 
Ooblentz  beschrieben,  ist  dem  bischoff  ein  stattliche  htllff  anff  sechß 
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monat,  ift  roß  und  Riß,  und  graff  Ulrich  von  Eberstein  zft  einem 
obersten  darüber  verordnet  worden.  Doch  am  end  December[513b] 
schreib  man  denen  in  der  statt,  von  irem  gottlosen  unehrlichen  fOr- 
nemmen  abzustehen  einstlich  vemianende;  die  in  Münster  aber  ant- 
<iTorteteii  widemmb  durch  schritten  am  13  tag  Jaangrii  deß  1535 
jars  zwar  mit  vil  worten,  doch  nicht  znr  Sachen  dienende,  allein, 
daß  sie  das  ire  vertheidigten  und  lobten.  Aaff  das  stuck  aber,  so 
inen  vorgeworffen,  daß  sie  einen  kCnig  erwehlet  betten,  gaben  sie 
keine  antwort.  Sie  understflnden  sich  auch  mit  sendang  irer  brieff 
nnd  restitutioQ  sampt  einem  andern  buch,  von  geheimnnß  der  schlifft 
intituüret,  den  latidgraffen  zb  schrecken. nnd,  wie  sie  sagten,  zbr 
böß  zA  leiten.  Er  aber  antwortet  inen  nicbt  allein  gantz  scbarpff 
and  greifnicb,  sondern  lieli  anch  seine  kirchendiener  diae  lestemng 
mit  gegen BChrifFten  nidertmcken. 

Wie  nan  die  theurung  in  der  statt  überhand  nam  in  demHor- 
nung,  also  daß  auch  ettich  hnnger  und  mangel  starben,  sagte  der 
königin  eine  auß  mitleiden,  so  sie  mit  dem  armen  volck  hatte,  zft 
den  andern  kCiiigin,  sie  achte  nicht,  daß  es  gott  gefalle,  daß  die 
menschen  also  hungers  sterben  sollen.  Als  der  kCnig,  welcher  da- 
heim ein  vollen  keller,  nit  allein  znr  notturfCt,  sondern  anch  über- 
floß hatt,  solches  innen  ward,  füret  er  sie  auff  den  marckt,  hieß  sie 
niderknien  und  enthauptet  sie;  sagte,  sie  wer  ein  hör  gewesen. 
Wie  solcbs  [514]  geschehen,  sungen  die  andern  'königin,  so  auch 
zftgegen  waren,  und  sagten  dem  himmlischen  vatter  danck.  Damach 
riditet  der  kOnig  einen  tantz  an  nnd  vennanet  auch  dtu  volck,  so 
nit  mehr  denn  bfot  und  saltz  noch  hatte,  frOlich  zft  seyn  und 
tantzen. 

Wie  nun  ostern  kam  nnd- noch  kein  erledignng  vorhanden,  da- 
mit der  kOnig,  der  in  herrliche  verheissung  gethan,  etwas  er^de 
dardurch  er  sich  entschntdigt,  legt  er  sich  sechs  tag  zft  bett,  nam 
sich  an  als  ob  er  kranck  wer,  gieng  darnach  aufT  den  marckt  und 
sagt,  er  sey  ^uff  einem  blinden  esel  gesessen  nnd  der  vatter  hfdi 
im  der  gantzen  gemein  sfind  auffgelegt,  dehalben  sein  sie  gantz  rein 
nnd  von  allen  stinden  erledigt.  Dises  sey  die  erledignng,  eo  er  inen 
veiiieiSBen,  mit  welchem  sie  solten  zftfriden  seyo. 

Eben  umb  dise  zeit  stellet  und  publicieret  auch  d.  Martinn& 
Luther  ein  hfichlein,   darinnen   er   diser   armen  verfürischen   leut 
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japier  and  bÜDdibelt  beweinet,  ire  -leltr  mit  wtten  argumenten  vi* 
derlcg^t,  und  die  Christen  trennlidi  dftrfQr  warnet, 

AIb  naa  die  sach  io  der  statt  dahin  kommen  war,  daß  alle  tag 
ir  Til  hungers  stürben,  vil  auch  an  ein  ander  ort  wichen,  nnd  heranD 
also  eilend  and  mager  kamen,  daü  sacb  die  feind  sich  irer  erbann- 
ten,  Termaoeten  die  harren  die  borger,  wo  sie  den  kßnig  nnd  [&14b] 
wenig  andere  MnauA- geben,  solte  inen  kein  leid  geschehen.  Ob 
Bolohos  die  burger  wol  gern  gethau  betten,  sein  sieJoch  darcb  gntti- 
samkeit  und  fleili  deß  kOnigs  abgeschreckt  worden  und  solcbs  nit 
tuiderstehen  dSrffen. 

Dann  der  kOnig  war  also  haißstanig,  daH  er,  ro  lai^;  speiß 
vorhanden,  mit  welcher  er  sidi  mit  wenig  andern  erhalten  mocht, 
^ch  nicht  ergeben  wcdte.  Derhaihen  schriben  in  die  herren  wid« 
und  befohlen  inen,  sie  selten  fortbin  niemand,  weder  neiber  noch 
kinder  mehr  hinauß  lassen.  'Disea- geschähe  den  erst«D  tag  daß 
Bradunonalä. 

Ant  nacbfolKCDdeu  tag  antworteten  sie  und  beklagten  sich,  man 
wftlle  sie  nicht  zft  einer  ordenlichen  verhör  kommen  lassen,  und 
würden  schwerlich  on  fdlen  iren  verdienst  geplaget.  Wo  iemand  sie 
einiges  irrthnmbs  überweise,  wollen  sie  gern  tbfkn  was  inen  zfistehe. 
Darnach  legten  sie  ein  ort  bey  dem  Daniele  aaß  von  dem  vierdten 
thier,  so-  das  aller  grausamest  ist.  Der  beschlaß  deß  briefe  war, 
üe  weiten  mit  der  hiiff  gottes  in  bekanntnuß  der  warheit  varbairpn- 
Dieses  aber  war  alles  nach  deß  königs  gefallen  gescbriben. 

Wie  es  nun  in  der  statt  anlb  hOcbst  kommen  war,  Soben  irer 
zwen  heranß,  anß  denen  ward  der  ein  gefangen  ton  den  lands- 
knechten,  der  ander,  nach  dem  im  ein  gleidt  [515]  geben,  kam  aA 
dem  bischoff,  dise  alle  beide  zeigten  weiß  und  weg  an,  wie  die  statt 
zft  gewinnen  wer.  Als  der  von  Eberstein  und  der  biscboff  der 
flachtigen  menner  red  gehört  and  sieb  berahtschlaget ,  vennanten 
de  durch  ein  gesprech  an  dem  22  tag  deß  Henwmonats  die  borger 
in  der  statt,  sie  solten  sich  ergeben  and  das  volek  erhatten,  weldis 
für  fauDger  müßt  verderben. 

Dise  gaben  durch  den  Rottmann  in  gegewertigkeit  deß  k<>nigs 
ein  antwort,  doch  also,  daß  sie  von  irem  fQmemiaen  nit  woltMi  ab- 
stehen. Zwen  tag  darnach  urob  die  eilflfe  zft  nacht  zogen  die  hauffes 
stillschweigend  z&  der  statt,  und  4ari!h  die  ges.chickliehkelt  und  an- 
weisen der  äOchtigen  erweiten  sie  etliche  kuecht,  welche,  nadi  dem 
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sie  dnrch  den  graben  in  das  boUwerck  kommen,  haben  sie  die 
rechter  erschlagen,  disen  folgten  etliche  andere  nach  und  fanden 
das  kleiner  thor  offen  stehen,  alao  kamen  bey  ^nffhnndert  mit  et-^ 
liehen  hauptleulen  and  fenlein  in  die  statt.  Da  lieffen  die  bnrger 
zOsamen,  verbinderten  und  tritwn  ab  die  Qbrigen,  so  sich  noder- 
stftnden  hineyn  zfi  dringen,  nnd  kondten  sie  doch  schwerlich  zft  ruck 
treiben,  und  als  sie  das  thor  wider  zfigeschlossen ,  fielen  sie  an  die, 
so  schon  hineyn  kommen  waren,'  und  schlagen  irer  vil  zft  todt. 

Wie  sie  nun  ein  stund  oder  zwo  mit  einan[5]5b]der  hefftig  ge- 
stritten hatten,  brachen  die  knecht,  so  drinnen  versdüosseü  waren, 
das  nechste  thor,  welches  nicht  starck  verwaret  war,  mit  gewalt  aaff, 
and  machten  Iren  gesellen  ein  eyngang,  welche  von  stondau  ratt. 
einem  grossen  haaffen  hineyn  drangen,  friewol  die  bnrger  an  dem 
ersten  ein  widerstandt  theten,  and  na^dem  sie  den  marckt  einge- 
nommen, sich  verwaret  betten.  ledoch  weil  sie  sahen,  daß  es  rer> 
loren  and  in  dem  ersten  angriff  irer  viel  ersddagen  waren,  begerten 
sie  gnad,  die  widerfflr  in  auch. 

Da  ward  anch  der  k&nig  and  EnipperdOlling  gefoiigen.  AI* 
aber  Rottmann  sähe ,  daß  er  nicht  kondt  darren  kommen ,  lieff  «r 
mitten  ander  die  feind  nnd  ward  erstochen,  damit  er  nicht  lebendig 
den  feinden  in  die  bend  kerne. 

Als  nun  die  statt  eingenommen  war,  nam  der  bischoff  die  halbe 
beut  und  das  geschQtz,  gab  darnach  dem  banffen  urlanb  and  behielt 
altein  zwei  fenlein.  zur  besatzang. 

Der  kOnig  und  seine  zwen  gefangene  gesellen,  nemtich  Enipperr 
dclling  and  Crechting,  wurden  bin  und  wider  z&  den  forsten  gefQret, 
zfl  einem  schauwspil  und  gespOtt.  Durch  dise  arsach  itamen  ieÜ 
landgraffen  prediger  mit  dem  könig  zft  reden,  und  fiengen  ein  dispn- 
tation  an,  fürnemlicb  von  disen  artickeln:  von  dem  reich  Christi^ 
von  [51Ö]  der  oberkeit,  von  der  rechtfertigung,  vorä  tanff,  von  deß 
heiren  nachtmal,  von  Christi  menschwerdang ,  von  der  ehe,  and 
brachten  mit  der  heiligen  Bchrifft  aengniß  sovil  zftwegan,  d^  sie  in, 
wiewol  er  darwider  war  und  das  sein  vertheidigen  wolte,  demnach 
da  sie  in  nicht  gar  bekehreten,  doch  biegen  and  schwancken  machten, 
also,  daß  er  zUetst  fost  alles  zftgab,  welchs  man  doch  vermeint,  er 
hetts  gethan,  sein  leben  zft  erhalten;  dann  als  sie  xb  dem  andem- 
mal  zft  im  kamen,  verhieß  &t  inen,  wo  man  in  an  der  straff  ledig 
sagt,  so  wolte  er  verBdiaffen,  äaü  die . widerteoffer ,  deren  vil  in 
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Hollafid,  Braband,  Engelland  and  Prießlaiid  weren,  schwigen  und 
in  allen  dingen  der  oberkeit  gehorsam  weren.  Darnach  diEpatierten 
sie  auch  mit  seinen  gesellen,  selbs  zngegen,  mttndtlich  und  auch  in 
Bchrifften,  von  lödtnng  deß  fleisch,  rom  kindertanff,  von  gemein- 
schafft  der  gQter,  von  dem  reich  Christi. 

Als  sie  nnn  gen  Telgeten  gefUrt,  ist  der  könig  von  dem  bischoff 
gefragt  worden,  mit  was  autboritet  er  anderstanden,  ein  solchen  ge- 
wah  im  selbe  zfi  zumessen  gegen  seiner  statt  und  bnrgersehafft.  Da 
fragt  er  den  bischoff  auch,  wer  im  gewalt  und  hemchnng  Ober  die 
statt  hett  geben.  Als  der  bischoff  antwortet,  es  were  im  dise  [S16b] 
landschaSt  mit  de&  stiffts  und  deß  volcks  verwilligang  fibergeben 
worden,  da  zeiget  der  könig  an,  so  wer  er  von  gott  darzft  berfiffen 
worden.  Demnach  worden  sie  auff  den  20  tag  deU  Jenners  wider 
gen  UOnster  gefOret,  und  ein  ieder  in  ein  besonder  gefengknuß  ge- 
legt. Auff  den  selbigen  tag  kam  audi  der  bischoff  dahin  nnd  mit 
im  der  ertzbischoff  von  Cöln  und  deß  forsten  von  Cleve  gesandten. 
Die  zwen  nechsten  tag  hernach  bracht  man  mit  christlichen  War- 
nungen zft,  damit  sie  von  irrthumben  abgezogen  möchten  werden. 
Da  erkannt  der  könig  auch  seine  sOod  nnd  flobe  mit  seinem  gebett 
zft  Christo. 

Die  übrigen  zwen  wollen  nicht  allein  kein  sKnd  bekennen,  son- 
der vertheidigten  ancb  ire  ding  gantz  hslßstarrigklicb. 

An  dem  folgenden  tag  ward  der  kOoig  anff  einen  bflhel  geffiret 
und  an  ein  pfal  gebanden,  und  waren  zwen  hencker  zftgegon  mit 
feuwrigen  zangen.  Zft  den  drey an.  ersten  griffen  hat  er  still  ge- 
Bcbwigen,  darnach  rflfft  er  die  bannhertzigkeit  gottes  on  underlaD 
an ;  als  er  ein  stand  oder  mehr  also  zerrissen,  bat  man  im  zft  letat 
ein  tolcben  in  das  hertz  gestochen,  daß  er  also  ist  verscheiden. 
Eben  dise  straff  haben  auch  seine  gesellen  erlitten. 

Als  sie  nun  tod  waren,  ward  ein  ieder  in  [517]  ein,  besonder 
eysen  keffig  gebunden  und  in  den  höchsten  thnm  der  statt  gehenckt, 
der  kOnig  in  mitten,  nnd  eines  manns  leng  über  die  andern  hinaaff. 

Wiewol  nnser  undanclibaTkeit 
Straffwirdig  vor  gott  ist  allezeit, 
Ist  doch  kein  ziel  seiner  gnad  und  gOten, 
Weil  er  deß  teliffeli  grimm  und  wüten 
Abschreckt  nnd  gante  snmcke  zockt. 
Und  uns  darmit  su  beaBern  lockt. 
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in  provintzen,  sonderlich  die  man  Waldenser  nennet,  Biese  erüen- 
nen  aaß  altem  herkommen  den  pabst  zo  Rom  nicht  für  das  baupt 
der  kirclien,  haben  auch  atlweg  eine  lehr,  so  etwas  reiner  denn  der 
andern  gewesen,  gehabt,  und  nachdem  Luthers  lehr  angefangen,  mit 
grossem  ernst  etwas  mehr  erkenntniß  überkommen.  Sie  sind  aber 
derhalben  zn  dem  offtemmal  bey  dem  könig  verklagt  worden,  als 
wenn  sie  die  oberkeit  veracliteten  und  ir  widerstrebten.  Dann  solche 
anklag  braucht  man  ietzt  gemeiDklich,  doch  mehr  anU  [517b]  neid 
dann  mit  der  warheit.  Sie  wohnen  aber  iu  etlichen  statten  und 
flecken,-  unter  weldien  auch  Merindolnm  gelegen;  vider  diese  war 
aach  vor  fttnff  jaren  ein  urtheil  zu  Aqnis  außgangen,  welche  das 
höchst  gericht  ist  in  diser  landtschafft,  man  sötte  sie  alle  mit  ein- 
ander erwtlrgen,  die  henser  abbrechen,  die  fiecken  aofF  dem  boden 
schleitFen,  alle  benm  abhanwen.  und  anß  disem  ort  ein  einöde  ma- 
chen. Und  wiewol  zum  selbigen  mal  das  urtheil  also  war  aulige- 
sprocben,  hat  man  doch  dazumal  diesen  gewalt  nit  angewendt,  als 
etliche  den  kOnig  vermaneten,  nnder  welchen  war  WUhelmus  Bella- 
jus  Laugeus,  dazumal  Statthalter  zu  Tnrin,  er  solle  vor  allesachen 
fleissig  erfohren. 

Endtlich  aber  in  diesem  jar  hat  Joannes  Minerius,  der  schnlt- 
heiß  deß  gerichts  and  redits  zu  Aquis  anff  den  12  tag  deß  Apritis 
im  rath  deß  kOnigs  brieff  verlesen,  in  welchen  befohlen  war,  man 
eolte  das  gefellet  artheil  exeqairen.  Man  sagt  aber,  es  habe  Mine- 
riaS  diese  brieff  durch  einen  darzu  tfichtigen  anreger,  Philippum 
Cortinum,  auß  deß  cardinals  von  Tomauw  comraendation  und  för- 
schrifft  erlangt.  Wie  er  nun  dise  brieff  in  dem  Jenner  hett  empfan- 
gen, bat  er  sie  nicht  gleich  herför  gethan,  sonder  hiß  zn  gelegener 
zeyt,  die  sacb  zu  verrichten,  hinder  sich  gehalten.  Als  solche  brieff 
verlesen  waren,  wurden  au ß  dem  f518]  rabt  etliche  außgeschlossen, 
welche  den  bandel  in  das  werck  bringen  solten.  Minerins  sagt,  er 
w&lle  inen  bebfllfflich  seyn,  dieweil  er  an  statt  deß  abwesenden 
Griniani,  deß  landtvogts  in  der  provintz,  das  regiment  verwaltet. 
Er  hatt  aber  vorhin  auß  befelch  deß  kOnigs  allenthalben  knecht 
Angenommen,  von  wegen  deß  engetländiscben  kriegs,  aber  derselbigen 
hat  er  sich  zn  solchem  seinem  fttmemmen  gebraucht.    Darzu  hat  er 


)by  Google 


382  I,  2,   HS 

andi  allen  zn  Massilies,  AqaiE,  Arelaten  und  anderen  rolckreicben 
Arten  gebotten,  daß  auff  seyn  Bolte  alles,  was  epieO  und  Stangen 
tragen  mfii^te,  bey  einer  sdiweren  straff.  Damach  ward  im  aa^ 
ati5  der  Arinioner  landtschaffl,  so  dem  pabst  zngehörig,  hfllff  zuge- 
schickt. Berhalben  gesdiahe  der  erBt  angriff  nicbt  an  den  Marin- 
dolanem,  sondern  in  der  landtsdiafft  nmb  die  statt  Pertnsi.  An 
dem  fünfiftzehenden  lag  ie&  Aprils  aber  kam  Hinerins  mit  einer 
grossen  scbar  der  lierm  nnd  hanptleot  gen  Cadeneten.  Hiezwisdien 
aber  fielen  etliche  fUhnlein  in  ein  dorff  oder  zwey  an  dem  nasser 
Dmentia,  nnd  verhehreten  alles  mit  todtscblagen ,  plOnderen  nnd 
brennen,  nnd  trieben  ein  grosse  herdt-Tiebe  hinweg;  dei^lddien 
gesobacb  daznnuLl  an  anderen  orten  mehr. 

Als  die  Uarindolaner  sahen,  das  alle  landt[5I8b]9chafft,  so  mob 
sie  gelegen,  angezündet  war,  verliessen  sie  hanß  und  hof  nnd  lieffen 
in  die  wälde  und  bliben  in  grosser  forcbt  über  nacht  bey  dem  dorff 
Sanfalesen.  Es  rüsteten  sich  aber  die  eynwoner  deßselbigen  orts 
anch  schon  zu  der  fladit,  dann  es  batt  der  Cavallener  biscAoff,  deß 
päbstischen  legaten  Statthalter,  etlichen  hanptlenten  befohlen,  die- 
selben todt  zn  sulilagen.  An  dem  andern  tag  zogen  sie  etwas  wei- 
ters fort  in  den  wäldeu,  denn  sie  waren  niesend  sicher.  Es  hat 
audi  Hinerins  bey  leibsstraff  gebotten,  daß  ihnen  niemandt,  wa  mit 
es  nnr  were,  behfllfflich  sein  solle,  sonder  daß  man  sie  aolt  on  nnder- 
scheid  alle  zu  todt  schilpen,  an  welchem  ort  sie  erwOschet  worden. 
Pieses  mandat  galt  anch  an  denen  Ortem,  so  an  deß  pabsts  landt- 
Bchafften  atiessen,  man  sagt  anch,  es  hetten  die  biscbcfT  an  selbigen 
enden  einen  grossen  banff^n  bey  einander.  Derbalben  hatten  sie 
ein  schwere  and  harte  reiß,  denn  sie  trugen  die  kinder  anff  den 
armen  nnd  rücken,  ancb  etliche  in  den  wiegen;  es  waren  auch 
schwangere  weiber  ander  inen.  Wie  sie  nnu  an  das  ortli  kaJDien, 
dahin  sie  zn  fliehen  in  fOrgenommen  hatten,  waren  schon  viel  dahia 
geflohen ,  neldie  nmb  all  ir  gnt  'kommen ,  und  ir  leben  zn  erhalten 
dahin  entmnnen  waren. 

Nit  lang  hernach  ist  ihnen  angezeigt  worden,  wie  das  SÜBeriw 
all  sein  volck  z^ammen  berufft,  damit  et  sie  zn  todt  schlage;  disei 
[619]  geschähe  umb  den  abend.  Derhalben  als  sie  sieb .  beraht- 
schlagt  betten,  theten  sie  ihm  also:  Dieweil  sie  durdi  ein  nng«- 
banete  nnd  rauhe  straasen  ziehen  maßten,  Hessen  sie  die.  weiber, 
tfiditer  and  junge  kinder  daselbst  bleiben.,  und  Hessen  sonst  irw 
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etliche  bey  ineo,  und  uader  deoselbigen  einen  kirchendiener ,  die 
übrigen  zogen  nach  der  statt  Musssd,  wie  sie  inen  dann  fOrgenom- 
men  betten.  Dieses  aber  tbeten  sie'  auß  der  hoffnnng,  daß  sie  ver- 
meihteu,  der  feind  würde  diesem  wehrlosen  hauffen,  und  3o  aller 
blllfF  entsetzet,  barmhertziglieit  beweisen.  Was  aber  da  flr  ein 
senfftzen,  umbfaheng,  hertzena  und  weinens  aagangen,  mag  ein  ieder 
leichtUch  verstehen.  Als  sie  nun  die  gantze  nacht  gezogen  und 
tiber  den  Leberberg  Icominen,  sahen  sie  viel  flecken  and  dfirffer 
brennen.  Darnach  machte  Minerius  zwen  hauffen,  und  als  er  durch 
sein  kandtst^afft  innen  war  worden,  welche  straß  die  Meriudolaner 
gezogen  waren,  zog  er  auff  Merindolen  zu,  den  andern  hauffen 
sehicket  er  den  flflchtigen  nach. 

Ehe  denn  sie  aber  In  den  wald  kamen,  lieff  ein  Isndtsknedit 
anß  dem  hauffen  vorher,  der  mitleiden  mit  inen  hatte,  und  narff 
oben  von  einem  Jiohen  felseu  zwen  stein  hinunder,  an  welchem  ort 
er  vermeinet,  daß  die  flüchtigen  sich  gelegert  hetten,  darnach  rOfft. 
er  gleich  darauff  inen  zu,  ob  er  wol  sie  nit  sähe,  sie  solten  ibit 
[519b}  der  flucht  ihr  leben  retten.  Gleich  eben  in  dem  kamen  ihrer 
zwen,  anß  denen  BOgenMuesen  waren  gezogen,  darza;  als  dieselben 
vernamen,  daß  der  feind  vorhanden  were,  hiessen  sie  den  kirchen- 
diener and  die  übrigen  liüter,  deren  gar  wenig,  so  bey  den  weibem 
gelassen  waren,  als  wir  vor  gesagt,  hinweg  ziehen  nud  zeigten  inen 
ein  engen  pfad  durch  den  wald,  anff  welchem  sie  darren  kommen 
mfiditen.  Diese  zwen  waren  kaum  von  ihnen  gangen,  da  waren 
ihnen  schon  die  kriegslent  auff  dem  hjüß,  voll  grims  und  zoms,  d!e 
zuckten  ihre  Schwerter  anfi  und  sagten,  sie  müßten  sterben.  Da 
war  ein  groß  weinen  and  klagen,  doch  schlagen  sie  dazumal  nie- 
mandt  zu  todt,  und  nachdem  sie  viel  mütwilleus  vollbracht  hatten, 
auch  alles  goldt  und  gelt,  speiß  und  narung  genommen,  fübreten  sie 
die  weiber  mit  sich  hinweg.  Sie  hatten  ihn  ftli^nommen,  schendt- 
Uch  mit  inen  umbzugehen,  als  sie  aber  von  einem  haoptmann  der 
reisigen  dammb  angeredt  wurden,  welcher  ongefebr  darzu  kam  und 
inen  soldies  bey  leibstraff  verbott,  auch  den  nechsten  befahl  zu 
AGoerio  zft  ziehen,  stftsden  sie  von  ihrem  fdrnemmeo  ab,  tiessen  die 
weiber  da,  den  raub  aber  and  das  viehe- trieben  sie  hinweg.  Der 
weiber  waren  bey  fünffhandert. 

[520]  Hiezwis^en  kam  UineriuB  gen  Merindolen,  und  ata  er  ' 
niemandt  darinnen  (luii,  plündert  er  sie  und  zündet  sie  an,  dodi 
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begieng  er  TOrhin  ein  grausame  that.  Dann  er  fände  nur  ein  einigeD 
jangen  knaben,  welchen  er  befahl  an  ein  ölbanni  za  binden  nnd  mit 
bocbsen  zn  todt  schiessen.  Darnacb  zog  er  zn  der  statt  Cabrieren, 
dieselbige  beschoß  er,  und  da  ihm  der  hauptmann  PoUnns  darza 
balff,  überredet  er  die  bnrger,  6ie  sollen  die  thor  öffnen  und  ver- 
hieß ihnen,  er  notte  irer  schonen.  Als  aber  die  knecht  hineyn  ge- 
lassen waren,  ließ  er  sie  bald  darnach  alle  zu  stücken  haawen,  da 
verschonet  man  ancb  keines  alters  noch  weibsbilds.  Es  waren  irer 
viel  in  die  kircfaen  gefiohen,  etliche  zu  Oberst  in  das  scbloß,  etliche 
in  den  keller,  -aber  er  ließ  Bie  all  hinauß  luiiT  das  feld  faren,  nadtet 
anßziehen  and  zcrhauwen,  nicht  allein  die  menner,  Boodem'aadi 
die  weiber,  so  das  mehrertbeil  schwanger  waren.  Uinerins  versdiloß 
anch  bey  viertzig  weiber  in  eine  scbeuwren,  die  voll  stro  und,  henw 
was,  und  zflndet  sie  darnach  an  und  verbrennet  sie,  und  als  die 
weiber  ire  kleider  außzogen  nnd  das  aaffgehend  feuwer  damit  wol- 
len anßthnn,  und  doch  nit  vermochten,  etigen  sie  zn  dem  grossen 
thor,  da  man  das  bew  nnd  stro  in  die  scheuren  abladet,  in  willens 
sich  daselbst  hinab  zn  stOrtzen,  aber  sie  wurden  mit  geachoß  und 
[520b]  spiessen  hinder  sich  getrieben  nnd  sind  also  alle  verbrannen. 
Diß  ist  geschehen  am  20  tag  deß  Aprils. 

Darnach  schickt  Mineriaa  ein  theil  seines  volcks  hin,  die  statt 
CoBten  zn  stflrmen.  Wie  nan  diese  auff  die  Strassen  kamen,  wur- 
den die  erwflBcbet  von  denen  wir  gesagt  haben,  daß  sie  in  den 
keller  im  schloß  geflohen  seyen,  derhalben  ward  ein  geschrey  ge- 
macht, als  wenn  ein  hinderhalt  da  wer,  und  die  kriegsknecht  wur- 
den wider  hindersidi  bemffen,  dieselben  brachten  sie  alle  nmb.  Die 
zal  deren,  so  in  der  statt  und  dranßen  erschlagen,  hat  sii^  bey  800 
erfanden.  Die  kinder,  so  in  diesem  grimm  noch  tkberbliben,  sind 
der  mehrertbeil  von  dem  feind  wider  getaufft  worden.  Wie  nuhn 
diß-bey  Cabrieren  anßgericht  war,  schicket  man  das  kriegsvolck  gen 
Gostcn.  Der  herr  in  der  statt  hatt  vorhin  mit  den  bürgern  ge- 
handlet, sie  sollen  ire  gewehr  in  das  schloß  tragen  nnd  an  vier 
orten  die  stattmaawr  eynwerffen,  wa  sie  dieses  thnn  wfirden,  wolte 
er  inen  verheissen,  er  wolte  auß  besonderem  gunst  leichtlich  bey 
Minerio  znwegen  bringen,  daß  er  inen  gnad  erzeigen  sötte.  Wie  er 
sie  nun  beredt,  nnd  sie  im  gehorchten,  zog  er  hin,  als  wolt  er  fOx 
sie  bitten,  wie  er  aber  nit  weit  von  dannen  kam,  zogen  ihm  die 
knecht  entgegen. 
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Als  nun  diese  nichts  desto  weniger  flloo[S21]gen  nad  mit  dem 
ersten  slarm  nichts  außrichteten,  ^türmeten  sie  am  andern  tag  noch 
vil  hefftiger,  nnd  als  sie  die  beaser  allenthalben  in  der  rorutatt 
hatten  angezttndet,  eroberten  sie  die  statt  leichtlich,  dieweil  in  der 
vorigen  nacht  der  mehrertbeil  ir  wach  verlassen  nnd  sich  an  den 
seilen  herabgelassen  hatten.  Nachdem  nun  der  todtsc^litg  vollbracht, 
und  die  statt  geplündert  war,  lieffen  sie  in  den  garten,  so  nahe  bey 
dem  schloß  gelegen  und  schendeten  dieweiber,  welche  anß  schrecken 
dahin  geflohen  waren,  und  hielten  sie  einen  tag  nnd  ein  nacht  ver- 
schlossen, da  giengen  sie  so  anmensc^lidi  mit  inen  nmb,  daß.  die 
schwangere  frauwen  nnd  die  jange  meidtlein  bald  hernach  gestor* 
ben  Bind. 

Binzwischen  sind  die  Merindolaner  und  vil  andere,  so  sich  zu 
inen  gethan,  welche  in  den  wftiden  und  felaen  hin  nnd  wider  ge- 
irret, anffgefangen  worden,  nnd  ein  theil  auff  die  galleen  gesdimidet, 
ein  theil  erstochen,  viel  auch  hungers  gestorben. 

Damach  nit  weit  von  der  statt  Müssen,  so  vorgemeldet,  sind 
irer  etliche  in  einer  holen  under  einem  felseo  verborgen  gelegen, 
bey  25,  aber  sie  sind  verrabten  nnd  alle  mit  fenwr  und  mach  ge- 
tödtet  worden.  Also  bat  man  gar  kein  gransamkeit  nnderlassen. 
Doch  sind  etliche  anß  ihnen,  welche  in  diesem  würgen  entmnnen 
waren,  gen  Genff  nnd  nmbli[521b]gende  flecken  kommen.  Derb&lben 
als  diß  geschrey  in  Teutschland  ist  kommen,  hat  es  viel  lent  er- 
schreckt. Es  haben  auch  die  eydgenossen,  so  nicht  der  papistischen 
religion  seynd,  bey  dem  könig  fflr  die  gebetten,  so  entmnnen,  daß 
er  denselben  barmhertzigkeit  beweisen  wolle.  Der  kOnig  antwort 
inen,  er  hab  reditmessige  Ursachen  gehabt,  dammb  er  also  gebandelt, 
sie  selten  auch  nicht  grösser  sorg  haben  für  in,  was  er  in  seinen 
landen  mache,  oder  wie  er  die  übeltheter  straffe,  denn  er  für  sie 
Boi^,  vras  sie  machen. 

Wer  gottes  aagen  scheuwet  nit, 
Der  bftrt  kein  menschen,  der  in  bitt. 


Ein  b&r  ist  ein  feind  der  abgötterey  zu  Augspurg' 
Man  sdiiieb  der  minder  zal  47,  geschähe  es  m  Angsparg,  das 
kOnig  Ferdlnandi  aon,  Maiimiliano ,  ein  junger  halb  gewachsener. 
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bftr  wd  geschendit,  weldier  siah  i&men  und  za  vielerler  geadierer 
und  kartzweil  gewehneo  Ubug.  Einsmab,  da  sie  in  in  ein  karren 
gespuinet,  nnd  rieleicht  im  wehe  getban  betten,  war  es  im  un- 
mflglich  leine  angeborne,  wilde  and  grimmige  art  dahinden  zn  be- 
ballen, Wirt  sdiellig,  lanfft  gasaea  ejohin  [522]  und  zerreißt  aa 
etlicben  eckateioen  deit  karren  nnd  seine  rOstang  zu  atflcken.  Dar- 
nadt  tregt  in  sein  weg  ebendaselbst  in  die  kirchen  im  prediger 
kloster,  darin  ein  bispuiiscber  mOndi  stund  nnd  meß  hielte.  Diesen 
erwflschte  der  bir,  warff  ihn  rorm  altar  nider  anlf  die  erden,  zer- 
zerret  alles,  was  anff  dem  altar  von  papistischer  zierod  waren,  zn 
kleinen  bilUein,  desgleichen  was  er  im  obor  nnd  eonsten  erreichen 
mochte,  mußte  seines  wDtens  empfinden.  Etliche  Spanier  nnd  andere, 
so  in  der  kirchen  waren  nsd  der  meß  zu^en,  zog  er  zn  boden, 
sonsten  aber  thet  er  inen,  wie  auch  dem  ra&ndi,  mit  Verletzung 
kdnen  sdnden.  Und  nach  verrichtem  soldiem  seinem  examinieren 
zottelt  er  wider  anß  der  kirchen.  Solchs  ward  von  vielen  fOr  ein 
wnnder  nnd  goltes  wamnng,  von  den  papisten  aber  fOr  ein  ding 
nngefehr  geschehen,  gehalten.   Retalit  Jacobns  Fnchsins  Casaellanas. 

Viel  dings,  meint  man,  gescheh  ongefehr, 

Das  nni  so  ordnet  gott  der  herr, 

Anff  das  der  Christ  sein  krafft  .empSnd, 

Dnd  der  gottloß  sdiand  erUimd. 

[522b]  120. 
Ein  ochß  verjagt  ein  pfaffen. 
Der  weniger  zal  54  begab  sich  anch  zn  statt  Volckach  in 
Prämien,  fost  umb  die  emdten,  ein  wnndeiüoh  gesohichte,  denn 
dieweil  nit  weit  davon  bey  Schwutzacb  anff  gewisse  zeit  pflegt  ein 
ochsenmarckt  zu  seyn,  dahin  sie  auß  Polen  und  anderßwa  her  ge- 
trieben werden,  hett  ein  metzger  anß  Volckach  auch  ein  sehr  star- 
cken  und  feißten  ochsen  gekauft  nnd  in  die  statt  bracht.  Wie  er 
in  aber  schlagen  wolte,  weiß  ich  nicht  wie,  versähe  ers,  nnd  trifft 
.  den  odisen  nicht  recht,  derbalben  daß  thier  erzürnet,  wirdt  ledig, 
entlanfft,  kompt  wiff  den  marckt,  und  etlidie  üache  der  krftmer 
stieß  er  umb,  anch  von  den  landtsknechten,  so  da  stunden,  jagt  er 
änen  hieber  and  den  andern  durthio,  thete  doch  besonders  an 
menschen  keinen  schaden,  denn  dai  er  einen  UndsknedM  Mff  die  ■ 
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hAruer  Mte  und  mdir  deon  iwo  klafften  weit  Uöder  und  üb«r 
aitä  zorock  warffe.  Niemiuidt  bette  keines  dingB  mehr,  denn  sein 
selbst  persou  zn  erretteD,  aorge,  darnmb  von  soldietn  gemhrej  der 
forohtsamen,  und  dem  tnmült  der  hin  nnd  wider  laafendea,  wai-d 
der  ochß  ie  fhöller  Und  gestracks  mim  er  säineü  veg  nach  der 
kirclien.  Darinnen  eriitb  sidi  zum  abdemmal  [523]  ein  UuTersehens 
and  äOditlgs  Wesen,  alle  die  darinnen  sBchten  weg,  diese  auff  den 
altar,  jene  auff  den  tan&tein  und  predigstfil,  gegeuwertiger  gefehr- 
ligkeit  KU  entpfllehen.  Der  ochß  aber,  sam  darzn  bestellet,  entledigt 
die  andern  alle  gefostens  scbreckens ,  eylet  fOrsiöbtig  deOi  kor  26, 
darinnen  die  pfaffen  und  sciiuler  singen,  nnd  ein  götzendiener  (bett 
schier  der  pfarberr  gesagt)  Cbristum  ietzund  auJb  nenw  zu  opffeni 
seblaebtet.  Solche  idle  in  gemein  jagt  der  ochß  wie  ein  feind  der 
metzger  nmb  den  altar,  schentzlicb  mtd  schrecklich  sehende  und 
«pringende,  hinweg,  nnd  machte  dieses  spcdackel  soviel  scheinbarer 
nnd  lustiger,  daß  der  pfaff  eben  deD  ketch  zn  lecken  gefaßt,  den- 
selben nam,  nach  der  tUr  zu  eilen,  und  Im  die  schäler  darinnen  den 
weg  verlieffen,  eins  theiU  ihn,  als  einen  alten  mann ,  bey  dem  meß- 
gewand  bietende,  im  laufen  auffenthielten.  Doch  empfieng  kein 
mensch  weiter  ungemach,  denn  obgemelter  krieger.  ümb  den  mittag 
redet  ich  den  p&rherrn,  mit  dem  ich  viel  gemeinschafft  bette,  an, 
nnd  sprach:  Herr,  wie  ddnckt  euch,  ob  nicht  gott  dnrch  diß  nn- 
lämonfftig  thier , .  welchs  enwern  gOtzendienst  verhaßt ,  ench  «In 
zeiäie£  geben  der  bessernng?  War  sein  antWMrt:  Gotzmarter,  ich 
bett  eben  abgedrosdien ,  und  war  gantz  nahe  fertig,  derwegen  liatc 
nmb  ein  kleines  nit  saäie,  ein  [523b]  andermal  bring  idts  wider. 
Da  Eicbstn  was  sie  selbst  davon  halten. 

joden  und  pfaffen  der  papistee, 

Und  was  nutz  hat  tod  trug  und  Usten, 

Wirdt  nit  leicht  seiner  sikuden  Isü, 

Sondern  sie  sein  wie  ein  antb«ß, 

Welchen  die  eeUeg  ie  hert«r  maden, 

80  schreckt  sie  liehta  voat  teoCeU  raebtn. 

121. 
Ein  goldtAchmid  virt  dreimal  begraben.- 
ObeiAerOrts  68  jars  wfitete  das  schlangen-  and  ottemgezicbt  zq 
7»iM  «Qff  der  SidHUnpanien ,  in-  Frankreich  gelegen,  a«äi  ge^n 
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einen  burger  daselbet ,  welcher  ein  goldtsdiniid  wäre ,  nnd  dminb, 
dsß  er  gesagt  bette,  daß  gott  den  meosciieD  nacb  Beioem  bilde  er- 
schaffen, wer  Dit  leiblich,  sondern  geistlich  za  verstehn,  legten  sie 
in  geigen.  Als  er  aber  in  der  gefengkniß  anch  noch  nit  schwei- 
gen nad  die  m  im  kommenden  (denn  tnan  mit  ihm  durch  ein  gitter 
reden  bondte)  underrichten  werfte,  starb  er  im  keri^er  nit  on  arg- 
won  eyngebenes  giffls.  Derhalben  Hessen  sie  im,  als  eim  iinwirdigen 
deß  geweibeten,  durch  den  hencker  vor  deß  gefengkniß  thflr  ein 
loch  machen,  und  in  dareyn  anff  den  kopff  stftrtzen  nnd  vergraben, 
[524]  dodi  also,  das  im  die  bein  unbedeckt  bliben,  auff  welche  die 
Jagend,  auß  anreitzen  der  pfaffen,  ein  hanffen  steyn  warffen.  Nah» 
begibt  Siebs  eben  zu  der  zejt,  d^  ein  maier  von  diser  weit  ver- 
sdiiede  und  auS  dem  kirchhof  herrlich  ward  zur  erden  bestehtet, 
dessen  grab  eröffneten  in  der  nacht  deß  goldtscbmids  gute  freunde, 
legten  in  zum  maier  und  machten  darnach  das  grab  widerumb  zu. 
Diß  aber  wotte  nicht  sein  ohne  verdacht,  sintemal  der  goldtschmid 
vor  dem  kercker  beygethan  und  doß  maiers  grab  höber  denn  vorhin 
erschiene,  auch  die  band,  dann  es  sehr  heiß  .war,  anff  dem  grab 
kratzeten  und  scharreten.  Darauß  bewegt,  verschafften  sie,  daß 
abermal  der  nachricbter  diß  grab  auffwerffen,  nnd  wie  er  deß  goldt- 
scbmids leichnam  fände,  ihm  einen  strick  an  den  halß  legen,  von 
dem  kirchhof  in  die  gassen  and  nngeweibete  zft  vei^rabeo  schleiffen 
mftßte,  darhey  ein  grosse  menge  bOser  b&ben  versandet  mit  kokt 
nnd  steinen  den  verstorbnen  worffen  nnd  einen  latberiauiachen  ketzer 
schölten.  Dergestalt  ward  dieser  goldtschmid  zum  drittenmal  ver- 
graben, auch  also  der  mahler  drey  mal  zngescharret.  Ob  es  wol 
ihrer  keinem  mehr  wehe  gethan,  darzu  dem  goldtschmid  die  Itlgen- 
bafftige  schmehwort  vor  gott  nit  schendttich  gewesen,  ist  doch  der 
grimmigen  gotts[524b]leBterlichen  päpisten  wOten,  gegen  lebendige 
und  todten  geflbt,  zu  schelten. 

Weß  sinn  nach  morden  ist  gericht, 

Tertchonet  anch  der  todtrai  nicht,    , 

Anfif  das  vor  gott  nnd  aller  weit 

Sein  teafliscb  gmQt  er  selbst  vermeldt. 


Von  einer  warbafftigen  geschieht  in  Franckreicb,  anno  1661,- 
Ilickts  ist  so  höfi,   es  ist  za  etwa  gut,  f&egen  wir  TeDtsohea 
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zn  sagen.  Nichts  iBt  aadi  ao  gut,  i^  sag  allhie  von  zeitlichen  gu- 
tem, es  entstehet  daraaß,  wo  nit  vil,  doch  etwas  verdrießlidis  nnd 
abels.  Diß  sag  ich  darumb,  dieweil  manchem  menschen,  und  vorab 
die  armen,  der  herzog  anno  1S58  in  Fraiickreich  beschweret  nnd 
gedrucket  und  vor  mennigklichs  äugen  nit  änderst,  denn  ein  oi-sacb 
uuverwindtliches  Verderbens  hat  gesckinen,  ist  es  doch  nichts  an- 
derß,  denn  ein  sondere  gnade  gottes  gewesen,  sintemal  Ton  .den  ge- 
lehrten Tentschen  und  irer  gemeinsdiafft  viel  frommer  bertzen  mit 
gottseligkeit  sein  entzOndet  Und  vom  Irrweg  ahgefObret  vrorden. 
Und  also  ist  ihnen  das  bOse,  nemlich  der  lirieg,  nach  der  bezeagniß 
Pauli  zom  besten  gerahten.  Dem  ratten  [525}  und  ottern  gezicbt 
aber  hat  ir  gutes  (denn  sie  vertrusteten  sich  in  disem  Itrieg  gegen 
die  burgnndischen  derTeutschen  und  mehrertbeils  der  reisigen  bOlff 
nit  wenig)  ein  dorn  in  äugen  nnd  stächet  im  hertze^  geboren,  and 
solcbs  also:  Ob  schon  vorhin  lange  jar  h^r  die  ebrecberische  art, 
und  insonderheit  zft  Parys,  wider  den  gesalbten  deß  herreii  con- 
spiriert  und  sein  leben  gar  in  staub  z&  legen  beschlossen,  auch  dar- 
umb in  vermeldtem  zng  dem  predicanten,  so  under  deß  löblichen 
forsten  von  Sachssen,  hert^iog  Johans  Wilhelms  etc.  rentem,  under- 
weilen  etliche  locos  latinisch  concionirte,  ein  stillschweigen  aufferlegten, 
ist  doch  der  feiß  Daaielis,  darvor  sie  sich  fdrcbteten,  herab  gerissen 
und  anff  sie  gefallen,  auch  ein  solch  loch  in  weihkesset  geschlagen, 
daß  das  wasser  gar  nahe  das  frantzösische  fegfeur,  darbej  die  Ca- 
marim  nnd  Malchomisten  feißte  snppen  kochten ,  außgelescht  ist 
worden,  audi  noch  teglich  (vermittelst  göttlicher  hilff,  wiewol  sie 
sich  am  nein  nein,  nein  nein,  mUd  und  heiser  gerAffen,  und  mehr 
denn  alle  tenfFel  darwider  gestreubt)  beginnt  anßzaglimmen  und  zft 
Aschen  werden.  Da  sie  nun  im  bret  den  besten  buiid  versehen,  und 
sich  Stephans  birn,  wann  gepflegte  wllterey  im  werck  bliebe,  zft 
fressen  besorgten,  hat  sich  ir  grausamkeit  etwas  gemiltert,  haben 
doch  den  Christen  keinen  offentli[525bJcbeu  ort  zft  predigen  ver- 
gönnen wollen.  Ausserhalb  der  statt  Parys  aber  hatten  die  junck- 
herm  ire  versamlnng  in  einem  garten  und  lusthsnQ,  einem  edelmann 
zAstendig;  solches  umbztireisen  hestelleten  die  haalisten  ein  grosse 
mennig  böser  und  loser  lent,  auff  mitwocben  vor  Corporis  Christi, 
welcher  war  der  28  tag  Mfkji  dieses  versohienen  61  jars.  Das  bleib 
nicht  verborgen,  derhalben  bähten  die  Christen  dnrdi  schrifften  von 
dem  magistrat  und  offidal,  den  gewalt  onderwegen  xt  lasset).    Und 


)by  Google 


5»0  t,  2,  123 

als  ihnen  kein  antwort,  di«  tie  fOr  genflgsan  glaubten,  begegnete, 
haben  sich  fDnfftzig  ehrliche  mecner  mit  harniscti,  wehren,  bndisen 
und  profiandt  versehen,  nnd  io  angelegtes  band  verfüget.  Andere 
handert  aber  vom  adel  Kad  best  angelegt,  und  mit  fearroren  zft 
pferd  gerllstet,  hinten  an  orten,  da  rie.  all  handlang  bey  dem  haaft 
erhaben,  bald  borten,  nnd  ne  niemandt  sehen  hondte. 

Von  dem  mitwochen  biß  anff  den  frCTtag  nedist  damacfa  ward 
dises  der  papieten  vorhaben«  anffgescboben ,  alsdann  kamen  ire  be- 
etelte  herodtaner  bey  etticb  tansenden ,  nabeten  dem  banse  nnd 
Senge»  an  mit  Iren  benden,  one  andere  Instrument,  die  manren 
iimbifibreclien ,  nnd  do  sie  denen  im  haa&  trenwlidis  warnen  ab- 
■ftsteheii,  mit  schraechworten  and  ketzern  beantworteten,  sein  irer 
[926]  von  oben,  herab  etliche  ersdiossen  worden ;  velcbs  schieesen, 
wie  es  die  haltenden  reinigen  edlen  gehöret,  sein  ue  gewissen,  die 
ihren  xfl  entsetzen,  herfllr  geplatzet  und  mit  grosser  nngestttme, 
sondern  einigen  schwertsdilag  oder  Bchiessen  dnrcb  die  bfiben  ge- 
rennt,  snm  ersten  and  andernmal  wider  nmbgewendet  nnd  also 
daranß  viel  ertretten  nnd  besdiediget,  die  flbrigen  aber  in  die  flacht 
getrieben.  Hieranß  ist  weiter  nichts  erfolget,  denn  daß  die  baby- 
lonier.  fBrter  gebotten,  welcher  sein  band  aaff  fronleicbnama  t^  nidit 
mit  tagten  aussen  behencken  nnd  darvor  ein  brannende  kertzen 
haben  würde,  dasselbige  solle  im  gnindt  abgebrochen  werden,  nnd 
als  iiien  auch  auff  ir  nnderthenigs  bitten  schlecht  ab  nichts  hiervor 
2ur  antwoit  gegeben,  haben  sie  gesprochen,  daß  sie  der  abgAtterey 
mit  nichten  hofBeren,  wann  man  aber  die  drenwnng  mit  der  that 
Vergleichen  würde ,  sie  dermassen  hinwider  sich  sehen  nnd  finden 
lassen  weiten,  daß  so  lang  Parjß  stehen  bliebe,  darvon  solten  rede 
mit  verwnbdemng  gefollen.  Was  aber  weiter  bieraofi  entsprossen, 
wnßte  der  frant^ösisch  edelmann,  so  nngefebr  fflnff  wocben  darnadi 
rt  nns  gen  Cassel  kam,  nnd  zA  diser  reaterey,  darinnen  sein  i^erd 
gebier  an  die  knie  bifttig  gewesen,  geholfen  bette,  nicfats  zfi  sagen. 

[526b]     Uott  fart  sein  heiligen  wunderbar, 
On  sein  willen  feilt  ait  ein  har 
Von  irem  baupt,  uods  teuffelatandt 
£iiCp^dt  hie  und  dort  ewig  scliand. 
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Waramli  die  belügen  in  der  futeo  verdeckt  sein. 
On  zwelffel  bat  man  im  pabatthftnb  au&  fOrwite  nicht  gevißtv 
was  man  hat  sOllen  fOr  affenspiel  erdencken,  also  ist  es  anch  zt- 
gangen,  daQ  sie  der  heiligen  bildnoß  and  götzen  in  der  fasten  ver- 
hfillet  haben.  Ein  pEaffen,  den  idi  die  -nrsach  fragte,  sprach,  er 
nQsset  kein  andere,  denn  daß  es  von  den  alten  also  herkommea, 
doch  glaabte  er,  das  es  daramb  geschehen  were,  dieneil  die  heiligen 
deß  wirauchs  gewanet,  die  alten  weiber  aber  in  solcher  leit  mehr 
und  andechtiger  in  der  kirchen  denn  sonst  beteten,  anch  anß  angst 
in  der  beicht  übel  fisten.  sie,  die  heiligen,  umbs  gestancka  willen  die 
nasen  verbanden.  Sieb,  also  mflssen  sie  irer  larferey  selber  spotten! 
[637]    Wann  einer  merckt,  daß  mui  sein  spott, 

TU  spottens  aoß  dem  wege  gabt, 

Do  «r  lieh  selber  anch  vezieft, 

Daß  do  ander  vertiaben  wirt. 

124. 
Tod  Aei  todts  botten. 
Man  sagt,  daß  auff  ein  2eit  ein  grosser,  starcker  rie«  den  tod 
Iiab  im  kampff  bestanden,  dvntd er  geschlagen,  gantz  onmechtig  nnd 
krftStloß  ligen  lassen,  welchen,  als  in  ein  jOngling,  der  daselbst  fOr- 
gieng,  sähe,  hat  er  anß  erbannnnß  in  gelabt,  also  daß  er  seine 
vorige  sterck  and  gesnndheit  widernmb  bekäme.  Derhalben  zfl  einer 
widergeltnng  diser  gftttbat,  versprach  der  tod  dem  jOngling,  sinten- 
mat  es  von  gott  und  der  natnr  also  verseben ,  daß  alle  menschen 
sterben  mflßten,  nnd  er  seiner  derwegen  nicht  verschonen  kOndte, 
weite  er  im  doch  sein  end  zeitlich  gnftg  zftvor  durch  bottscbafft 
verkflndigen  lassen.  Solcher  zftsag  halber  ward  das  gemot  deß 
Jünglings  in  sicheriieit  stoltz  erhaben,  fraß,  soff  und  schlemmet  ein 
und  alle  tag,  daß  in  letzt  diser,  denn  Jener  gebredien  plagte.  Bald 
do  er  nach  vilen  siechtagen  wider  in  freuden  lebte,  kam  der  tod, 
sagende,  wie  die  stund  seines  abscheids  von  [627b]  diser  erden  nun 
vorhanden.  Jener  war  solcher  Sachen  oidit  zt&iden ,  den  tod  deß 
betrog«,  liinderlist  and  nnwarhafftiges  Versprechens  besdinldigende, 
rintemal  er  keinen  anieiger  von  im  vemonuneD.    Ho,  schweig  stillt 
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antwortet  der  tod,  sein  das  nidit  betten  genftg?  Vor  etlidien  jaren 
plagte  dich  eio  hartes  fieber,  bald  darDach  eio  schwereres,  ietzt 
bastu  am  kopff  mit  schwindeln,  an  der  brüst  mit  hosten  nnd  kei- 
dien,  im  magea  und  gederm  grossen  schmert^en  erlitten,  deine 
kreffte  an  armen  und  beinen  haben  abgenommen,  die  haut  ist  dfirr 
and  mntzelidit  worden.  Über  das  alles  solte  dich  erinnert  haben 
mein  leiblicher  brfider  der  gcUaff,  in  welches  banden  dn  etliche  zeit, 
nicht  änderst  als  gestorben,  hast  gelten. 

Derbalben  sein  deine  entscbnldignng  nichüg,  und  wil  ich  didi 
mit  mir  nemmen. 

Diie  fabel  gibt  zfi  verstehn, 

Dali  ans  der  tod  kompt  unvenehn, 

Oanunb  ein  Christ  sich  daraufF  schick, 

Als  solts  geschehn  all  aagenblick. 

[628]  Also,  geliebter  wolgQnnender  leser,  weil  aller  ding  auff 
erden  ein  vergang,  und  der  lebendigen  ende  pflegt  der  todt  zft  seyn, 
soll  auch  dise  fobel  mein  bftch  diß  mal  be^liessen.  Gott  geh,  daß 
wir  solcbs  zft  hertzen  fassen,  im  glauben  gerast  für  des  tods  stflnd- 
lein  nicht  erschrecken,  dem  herren  Christo  unsere  scelen  befelben 
und  nach  disem  leben  bey  im  ewigklich  uns  freuwen!  amen. 

Ende  diaes  bfichs. 
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Ton  eim  andern    101. 

Ein  pfaff  verleiirt  sein  rock    103. 

Ein  pfaff  stOrmbt  die  hell    103. 

Ton  einee  pfaffen  lOgen    104. 

Aber  von  demselben     106. 

Eines  pfaffen  lecherUche  antwort    106. 

Ein  pfarherr  ist  reich  gnfig    107. 

Ton  eim  wonderbarlichen  pfaffen    106. 

Ton  eim  nngelehrten  pfaffen    109.  . 

Ton  einem  deügleichen    110. 

Ton  einem  pfarherr    111.    . 

Ein  pfaff  will  ein  tenSel  bannen    113. 

Ein  meßner  ist  gelehrter,  denn  der  pfarherr    118. 

Noch  von  emem  dises  gesellen    114. 

Ein  pfaff  und  meßner  sein  ti  nn&iden    115. 
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Ein  opffemuuin  Bamlet  oiitereyer    116. 

Ton  den  widerteuffern  zu  MOnster    117. 

TerfolguDg  der  papiBten    116. 

Ein  bär  iBt  ein  feindt  der  abgöttere;  za  Augsparg    119. 

Ein  ochß  verjagt  ein.  pfaffen    120. 

Ein  goltechmid  wirdt  drejmal  begraben    121. 

Von  einer  bistoria  in  Franckreich    122. 

W&rumb  die  beiligea  in  der  faBten  bedecket  seyn    123. 

Ton  deß  todta  botten    124. 

Ende  deß  regiaters. 
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ITyili]    OEOBO  RAB  AN  BEN  LASER. 

Wiewol  nit  nnTonndten  gewesen,  das  wir  zn  diesem  anserni 
\reDdnninfit  ein  correctnr  gestellt  hetteu,  Bintemal  menDigklich  weiß, 
daß  in  solicher  arbeit  (bevor  in  einem  geEdiribenen  exemplar)  nicht 
gnog  fieiß  und  sorg  seyo  kau ,  bo  hat  es  doch  anff  dißmal  tod  we- 
gen der  knrtzen  zeTt,  and  daß  die  meU  bo  nahe  für  der  thttr,  nicht 
seyn  können,  wollen  derbatben  den  gütigen  laser  gebetten  haben, 
er  wolle  solches  (wa  es  von  nöbten)  selbfi  verbessern  und  uns  anff 
dißmal  fQr  g&t  halten.  Aach,  wa  er  etwas  in  den  teutschen  rytinis 
and  der  orthographi  Abersehen,  den  aut^orem  hierin  entschuldiget 
haben.    Damit  dem  berm  befohlen. 

Ende. 
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